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ritci"  Vcn'iü'.'acliuiiii  des  l!iiii(lii('v\va|»|M'i!s. 

\(»i'1i"i.u'  V(.ii  Stii(lliinliiv;ii'   Dr.  Fi'.  v.  .Iccklin.  ^cliiillcii   in  der  (m'iutuI- 

vcrsimniilmm  ilcr  Scliwci/..  licraMisrlicii  (;c>rlls(li:ill    iii  (  liiii.  ' 

2  1.  Scplciiilnr  l!»l(>. 

Die  Eiilsteliiiii-    uihi    Km  wicklunu'    dr^   Kaiilons  (  IraiiliiiiMlrii    stdil    iii    Arv 

Cfschirlitr     wnlil     rlll/,i-    (l;i     11 lir    FjLiriiait     (Urses   Si  ,,:il -:  wi-s.ns,    das   als    ,\\,' 

WlfLT    .Irr    s.liwci/rl-isrhrn    DniK.k  lat  le    iMV.ci.-llIirl     wild,    spir:;,.!!     sl.ji    liirlil     lilir 

iii  (Hsrliirlilc  1111(1  lad.fiiswfisc  \.,n  (Icsscii  llcwoliiici  11,  s.di. 1(111  ail, 'Il  in  dcii 
slaalslvidlllKdl.'ll  \-rlililllllisscll,  sowdlll  der  cill/adll.ll  Ülllldc,  aU  ail.dl  des 
Crsaiiilslaatcs   wifdrr. 

\\\v  Vvoï.  L.  V.  Salis  in  .seiner  Kanleilinit;;  vu  den  INvIil -,|iHdl(ii  des  Kanlons 

.\ii/alil  auseinander   -erisseiier  (  ieiiieiiideii   (.Ime   n-,iid    eine  \"ei  la-iiim-iii  Kunde  ; 

illllellialll     des      Hlllldes     hatte     der     Idsidad'     keine     l.'eellte.      lll     dell     eill/elliell     Ce 

Der  .\  i.ernddenl, 1111,1  eiilstund  ans  iinei  .\n/alil  Ceineinden.  di,.  auf  (  1 1  und 
einer  \eilasMin-siiikunde  (  lluiulesluief  \,ui  li:ii;i  -e,'iniL^I  siinl,  iiiilie,-,  liad.'t, 
der   i;e.dite  der  llensidialt    deslei  i-ei(  li. 

Der  Craiie  liinid:  an  iliin  iialinnai  seuidil  die  Inlialiei  d.u  ll,'i  i  m  liai  1  s- 
reelile,  als  au. dl  die  1 1  eiii.Mn.l.'ii  teil,  si.'  waivii  ail.'  ,l,a  I  ;nn.l,-,ji;,li,-al  iir  unter- 
wanfeii,  aindi  innerliall,  .l.'s  lîim.les  st.and.ui  .l.ai  I  laii|,lli,aTeii  -.'wiss.'  K.vlil.' 
/.u:    das   Vois,dila.j:sr.M  lit    liei   .1er   r.es.d/iin-    ,l.a    I  .aii.li  i.dil.a  sl.dle   niid   Sil/    uii.l 

rdi.a'  .lii's.ai  ilrei  l'.iindeii,  saut  Salis  s.dir  l'iidili-,  erli.dil  si.di  .l.-r  C.-anit- 
staal,  ,1er  livirudi  inelir  als  ein.'  A.l.liti.ui  .1er  .dnz.diieii  (  i.'ineind.'ii,  w  !.■  als  .•in.' 
hes.ni.l.'re  SlaalsL;-e\valt  ers.di.int ,  d.'nn  aile  wi.diliL'.'ii  JMaL'.'ii  kdnn.'ii  nnlil 
iliiirli  di.'  Or-an.' des  ( lesaiiitslaat .'s.  s.iii.l.rn  nur  iliir.di  .'in.'  (  l.'sanilalistiuniiuim- 
Di.-se  ei.ieiilitinli.'li.' Staats.'nl  \vi.  kliin-  liât  anf  .las  ^aii/.'  \-.ilksl.'lM'n  eiii.'ii 
na.'hlialli-en    Kinlliil;    aiis-.'iil.t     und     l'.di'.'ii    l'.'lialit,    di.'    -nli    ii.mIi    li.'iit/,:ila-e 


War  (las  Giebilde  des  alten  Freistaates  der  diri  ininde  kein  lesto-efiiotes 
Ganzes,  sontlei'ii  eine  sehr  lose  \'erliinduii<;-  dieier  /ifiiilicli  srilisiiindi^er  Körper- 
sehafteii,  so  spiegelle  sich  dieses  \erli;iltnis  and:  in  der  synilndiMlifu  Darstelhuii;-, 
in  der  Art  und  Weise,  wie  man  dieses  demokratische  Staatswesen  heraldiseli 
versinuhildliciite. 

Auf  die  ilerknnft  nnd  Ausgestaltung-  der  Waiipcuihildei-  der  ilrei  TUiude 
ist  hier  niidit  mehr  zuriickzukoninien,  da  himüher  fi  illier  si-hon  i^eiiui;-  .i^esact 
wurde;  al)er  für  die  Darstellungen  des  ^\■ap|l(•ns  unseres  (  iesamtstaates  möchte 
ich  Ihre  Anfmerksamkeit  für  einige  Au^eiililielve  in   Aiispriudi  nehmen. 

Der  Freistaat  der  drei  Diinde  ist  um  die  Mille  des  1.'..  .lalirhunderts  in 
seinen  Ilauptzügen  lertii;-  mit\vi(d{(dt  und  liei^inul  als  s(dcliei-  handelnd  anf/.u 
treten.  Kr  erläüt  z.  li.  i-isc,  im  \\^-nniserfeldzn-e  eine  N'eioidiiuuL;-  hetretlend 
die  im  Felde  liegende  Manns(diaft,  stellt  IfidO  den  l'ensi(uuul)i  ief,  in  der  i.'efor- 
nmtiouszeit  die  bekannten   lllanzerartikel  von   I.M'l   und    irci;  auf. 

Man  \\,iirde  sich  aber  irren,  wollte 
man  annehmen,  diese  Staatsnikunden 
triig.'U    ein  Slaalssie-.d  der   llepublik 

liund  sie-elt  seil, standig  Uiit  seinem 
i;undessieg,d  nml  .so  ist  es  geldieheii 
bis  zuiu  Futer,i;aug(!  «b-s  alten  riili- 
sidien    iM.dslaales. 

llilfsmill.l  bedienen,  um  zu  ertahieii, 
wie  mau  in  tViilieien  Jahrhunderten 
das   Ibindneiw.aiiiieii  dargestellt  hat. 

Vor  IS  .lahriMi  habe  ich  in  meiner 
,,  [MitwiekbingsL;es(diiclite  des  Biindner- 
wainiens"  '  hingewiesen  auf  alte  Drucke 
''S-  1  und  Fassadeiimalereieu  und  dabei  be- 

tont,   dai;    fast   ausnahmslos    die   drei 
.Schilde  ohne  Schihlhaltei- einfach  neben- 
einander gestellt   und    in   der  ]\egel   alle  Zutaten,    wie  St.  d'eoig,  .Madonna  nml 
wilder  Mann  weggelassen  wurden. 

Es  wurde  auch  betont,  das  jetzige  oftizielle  l^iiiulnerwaiipen  (s.  Fig.  1)  sei 
unmittelbar  uach  J^eendignug  der  -französischen  Devolution,  also  zu  einer  Zeit 
entstanden,  da  die  Heraldik  völlig  darniederlag. 

Unter  Hinweis  auf  die  Tatsache,  dafi  gegenwärtig  nebeneinander  eigentlich 
drei  Varianten  des  Ivantonswaiiiiens,  nämlich  die  von  Iso.;,  isi;;  und  i,s(;()  ge. 
bräuclilich  seien,  wurde  einer  einheitlichen  (ieslaltung  des  liiinduerwaiipens 
gerufen,  ein  üegehren,  das  Dr.  Stantz  schon  im  dahre   ISCO  geäni.lert  halte,  als 


Altes  Regionnigsrat.s-Sic^cl 
Kantons  Graidjümleii  (iKeli   t.^ 


Ol-  für  (iraiibiiiiileu  veilaiinlr,  „es  sei  ilie  liisher  lierrscliendf  Vorwirniiis'  zu  lösen 
uiiil  diesem  Kaiitoii  liii-  alle  Zukunft,  wie  andern  eidg-enössisclien  Kantonen,  ein 
dililouiatiscli  und  iieraldisrli   richtig  festgestelltes  Waiii>en  zu  lixieren." 

Trotz  diesen  vei'scliieilenen  Anregungen  zur  endlichen  Feststellung  eines 
präzis  gestalteten  Bündnerwappeus  kam  man  bisher  nie  zu  einer  bestimmten 
allgemein  gültigen  Fassung  di^sselben,  sondern  hielt  sich  vielmehr  immer  noch 
au  lue  iMinn  \oii  l^o;;.  dir  wuMerum  in  ganz  unheialdiscluT  Weise  auf  die 
drei   llnudossir-id   zuiurk;iiug. 

J>fn  Anstiii'i  zu  einer  üewegung,  welche  uns  ein  vereinfachtes  und,  so 
linlt(Mi  wii-,  in  r.iihle  das  allgemein  gültige  luindiierwappen  bringen  sollte,  gab  die 
Stiftung  von  Staudesscheibcn   für  die  Waffenhallc  iles  Is'chweiz.  Laiulesmuseums. 

r.ei  lüesrm  Aiilaf;  griff  man  zum  ersten  Male  wieder  auf  eine  in  klassischer 
Zeit  der  Heraldik  geschatlene  und  von  Künstlerhaud  ausueführte,  ebenso  ein- 
fai-lie  als  gefällige  Form  des  Bündnerwappens  zuiück. 

Mit  Ende  des  Jahres  isiif)  l)egannen  die  Verhandlungen  zwischen  Landes- 
museum und  iUindnerregierung  über  die  künftige  (lestaltnng  der  Standesscheibe. 

Am  i'T.  Dezember  gleichen  Jalires  schrleli  die  ]\ruseunisdirektion  nach 
Chni-:'  ,,i:ber  die  Art  der  Ausführung  dieser  Kantouswappen  hat  die  Landes- 
muse\imskuiumissiou,  naidi  eingehender  Prüfung  vers(diiedener  Entwürfe,  den 
i'.esrhluss  gefal.l,  es  solle  jeder  Schild  ohne  irgendwelche  heraldische  Zutaten 
(also  ohne  Sidiildlialtei-  und  Üegleitligureu)  dargestellt  und  von  einem  Drei-  oder 
\'ier|ial;  umschlossen  werden,  fnnerhalli  dieser  einfachen  Anordnung  aber  sollen 
ilie  Wappen  siidi  durch  slrcugste  heraldische  i;ichligkeit  auszeichnen.  Leider 
kann  nun  die  seit  isiK)  als  ofliziell  anerkannte  Darstellungsart  des  Graubümluer 
K'antouswappeiis  nicht   als  heraldis(li  ri(ditig  bezeichnet  werden. 

Wir  erlauben  uns  deshalb  mit  gei;euwärtigem  (-ie.suclie  Ihre  hohe  Behörde 
um  lue  EinwilÜL'ung  zu  ersuchen,  dali  auf  der  Standesscheibe  für  das  Landes- 
uniseuni  das  (iiaubinidnerwappen  in  einer  den  heraldischen  Begeln  streng  ent- 
sprechen.len    Art   dar-e>telli    werde. 

Bekanntlich  i>t  das  Wappen  iles  K'antons  rjraubünden  aus  der  Vereinigung 
dei-  drei  allen  liundessi  bilde  enislandeu.  Die  seit  iscd  am  meisten  übliche  und 
als  offiziell  angeiiomiiieue  (iestalt  iles  Wappens  geht  auf  den  Kantonsschild  zu- 
rück, der  Iso;;  durch  ilie  Mediationsverfassung,  also  in  einer  Zeit  der  völligsten 
Verkennung  aller  Bi'Lieln  des  Wappenwesens,  angenommen  wurde.  Die  dort  ver- 
suchte uinl  seither  fibliidie  Art  der  Zusammenstellung  der  drei  .Schilde  niul.i  als 
fehlerhaft  bezeichnet'  -werden,  indem  der  Schild  des  alten  Gottesliansbundes  die 
zwei  andern  fast  zur  Hälfte  bedeckt.  Fehlerhaft  ist  weiter,  dal.i  für  die  beiden 
seiiliclieu  S.hilde  i(  Iberer  l'.uiid  und  Zehngerichtenbund)  die  Scliildlialter  (St.  Georg 
und  wilder  Mann;  als  \ei-meiiitlich  wesentliche  Bestandteile  in  das  AVappen 
aufgeiionimeu    wnrdeu,    während    die    Madonna,    welche   den    Schild    des  Gottes- 


Iiausbunilcs  zu  1ie<;iciteii  iitlest,  wogf^elas.seii  wiirdr.  lu  Wiiklirlilccii  sind  (licsr 
Scliildhaller  ix-iii  i:eljeii.särlilu'lie  Acces.sorieii.  Die  l'"i^ur  von  m.Cl'Oü;  hat  mit 
dem  Wapiien  des  oberu  und  die  (iestalt  des  wilden  .Mannes  mil  ilemjeniueii  des 
Zeling-eri(dileuliuudes  uielits  mehr  zu  tun,  als  etwa  der  lîasilisk  mit  dem  liasier 
oder  der  Lowe  mit  dem  Zürclierschild. 

Um  diesen  zwei    lieraldisclieu   Fehlern    des  jetzigen  (irauldindiier  Kantous 
wapiiens  abzuhelfen,  ist  zweierlei  erforderlieli  :   1)  die  riclitij^e  Zu.sammenselznnu- 

der  drei  allen  ilnndeswappen  zu 
einem  einzi-en  W  aiipensehilde; 
lM  die  We-lassuni;-  der  rein  ae- 
el'ssorisrhen   Seliildhalter, 

Diese    Kordeniii-    ei  füllt    in 
der    denkbar    beslen    Weis.,    ein 

Irider  bis  Jetzt  nicht  be.ulil  rl  rs 
alt, 'S  \-(nbild  ans  dei  l'-liilezrit 
der  'srhuei/,.riM-|,en  \Va|,i„.n- 
knnst.  Ks  IM  rine  l.Ms  im  Aiil- 
tla^e  der  i;;  altm  Oilc  vom  bc- 
i-nhmi.m  Znr.hrr  (inhlxlnnied 
SlamplVr  liel::,.^  rill  r  .Mrdallle, 
anl'    «elchrr    die     I  !nnde>s,hildc 

in     der     bellle-clld      ab-rl,lldelmi 

.\it  zu  einem  einzi-eii  Wappen 
vereini-t   sind   (Im;;,   l'  . 

.■Vb-eseheii  von  der  voll 
kommen  Jieraldischen  Ki(diti^,keit. 
dieser  Darstellung^  des  tiraii- 
büiulnei  wa[iiiens  würde  aiirh  ein 
zig  diese  Form  in  den  Zyklus  der  .Siande^scheibeii  passen,  die  das  Lando- 
mnseuiu  zieren  sollen. 

Wir  erlauben  uns  ileshalb,  Ihre  hohe  l'.ehörde  um  die  Ziistiuimiing  zu 
ersu(dien,  dali  für  den  Sehild  auf  der  (iraubündner  Standessiheibe  im  Landes- 
museum au  Stelle  der  üblichen,  aber  lieialdis.di  lehlerhaften  Darslt  llnn-sart  die 
streng  richtige  Form  angewendet  werde,  wie  sie  auf  der  erwähnten  .Stampfer- 
scheu   Medaille  von    ir)4s  vorgebildet  ist.'-' 

Dieser  wohl  begründete  Antrag  des  Landesuuiseuuis  ging  zur  Begntaiditnng 
au  den  Vorstand  der  lüstoriseh-antiiiuariseheu  Gesellschaft  (iraubündens,  wtdcher 
sieh  mit  Selireibeu  vom  17.  Januar  dahin  aussprach,  er  sei  grumlsatzli.  h  mit 
Annahme  der  vorgesuhlageneu  Stampferschen  Zeichuunu-  einverstanden,  nur 
wünselie  er  eine  etwa.s  geänderte  Gruppierung  der  ilrei  Hnmleswappen,  nänili.di: 
obere  Schildhälfle  rechts:  Obeier  liuml,  links;  Zehugeiichtenbund  ;  l'ntere 
Schihlhälfte:  ilotleshausbund.  Aufdie.se  ^\'eise  lasse  sich  namentlich  der  .Stein- 
bock ijesser  zur  Geltung  bringen  und  das  für  ihn  bcMimmte  Feld  s.diliuer  aus- 
füllen. 


.taille   tih-   I'iiii 
.inkivich.   ].-,ls. 


au:    1"^.  .laiiiiai',    „il  al;    d  i  c    S  t  ainl 

(1er  A  us  führ  un -en   îles   -en  a  m 

II, er    ,|lese    l'.eseliln  lllassun-    - 

Direktion  <les   Landesuiuseuius,    ili,.  1 


Antiare  /uni  Üesrliluli  uml  vêirii;,Me 
lieilje  unter  M  e  r  il  c  k  s  i  e  h  t  i  i,mi  u  g 
\'nrs  ta  11  il  es  lm-sI  elll  wer  il  cr 
m  4.  I'\'liruar  oiiic  Mitteiliuii,-  an  ilie 
■h  auf  (iruuil  ilcrsellieii  eine  Wapiieu- 
skizze  anterli-eii  lieji.  Nie  nl.ennarlite  soilaiin  uuterui  l'-.  Mai  iler  Kenierung- 
lien  von  Alois  l'.alini'r  -e/eielmeten  Karton  IVir  liie  üümlner  Slanilesselieihe  uml 
es  verfii-le  lier  Kleine  1,'ai  darauf  am  IC.  .Iiini,  es  sei  die  Ausfnlirnn-  der 
fiae-lielien  Stamiesselieil.e  iiaeli  Maf-alie  der  von  Herrn  ISaliner  -ezeielineten 
Variante   \  orzunelimen. 

/um  Sldllus^e  teille  das  Kandesmuseum  aiii  iT)  ^'o\■emlle|■  IC.  Dezemlier 
mit.  die  r.iiiidiiei-  Stamle>silieil)e  sei  uunmelir  ein-esetzt  und  enispreelie  alleu 
liisloiis.lien   iiml   künstleris.  lien    Anlnnlerun-eii. 

l'ie  von  ilei-  i'.undiieiie::iri  un-  im  .lalire  is;ii;  für  den  s|ipziellen  Fall  der 
Stamlessrlirilie  -ul -elieisseiie  (  ;  est  alt  Uli-  des  Hündiieiwapiieus  -ehf  also  auf  die 
Siampleiselie  Medaille  zururk,  wel-die  die  Kid-eiiossen  als  l'ateiiireseliPiik  für 
die   l,-,17   -elioreiie   l'iiiizessin  Claudia  von   Fraiikreicli  widmeten  i  Ki-.  i'i. 

Wir  liaiieii  ilalier  mit  eini-eii  St  riehen  die  (  iesehielite  dieser  r>enkiuüiize 
ski/zierl.  um  zu  zei-en.  dafi  sie  all -ein  ein  s  e  li  w  e  i  z  e  r  i  s  e  li  e  ii  IJr- 
s|ii  iiii-es   i-t.  ' 

Auf  der   am    i'i'.  Nnvemlier   IT,  17    zu   r.a.leii    ali-elialtenen    eid-endssiselieu 

Toehter  -ehoreii,  weshalh  er  die  X 1 1 1  Orte  der  Kid-eimssensehall  samt  ihren 
Zii-ewaiidteii,  den  111  Umideii  und  Walliseiu  hüte,  diese  ..KAuii-m  uml  Toehter" 
aus  dem  .Sakrament  .,des  hl.  'raufs"  zu  liehen.  .Mau  dankt  dem  Kimi-  Inr  die.se 
t'iiade  und  Khie  uml  .soll  Jedes  (ht  heiateii.  was  (nv  ., I'fenni-e"  man  der 
Cotteii  einhindeii  und  der  iTevatteriii,  „.so  die  Toehter  liehen  wird",  als  Sti-- 
pfeniiin- -eheii  wolle.  1  »ie  (ilainer  liaheii  denen  von  den  111  l'.iimlen  dm  we-en  der 
(ie\attersiiiatf  an-esetzten  Tag-  anzuzei-en.  damit  sie  auf  deiiiselheii  Antwoit 
-eheii   können,  oh  sie  in   der  (-ievatteisehaft   sein   wollen  oder  nidii. 

l>a  auf  der  am  IH.  Dezeinher  I.".f7  zu  Üadeii  -elialteiien  Ta-satziin-  der 
franzdsisehe  Cesamite  heim  dei  liehe  .\  hfeiti-un-  der  Holen  ziii-  (  ievatteisehaft 
wüiisehte,  erolfneii  die  Doten  der  XI II  dite  ihre  hezü-lieheii  Instruktionen, 
worauf  iH'sehlossen  wird,  Zurich,  S.hwyz,  l'iiterwaldeii  uml  Solotliiirii  sollen 
ihre  li'alshotsehafteii  ernennen,  die  in  Aller  Xaiiien  die  juii-,'  Fürstin  aus  der 
Taufe  hellen  mö-en  ;  Hans  .lakoh  Stampter,  lioldselimied  in  Zürich,  soll  einen 
l'feiiiiin-  für  .".Oii  Kronen  maclieii,  auf  wehhem  die  SeliiUle  aller  ()rte  zu  stechen 
sind,  als  Kinhund  für  das  K'ind,  fiir  jede  der  heiden  Patinen  wird  ein  „Sti-- 
Pfenning-"  von  -leicher  (lestait  im  ^\'erte  von  ;")(»  Kronen  bestellt;  an  die  Kosten 
dieser  Geschenke  -iht  jedes  der  Xlll  Orte  LT)  Kronen,  Wallis  und  die  III  Hunde 
iweiin  sie  auch  mithalten  wollein  und  der  Aht  von  St.  (iallen  je  L'd  Kionen. 
die  Stadt  St.  (lallen.   .Mülliausen,  hSiel  uml  Kottweil   je   l.'i  Kronen.   Die  (Gesandten 
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I  von  .|;i  -Olllcill-.nil  :ililTitrll. 
)(■!■  i'.v^AUiWc  .l.T  III  lUilnlc  crKliulr,  diese 
iilteu  sirli  flll.s(llli)>SL'll,  aiirh  emrii  U..trli 
;u-li    iM-aiikiTirli   abzuiutliirii. 

iH'iaiis   i;lanzL'iiil    war   drr    l'aiiiilaii-, 

1    clil-,    Hut,. II    111    iM-aiikicirl,    zu    1,|| 

WllMir,    M,'  slll.l    ilfs  i.nhrs    Voll  lllirr  all'  ilui 

l,|rlu.llM\IIMllLjkcill'n,\\clcllc  lIlllCII  MUlSclIr 

lies   Kniims'  iiiiil    M'iiicr  lùk'UciUi'  t'iwie.seii 

Diesen   weiii-eii  Aii-al.eii    isl    zu  eiit- 

Ki,,  ;;  iieliiiieii,    dal;     nViiideii     sieli     aih  1,     au    der 

Kiiifad.fs  HüM.Inn«,,,,,,,.,!  im  diionik-      Stilllllili;    des    „I  mi|  lio-esrlieiikes^'    l.eleili-le; 

iii„li;iiiHlMisluKl,  KiltrrMrMnor  l.ussvs      oillie    /wrilrl     hat     liiail     die    Ülllldrsliaill.hT 

^  '  '"^""''   '■  liêMiiilil    und   sind   sie  allem   Aiis.dieiii   iiaeli 

mit  dein  vorgelegten  Entwiiile  ziilVieden  ;;i\veseii. 

Die    Stamiifersclie    Darstellung    des    i;uuduer\va|i|ieus    miil;    im     h;.    .lalir- 
liundert  weitei'e  \'eilireituiig  gefunden  lialieii,  als  man  ^ieuieinliiii  aiinimml. 


'm 


t 


':^m-.:-yî^.... ,-, 


m 
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Narh  -elalliiirr  .Millriliui-  iiiciiios  lMvuii.lr>  l»r.  Dunvi'  in  Stans  la'walnt 
(la>  (l.iili-^'  K'ay.MTM-lir  Kaiiiiliciiaivliiv  mi  Winkdi  icUiaUM-  l'iii  walirselioiiilieli 
tiir  ,1^.11  lirkaïuihai  Siaalsniann  L'IiIlt  .Ak'lrliiur  \.n»y  -vsrln ici. eues  Cliioiiik- 
uihl   liriiHliiisl.iirh  vniii  Jailli;  if.i;;;.  iKi-.  :;). 

lu  iliaii>i-llicii  liihirl  .-i.li  auf  eiueiii  sonst,  Icoren  liiatto  (If)),  unniitleHiar 
vor  tleni  Texte  des  lliindes  /.wiM'licii  ilen  Vil!  Orten  und  dem  (inttesliausbunde 
vom  l:i.  iH'/emliei'  id'.is,  üenau  da>sr|lie  A\'a|i|ien.  welelies  Stampfer  für  seine 
'l'aufmedaille  gcwiiliil  liai  te.  —  Aus  dem  is.  daliiliuudert  .stammt  eine  Dar- 
stellung- des  dreigeteilieu  Hilndneisrliilds  auf  dei-  H.  J.  Gessiiei-sclieu  Medaille 
auf  den  damalig-en  Staateuliund  (^^\■nlldelly  n"  .'1  lim  (11  ,i  :  1)  Wilder  Jlann,  L')  Stein- 
limk;  unten  Kreuz. 

Mie  l)ai'stelluni;en  des  17.  und  is.  .jaliilinnderts  uingeii  sonst  liedaneilicher- 
weise  von  der  einlieitliehcn  Ce.-taltun^;  ali  und  «^rupiiierten  in  der  17egel  die  drei 
Schilde  iu  einer  geraden  Linie  nebeueiuander  (  Iml;'.  I  u.  'l'af.  1 1,  niemals  aber  kam  man 


'>/7  »'"»;\->,-> 


(hr   linaMiMl,   ■^.uw.  nninoulirli,.   un 

■ISliUhlIlrlir     ZllsaiiiillrlIstHllIli-,  W 

illlirll     ^„•srl,lll^s,.     ,lrs     Kleinen  Uli 

■^rn      \lMrs     ;nin..      l-^li:;     ,,||i/.iell  - 
Heu     WUiile. 

h.iuk   (1er   m   .leii    lel/leii  .laliieii  .- 

li-     nihl     iluieli;ireir,.U,l     elUM't/eUil. 
/hewe^llli-     liut 


^^#^      f-li)/        uu,|    ^ou    ,1e,.    l,an,les,e.,enm.   nu  ,l:.h 


Die    lieiiie-eu.le  Tafel   1    -ilit    eine  (>ii,:;inal/ 

lit    nelieli   \eis,-haMeiien,    wolil    ,len    llaUM'l-elit 


:  lies  llenn  Prof,  D 
iiHulieÜ.  Di.'  Fassai 
iiliren.leii  Fimn-eii   i|; 


illc  iheilaelie  I  Innilnei  wapiien,  da^  lleiT  l'ref.  1,'alin  reelils  noelinials,  elwas  V( 
■voWni.  «h.lei-al.,  DieTarelina-/u-ieielials  Ki-an/nn-  .lei' M.ehen  ei  sehieiieu 
.tatllieli.'iK.luekwunseli  l'nl.likatieii  voll  Zeieliuiinueinle^-enannlen  Autors -élu 


nie  lliültiiriici'uiii;  der  Fiiiiiilic  von  Miinilt  in  Ziiricli 
iiiul  die  l'i'niic  ihrer  lîci^iiiicnlsniliiLikcit. 

Die  luM.l.Mi  Cr.sriilr.litrr  voll  Miii;ill  iiinl  von  Orrlli  hilI  lirk.uiiil  li.  li  ,lic 
cill/mrll.  UvMir  hnilr  VOM  .l,.|i  IUI  iMuliialir  l.-i.i.'.  /ll  Zniirli  rin-vw  ;,n,lrl  Im 
I.0,;MIMTU  lllili-  ,-rl,li,.|MMl  Mihi,  Dir  iMlIK.,  'I'dllia.  llnlico.  Zailillu,  i;n>aliii.i, 
Api'i.nio,  ('(VI...  W-lzasra,  'l'ir\rli(.,  Zaivln  ,■!.■.  sui.l  l.ili'^X  rl  IomIii'H.  cill/i-  IKicli 
dir  All). •lim  iiii.l  .hf  l'cliia  üdiifi  .laiiiTlm  Ms  ins  ,nriiii/rliiil  c  .1  alirliinalfi  I 
llilirill,    rl.slri,.    |ill|-    m    clniurli    wcilili.-lirli   Spr.lssiMI,    Irl/lclv    sind    aillL':..    iM'lMliar 

IsTi'   mil    Hans    h'inloir   Urliic  all    'l'i^,•||ll.a^ll(.l•,   aiis-csio,  1„.||   ' 

Mir    .llr.sc   l'-ainilicll    vrlllr.vsrn    Ulli    llll.s    cN  aliurlisrlicil    r.clu'linlnissi'S  Wlllrii 

die  anucslaiiiiuli"  llriinal.  /iiiii  Teil  aiirli  II, il.  iiml  Ciil,  wainlnuui  iiiiha  ki"^^''Ii 
.Miilisalru  iilaT  die  srlineel.eiUTkicn  IUt-T'  -  dm  lau  nliardin|.ass  nach  Clnir 
und  V(Mi  da  narli  /.iiii.di.  wo  sie  am  ll'.  :\lai  1...'):.,  dm  See  lirriinU-rialirmd, 
milrafm  und  vom  Hau-,  der  licisl  lirhkcil  und  der  Üiiruarsrliall  Irmiidlicli  und 
liilliml,   aiiliiciiomiiim    wurdiui. 

Diiirli  nnii^..  Narli/ai-icr  vrrslarkl  iinUasstf  die  loraniisrli.'  K(doni.>  /ii 
Zuri.li  im  llcrlisic  d<'s  .laines  l;V)ii  Hwa  ;;i;  Manmu',  :;(i  Ki  aiicn  und  ^^  1  Kindn-^ 
/iisammrii  117  INu-mitui'.  An  ilirer  S|,it/.r  standm  indim  dem  Ai/.lr  Taddro 
Diino  dk'  An-Hioii-m  drr  (  iesrlilrchirr  von  .Muralt  und  \oii  Ondli,  also  die 
voiiudimsim  und   aii-os.limistm  Clirdrr  drr  Cuiiriudc. 

In  (UshM  l.iiin.  uir.l  dn-  odie  ll.ui-  Marlinii>  Muialtus,  Horloi  drr  K'o.dilo, 
Senaniil  inolulis  dominus  Maiiiniis  Muralliis,  Ic-iim  dodori  mit,  sriiicr  (iaitin 
Lucia  Orolla,  widrlio  mit  cinmi  Siilmo  und  vu'r 'iVicIiti'in  m  Ziiiidi  aii-okommmi 
warmi,  wo  sirh  dir  l'amilio  noch  um  dnji  writoi-  Torktor  vcniudii  tc  Martin 
Miiiall  war  Arr  cinzi-o  wiiklidi  viuimi^^liclir  I  ,orariicr;  m  mkantle  das  Haus 
/um  Mohrcnkoid'  am  .Xmimarkt,  das  or  iimiMiilo,  und  l.ddi'  das.dl,st  als  IJoiitirr, 
narlidcm  er  sirli  voriilior-idimd  hm  cinmi  Koiisortiiim,  wrhln^s  die  l'alu  ikatiou 
von  Samt  hoiiieh.  hmmli-t  hatte.  .Martin  .Murait  staih  vor  I.Mm.  Sein  eiiizi-er 
S.dlli  laidwi-  -eh.  l.MS  heiratete  M.ill.a  viui  .Mulllieli.  dieToeliLU'  des  l.eriiel  isrheli 
Srhulilieisseii  ISeat  Ludwi-  von  Mülinen,  /o-  iiarh  Hein  und  wurde  der  Stamm- 
vater des  noch    l.liilieiideii   (^esehlerhtes  V(m   Murait    zu    Hern. 

Von  den  Torhteiu  Dr.  Martin  Muralts  heiratete  .Ma-dalena  l.'>7s  .lunker 
.loh.  .\ntoii  l'estalutz  \  on  Chiavenna,  seit  irai?  Hurler  zu  Ziirirh,  und  wurde 
die  Stammutter  aller  iioeh  lloiiereiider  Zweii;-e  dos  desehleclites  Pestalozzi  in 
Ziirieh.     Isahella    Murait  "(dieliehte    den    Samtlahi  ikanteii  Cornelius  Tonia,    Sohn 


liini.lrj. 


II.    .Sirvokill-,    „Zu 


Isrliiifl    y..    ]>,.    zu    |;;i|,UNwil,    ZU    lliTlsrhikull  i;»s.,;ill    (srit    Mi;.'.),    \\\>U\ 

.S.TiitVr  srhuii  Inili   vor, 

i.hiinl.-   in   I..H;ini..  vci.  Frnlui.oid   Mrvrr.   Zinirli  IS.-.t).    11.1.  11  .S.  ::7."). 
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(les  locaniisclieii  E\ulanteii  :\Fi'lcliior  'l'oiiia,  und  dor  Clara  l.'dsaliua.  Kiiie  ToclitiT 
dieses  Ehcpaaies  'l'oina-:\Iuialt.  Klisalu.tlia  Tonia,  winde  diiivli  ihic  \',.i  lieiratuii- 
mit  .loljaiiiies  .Muiall  die  Alintraii  aller  iio.di  liliilieiideii  Linien  der  Murait  in 
Zuriidi.  \ir-inia  Miiialf.  endliidi,  eine  dritte  Teelitei-  Ih.rloi  Martins,  (dndiililr 
den  Kanflieiin  MeKlii,,r  drtdl  und  wurde  die  Stainninttrr  ,1er  sanitliilirn  imrli 
Idnhend.ii    r.ramlieu   drr   l''aniilic   ven   (»rrlli. 

."\Iil  Dorior  Martin  Murait  waren  zwei  Velleni  in  Zurich  cin-ewainlcrt ,  die 
Brihier  Johannes  nml  d(di.  Anton  Muialt,  wehdn-,  wir  aus  naelisleheiulein  Sidinna 
liervorgeht,  Vaterhnideissnhnc  Martin   Mnialts  waieii: 

,    ,-,.         ,,      •  .     ,r       ,       (    Martino   Muralto 
(iiov.  Alovisn:)  Miyalto  ,„,,   „,,   ,,,„,,„, 

niovanni   Muralto         I        '■''  '■»'■^"""  '  ^'-  '■'■■"  ,'.     '       .'     ,        , 

/Il  I  ..niiiu  iciit  I  I    iMin     II-  ,1       ,  I  tiiovauin  3lurallo 

'•'  ' "i'"i'i"''    I"'"'         l'ranzeseo  Muralto  |  ciinum.. 

I    zu  I.o.an.o  .;..  i:.:;.,  j  ^,.^^,^  Antonio  Muralto. 

Die  hciden  l'.rinler  waren  rl.enfalls  vennö-lirhe  Lente,  wenn  aindi  un  ht, 
so  leieh,  wie  ihr  \'eltrr  Martin.  Der  jün-rrc  Drudrr  ,loh,  Aulon  Muralto  hinter- 
Hess  \oii  seinei'  (iattin  lairia  TirNana  vim-  cin/i-c  mit  doh.  .\ntini  \'er/.asca 
viuheiratele  Toehter  und    Lesrhafti-t    nus  Imu-  nicht    wcitiu'. 

Staininvaterder  zlircheii-chcn  h'aniilie  von  .Murait  i^t  der  .Miere  der  Inudeii 
Brüder,  dohaunes  Murait,  ein  vortrelllnduu  W(ut  hei  iihintci-  Wnndar/I,  der  si,  h 
zu  Zürich  hal.l  hohes  Ansidien  und  eine  aus,L;edehnl  e  l'iaxis  erwai  h.  Im  l'est 
jähre  l,.n-l  leistete  er  seiner  neuen  Heimat  aus-, •zeichnete  Dnuiste.  Hekannt  i,s| 
seine  ertol-rei.die  Behandlung  des  an  ,ier  l'i'st  erkrankten  Anti.st,'s  lleiuii.di 
Biilliii<jcr.  .Mural!  slainl  im  Knie,  ,las  I'o,la-ia,  eine  damals  sehr  hauli-  vor 
koniniende  Kiankheil,  heilen  zu  können  unii  wurde  deshalh  haiiÜL;-  na, h  aus- 
wärts berufen;  so  machte  er  glückliche  Kuren  zu  Luzerii  uinl  Bern,  wo  er  u.  a. 
dem  seil  langer  Zeit  krank  dai'iiieder  liegenden  Seckehiieister  Sulpitiirs  llaller 
wesentliche  Krlcicliterung  versidiatVie. 

Als  (îiovaniii  ;;\Iuralto  \:k>:>  na,di  Züriidi  kam,  war  er  bereits  verheiratet 
uu.l  brachte  seine  (iattin  Barbara  Muralta  und  mehrere  Kimbu-  mit;  l.ViS  lebtmi 
,lrei  S,dnie  und  drei  Ti:i(diter.  Die  Familie  wohnt,'  damals  in  Beter  Kiigelliar,ls 
Haus  zum  Sta-  (an  der  Bathausbrücke);  bald  h,'rna,h  kaiiBi^  Muralt  ein  eigenes 
Haus  in  der  S.diii.ile.. 

Der  But'  des  i;esciii,d<ten  Arztes  verbreitete  sieh  immer  mehr  und  l.iei  dem 
im  seelizelinten  .ialiiiinmlert  vorliaiidenen  Mangel  an  gebildeten  und  tüclitigcn 
.\rzten  ist  es  begreitlicli,  dass  j\hiralt  von  verschiedenen  Seiten  verlockende 
Anerliietnngen  gemacht  wurden,  so  z.  B.  von  Herzog  Christoidi  \  ou  Württemberg, 
von  ,1er  Beiclisstadt  Nürnberg,  vom  IMschof  von  lîamberg  und  aiuleru  mein', 
.loh.  Muralt  schlug  alle  diese  Berufungen  aus,  mit  Bücksiidit  auf  die  grosse 
fïnade,  welche  die  giiiiiiigeii  Herren  von  Zürich  ihm  uiiil  seinen  ';îlaubensgenosseii 
von  Ijocarno  erwiesen  hatten,  l'ni  aber  den  unentbehrlichen  Mann  dauernd  an 
Zürich  zu  fesseln  und  zur  Belohnung  der  geleisteten  vorzüglichen  Dienste,  sclienkte 
der  Bat  Johannes  i\Iuralt  und  seinen  zwei  Söhnen  diuvh  einhelligen  Besidiluss 
in  ehrenvoller  Weise  das  Burgerrecht  der  Stadt   Züritdi.  (-ileichzeilig  wurde  Joh. 
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Mnialt  ein  ,):iln-clil  von  .-.rrlizi-  CiiMeii  izii  j.Mirr  iMoiilasIcii  IT.  11.,  :uis  ilciii 
Obiniimiaiiit  /u  \n-/AvUvu  aiiM^cs,./.!.  Italiii  solk-  cr,  wo  rlwa  kranke  l'cisoiini 
voiiiaudcii,  dio  mit  licManiii vu  Ikimmi  l'ir.slcii  l.rliaflrl  .^fini,  mil  dm  llciin 
Doctorilius,  aiicli  Meisln  l'eler  >  ^r .  llaliirr.  Cliiinrmis)  und  Andern  Indten  umi 
raten,  an.li  s.mst  >n  h,  wie  velMilirlhdi,  in  Mn-lilm,  Miensleu  und  der-lenlnni 
(lesiliiillen  -(dnanelieu  las.sen  „wie  Kr  sieh  dann  sellisl  anerlietteii  \  ml  voi-e 
.vaiit  Mn-nlilin.  ilime  W(d  vertranweii,  dass  dann  nicht,  allein  iliiien,  sonder  au.di 
llune  vnd   den  Seuii-en    LoMnli   vnd   elirlieh   .vein   wird'-. 

DieJdliannes  .Miirali  lueiiilier  erteilte  l'rknmie  i>t  in  (  M-jenwart  von  l'.ur-er 
nieistei  (;e„r-  .Miillei'  inid  de>  alten  und  neuen  l,'at(s  au.s-elerli- 1  worden  und 
dalierl  .M.mta-  den  I  l..lainiai  ITiCi;.  An  die.em  Ta-e  tialiii  also  .loli.  von  Murall 
nml  sein.'  Solnm  m  das  Hui -en  eehl  der  Stadt  Zuiieli  eiu,  wenn  aneli  die  I, eistun- 
des  l'.ur-erenles  und  die  Kmlia-un-  in  das  Uumerlunli  dnr.di  .len  Stadts.liicilier 
si, dl   uo.li   um    \ierzelin  'l'a-e   ver/ii-erle. 

De:    dieslM'/.lli^liehe   J'assus    im    1  lui-ei  lundie   lautet; 

M.  .I(diaiines.  Muraltns,  der  wiimlaitzel  von  l,ui:-ariis,  so' ver<i:an'.^ner  jaren 
mitt  anderen  i.im-arnereu  als  \ertiilieii,  \(m  dess  lieiliuen  woil  Colles  we-eii, 
von  niMieii  lierreii  vfuenommen  vnd  l.ishar  allliic  -ewonmd,  ist  in  ans.dn'U  silier 
kiiiistiy.lie  viid  das  er  -eiiieineii  liiii-eien,  oueli  den  iien  vti  liem  Land  dieiisllieli 
uweseii  \iid  das  noeli  zetliuend  sieh  eiliolteii,  vll'  s.vnen  liitt  zu  eiiieni  hur-er 
an-eiiommeu  und  iiiie  ou.di  syneu  zwey-eu  Siiiien  dohann  dakolieii  und  iMamiseo 
den  .Miiialten,  so  aurli  des  artzneiis  erlareii  und  Kim  vater  alhie  sesshaft  sind) 
ila-selhiu  lnii-kre(dit  von  myneii  herreii  liy-  einlielliL;  i^esehaiikt  wonleii,  und 
halt  ei-  .M.  .Johannes  im  hysiii  des  ellisleii  sniis  voi-eiieunl  den  hui-er  Kidl 
yesehwoieii    Doiista-s  den  .'ll .  diiuner  Anno    iriiiil. 

.loliaiines  .Murall  war  also  der  eiste  Loeanier,  der  in  ilas  lîur-erre.  ht  der 
Sladt  Ziiiitdi  anl-enoiiimen  wurde.  Jmu  .lahr  siiiiler,  am  S.  .lanuar  IThm,  erhielt 
amh  Kvanuvlist.a  Z.aiiino,  der  sieh  mit  Wollen-  und  Leinen  Isirheii  niitzlirh  ^:e- 
imudit,  au, dl  ,las  Samt-  nml  Seiilen  \V,d,en  aiil-ehra,dil,  mit  seim>n  Kimlern 
iiml   seinem    l'.iinh'r  das   l!ur-erre,dil   s,dieiikuimsweise. 

\)rn\  w,ni-er  he-iiteilen  Arzte  'ra,ld,'0  Duuo  -idan-  es  ni, ht,  ,las  Bur-er- 
reidit  zu  erlaiiL;,ui-,  \\,dil  wur,l,'  er  zum  Sladlaizt  ernannt  und  ihm  ein  anueinessener 
Cehalt  aus-eselzt,  sfialer  ei'hiell  er  aindi  ilie  Krlanlmis  ,nii  I laus  zu  kauten,  aher 
,lie  llur-erauruahnie  win,le  ihm  v,'isa<;f.  (  ;iii,ddi,  her  war  sein  Hin, 1er,  ,1er  üiirat- 
uml  Kiv|i|ilahiikant  Ciai'omo  Dnno,  wehdier  Inüi'  ins  Üui.-eriridit  aul-enoiiiiiien 
wuiile.  Im  -l,'i,dieii  .lahii:  erhielten  iio,  h  idniL;:,'  ander,'  Loi-.irnei  —  Sühne  von 
Kinuewamlerteii  —die  Kintra;/iin- ins  Dur-mlimdi,  so  1  lans.lakoh  und  (  ieoi- l'ehia, 
Kranzis,'iis  Orell  mit  IVnif,  sein  l'on, 1er  ,loli.  ,M,d,  liior  (  )r,dl  mit  viel' S,iliiien.  Die 
L'iva  erlaubten  KU,'.,  die  Alhertin  nml  Kosalin  erst  1(1  in  ,las  Hui-errecht.  Jkd 
allen  ,li,'seii  ],oeariier  (  ;es,'hleehtern  aher  wur,le  ,1er  Ndiiiehalt  s'eiuaelit,  dass 
w,'il,'i  ilii'  .\iit'-, '110111111, •neu,  110, 'li  ihr,'  Naelikomim'ii  .Anteil  an  ,1er  li'e-i,'rung'  ii,'lim,'U 
solh'ii;  si,'  .soll, 11  sieh  ..lesKN'uiim'iits  enthalt, 'ii",  d.li,unlahii;s,'iii,  in  d,'ii  (  uossi'ii 
0,1, 'r  Khiiii'U  L'at  -,'wahlt  zu  wenh'ii  oder  iilu-rhaupt  iitt,'iitli,h,'  Ämter  nml  Khivii- 
stellen  zu  b,'kh'i,i,'ii. 
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Die    Fainilir    vmi   Oirlli    uiii.lr   nhllirli   Km'.»   cilU'   klriiic  l'Haiirhc  Mi-airist 

Ks  iiiuss  .si.-l,  inni  im  l^aufr  iI.t  Znt  ,lic  M.'iiiiin-  aus-,.l)il,lct  uml  Ir.t- 
ocs.'t/t  halM'ii,  ilass  auch  ,lir  i''aiiiili,'  Murait  uni  .la>  Immüu'^Ic  Hut-rirrrlit,  luit 
,\us>c-liluss  (Irr  i;c^iuirntslahi-k(il,  crliallru  lialM';.ia  di.-r  in  t  ihnlhli.'  Ansicht 
isi  liis  in  ,ltç  iicuisir  Zeit  Icsi^rhallcii  wordiii.  S„  licrichtct  das  WappcuLuch 
(1er  Stallt  Ziiiich'.  (la>s(lic  l''aiuilic  vdi  Murait  irir.i;  .,\\ic  aile  i.ocariier  l'aniilicii- 
nur  (las  eill-eschiaukle  llui-Cllecht  crworlieu  1111(1  (fst  Km.;  (lie  h'e-iiiieuislahm- 
keit  etlaii-t  halic.  (ileicherwei.M'  si.rtclil  sich  (ler.Aiihaun  /util  Biit-ci Mtat  der 
Stadt    Ziiticli    V(un    .lalire    l^Cs,    eutlKiltend    historis.he    Noti/.cii-    liher    stadt/iii 

(dlelische  Ceschle.hlcr/'  ails  Ulld  ill  (1  iesef  Zei  t^Vhl  il  I  '  Ist  lllllaimst  (1er  liaiulu  lie 
Staud[Ulllkt  eili-elio.iiiiieli  1111(1  eili-(dielidei  eun  I cl  t,  wtirdell.  Klidliili  Ist  aiuliilu 
Schwei/.eiisclieli  Cesclile,  literluich  .Hd.  1,  S.  .•!|ll,  licinerkt,  dass  (li.>  !''ailillie  erst 
n;;:;  die    i;alslahi^:keit   erlanut    liahe 

Aus  (lern  Kiiitia-e  im  liiir-ei  Iuk  lie  '  -(dit  iiuzw  eit(dliart  liervor,  dass  der 
lieiillimte  Arzt  .hdiaiiiies  Murait  mit  seiiieii  beiden  Solnien  Joii.Jakoli  und  l-'raii/.isciis 
im  Jahre  ir>i;(;  (la>  \(dle  iiiid  iiiiein;;eselir;inkte  Hiirgcrreclit  und  damit  auch  die 
h'e-imenistahi-keit  erhalten  hat,  'ratsiichlicli  gestalteten  si(di  aber  die  \-erhaltnisse 
uiiliiviid  vrdleii  hundert  Jahren  so,  uie  wenn  die  Kamille  nur  das  hedin-te  llumci- 
reidlt  he^e.ssen  lliltte,  iiKhlll  kein  Muialt  in  den  (iiossell  liai  -elan-eii  kennte, 
obwohl  die  Anf,Mdldril,'ell  dieses  (;es(dilechles  ^icli  ill  -lllell,  ZIIUl  Teil  S(i-ar,-lan 
zetideii  Vennimcnsveihallni.s.^en  ladandeii  und  mit  den  leuierendeu  Kamillen  viel 
fa(di  verwandt  und  vers.diwa-ei  r  waieii.  Die  Ki>a(  he  dn-er  unhilli-.m  Ziirin  k- 
Setzung'  ist  t(■ilwei^e  ill  kleliiHi  her  KimherziLikeit,  in  Neid  und  Miss-unst  zu  sindieii, 
von  widibeii  ein  Teil  der  allen  i^ui -eisi  liaft  i^a-eniiber  den  iiihii-im.  unter- 
indimendeii  und  amli  \i(dla(di  piospei  ieiendeii  i.ocariiern  i..den  Italianein",  wie 
man  sie  j:vwi;ihiili(di  nanntei  ertullt  war.  Anderseits  deutet  maindies  darauf  hm, 
dass,  wie  oben  erwiihnt  wurde,  die  iiitnmlK  he  Meiiinn-  verbreitet  war,  dass  am  h 
die  l''aiiiilie  Murait  von  der  Aiileilnahnie  am  Ueiiimeiite  aiis;ies,  hlos.s.  n  \\  (udeii  sei.' 
Veranlassung  zur  Kn)rteiuim  und  Klarstelliiii-  i\r\-  b'raue,  ob  die  Murait 
das  volle  Hiir-err(rht  besitzen  oder  nicht,  -ab  eine  ZwiiUerwahl  auf  der  Zunft 
zur  ..Salfrair-  im  Mai  UiT:;.  liier  erhielten  11s.  Jakob  Kberhard  und  11s.  Caspar 
Muralt    gleichviel  Stinimen,    so    dass  der  (iio.-se    b'at    der  Zweiliiindert   den   Knt- 


W.  Tuldcr  Me.vor.    Zuricli    IMio. 

-  liicsc'„lii.st(j'risrh,.i,  Nuti/rn"  siii.l.  wie  (1er  Text  .h.'S  \V;l|.ll.lll,(l(llCS,  teilweise 
l.Kiif-vriseli  K'^'fiiil't   wu\  vieUa.li   „(inl,i>t..ri-(h". 

3  Areliiv  fiir  llendJik.   .lahr-.  l'."''.'.   S  i;'.i. 

1  liiii-e-erbiKli  (kr  .St,(at  /.(iriili.  M>er.  Oiii;iii;il  im  .stieltan  liiv,  Ali>ehrilt,  im  Staats 
Zürich 

■fiiter  (lein  uleirhe,,  nrueke  liatO-  die  l'aluilie  l'e.lalcz/.i  /,ii  leiden,  de,-,.,,  Stai.u, 
der  in,  Texte  eiualmte  Sei,  wie^erxd.n  I M'.  Mailiii  Mnralt^,  Ji.nKer  .l.d,.  AnO.n  l'e-talnl. 
das  volle  Dnr-e.i-erlit  erlangt  lialte.  Er  war  von  Chia venn.i  i^elMUtii^  und  Lel,„rte  mein  , 
Ineamiselien    K, „wanderen,.    Trut/den,   wniden    seuie   Naeldanninen    den    let/tern   eleieh  y 
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srli,i,l  tirflVn  iiuissfc.  welcli.M-  /u-inistcn  Klicilianls  luislirl.  |;,.l  dieser  (ido-cii- 
Iiril  \viii-<lc  (lie  .Mriiiüiif^  laut,  dass  die  lien  eu  von  :\ruiait.  als  von  l.ocarncrn 
Inistanimend  und  liirr  nnr  ein-escsseii,  ^Iricli  den  Oivllen  und  l'eliia,  vom  Jv'e- 
^iuwnl  austiesehlossen  seien.  Der  eutsidieidende  h'atsliesidiluss  lautel  fnl.u:en<ler- 
niassen  : 

Wir  Bui'Ri'iineister,  Klein  vnd  'rynWc  K'iitlie  i\n-  Statt  Ziiiicli,  vikuinlen 
hieinit,  nlleullieli,  als  jiin-slliin  l.ey  liii  üHallenei'  Vakanz  einer  Xll.  Stell  auf  l(dil. 
Zunft  zur  SalVran,  iielien  dmi  Iv  w.  viiseiui  l,cs,  netr.  ]..  liurL^'r  lls.Jakol.  Kherliart 
der  Klireincst  vnser  amdi  liesonders  Liebe  lîurger  Casimir  iMiiralt,  ilandelsinann 
allliier.  ancli  darzii  eiiianihset  worden.  Vnil  versehiennen  Donnstag,  Ly  bcsteliti- 
Riiiig-  (1er  auf  g-enieltcn  II.  KluMliarteii  fiel'allenen  wähl  n'ernieint,  wei'den  wollen, 
(lal.i  die  Murallcn  wie  die  Orcilrii  viid  audciv  dci-lciclieii,  mit  condition  an- 
fîenommcnc  Huiiicr,  viillcrs  L.  l.'rL^iiui-nts  nit  r(diiu  scycn,  \iid  nun  wir  delhvej^en 
die  Sa. h  ei.LMUlli.di  zu  cikundi^cn,  anff  dem  ledili-cn  all-  dai  zu  licstimmten  tag-, 
llir  uns  VC nucn  vnd   aldid.lcnd  an-diint,   wie  wylaud  lli,  Jidiainws  von  Murait, 

Onll.n  \n(l  andern  von  iai-gains,  d.T  Kvan-.diseheu  K'.di-Ku:  lialliei  verliümen, 
allheio  in  niil.re  Stadt  komunui,  von  uullieu  in  -ott  ruhenden  Ke-iiueuts  \'or- 
tahren  am  Kleineu  K'atli,  krattt  eiiuM-  A.  l.'itif)  dei-  i;ui-eranuennuunu-  liallier  er- 
lu-ii\\ci(  teil  SazilliL'',  WoIIm  liierter  Weis  deui^d  Ihmi,  Wellen  seiner  IvUllsl  rei(  liell 
eilalil-eliliell     \  ml     -elleiiueli     Diensten,    Vlid     d.iuill     Kr    allliie    Vell)leilie,    vud    die 

ilieiisle  nielil  aniiemme,  iiaeli  -eidlo-ener  leiller  lieralilnni;-  nit,  nur  eine  jiilir- 
lielie  liestallnu-  veioiduet.  .soiideiii  aueli  samt  weih  vnd  Kindern,  dim  ILJenner 
des  ir>i;(;.  jalirs,  \nd  also  l'i;  .laln  vor  vnd  eh  der  liesa-teu  (lielleii  und  andern 
in  das  r.urgerieclit  koimneii,  vnlier  allliielÜges  Biirgei-  i;e(dit,,  ohne  eiuiidien  an- 
hang,  tVey  -i'selieiiket  worden.  Ilalien  darauf  wir  es  liy  deine,  was  gedacht  nulJro 
K'egimeiits  Vortahien  den  ernudteii  .Muialteu,  des  l^urg  K'eclits  liall. eil,  erzehlter 
malien  eitlieilt,  eiutalti-  lieweiiden  lauen  \\u]  uns  einhellig  erkennt,  weilen  alle 
dieJeiiiL;!'.    W(d(  he   S.dhigei'  Zeit    vud    zu\dr,    am  h   i'li  Jalii-,    wie   Hr.  .Toliann   von 

heiteii  fellig  gewel.ieii,  (lal.i  (leliwegeii  ermidter  Caspar,  wie  amdi  sein  Ürmler 
.iidi.  .Melcliior  vud  ihre  S(diiie  idann  s.msten  diel.ier  zeit  mehrere  nit  verhaiiden), 
auch  (lersellieii  na<  hkommeiide,  als  von  besagtem  llr.  .loliaunes  sei,  erselieiuter 
malien  ahstaminen,  in  allwege  wie  alle,  andre  vnl.ire  eiuges(d.ine  und  unbedingte 
r.urger  g(dialten,  vnd  gleich  densidbeii,  ohne  eiiiich  bedenken,  zu  allen  Ehren 
Kegimeuts-  vud  .\inter  Stellen  vnter  uns  erwehlt  vud  au-cnommeu  werden  mögen 
und  s(dleu.  In  krallt  dielies  Urielis,  der  mit  vnl.ierm  an.-(dieiikten  Secret  Insigel 
verwahret   und   geben   ist  den  .".l.  May   ICT:; '. 

Ans  diesem  .\ktenstii(d.e  geht  nnzweidentig  hervor,  dass  die  Käte,  welchen 
ohne  Zweifel  das  Hurgerbiich  und  die  Katstirknude  vom  1  1.  Januar  l.'.iii;  vor 
gelegt  worden  waren,   einstimmig  zu  dem  liesdilusse  gelaugten,    dass  Johannes 


:.Jl,io   ,1er   IJiUuiHle   in   l.ci   .Mscr.  (JJ  :  .S|;„lll,il,liulliek  Zurnl,; 
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von  iruralt  und  soiiic  licidm  Söliiie  schon  löGii  das  voUn  und  uncino'csrlnüiiktc 
Bürgerrecht  und  damit  auch  die  Tîeg-imentsfaliig'keit  erhallen  hatten.  Ks  liandcltc 
sich  also  im  .lalire  KiTIl  keineswegs  um  die  AntheliuiiL;'  rinc]-  lli'sidnankinig  und 
Verlcihun!;-  drr  Reg-imentstaliigkcit,  wie  sie  liiT'.i  dci-  Isimilie  von  (Mvlli  cilcill 
woi-deu  isl,  s(ni(lcrn  ciutach  nm  l^'cstsUdlun--  und  llcstritiuiiu-  .1er  s.dion  IfKii'. 
dem  A 1/1  e,  Johannes  v.  .Muialt  und  Muneii  Na.ddv..nimen  verlieliencu  l.'erlile.  Die 
Angabe,  dass  die  .Muralt  zur  l'adangung  der  liegimentstiihigkeit  niehrl'a.di  ver- 
gehiiclie  (iesuciie  an  den  lîat   gericlitet  liätten,'  ist  demnacli  iinzutrelVend. 

Caspar  von  Muralt,  ein  Urenkel  des  ersten  Johannes,  wurde  UWO  als  Zwölfer 
zur  „SaüVan'-  lals  erster  seines  GesclileiditrM  iu  den  grossen  Rat  gewählt  und 
gelangte  s(dion  HIS.')  in  den  kleinen  Rat,  wiJrhein  er  liis  v.w  seinem  am  S.  Dezember 
ITls  im  ',11.  AltersJ.ihie  erfolgten  Tode  ang.diiuie.  V(Mi  Kis'.t  bis  Hi'.).",  hal  er  das 
Amt  eines  (ilmmnus  g.mieimu-  Kliist,.r,  eine  der  hindislcn  Klirenslellen  im  Staate, 
luddeidel  und  IC.m;  war  er  als  (iesandter  an  den  llerzo-  Wrtav  Am.ad.ms  von 
Savoyeu  abgeordnet  woiden,  nm  im  Nannm  iler  evangeliscjien  Ort.'  lMlrs],rarhe 
für  die  be.lriingtenWahlenser  einzulegen.  Sein  Mitge.sandter  warlJatshen- l'.enih.ir.l 
v.m  Plural!   von   l'.ern. 

So  .■riilfnele  Caspar  von  Muralt  iu  würdiget  Weise  die  Keihe  veidienter 
Magistrate,  w.d.Jie  .sein  (  ie>.hle,dil  .1er  Stallt  Ziirhli  ges.Jieidvf  hat.  Im  a.  hl 
zehnten  .lahihundeit    w.Mi.leteu    si.di    di.'    Muralt    lueisl.urs   .I.mü   (  ii  osslrni.l.d    und 

sie  bis  iu  dl.'  neueste  Zeit  viella.di  amdi  den  iirztli.dieu  Ihuuf  uiul  .'rwiesen  si. h 
ihres  beiilhmten  AhnheiTu  wiir.lig:  wir  erinnern  hier  nur  an  d.ui  l'horhenn  und 
Sla.ltarzI  J..haunes  von  .Muralt  iMl.'.  -17:'>:i),  itini'U  überaus  iVuidit  baren  m..'.li 
ziuischru  S.  hiitlslidler  auf  .buu  Cddet.'  .I(M'  Chiiiir-^ie  und  Anatomie  uml  an 
Itr.  iii.mI.  Leoidiar.l  v.m  Muralt  I  lirzel  ilsoC,  -IS'.ili,  dessen  Vcnlimiste  um  .lie 
\'aterslailt  unverucsseii  simi   und   bleiben  werdmi. 


Les  sires  do  \\m\ 

llisloii'c  (le  leur  scignoiiiic  .jii.stiu'a  sa   réiiiiioii  à   l;i  Savoie. 

J;ue  formait  an  X1I>'  si.Mde  une  seiginjurie  iini  apiiartenait  à  des  seigneurs 
du  nnuiie  imm.  Dans  la  secon.le  moitié  de  ce  siècle,  ils  apiiaraissent  pai'iui  les 
bienlaiteiirs   des    abbaves  d  llanterive  et  de  llautcrct.    La  in-emi<''re  luenlion  du 


I  Ar.l.iv  f.  Ilcnd.lik.    lUOn.    ,S.  CU. 

'  II.  Si,..v.'ldii-  /ur  ziiiclirri.rl,,.,,  lI;nMlel>-.'S.l,i.'ht.-  (.lalii-bie'!,  t.  Scliueizer  ("i.'srlLi.l 
l'.llO.   S.  1.1,-..'):   „3.  li:is   lliuiaiiiii-sliiel,   ,lrr   MuiMlteii," 
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château  de  Rue  se  trouve  clans  uu  accord  entre  les  religieux  de  Hautcrèt  et 
Garnier  de  Palézieux,  conclu  en  llôf)  prés  du  château"  de  Hue,  dans  la  maison 
du  métrai  Pierre,  «  apud  castrum  Rote,  in  domo  Pétri  niinistralis  >  '. 

Le  seigneur  Rodolphe  de  Rue  fut  établi  avoué  ou  protecteur  de  cette  con- 
venlion  avec  la  clause  (|ue  si  Garnier  de  Palézieux  ne  s'y  conforme  pas  et  cause 
du  dommage  aux  leligieux,  Rodolphe  de  Rue  aura  en  gage  tout  le  tief  (lue  Garnier 
tient  de  lui  jusqu'à  ce  que  le  donuiiage  soit  ré|)aré.  En  lliio  Hugues  de  Ptueyres 
donne  aux  mêmes  i-eligienx  la  dime  de  Bouloz  dans  tout  le  territoire  de  la 
grange  (soit  domaiuei  de  ce  nom,  territoire  dont  ils  avaient  été  investis  pai- 
(îaucluM-  de  Blouay  et  IvOiiolphe  de  Rue-. 

La  donation  de  ce  territoire  est  antérieure  â  llfii;  année  où  elle  fut  con- 
firmée par  Amédée,  évêque  de  Lausanne^. 

Les  seigneurs  de  Rue  avaient  des  possessions  au  l)ésak'y,  dans  le  voisinage 
d'Ecuvillens.  Roiloli>lie  et  sa  femme  cédèrent  leur  jiart  à  l'abliaye  d'Haute- 
rive  i|ui  leur  paya  Kl  livies  et  10  sols.  Jocerand  de  Rue  fit  cession  d'une  autre 
liait,  â  titre  d'aumône,  et  pour  IJf)  sois  (|u'il  rerut  de  l'abbâye.  Ulric,  frère  des 
seigneurs  de  Rue,  assista  comme  témoin  à  la  donation  de  Jocerand.  Le  livre 
des  anciennes  donations  d'iiauterive  mentioiuie  ces  deux  cessions,  mais  sans 
en  ilonnei-  la  date.  Nous  savons  cependant  par  le  cartulaire  de  Montherond  '  (pie 
Jocerand  de  l.'ue  vivait  en  1177;  comme  les  deux  cessions  ont  probablenuuit 
étc  faites  en  même  tenqis,  c'est  ilonc  dans  la  seconde  moitié  liu  .\ll''  siècle 
ipiil   faut  les   idac'er. 

A  la  même  eiioipie  vivait  le  seigneur  Conon  de  Rue.  En  lliil,  Nicolas, 
vidomne  de  Moudon,  et  son  frère  (iuillaume  cèdent  aux  susdits  religieux  une 
partie  de  la  dime  dn  territoire  de  la  Grange  de  Hautcrèt  et  ils  donnent  pour 
cautions  de  leur  cession  le  seigneur  Conou  de  Rue  et  Pierre,  chevalier  de 
HIesseus  \  Hue  charte  eu  faveur  de  l'abbaye  de  Montherond,  de  l'année  1177  nous 
fait  connaître  deux  enfants  de  Conou  de  I\ue,  Guillaume  et  Lenefata". 

(iuillaume  porte  le  titre  de  chevalier  de  Rue,  dans  uu  acte  de  l'an  llsS, 
jiar  lequel  il  abandonne  ses  droits  sur  ceux  de  ses  hommes  qui  embrassent 
la  vie  religieuse  dans  l'abbaye  de  Hautcrèt,  soit  comme  nioine.s,  soit  comme 
frères  convers.  H  donne  â  la  même  maison  le  ténement  d'un  homme  et  tout  ce 
qu'il  possède  dans  le  village  de  Bouloz '. 

(iuillaume  eut  un  lils,  Rodolphe,  surnommé  l'ancien  ou  l'aiué  (senior),  qui 
est  titré  chevalier  et  seigneur  de  Rue  dans  diverses  chartes  des  années  1221  à 
l'JiJl.   Eu  1234,   il  donne  à  l'abbaye   de  Hautcrèt   un  cens   annuel  de  trois  sols 
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lionr  le  r.'iios  ,1,.   l'ai n;iii.-li,    .lonzcl  (l'iMsy,    dont    lluMit;i,-e  lui   est    dévolu 

l'ariiii  les  témoins  li,miic  Kodoliijie  !.•  Jeune,  sei-iieiir  de  1,'ue,  dnnt,  nous  pai 
leroiis  plus  lias.  1/aniiée  suivante,  Iv'odolplie  consentit  a  un  aciord  pour  teiniine 
unditféi-eml  ipi'il  avait,  avec;  l'abbaye  d'IIaiiterive,  Il  a\aii  e!e\édes  re(da 
mations  contre  cette  nuiison  devant  l'évèque  de  Lausanne  ipii  était  alors  sain 
Honiface.  Le  jn^euient  en  lut  d.-tëiV'  à  des  lionnnes  piudciits  et  ré\e(inc  I 
lit  connaiti-e  i>ar  nn  acte  de  s  juin   iL'.'lfi. 
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L'odolpliè,  du  consentement  .le  sa  femme  Cécile  et  de  son  lils  Cuillaume 
qui  éiait  abus  uni(|ue,  lit  abandon  au  cou\-eiit  de  tous  Icsdioiis  (piil  pielendail 
a\(iir  surceitaines  possessions  situées  à  Collens,  a  Lusv\  cl  a  Clioilrcv,  posse>si(Uis 
dont    les  moines  avaient   jnui   paciliqnemcnt    pendant   .'ID  ans. 

Va\  même  temps,  il  i-econnait  (|ne  sou  peiv  el  lui  ont  accordé  a  llanleiive 
les  piHiuieis  cimiuiuns  et  le  passa-e  libre  sur  toute  leur  terre  avec  des  cbevaux 
et  (les  tdKirs,  s.ms  la  réserve  cependani  ipie  si  (piidipTun  en  soutire  dn  dommaj^e, 
il  de\ra  en  être  indemnisé'-'. 

l;e  \-2  août  IL'.M,  l'iéire  dit  l'havalers  de  Kue  .lonna  a  llauicrcl  tiois 
poses  de  ten-e  (pi'il  posseilait  en  l'ian  au-ilessus  du  Cuar,  dans  le  tenitoire  de 
Kue.  Rodoli.be  l'ainé,  sei,rneur  de  K'ue,  c.nrsentit  à  ,clte  denation  ei  eusia  lia 
l'acte,  {"est   la  derniéic   fois  que   pai'ail  K'ed.dplie   laine.    11   laissa   trois  enlanl- 

(bmt  il  est  iiiieslum  plus  lard,  et  .leanue,  i|ui  épousa  le  ilie\  alier  «inillaume,  dit 
(liant  d'Kcnbleiis;  elle  était  veuve  en  ll'HO.  (,luoi,|ue  l.'odnlphe  lamé  iunte  le 
titre  de  seiunenr  de  L'iie,  cependant,  il  ne  possédait  pas  Imite  cette  sei,<ineui  ie: 
il  la  parta.geait  avec  une  aulie  bramdie  de  sa  t'amille,  bramdie  d(mt  nous  ne 
i-onnaissons  (pie  deux   générations. 

(Tiiillaume  I\taJor  de  'l"oin.\,  en  embiassant  la  \'ie  r(dij;iense  à  llaulerive. 
donna  à  cette  abbaye  la  moitié  de  sou  allen,  situe  dans  le  territoire  deToiu). 
Cette  donation  tut  ai.proii\  ée  par  .\lbert,  sei-ueur  de  l.'iie.  Klle  est  r(dal(''e  dans 
le  livre  des  anciennes  donations  eu   ta\'eiir  (rilauteri\ c,    mais    sans    (pie   la   date 
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fil  soi!  iiiiliqii(''e.  <>u  peut  la  iilarei'  niiproxiinativeineiit  vers  IISO,  Alliert  eut 
un  lils,  aii[ielL'  i;oilol]ilie  le  jeune,  pour  le  disting-uer  de  Rodoliilie  l'ainé  tils  de 
(■iiiilhunne.  Albeit,  seii^iieui'  de  l.'iie,  avait  donné  pour  le  repos  de  son  âme  au 
cliaiiitre  de  Lausanne  une  niense  ((n'il  possédait  à  h'onianel  et  ipie  Jacques,  lils 
de  (^uillannie  l.'ieliard  de  St  l':tienne,  tenait  en  lief  de  lui.  Son  fils  Rodolphe 
reiMinnut  cette  donation  le  17  luars  r_*-JI  !l-_'i'-_'i  en  prési'in'e  de  (Tuillaunie,  évèque 
élu  de  Lausanne,  de  phisieuis  eliain'>ines,  de  L'odolidie  l'amé,  elievalier  de  Ixue 
et.  de  Nicolas  de  L'ue.  Trois  jours  plus  tard,  le  dit  .lacqnes  l.'icliard  fut  investi 
(le  ce  lief  jiar  le  pre\oi  Coinui  d'K.vfavayer.  après  avoir  jueté  lioniniage  au 
«diaiùlre.  Il  reconnut  qu'il  devait  If.  sols  de  plaid  loi.sipie  la  reprise  du  tief 
se  faisait  à  llnv  et  10  sols  lor^pfelle  avait  lieu  a  Lausanne.  11  reconnut  aussi 
que  riioinniag-e  nét.iit  p,is  li^e  et  (péune  lois  l'année  il  devait  recevoir  le 
seii;-neur  de  L'ue  dans  sa  nlai^on,  lors(|ue  celui  ci  venait  à  Lausanne^  ooninie 
lui  même  était    rei.u  jiar  le  seit;neui',  lorsqu'il  allait   a   Une  '. 

Kn  li'-J."i,  (iuillaunie,  comte  de  Genevois,  rerut  eu  sa  -^arde  l'abbaj-e  de 
llautcret  et  ses  ap|iartenances.  il  ordonna  aux  ilen\  Kodolplie,  sei,L;ueuis  de  l\'ne, 
d'exercei-  cette  ^.aiile,  pendant  son  aliseiu'e,  lorsqu'ils  en  sciaient  leiiuis'-.  Ko- 
dolplie le  jeune,  sei-neiir  de  Rue,  parait  piuir  la  dernière  fois  dans  la  charte 
de   ll'.'M  dont  nous  avons  parlé  plus  haut. 

menilires  de  la  taniille  seigneuriale  de  Kiie;  examinons  maiiiteiiant  leur  position 
01    leurs   relations  te.ulalos. 

La  seiuneurie  de  1,'ue  fut  d'ahord  nu  lief  des  crunles  de  (u'iievois;  c'est 
ce  tine  pKUiveiit  les  faits  siiivanls.  Oaiis  une  sentence  rendue  sur  les  ditférenils 
existant  entre  (iuillaiiiue  11,  i-miile  de  (ieiievois,  et,  Ayiiioii,  sire  de  l-'aucii^uy, 
le  1(1  mai  Il'l'.".,  il  est  dit  que  le  conile  devra  torcei-  L'odolphe  de  lîue  à  rendre 
raisiui   de   la   plainte   piutee   p;ir  Ciiard   d'Arliimioii '. 

Nous  a\ons  mentiiuiné  plus  haut  l'ordre  donné  aux  seig'neurs  de  Tîue  pai' 
le  comte  lie  (  leni'vois  de  luotégei  l'ahliayo  lie  llautcret.  La  suzeraineté  du  comte 
résulte  avec,  é\idence  de  ces  deux  f.iils.  lùilin  elle  est  formulée  d'une  manière 
cati'goriiiue  dans  le  irailé'  conclu,  le  'J  l  mars  11*211,  entre  les  mêmes  seigneurs 
(Iuillaunie,  comte  de  (leiie\ois,  et  Ayiiion,  sire  de  l'^aiicigny,  en  vertu  duquel  le 
second  se  i-econnul  Inuiime  lige  du  premier.  Les  deux  parties  promirent  d'être 
lidéles  au  traité  et  ils  en  lireiit  jurer  l'observation  jiai' leurs  hommes  ou  vassaux; 
lîodolphe  de  L'iie  est  cite  [larini  ceux  du  comte  de  Genevois'. 

Ou  connaît  la  lutte  iiui  s'éleva  entre  Pierre  de  Savoie,  surnommé  le  petit 
Cliarlemagne,  et  le  comte  de  Genevois,  et  dans  laiiuelle  celui-ci  succomba.  Eue 
y  participa  et  eut  beaucouii  à  en  sonlhir.  Les  hostilités  commencèrent  vcr.s  123.'), 
mais  les  détails  en  sont  im'oniiiis;  on  sait  seulement  ipi'elles  furent  interi'ompues 
eu   li*:')7    par   nue    sentence    dont    le    texte    n'existe    plus,   mais    dont    nu    article 
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cniiiiu  iimiiti-e  que  l'avantage  resta  à  l'ierre  île  Savoie.  Dans  l'intervalle,  le 
eliâteau  de  L'ue  avait  été  détruit,  cDuiiue  le  i>rouve  un  acte  du  .'Ki  octobre  ll'37 
([ue  nous  trailuisons;  Connue  le  terme  dans  leiiuel  le  cliàteau  de  une  ne  [lourra 
pas  être  rehati  a  été  laissé  à  la  détermination  de  Hartmann,  eonite  de  Kilionrg-, 
et  d'Aynion,  sii'e  t\v  Faïu'iRiiy,  fv  di'rniei'  décide  que  le  château  ne  injurra  ni 
êti'e  rebâti,  ni  tortillé  a\ant  L'.')  ans  a  partir  de  la  prochaine  fête  de  la  Toussaint'. 

Kn  tenant  ciuuple  des  circonsianc(;s  ci  dessus,  il  nous  semble  (piil  est 
facile  lie  relaldir  la  scrie  des  faits,  l'emlant  la  guerre  entre  Pierre  de  Savoie 
et.  le  comte  de  (ienevois,  le  château  de  Rue,  tief  de  ce  dernier,  est  attaqué, 
plis  et  détruit  par  les  troupes  du  jietit  C.liarlemagne,  ce  qui  s'explique  d'autant 
(ilus  facilement  (pie  ce  tlernier  a  dans  le  voisinage  de  Rue  deux  i)ositions  iiii- 
poitantes,  Moiidon  et  Koiuont.  Le  comte  de  (ienevois  est  aussi  battu  sur  il'aulres 
points  ei  il  est  réduit  à  se  soumettre  à  la  sentence  prononcée  le  l-  mai  I-.'IT 
par  .\médée  1\',  comte  de  Savoie,  le  frère  du  vaimpieur.  tJuoi(ine  muis  ne  cou 
naissions  qu'un  artiide  de  cette  sentence,  il  est  naturel  d'admettre  ipfellc  a  du 
liorter  sur  tmis  les  |ioiuts  en  litiee,  et  aussi  sur  le'chateau  de  l.'ue  (bmt  le  vain- 
ipieur  veut  |iou\oir  empedicr  la  reconstruction  aussi  lou^^temps  ipi'il  le  jugera 
à  pifipDs.  La  sentein'e  lu'  li\e  pas  de  terme,  mais  la  détermination  en  est  aban- 
donnée  a  .leux  hommes  dévoues  ,'i  l'ierie  de  Savoie,  llarlmanii,  comte  de  Ki 
bonrt;-,  epoiiN  de  Marguerite  de  Sa\oie,  su  ui  de  l'ierre,  et  Aymon,  sire  de  Kau- 
cit^my,   dont    l'ii'i-re   vient   d'épmiser  la  lille   A^nés. 

Mal^M-e  la  déténse  faite  eu  ll';'.7,  le  cliàlean  de  liue  fut  réparé  et  fortitié 
solidement  peu  après,  pnisiiii'il  est  de  nouveau  assiégé  eu  lL'41  ;  nous  n'avons 
mallieiiieiisi'iuent  aucun  reiiseit^niemenl  sur  ce  siég"e,  ipii  ne  nous  est  connu  que 
par  une  menlioii  accidentelle  dans  un  diicumeiit  daté  «in  obsidioue  Rote ->  le 
dimamdie  après  la  tête  île  SieA'alpuii^e  (;">  mai)  de  l'année  l'J4l.  L'acte  éiiiaue 
de  Jean  de  Cossoiiay,  évéque  élu  de   Lausanne,  qui  assistait  aussi  au  siège ''. 

(Quelle  eu  fut  l'issue?  (''est  ce  que  muis  ignorons.  Cependant  nu  fait 
postérieur  nous  fait  supposer  que  le  seigneur  de  Hue  fut  de  nouveau  nialhenreux, 
car,  six  ans  plus  tard,  en  ll'47,  Aymou,  seigneur  de  Kaucigny,  cède  à  l^odolphe, 
seigneur  de  K'ue,  tiuis  les  droits  ([u'il  a  on  ipi'il  peut  avoir  sur  l'héritage  de 
Rue,  à  condiliiui  que  Lodolphe  lui  prêtera  homuiage.  Il  est  réservé  que  le 
seigneur  de  Lancigny  pourra  fortitier  le  idiàteau  de  Lue,  comme  bon  lui  sem- 
blera'. Aynioii  de  Isiucigny  est  le  beau  père  et  l'allié  de  Pierre  de  Savoie; 
Kodolplie  de  Rue  ne  [lent  devenir  vassal  d'Aymon  et  l'autoriser  à  fortifier  le 
château  de  Rue  qu'au  détriment  de  sou  ancien  suzerain,  le  comte  de  (Tenevois, 
et  ce  n'est  qu'eu  cédant  ;i  la  force  qu'il  a  pu  y  consentir. 

Quoiqu'il  en  soit,  Rue  allait  bientôt  passer  sous  la  domination  de  la  Savoie. 
La  lutte  entre  le  |ietit  Charlemagne  et  le  comte  de  (-ienevois,  interrompue  monien- 
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taiit'iiieiit,  avait  vecoiiuneurL';  ce  ilernier  fut 
vaincu,  et  dut  subir  la  loi  du  vainqueur.  Phi- 
lippe de  Savoie,  IVère  de  l'ieire,  fut  clioisi 
|H"mr  arbitre  et  coudauina  le  conite  de  (ienéve 
a  payer  ln.unO  marcs  à  l'irm.  ,[(_■  Savoie,  et, 
comme  cette  somme  ne  iiouvail  pas  cti'e  ac- 
ipiittée  immédiatement,,  il  lut  ronvenu  (pie  le 
premiei'  donnerait  en  jiauc  a  son  cirancier 
un  certain  nombre  de  liids,  parmi  les(iuel>  était 
compris  le  château  de   K'uc  c's  juin   rJ.M)) '. 

En  octobre  Il'.'>(>,  Aymon  de  Fauciiïny 
i-enonvelle  la  defense  falle  en  1l';;7  île  fortitier 
ou  recousti  iiire  le  château  de  h'iu',  mais  cette 
foisci  seulement  pemlant  le  terun'  de  If)  ans^. 
Cette  defense  n'exidut  pas,  sans  doute,  le  droit  sr. 

qu'il   s'est   i-éservé  en    1:^17. 

C'est  sans  doiiie  en  veitu  de  la  prononciaiion 
Wne  ib.nna  le  ,-liaie,iii  et  le  mandement  de  i.'ne  ;i  l'n 
remit  en  lief  avec  le  villa«:-e  de  l'rnniasens  et  lui  assi-na  en  outre  viui^l  11 
de  revenu  aiiiiuel  sur  ses  domaines  a  Moiidon.  i;od(,lplie  >e  M'cmniit  lioi 
li-e  de   l'ierre  de  Savoie  ilans  ceih'  dernière  ville  en  jan\  ier]  1-J.M  '. 

Kodolphe  molli  ut  peu  après  et  l'ierre  de  Savoie 
s'empara  du  domaine  direct  du  liet  de  Kiie,  car,  en  1  iTk"! 
déjà,  nous  y  tioiuons  un  cliàhdain  au  nom  de  ce  dernier'. 
Kodolphe  laissait  cependant  un  lils  .lean  qui  voiiliil 
s'emparer  de  rhi''rila::e  piiieiiud,  et  il  parait  que  les 
deux  luirties  en  vinrent  au\  mains.  A  la  lin  des  arbitres 
furent  (dioisis:  le  principal  était  .le.aii  de  Cossonay,  eveqiie 
de  Lausanne.  Le  |n  juin  ll'Ci».  ils  piononceient  une 
sentence    au    s\ijct   des  dissensions    élevées    entre  l'ierre  ^^ 

de  Savoie  et  Jean  (ils  de  feu  Rodolplie  de  Hue.  et  ils  ad       sie:ni  dr  .if.m  de  Ruû 
juçérent  à  Pierre  de  Savoie   le  château   de  Une  à  titre 
d'hyiiothèiiue  pour  les  domma 
à  vinKfiii'lle    nuircs   darf^ei 


Kodolphe 

e.    oui    les 


it   enviror 


illi 


de  li'ue,  estimes 
mes.    somme   ex- 


'  Wursteniljerijfi'  iv  ■J'il. 

'  Nous  ;iYOU>  icli'Ve  lo  >ru,ai  Mir  nu 
(le  Viuiil,  l;iyettc  •_>.',,  .Ciiivin-  l-_':.i).  l'r-ieti 
rlifitciiu  et  iiiaiuloiuriit  ilr  l;ie/  iioiir  -JUlnn 
sur  SCS  aoiniiiiiert  dr  .M-uduu,  pmir  la.pulU- 
.le  F.-Tli.  Dulûis). 

,       ^  \V..rste,iiber-er  -i  ■  --V.o. 

*  A\'iirstembcri;ur  ii"  '-'o.!. 

MVuvsteiiilicvgtr  ii"    101.   tai  juin   l-â 
de  Uni-  (Areh.  ciiiit.  FrilH.iii-    Illni;,  X"  Td; 


de<  .Vr.-liivc- 
,ui-  l;,Ml,d|,l 


ioiivilar  L'tiiit  ilialrhiiii  île   IMondnii  et 


orbitaiite,  surtout  si  l'on  tient  comiito  de  la  valeur  i-elative  de  l'ai-f^^ent  à  cette 
époque.  Naturellement  Jean  de  Rue  fut  toujours  dans  l'iniiiossibilité  de  payer  cette 
soninie;  aussi  ]-;ue  resta  détinitivenient  dans  les  mains  des  princes  de  Savoie  qui 
le  conser\èrent  jusciu'en  \WM'>,  époijue  où  il  l'ut  réuni  à  la  ré[iul)lique  de  Kribourg. 
La  famille  des  seigneui's  de  Kue  s'éteignit  probablement  avec  .lean  mentionné 
ci-dessus,  car  depuis  lors  on  ne  rencontre  plus  aucun  menibi-e  de  cette  famille 
dans  les  documents. 


Kx-lihi'is  (les  Anton  Seliiu'cbtTgtT,  Dr.  iiumI,  in  Krakau. 

Ans  der  i^rossen  Afenge  ziirclieiischer  Ex-libi'is  greifen  wir  heute  eines  ans 
der  Mitte  des  X\'l.  .Talirlinnderts  heraus,  welciies  unser  Mitglied,  Herr  Aug-.  F. 
Animann  in  Hamburg  dort  erwarb  und  sofort  als  em  heimisches  agnoszierte.  Wir 
verdanken  ihm  auch  die  Stiftung  des  rectitizierten  Klischees,  da  das  einzige,  bis- 
lang bekannte.  Original  etwas  defekt  war.  Es  weicht  dieses  Illatt,  sowohl  mit 
der  \\'appenzeichnung  als  auch  den  Texibcigaben,  wesentlich  vom  gewöhnlichen 
Typus  di'i'  damaligen  Zfit  ab  und  ist  wohl  ka\ini  in  der  Schweiz  entstanden. 
Es  gchi.rte  dem  ans  Zürich  stanimemlcn  Krakauerai zte  Anton  Schneelierger, 
welchei-  Dr.  phil.  wie  auch  Dr.  med.  utriusque  war,  d.  h.  Doktor  dci'  linnerni 
Medizin  und  (b^r  Chirurgie. 

Ant(Uis  Crossvater,  Kaspar  Schneeberger,  der  Apotheker  von  Kandshut,  ist 
der  erste,  der  ans  diesem  (ieschlechte  erwähnt  wird;  er  eihiell  in  Züridi,  am 
Vorabend  des  Kaiser  Karls  Tage.s  rJT.  Januar)  14<JI»,  wegen  seiner  Wundarzt nei 
dienste  für  die  Stadt  das  ]îurgeriecht  verliehen.' 

Sein  Sohn  Hans,  14'.)9  Zwölfer  zur  „Sattrau"  und  1537,  am  30.  i\[ärz,  gestorben, 
übernahm  das  väterliche  Eriie  und  wurde  auch  Apotheker.  Seine  zweite  Frau, 
mit  der  er  sich  l."i-_'H  vermählte,  hiess  Margareta  Ryttin,  genannt  Wälteriu  von 
Blydegg,  A\'itwe  des  Stadischreibers  S.  \'.  1*.  Wolfgang  Maugold.  Anton  ist  das 
fünfte  Kind  dieses  Hans;  er  wurde  I.'>3t  im  Februar  geboren,  studierte  in  Züiich 
Philosophie  und  Medizin.  .Mit  seinem  Lehrer,  IConrad  Gessner,  stand  er  noch 
lange  in  Korrespondenz.  Ob  seine  Briefe  noch  vorhanden  sind,  wissen  wir  nicht. 
Seinem  einstigen  Lehrer  sandte  er  von  Krakau  aus  öfter  Plianzeu;  gab  auch 
verschiedene  Schriften  heraus,  die  uns  das  Lexikon  Leu  aufzählt,  so  15r>7  einen 
Katalog  polnische)-  l'llanzen   in  lateinisch-deutscher  Sprache,   auch  ein  Büchlein 

de  Kiiu  i  Picn-f  Comte  de  Suvoie  du  eli:i.ste;iu  de  Rue  et  de  ses  ijertenanuea  réservé  au  dit 
Jeaii  le  diesiue  de  Luceiis  et  idusieurs  aulties  eu  la  dite  eouii.ri.se.s  jjoui-  viugt  mille  iiiarea 
d'uryeut.  (Areli.  eaiit.  de  Fribourg-.  Iiulice  ded  titres  trouvez  eu  la  tour  du  trésor  et  cliaiubre 
des  eomptes  à  Chauibéry  fesaut  en  faveur  de  No.sseij;ueurs  de  Kribourg-).  Nous  avons  relevé 
le  sceau  do  Jeau  de  Ruo  sur  l'origiual  de  la  ijiéee  li-dessus  aux  arcbives  royales  de  Turin. 
Titre:  Baruuie  do  Vaud,  layette  25.  (Note  do  l-.-Th.  Iiubuis). 

I  Keller- Eseher,  ziirclieriscbe  Aiiotbeken  und  Aiiotheker  (S. -A.  aus  der  Festschritt  des 
scliweizeriselien  Aiiotlieker-Vereins  18'J;!),  S   IC 


über  den  Srluitz  drr  (iesiiiidlieit  der  C  l  A  R  A  N  OBl  Li  T  AT  J  S  MA 
Soldaten.  \'on  seinem  l^'ainilienlelien  iorum  AmonijSchnccbcrgeri  Patr'uijTigKri' 
wissen  wir   gar  nieiits.    Naelikomnien      »h  Hfluetij,Pl'ilofophi^cr  ytriiifcj^medunia 


werden  keine  erwalmt  nnd  wir  müssen 
wohl  annelimen,  er  sei  in  Krakan  t^^e- 
storben.  Wann,  das  wissen  wir  nicht. 
Sicher  war  er  zn  seiner  Zeit  ijn  hf- 
rülnnter.AIann,  hatte  au.di  seine  lüblio- 
thek,  die  aber  offenbar  nachhei'  auf 
gelöst  wurde.  Aus  dieser  hat  sich  ein 
Bibliothekzeiclien  erhalten  und  fiischt, 
uns  heute  den  Namen  des  ;\Iaiines  wieder 
auf.  Wir  sagten,  es  weiche  (bas  lUall 
vom  gewöhnlichen  Typus  ab. 

Wie  die  geistliidien  Würdonträgci' 
seinei'zeit,  sobrintrt  Schneebei-ger  nicht 
sein  eigenes,  sondern  (bas  Wappen  seim  r 
Eltern  zur  I)arstelliiiig.  indem  er  es 
ipiadriert.     In    (,)uartier,    1  -1,    das 

Wappen  Schneebei  gel-  im  Keld.L'      ;!, 

gendeii  Steinboidv  im  schwarzen  I''elde. 
Fast  hat  es  den  Anschein,  als  ob  siidi 
damals  die  Kamilie  schon  zum  Adid 
ziihlte.  Mer  Helm  ist  zwar  nch  der 
bürgerliidie  Sticlilielm,  aber  bereits 
mit  einer  Krone  und  in  dm-  l'berschiift 
nennt  Schiie(dien:er  si(di  Patrizier.  Kr 
s[iricht  da  von  (len  beriihniten  Waiipeii 
seiner  adeligen  Voifahren  nnd  fügt 
seinen  eigenen  Namen  und  seinen  'I 
Medizinen.     I'ber  dem   Wappen  stidif 


Doclorii,  Sccmm^t.u 


Si  pdter  eU  Ad^mcunÜHifi  matcrv  Eu,;, 
Curn'e  cmuesfumus  notilttatc parci^ 

Degsncram  hommei  yuiji,fitntj^  minores) 
ixahat  yinus  nobilttinq^  genta. 

In  Deofacimus  Hirtutm. 


■\  bei:  Dr.  der  Philosophie  nnd  beider 
f  einem  Hand  mit  grie(dii,Mdien  grossen 
Lettern  seine  Devise:  KAI  'lAX  II  K.AJ  TKXNIl.  Kiiie  genaue  Wiedergabe 
in  unserer  Sprache  ist  niidit  leicht.  W'w  könnten  sagen:  (ies(dii(d<  und  Kunst. 
Doch  niöcliten  wir  es  lieber  unisidireibeu  :  „Wohl  regiert  uns  das  nnberechen- 
bare  Schicksal,  a.ber  mit  eigener  K'iaft  und  eigenem  \\'isseii  und  K'unst  können 
wir  do(di  etwas  ausiicditeii." 

Die  zwei  Distidien  an  der  Basis  enthaUeu  gleichsam  die  Degründnng,  warum 
sich  Schneeberger  zu  den  Patriziern  zählt  und  andern  diese  Auszei(dinung  auch 
gönnt.    Sie  lauten  : 

Wenn  Afl:im  der  \'atei-  ist.  uller  und  Eva  die  Mutter 
Warmn  .sollti-n  wir  niclit  —  alle  adelitî'  sein? 
Durcli  Laster  entarten  die  Menselicn  und  werden  i;iiiii;;cr. 
Einzig  die  TiiL;end  erhebt,  und  adelt  unser  (iesililechi. 


In  (iott 


■fu-end   vuIIIm 


22     — 

(k-ni  Kinlc  .h's.l.ilnliuinl.Mls  /iililteil  .sirli  ,lic  SrliiuTl.rmn  I  al^iiclilirli  /u 
(leiiAdeli,-(-ii;si,>\vui(l(>ii-;irvoiiK'liniellcMTrii,  uiiaalssir,l;isll;uisl,(_'iiii,,SHile-rli" 
iiiflit  iiK'lir  triii  uiiil  ^ut  ijtMiiii;-  (Hinkte  als  \\'oliiisit/„  l.czoscii  sie  das  liaus  zur 
„blauen  l-'aliue"  au  der  .^liluslergasse,  wo  vonleiu  der  iiaiisllidie  Nuulius  residiert 
halle.  Pie  iiedeuleiidste  l'ersönliehkeit  war  Sekeluieister  Ludwig-,  f  ^^'>^>^,  'If'  K'''""^ 
in  das  „Siuldi",  den  eugern  Adelsverbaud  der  KoustatVel,  auf'g-eiioinnicn  wurde.  Die 
vStadt  slellle,  wenu  das  Lelien  des  Kalirs  iui  Nuol  bei  LaiitVeu  ledig  Avurde,  einen 
Lelieiitriiger,  der  naliirlirh  ans  einer  l''auiilie  genoniiucu  wurde,  welche  Ijelien  zu 
euipfaugeu  laliiu'  war.  lliei-  waren  es  seit  l(i;M  die  .iunker  Sehneeberger.  Ihr 
Gesrlile(dit  erlosidi  im  Manuesstaninie  mit  Heiuiidi,  dem  Amimann  im  (Uenbaeh, 
gell.  1T;;s  und  am  in.  Mai  ISi'i)  gcsloriien.  Seine  Tochter  Anna  staili  mit  siMahreii, 
am  1."..  Ajuil  isf,^,  als  die  lelzle  vom  (iesehle.dile  der  Sehneebei'gei-,  die  last  400 
Jahre  in  der  .^ladi  das  Bürgerrecht  be.sassen  und  derselben  in  wichtigen  Siel 
hingen  gute  iMensie  bdsietcu. 

\\'ir  kimnen  nicht  umhin  hier  noch  ein  besonderes  Ereignis  zu  orwiihnen, 
welches  sich  in  der  l-'amilie  des  Hans  Heinrich  Schneeberger,  y  liiis,  abspielte. 
Seine  l'"rau,  .Marie,  gel).  Milllei-.  veilor  duirli  s(  hwere  Krankheit  Euipfiudung  und 
HewcL:iing  und  wurde  -  augebliid:  l)c>latlel,  doch  wohl  kaum  sofort.  Ks  ist 
eliei-  anzumdimeu,  dass  sie  ohne  Sar'4  aut  den  l''ricdhid' gebraidit  wurde  und  doi't 
in  der  liischen  Lull  wieder  zu  sich  Kam.  Sie  konnte  sicli  erlndieii  und  nach 
ilirer  Wohnung  zurückgehen,  wo  sie  auhiutete  und  endlich  auch  eingelassen  und 
mit  h'reuden  wieder  aufgeiiounneu  wurde,  l-'.s  war  dii's  im  Jahre  Kiod  und  nicht 
ir.l]    zur   l'esizeit. 

Zur  Krinuernni^-  au  diese  seltsame  (iesidiichte  wurde  ein  mit  Wolle  gestickter 
're|i|ii(li  \crlcrtiut,  (b'r  mit  verscliiedemm  h'iguren  ausgestattet,  davon  Kunde  gibt 
und  in  Si.iiallen  wieib'igetundeii  wuide.  In  extenso  berichtet  über  diese  wundei-- 
bare  (lescliichle  Karl  Siicblcr  in  der  Leilage  zur  ., Neuen  Zürcher  Zeitung"  vom 
•J.i.  .luli  l'.io.'i,  .\o. '.'Ol'.  Wir  waren  so  Irei,  diesem  Aufsätze  einiges  zu  entnehmen 
und  oben  zu  veiwerlen  und  danken  auch  Herrn  Dr.  C.  Keller-Escher  für  ver- 
schiedene iMitteilungen. 


(inivmv^  sur  l)ois 
aux  aniH's  de  -Iciiii  de  Savoie, 

(■•vè(|ii('  (le  (iciiéve. 

L'iuh'ressante  gra\ure  sur  bois  liéraliln|ne  (|ne  nous  reproduisons  ici,  est 
tirée  des  ('(mslitulions  synodales  luibliées  par  révé(|ue  de  Genève  Jean  de 
Savoie,  en   LM'i. 

Dans  un  cadre,  loiine  d'un  large  trait,  est  posé  un  écu  iiortant  les  armes 
de  Savoie  brisées  d'un  trait  [)Osé  en  barre  sur  le  tout.  Sur  l'écn,  à  gauche,  est 
jiosé  '.me  mitre  vue  légèrement  en  dessous.  Elle  est  décorée  du  iiniiliiA  et  du 
iifiilits,    et  teiininée  par  une  boule,    i^es  fanons    de    la  mitre   reposent    eu  partie 


sur  It'i'ii,  iiour  l'OtoiulMM-  \'m\  le  loiiu,  lautri'  (Iniirif  Ircii.  I>a  ciossc  (■>(  |josre 
veiticalt'iiieiit  dorrirri'  li'  rulr  didit  de  Vnn  cl  sa  volute,  ornée  de  croeliet  et 
(l'un  fleuron,  est  tournée  contre  la  niiliv.  Cette  crosse  est  très  courte  et  son 
extrémité,  aimée  dune  pointe,  dépasse  a  peine  le  lias  de  1  écn. 

Cette  f^iavnie,  d'une  coniposition  assez  naïve,  est  encadrée  de  niotil's  dé- 
coratifs éualenient  ^-raves  sur  îles  bois  allonu:és.  Airdessons  se  troine  iiniiriuié 
en  caractères  ^otliiiiues  et  sur  (piatre  liiiaies  le  titre  suivant  : 

Stdliild  )iiirilfr  nlicla  /irr  llhislrissiimint  rf  h'c 
rcrniili^siiiiuiii  In  X/'o  /m/rr/i/  cl  tluiiiiiiiini  ilinii  .lu 
Iniiiiicin  (le  Sdlniinlia  l'/iisrapitiii  il  iii'iinipriii  (U 
h(  IUI.  iliiiiiissiiiiiiin. 

Ces  nouvelles  Constitutions  concernent  les  l'éries,  la  taxe  des  écritures  et 
frais  de  jusfice,  la  inauiùre  de   [iroccder  à  riiU|uisitiou  eu  matière  de  foi'. 

Le  seul  exemplaire  connu  de  cet  imiirimé  se  trouve  aux  Archives  d'Etat 
de  Genève,  où  il  est   relié  dans  le  volume    l:i'.)  de  la  liililiotlièiiue  des  manuciits. 


'  I<:.-H.  Gaullirur.  l.;tii.lps  sur  la  tyiio-riiphir  -rniv^i^r  ,lii  XV-  ;,u  XIX'>  siéries  et  sur  1': 
IrndiKtioi)  de  liiiipriiinTic  en  .Suisse.  Tome  H  du  liulh-r,,,  ,/,>  Vlitslitiit  ,i,ühni,il  ,/nn'i;, 
lù'iiévu   ls:,f). 
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("'est   IUI  (iiMisciih'  in  tolio  lie  :;  fcuillfls  et,   1    tfiiilkM    l.laiic  iri   ucii  (i  coi e 

(lit  (iaiillicin)'.     1!   est   en   trrs  mauvais  etat    et,  a  elr   imui-c   par  un   lat.  avec 
texte  parfois  atteinte 

Jean  de  «Savoie  était  uu  tils  naturel  de  i-'i  aiu  ois  de  Savoie,  é\ei|ue 
(lenève,  tils  de  Louis,  due  dr  Savoie  et  d'Aiinr  ilr  Chypre,  deaii  ne  v 
1-lsO,  fut  prieur  de  Ciünui,  pioiouotaire  apo^tolii|u«',  .liauidne  de  'l'uiiii  ri 
Genève,  puis  vicaiir  ;;cu('ral  de  ce  diocèse  pour  l'iiilippe  ilc  Sa\oie  i  l.">ii7- Ifil 
Il  fut  nouiuic  evcipie  de  (ieiiève  en  l.M:!.  1mi  l.".l.'l  il  dut  aliaiidouner  sou  < 
eèse  à  uu  coadjuleur;  il  se  icliia  dans  l'ald.aye  de  l'i-ueixd  dont,  il  était  li 
laite  et  luouiut  eu    lïrJ-J.  Sa  devise  était:  .s//rs  n/cn  tliiiiiiiiiis '. 


lîostclluuu;  ciller  uciicu  Ordoiuuiir/kricuisraliiic  ITir  dcii 
TiiL^Wiiii  Kallbniiiu  im  (iaslcr,   17(;7. 

Unser  neues  .Mit-lied,  Herr  (  lenieiiuleiatssidireiber  .hdiann  Kali  in  Kall  hiainn, 
der  si.di  mit  <ler  liescliichte  seiner  ileuu'iude  lietasst  und  sédi  m  der  lleialdik 
des  Gastei  landes  auskeunt,  liai  im  (irtsai(déi\  Kalllnnuu  als  Ni.  l'S'!  uaidilol-eiid.'s 
.\kteu.Miick  auf-efiiudeii,  das  wir  mit  seiner  Kalaiilniis  liier  alidi  lud^eii  l»ie  Ce 
nieiude  kaiint,'  iiislier  keiu  ei-eiies  Wappen.  ,l>ie  .\nimauner  iiud  tuilier  die  Meyer 
des  fiii.stliclien  Stiftes  Einsied(dn.  die  dem  Amte  oder  dem    Hole   Kalll.riiiiii   voi 

war  das  eliemaiiue  „ Weiliei  liaiis"  /u  Kaliiuiinu,  iil.er  das  lleir  Assistent  Halm 
im  Anzeiger  ftir  Schweizer.  Altertumskunde  l'.HiT,  S. -JiH  lt.,  berichtet  hat.  Das 
Kloster  Eliisiedeln  war  zu  K'altlnMinn  Cinndheri'  und  liesass  auch  die  Indie 
(îerielitsLarkeil,  welche  von  den  Sidiirmvo^teiorten  Schwyz  und  (Harns,  früher  \(ui 
Oesterreich,  ausgeübt  wurde.  Der  Stempel  des  (leiueinderales  eiithieli  und  eiiihali 
nur  das  Wappen  des  Kantons  St.  (ialleii.  h'.iiie  Wappeiitalel  samilidier  Cemeiiideii 
kennt  der  Kanton  Sl.Callen  noidi  nicht.  -  Da  die  Cemeiiide  auf  ihrem  m  neu 
(iemeindebrunneu  das  (  leuieindewa|ipen  aubiiiiL'eu  nuHlite.  wandle  sie  si(di  an 
das  Staatsan  luv  Zürich,  resii.  die  h'edaktion  diesiu' Zeilscdirift  und  au  Assisieiit 
Hahn  am  Sidiweizer.  Landesiuuseum  mit  dtmi  Krsucheu,  ob  sich  auf  (iriind  der 
folgenden  Auflragsurkuuile  ein  \\'aii[)en  konstruieren  Hesse.  Das  gemeiusanie 
Gutachten  gtdit  dahin,  dass  iler  heilige  Georg,  der  1.  Scliutzpalrou  der  Kirche 
null  des  Hofes  Kaltlnuiin  (sidion  um  UTii)  als  Sehildfigur  genommeu  werden  diiifte. 
Er  ist    ja    schon    iu    dem   iVdgeudeu  l<'ahiienerstellnn,-s\ertra'je   als  Schmuck  des 


'  Ol),  cit. 

»Nous  romei-cioiis  vivi^inmi    M.  TlHnpln!,'   |iiil,.iii,   hililiolliLTMiic  h(.nor;iii-c  .te  l;i   l;il.lio 
tliéqiie  iiutiliiiiie   de   (ifiièvc.    liour    les   iiKliiKlMui.s   i|uil   ;i    rii    I  oIiÜhimhcc.  de   luuis   (iiiiiin'r.    Nuiih 

ilo  hl  preiiiiéie  |i:ii;e  de  cet  iiiiiiiMiiié. 

(hinuiivnts   sur     .riiis/.   vf   ,r „rrhr.il     ,lr    Criiri-r. 


Isiliiicii/.ciiliuiiiï  L-cdarlit  .ucwi'sm  iIkU,  wolil  schon  in  der  iiltcni  l-'aliiii'  pai  adiort  ) 
-  liirilit'  Stelle,  an  iler  Meh  1,^1  analogen  Fahnen  anderer  (  »ite  ihie  siMv.ilisehen 
A\'aiiiicn  befunden  liai. en.  1  )ie  in  der  l'ikuiide  erwiilniten  .".  h'arlien  weil';.  Man 
iniil  karnioisiiiitit  waivn  dergeslall  ein/uliigen,  dass  der  heil  lieori;  in  stahl- 
hlauer  IMistniig    aul    ein.'iii   Srliiniinid   m   lolcs  h',dd    ;<ii   s.l/.n    «aie.         Was  den 

Cliarakter    voi Innnanzlahnen    lietrilif,     liai     daiiilier    Herr    iM:    A.    Zesi^nT 

lel/leii  lleil.st  in  Chili'  leleririt;  dessen  \'oilia-  wird  in  nilMTlii  .\irhiv  ersidieineii. 
Eine  'J'agwanlahne  halte  die  (MMiieiiide  Kaltl.rnnii  Mlmn  171:'.  Na.di  den 
Notizen  de.s  llids,  IhciIhts  S,  l,astian  ShMiiei  waren  am  -J'.i.  .liiiii  1  7  1 1'  Xaehniilta-s 
die  „'rauwanstandlin  k'all  In  iiiiiien  niid  l'.aiikheii  nf  (  ;  le-eirS  das  in  dem  llniKalt- 
bninnen  lieL'l,  -e/n-en  und  dmi  hereit  -rldielieii.  .Vus  (h'm  hd^.  Watra- erhidlt 
lil.rigeiis  am  h,  dass  bereits  liiihei  eiiie  h'aline  existier!  haben  ninss.  -  Die 
Taswan-enieinde  halte  den  (diarakter  der  henti-eii  (  )rts-enuamle  ;  sie  nnilassle 
aber  amdi  die   K'iiegs-  nnd  Sieiieisaehen. 

war  diiirh  einen  (.Hierbalkeii  in  zwei  Fehler  i;el,'ill,  deren  oberes  den  Kibui-ei 
la>wen  mit  dem  Kreiu,  in  der  linken  K,d^e  ^\,u  li.  S,d,aslian,  deren  unteres  den 
selben    l.nweii    mit    einem   S,  hlilssid   zei::!.  /'.    //. 


Ac(<M(i    lies    iieiieii   Tiin\v:iii.s-K  lie-sriiliiicii.    .so    lleiiii    I  laiilil  iii.'in   .h.sepli 

:\lailiii     lla-cr     iiimI    'ra-waiiN  o-t     Leoiily     \\iiii;:n'     «1er    (.'eiiiciiil     eiii- 

.i^cliiimliiiet,   wie  iiiluill   /ii  seilen. 


l.h  iMidisnndeisehribener  beseheine.  dal-  ieh  heilt  zu  haidls-esetzirni  dat.. 
dem  Her  llaubtniaii  .losepli  Marti  lla-.M'  nnd  1  1,m- Ta-Weii  \'e-t  FeontyiJ  Weiiekh 
zn  ilanden  der  ehrsamen  (  Imeindt  Kalt  bruniK'ii  ein  Im  ieL'slahiien  zu  maelien  und 
sohdien  leii-stim  bili  anfan-b  .Meven  de  aniie  17(;^  de|- eliisanieii  Ceiiieindl  -antz 
ferti-  zu  beliemli-cn  aeindiert  habe.  Widiher  sohle  gemaidit  \v-erdeii  von  einem 
gnellen  seidenen  7A\'S  in  der  (,)iialitet  (und  ueni.L'cr  niti  all';  unsere  l\i  ieLislabiien 
in  hier  amdi  sindl  ;  die  .\ii>teiliiiiL;  debeii  ist  ein  \\eH;esgrad  in  b'.ihiien  i^e-teltes 
Cinz,  1  weibe  llaiiblllamnieii,  mil  gnetl,  blau  und  eranursis  rolheii  .Nebetllamiiieii, 
in  der   i.en-e  der  Staimeii   uaidi   -emelien  i;  Selundi   und   7',  /.dil,   m  diaii   hdim 

und  1",  Zohl,  Die  .Sian-en  sohle  oben  liero  mil  einer  aiisleiidti-eii  ant-estriibl, mi 
Faiis.t  nnd  niideii  mil  riiimi  >lalileiieii  Mmdleily  verseehm,  die  Stan-eii.  so  weit 
selbe  lahr,  so  •_' Srliiioli  bin-  sein  sohle,  griln  aii-i-trielien  nnd  iindeu  und  oben 
inub  die  Stangen  mit  sidenen  I''raiisen  der  .\nsleiidtigkeit  naidi  \erseeheii  sein. 
In  der  .Mitte  des  h'ahnens  sohle  (dn  niiides  lUat  mit  einem  von  Lanbwer.kh 
gezierten  vergiilteii  K'rantz  nnd  zur  einleii  Seilen  der  11.  I.'illier  (Üorj^ins  nnd 
zur  anderen  Seiten  die  II.  b'.arbaia  geiualilet  und  veise,  hiai  werden,  nnd  linden 
hero  der  beiiandten  l'.illnnlien  ein  kleinen  \'ers  auf  b,.|i:,iiibir  11.  geri.  Iitet  mit 
güldenen  raioehstaben  geziidirel  werden,  für  weh  he  (du'ie  ,\ibi'itli  die  obbeiiaiidle 
Klirenaiissidiilb    nur   \  eisproelien   zu   bezahlen  C   neue    Imisdors,   so   in   iinsi-r  (îidt 


—    l;i)    — 

Satisfaction  aii.s^^L'iiiaclit  um!  zu  Ilaiideii  ;^-eslcll  wini,  ein  aiisteiitiii^es,  iedorli  in 
aJlwejj:  dei-  elii-saniiMi  (lenioindt  iiiierlalk'iiile  Dist^erelinn.  Zu  Zeiif^Minl.';  (lel'ieii  idi 
mich  cii^enlifuili^-  undcrschfiiicii.  Gesclieriu'ii  den  L'.ion  Octoliris  aiino   17(i7. 

CiisjKtr  .htscpii  Miillci'  iii  Nefcis. 

I7i;,s^  Ainil  11^  iMiiplan-r  auf  oliaronli.Tirii  l'aliia-n  10  11.,  «odan  (las  übiTiis-e  nadi  Keclit 
iiikI   a.„iii„ii..i-ri,i    laiiinl,.,,   ,„ir  a Ii   zu   l„v,al,lrn   i^t. 

liai!  .Hmi-  Arort  zusaniht  liiirr  aii.stäii.li.t;LMi  1  lisliyeirtidii  zu  liöilisteni  Iiaurkli  l.ezalt 
spye,  l.csrhiiue 

Nefels.  il.u  12.  Mav  ITiW 

Ca^lHir  Joseph  Miillrr. 


Armoriai   liistori(|iic' 

des  iiijiisoiis 

(le  l'Oi'dro  dos  Chartreux 


r)S — vci-s  1270.   Xotic-Diimc  de   IJcIinoiifc, 

niona.slrie  do  moniales,  non  loin  de  l'iisca,  en  rii-inont,  an  diocèse  ancit-n  de 
'rniin.  Cctic  maison,  a  mon  avis,  n'est  autre  (ine  celle  de  Noli'e  Dame  de  Hiion- 
luoud  (voii-  li'L':;i,  qui  fut  ti-ansférée  d'alund  a  Helmoiite,  donné  <à  une  date  in- 
cnunui'  iMi'  .leau  de  liriclierasio,  puis  au  .Molaro  di  Hricherasio,  donné  aussi  à 
Kuonluo-o,  en  Il'.'m,  iiar  le  IVére  de  Jean,  (Uhon  de  l^ricliecasio.  l;a  translation 
euL  lieu  iioiir  des  raisons  analogues  :i  celles  ([ui  i'orcèfeiit  les  religieuses  de 
l'arménie  à  se  retirer  à  Eymeux.  .Mais  pas  plus  (|ue  les  moiiiaies  de  rarméiiie 
ne  restèrent  à  E)-nieux,  celles  de  r.uoiiluof;(i  ne  demeurèrent  à  Belmonte,  et  dès 
IL'TS  ou  ll'Mt  elles  étaient,  dcjà  l'entrées  à  l^uonluogo,  tout  en  laissant  au  Molaro 
une  pelite  communauté,  comme  tirent  les  ieli;(ieuses  de  Parménie,  qui  n'évacuèrent 
pas  ccjuiplctcmcni  Eymeu.K  toutes  à  la  lois.  iCf.  .^averio  Provana  di  Çollegiio, 
Xii//.^ir  r  i/.Jiiiiiir)ili  il'iilniiir  Criliisc  dvl  }'iriii,,i/tr.  t.  II,  Torino,  l'.Hin,  p.  M  à  31-. 
Kstratto  dalla  Misnlliiiiea  <li  Slnna  Italimia.  série  111,  t.  VI. j 

1i;i.  -  D'iiriicnl  an  liaii  île  salile.  (iniir  dv  (iiiriiles,  (pii  est  de  Hricherasio. 
(l'I.   lli 

A  la  famille  de  ce  nom  dans  délia  t'hiesa,  op.  rit.,  p.  :V,). 

Cette  chartreuse  est  com|ilétement  omise  par  Le  Vasseur  et  Pe  Couteulx. 

'  Voi,-  1..3   .ln-/nV..s-    luh;ihli,,nrx    suisses,    aunùe    l'.)U8,    p.  :i2,    77;    année    lilOO,    p.  78; 

■  l,..i,.|ur  (■.■t  auteur  dit,  p.  ;il,  ipK'  .  L'id.'Utita  di  Beluionti^  e  Buonluogo  è  e.sulusa -,  il 
faut  cut.iidrc  (f.s  motu  par  idi'iititù  df  lieu,  mais  non  pa.s  de  communauté. 


5!)— 1272.    Xotic-DiiiiK'  dr   Poila-Cirl 


foiuh'-u  dans  le  (iiocèse  de  Valcnre  par  André  Allialat,  dominicain,  évrqne  du  lieu. 
Kilc  lut  siiiiprinire  en   ls:ii;  jiar  les  décixds  dn   11   octolue   is;;f,. 

114— [.   D'iLi-iir  an  druii-vul  d'or  im^r  m  fusre,  (pii  e.st  d'Albalat.  (l'I.  II) 

Dans  Doni   fje  \'asseiii-. 

Allialat,  en  Calalofrne,  i.oile  bien  ces  aiines,  d'aines  h'ielslap.  Le  fondateur 
a-t  il  (iueli|ue  rapport  de  parente  avec  celte  laimile  dont  le  nom  signilie  aih 
en  français  y 

li:i"ll.  Depnis  le  \V1'^  siùcle  et  peutétre  dès  le  XV-  Kairtvir :  an  /''■ 
nniln-niulili'.  ilr  i/ncnlrs  an  rhàtcan  iTrnrIr.  (lui/imuir  ilr  Irais  /liirrs  ,/'nr. 
inanuinr  rt  ajonn'  il'asnr.  (pii  est  de  Castille,  ,/  il'aniint  an  Uoii  de  nncnh's. 
qui  est  de  Léon;  an  :''  dar  à  iinalrr  pah  de  ijnmlcs,  (pii  est  d'Arafjfon;  an 
:i'  d'nniciit  à  Irais  handcs  d'à --ni-,  (|ui  est  de  Lauria;  an' -'r  d  anjiul  an  Inni 
de  f/nrnirs,  (pii  est  deAi-anda:  rii  /loinlc.  hrarhaid  snr  1rs  il'  ri  4''  qnarlirrs 
nnr  parle  d'or,  i\\\\  est  de  Porta Cu-li.  (l'I.  lli 

Krusson  en  pierre  scnlptée,  snr  la  porte  d'entiée  de  la  cliarireiise,  où  il 
(int  être  place  a  la  lin  dn  XVJc  siècle.  11  est  linibié  de  la  c(mroniie  royale, 
non  fermée,  et  entonré  (\\\  y,raml  collier  île  la  Toison  d  or. 

Les  armes  de  Castille,  de  Léon  et  d'Aragon  s'y  tronveni  en  raison  de  la 
protection  que  les  rois  d'P^spagne,  et  auparavant  d'Aragon,  octroyéient  à  cette 
ii''i'^<'ii  'li'i  pli'  '•'  'i'n'  (le  ehartreu.se  royale.  Celles  do  la  famille  Lauria  et  de 
lion  Lrancçs  de  Araiida  rappellent  qu'ils  furent  iu.sio-nes  bienfaiteurs.  Ce  derniei- 
iiuilta  une  posilion  honorable  pour  revêtir  riiuiuble  habit  de  Krére  donné  à 
l'oi'ta Codi.  La  repulaliou  de  haute  sa-essc  (pri!  avait  laissée  dans  le  monde, 
le  lit  choisir,  eu  Mil',  par  les  Corlés  d'Aia;i;on,  avec  son  luieur  Dom  Hmiiface 
h'errier,  frère  de  saint  Vincent,  comme  membre  de  la  commissiou  ^\i'^  neuf 
dèh'gués,  charf^és  de  nommer  un  successeur  au  roi  Martin,  nioit  sans  héritier 
nialc.  J.eur  élu,  Ferdinand,  cadet  de  Castille  Leon,  joignit  l'écu  de  .son  pié- 
décesseur  au  sien. 

La  cliartreuse  (louvait  donc  avoir  adopté  ces  armoiries  dès  le  commenceineni 
du  XVc  siècle. 

Son  emblème  dislinclit  fut  toujours  une  iiorie,  accompagnée  ou  non  dune 
ou  iilusieurs  étoiles  et  des  luiliales  1'.  (l.  Elle  est  sur  tous  ses  sceau.K  connus, 
deux  publiés  par  Vallier  ip.  12l')  et  six  inédits  iti^^  Il-IG),  mais  aucun  ne  renferme 
d'écusson  à  propienieut  iiarler.  On  la  voit  encore  aujourd'hui  à  la  porte  de 
l'église,  sur  le  niarlire  dn  jiavé,  sui-  plusieurs  des  fontaines  intérieures,  sur  les 
portes  des  granges,  sous  une  image  de  saint  Bruno  au  frontispice  de  La  traduction 
espagnole  des  Statuts  des  Frères  chartreux,  imi»rimée  à  Valence  en  1742.  Elle 
seivait  de  marque  aux  pièces  d'orfèvrerie,  aux  livies  et  autres  objets  du  monastère. 
(Communication,  pour  une  grande  partie  de  ces  détails,  de  Don  Francisco  Tai'in, 
historien  de  Porta  C^u-li.) 


Fig-.  11 


l'n,l,,-C„l,.    aux 


/-;/.V    r„ln-    l,s    I, 


"I"   •■'    ""   p.'ivlH.inin,    ,„■/,.   ./■„..s-nri,,/,,,,, 
ilaCvli,    SI-PuHl-d,'  1,1   Mer 


aux   ;,,rl,    In.turiuin.s   „n  7\   ['     ''"'.^„r,/  ,/,    /Wrrr  .1.  Ar/r.,    sans    ,late    ,lu  XIV-  s., 

./"   tnni.irrf  .1,1,    ■/'   ■    '/  n  ''    '  "'  '''"''""  '"  '"''''"  ""  ^''«  ''«  1'""'o'''m//o», 

.     i.        s         1      I   ;    '        ,  '■':  '"""''■'  ""'  ^"'   ''°'-'^"'°  '''^"1^'  I'"i.    --t  aux  arch.  ,1e  cette 

1  -;  "    ;•     "      '^"■"■"''"  ''"  ^'"'••"•"  (H^.   H);  le  .,.  a„x  Art,^',lu  Lpitr. 

.i'ün  Ci- v,^T';ö'';,,x''J':;,''''i'  7-  "*^  ''^  ''"'.'''"':"■  ''""''"^>  '*"  '-'^ 

<f<>-l2S0.  |\„fn.-|)an.r  .lr|   Kiiialcliin, 

a.  dior,-.e  do  .'lonrot,    conüo    de  (iahv.y^  en   Irlande.    Fondée  par  Kiehard  de 
JMn--li,    eoiiite  dlîlstcr,  elle  Cnt  ahaiidonn.'e  en    V.V>\   et 
en  i;;7i. 


l'eniise  aux  fVanciscain.^ 


"/    ''  ""   '''"    \'l"nf"t)   à    In   iimiii   sinn/laiilr   (,!,•   ,/uri,lr,).    oui    est,  d'Ulster. 

I>.''ii.s  l.'iet.stap,  Burgl,,  eonite  d'Ulster,  n'a  qne  la  croix.  Dan,.  .TonftVoy 
<1  Ks.diavanne.s,  Hnrol,  a  la  eioix  eantoniiée  a  dextie  (r„n  lion  de  .sable  Dans 
la,-n,orial  DehnifS  illnsfratnl  IWra.c,  Hnr.h  porte  la  croix  cantonnée  du  lion 
e  clKvri^ee  de  l'ecu  à  la  n,a.n  sanglante  sans  enianx.  D'après  les  recherches  dé 
1  oni    lacnie    de    l<arconnet,    j.rocnreur   de    la   chartreuse    de  Saint  Ifu'-ues     en 


An;,'lelcrre,    1' 


■Il    primitif  i\e:i   Hurs^-Ji   ne  coinin 


enait    que    la  croix;    la    branch. 


dTlster,  éteinte,  y  ajouta  l'écu  à  la  main  sanglante;  la  branche  créée  comte 
de  Olaniicarde,  en  lîA'd,  jiiit  alors  le  lion.  C'est  ce  que  lui  donne  Ix'ietstap,  qui 
a  confondu  Burgli  avec  Burgli,  comte  d'Ulster,  comme  d'Eschavannes  a  confondu 
Rurgli  avec  Rurgli,  comte  de  Clanricarde,  tandis  que  l'arniorial  Ihbi'ctl  s  illustratttl 
l\'irtujf  a  réuni  les  tiois  ensemlile  tout  aussi  inexactement. 
Kn  blani'  dans  liom  Le  \'asscur. 


(il — 12S(>.  Siiiiit('-('i'<»ix-('ii-.l;ii'('z, 


I,  veuve  de  (iuillaunie, 


au  diocèse  de  Lyon,  foiulée  par  Beatrix  de  La  Tourd 
seigneur  d'Annonay  et  de  Kuu^sillon  :  elle  fut  suiipriméc 

117—1.  l'inii.  (tu  1"  i'ilii(iiiitr  d'artunl  et  il' trviir  l'i  la  hardiirc  ilv  (jimili^ 
qui  est  d'.Annona\  ;  ////  ^cciiiul  ih  tjnciilfs  à  lu  tniti'  il'ar,  sej/tsinr  il  un  uniul 
luu/-  tlu  im'iiw.  iiiinuiiiicc  lie  fiuhif,  (|ui  est  de  La  'l'our-du  l'in.  il'l.   II) 


Le  blason  de  Dom  Lt  \  asseui   poite  ks  armoi 
dur  à  l'uifile  de  f/iiciilet:    qui  est  de  Ivoussillon    uu 
il'(iri/t'/if  ^i')H'^lréc  d'un  (iiin/fiiiuf   du  iiiiuu     iuu{uuiit'c  dr  suhL  .     ,...    .... 

'l'uurduPin,  braïu.die  cadcltc  de  ^ln^J,  selon  Rivoire  de  la  Balie,  o/i.  cil. 

M.  Vacliez,    docteui    lu  dioit     luesidtnl  de  l'Académie 
de  Lu  Cluirh'cusc  dr  Su  uh  (/on  oi  lun       L\on,   l'.i04),  m'é 


que  voici  :   l'urti.  uu   I"' 

oiid  de  (//iculrs  ù  lu  tnur 

est   de  La 

'.  r/7. 

Lvon,   historien 

1  n'a  vil  les 


-     30     - 

aniieti  atliilniées  par  Dom  T^e  Vasseur,  que  dans  rouvra;;e  de  celiii-ci.  «Pelle 
(Uli  constilueiit  le  hr  [laiti  sont  liieii  des  lîoussillon  anciens,  avant  de  deveni 
seigneurs  d'Annonay,  ajoulet-il,  mais  deimis  l'aeiiuisilion  de  cette  deiniri' 
seig-neui'ie.  elles  ne  fuient  pins  iiorti^es  i|ue  par  la  branche  d'Anjou  et  di 
Baiicluige;  la  brandie  aiiire  adopta  invai  ialdeuient  a  comiiter  de  cette  époipi 
les  armes  des  sires  d'Annonay.  >  '  Or  la  sei^nenrie  d'Annonay  éidmt  au  mari  d 
notre   l'ondatiice  en    ll.'7l,   un   an  après  celle  de   Iv'iuissillon. 

lîéalrix  était  de  la  brnn.die  ainée  de  La  Tour  du  l'in,  samr  d'I  lumbert  (pii 
l.ar  son  mariage  avec  Anne  du  l»anpliine,  devint  .lauphin  de  Viennois.  Kb 
n'appartenait   i.as  a  la   blanche  cadette  (b'  La  Tour  du  l'in- Vinay,  dont   l'e.ui  es 


lis -II.  I>'(i.fiir  ù  ta  viiiix  (li'iitfU'c  d'arficut.  nintiDtin'i'  (dix  I"'  et  -'/'  d'iiiir 
Jh'iir  dv  lis  d'il/-,  iiii.v  'J'   ri  :i'   d'une  l' toile  il  ei/nj  mis  du  iiiiiiw. 

Sur  le  l'rontispice  d'un  ouvr.ii^c  intitulé:  Le Misttre  suere  de Xostre  lu'iteiiipliiiii. 
etiiiteiiiint  en  ti'nis  piirties  tu  iiinrt  et  piissiuii  de  desus-Clirist,  [lar  Dom  l'idicarpe 
de  la  iJiviére  ....  prieur  de  .Sainte-Croix  y.\  vol.,  Lyon,  KiL'l).  ~  Sur  la  porte 
d'entrée  de  la  cliartreuse  et  sur  la  porte  intérieure  qui  donne  accès  aux  lieux 
réguliers,  d'après  AL  Vacliez  Uip.  cit.).  —  Kn  divers  autres  endroits  du  uionastère 
traiist'ornié  en  village,  ainsi  que  sur  la  porte  de  son  ancien  domaine  de  'i'i'èves, 
situé  dans  les  enviions.  iCommunication  du  même.)  —  Sur  deux  sceaux  armoriaux 
du  XVIIL'  siècle,  décrits  par  Vallier,  p.  414.  —  Sur  le  plan  cavalier  ou  vue  à 
\ol  d'oiseau  de  l,i  (liiterie  des  iiirtes  de  la  (  .'randet 'hart relise  (lig.  17).  -  En 
dainas(|iiinure.  sur  une  paire  de  momdiettes  appaiteiiant   à  la  même  ciunmunauté 

(Jet  écusson  parait  assez  ancien.  A  quelle  date  fut  il  pris,  et  pourcpioi  ses 
fleurs  de  lis'.-'    Ou  l'ignore.    Pour    le  reste  ce  sont  bien  des  armes  parlantes,  se 


Pour  cette  famille  encore  Rietsta])  n'est  ilonct  pas  assez  iirc.is  en  ilonnuiit  à  ItdiisMll.i 
lay  l'écliicineté  d'ur  et  d'azur  (.sans  bordure),  et  à  Koiissillon  d'Anjo  iLiijrienne  fcuni 
I  l'ai^ie,  sans  parler  de  Koussilloii  avant   la  division  en  deux  lirancLes. 
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l'aplioi-tatit  au  nom  inenie  du  nionastùre  qui  tire  son  ori^iuc  lii'  la  vi-iou  t\v  la 
t'oiidatiice:  «crux  ai'ticutra  ...  et  in  ciicuitu  ejus  Stella'  (uihliia'  valil((|U('  lueiihe.  • 
(Le  Couteiilx,  o/i.  cit.,  I.  I\',  p.  ;)44i.  Li-s  émaux  sont  extraits  île  1  (Mivi'af,^e  de 
M.  Vaeliez,  p.  l;').".  ci  supplmnciit,  p.  s.  Le  plan  cavalim-  dans  (-(II,'  liistuiie, 
page  l.'i2,  porte  la  croix  d'di,  les  11. mus  de  lis  et  les  éloilcs  d'ariieiit;  crliii  de 
la  (ii-ande-Cliartreuse  n'a  (pn'  les  l'tdiles  il'ar-ent. 


ll'.l-lll.   Kn    IC.'.h;: 

AriHiirial  tic  Fiuiicc. 
Blason  apocryphe  di 
enreo-istrement. 


h'ii.vnr  à  iiiic  craix  de   Cnlniirv  tl'ur.'    (l'I.    11) 


(12—12X2.    N(.tn-l):mM"  de   )lrl;m, 

luoiiastère  de  moniales  ;iu  diocèse  ancien  de  (ienèv 
de  Kaucii^ny  et  dans  se.s  domaines.  liéatrix  était 
Savoie,  et  il'.At^iiés  héritière  de  h'amiuny;  elle  epous 
Dauphin  \'L  comte  d'.-Mlion  et  de  \  icnne,  mort  en 
(iaston  de  Beaujé,  vicomte  de  Mèani.  »'elle  charli 
volution  fraiM'aise. 


loude    pa 

■    1 

èat 
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comte   de 

■Il  picmici 

es 

noc 

•s  ii'uieue- 
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Ile  fiiiviiUs  l'i  lu  (■/■ 
tant 


i/an/c///.  qui  est 


riu'.  (l'I.   lii 


^^f^\- 


Vi'j;. 


Sur  les  constructi 

réc'entes  du  mouastère. 

r>oni   Le  \'asseur  donne  un  écu  /miii:   an  1"' 

(i'd/-  (III  ilt!iii)hi}i  (fiLi'iir.    qui   est    du    Itanphim'';    (/// 

sccoik/  il'iir  à  ï iiujlc  de  .<(thlc  /icc<//ii'  ti  iiitiiihic  de 

(/iicii/fs,  (jui  est   de  Savoie  ancien,   lùi^aiie  Hurnier 

et  l'abhé   Feifie    io/>.  ri/.,    l'un   p.  Sn,    lautre   p.  :;;i) 

l'ont  reproduit   sans  discussion. 

M.  l'alilié  Feii;-e  dit  en  ell'et  dans  son  savant 

ouvrage:    «Beatrix    choisit    les  armes    du    nouveau 

monastère  :  Mi jmrti  à  ilc.vire  d'of  an  dnnidiiii  il'd.riir, 
tili.v //(/t/coi/cs  de  <//icii/c.'<,  d  se///'s//'e  de  Sarnie  dueieii. 
Fille  du  comte  de  Savoie  et  dauphine,  Beatrix  ex-       *'''^"  ''*'  ^'"'"e  ': 
primait  le  souvenir  de  ce  double  litre  dans  le  blason     '      iv,i,|„,'  i,',.,,,,. 
de  son  couvent.  Le  sceau,  assigné  à  la  chartreuse,  p.  \ 

fut  dilVérent  de  se.s  armes.  De  forme  ovale,  il  mon- 
trait Äfarie  sur  le  croissant  et   tenant  du  bras  droit  un  scepti-e,  di 
Jésus,    avec   cette    devise:    .Sif/d/iiin    (diiiisiie   Melniii.  ■     Lu    note    il    letivoie  au 
lirevi»  liidiciiliis  pour  le  blason. 

Ce  qui  concenie  le  sceau  est  rapporté  pour  observer  que  celui  dont  l'auteur 
parle  n'est  que  du  XV^  ou  du  XVJL  siècle.  Par  conse.pnuit  ou  ne  peut  en 
faire  positivement  le  type  de  celui  qui  fut  orav( 
ne  devait  fort  probablement  pas  être  ovale. 
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^[.  r.'ililir  l<\'i-i'  nous  (IrrdllVre  rclTClll 
stiiv.  railleur  ilil,  |ia-e  -JS  :  N'crs  li- 
I'  ouvcrluiv    ;i|.ii.-lrc   plus   tai.l    /',iss,i,/i 


(Ir    Dolu    Le  \a<srui-.     |i,Mii.ahl     le    UHUiastria-.    laulcur  dil,    pa 

liiilii'U  lie  laili'  oiiciilalc  .  .  .  se   lioiu,'   uni'  ouvcrluiv    app.-lrc   p 

,/rs  (■//„/■s.    Nous  noyons    ipia    roML'inc  .•,-■   passa-c   rlail    une  rliapclh-  ilr.lirc  a 

la  Sainic  \ici-i'.     Lrs  vonios  ^ont,    en  rrduniou,    de    nimM^    forme    et    de  uhmih 

style    '\nr   ((dies   de    leulise.     Les    |i,,is   rhis   de    \nule    de    la    lief   pollelit    lecll    d( 

Savoie...       Kt    une  -i.i>ure  de  la    pauc    l.'!   unintre   u le  de   voûte,  de  lé:'lis( 

sans  doute.  a\eereeusson  a  la  einix.  dont  le  contour  aeense  (|u'il  a  (de  i-eloU(dn' 
sinon  relai!  an  .\1.\"  si.'(d<\  à  la  t  ransfoi  mat  ion  de  la  (diarticuse  en  petit  se 
inmaiie  (ti-.  lui.  l/e'jlise,  d'ailhuiis,  ■  piesente  lueu  tous  les  (•araet(U es  du  styU 
o'jival,  lin  du   XIII'    si(''(do.     ( //W.  p.  l' 1 1. 

N'y  a  t-il  pas  là  de  (pioi  faire  doulei'  (pie  l'ai-le  fut  encore  eu  nsa.ne  à 
cette  t:'pO(pie  dans  la  maison  de  Sa\oie?  Il  se  pmivait  ii(''aiimoins  ipie  ces  i'cns>ons 
comme  d'antres  a  la  croix  dans  le  nu'Uie  monast(;Me  .  li^-.  l'o  et  -Jl  i,  vinssent  d'um 
restauration  (pielcon(|ue.  Une  petite  emiuete  (.'dait  lU'cessaire.  I<:ile  nous  appicud 
(pie  \'all.ounais  reproduit,  dans  17//sA///yw///  />,iii/J/n/r.  un  sceau  de  la  t(nidatriei 
de  Melaii,  pendu  a  un  a<de  d'eidiau-e  du  (diateau  de  Tnllius  avec  ceux  de  Moirans 
iJives.  etc.,  de  Tan  r.'TC.,  eu  expli(iuanf  clairement  .pie  les  armes  ipii  s'y  trouvent 
iepr(''sentees,  ,/,'  ;/i/r///rs  ù  la  cnn.y  il'anjn/l.  sont  c.dles  de  son  p(''re,  le  couiti 
Pierre  de  Sa\oie.  Ses  sceaux,  sur  dociiineiits  de  iL'T'.i  (d,  de  l.'în'.i.  di'M'iits  pai 
Cilu-aiio  et  l'romis,  dans  les  .s"///////  dr'  l'niinjn  ili  S,inii,t  'Toiino,  is:;|,  u"-  '_'_ 
et   2.1),   iiuilent   le  niéiiie   blason. 


Oll  suit  en  ett'et  ([iie  l'ieni 
n'usa  jias  son  frùrf  et  sucrcssciir 
(li-linitivenient  aliamlonufes  a|in' 

(Chamliéry,    ISiis,    t.   I,    |,.  l'O;;, 
1 147,  an  luoiiitMit   où  il  pai  lit   [k 


II,  le  ineinitT  de  sa  famille,  prit  la  d'oix,  dont 
l'iiiliplir,  i|ui  avait  ronsnvc  li-s  armes  amàeniies 
;  lui.  Ainsi  l'attestriit  les  nioiiiiiiients,  en  eoulra 
lus,  .lui  avaiire  <laiis  snn  llistmir  de  Ut  Snroie 
que  ec  tut  Aiiiédce  111  qui  adopta  la  noix  eu 
■ur   la   ci-oisadr.    v\    avrr   (iuielieiuui    •Histoire  dr 


n'eue  date  d'Auu-dr..  \- 


.^(lluir.     \\.     I- (    ,     qui     lue 

a   V.VIW. 

Va  eouiineut  sujqioser  iiup  l'.éatiàx,  remarii-e  ei 
I,e  Vasseur,  —  ait  l'ousii  vr  avrc  le  lilason  de  son  [ 
époux':'  X'eiit ce  pas  v\v  une  injure  pour  le  seeond 
au  (lauiiliiii  avant  ses  ntunadle^  imici's.  11  est  su 
dont  le  (auitre  scel  inésmle  dans  le  (  liaiiip  1rs  tiüis  tours  d'Allion  a'ihraiio  et 
Promis,  iiji.  rit.,  ii"  l'iii. 


ce  (|n'a  du  i;,niorer 
nies  de  son  in'emier 
lie   iioita   bien  ITtu 

d'un  acte  de   li'Tl 


(i:;— I2sr,.    .Ni.lic-Danic  (le   Slol,i-l)ri. 

lues  de  J'iiniii'.  au  ilii.ci'si-  et  dmlir  de  re  nom.  en  Italie,  fondée  par  l.'oland 
Taverna,  idtowm  de  cette  \ille  cl  eveqiie  de  Spolele,  lui  aliaudoiiiiee  eu  iTi'.'.i 
a  la  suite  des  leis  contre  les  Ordres  i(di-ieux  édictées  en  ITC.)  par  le  ^\\\v 
l'Inlippe  et   eu    ITC.^  par  son   liK   f'erdinaml. 

ll'l.    -    lynnjrut  à  trois  l>iiu,trs  dr  siildv.  qui  est    de  'ra\eiiia,  il'l    IIP) 
\.'iirlirc  iiviinitojiiiiiif  curtiisir/i  et   1  )om   Le  \'as-eur  iliuiiient   un    liaiide  il'ar 
^'■eiit   et   d'a/ur  de  six   pièces  en  !''■  et   :;■    quartiers  d  un  ecarltle  (|u'ou  lemoiitre 

!'■  la  \iaie  version  e--t  :  it  ii.iiir  un  ilticii  it' itnjriit .  cnlirlrd'or,  assis  sur  un  coussin 
d'ariji'iit  siiiitvnii  jnu  un  .-^mtc  du  iiiriiir  :  tr  otiun  ahouunt  mntrv  une  vtiutr  d'or, 
posir  Uli  atntoii  ili.vtro  du  ilirj  \  d'api  es  K'ietslap  et  les  Funiuitio  notiihili  uiilu 
nt'si,  C'rnni  storiri  c  t/rniutoi/ui  raciadii  ilai  sii^iioii  f'auslo  l!ai;al  li -\alsei  i  lii, 
Kelice  Caivi,  Jaii^n  A^ostino  Casali,  siuiatore,  Damiano  .Mmnii,  Lu.q.oldo  l'ulle: 
Milano,  IsT.'i,  4  vol.  iut'",  I.  I.  tahle  I.  Cet  ou\ra,i;c  dit:  -Dans  des  ramilica 
tioiis  qui  ne  se  peuvent  étroitement  rat  tacher  ,'i  ci  lies  ipii  sont  \enues  jns.iii'a 
nous,  nous  voyons  plusieurs  persoiDiages  distingués  |iarmi  les(|Uels  un  Roland 
évéque  de  Spolète,  foiRJateur  des  (diartreux  de  l'arme  et  cardinal.  Ce  derniei- 
titre  est  faux.  «L'antique  Idason  'i'averna  ■,  dardent  a  trois  bandes  de  sable, 
«avant  (pie  par  privilège  impérial  il  nécartelat  le  cliieii  d'arj,'ent  ...  se  voyait 
dans  la  sacristie  de  la  ])asili(|ue  Mlélruite)  des  SS  ■Nabor-et-l''élix  sur  le  tombeau 
de  Jaeques  dit  le  comte  'ra\erna,  le  f.iiidateur  de  cette  sacristie  ou  plutôt  de 
(a-tte  église»  eu  i;'>ri2;  >  et  il  resta  le  blason  îles  lii:nes  cpii  ne  ilériveiit  pas  du 
graml    chancelier*    François  Taverna,    né  en    14ss,  mort  en    Ifiiln,  dont   les  des- 
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cendants  seuls  ùcartùlent  les  l)aii(les  avec  lo  cliien,  \m-  i-oiiséqiieiit  bien  posté- 
rieurement à  notre  fondateur. 

(»4—1288.  Notic-Danu'  dr  3Iii<(»nit, 

[luis  (le  ]'(ûiiicici/i/es.  commeneée  aux  environs  de  Cambrai,  établie  en  129.'!  dans 
la  ville  niciiie,  par  (Tuillannie  d'Avesnes-lIainaut,  évoque  de  ce  diocèse.  Celui-ci 
mort,  son  tVére,  Jean  11  conile  de  Ilainaut  et  do  Hollande,  la  transporta,  en  ll'iis, 
au  lieu  dit,  :Macnurt  à  J/tif/i/,  dans  ses  états,  jiétruite  par  les  calvinistes  en 
ir.Gi;,  rétablie  en  ir)74  piés  des  l'emparts  de  Valenciennes  sous  le  vocable  de 
l'Annonciation,  elle  fut  su|iprimée  par  la  l>vvolution  française. 

ll'2  — 1.  Jùdiirh' :  iiii  1"'  et  (tii  4'  t/'ur  un  lion  île  i^iiblc,  (ii-iiir  li  li/iiz/ii/sst' 
(le  i/iiiiilcs,  qui  est  de  Kiandre-liainant  ;  i//i  i''  li  un  3''  d'or  un  limi  de  f/iieiiles. 
iirjiie  el  liiiiip(iss('  d'i/.iiir.  (|ui  est  île   Hollande.     (PI.  111) 

Sur  un  sceau  armorié,  pendant  à  un  acte  de  IfiHS  (Vallier,  ji.  iL'f)).  —  Sur 
un  sceau-matrice  armoriai,  dont  le  style  et  la  légende  indiquent  qu'il  est  de  la 
cliartreu.se  transférée  :'i  ^'alellcienIles.  I/écn  est  placé  sur  un  aigle  inonoeéiiliale 
(Ibid.l.  —  Dans  Dom  De  Vasseur,  moins  Varme  île  i/iic/iles.  de  Mandre-Hainaut, 
et  Viiniié  et  laiiipiis^é  d'ii.iiir,  de   Hollande. 

Dandduin  \,  comte  de  Ilainaut,  dont  l'écu  familial  était  d'or  à  troit:  ehe- 
vrons  de  suhle  ou  m/  elierru/n/e  de  six  /liî'ees,  épousa  Marguerite,  liéritiére  de 
Flandre,  (pii  avait  poui- armes:  d'or  un  lion  de  subie,  urnu'  et  luNipussé  de  i/nenles. 
Le  tils  aine  du  iiremier  mari  de  Jfarguerite,  leur  petite  lille,  Jean  I  d'Avesnes 
à  ([ui  fut  dévolu  le  Haiiiaut,  prit  le  lion,  ipii  resta  délinitivement  au  Hainaut 
comme  à  la  Flandre,  pour  attirmer  ses  druits  à  l'entière  succession  maternelle 
partagée,  en  12r)3,  par  saint  Louis,  entre  lui  et  Guillaume  de  Damiiieire,  né  du 
second  lit.  On  ne  le  lui  interdit  pas,  mais  personnellement  il  reçut  l'ordre  de 
le  modifier  par  punition.  «Jean  d'Avesnes,  en  présence  de  saint  Louis,  avait 
injurié  sa  mère  llarguerite,  comtesse  de  Flandre.  Il  fut  condamné  à  porter  le 
lion  de  ses  armes  inoriié.  c'est-àdii-e  sans  ongle  et  sans  langue».  (Dietiinniuire 
de  Nnnn'smutiqne,  op.  cit.,  col.  2.S9).  11  ne  quitta  pas  complètement,  eu  raison 
de  ses  prétentions,  les  armes  paternelles,  buiitle  d'or  et  de  i/nenles  de  six jjièees. 
Si  l'on  trouve  plus  de  chartes  où  il  emi)loyait  l'armoirie  de  Flandre-llainaut 
seule',  d'autres  sont  munies  d'un  sceau  à  l'écu  paiti  d'Avesnes  et  de  Flandre, 
selon  M.  le  chanoine  Leuridan,  président  de  la  Société  d'K.tudes  de  la  province 
ecclésiastique  de  Cambrai. 

Ce  Monsieur,  ([ui,  jjréparant  un  armoriai  des  évèques  et  archevêques  du 
dit  lieu,  doit  avoir  des  preuves,  croit  même  que  le  tils  de  Jean  I,  (luillaume, 
promoteur  de  la  chartreuse,  dont  on  ne  possède  pas  de  sceau  armorié,  adopta 
les  armes  des  d'Avesnes.  Malgré  la  part  ((U'il  i)ril  à  la  fondation,  l'instaliilité 
et  l'état  de  celle-ci,  tellement  précaire  que  les  moines  à  sa  mort  allaient  l'alian- 
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donner,  si  Jean  H,  son  frère,  ne  les  avait  plus  solidement  fixés  sur  ses  iiroitres 
teiTes,  dispensent  île  s'orcuper  de  son  lilason.  A  Ini  ne  reviennent  pas  les  droits 
de  fondateur:  les  sreaux  de  Notre  Dame  de  Macourt  le  prouvent.  IVécu  de 
Flandre-Hainaut  y  est  joint  aux  armes  île  Hollande,  parce  iim-  .lean  I  épousa 
riiéritière  de  ce  comté,  tiausmis  à  leurs  descendants,  (pii  portèrent  l'ècartelé  à 
quatre  lions. 

12.'-i--Ii.  Kn  liilK!:  ^  l)'(i::iir  fi  mir  Aiiiutuciiitiint  d'ar,  /r  tmit  /msr  sur  nur 
iii/r  rclliiiiirtrr  (luriinil  ri  ilr  siihir  ,.   (  l'I.    Fil) 

Ariiwriiil  (Ir   Fniiirr,  :>■_', l'i)."!,  [).  sdc,  et  .".!', i'.".'.!,  |i.  Sf)]. 

Serait-ce  le  type  spi-rial  d'un  sceau  inconnu  à  ValllerV  Des  quatre  qu'il 
publie,  p.  iL^d-liTi,  tiois  oltrcnl  une  scène  de  rAniionci;iiion  ;  aucun  n'est  sem- 
blable au  blason  de  Y Aniiiinnl  ilv  Fniiirr.  dont  la  sccue  ne  devrait  etie  que  le 
cimier  de  l'écu  précèdent,  comme  elle  l'est  sur  le  quatrième  si'eau. 


121H.  X(»ti('-I)imi«'  (le  Lii  \'iilsaiHt( 


(pendant  un  certain  temps,  jusqu'en  isi;.",,  dédiée  à  Sdiiit-Amliu'),  au  dioi-èse  de 
Dausanne,  dans  le  canton  de  l<'riboui'e-,  en  Suisse,  fondée  [lar  le  damoiseau 
(-iirard  1,  sei;;-neui-  de  Cliarmey,  do  la  famille  des  Ooi'bières.  Sniiprimée  en  1778 
par  une  bulle  de  l'ie  \'i  à  la  demande  instante  du  f^ouvernenu'nt,  elle  fut  lé- 
tablie  en   isc,;;  par  un   vote  de   lS(;i   ilu  (irand-Conseil  de  iMibour^-. 

124  -L   D'iinjrid  iiii  r„rhriiii  ilr  sahir,  qui  est   de  Corbières.  (l'I.  HD 
Kn  clief  de  lecu  de  Da  Valsainte,  dans  un  manuscrit  jiropriele  ,b'  M.  Alfred 
d'Anuuanu,  de  b'ribonr.u-,  et  rédijié  par  un  incoiimi  d'après  un  ouvrage  plus  ancien 
selon    son    titre:    Ariiirs   (/rs    Trri.ir  Ciuilmis   et  ilr  /m/s  iillir.:\  rminiir  aussi  ilrs 
Jùi//i/if/rs.  rf  fdiiiillrs  du  Ciiiildii  ilr  FrilHiiinj.  liras  ilii  Lirrr  ilr  Moiisiriir  Fniiirli, 
(lier  (jurlqnrs    aiiii-rs   m/iiirs.    ri  i/iisrs    ri/   ii/ii/-r  iiiiliniiriiiiiirs  ', 
iliiiis  ir  iiiiiis  lir  Juin  i'iiii  n>ii>.   11  place  la  contèction  de  cet  écu 
au  premier  quart  ilu  X\'l''  sièele,  ainsi  que  mnis  U'  verrons  |dus 
bas.  —  lui  chef  ou  en   D'''  coupe  d'un  blason  semblable  (lig-.  22 1, 
f^ravé  au  iiied  de  la  vue  du  couvent,  dans  un  ouvrage  qui  reiirésente 
nombre  de  villes,  châteaux,  boui'f^-adcs  et  monastères  suisses,  com- 
posé par  David   llerrliberoer,   après  qu'il  eut  parcouru  toute  la 
contrée:    :\r//r    n/ni   niiisiii/uiiiir    Toiiiiii/npliir  drr  I^iidjiiiossrlinji , 
elc,  .  .  .  (:i  volumes  inquimès  à  Dàle,   17;')7,   17r.s  et  1770;  t.  Il, 
p.  474,  pi.  212).  —  Kn  l«'' coupé  du  même  blason  dans  r.l/7//w/^//       ','i'i"s"'ViVTr"  ' 
iiisiariqur   du  Fa/iio//   dr  F/ilm/u-ii.   op.  cit.,    pi.  22.   —    Kn   chef      i„.,m,.i-,  „/,.  ,-,7. 
du  même  blason    dans    V A/iiio/iid  dr  i  i>/-ii/-r  drs  ClniiiiriLV  par        i-  H,  pi.  l'Il». 
1  lom  Bernard  Peter. 

Au  XIKi-' siècle,  excepte  à  un  seul  emlroit  et  sur  un  plan  litlioi;raidiiè  vci> 
IHfiS,  on  a  rei>résenté  partout  à  Da  \':ilsainle  les  armes  dites  de  Corbièies  d'urjiii 
il  In    liii/idr  d'itrjii/it  rlitiri/rr  d'un  rarliritii  dr  snhir.    et    plus  ri'cemnuMil    avec   k 
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rliami)  dr  i/neiilcs  au  lieu  d'arjur,  entre  autres  sur  un  jienilentif  en  hois  siuiulaut 
une  rl('  de  voûte  de  l'éKli^e  restaurée  où  elles  sont  seules  dans  l'éeu. 

!>(■  f/iirii/t's  à  1(1  hiuiilc  d' nnjtiii .  ou  plus  rarement  il' vr ,  rhanjcc  d'un  cor- 
beau de  siihlc,  fsi  l.ien  ce  (jue  donnent  aux  sires  de  Corliières  les  ai'nioriaux, 
tous  nioijcrnes,  (|ui  en  parlent,  mais  aueuu  n'apporte  de  preuves'.  De  ^landrot 
et   i;ietsta[i  {op.  cit.)  y  ajoutent   un  deiui-vol  de  sable  pmir  cimier. 

Si  Iccu  des  .siirs  ili;  ('(Il  liici'es  ctail  réellemeut  tel  d  après  leui's  téuioi;^iiag-es 
coucoi'danls,  poiuipu)!  La  \alsainte  ne  l'aurail-elle  pas  adopté?  Kallait-il  jug'er 
erroné  son  lijason  [uis  au  \\l'  siccle,  et  peirser  (pi'on  y  avait  omis  en  chef  le 
(diamii  lie  suenles,  vu  Texi^uitc  di'  la  place  occupée  jiar  l'aruioirie  du  fondateur 
à  laciuelle  iHiurlant  rien  u'enipé(diait  d'en  'accorder  da\antage  comme  le  tit  le 
Père  .\poHinairey  Ou  liieu,  pn-ciscmi-nt,  ne  lui  en  avait-on  pas  accordé  [dus 
parce  (pu'  sa  sinipiiciié  le  iiernirttail   sans  la  mutiler'^ 

Avant  de  se  prononcer,  il  restait  à  étudier  une  source  de  documents  jdus 
anciens  et  plus  auturisés,  les  sceaux,  Jnsipi'aldrs  complètement  né;i,di^'és.  Mou- 
sieur  l'eissanl,  lèvciend  curé  de  La  ddiix,  et  précédemment  de  Corbières 
I  l'.iiiO-r.li'f))  où  la  peusce  lui  vint  d'en  écrire  l'histoire,  a  bien  voulu  les  recherche)'. 

La  maison  de  Coibicrcs  se  divise  en  trois  branches  jirimdpales:  la  ligne 
dii-eele  des  sires  de  Coi  bières,  la  ligne  des  seigneurs  de  Cbaruiey  »lui  a  pour 
tige  notre  l'omlatenr,  et  la  iij;ne  des  seigneurs  de  I-îellegarde.  Les  deux  pie- 
mières  s'éleignirmt  dans  la  seconde  moitié  ilu  XI V'- siècle,  la  Ircdsiciiie  leur  sur 
vécut  deux  cents  ans.  Or,  les  sceaux  retrouvés  du  XVI'^  l't  du  W''  siccle  ont  bii'U 
le  coibcau  de  b'ur  écii  sur  une  bande.  Ils  appartiennent  à  dacqiies,  co  seigneur 
de    llellegarde    (10  <\rr.   I.'i0_',    aivli.   canl.  de    iMibiuirg,   Jo/ids    dr  dmiii',    I-'),    à 


'  11  ne  f.iu.Iruit  PMS  en  voir  une  chuis  un  pa^sn-e  .lu  I )irliu,ui„irr  ./.■ouraj.!,!,/,,,',  sfn- 
ti.yliijiir  ,t  /ils/,, ri, /in'  ,lu  r,n,l,„i  ,/,•  J'nl„,„  r;/.  pur  Kinadin  (Frilioiiry,  l.s:i-_',  t.  P  r,  p.  11'.'.). 
.La  titiaitlMii  puite,  sans  preiiv.-  liistiirèiue,  i-.iit  il,  que  .luis  rut  aucieii  liüurt;- .,  .le  Oui  l.ibi.-s, 
.il  y  avait  autirf.iis  .l,m/.:  ImukIi.ms  (iirar.l  Clialaiiia  un  (ïlialaniula  en  ra.'Ontait  nnu  tuiit 
aussi  vruisiiiililalili'.  mais  an  iiioin.s  pins  joviule  et  plus  f^alante:  Les  annoiiies  des  barons  ile 
Coiliiùrcs,  .li-ait  il,  3..iit  un  ..utuau  noir  dans  nii  cliainp  blanc,  sur  nu  fun.l  rou;io;  s'il  nuit  au 
seif^nenr  \in  ;;.iri.uii,  le  eoilieaii  placé  au-.les.sus  .le  la  porte  ilu  château,  laisse  tomber  île  son 
lie.:  un  ami. mu  .1  arii.nt,  et  si  c'est  une  lille,  un  ann.'an  (l'or.  'Voyez  C(inserrii/rur  Sii'issr, 
t.  V.,  p.   11",».        ('I.al:iiiiala,    l.ouiruii    .l.s    comtes  .l.'  (îniyùre,   mourut  vers   131!).     S'il  avait  bla- 

iMais  on  attribue  a  .-e  iiersonnai;.',  .l.nit  la  mèin.iire  est  restée  très  populaire,  la  plupart  des 
luoiios  léi^emlairc.'i  .|ni  cir.'ulent  .l.iiis  1.,'  pays,  sans  contrôle  possible.  Et,  si  l'on  se  réfère  au 
{'iiusvnnliii r  SiùsKc  (Lausanne,  Isll),  aui|uel  renvoie  Kuenlin,  ou  u'y  lit  textuellement  .jue 
c.M-i:  Clialanial..,  ilaiis  s.'s  irriis,  n'aNait  ;;;nile  .!'■  oubli. r  le  fameux  corbeau  jiorté  .tans  les 
aiinuiii.-s  a.'s  s. lu  leurs  .Ir  C.nl/iei.s  .■.ab.Mu  ass.'Z  puli  pour  laisser  tomber  .le  suu  bec  un 
anneau  (l'ari;cnl,  ciia.iue  fois  .ju'il  ilr\oil  naître  un  lils  dans  la  noble  famille,  et  un  anneau  d'or 
iiuan.l  c'étoit  uno  tille».  En  confronlaut  le  passai;e  de  Kuenliu  avec  celui-ci,  il  est  aisé  de 
constater  tout  ce  qui  est  de  l'invention  .lu  iiremi.-r.  La  seigneurie  de  Corbiéres  passa  sous  la 
.lomination  .le  la  Savoie  en  l.'iTi;,  .l.s  .-..nit.'s  dr  liruyére  en  1424  et  de  Friboury  le  5  octobre 
l;').'.:;.  L.:  ebatean  en  fut  reconslrnit  .u  l.'ifiU.  Il  subsiste  toujours.  Si  l'on  y  voyait  auparavant 
le  .ürbiMU  à  l'entré.',  il  n'y  eu  a  ]iliis  tra.i-  nulle  part  anjonrd'liui,  et  il  n'est  yuère  ci'oyable 
.|ne  les  uouviaiix   mai  tics  l'y  enss.nt   i.la.e  pliioa  (|Ui:   l.'Ur  propre  blason. 

la  .looiie. 
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Jean,  co  spi-iir>ur  df  IIpUclmi  .le  CJù  m:\\  1  l.-.s,  il,i,|.,  :,,,  à  l'icire  fl  à  ses  cousins 
Antoine  et  Koiiolpiie,  tréics,  tons  aussi  eo  seii^neurs  de  Heile^aide  Ci  mars  Uns, 
airh.  cant.  de  ]<ernc,  /oi/Js  ,/r  (irssriun/).  Mais  an  1"  oetoljre  Kiso  ;i|, parait 
un  antre  type,  snr  le  srean  de  Kidiard  II  cusei-neur  de  lîeile^^^^de  (arch.  cant. 
de  Vw,  fonds  de  la  Vahmiilr^  A.  iM),  avec  le  corlieaii  dans  !,■  cliani]!  de  i'écu 
sans  bande  (fi«;.  2.'i).  Celle  ci  se  loncontre  encore  sur  les  deux  sceaux  du  pè-re  de 
h'ichard  II,  Conon  iieven  île  noti'e  fondateur  et  co-sei-ncni'  de  Hellc;;arde,  en 
i;i4;')  (ibid.,  F.  -1)  et  à  une  date  inconnue  'l,an<le  t)ujrrlir,  air.li.  royales  de  Turin). 


(à  ilroiie  .lu  I 
Ijas,  uoupaut 
était   autrcfûi 


Les  frères  de  t'onou,  K'odolplie  co  seii^nieur  de  Bclle^j'arde,  eu  juillet  l.'LT)  (arcli. 
cant.  de  Krib.,  fonds  de  Lu  Valsoinic.  A.  Il'),  et  .Ican  atcbidiacre  de  Kimiiz,  le 
•2\  juillet  l.'ÎL'O'  (arcli.  cant.  de  Herne,  Obcnind  Birn.  C  ISi  portent  I'écu  au 
corbeau  sans  bande  [W^x-  -  !)•  I-''  corbeau  est  dans  le  cbanip  nirine  du  sceau  de 
Marguerite,  co-dame  de  Corbières,  nièce  <le  notre  fondalcur  (ti;^.  iTi),  en  no 
vembre  1319  (arcli.  cant.  de  Kr.,  fnuls  de  lu  Viihoiutr,  (i.  il),  et  d'un  autre 
personnage  dont  la  charte  de  1.'Î3(),  aux  ar.bives  de  Corbièics,  a  été  brûlée 
dans  ces  dernières  années,  nous  enlc\-ant  ius(|u'au  nom  même  du  pioprlélaire 
(lu  sceau.  (.Uiillaume  IV,  co  seigneur  de  t'oibièies,  frère  de  Marguerite,  en  sep- 
tembre 1301  (arch.  cant.  de  b'r.,  foinis  de  la  Vulsuinle.  Û  7)  et  leur  oncle, 
Kicliard  I,  tige  des  seigneurs  de  Bellegarde,  frère  de  notre  fondateur,  en   lL'81 


'  Dcpui.s  la  suppression 

'  «  In  cujus  rei  tcslininu 

ictus,  sigilluni  ejusilcm   iini  a 


Valsa 
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liliid.,  Trtiilrs  il  rdutnil^.  ii"  L'i'-^i,  cliaiueiit  égaleiiicnt  knir  (■cii  du  corlifaii  seul 
(tig.  L'ii)>  taiiilis  i|ue  celui  de  Couou,  l'ère  de  ces  derniers  et  seigneur  de  L'or- 
hières,  en   llM'.i,  est  bandé  (nmsée  cantonal  de  l'"riliourg). 

lia  se  clôt  la  séiic  des  sceaux  découverts. 

Klle  nous  contiruie  «  combien  le  iirincipe  de  lliéiéilité  >  des  aianoiries  >a 
été  long  à  s'iui|)lanter  >  dans  nombre  de  laniillc> ',  el  à  jilus  forte  raison,  excepté 
dans  les  armoiianx,  rnniforniiti'  de  \\\\v  (|ui  ne  s'élaldii  (|ue  très  taid  ou  .jamais 
chez  les  Coibn'ics.  Klle  nous  lév.b  ,|uc  Icu  .le  b'irliard  1,  seigJienr  de  l'.elle 
garde,  el  de  (inillanuo'  IV,  seii^ueur  <le  Coilnrres,  n  avait  pas  de  bande  a  l'e- 
poi|Ue  de  la  londation  de  La  \'al<aiutc,  dont  l'a.  le  .lres>é  en  IL'Slf)  fut  aiiprouvé 
par  eux,  fieie  et  neveu  de  liiianl,  seigueni'  ili'  Cliarniey,  et  alors  chefs  avec 
lui  des  iliv.Ts.'s  branches  de  leur  mais.ni.  Klle  nous  [lennet  de  penser  ([ue  la 
cliaitreusc  tenait  de  son  fondalenr  le  cobeau  sans  liande  ii\relle- conseiva  inté- 
gialemeiit   tel  Jumiu  à  sa  suppression  en   I77s. 

(.tuant  au  demi  vol,  le  le. 'tour  constatera  par  les  figures,  et  bien  nibuix 
eni'ore  |iar  la  r.'pro.iuctiou  com|iléte  des  sceanx'<iue  fera  M.  l'eissai'.l,  .pi'il  ne 
fut  pas  l'uni. |ue  cimier. 

Le  coibeau  seul  pouvait  être  l'ainu'  primitive,  nu  l'emblème  avant  l'iir'^ti- 
tulion  .les  armoiries,  de  la  maison  de  Corbières,  mmi  .!.•  lieu  .pii  siL;iiilie  habitat 
de  corbeaux.  Il  en  est  de  inagnili(pies  .l.ins  la  .outre.'.  Le  musee  de  La  \'alsainte 
en  pcssède  un  emi)aill6,  de  rcsi)èce  dite  des  monta-iies,  .pii  ne  mesure  pas  moins 
de  .soixant{;  centimètres  de  longueur. 
V.w  blaiH'  dans  Dom  Le  Yasseur. 

IL'.") -iL  .\|uès  i:u;ii:  Couiir.  en  clufil'uriitiil  iiii  ini-hniii  ilr  siih/c.  (pii  est 
.le  Corbières:  a/  pm'i/ff  i/c  ;/iii/i/rs  à  lu  rmix  (l'anjeiit.  qui  est  île  Savoie.  M'I.  III) 

Deux  documents  du  .Wllb' siècle  sulisistent  avec  cette  armoirie,  le  manus- 
crit appaitenatit  a  ^1.  d'Ammann  et  l'ouvrage  d'Ilerrllberger  déjà  cités,  et  deux 
.lu  XlXf,  les  armoriaux  du  I'.  Aiiollinaire  et  de  Dom  Peter,  tous  avec  l'a. idition 
suivante. 

Aux  armes  de  f'orbiéres  furent  ajoutées  .'elles  .le  Savoie,  parce  .|ue  le 
comte  do  cet  état,  Amèilée  VI,  prétendit  que  La  Valsaiute  ayant  été  fomiée 
sans  l'autorisation  des  suzerains,  ses  ancêtres,  il  |)0uvait  la  suiipriiner  et  s'em- 
parer de  ses  biens,  tandis  .[u'eti  confirmant  son  existence  dans  ces  conditions, 
i-omme  il  le  lit  iiar  acte  du  11  novembie  l.'ifüi,  il  acipiérait  tous  les  droits  de 
fondateur.  (Histoire  manuscrite  .le  La  Valsaiute,  par  Dom  Zoél  (Uraudier,  à  la 
bibliothèqtie  du  couvent,  i 

12(1—111.  Vers  I.'il'S:  Parti:  au  /"'  de  (ßwulcs  à  la  croix  tl'an/r//l,  qui  est 
de  Savoie;  an  sfcoinl  (hizur  à  la  fascc  d'or,  .pii  est  de  ....?;  au  clic/  il'ar- 
ijciit  rlnn-f/c  'l'an  corbeau  de  saldc,  qui  est  de  Corbières.  (Pi.  III) 


'   H.  .1.'  L.'S.luin,    Cuin-yir,-    d' Allc>n<i,jue,    p.  -Hw    ^e    la    Jimu-    des    '^„fsfi.ms    hi'ml- 
di</iies,   3i'  aiui.Je,  Paris,  1900-1'JOl. 


Au  verso  de  la  paj;-»'  '2:'>  ilii  iiianiisiTit  appartenant,  à  ]\I.  AltVeii  (i'Aiiiniaiin, 
avec  celte  notice:  ^Aruies  inventées  de  la  \'al  Sainte  jiar  le  i'neur  Nicolas  de 
Schursteii  iirieur  de  'J'orbeit,^  |qiii|  jetta  le  lioc  en  l;'i2r,  pour  aller  se  rendre  à 
Zurich».  —  Dans  Herilibcrf^er,  o/i.  et  lue.  nt .  iIijj:.  2i'),  le  l'ère  Apollinaire  et 
Doni  Petei'  qui  donnent  ce  blason,  a  l'exclnsion  de  tout  antre,  ;'i  La  Valsainte. 
Ils  n'attribuent  qu'une  arnioirie  jiar  nionastéie  ou  famille,  ^<■I()U  la  mode  ordi- 
naire des  arinoriaux,  et  sans  explication;  mais  il  y  a  ici  une  léj^ere  ditîérence 
déjà  mentionnée  an  u"  I,  entre  les  trois;  le  premier  a  dessiné  [iliis  (lu'nn  r/zr/ et 
moins  qu'un  cvupv,  le  ser(nMl   un  ioiifir^  le  derniei-  un  tlicf. 

(.'et  écusson  a  été  aussi  leproduit,  sous  !  »om  Heriiaid  Peter,  [»rieur  de 
iS(;;5  à  18^4,  prés  d'un  personniit^e  qui  tijiure  (iiraid  d-  de  Cliarmey  olVranl 
sa  fondation  à  \,\\  Sainte  N'ieii.'-e,  sur  un  haut-relief  en  plastique,  à  l'entrée  de 
riiabitation  priorale  à  La  \'alsaiiite.  A  gauche  do  hi  Vier<;e  se  tient  Honi  Charles 
Saisson,  prieur  de  la  (iiande  Chartreuse,  acconipai::né  des  armes  de  cette  maison 
avec  le  secours  de  (|ui  La  Valsainte  fut  restaurée  au  XLX^^^  siècle  Mij;'.  2'J). 


,■  (le  lu 


ellu) 


(le    r,;i  V; 


Nicolas  de  Schursten,  ou  Jean  Srhurstein,  (pii  l'aurait  coin|)Osé,  a  été  prieur 
de  la  chartreuse  de  Thorberg  de  mai  ou  juin  ir>L'l  à  l.")!';'),  sa  lettre  écrite  de 
Zurich  aux  autorités  de  Herne  [loiir  annoncer  son  apostasie,  étant  datée  du  S.)  août 
de  cette  année  et  non  de  LVJii.  (Cf.  Tliurticru,  un  l'aiiciciiiic  rliaiircn^e  de  Berne, 
par  l'abbé  Ch.  Nicklés,  Fribonrg,  LSi)4,  p.  103  et  suivantes.) 

11  est  impossible  de  découvrir  pouniuoi  l'ut  ainsi  moditié  le  blason  de  notre 
monastère.  «Sur  les  antiques  stalles  de  la  Valsainte  faites  à  la  gothique»,  dis- 
parues après  1S2Ü,  -on  voyoit  sculptés  les  écussons  du  fondateur,  des  maisons 
de  Savoye,  de  (-iruyères  et  de  (îorbières»,  lit-on  vers  la  tin  du  /'/vr/',s-  Iii^foriqiie 
du  'jciici'iible  }ii(>iitt.<tvi-e  dv  lu  ]'i(/.-<ai/tfe,  ilepiiis  ^ti  foiidiiliuii  en   !:'!''>  jusqu'à  nos 
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/r/Z/z-N  ls::i;.  UMliuf  (Ml-  l''i;nii;oi.s  l!(Min|Ufiiiiinl,  de  ( 'liai  im-y.  ancien  roii.-ciller 
d'Ktat  et  ilépiilc  an  (irand  ( '(uiscil.  (ManuxTit  dont  il  existe  un  exemidaire  a 
la  rhai  II  élise.,  Nous  ediiiiaissoiis  les  armoiries  du  londalenr.  Honi(|iienond  les 
distingue  de  eelles  des  ( 'oildéres,  iieutetié  parce  iinil  y  en  avait  avec  et  sans 
'•aiide.  Cela  tient  plutôt  à  une  autre  cause,  d'apirs  ce  qu'il  dit  à  la  pa-e  1^  d'un 
autre  niaiiiisii  it,  intitulé  JA//(77z///.r /w///'  l' hishiirr  ilr  lu  (Iriiiiirf  li  jniur  vfUc  du 
Val  d,  ('Ininiirii  iii  i„irl:'riillrr.  et  d'après  la  planche  d'armoiries  (pi'il  a  peinte  au 
frontispice  duii  tidisieme  nianiiscril  date  de  ISli',  .\(iti.<  ni'iiniluiiiiiut's  rf  liisldrniucs 
(1rs  (iliciilis  r,,iiit(S  de  (h-iii/lrrs  cl  ddij,,,  drs  sr/i/i/rii/S  dr  Miiiils(dniis,  dDitill 
et  dr  Cnrhiins.  etc.  ((pii  seraient  tirées  .les  niaiiiiscrits  de  Krançois  Ignace  de 
("astella  composes  en  ITTdi,  tous  deux  a  la  Ur!,liotliè.|iie  cantonale  de  Friliour-'. 
On  voit  pai-  ces  dociiinents  ipi  il  iirenait  un  écii,  parti  de  la  tj;rue  de  (iruyère 
et  d'une  croix  cliai^-ee  d'une  cotice  ([ui  est  de  la  liaroiinio  île  VaiidSavoie,  siii- 
le  sceau  de  la  cliatelleiiie  de  ('orldéres  sous  la  domination  des  comtes  de  Cruyeres, 
pour  celui  des  premiers  sires  du  lieu,  l.e  siipplcMiieiit  a  V Aniiiinid  du  Ciuhm 
dr  Frihiiitni.  planche  iM,  attrilme  ce  Idason  aux  Raroiis  T  do  Corhiére  - '.-^  !  .Mais, 
dans  tout,  ce  ipie  si-iiale  lloiiupienoud,  ne  iiuurc  [las  le  nom  du  possesseur  de  la 
fasce  dor  sur  chainii  d'a/.ur. 

ilioit  près  de  lui:  Cnujir.  m  rlirf  d'ir.nr  iiii  snitloir  itlnisr  on  rnilx  dr  saiiil 
Aiidri'  iliir.  (■//  /Kiu/lr  d(i/-//c//l  un  tan  d'n.inr.  il  M.   111) 


Il  existe  toujour.s  plusieurs  iiionumeuts  portant  ces  arnioiries,  avec  ou  sans 
les  mêmes  émaux.  Kntre  autres  la  t'ai;ade  de  l'ei^iise  i.ti;;-.  .'!l)i,  sur  laipielle  est 
fi-ravéc  la  date  de  17l".i;  puis  nu  sceau  armoiial  sur  acte  de  17(i7,  décrit  dans 
^'allier,  \\.  -11.');  un  Terrirr  de  17;!ri  (tig.  '.)\),  conservé  aux  archives  de  la  maison; 
un  \'oliime  de  Plans  f/coiiirh-iqKcs  .  .  .  du  fief  et  eeuses  .  .  .  de  ta  ]'alsai/ile,  de  la 
même  année,  aux  archives  de  Krilioui'g;  une  collection  d'armoiries  du  XVIII'' 
siècle,    appartenant   à  M.  Max   de   'reclitermanii,   a  Friboui-g,   composée   par  un 
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iiioiiilin;  lie  la  fainille  ilo  (  lottraii  ;  le  inaiiuscril  luoinirlé 
(le  iM.  Alfred  d'Annuanii,  iia^e  •_';;,  d  celui  de  Boni- 
iliieiinuil  intitulé  Xntrs  i/riinihiiiiiiui's  et  Ii/s/on)////'s  (1rs 
inifirns  cniiifcs  de  (Iniiirrcs.  etc. 

(Iniit.raireiiieiit  à  Y Ariiiorinl  liisturiiiiir  iln  (\nifiin 
de  Friboiii-fi,  mais  en  vertu  du  uiéiue  iirejn;;é  ([ui  con- 
siste à  n'admettre  cju'uu  ('cusson  [lar  maison,  Kuenlin, 
iip.  cit.,  t.  II,  p.  ;iO!),  ne  connaît  que  celui-ci  dont  il 
fait  une  descriidion  Idzarre:  «Ses  armoiries  sont,  nu 
écnsson  moitié  sable  moiti('-  arfreut,  comme  celui  de 
iMiboui'i;-.  mais  dans  la  iiarlie  su|icrieui'e  il  y  a  deux 
lianes  de  sable  cioisées,  et,  au  dessous  une  mar(|ue 
azur  rc|irésentaiit  nu  1)  avei;  une  barre  au  dessus.» 
On  voit  ainsi  le  tau,  en  effet,  dans  le  blason  de  la 
colleciion  (iotliau  et  des  Xidrs  i/i'//>v/,jf/ii/iirs  i\e  Boni--  m. 
iiiicnoud,  avec  celle,  diltérence  (lu'au  lieu  de  former  '' 
un  j)  majuscule,  il  l'cssenible  à  un  d  miiinscnle,  et 
les  .  :.'  barres  ■  y  sont  d'argent  (11^^  l'rJ). 

Oublieuse  de  ses  tra.litions,  La  Valsainte,  à  la  resl; 
eiïectuceen  17l"J  avec  l'aide  du  j;énéial  de  l'Oi-die,  se  cnnfeci 
blcmes:  la  croix  en  sautoir,  arme  |iarlante,  instrumenl  de  su| 
à  cette  f'iioque  saint  Andié;  le  tau  ou  croix  de  saint  Antoin 
cours  apiiorté  par  le  K.  P.  Antoin(!  de  Montf;elfont,  prieur  de 


,1   Val 


XVI 


n  de  son  éiilisc 
le  nouveaux  enr 
le  son  Tilulaire, 
némoire  du  con- 
.udc-Cliartreuse. 

lL'S-^^  Depuis  ISi;,'!:  (\miiv,  ni  chef  d'anjcid  an  corbeau  de  sable,  (pii 
est  de  Coi  bières;  t//  pointe .  parti  au  /"'  d'a.tur  au  ijtidie  à  la  eroix  /leuroiiuee 
d'iir  aecdiiipaiiiii'e  de  sipt  e'todes  du  lueiue  posées  en  demi cerele,  (|ui  est  de  la 
Crande Cliartrcuse,  au  seeoml.  de  fiiieules  a  la  //rue  d'an/ent,  le  nd  dressé,  (pii 
est   de   La   l'art-Dieu.   il'l.   Illi 


Fier,  .".l 
Annoiri.'S  .le   La  V.-d.-aii 
l,aH.l'unidain|nil:.iL.,,rr 
litliO"ra|)liic   vers   ISIi; 


Dom  Bernard  Peter,  à  qui  l'on  doit  ces  nouvelles  aiinoiries,  les  a  fait 
mettre  avec  des  hachures  fantaisistes  et  dans  un  ordre  ipii  ne  l'est  pas  moins» 
audcssus  de  la  iiorte  de  l'habitai  ion  piiorale  (fig.  2;i),  sur  un  sceau  armoriai 
icprodiiit  par  Vallicr,  p.  lL'7,  et  \'e.\-ldiris  de  la  maison  (ti^;.  ;i.''),  de  même  (pi'au 


iir    iKlioizr.ipliie    iti- 
r/r.s  Cl r tes   (le    l;i  (_i 


■s  taiili'aiix,  piMiits  fil  ]."^i;!i  |ioiir  nrncr  la 
ilreuse  et  La  Valsaiiile,  (|in  leprésentenl 
eettc  maison  restaurée  apres  isii;;.  Un 
eii-tète  de  lettres  les  ottVe  ép^aleinent 
[W'^.  .").'>)■  Ces  (Inrmiients,  sauf  la  litlin- 
graplne  où  il  n'y  a  pas  d'éinaux  ni  de 
bande,  portent:  eoiipé,  en  chef  an  f^lolie 
de  la  (iiande  Cliartreuse,  en  pointe,  iiarti 
(d'a/.nri  au  corlieau  de  La  Valsainte  sni' 
Il  bande,  et  à  la  grue  de  La  Part-Dieu. 
Ihins  un  blason  comiiosé,  l'arnioirie 
proiu'e  à  celui  qui  le  porte  doit  être  mise 
eu  preiiiiei-  lieu,  c'est-à-dire  que  l'eiu- 
blénie  de  La  Valsainte  étant  le  corbeau, 
celui-ci  a  sa  place  toute  naturelle  dans 
le  /"'  ruii])c.  Il  est  ainsi,  sans  bainie, 
a.u-dessns  de  l'entrée  du  monastère  re- 
taite  en  IDUô  (lig.  31)),  avec  liaude  d'ar- 
ueiit,  cliaigeant  un  champ  de  gueules,  sur 
la  coiivertni-e  du  missel  et  le  coussin,  qui 
(  oiiiiiiuc  à  .servil'  de  pu|iitie  à  l'autel  dans 
le  rit  cartiisieii,  dans  la  chapelle  priorale. 
Ce  dernier  éciissou  a  été  pris  parce 
que  le  couvent  fut  restauré  avec  le  cou- 
cours  généieux  de  laGrande-ChaiIreuse  et 
le  reste  des  biens,  non  encore  dilapidés,  de 
la  communauté  de  La  Part-Dieu  rendus  [lar 
le  gouvernement  conservateur  de  Fribonrg 
succédant  au  gouvernement  radical  qui 
l'avait  supprimée  en   1^48  (voir  L'!IJ6). 


<;()— i2!M;.  Xotrc-Danic  de  Cmi'iri'c, 

an  diocèse  de  Creiioble,  l'ii  Dauidiiiié,  fondée  iiar  Amblai'd  d'Entreinonts,  clia- 
noine-ciiantre  de  l'église  Sainte-Catherine  d'Aiguebelle,  et  depuis  évéque  de 
^Faurienne;  elle  fut  unie  à  la  (irandeCliartreuse  en  1388. 

ll'l'.  —  I)'i)i-  (III  Uni!  (Ir  suhle  ariiir  et  /iiiii//iis.<e'  de  uneiiles.  à  lu  blinde 
(•(iin/KUire  d' lieriiiiiies  et  de  t/iieiiles  de  six  jiii'ees,  hi-eeluiid  sur  le  tout,  ipii  est 
d'Kiitremonts.     (l'I.   IV) 

Dans  y AniiiDidl  de  l'Ordre  des  e/iurtreii.v  par  Dom  Bernard  Peter. 

C'est  ce  que  donne  \' AiiiKU-jul  de  Ihiiiiddiii'  (o|i.  cit.)  au.\  seigneurs  de 
^lontbel  et  Kntremonts.  On  peut  croire  (pie  si  Amblard  d'Entremonts  portait 
les  ainioiiics  de  sa  famille,  elles  étaient  identiques  à  celles-ci. 

En  blanc  dans  Le  Vasseur. 


(;7— 12!»7.  Saint-lîiirtlK'lciny  de   Kiviirolo, 

;m  (lincrse  et  pi-rs  de  (Iriirs.  en  Italie,  cliartreiise  tVunlée  par  l!ai  lnliiio  de  \egro. 
patiieieii  de  celle  ville.  Klle  fut,  siiii|ii  iiiire  pai  la  ilepiildique  IVaiiraise  à  la  tin 
du  XVIil''  .siècle.  On  voulul  la  repiendie  an  XIX-,  mais  luire  tiil  de  s'etalilir 
dans  nii  ancien  convenl  hénédiclin,  a  l'KsI  de  (ienes,  Smnl-.liilii'ii  d'AUiam. 
abandonné  un  an  api  es,  en    \^V1. 

i;iU.  I)'(ini<iit  il  //yj/s  //('ifrs  i/r  fis  de  sable,  i'  ef  I.  un  elief  eiii(iiieli('  de 

i/iiti/j-e /iirees  de  1/ ne, y /es,  ipii   est   de   \e;;iii.    (l'I.    I\') 

.Sur  le  'l'aldi-au   de    [»oui    I.e  Vasseni'. 

Son  Hi-eeis  liidieiilns  olfie  1111  écii  sans  émaux  il  une  hnndc  elnirfiee  d  une 
i-otice.  Le  Taldeaii  arhre  (ji  nénliuiiiine  enilnsii'ii  donne:  coupe  emanclie  d'oi-  v\ 
d'azur,  le  second  chargé  de  trois  Heins  de  lis  d  or.  C'est  re  (|ue  portent  les 
Nei,M-i,  imuMiiiis  de  Murasson,  saut  ipie  la  partie  stipéri^aire  nVst  qu'un  clnd' rmaindié 
de  trois  pièces,  il'aprés  JM-anchi  \'eiiiey  ^  Aniionsln  d,llr  [nnirijUe  indnli  e  tilnhile 
didti  niniiiireliiii  ili  Snruin,  l\oina Toi  1110  l''irenze,  l"^7.;i;  ce  doit  être  l'arme  priiiii 
live,  iloiit  les  antres  similaires  ne  sciaient  que  les  lu  Imiics,  comme  c(dleci  qu'on 
trouve  dans  le  même  auteur  à  di  Ne-10,  detiéiies:  d'nnieid  ii  Irais  jlaiis  dr  lis 
d(i.:iir  -J  el  t.  un  elief  deuelie  de  iinenles.  Kietstap  a  une  veisioii  lues.iue  sem 
hlalde  an  nom  Xii,i;i  i/niiis  île  Snl.v/ninri/),  oiij^inaire  de  (iéncs:  f'ini/ti-i'niiiiielie' 
de  i/nenles  sur  iiri/eiil,  fiiri/e/il  elinri/e  de  :j  /len/s  de  lis  d'd.fiir  jmsees  '2  el  I. 
'roules  ces  divert^eiices  me  loiit  laisser  le  Idasoii  tel  qu'il  est  sur  la  pieiiiicre  source 
que  je  cite,  l'eut  être,  cependant,  les  Ihrnis  de  lis  devraient  idies  y  ti-urer  d'azur'.-' 
Dn  dit  (|ue  l'écu  du  t'oiidateiir  e.xisie  encore  dans  les  restes  de  la  iliaitrense. 

(;S— I2!>,S.  N(.tn--I)imi('  <lii  N'al-Sainte-Aldi-oiHlc, 

à  Lniiijneiiesse.  en  .\rlois,  pré>  de  Suuil-f liinr  el  ilans  ce  diocèse  après  avoir 
été  de  celui  de  'l'iiérouanne.  l^atii^  suivant  le  testament  de  son  père  imr  Jean 
de  Saiute-Aldegoiidc,  seie;neur  de  Xoircarmes,  elle  lut  siippiimée  par  la  lîévolii- 
tioii  française. 

l.'il— I.  IflieiHiines  il  la  eruix  de  i/iienhs  e/iari/,r  de  ei/ii/  ijni/ile/'endies 
d'or,  ijui  est  de  Sainte-.Mdegonde.  (l'I.  IVi 

Sur  deux  sceaux,  dont  l'un  se  voit  dés  ];î-lii  pendu  aux  documents;  le 
second  porte  la  date  de  l.'):îl)  (Vallier,  p.  l30-i:)l).  —  Dans  Dom  Le  Vasseur, 
mais  avec  des  étoiles  à  5  rais,  percées,  ce  qui  .serait  des  molettes  s'il  y  avait 
six  rai. s. 

D'autre.s  arinoriste.s  mettent  à  Saintc-Aldeg-onde  soit  des  roses,  comme 
Kietstap,  soit  des  roses  incomidétes  qui  sont  plus  iiue  des  quintefeuilles,  comme 
Siebmacher  {op.  eit.,  t.  II,  2<^  supp.  pi.  l'-l).  Il  n'y  a  pas  à  hésiter  sur  la  vraie 
figure  décrite  par  Vallier,  après  les  auteurs  île  V //isfoire  sii/il/aire  de  Saiiif- 
Onwr  (Paris,  1H(;4,  p.  141),  A.  llermand  et  L.  Deschamps  de  l'as,  et  JoullVoy 
d'Escliavaunes  [op.  eit.,  p.  3;U.) 
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If.    Kn    l(i:»i;:      ]>■„, 


une  Saiule  AI,/n,on,lr    ,lr    raniafion    rrliir 


n      ,r,sr.    tenant   ,lr   sa   nnan  smcstrr  nnr  rn.se  ,f.r  rt  ,lr  sa  de.xtrc  „n  turc 

''"  ''/""'"'  ')"-'■''""'"'  '■rprfrsjentr  par  nu  calur  .lorsnnnontr,l,,neln,sln' 
''"'",,  "'"''""  ''"'"'  '""''■  ""  '"""'■'l  ''f  aa.Irssus  de  la  teste  de  la  saude 
duTf^ZtCx^r''  ''''  ''''''''''''''''■'>'''' '''l''''^  '''■'"-"^'-^  »"""-ante  dn  kaut 
Ann.nalde  France.    :;,.,,„  p.  ,,7,    ,,  ,,,,,;,     „.  ,„,.     ,^,.„^^  ^,,.^^^,_,,^ 


I    Vfliic    lie    M|is     voile    non-     <'iiiiii|,e    lilaiicl 


>aiiit-Sai'reiiieiit  e« 
Cette  saillie  vivait   au   \'ll''  siè.'le. 


■'''•  '"'^  '->iiiiiio  (|ui  porte  sou  nom  i)i-,'teii(i 
.■tre  ,1e  sou  sa,,,.  La  ci-osse  et  le  l>v,r  ,n,e„,es  ou  ,le  la  rù-Ie  se  ro,uiuei,u..ut 
eutie  es  luaius  ,1  „uc  abhesse.  Le  Saint  Kspiii  sous  Ibnne  de  colonilje,  disent 
ses  uo,Ta|,l,es,  |u,l  avee,  le  her,  le  voile  .■ousacré  par  les  saints  évêques  Arnaud 
et  Auheit  leeva  quelque  peu  eu  lai,-,  puis  le.  laissant  desceudre  doucement 
■ui  ne>s,,.s  ,le  la  v.er,^.,  le  lu,  mit  sur  la  tele.  Ce  voile  est  à  Maubeuge,  en- 
t'-'nu.    dans    une    t,es    belle    ehasse  .lu  XV^'  Merle.     Aux  app,.o..|,es  de  sa 


luoi-l 


^es  du  iiiouaslùio,  .  .  .  pendant  son  so, jil,   vit 

1^'  ''"■"l-n,e„se,  eu  tare  de  lautel,  a  la  plaee  où  se  tient  le  p,èt,e,  loi'squ'il 
oll,v  le  .a,ui  ..arniiee.  Ayant  ,o„.pu  ri,o,s,ie,  ell.  la  u,i,  dans  le  ealiee;  puis 
se  lelouiiiaiit  veis  la  ..,pu,-,  elle  lu,  dit:  <■  Allez  t, ouver  le  pirtre  et  lui  ,b.n,a„de,■ 
"^'"'  /"'"'"'  '■""'''■''■''^'''  ^^  l'''iii  (biiis  ei'  calice,  aliu  ,pic  j'aie  pai1,  au  coi-ps  et 
,  '  ..j'i'"  '.'_"  '"""  '  '"'^''^"''  •  ■  •  •  '  -■^"  I"""'  'II'  .joui-,  le  pi'êti-e  ari'iva,  et  j.endaut 
','."'''"'"""'.''''■■'  """""■■  "lysteivs,  il  lut  ét,an;^eu,ent  surpris  de  voir  le  calice 
seeve,-  en  la,i,  pu, s  ledescendie  su,  lautel...  (Hisfoirc  de  sainte  Aldcqondc  pa- 
Irunnede  }IanUea,,e.  par  Kdu.ond  Le,oy,  avocat,  Vale„ciennes-Pa,-is,  1H8.H,  p  :,i,,) 
"  ''"^  '""  "  '■'"''■f  Mlle  tout  .'e  tableau  ne  s'est  -uèie  vu  eu  bla.sou  (pie 
sui-  \  Annnnal  ,, aurai  de  dranee.  et  Ton  io„o,-e  ce  qui  lui  a  se,-vi  de  modele 
11  devrait  s„nple>uent  servir  de  ciniier  aux  annes  p,ecedeutes.  Ce  qu'il  y  a  de 
sm-uber,  c'est  que  dans  le  n,è,ne  recueil  il  se  t,ouve  un  second  ecu  ditrcent 
du  lu-eniiei-,  pou,'  la  mêuio  chai  lieuse. 

i:i:;-lll.    Kn   li;ii(;  e-alement:   ^Iïa.v„r  à  une  ennsette  d' or  posée  en  cœur 
et  accowpapnée  de  Innt  roches  danjeut  posées  en  orle. .   (PI.   IV) 
Armoriai  de  })-aiiee,  ;;i','Ji'(),  p.  41^;},  et  :V2;2W.\,  \\.  •■'34 
Scait-ce  une  déclaraiiou  laite  pour  un  domaine  iiarticulier  du  monastère':' 


ou  bien  une  erreur  des  commissaires  de  l'enreRist: 


enieiit .-' 


Misc'cllîH 


leu. 


A  |)n»|)(>s  (lu  ("ollicr  de  l'Aimoiiciüdc.  M.  le  piofesseui  D'-Diiio  Muiatoie 
dont  iiniis  avons  lu  dans  les  Arr//irrs  lirritliliijiics  linléiessaiit  lia\ail  sur  Lrs 
Orii/i/ics  (le  l'Orilrr  du  Colliir  dr  Siiroif  dit  dr  t Aiinoiuidilr ,  nuus  coinuiuiiiiiue 
encore  un  précieux  document  pour  l'hisloiie  de  ce  Collier,  l'onsistant  en  une  clef 
de  voûte  que  nous  i-eproduisons  ici.  \'oici  ce  ([ue  iM.  ]\Iuratore  nous  écrit  à  ce 
sujet:  «C'est  une  grande  rosace,  (pii  se  trouve  à  la  clef  de  voûte  d'une  chapelle 
de  la  nef  latérale  du  dôme  de  la  petite  ville  de  Cliieri  près  de  Turin,  cliaiielle 
dédiée  jadis  à  St-Antoine,  abbé,  et  actuellement  au  Saint-Sauveur,  t'dle-ci 
date  du  coninienceineiit  du 
XV":  siècle.  Le  dôme  fut 
coinnieiicé  en  14(i,")  et  ton- 
.sacré  en  14:ii;.  La  chapelle 
fut  érii(i-e  en  l'honneur  de 
St-AntoineparAniédéeVlll, 
comte  de  Savoie  parce  iiu'un 
de  ses  fils  y  fut  enseveli; 
il  ctait  né  au  Hour-ct  eu 
NUS  et  mourut  en  bas  Ai,'-e 
aChicii.  L'cmplacMucnt  de 
la  cliapclle  dans  IW-lise  lut 
cédce  au  comte  par  le  cha- 
piti-e,  le  1"'  août  I  Ihü.  Amé- 
dèe  VIII  y  fonda  une  messe 
avec  une  dotation  de  --'no 
tlorins.  Louis,  duc  de  Sa- 
voie, au<;ineiita  cette  do- 
tation en  1450;  par  un 
acte  où  il   est   dit  :    ...  in 

cacumine  eiusdeni  cappellae  P,^   ;i 

insi;i-nia  arinae  nostiac  seu 
doiiuis  nostrae  inclitae  Sabaudiae  jam  ibiileni  inscripta 

niemoriam  inanutenentur l'ar  cet  ai'tc  le  duc  renouia  an  patinnaj,'-e  de  la 

chapelle,  parce  qu'elle  fut  donnée  à  la  nolile  famille  des  Villa  et  plus  tard  à  d'auti-es. 

En  LSTC,  en  restaurant  le  dôme,  on  ouvrit  la  tombe  sous  les  dalles,  et  on 
y  trouva  un  petit  cercueil  renfermant  un  lieu  do  poussière  et  (pielques  fîls  de 
soie.  Des  restes  de  fresques  sur  les  murs,  représentant  un  pape,  font  voir  que 
cette  ihapelle  fut  réellement  fondée  par  Aniédée  \'III,  antipape  sous  le  nom  de 
li'élix  V  '.  Toutes  les  parties  en  relief  de  la  clef  de  voûte  de  cette  cliaiielle 
étaient   dorées,   le   fond  était  rouge,    ainsi  (lue   les  FKl.'T   (pii   se   trouvent  aux 


i-peti 


__    4r,    - 

<iii;;-les  de  la  dite  cliaiielle.  On  constate  nalurellement  ici  antouc  de  la  croix  de 
Savoie,  le  Collier  de  l'Ordre.  Kn  haut  est  la  lionde  avec  le  iiendeiitif  l'ornié  de 
(|uatr(j  lacs  d'amour,  le  tout  reiilié  sur  la  lai-y'eur  du  ("ollier  formée  d'une  siiuple 
lame  circulaire  avec  sa  fermeture  en  l)as. 

Apitcii/.cllisclies  Faliiieiilmcli,  (ù'sclieiik.  Seitens  der  IUI.  Kanlonsrat 
II.  r;.  Zcll\v(-er  in  Troern,  Kautonsral  ,Majoi-  K.  Tohlei-  in  Teufen  und  K'e- 
-ieinn-srat  Dr.  A.  llid'sict  ter  in  Cais  ist  dmi  l;e;,ncrun-sral  zu  ilandcn  der 
Landcsliihliolliek  ein  (  Icsdicnk,  iM'stcliciid  in  dem  seiner  Zeit  (ISlM)  im  .Vufti-a- 
von  J.  ('.  Zell\vet;er  in  Tro^aui  durch  .MaliT.  h'itzi  in  Biihler  erstellten  apiien 
zellisehen  Falintuihuidi,  übermittelt  wordeir  Das  in  einem  einzig-eu  Exemplar 
vorhandene  Werk  enthält  kUn.stlerisch  und  liistorisch  wertvolle  Darstelluiig'en 
appenzeHischer  h^ahnen,  Wappen  etc.  und  ist  den  Donatoren  bestens  vei'daukt 
worden  (.\mtsblatt  des  Kts.  Apiienzell  A.-Kh.   I    1910,  Nr.  44). 


Ilfi'jildisciic  l'.iiclieiiiltiiiMlc.  In  einer  interessanten  Arbeit  über  „Alt 
bernische  Kindicinbändc",  wcl.die  in  den  „Hlätlern  fiir  l>ernische  Oeschiclite, 
Knust  und  Alterlunisknnde-,  V.  .lahr-auff,  Hell  ;;,  erschienen  ist,  gilif  unser 
Mit-lied,  Herr  Dr.  ,!.('.  l'.enzi-er,  Hibliothekar  in  Hein,  viele  Abbiblnuyen  mit 
schonen   beruischen  Staa(swa[ijien  g-e.s(;limuckter  Kinbiinde. 

K\-Iil>i'is  Rit'U.  Notre  collegaie,  M.  Kré(léric  Ifaisin,  à  rienève,  a  imblié 
dans  le  N"  :i  dc:^  Arc//irfs  ,/cs  ('ollri1i<iiinriifs  d'v.v-lihris  l'.HU  deux  ex-libris  de 
la  famille  liien  de  (ienève,  dont  il  est  arrivé  après  d'intéressantes  recherclies 
à  iilenlilier  les  propriétaires. 

Ije  [u-einier  ((.îerslin-,  ic  ISST)  a  appartenu  à  Henri  lilen,  né  en  ITi'l, 
(pli  aillés  une  belle  carriéie  militaire  se  retira  à  b'erney  où  il  vécu  dans  lin- 
liinité  de  Voltaire,  puis  à  Kolle  où  il  mourut  en  17H7.  11  avait  nue  iielle  biblio- 
tbé(pie,  Le  second  ex-libris  pourrait  elre  attribué  ,'i  .lean  Demis  liieii,  né'  en 
ITs.s  et  mort  en   IBßS. 

lîil)]i()^,ra])liic'. 

V.  COKNAZ.  —  \(»licc  sur  la  familh'  Coniaz.  Neuchatel  UKi'J  (n'est 
jias  en  librairie). 

La  famille  Oornaz,  lionrgeoise  de  Faoug-  et  ]\Ioudoii.  est  orig-inaire  des  en- 
virons d'Kstavayer  et  probablement  du  hameau  de  Cornaz  situé  entre  cette  ville 
et  (;iieyie.  C'est  à  cette  origine  sans  doute  qu'est  dû  le  surnom  de  «  Clieyres  » 
porté  à  l'origine  par  iilusieurs  Cornaz.  Cette  famille  apparaît  dans  la  contrée 
d'Kstavayer  dés  le  XIV-î  siècle  et  à  Faoug  dès  le  commencement  du  XV«  siècle. 
Kn  14'.il  Théobald  Cornaz,  recteur  et  gouverneur  de  Faoïig,  est  re(;u  bourgeois 
de  iMoral.  Dés  cette  époque  et  pendant  le  XVI«  siècle,  on  trouve  de  nombreux 
inemlnes  de  cette  famille  occupant  les  fonctions  de  gouverneurs.  Juges,  recteurs, 
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conseillers,  banderets,  liospifaliers,  niayors,  etc.,  dans  leur  \illai;e.  La  filiation 
continue  a  pu  être  établie  à  iiaitir  de  Jehan  Cornaz,  né  vers  la  tin  dn  X\']'^ 
siècle,  et  l'auteur  donne  un  tableau  généalogique  assez  coniplet  de  la  famille 
jusqu'à  nos  jours.  Il  fait  revivre  grâce  à  un  livre  de  raison  la  liginr  bien  typiiiue 
de  Jean-Pierre  Cornaz,  né  on  17:51,  propriétaire  du  logis  du  (irand  Cerf  à 
Moudon,  qui  héberge  en  177s  l'empereur  Joseph  11,  (pii  possède  t\r  nombreuses 
maisons,  un  commerce  à  ]\Iarseille,  et  dont  les  nombreux  idiovaiix  sillonnent  le 
Pays  de  Vaud  faisant  le  transpoi't  des  vins  et  (k'S  postes.  Une  plamdie  hors 
texte  reproduit  les  armoiries  Cornaz  qui  décorent  l'acte  de  boin-geoisie  de  Moudon 
de  17(J0.  Ces  armes  sont:  tl'it.ritr  à  iii/c  liconii'  sdillniilc  d' (iriiciit ,  acronu'c  et 
colletée  d'or,  une  chai  ne  du  iiirfiw  fixée  nu  coltiri-  et  pin^'sée  entre  se^  junilies. 
Dans  cette  notice  écrite  pour  la  famille,  l'auteur  s'attadie  surtout  à  faire  revivre 
l)ar  des  extraits  de  lettres  ses  ascendants  directs  jusipi  au  dit  .Iran  i'ierre  et 
laissant  de  côté  les  autres  branches  de  la  famille.  Crt  ouvraiic  est  en  outre 
illustré  de  plusieurs  portraits  de  famille  et  d'une  vue  du  domaine  île  .'\fontet 
propriété  de  la  famille  tlés  17',tl   et  du  ehàteau  de  llsle  achctr  en   isio. 

1). 

P.\UL  MOUKIRK.  -  Ia's  Kx-lihri.s  .-Vii-ouinoisins  iiiitéiiciirs  au  Xl\'- 
siècle.  Le  Pré  Saint-liervais,  chez  Salfroy  frères,  l'.in'.i. 

Cette  intéressante  monographie  débute  par  un  court  histoiiiiuf  mu  les  e\- 
libris  en  général  et  mentionne,  toui-  à  tour,  les  jdamdies  armoiièes  iVanraises, 
d'une  facture  si  remarijuable,  dues  aux  artistes  du  .Wlb'  siècle,  .Ican  l'iiart 
et  auti'es;  les  compositions  de  grand  style  sorties  de  la  pointe  des  lîeiaiii,  des 
Sébastien  Le  Clerc;  pour  le  XYllb-  siècle,  les  élégantes  gravures  de  St  Aubin, 
de  Morean  le  Jeune,  d'Eisen,  Boucher,  Cochin,  etc.;  et  enliu  les  ]iièces  dites 
révolutionnaires  où  les  génies  et  les  Lieux  lieTtilymiie  sont.  de\cnus  les  tenants 
de  l'autel  de  la  jiatrie  ipii  a  pris  lui  même  la  iilacc  réservée  naguères  aux 
flamboyantes  armoiries  des  seigneurs  de  la  cour.  —  L'auteur  nous  renseigne 
ensuite  sur  les  bibliophiles  de  l'Augonmois,  dont  la  noblesse  se  montra,  dit-il,  de 
bonne  heure,  "éprise  du  culte  du  livre''.  —  11  cite,  au  début  du  XV b'  siècle 
Anne  de  Polignac,  comtesse  de  l-a  Ivochefoucauld,  qui  forma  sa  <  tilmniie  avec 
les  premiers  ouvrages  sortis  des  presses  d'Angonléme;  imis  viennent  les  Chabot 
de  Rohan,  sires  de  Jarnac,  dont  la  bibliothèque  n'était  i)as  très  considèiaMe,  mais 
(lui  possédaient  «quatre  précieux  volumes  in-folio  do  lettres  aulogiaphes  de 
nos  Rois,  Reines,  Princes  et  Princesses  du  sang  et  des  grands  seigneurs  de  la 
cour,  depuis  François  P'r  jusipi'à  Louis  Xlll  -.  Lu  Tillet,  èvèipie  île  St-Hrienc 
avait  réuni,  à  Angouléme,  de  riches  séries  de  livres  dont  Calvin,  pendant  son 
séjour  dans  cette  ville,  se  délecta,  tout  en  enseignant  le  grec  à  l'archidiacre, 
frère  de  son  hôte.  Au  début  du  XVIb'  siècle,  un  couvent  de  Capucins  conunence 
une  collection  qui,  grâce  à  certains  dons,  deviendra  fort  importante.  ;Mais  c'est 
lo  collège  des  Jésuites  qui  est  le  mieux  doté;  il  hérite  succcssivenienl  des  fonds 
de  Nesmond,  Boutillier,  Du  Tillet,  de  Corlieu,  de  Charlonge,  Maqiielilan,  etc. 
A  signaler  aussi  les  livres  du  duc  de  .Nroutansier,  dont  nu  iii\en1aiii'  fut  dressé 
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.le    'J'. 
.lisiMM 


mus,  etc.        (lUf  nous  aurions 
Itéré  t. 


après  le  décès  de    '  l'iiicoiii/iiiniblr  >  .liilie  d'Antennes,    la  divinité  de   l'iloud  de 
KanibouiUel. 

I/An-oumois  slionoie  aussi  des  belles  bibliothèques  desTallevraml,  àC'halais- 
'lurouite  de  Urassar,  ;\  la  Uorliebeaueoni  t  ;  de  Madame  deMontespan,   a  Serres: 
ux:    de   I,e  Camus    de  Neville,    ete.;    mais    la    L'évolution 
■lu'sses;    une   partie  de  celles  ri  cependant,   el    siiil(ml    les 

d'une   Hibln.llieiiue  publi,|ue  au  .lief  lieu  du  Departement'. 

:\I.  l'aul  .Mouiier  rej-roduit  i|uaianle ein.]  exlibris  angoumoisins;  il  est 
leKit'tlable  (lu'il  n'ait  pas  son-é  ;'i  leproduiie  également  les  '■  s/i/nr-Uhns  ■•  du 
Sieur  (le  Halzac,  des  Talleyi  and  l'érigor.l,  de'l.et 
vus  avec   plaisir  liuurer  dans  mui   étude. 

Plusieurs  de  ces  pièces  sont  j.onr  nous  d'un  cert 

C'est  d'abord  l'ex  libiis  t'oit  rare  de  Charles 
s^J     ''    -^IrMsi  L''  r^ß  ''Aubigné,  seigneur  de  Siiiineau,  sueeessivement 

gouverneur  d'Amersfort,  de  Belfert,  de  Cognac, 
"Aigues-Morles    et  du   Herry,   mort    à  Vicdiv  en 
'^  l.D.l,    fierede  la  ma^Mui^e  de  Maintenon   e(  petit 

-^m-      -  ^^l^'    ^      '''  ''''  '■'""■'"■  '''"  '   ^''■'"^"'"''   ■   '''1-^"'""'  ■\- 

r:-  mli      '(St       T^MM      muia  d'Aubimie,  qui  apiès  a\oir  combattu  vail- 

I    iMMir  asseoir   Henry  l\-   sur  le  trône  de 

't   jiar  (juiller  sa  patrie,  el    vint 

■e    ou  il    acheta    le   (diateau  du 

Crest.  I.e  célèbre  (dief  Huguenot,  avec  sa  terrible 

tranchise  et  son  imiierturbable  sans  «iène,  ne  laissa 

las  de  donner    (|Uebpies    ennuis  a  la  Seigneurie, 

■t  nous   voyous  .pie  le    11'  avril    l(;;i(i,  le  Conseil 

■ésolut    «de  supprimer  le  livre  de  M.  d'Aiibigne, 

ntitiilé  le  Baron  .le  b'oeiiesle,  contenant  plusieurs 

onilamner  riinpiiineiir  à  lod  é.-iis  d'amende,  d'appeler 

[uésiuiler  le  tort   .pi  il  se  fait  à  lui  inèiiie  et  au  imblic, 

plus    lie    semblables    é.rils    .pii    ne    peuvent    .pie 

t.      iHéJa  en    ici:»  .m  avait   .lef.uiilu  d'iminimer  A 

Aubigné,    a   iieiiie    de    'Si   éciis   d'amende    et 


^m^     se    lixer    a 


spliemes 

Il  l'autei 
ne    .lesi 
.■auser  liu   ] 

l-ieiiéve  VJIistoirv  (universell 
(le  coiifiseatiiuiK  11  nioiiiut  à  (ieiiève  eu  l(i.".0:  nue  pierre  tombale  à  ses  armes 
est  placée  à  l'intérieur  de  la  cathé.lrale  .le  St-1'ierre.  -  Le  manuscrit  de  son 
célèbre  livre  «Les  Ti'agiijues -.  appaitieiit  à  M.  H.  'rroncliin,  à  Bessinge,  ipii  le 
conserve  précieusement. 

Son  lils,  Constant  d'Aiibigné,  fut  un  assez  triste  sire;  il  abjura  le  prote- 
stantisme, puis  se  refît  protestant,  mais  il  trahit  les  anglais  au  profit  des  ea- 
tholi.pies  iiui  assiégeaient  La  Roclielle.  Ce  '^fripon  et  misérable  ph»  fut  long- 
temps en  prison  et  finit  par  laisser  sa  femme,  Jeanne  de  Cadillac,  et  ses  enfants 
.lans  la  misère.   Son  fils  fui   ce  Charles  d'Aiibigné,  gouverneur  de  Cognac,  dont 
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M.  Moniicr  lOinTMliiit  le  lid  i-x  lilnis  II  (■tait  (jour  (|iirl,|iic  peu  iiolro  coiii- 
liatriotf  <;-onovois. 

Une.  autre  iiircc  a  iintei-  est  une  siniiilr  inar(|U(>  ^lavre  sur  liois  assez  iii- 
éir^aiite,  (|ui  iioitc  riiisrii|ili(in  -  K\  Libris  de  La  l'Vnrlic  ■  l't  (|ui  a  a|ip;iil(uiu 
à   Cliai'les  (le    üarlu'/in vs,   dianoinr   d  An-oulriie'   en    1T:11. 

.]<'  la  uirntionnc  iioui-  montrei-  (|uVu  niatiric  d'ex  liliris  anonynirs  il  faut 
se  délier  des  alti  ilHili(uis  sans  picuvcs.  La  lauiille  de  Sellou  iM.ssrdail ,  invs  de 
(Jeuève,  une  terre  aiiiiidér  /,,/  Frurlrc.  Vw  «■ollectiouueuse  i;cnc\(iis(',  Madame 
!)...,  en  enu(dut  (lUc  l'ex  lilnis  ii.irtaut  cette  dénoniinalion  devait  appartenir  à 
];i  raniille  eu  i|Uesliou,  et  voila  la  pièce  (dassee  ,lr  Sclloii  .  et  calalo-uèe  «lans 
le  livie  <le  M.  Cerster  sous  le  u"  L'(i;is  .onmie  t.die.  AVanI  fait  uaiinùivs  des 
re(d]er(dn's  sui-  les  ex  lilnis  de  Sellon,  je  sav.us  ,pn^  la  vi-nette  sirsdite  n'en 
faisait  pas  paitie,  mais  j'i-iH)rais   !•■  l,on  cliaueine  de  P.arl.ezieres  .lent  :\I.  Monrier 

cas  aïKilo-nes  ,d  pnur  uen  i  iter  (pi'nn  je  nnuit  ieiimu  ai  l'ex  libris  (  Iriset  de  VwA 
de  iMiliourL':,  ipie  certains  expeits  de  Paris  s'enteteut  à  calalô-uer  sons  le  nom 
de  von    l.enlrenui!   '  Allenia-ne). 

L'exiilnis  de  Jean  Klie  lîellauiy  lappelle  le  nom  dune  famille  notable  de 
(^(un've,  venant  de  Sav.de.  M.  M.miiei-  dit  ipie  le  tilnlaire  etail  m  i-inaiiT  de 
la  (Miaienle  lulèrienre  et  appartenait  a  la  lùdi-inn  lelnrnn'e.  ^  a  t  :l  ipielque 
conunuuaule  d'origine  enlie  ces  ^^-yw   familles,  je   l'iLinerev 


ir  IVx  libris 


(    OSSi 


ips. 


ir  civil  et  ciiniimd  de  la  ^ 
i.-i,  dont  Tex  liliris  |.u1  simple, 
1    tniis    ciKis    ifar-imt    lOU   d' 


particnlim,    assesseur    civil    et    ciimimd    de    la    sfuieidi 

d'Au-miléme, 

les   ai-mes,    d' 

l'auteu]-  d'une  famille   piotestaiite  emi-iee  au  l'a.ys  de  \ 

et  <pii  a  donne  à   sa   mmv.dl,'   patiie   plnsieins  exc.dienrs 

est   mainl.maut    éteinte  dans  les  maies   et    sa   derniei-e   l'ci 


iller  du  K'ni,  lieutenant 
issee  (d  sie-<-  pivsidia! 
lai-  |)enM)n.diy,  lepro.lnit 
!s  letiouvoirs  le  nom  île 
and,  eialilie  à  \veidon, 
citoyens.  Cette  famille 
inesentanle  est  Madame 
de  Cuimps    a    \  veidim,    <lont    la    lille    unique    a    épousé   M.   Maurice  du    lîois-de 

M.    Mourier  m. us  doniu'   ensuile   niU'   iiit  éicssanl  e   seiie   de  n.aïf  ex  liliris  de 
la    famille    La    K'ochefmicauld  au   mmilme  desipiels   li-nreiit    la    ludle   fuéce  de 

Krédeiic  Jeionie  de  La  l,'.,clhd'(.u<-auld,  arcbeve.pn^  de  r.,.ui',-es,  mec  cai.liual  en  1717 
et  iiKut  en  17r)7,  pièce  ipii  pourrait  aussi  et  ic  ail  rilmee  a  I  )(imini(|iie  de  I.aroclie- 
foiicanld,  andieveiine  d'Alhi,  créé  cardinal  eu  177s  -  .pii  emi-Ta  et  mourut  à 
Munst.u  en  il  lut  inliuine.    L'ex-liliris  de  La  L'ecli.donceaild  LiancourI  aurai!  pu  être 

Le  Duc  de  Liancouit  .  ( 'e  sei-neur  épousa  Sophie  de  Lamoi-noii  ipii,  |ieiidant 
la  i;év(dutioii,  trouva  moyen  d'i'uiiorer  à  l'intérieur,  en  se  réi'ueiant  à  \'ersoix. 
alors  terre  française,  encla\'ée  entre  les  territoiies  de  Heine  et  do  (iiméve.  (»u 
raconte  i|n'elle  a\ait   nu  canisse  toujours  attelé  (pii  pon\ait  eu  (pielijnes  minutes. 


lui  faire   jMsser   I, 
Monilleniv.    d.nit 


laiiti 


(pie, 


e,  (1( 


les  alentours,  pour  rtie  pivte  ;i  paUir  à  la  iiioinilre  aleife.  iV.  (ialifte:  D'un 
siècle  à  l'autre,  (^enevr,  Sando/,  ls77).  -  L'ex  liliris  attril.ué  par  M.  iMourier,  a 
Doniini(|ue  de  La  l.'o.-liefourauld,  arrhevéque  d'Aliù  prùs  de  L'onen,  gravé  pai- 
Legraiid,  est  une  copie  de  l'ex  li luis  du  comte  de  Foizo,  par  le  niêuie  sraveur: 
cette  pièce  u.e  parait,  je  l'avoue,  peu  erclùsiastique  car  elle  ne  porte  aiu'un 
attribut  concernant  un  prélat;  je  crains  que  :\l.  :\Iouiier  ne  se  soit,  ti'(uiiiié  dans 
cette  attribution. 

l'our<|uoi  notre  auteui'  ne  nous  a-t-il  donné  qu'un  ex  liinis  Voyer  d'.Ar-enson. 
alors  (pie,  pour  nui  petite  part,,  j'en  ai  sept  dans  mes  cartons,  '  parmi  les,iuel> 
de  fort  jolies  pièces? 

Signalons,  en  terminant  b's  lielles  viguettcs  d'Ksparbés  de  Lussau,  de  Galard 
de   i^éaru,  de  Lametli,  de  .Aloustiers,  l,e  Canurs  et  de  Montaleuibert. 

l»ans  une  future  édition,  :\1.  Mourier  ne  mamiuera  pas  de  compléter  ses 
séries  et  de  vérifier  ses  attributions. 

t'e  petit  volume,  édité  pai'  les  frères  Satfroy,  du  Pré  Saint-fiervais  prés 
Paris,  les  libraires  érudits  bien  connus  et  fort  appréciés  jiar  les  amateurs  d'ex- 
liliris,  a  très  bonne  apparence  et  méi'ite  (h«  jueudre  sa  jilace  dans  les  biblio- 
tliè(pu^s  de  tons  les  collectionneurs. 

■  Frnl.  Uaisin. 

Zeitschriften  —  Revues. 

Anliivcs    ,!,•    la    société    (1,-s    ,„ll,.,  ti,„iii.Mrs  ,ll\-lil„i^    .1   ,|e  rcliiins  arti^,ti(|iics. 

ilK\lilMi-i,   (|m   ((iiiiiiiiiicr  sa   ,li\-liiii  |  iciiir   ainiri',   ■uni  iiii  (   luiij s   ilc  iirociciix  (locuineiltä   poiu' 

l'l'i-l"i"-  '!'■  1'-'"  iMiaMhiur  en  i'r.inr,..  N.nn  l,.,uv..ns  .I;nis  m-  luinein:  Ex-lil.ris  -11-  Franrois 
C'anv,  ,rn\r.,  A.m  .lr  llnurletaull,  |,a''  1,.  \w  II.  ,|.  1;,..1„t,|;  V.K-\^W^.  ,|..  Kn-snov,  vai  II. 
>1.'  I;rrl,i.M,n;  l.r  nianiuis  dr  l'nn<,  |,:n'  !,■  I,aia,n  ,lii  Kunic  .|r  l'anim;  \.y.  cx-lihri.s  rt  1,-rs  de 
janviei-    IDll.  ■      .      t      ,  .-,    nin,  ,  ,  .s  ,  , 

l'aiiiilieii-es.-lü<dil  liehe  Uliitlec.  MnnatsM  liiilt  /nr  Kiinlenm-  ,1er  F  ainiliciiye.seliiclits- 
for.sejmn;^.  IX.  Jaliruany,  No.  1.  Srit  .lanuai-  l'.Ul  ist  .lir-r  Zeit..  Iirill  ilas  Ui-an  ijrs  \eieins 
St.  Michael  geworden.  Als  Beila-e  timlni  uir  ,las  M  il^le  .1,  i  -\er/..irlinis  .les  \'t  r.ins,  .lie 
Voreins-iMitteilunyen  und  oiiieii  An-inl   an  ,l.-ii  ,|,  hIm  lien  Ailil. 

In  (1er  Zeitscliiifl  .selb.st  linilrii  uii-  ,lie  lui-.,,, Im  Aihritm:  .s,l,iill,eii,'lite  als  faniilirn- 
gescliiehtlielie  (.liiellen,  von  E.  Drviinit;  WaiipenMI.Irr-San.inliui-cii.  ven  F.  FreilielT  v.  (iai.s- 
berg-.Sehüekin-eii  ;  Fainilimnamm  als  \'.,inaiiM'n,  von  \\ .  (\  m„i  .\in. wählt;  Ans  rinem  .s.hle- 
.sischiîii  Kirelienliiirjie,  von  (1.  ,sti,hhi-;  Kir  Almenlaleln  d,-  (iialeii  v.  Zipiirlin  nnd  des  Frei- 
herrii  vont  .Stein,  von  A.  von  der  Velden;  Znr  Aberkeiiniuji;  Ar<.  von  Loes,  rk.'srhrn  Adels. 
V.  Dassel. 

FraiiUtiirtcr  niiittcr  liir  Kamilieii-eschiclite,  I V.  .lahr-aii- 1  i)!!.  Hell  1.  Diese  Zeit- 
schrift -ilit  uns  nntei-  .Irr  Leiluii^;-  ihres  .strehsainen  1  lindvtors.  Ileirn  Kail  KirlVr,  immer  s.dir 
interessante  Arheilen.  In  diesem  llelte  linden  wir  mehrere  Alinrntaldn  ;  O-tirridli  und  vmi 
Seliele,  nnd  den  Stannubiuim  der  von  Lersner;  Fas  h'avrusbnii;.-!  Fm- crbnrl,  -,„n  (1.  .M,rK; 
Beitra-e  ^ur  Geschichte  hussi.seher  l'farrerfamilien  vni,  F.  Firl.  Zum  Schlüsse  eine  Fesiirc  l.nii-' 
über  die  „Geschichte  der  Familie  lleuscb"  aus  Aachen,  mit   zuei   Faleln. 

lieft  1.  dean  du  Bosc,  cliursiiehsischer  Resident  zu  Frankfurt  (1(;:)0— ITCC)  und  seine 
Familie,  von  A.  Ileimpel;  Das  lieiclisstift  Elchin,t;eii  hei  Ulm,  von  Fcck  ;  Die  •!;(  .Vbte  der  friin- 
kisehen  Zisterzienserahtei  Kbrach  (1  Il'H  — FSÜ3)  von  K.  Kiefer;  Stammbaume  der  Familien  .sfern 
und  von  Fischard,  von  K.  Kiefer;  Das  Ravenshni  «er  l!(iri;erl.n.  h,  voii  li.  Merk  ;Fortsrt/nui;  ) 
Ahs  Knnstbeilae-e:  Bnreennilitär  :  (ieleil  reiter,  FsiiC. 


lll'f    .1,'UI-cIm-     II(T(iI<I.     Xo      1,      r.lll         hlrsc     Nllinill.l-    clltllMll     |n|i;c,|,|r     ArlHllrll:      llciiui 

kiiiiL:-!!   /Il    .|,T    Aliliini^lluim:    „l>.l^    l';iiii/.i|i,    .-riiannf,   ,.lirli,>-,    in    Faiiiiliniiiiiinni",    \,iii    (',    vu 

Srhrvrn;     Km     W';,  p  |,ni  spu  k     Ulnl     srllir    srilllrlilr     l.„Min-,     V.lll     K.lll    Slirhlrr,    il,    /lirirl,;     Kiiie    ill 

lrnss:inlf  rnl.-iMi.-liuii-  iilii-r  riii  iiiilM>l>,iiinl  r^  llilJiii^,  i;riiiiill  vnii.lo.^l  A  iiiinaiiii  iiiiiiu  l:".!;.'.,  au 
.Irr  ,.|lr,il|irl,,.|i  Kmi.l.ainihluiij  in  lia-,!  Aul'  (Imi  inlilr,,  Aiinrl  .lir>rs  I  ;il>ihi..Ms  /ri-t  sic 
rlii  Mnu-  L'Iri,  I,  ,.ii,riii  A.li.  ilillirh  In  ra  1  .i  is,' I,  r  r  A  11  I  ii.rlin  I  Ini  aut  I'.. lirais  uinl  l'].!  i  a  pliia  i 
ilrr  Nikolai  Pnmkirrlir  /n  liiTifswaM,  von  \V.  Iv  l'aiil  'l'iihin.  l'.ruiinnlrt  ,ln'  lljahni;.-  l'nl 
run-  (1rs  WuiU'.  ..von-  vor  ,lrin  (lr,rl,lo,'li|s„ain,  „  m  l'rML.m  .lio  N'.i  iniitnn-  le.  l,t>nias.ii;a' 
A.lrlshesilzrsy,  von  l;,'riil,a  iil  i^oinri'.  Zn  .Irr  km  |.l,il/,i^.  Inai  l'aknr  \\a|.|Mai  ans  ,li-r  ulti' 
l'inakodo'k  zu  MninlMii,  \  on  L,  1;,  llliou.lr.  /nr  .,lilo>i-.li,a,  riv.il  in  a.lrk.-cs.'lii.  hlliclu' 
lliv.i.'huiii;.  von  Kiii.l  v,,u  ,<tr,iiit/  .\L.  Kiinsl  lM-]la:;,ai  siinl  /.u.-i  'i'.if.lu  mit  /nnltuapinMi  an^ 
n.    l.aimriiniaatrl    lli-lori.'   .1.  >    I;.^ini.nN    in    ,l,s    II, al.    l;,,,,,.    K.'i.hs   .■<la,lt    Auuskurg    IÎlM. 

Mnuiiill.lail  Miii  IhI  -riir:il,i-is,li-li.TMl(lick  (iciioolscliai.  .AU-  N'cilrrliindscli..  I.ituw' 
lllll,  Nm.  I.  Cil,'  1,,,,  la-.-aiil,.  lavii,.  Haif.an,,-  I,.-  aili,'l,'s  -niv.inl-;  IWm-^v  aanU-,-k,aiiii-r 
nil  li,'t  k.akaivl.i.f  {,■  Ti,!,  ,|,.  ihr  v,,n  KiiimI,,.!  ;  !■  aniili,  i,,,  ,a,  i,  ,n  laii,ili,'l,ij/,oi„lcrli,'di'ii.  d 
A.  F.  .^iTvaas  v.,n  i.'oo.v.ai;  .^.ha.i rwa |„a,s.  ,ni-i,'U\  ai'li.l,'  avo,'  plainli,'  sur  1,'s  ,'is,.,, iix  ,l.,us  1,_ 
annoiri.-s;  Ar,lii,'f-pr,,kk,-!>  iiit  l;.|,,,.ii,  ,!,■  W,  Wijn.i.n.lls  van  l,','-.au,ll  ;  Naauo-n  iI.t  llccr,' 
l'r.alicanl.ui  ,I.'U  dk.-'t  s.Mrrt  liot  1,,-iii  ons.T  -.■iii.m'IiI,'  all,i,.'|-  m  's  (  inv.uiha-,;  l,ij  drsdv 
^aalicnt   lii-klo-n  ;    N'aii    Kosi'V.'lt,   ,lo   ,1.    v.   ,1.    Miniic. 

lllll.  Xo.  -.  K.aii^o  ,,.,nt.-,k,iiiim,ii  ul(  ho!  k.-i  kar.lii,'r  t.'  Ti,'l,  d  Ihr  van  Kins.lio 
KoosrVfll,  ,1  .1  11.  .1.  jlain.'ll.or-.  AU, mil  ai,,i,'Orniii  vaii  lioii  l.iiiLjosI  ,nl,  IMI)  l.M'Il,  ,1.  Ili 
van  Kinsclo.l.  .■^.■Iiaai  «  ap,  ii,  ,1.  .1.  .1  \\.imi,-r;  .lois  ov,-r  W.i-..,'n,'r  v.in  iLiinnir,  W.  A.  i) 
Ken  -osla.hl  ,!.■  l.,,i,noy,  ,l.  H,  Wijnaon.lls  :  Ar.  hoFspi  okk.'N  uil  l;l,.a„ii;  Aanha'k.aiilii;. 
uit  h.'t  oii,l-t,'  lrouul,o,,k  ,l.r  sia.l  Xa,,r,loii.  Itinil- k;,',:.  ,1  W  Wi  pia.  l,,l^^  v,,n  l;.-ai„lt;  AvI 
liolr,'lï,-|i,|,'   ,|,'    r.iinlli,'    van    ,^,ha",u 
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lîivisia  ilol  C.llo;;!..  Af^il.licd.  .\nno  IX,  l'.Hl,  Xo  1  ('.■II.'  iiitor.-ssanl.'  nvm-  ,|Ui 
„iiH-ll.c  -,,  ;ii,"'  ,,nn,..  ,,  1,111  l,,an,a,iip  .I,-  pro-i,..  To  nninrr.,  ,a,nll,nl  la  -nil.'  .rnn  Ks>ai 
rinorial   ,l,-.  Craiol.  M,,ili,s   ,|,.  r,,i,li,-   ,l,'  SI  .I.mm  .1,'  .lriu^;il,-iii,   lra\ail  lia-  l,i,ui  f.iil,   illn-trù 

il,.  .S.  Maria  ,1  Imiu.  llarol:  l.as  .irin.is  .|,'  In,'-,,  ,1,-  driki/.  M.ir.|ii,s  ,1,-  .<,ii  I' r.i  loi.^o,,  ; 
,ro  ,il)ro  ,1,1  IHoalo  ,li  Korrara  ,.sinl.->.  h',  l'aMiii  l'i  a.M,iii  ;  l'ainiulli-  lloiiia,,,'  iMiil.'),  C  11. 
riiiii;  Spi,al,-i,,  ,li  n,.li/i,.  >ni  Mun,,ri  ,l,dla  l'iMMiui.  l'.  i'.  C.irnai;  Kaiiuuli,'  l,atii/.i,>  .l.'l 
iiton  Toiii.,.  Suppli'noailo,  li.  l'orli;  1.,'  ,lii,'  .rorh'ans  .„,  ,l,,n  .laMio'  |,ar  !.■  loiroii  .lu  Koure 
l'aiilin;  1  l'olona,  i  (iuzinan  o  i  liuna|,arh',  (I.  Uoin.'l;  l',.r  la  Irihiiiia  .loi  Cavaliori  iidle 
pi'll.'   l'aiLili.    K.   .ii    r.roilo. 


Gesellschaftschronik. 

niRONlUUK  DE  LA  SOCIKTK  Sl'ISSK  D'llKÜAl.DlUüK. 
Nekrologe.  —  Nécrologies. 

IleiT  All.ci't   v.m   (;in1/.-l{iick),v.  Snlm  dvs  .\.inii;inz.  Majoi-  iii  ki.ini-lirli 
siziliaiiischeu  Diviisteii,  und  der  Kosalia  von  N'ivis,  wuiile  l>^lii  als  Siiro.sse  eiiiei 


alten  .Milotlim  iii^rlu'ii  l'ai  i  i/.i,Mi,iinilir  -r\,ovvu.  Narl„l,Mii  ,t  srinr  Kllnii  >.l,nn 
tVülir  verloren  lialte,  wiiiMe  ei-  iliiieh  \ei\vaii.lle  in  Solui  liiirn  ei  zo-eii,  in  dessi'ii 
Seiinlen  er  den  eisten  rnlenielil  eiliiell.  Seine  spaleie  Aus], il, hin-  mal  Kr 
/.iehnii-  erlii-h  er  im  reiisi-iiiale  v.ni  La  Mi.tle.  WTiliieial  einer  K'eilie  v,,m 
Jahren  war  er  liieraiil  in  der  Üank  'i'selianii,  Zeerledei  \  Cie.  in  llern  lall- 
iiinl  kehrte  eisl  anl;is>]i(  li  seiner  Verelndiehiin-  mil  JMaiilein  Krnesiine  Smy 
von  liiis..\  iia  Jahre  isT.',  naei,  Sujuihnrn  /iirnek.  Wahrend  eini-er  Zeil  war  er 
l'.m-virat  der  Stadt  S„h,ihnrn  iiiid  .Mitglied  der  Ki  eissteni'rkonnnissi.ni.  ImüIi 
tiat  er  dem  1 1  isl  m  i.elu.n  Wreine  .les  Kauloiis  S.dot  liiirn  als  liili-es  Mil-Iie.l  l,ei. 
Vei'seliiedeiie  \'(irl  ra-e,  hau|ilsiirhlirli  L'eneahiL^iMdini  lidialls  nher  snlnthnrmsrhe 
Familien,  hekiindeleii  seiiir  le.^e  Teilnahnie  nlu  lad, en  dieses  \ereins.  Wenn  er 
aneli  hei  seinen  Ailealeii  melMens  ni,  hl  iili.T  i^ediuekle  i,)uellen  hinaus,-in-,  so 
samnudte  ei-  da-e-a  n  liher  seine  ei-eiie  h'amilie  alles  ir<;end\vie  erhiili  liehe 
Maleiial.  Dirses  haiit  nnii  der  Vervollstandii;un-  und  der  Üearlieitnii-  duirh 
eine  komiietente  Hand,  l-yiiic  besondere  Kieiide  -ewahrte  Herrn  Alheit  von  dlul/ 
h'uehly  die  Kaneiiniin-  /.um  Kustns  der  aiith|iiaris'li.n  Ahteilnn-'  d.'s  sladlisehen 
Museums,   (iah   ihm   doiji   diese   Stelle  Cde-enheit.   seine  ICeiiiitiiisse   mit    -ros>em 

er  .Mit-Iied  der  s.diweiz.  heral  lisehen  (  lesells,  hall.  Naidi  kurzer  Krankheit  .Mark 
dei-  leiiiiiehild.de  und  leutseli-e  Herr  den  1'».  lie/.emher  UM.  Srine  (iatliii, 
zwei   Sohne,   heides  aktive  Oiliziere,   und  eine   'l'oiditer  trauern   an   seiner   l'.ahre. 


.M.  KWwiii  SiiiioiMl  l'.cy.  Uri-iiiaire  JA  verdiui.  .M.  Simond,  apres  a\oir  iail  ses 
études  a  Lausanne,  s'était  li\e  a  Ale.vandrie  un  son  père  était  direeteiir  de 
l'Aii,-lo-E--yptianI!ank.  Amonome  dislinmie,  il  s'était  ae(|uis  dans  Imite  l'K-viiK 
une  ^^raiide  et  léi;itinie  popularité  par  sa  parfaite  droiture,  sa  eiuiliale  bien 
veilhuice  et   sa  eonnaissauee   tout   à   lait   remari|ualile  de   la   laiiLiUe  aiahe.    'ï\h 

à  la  l'ondatiou  du  Musée  d'Alexandrie,  dont  il  avait  eurnhi  les  rollert imis  pai 
de  noinhreux  dons.  En  reconnaissance  de  ses  services,  le  khédive  'l'evtik  lavail 
élevé  au  rant;-  de  liey  et  notre  compatriote  était  eiiahamMit  aimé  des  Européen? 
et  des  indif^-èiK's  qui  aiipréciaient  hautement  ses  capacités  et  sa  parfaite  loyauté 
.M.  Sinioiid  était  resté  iiassionuéineuî  attaché  a  sou  pays  et  il  suivail  avet 
un  vif  intérêt  tout  les  travaux  d'histoire  et  d'ar<  heolouie  et  d'héraldniue  pulilie. 
par  ses  compatriotes.  11  faisait  [larlie  do  notre  société  ilepuis  l'Jii.'l.  11  comptaii 
revenir  au  pays  et  y  unir  ses  Jours  (luaud  la  maladie  iiui  la  enlevé  hrusciuemeiii 
a  anéanti  ses  projets.  


Bibliothèque  de  la  Société. 

En  ces  dernières  semaines  d 'aimables  ilonateurs  ont  oll'ert  à  notre  sociéK 
les  ouvrat;es  dont  nous  donnons  ici  la  liste.  Nous  leur  exiiiimons  toute  notn 
récoiinaissance, 


—     53     — 

lions 

Sr///o..s  liyr/r//,vnii  KniilSl;iul,ri,  l.uiid  II. Teil,  Neil  |alil>l. lai  I  .In  Sla.lt  lillillollirk 
Wiiilerthiir,    l'.Hd  ii.    l'.HI.        (  IrM-linik    von    \'io[\   Dr.    Max    lliihcr,   Ziiruli. 

Lis  iiniKiii-f/s  l'rdrlch'fs  i/rs  iiti/j'ui/i/s  i/'ii/i/'is  A  ,s  siiiiii.v  j'niiinils,  |iar  Max  rriin'l. 
l'aris,    !•,)()'.».  Il, ,11   ,1c  railleur. 

hiidiud'ilciiLiiiiilr  ihr  Kirclir  .:ii  Srlinniiirru .   von   tUli.  Knilieir  von  Siol/iii'jeii. 

Ciiilliiiiiiir  Aiilxrl  li  lu  lniiu'c  ilc  l'un  de  us  ilrsruiiluiils  Jloïsr  A/ihrii  il.'>:'.ii  à 
l'.HO.,   par   K.   Aiilii'il.   (ùnieve,    l'.iU).  D.mi  de  raiiteiw. 

Xiillir  i/riirilln,/„j//r  ilr  l,i  fiiniillr   Dliiio::  ilil   l>lll;nis.    Neii.-liatel.    l'.MO. 
.AiiiK'Xf:    Tithliiiiix  ijciu'aliiiiiijUis. 

Don  de  -M.  Deoi-e.s  Du! lois  a   iMandort   .s.  .M. 

Xihv.ic  jiriiicijusclir  mi  (Jiiiittrnri iilu.  Corredi,  iiiveiitaii  e  descri/.ioni  cou  iiiia 
caiizone  di  Claudio  Triviil/io  iu  lo,lc  del  diionio  di  Milano,  per  Kiuilio  Molta, 
Direllore  délia   iUl.liolca  'l'riviil/iana.    .Milaiio,    l.S'.U  Don   de   railleur. 

Kx-lihns  fniuriiis  lirrulilniiirs  dit  XVP  an  XV/J/'  siirlr.  Colleciion  A.  de  i;. 
Tioisicine  iiaitie.     l'aris,    l'.llii.  1  »ou   de   rdiUnir. 

Lis  r.y  Idiris  iiiiiinniiinisiiis  iiiilrnrms  nu  .V/.V'  sirrir.  par  l'an!  Moiiiier.  l^o  Pré 
StCervais,   \\\\().  Don  de  railleur. 


Liste 

des  sociétés  et  institutions,  avec  lesquelles 

la  Société  suisse  d'héraldique  est  en  rapport  et  échange 

ses  puhlications. 

srissK. 

>Iii.s(''('  national  à  Zuiieli. 

()rL;aiie:   li   ludindrur  il' indiijudrs  suissis.   Au.-.iiijcr  fur  sihuri:.-.  Mtrrlui^ 
kuiiilr. 
-)    h'iijijmrl  iiuuuci  du   .Miisi'-e  national. 


Socirfi-  siiis.sc  de  iiuiiiisiiinti(|iic  à  (ieiiève 

()r;:'ane;   L'rrur  suisse  de  jiui/iisiiiulii/ue.  Seliii ei :eriselie  iiiiiiiisiiiuliselie  liiuul' 
se  II  (tu. 

Sociét.'  (nii.s(<.ii('  cl  (rar(lM'M»l<.-ic  de  (mii.-vc 

(•rsaue:  Ij  Meiiimres  el  ilneuiiieids. 

•2]  Bulleliii  de  la  Sneiele  dliislmre  el  d'arclieidoi/ie. 


ALI.KMACXIv 

(MTiiiiiiiisclics  \;iti(iri;iliiinsciiiii  iii  Xiiniboi 

Oi,^-;iii:    I)  Aii.:rii/vi-  ilrs  ijinuitiiisrlicu   Xiiliniiiiliimsiiiiiis. 

l'i  Millriluuiini  ans  ,liin  firniiaiiisrlirii  Xuliniiuliiiiiseiiiii. 


Dt'i'  Herol.l  in   lînlin. 

<lr^:n,:    1,   Av  ,/rulsrhr  l/rn,l,/.    Zril.rlnir.    für   Wa,.,,.n-,    Sic'Tl-  u.hI    Ka- 
nnlinikuii.l,..  ■  M.Miarlirl,  ). 
-')  ^it'ii,'li„lirssrl,nff  fiirWupiHii-.  Sinjcl-  uml  Fauiiliciikuinlr. 

St-Micliii.'l 

Vcinn  ,|,.utsrl„.r  K.h.ll.uh-  zur  V[\r',.  ,|,m-  (^csclnclit.-  und 
Uahrun-  liistnrisrli   brivrliliot,.i-  Slainiosinlcivsscn. 
"luaii:    lùiiiiilinii/rsrhirlilliclir    Blatlcr.     Mnnal>s,liiia    zur   ImmmIpi  un- 
'l'i    l''ainiIiVn,urs,'l,irl,tsl,Ms,'liun,--  in   J^-iiizi,^. 

lli'>;il.lis(li-(M.,i(:il..-i.s,lu.  lîiiittor  für  iidcli^e  uiul  büro-nlirlir 
(icsclilcclitci-  in  Hanili.T-. 

.M,niat..srhnrt  zur  l-He.e  .Ut  lirial.Mk.  (  irncalo^rie,  Splira^istik,  Eiàtai.l.ik, 
l'ipl"inalik-,  Xuniismatik  und  Kiilturf^-f.srhirhte  (nioiiatlicli). 

Zum  Kl<M'I»iîitt 

l'.'ialdiM'luT  V,,rrni   in   Hannover. 
Oruan:   l/rniUisrIir    Millrihiu,/ni.     .Monalssrjuilï     tur     Wappmkund,.     und 
^\■al.penknnst,  unter  Ji,-a,litun,i;-  damit   Vfi  wainiter  (tûIucIl'. 
(inonatlicli) 


Roland 

W'vcm  zur  luirderun-   drr  Staniinkiinde  in  iJrcsdrii. 

<'r-an:   lù,l,tinl,  Arcliir  Jiir  slaniiii-  uml  \V,i/,/,riikiimle  (ninnatlidi). 

/oiifnilstrllc  Ciir  dciifscÎK-  I Vis(.ncii-  und  FimiilioniiTsH.icIifo  in  Lripzi- 
<ii-an;   3liVrilinn/cii  ilrr  Z.iitnthtrllr  fur  ilrutsrhr  l'rrsonni-  und  Familnm 
grsrluchtr  (  Iiall,j;ilii-lidi  ). 


^'eI•oill  fiii'  Ex-libris-Kimst 

und  (i(d)i-auelisgrapluk  zu  Ik'rlin. 
Organ:  Kv  lihris-Uurlikuusf  und  aiifiruandfc  (irapluk  (vicrteljiilirlicli). 

Fraiikfiir(<T  liliittcr  ixw  FainilitMi-iJescliiclife 

(nionatli(di,  Kiaiikfuit  a.  .M. 


Sclilt'sischcs  ^^ruseuiii 

für  KiiiistjjeAvi'ilic  luid  Altciiiiiiici-  iii   lîicslai 
Organ:  Jalirbiicli,  Sclilrsiciis  \'or::iit  iii   liilil  a  ml  Sclirijt. 


AN(4LETERRE. 

3Iiscollaiioa  ^ù'iiealo^ica  et   llcialdica  Ldiidoii 


AUTRICHE. 

Adler 

Kaisfr-Kiniioliclie  lu'iaiaisclie  (iesellscliaR  \\m\. 

Oi'gaii:   1)  Jalirhiirh  drr  /■.-/•.  haaUisrlicn  üvselhclmft  „Ailh;-. 

'Ji  MoiuiL-^hlalt  drr  k.-k.  hcraldisvluii  Ucsrllscliaft  ..A, Ihr'-. 


ESPAGNE. 

Real  Acadcinia  de  la   Ilistoiia  Madrid. 

Organe:   Bolctiii  de  la   h'ftil  Adidciiiiu  de  lu   llisldiid  (niilisiirl .. 


Aeadeiiiia   lleräldica  Kspaiia  à  Madrid. 

Organe:   Iicristn  de  lu  Afddriji/u   llei-iildica  F.sihiiui  inuMisnidi. 


FRANCE. 

Tje  ('(»iiseil  liéraldi(|iie  de  France  à   l'ari.s. 

Organe:  AiiiiiKiirc  du  ('niiscd  ln'nildiiiiic  dr   Fi'uiKi'. 

Soeiélé  (Vaneai.se  d.>s  ('(»lleelioniieiir.s  d"E\-lil.i'i.><    a   Paii.s. 
Organe:    Anluns    de   lu    Smi'rtr  fruiiçuisr    drs   Cullccthuinrurs    d  KxlUn 
ininr.nH).  

l{eviie   inteniatioiiale  de  Si<iill(»i;iaidiie  l'aris. 

IKiLLAXOE. 

De  \e<leilaiids(lie  I.eeinv 

(lencaidgisrhdH'r.ildirk   Oci t<.li,i|i  La   Haye. 

Organ:   Mumtdblud  van   lict  genraldgis,  li-licialdick   (  ;,MM.(ilsrli;ii. 
,,|)e  Nederlands(dM'  l.r.Mnv. 

(Vntraal   liureau  vooi-  (;eiieaIo,nie  en   lleraldiek        La   lla.\ 
drgani':   1)  Dr  Wupciilirrunl. 

'1  )  (IriivultujisrhC'  IfrruldisrI/r  hludrii. 


TALIE. 

(îoii.snUa  Ai'aldica 

dn  Royannie  d'Italie  (^Mini.stère  do  l'Intéiieur)  :i  Rom 
Organe:    lUdh  inio  ußlciulr  drilu  Cmisnllu  uruldiru. 


Colle^io  Araldico  Ivoiiiaiia  à  Ifoinc 

Or^iaiie;   h'irista  ihl  Cvllcjin  Anddivn  (iiieiisucl). 

Associaziono  italiaiia   tVa  nli  anialori  di   r,\-lilii'is  ;i  'l'iniii. 

(->r;;;iiic:   Arcliinn  i/,//' Assorutsioi/c  Ihilniiiii  fni  ijli  ainiilori  ili   /■:.v-///>ns 
(aiiiiuHi.  _ 

lîollclfiiio  AiaMico  Sforico  (iciicalojiico 

lIRMIMIcI,  W'ilisf. 


unssiK. 

(M'm-aIo>;is(li«'  (H'srlIsciiaCt  drr  Oslsrcinoviiizoii  iii   .Mi 

Or-an  ;  Jalirbiicli  fur  driualnuir,  Ilrnihlil.    iiinl  SpliraiiisliL-. 


<"(m\cii<i(iii  iiilcniatioiialc  (rii('ral(li(|ii«'. 

(M'iical<»<;iscli('(;cs<'llscliart  der  Oslsrciii'ovinzcn.  Srii  niclnvnii  .lalnci 
isl  di,'  srhwei/.  1mm  aldisclie  (i  c  s  e  11  se  1,  a  fl  im  Taiiscliwi  krhr  mit  .Im 
Srktioii  liii- (umealo-io,  llcial.lik  un,!  SpJiiaLiistik  ilci'  K'iiilaïKlisclicn  Crscllsrhali 
lili-   Litciatiir  uiiil    ixinisl.     Seit    l'.KiT    liai    si.li    iiiiii    diese  Srkiiou    in    ciiic    srll, 

Innisclu-    (i  escllscliaft     der    (  i  s  t  s  r  c  p  i(,  v  i  ii  z  c  n  ,     uml    liai     soelimi    ilii 
orsics  (ilopiKdlcsi  .lalirlimli   liriausi;i.Miid.rii,    l'.KiT      lüOS. 

Neue  Mitglieder  —  Nouveaux  membres. 

Ilrli'    l'aill    l'uM-,    Slockcisliassr    CD,    Ziil  irli     II. 

„    .1.   Hossard,   \  illa    l'.nssai.l.   llalde,   hiiznii. 

M.   KiigèiK'   lîiiHal,    i;iic  Niima  Dfoz.s-I,   La  Chaux  de-Foinls,   CI.  de  Xciidiàhd. 

„    Charles  Capt,  Auh.miic,  CI.  de  Vaiid. 

„    dules   l)(miieiTe,   al,he,   pii.mr,   de    ISior,   Cl     ,1e    h'i  ilHiiiru-. 

„     l)oiial,l    L.   Calhreath,    Dr.,   (iiaii,|    K'ii,'   7  1,    .Moiiiiciix,  CI.   .le  Vau, I. 
[fpiT  Kmil  .liiu,-,  Kaut.uisüu,  hhallei-  iu   I'htii. 

M.   .Mplioii.e  de    Kallioniiatleii,  aieliil,Ml,.,   Si,ui,   Cl.  du  \alais. 
Herr  K,luar,l    K'n,>pf,d.    KaiUmaiiii,   W'atl.Miw.vl, m  «-,•;;  ;i,    lleiu. 

„    .1.  ,1.    Kiild\ MillhT,    \  ia   Aiihuii«.  \ai i,    Lu-auo. 

,,     Dr.  me,l.   V.   Lcnziii^^cr,   Z.dlikou,    K'f.   Ziiri,di. 

,,    A.  Slieliler-l!hlmaiiu,(i<ilds,dimied,  zum  „Sainsnii",  \'order<;asse,Sidiarflinuseu. 
iM-aii  SIephanio  Vaiiekei-lîmd,    Kmiiieii,di   am    Wln'iu,   Denis.  hlaii,l. 
Ilcir  Cari   \'o,irel  -  von  Meiss,   Ilirs.dieu.oTalieu  l'l',  Zliri.di   I. 

,,    .1.   Henry  Wind  1er,  Prilsident.  des  8.  hweizerklul)  in  Merlin,  lienditesiia.leiu'i- 
slrasse  24,  P.erliii  Sehiineliei-fr. 

(:, ■sucht      ^^,,,l.„     l,,lr|,LTl,,--M,r     | ',,  | ,  i  ,■,■.■.      Kullv., Imzr,,     rh        ,lrs      lu-hrllMlMU     |.i„;,l|/ 

'"i""'!"'-.      -VMrrrn      /,l,rl,.ri-.lM.,      SI:,,,tM-,,lr.       11, „I      ,  „  I  .  ,  „„>  M  ^  ,  I.  rU      <  1  ri,.-,  a  1  ,|  „;,  Il  i  .T ,Mr,. 
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Schweizer  AitIiÎv  für  Heraldik. 
Areliives  Héraldiiiiies  Suisses. 

1911  :V:;;;;r;:^"^  ;  XXV  Heft  2. 


(I  repoli  IIS  Sickiii^cr  als  llcrüldiker. 

\'oii   t,.  (iersi.T,   l'fiiner. 
illir/u  Tuf.ln   V,  \1  mi,l   \\\,. 

Bis  vor  kiiizfiii  lirutc  man  von  di.'siMii  SolothurncrküiistUT  aus  der  Wende 
(k's  IC.  lT..lalirlinndciis,  einrni  /.oimmosscii  <U->  ihn  urit  iÜ.eil  retimdm  lüindners 
.Maitin  .Maitini,  ivrht  ucni-  und  noch  \  or  -JO  .lahivn  -jolunt.'  vr  /u  den  viillig" 
uiiiiekannten  JMin^th'in,  mmi  d.Mun:  nodi  kein  i,r\ikon  i^rwiihnunt^Mat.  Duiriidie 
Heiniihnn-cn  des  S,doihm  nci  ICniisi  li.Mindrs  !•'.  ,\.  Zrticr  Collin,  sowie  des  tVillieren 
Hiiilioliiekars  der  Stadt  liildiotliek,  Kiisl,  nunmehr  iJcdaktor  in  Chui,  wurde  er 
ans  dem  Dunkel  der  \er-au-enlieit  hcranl-elndl,  sriucm  krhrn  und  seineu  Werken 
naehsespüit  \ind  nun  liahen  wir  im  Anzeiger  Itir  S,diWfi/ri'.  Altertumskunde  ISHC, 
S.  41)  ir.,  ans  dei'  lii.hli-en  llaiid  des  Herrn  l'r(.tess(M-  I  »r.  .1.  Zenip,  II  Direktor 
des  Lamlesmusenms  m  Ziirirh,  eine  sor-dalti-  ans-earl, leitete  Mouot;ra|diie,  welche 
uns  das  Leben  und  Konmm  dieses  K'iiusllers  vor  An-eii  fuhrt.  Ks  fehlen  jedoch 
dieser  Arl.eil  je-jliche  A  hl.ildun-eu  uml  da  der  \'eila^ser  damals  von  den  xahl- 
reiidien  \\'a|i|ieir  l<A-lihi  is  dieses  Meist. ms  nur  mudi  zwei  kannte,  so  dürfte  es  sich 
wohl  der  .Mühe  lohnen,  in  unserem  Or-au  auf  die.en  Kiinstler,  der  in  der 
Heraldik  kein  Stilniiier  -eweseu,  zui  iickzukomm,m,  um  so  imdir,  als  uns  diuvli 
die  l'Ventidlichkeit  uuseies  Mit-liedes,  I lerr  Amlicr-er,  eine  L'anze  K'eilie  Klischees, 

dieser  Stelle   warm   verdanken. 

Wir  tieleii  heule  nicht  einaufden  l,ehenslauf  dieses  Fahrenden,  derZeit  seines 
Lehens  schwel'  mit  Kxisteiizlraucu  zu  k;im|den  hatte,  der  K'histern  und  Priilaten 
na<dr/oii;,  um  Arbeit  zu  limleii,  uml  den  wir  an  veis.diiedeuen  Orten  der  Schweiz,  ja 
soizar  in  K'oirstauz  und  Au«sbui s'  linden.  Lml  sicher  ist  nocdi  nicht  all  das,  was 
Keschtiitteu  oder  gemalt,  ans  Taj^^esliclif  ^ezo^en  uml  liotfe  iidi,  es  fordere  die  geg-en- 
waifiye  Pnblikaliou   U0(di   mehreres  aus  dem    Dunkel  hervor. 

Wir  beschräiikeii  uirs  diesmal  bloss  daiaiif,  seine  heraldisidie  Tiitiû^keit,  wie 
sie  uns  ganz  besomters  im  Lueasbrmierbuch  der  Stadt  Solothurn  uml  in  seineu 
Hibliotiiekzeielien  entgegentritt,  klarzulegen.  Ks  sind  dies  getuschte  l'miiss-  und 
Keilerzeiclmungen.  sowie  Jiolzsehnitle:  aber  nicht  l\U|d'ersticlie,  worin  ALutin 
Martini  so  ]5edeutende.s  geleistet,  ohne  allen  Zweifel  hat  dieser  von  iler  ganzen, 
reii'lien,  liinter  iliui  liegenden,  küiistleriscdien  \'ei  gangenheit,  wie  die  K'enaissauee 


—     ÖH      — 

sie  entfaltet,  mitjieicli  viel  mehr  ^^elernt  als  Sirkinger,  der  weit,  weniger  genial 
und  seliiständig  veranlagt  war  und  zeitlebens  in  etwas  engen  homogenen  (îrenzeu 
stecken  geljlit.'ben  ist.  Und  dennoch  weisen  seine  Ex-iibris  gerade  gegfniii)er  seinen 
Zeichnungen  in  Solothnrn  recht  viel  Mannigfaltigkeit  auf  und  will  es  uns  immer 
vorkonimen,  als  hätte  unserem  Kiinstlei-  von  Anfang  an  ein  tüchtiger  f^ehrineister 
gefehlt,  so  dass  er,  mehr  oder  weniger  als  Autodidakt  und  Eklektiker,  seine 
eigenen  Wege  gezogen  ist. 

Wenngleich  seine  Arlieiten  im  Solothnrner  Lucasbrnderbnch  aus  der  zweiten 
Hälfte  seines  Lebens,  ans  den  Jahren  IGOil— KiliJ,  datieien,  so  möchten  wii-  diese 
gleichwohl  voranstellen,  um  für  die  später  in  dem  Ex-libris  zu  Tage  ti'eteude 
grössere  Mannigfaltigkeit  eine  Basis,  eineîi'  Ausgangspunkt  zu  haben.  Unser 
Mitglied,  Herr  Alb.  (Hiitz  in  Solothnrn,  Konservator  der  Anti(|narisidien  Saunn- 
iung,  war  so  freundlich,  mii-  in  seinem  /immer  des  .Museums  ilas  kostbare  l'>uch 
der  liUcasL'ilde  zum  Studium  ftir  einige  Stunden  vorzulegen,  so  dass  i(di  Masse 
genug  halte,  dassellie  auf  das  sorgfälligste   zu  durchgehen. 

Der  l^hiarlband,  in  dem  sich  die  l'^intraguiigen  heute  betinden,  ist  leider  nicht 
mehr  der  originale,  der  ohne  Zweifel  mit  der  Zeit  stark  abgebraucht  war.  So 
wurden  denn  die  einzelnen  Blätter  zertrennt  und  beschnitten,  leiiler  oft  \iel  zu 
stark,  so  dass  ein  gut  Teil  der  Kartusche  unter  dem  Wapiien  verloren  ging,  und 
ilann  aut  dicke  in  einen  Band  gebundene  l'apierbUitter  nicht  bloss  aufgesetzt, 
sondern  auf  der  ganzen  Fläche  aufgeklebt,  ^\'ie  bereits  benierkl,  stammen  diese 
Eintragungen,  \9  an  der  Zahl,  aus  der  spätem  Zeit  Sickingers  und  halien,  gegen- 
iilier  den  Exlibris,  einen  ziemlich  homogenen  Charakter  und  zeigen  uns  unsei'en 
.Meister  auf  der  Höhe  seiner  herahlhschen   Knl wicklniig. 

Ktwas  mehr  als  die  Hälfte  dieser  bei  'JOcm  hohen  Arbeiten  ist  mit  der  Feder 
kontouriert  und  nachher  braun  in  Sepia  oder  grau  in  'J'usch  getönt;  die  andere 
Hälfte  in  Holzschnittimmier  mit  der  h'eder  gezeichnet,  sowohl  mit  parallelen, 
als  mit  gekreuzten  Linien.  Beide  Behandlungsmethoden  präsentieren  sich  in 
vorzüglicher  Weise;  doch  geben  wir  der  letzteien  den  Vorzug;  sie  ist  eine  viel 
sorgfältigere.  Die  lielnidecke  ist  oft  mit  besonderem  J''leiss  ausgearbeitet,  mit 
gekreuzten  und  Hott  sich  biegenden  Linien.  Nur  zwei  der  letzten  Blattei-,  die 
Namen  Döltinger  und  Pfau  ti'agend,  sind  mit  dünnen  Farben  behandelt  ;  nii  hts 
weniger  als  glücklich  —  vielleicht  von  späterer  Hand. 

In  der  Regel  stellt  Sickinger  das  meist  ganze,  d.  h.  mit  Helm,  Kleiuol  uml 
Decke  versehene  Wappen  auf  eine  hielte  mit  Rollwork  und  Fruclitbfischelu  um 
zogene  Kartu,sche,  die  den  Namen  des  Eigners  trägt.  Doch  weicht  er  davon  auch 
ab;  so  .setzt  er  beim  Blatte  Phil.  Blasardt,  über  dem  Wappenschild,  der  von 
schmalem  Rollwerk  umzogen  ist  und  auf  dem  zwei  I^itteii  thronen,  noch  eine  zweite, 
ebenfalls  leere  Kartusche,  um  den  Raum  zu  füllen,  da  er  bei  diesem  Blatte  weder 
flelm,  noch  Kleiuot,  noch  Decke  anbringt.  Bei  dem  Blatte  Viktor  Flinck  sehen 
wir  statt  des  Helmes  einen  Bienenkorb,  hinter  dem  die  Helmdecke  ausläuft. 
Auf  demsellien  steht  thronend  ein  Putte.  Hei  dem  Blatte  Wäber  ist  über  dem 
Schilde  wachsend  angebracht  der  Nameiispatroii  des  Eigners,  der  hl.  Nikolaus. 
Zur    Seite    des    Schihles    ist    eine    Menge    verschiedenartiger  Werkzeuge    abge- 


Iiililot,  wolil  um  (laïuil  W'iibiTs  Viflspitiirkoil  (l;ii-ziist eilen.  Wäliremi  luin  andere 
lU;üters()r-tiilti-ei(liirrliu,Mil,,'itetsiiulJst  dieses  etwas  fliUMiti-- IUI. 1  roll -ezeielinet. 

(leine  veisiiclile  sieh  Siekin-er  in  der  1  )aistelluiit4-  veii  l<'i-iireii  als  Seliild- 
haltern  indien  den  Wa|ipeii,  dcirii  hald  eiiir,  hald  zwei  Inin-eiid,  so  hei  Dägi.selier 
(s.  Tatel  \-)  den  hl.  1 1 if  ion\  iiius  als  Nainenspalroii,  hei  ISyss  den  Kvaiif^'elisteii 
.l.ihannes,  lud  Keiiihart  is.  d'atel  VI)  den  Täufer,  hri  l'fau  einen  Papsl  und  den 
Id.  Tisus.  Has  l'.lall  l'liil^  i'dasaidl  zn-jt  i\vn  K\  an-elisleu  Johannes  und  den 
l'il^er  Jakohus.  |'„.i  lloikeiislnd  sl.dit  rin  Kiiahe  mit  Wanderstall,  und  hei  Engel 
zweimal   der   Kizmmrl    Meha.d   in   versrhh-deiier    Darst.dlun-. 

DerSidiild,  in  eintarhsin Weise  meist  unten  ahgerundel,  ist  öfter  fein  mit 
(1er  Feder  damasziert,  zum  'l'ril  aindi  am  Rande  vei  sidinlii  kelt,  wie  er  in  dieser 
Weise  auf  s.'ineii    Ka  lihiis  sHir  hanhg   voikoinml. 

.\iif  dir  AiisarhriluiiL!  drs  Helmes  hat  .si,dvini;:er  oft  grosse  Sorgfalt  ver- 
wendet: nrheii  ihm  sellfiicin  S|,aimenliidiii  hiiiiLjt  er  meist  eim-n  s|iätern  verdor- 
lurnrn  Sin  lilitdm,  da  und  dml  norh  mit  '■'<  Spaimeii.  .Mier  dij'  virtuose  Eleganz 
der  heraldisiheii  K'nnsihT  .1er  iTsIeii  llalfle  (h's  l(i.  .lalirhunderts  erreichte  er 
niilit   von   feriii',    w  eiiii^;h-irh   -idiic    litdini-   i-iwas   iM)in|iiis  aussehen. 

(legemiluM  ihui  I-a  lihiis,  ilii-  d.nin  eine  gnisseie  Ahwei  hsluni;-  zeigen,  finden 
wir  in  unserem  Kiulie,  sowohl   hei  den  gelus,diten  als  aiieli  hei  den  s.duaflierten 

lilaltern  des  iüsrhols  i;in-jk  limh't.  P.ieit  i|iiilU  hinter  dem  Helm  die  Kerke, 
iiarh  hriileii  Seilni  shh  s|iallend,  siidi  wendend  und  iiM  hnameiite  siidi  rundend, 
hervor:  iiiiL;ciids  linden  wir  im  Hu. die  die  uns  weil  gefälliger  seheinemle  De.'ke 
des   Konshinzci    His.h.ds   von    Hallw\l   -s.  'l';il.d    Vil). 

Imiii.'ihin  liai  im'  in  .leii  \'oliilen  ilii^ser  I  »eeke  einige  Ahweelislung  gebraelit; 
ilo.li  ist  er  .Imii  T)  pus  ui'tivii  verldieheii:  ausnalnnsweise  hat  er  an  der  Decke 
amdi  iioih  S.diniire  ;iii,-ehi  ai  hl,  so  hm  I 'hrislolfel  Hyss.  Sehr  tüchtig  dagegen 
siml  die  m.Msieii  seiiMM-  llelmzierden,  so  h.-i  K'o.dveusliel  die  wachsen. le  Jungfrau 
mit  .\liien  nml  Si.dnd  in  .h'U  Hunden,  lud  Diigis.dier  (siehe  Talel  V)  der 
|ii;iiditige  llirsih,  lud  Staal  der  s.iri;laltii;  ans.^eai  heitete  Maunsnini|d',  einmal 
zur  Sellciilieil  (du  (iesi.hl  aiifwiMseiid,  das  si.di  sehen  lassen  dai'f,  was  von  vielen 
amli'in  Figuren  lei.hr  ni. dit  gesagt  werden  kann,  d;i  der  Mangel  im  F'igürliclien 
nnserein  Kiinslh-r  zeilleheiis  na.  hgeganecn  ist  und  eine  ri.difige  Dar.stellung  eines 
(n'siclites  ihm  in  der  Kegel  bedenkliidi  niisslingt,  wa;-;  die  vielen  Exlibris,  be- 
sonders das  grosse  von  Staal,  zur  (4eiiiige  beweisen,  hnmerliin  hat  diese  Schwäche 
für  Ulis  heute  .len  Voittdl,  dass  wir  dii'  meisten  nicht  signieiten  Hliitter  mit  desto 
griisserei  Sicherlndt  unserem  Künstler  zuweisen  können,  als  nnhedingt  echte 
Sickiuger. 

Bei  dem  erwähnten  j\raunsrumiife  von  Staal  Mud  die  fehlenden  Anne  mit 
drei  Pfauenfeih.rn  uml  i;i  Lilien  anged.ait.d,.  Hei  dem  Blatte  von  Cliristoffel 
Byss  iieiiierkeu  wir  als  Hidmzi.'rde  dnd   R.  ilien  Federn  übereinander. 

Nelieii  dem  h.^rahlis.di  Fneiitli.dirlhdien  hat  Shdduger  no.di  Mehreres  bei- 
g.dTrit;  wir  woll.ii  ni. dit  unterlassen,  aii.di  die  Spili.di.'  zu  erwähnen,  die  sich 
lia  uml  .lort  auf  Kailiischeii  niid    Band. ■in  finden.    So  s.dieii  wir  denn  über  dem 
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r»ic  zwt'i  I'ioIk'Ii,  wt'lrli,'  wir  ans  ilirsein  Riiclu'  der  T.ucas-iMe  Soiolluiriis 
lieilii-eii  (v;;!.  Talrjii  \'  n.  \'i',  -elieii  mis  einen  liest  ininilen  .-Viilialtsimiikt  zur 
lieiirteilnn;^-  die.ver  Kiiiisl  lerai  liiileii.  Ila^  eine  Wappen  hl  liisciiieit,  das  ainieie 
mit  der  l'V'der  ji:ezenlinel.  \'iellaeli  sind  amli  dit'se  Wappen,  wie  die  alten  Fa 
lil.iis,   na. dl   links   -eri.lit.'t. 

Wohl  den  -T.issteii  'l'eil  seiner  F.\  lihiis  hat  Siekinger  für  gelslli.'lie  Wünleii- 
tiäg-er.  lies.Mi.leis  Inr  llis.di.de,  t;i's.diiiil ten.    Ks  sind  alles  Holzs.'linilte. 

I.  Als  erste  Aiheit  von  ilim  la'-e.miel  uns  das  I^latt  liir  llAN.S  WILIIKL.M 
FEELTCH  in  Solotliiirn,  C  .\.i.  7s,s,  wei.'hes  .lie  dahieszahl  l."i74  anl weist.  Ist 
mm  Si.-kiiiKer  wirkÜeh  Ifijs  f^elioreii,  s.i  hali.-ii  wir  es  hier  mit  .l.'r  Arlieil  eines 
bloss  Se.  liszehnjäliri;^en  zu  tun,  woran  wir  aher  ilo.'h  liestininite  Zweifel  hej^^U'n; 
denn  .lieses  l'rodukl  verrät  mehr  als  .las  Können  eines  S.-lnilknahen.  Aher  es 
ist  Ja  lei.ht  imlgli.'h,  .lass  er  IViÜizeiti^;-  s.'li.m  seinen  Stift  -■es.'hult  o.ier  aii.'li 
na.'h  'jiiteii  \'orhildern,  deren  es  ja  damals  die  s.'hwere  Meii;,^é  tJ,ab,  tiearheitel 
hat,  all.'r.liiiiis  nie,  uni  sie  zu  .•rr.'i.'heii.  l»a  wir  nun  von  ilieseni  blatte  keine 
Ahhihluiiii-  briny.'ii  kininen,  so  halten  wir  uns  an  .lie  Beschreibung,  welcJie  Zeiiip, 
))ag.  Ô2,  .seiner  Arbeil  darüber  gibt.  Das  Hlalt  niisst  111  ■  ir.O.  Das  Wajipen  mit 
Helm  in  DoppelovaHinie  nach  links  gericlitet;  zwisclien  diesen  Linien  Name  un.l 
r)atum.  Die  rechteckige  Hegreiiznng  dieses  Wajipenovals  ist  mit  Roll-  und  Schweif 
werk  ausgefüllt;  in  den  Ecken  musizieren. le  Putten.  Kechts  unten  das  Moiiogramni 
(t.  s.  und  das  llolzschnei.jpmesser.  Dazu  bemerkte  Prof.  Zemii  völlig  richtig:  „l>ie 
rinrahinung  ist  herzlich  uiiges.  hickt,  .las  Kij^ürli.he  iduiiip  und  lie.lerlich,  das 
Wappen  .lagegen  re.'ht  brav  uml  si. 'her  gezeichnet.  S.hon  hier  traten  formelle 
Kigeiitüinli.hkeiteii  auf,  .Ih'  dem  Meister  zeitlebens  iiacligingen.  Dazu  gehineu 
die  liässliclii'u  (iesi.'hter,  .lie  in  das  lîoll-  nn.i  Scliweifwerk  eingesti'euleii  i''iii.  ht 
büscliel,  die  um  die  Jlelm. lecke  tlattermlpii  Hiimler.  Der  Vortrag  begnügte  si.di 
iiocli  mit  .Jen  einfachsten  Mitteln:  Konluren,  sowie  einfache,  helle  Schraflieinug; 
gekreuzte  Linien  sind  vennie.len". 

In  diesem  Platte  haben  Avir  bereits  ilen  ganzen  Sickinger,  wie  er  sich  späler 
fast  immer  wiedergibt,  vorgezeichiiet.  Der  W.  Frelich  ist  gleichsam  .lie  Schablone 
für  .lie  meist  en  seiner  spätem  Blätter.  Glass.'heiben  dieser  Epoche  tragen  ganz 
den  iianili.hen  Charakter:  Wap|ieii  im  Dval  uml  Figuren  oder  Wappen  in  den  F^ckeii. 
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Wir  leihfii  an  .li.-M's  i;il,l  ni,.j,.li  ,1:,.  iil.ri-cii  \ 
lliuiiieiMältcr;   ob   wir  .sie   alle   -vfiindcn.   isl    allcnli 

•-'.  ,Ioli.  Willi.  (lOtiiardiis,  ('an.  et  (Vnstns)  Solod., 
aiisserordontlicli  bcsciieideno  nnd  cinfaclio  Blätlriion 
(1er  'l'at  von  unserem  Kiinsller,  so  datierl  es  sii-liei 
jaliren,  die  er  im  Ai meiiliausc  zulirarlite.  bis  ist  aus 
und  veirat  dinrlians  Sickin-erliaiid.  w.Min  auch  iuiuici- 1 
Das  ovale  WapiMuiluld  von  rins.lnin  uiu/o-cn,  an  dir 
ansetzen;  das (ian/.e  kriuit  ein  t:cllu;:-ellrr  Faii:flsko|,t. 

;i.  (i.  Xo.  l'IM;').  Dieses  Hlatt  (Im-.  liD)  wurde 
von  Sickinger  Ini-  ilen  Serkelsidirciber  llaiis.Takoh 
Wallier  gcselmitteir  .Mit  diesem  llandsteniiiel  lie- 
zeiclinete  der  Besitzer  eiL;i'nliandi;j:  seini'  lîiiclier  auf 
dem  Vorsatzblattc  als  sein  Ka^nnium.  Die  .Anllientie 
des  Blattes  ist  iii.lit  anzn/.weiteln  :  eine  solelii'  Helm 
deeke  kann  mir  Siekiii;;er  ^-eseliniileii   halieii. 

-I.  (!.  No.  InTo.  ,1mi;.  -10. .  Fan  leelii  soi-lalliii- 
atiss:earlieiletes  Blatt,  in  allen  Kinzellieiieii,  amli 
in  dem  so  misslun-eneii  i,aiislmeki-en  Kn,-elsko|d 
dien  nnsi'iii  Meisler  verratend.  Der  seliildhalt ende 
Kii-el  ist  vorzii-lieli  -clun-eii.  Das  Blalt  -elii)rt 
dem  Canoni.'us  Frs   Haiiiii,  der  ir)7;i  l'rohsl  wurde 
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mir  kiirzlii'li  Herr  Aug-.  F.  Aiimiaiiii  aus  Hainbiiig  zur  rk'KUlachlun^.  Der  (■i>l(' 
Hlick  «agle  mir:  ein  uiibediiiKl  achter  Sickiiiger,  dazu  noch  ^imiicrl  i  ilir  Zciih 
imiig  mit  demselben  Ealimen  wie  bei  dem  kleinereu  von  Erlach  und  in  den  Ki  ken 
ähnliche  verunglückte  Kindergestaltcn  wie  beim  grossen  Taegginger;  an  der  Basis 
ein  eclit  .Sickingerscher  Engelskoiif.  Doch  liat  das  Bliittchen  entschieden  auch 
seine  Vorzüge:  das  Heraldische,  Helmdecke  und  (^eck  sind  recht  gut  uud  elegant 
gezeichnet.  „Miscentur  Tristia  Tiaetis"  heisst  o])en  die  von  zwei  Putten  getragene 
Devise.  Mag  der  jn-aktizierende  Licentiatiis  wolil  auch  so  idiiloso|iliicrt  lialicn, 
wenn  er  bei  der  Kechtsprechung  so  oft  sehen  uiusste,  wie  Heiterkeit  und  Trauer 

im  l,eben   so  schmale  (kreuzen  haben 
und  soviel  in  einander  iiliergehenV  (Ge- 
wiss,   dieser  ]\Iens('h  hatte  doch  noch 
etwas  lIiTZ  uud  sagte  mit  dem  grossen 
Kiuiis.'lieu    Kais(T:    Nil    hiiuiani    a   nu' 
alicuuui.|iuto.     \\'as    war  wuh!   dieser 
Schmidlin  nir  eiu  Landsmann;-  Master, 
Zürciier,  Lu/eiuer,  Schall  liauser?  Wir 
wissen  es  noch  niciit.  Wir  liililcii  dii'ses 
l'nikum  selbst  verständlich  ab  und  dan- 
ken an  dieser  Stcllr  llerru  Auiuiaun  titr 
das  von  ilnn  gestittete  Klischee  i  Im-.I  1  ). 
II.  Dieses  ]U'ächtige  l'.latt,  dessen 
Abbildung  wir  beifügen  iMü.  L',  f.md 
irh  vor  Jahren  in  IJri  auf  riueiii  \nr- 
sat /blatte  eines  von  Tob.  Stiiumer  illu- 
stnei-ten   Tit.   iav.  Patavinus     Ks  ist 
/-^-^bj/iY- /^'     ,1  W^Äi.^rv— .^>i\ll        auch    eiu    I  lolzs(diuitt    uud    liaut-    ib - 
r^V-— -3lî^^    ^.ii'r^'^^i^vC.V.s^'^        haiidsidirittli.dien    Zusat, 
]/ i^=^Jji^^^^^^y  ^^^         "i^'^''"!  '^-'t^t^'»  lt'i,'le  ich  damals  U 
^J  r^^^-^^ _^^\^^^  '   ~~^    [{J^"L^        <riiw<P   Bedeutung   bei,   kommt    .. 

•ielfach  vor,   dass  auch  späte 
Pi^,.  .12  Kesitzer    ihren     Namen    eingetragen. 

.Namen  uud  Autor  des  Blattes  blieben 
ein  Dunkel  bis  in  diese  Tage.  In  der  Schweiz.  E.\-libris  Zeitschritt  III,  pag.  S(i, 
halte  ich  dieses  selten  schöne  Blatt  verötfentlicht,  noch  ohne  zu  wissen,  dass  es  von 
Sickinger  herstammen  muss.  Wie  aber  das  vorige  Blatt  mir  in  die  Hände  tiel,  war 
aucli  dieses  mit  Träger  und  Autor  sichergestellt.  Auch  hier  vaiüert  Sickingei-  be- 
deutend, die  vers(dilungenen  Bänder  treiien  wir  sonst  nirgends.  Sicher  hat  er  si(  ii 
bei  diesem  wie  bei  dem  vorigen  alle  ]\Iühe  gegeben,  etwas  (îutes  zu  stdiatfen.  Wir 
stehen  keinen  Augenblick  an,  es  demselben  Besitzer  zuzuweisen,  wiedas  voiige.  Kam 
es  ja  doch  oft  vor,  dass  man  sich  bei  demselben  Meister  mehr  als  ein  Blatt  stechen 
liess,  grössere  und  kleinere.  Unsere  Abbildung  entlieht  uns  weitereu  l^obes;  sie  ist 
zwar  nicht  direkt  vom  Abdruck  auf  idiotographischem  Wege,  sondern  mit  Hilfe  einer 
Federkopie  erstellt,  die  Emil  lluber  in  Alldorf  in  sorgfältigster  Weise  gefertigt, 
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7,  Wolil  für  (liMispllieii  Sclmiidlin,  der  jedenfalls  kein  Ziiroliei-,  vielleiclit 
aiicli  nirlit  tin  Sclnvci/n-  war,  Ncliiif  Si(<king:er  noch  einen  dritten  kleinen  Holz- 
siiniitl,  ;!'.i  ■  ;■")'„•,  bloss  das  Waiipen  darstellend,  als  Handstenipel  wie  Wallier  und 
andere.  Es  ist  bislang  bloss  noch  ein  einzige)',  dazu  noch  sehi'  untlenilichcr  Ab- 
druck bekannt  geworden,  den  mir  Herr  Animann  gütigst  mitteilte.  Wii'  bringen 
(las  Hlättchen  nicht  zum   .Abdruck. 

K.  G.  No.  214;î.  (-ielnnt  Hans  ,Iakob  vom  Slaal,  misst  211' -  :H f.,  auch  nicht 
signiert,  eines  der  grössten  Schweizerbliitter  aus  des  Künstlers  siiiiterer  Lebenszeit. 
Das  Blatt  imponiert  auf  den  ersten  Blick,  verliert  al)cr  bei  näherer  Besichtigung; 
es  ist  eine  sehr  rohe,  handwerksmässige  Arbeit.  Und  doch  muss  sich  Sickinger 
dafür  alle  Jlühc  gegeben  haben,  er  durfte  ja  diesem  Magistraten  gegenüber  nicht 
anders  als  sein  ganzes  Können  einsetzen.  Das  Waii])en  in  der  Mitte  Ist  entschieden 
das  Beste  und  mit  seiner  schwarz  weissen  Hclmdecke,  dem  schönen  Helm  und  dem 
Hotten  Ziegelschilde,  dem  Buche  sich  zuwendend,  nicht  bloss  sorgfältig,  sondern 
niitKleganz  gezciilmrt.  Um  den  obern  Kaum  auszufüllen,  lässt  d^r  Künstler  hinter 
dem  Kleinot  eine  Kiiiie  bis  zum  Ovalrand  hinaufwachsen,  die  er  noch  mit  einem 
Halme  belebt.  Der  ovale  l.'aud,  rcsp.  h'alimen,  weist  in  der  obern  Hälfte  die  Devise: 
SA('1>'.\  .)<)\I  SKl;\.\'r  CIVKIS  DIDATi,»  l'KNATKS,  ,  Er  hütet  fur  .Tupiter 
dessen  Heiligtümer  und  bereichert  seine  Jlitbürger  uml  sein  Haus).  In  freierer 
Übersetzung:  Er  crliillle  siiue  l'llichten  gegen  Gott,  die  ;\Iitmcuschen  und  die 
Seinigen.  Ob  nun  das  lateinische  Zitat  in  irgend  einer  klassischen  Schriftstelle 
stellt  oder  nicht,  können  wir  nicht  sagen.  Oben  finden  wir,  wie  unten,  eine  Roll- 
werkkartu.sclie,  oben  mit  der  Schrift  :  DEO  PATRIAE  ETAMIOIS  und  nuten 
den  Namen:  Il.VNS  .TAOOB  VoM  STAAD.  Das  K'olhverk,  welches  sich  um  den 
Ovalrahmen  zieht,  ist  belebt  von  den  vier  Kardinaltugenden,  die  dei-  Künstler  als 
Figuren  in  ilcn  Eckm  sitzend  angebiarbt  hat,  einer  Oharitas,  (Muer  .liistitia, 
einer  Pistis  und  einer  'remperantia.  In  der  Mitte  stehen  auf  Konsolen  i-echts 
imd  links  nackte  Engelsknaben  als  Schildhalter  mit  (Mzweigen.  Diese  Figuren 
siiul  alle  ganz  scheusslich  roh  gezeichnet,  ihr  Antlitz  ist  geradezu  abstossend  ; 
die  Engelsknaben  weisen  geradezu  eine  hässliche  F'ratze.  So  geschickt  das  Wappen, 
so  verfehlt  die  Umrahmung.  Dieses  Blatt  findet  sich  noch  in  :î  erhaltenen  Exem- 
plaren in  den  Büchern  der  Solothurner  Stadtbibliothek  als  Vorsatzblatt  miteiu- 
gebimden.   Meine  eigene  Sammlung  hat  eine  Photographie  in  Originalgrösse. 

Jedenfalls  hat  aher  Sickinger  seine  Schritte  gerne  den  Prälaten  zugewendet, 
eingedenk  des  alten  Studeutens)irüchleins:  „Manches  fette  Pfäft'elein  ladet  mich 
zum  Schmause  ein."  Wir  finden  ihn  in  Beinwil  im  Kloster,  sicher  hat  er  auch  bei 
den  Chorherren  in  Delsberg  und  St.  Ursanue  angeklopft-,  aber  seine  Hauptweide 
war  doch  der  Bischofssitz  in  Pruntrut,  wo  er  eine  ganze  lîeihe  Blätter  gestochen 
hat  und  sicher  die  Abfälle  der  Herrenküche  nicht  verschmähte. 

il.  G.  No.  2:i.').  Dieses  für  Wilhelm  Blarer  von  Wartensee,  canonicus,  (histos 
Basiliensis  et  praepositus  S.  Ursicini  gestochene  Blatt,  ist  das  einzige  in  iiindem 
Hlaltkranze  unter  Kartusche  dargestellte  AVappen  unseres  Künstlers  und  sicher 
autlieutisch.  Daran  ist  kein  Zweifel.  Abgebildet  und  publiziert  Ex-libris-Zeit- 
M'hrift  11  nag.  7n.     Der  Träger,    Wilhelm   lîlaivr,    der  seinen   Namen  und  Titel, 
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wif  aiiili  dir  |ti'\i>f  liaiiilscliiiftlicli  eintrug, 
war  ein  Xt'Hr  des  Hi^rliofs  .lakobus  Cliristo- 
l)Ii(inis,  der  Ifi'.iL'  i'unr  des  T'Iiorliorronslil'lPS 
Sl.risaiiiic  und  ICilM  l'icvnt  der  Kathcdiak' 
ÜaMd  wuidr.  Kr  stand  diiii  Sliftr  waliirnd 
des  .Hnjaliii-cn  Ki  ii-cs  mit  seltener  Klu-liril 
vor  nnd  slarl>  ir,  r.i.  Das  IMatt  ist  selten. 
Kill  (liiüinal  davon  isl  in  meiner  Sammlung-, 
in.  (i.  No.  si.  Kill  nnveikeiinbarerlilcr 
Si,-kin-ei-,  vom  .laliie  l.ML',  mil  dem  Namen 
Hans  lîrinriili  Hajol.  Aher  wer  das  war, 
wissen  wir  iiirlit.  Wir  kennen  Idos-  ileii, 
der  last  iMKi.Ialire  spitler  in  seinem  l''amilien 
lioii/.  den  alten  llolzsto,d<  wi.Mer  Vorland 
nnd  mil  -1  y.eileii  nener  Srlirilt  darunter 
wieder  drindu-n  Hess,  siidi  damit  als  Chor 
lieir  von  lltdsliei-  ein  neues  liilli-es  Kx 
lilnis  selialleiid,  das  111  melireieii  Kxeiuidaien 
auf  unsere  Zidt  lieiali^ivkommen  ist  und 
si.li  in  meiniM-  Sammluni:-  zweimal 
limlet.  .^0  trelliieh  das  I  leraldls.die, 
so  sililimni  die  zwei  Kueelskiipte. 
il'i,-.    1;'.). 

II.  (i.  .\o.  KU.  Willndm  Ifiu-k 
von  Ualdensleiu,  Did^aii  der  l'.asler 
kiirlie,  von  li;(»>;  an  l'-isidud;  hdi 
stehe  diiiThans  niehl  an,  dieses 
s(dleiisle    Hlallidieii,    von    d.mi    ein 

serem  Kiiiisller  zu  vindieieren.  Die 
lielmdeeke  isl  zwar  weseiitlieh  an- 
ders, aber  warum  sollte  Siid^iimer 
iiielit  imstande  -ewesen  sein,  aueh 
eine  etwas  andere  Deid-ce  zu  zeieh 
neu?  Ks  ist  nur  ein  kleiner  Holz- 
stdinitt;  die  Uinraliniiiug  für  Devise 
und  Namen  ist  aus  beweglielien 
Siijiken  zusamnieiigesetzt.  Kingk 
nannte  sieh  diese  aus  Bünden  statu- 
meiide  h'amilie  und  führt  ein  reden 
des  \\'a]iiien,  einen  Kinggen,  wie 
dii>  li'inggenberger  und  Wädiseh 
wyli'f.  Aber,  wird  man  mir  .saL'en, 
das   ist   doch   kein  K'inggen,   keine 


Sclin;illc,  \vi.'  man  M,'  :iii  Srliiili  uikI  II,, s, mi  iiii.M  iin  IH  l'H  i  ,i,u,ii  ;  ,i,is  im  m, ■Im, In- 
oiii  .\a-:rl  mil  ciiiimi  Nid  l,„|i  an  ,lri-  Spitze.  Wir  \  ici,'  .lalin-  liai  ,'s  -, 'lu  an, lit, 
liis  i,'h  (iii'scs  h'ätsrl  Cl -riimlrtc.  Ks  ist,  ,ln,'li  eine  S.lniall,',  ,i.  Ii.  ii,'>scr  cm  <ini  Ici, 
mil-  ist  tii'sscn  Laiiiic  auf  ein  Mininiiim  verkiiiv.t.  Die  Spil/e  mil  laM-h  an  (Icin 
untern  KmIe  ist  ja  .l,Millicli  siilitl,ai-,  aiieli  ,las  olicie  lireilc  S,liiiall,-iM'ii,l,',  liei 
•leiii  ajlcnlinps  ,lie  Oirmin--  /nm  l)nivli/,iel,,'n  -les  (  iiii  Ids  ni, lu  ,-,'z,'i,'linct  ist.  Wir 
I  verweisen  dalVir  auf  ,li,' v,ii  liiM^cn,!,.  (  Ki^^  4l)nml  liil'^icinhm  A  l,lMl(liiii-,'n.   (»11,'nl.ar 

1  iiinss  je,ln,'li   nns,T  Herr  l»i.kaiiiis  an   dics.iii  IMalIclien  wciii-  iM.n.le  ;:,lial,t    nml 

î  es  spiil'lnli  \ii  w  ,'liilcl   liaiiiMi;   es      bb^bm^,«^i^_— ^^ 


(lie  s, 'II, me  Devise:  Dniiat  omnia  vil  tus.  m 
Kartnseiie  für  den  Nnineii  :  priisentierl  es  si,li  selir  ^iniisii;^.  Alici-,  wie 
iiiei-kwiinlig!  nur  ein  einziges  Exemplar  davcii  ist  auf  niisiTc  /i'it  «gekommen, 
von  Stlehel  gefunden  und  von  mir  in  der  linclikunst  pnlilizierl.  .stieliel  meinte 
/\v<ar,  die  Signatur  deute  auf  Cliristopli  von  Sieliem,  einem  iii,Mlei  lämlisidien 
Künstler.  Niiuiuerinelir  —  das  ist  ein  ganz  cliter  Sickinuer.  (l'"i;:.  -1')  und  -K'n. 
Selbstverstämilicli  ist  nielit  bloss  der  Neue  des  ,lamali-,n  His,liofs,  somliTii 
auch  der  Bisclmf  s,'ll.st,  .lakol.us  Dliristnidioiais  HIarer,  veii  iiiiseiciii  Knnstler 
mit  K.x-liliris  beda,lit  worden.  Kr  schuf  iluu  deren  zwei.   lUarer  hesuss  sclion  eines, 


J'i-.    IC:    AI 


(las,  in  .'\Iüiii-lioii  ^efciiiat,  ziutsI  in  einem  \on  ilnu  lienuisueRebeneii  Mis.saie  von 
i.isii  als  l'laeri  eiscliien,  nai'iilier  alier  and:  t'iir  die  grossen  Büelier  seiner 
i'iililidtlick  als  iv\  liliris  l)enulzt  nml  in  den  Hndideekel  geklebt  wurde.  Dieses 
i'.lati,  i'ine  t;anz  vorzügliciie  Ariieit  eines  uns  nocli  unbekannten  Künstlers,  ist 
\iiii  mir  in  einem  IViilieren  Jahrgang  unseres  Organs  publiziert  und  in  meinem 
r.uclie  unter  No.  '.m  aiifgel'iilirt.  So  Hess  sich  denn  J^larcr  ein  etwas  kleineres 
l'.lalt   tur  die  millelgrossen   lüidier  s(diairen. 

i;;.  (-i.  No.  1(1(1.  Ks  misst  i:;;ivl',ii;.  Kin  höclisl  einfaches  heraldisches  Blalt, 
das  wir  nicht  abhihleii.  In  einem  aus  lieweglidien  Stücken  zusammengesetzten 
11  nnu  bieitem  b'ahmen  über  dem  Namen  ih\s  W'aiipen  mit  geviertetem  Schild, 
von  der  Inliil  iiberrai;!  und  mit  '2  Helmen  besetzt.  Die  Helmdecke  zeigt  die 
^ewiilinliclien  Sirkingrrschen  Motive.  Kin  Kxemplar  davon  ziert  meine  Sammlung. 
b'iir  diesen  namlii  hen  "W'aiipenholzstoidc  mit  Haselstab  und  Hahn  im  Schild,  von 
prächtiger  Inl'ul  iiiierragt  und  mit  den  Helmen  Hlarer  und  von  Hallwyl  (seiner 
Mutter)  besetzt,  fand  jedoch  der  Bischof  noch  eine  fernere  Verwendung.  Er  Hess 
ihm  einen  aus  beweglichen  Stücken  bestehenden  noch  schöneren  Rahmen  mit  breiter 
Basis  geben  und  verwandte  das  so  Gewonnene  zu  einem  Placet  für  ein  Sacerdotale 
liasilifuse,  welches  If)'.!.')  in  l'runtrnt  bei  dohann  Faber  gedruckt  wurde.  Ein 
Exemplar  davon  ist  in  meiner  Sammlung. 

14.  C.  Xo.  101.  Dieses  Blatt  desselben  Bischofs  misst  bloss  6(i--!ll  und  trägt 
seinen  Namen  zweimal,  sowolil  an  der  iîasis  mit  4  Zeilen,  als  auch,  mit  den- 
selben ^\■orlen  in  liei-  ovalen  l'iiischnlf,  welche  das  Wappen  umzieht.  In  den  vier 
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Ki'kcn,  ms  h'ollwcik  cinncsi'l/t.  die  4  Aliiieii\vaii|ii'ii  :  Ulai-er  iiini  Sir^'-ciistfiii. 
sowie  llitllwvl  1111(1  Laihlciilirro-.  Miiltprliclicrscits  liat  er  diesellifii  (liosselteni 
wie  (Irr  uudMi  loli^^riidr  lîisclmf  von  llallwyl  in  Konstanz.  Wir  l)il{1en  das  Hialt 
iiichi  all.  Itirsci'  sUfitliart-  Hisciiof,  der  schon  mit  M3  Jahren  zn  seiner  Würde 
l^aiii,  auls  ]<',ilVi,L;sle  dii'  (  irL'i'iirt'fonnation  im  .Inra  betrieb,  auch  das  .lesiiiten- 
Kollc^ium  111  l'iiiiitnit  i;i  iiiidilc,  st;u  ii  Hins  um!  wurde  von  seinem  Schwester- 
söhn.  Wilhelm  i;iii-k  von  llaldenslein,  der  l'O  ,]aiire  lano-  i-e;xierte,  ab-eliist. 
l)ersellie  Hess  sich  als  Bischof  von  Sickiiii^er  niclit  weiiif^er  als  (i  verscliiedene 
h'.\  liliris  schneiden,  die  er  alh'  \ielt'ach  benutzte  und  wehdie  sanitliidi  in  meiner 
Samminn^'   vorhanden   sind. 

I.'i.  tl.  .\'o.   KtT.  .\' u  r  das  ^\'a|l|len:   l.').s  -  l.<s  messend,  ohne  Namen  nnd 
ohne  Itand  abt^edruckt.  Seliihl  nul  Haselstab  und  Kiii^gen  geviertet.  Über  der  Mitte 


(i!)      — 


(lie  Infulnnlsenkierlit.Mii  Stall  iiiid 
Si-hweisstiicli,  daneben  die  '2  ilel- 
me  mit  den  Kleinoten  von  IJini^k 
und  Hlaier,  ani'  einem  Wiilstt- 
aiifsit/end,  ^elir  seltenes   l'.lati. 

lu.  (i.  No.  ini;.  DtTscllie 
Wapiienliol/.sto.k,  weni-  inn-r 
iiiideit  ;  das  Sudarium  uml  die  bei- 
den Helniwiil.ste  sind  entfernt; 
(las  (-ianze  ist  reclit('cki^-  mit 
einer  Linie  einKetas>t,  oben  in 
'J  'l'eilen  .seiiiau'  die  l»evise,  un 
teil  in  f,n'osseii  Letteiii  der  Name 
an-ebiaeht  .Fi-.  47  i. 

IT,  <4.  N„.  ];».-,.  Derselbe 
Waiipenliolzstüek  :  üben  über  dem 
Stab  die  gleiche  Devise  in  ge- 
rader 1-iiiie.  Unter  dem  Waiipeii 
der  giüssere  gedruckte  Name  ant 
;i  Zeilen.  Um  das  (-ianze  zieht 
sieli  lecliteckig  eine  dreilinige, 
scliiiiale  Zierleiste,  die  unten  aut 
einer  breitem  aufsitzt. 

IS.  c.  No.  lii'.i.  Demselben  Rischof  zu 
f,'eliüiig  und  mit  dem  gleichen  Holzstock  ge- 
druckt, wie  die  folgende  Nuinnii-r,  bloss, 
infolge  fnierarbeitung,  eine  kleine  iinwcscnt- 
lielie  Variante  zeigend.  Diese  /eichnung 
weicht  wesentlich  von  der  bisher  eiürterteii 
Uarstellungsweise  Sickingei's  ab,  wie  die 
.■\bbildun^'  der  folgenden  NuiiniuT  zeigt. 
Mit'  beiden  Schutzpati-one  des  Histiims.  der 
hl.  Heinrich  und  der  hl.  i'aiitalus  kommen 
zur  Darstellung,  der  eiste  begleitet  von  dem 
\Vaiii)ens(diild  des  deutschen  lleiches,  der 
andere  von  dem  des  IMstums  Dieses  Hlatt 
ist  nur  von  der  schmalen  Zierleiste  mit  ."5 
Linien  eingefasst,  wiilirend  der  aiideie, 
folgende  Druck  : 

1'.'.  (4.  No.  lOS  eine  poin]iöse.  breite 
Zierleiste  aufweist,  so  dass  nun  dieses  Blatt 
die  (irösse  von  H»'.)  ■   i:;i;  erreicht  (Kig.  -4S). 

L'ti.    i;.  No.   im.     Demselben    Disdiof   zugeluirig    und    f 
iUlcher  beiecliiiet  (Fig. -tÜ).  Dieses  Blatt  trügt  wieder  vidlig 
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'rypus  und   fiilirt,  wie  Niiniincr  \'J,  ilieselbcu  AliiU'iiwaiiiHMi  der  (-ii-ossiniitlfr  und 

rii^i(is>niiittrr  in  den   Krkcu.     1  >l'1'  srlileidit   p-erateuo   l\o|d'  an  der  l'.asis   veiiat 

dculli.h   dessen   Ivditlieil. 

Wir  iialien  noidi  .'1   Blätter  ans  dem   IVisluiii  zu  erwäliuen: 

•J\.  Anun.vni.    Wappenbiatt  ,V)      l'J:  im   veisclniüi  ivelien  S,  liilde  eim;  Weide 

mit   nuer  ilarlilier  t^eleiitem  Seiiliissel.  (  Ki^r.  ."i'ii.   lueser  Alidruck  wurde  \on  Herrn 


—     71     — 

Dr.  Wiiliiuer  in  Halle  auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  eines  Klavius  .loseiduis 
gefunden  und  mir  zugestellt,  worauf  ieli  ilnn  sowohl  den  Besitzer  als  den  Autor 
nennen  konnte.  Es  ist  zweifellos  ein  Sickinoersclies  Blatt,  für  Georgius  W'eiden- 
keller,  canonicns  basiliensis,  ;jesclinitten.  Dieser  geistliciie  Ileir,  J.  V.  li.,  von 
dem  wir  leider  bloss  den  Naiiu-n  kennen,  fühlte  noch  i'  andere  FA-libris,  einen 
llûlzschnitt,  mit  beif;efiit;tem  Namen,  und  ein  anon.\  m  in  K'upfer  Kesioch.-urs 
Waiipeiiblalt.    Heide  sind   in  meiner  Sammlunu-. 


•2J.  G.  No.  103.  l'^ür  den  SullVaganbischof  Jlarcus  Taef?si"S'ei'  i;eschnitten,  in 
(1er  .\nordnung  mit  dem  Blatte  vom  Staal  sieh  deckend,  l'omiiüses,  hocIiseUenes 
Hhitt,  von  welchem  kürzlich  in  Deiiizif,^  ein  detektesExemplar  versteigert  worden  ist. 
Die  zwei  weiblichen  Kngelskinder  in  den  oliern  Ecken  sind  ihm  wesentlich  besser 
t'eraten,  als  die  untern  Engelsknalien;  in  dein  einen  tiitt  uns  .sickin!;ers  Sidiwache 


j  k  r'^. 
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im  /ficliiii^ii  vnii  (icsiclitoni  mir  zu  iloiitlicli  ciituei^-eii.  Abg-escluMi  davon  ist   ilas 
l'.lati    kciiif   Ih,sc    l.cisluii-    uiiil   iiialiiil    vifllacli   an   Tobias  Slininier  ii''i-.  :'il  I. 

■j::.  (i.  No.  10:'.  Wani.rke  11:;.  Kieses  .'twas  kleinere  Hlatt,  Inr  densell.,'n 
\\-eiliI.isrli„f,  isl  nielir  verlneilel  nn.l  audi  vmi  Wainecke  abRehildel,  tVeili.li  idine 
(lass  er  uns, ni  Kiinsllei-  -rkannt  hiille.  I  »ie  Zeiclmuim  dieses  lilaltes  eiilsiuidil 
allerdiiii^s  nielil  seiiuT  -■ewcdinli.  lien  S.diabbuie,  aber  ein  eeliter  Siekiii-er  ist 
es  dii.li.  Oben  stellt  auf  Kaiiiiseli.'  dei'  s,i  .seliinie  Sin-uidi  :  „In  deiner  Hand  o 
Herr  sielil  meine  /eil.'-  l'iiten  auf  iilmlii  lier  K'artusclie  der  Name.  Zur  Seile 
wird  der  ovale,  das  Wappen  iim.s.  liliessende,  Loi  beerkran/.  mit  Karyatiden  be.leida, 
deren  (lesiidiler  nur  zu  deiitlicli  iiiisern  Meister  verraten.  Im  Knaufe  des  l'ediim 
Sil  ZI  der  Kvaiiuelisi  .Markus  mil  dem  l.iiwen.  .M.irkus  Täyginj^-er  stammte  aus 
{•'reibur-  im  l'.reis^aii  iiml  wurde  s.lioii  I.'hm,  im  Üeiseiii  der  Äbte  von  I.iitzel 
und  l!elbda\  .liiirli  .Melrliinr  von  laeiileiileld  linier  dem  Titel:  „Bi.seliof  von  l.ydda'-, 
zum  Sielhiulri'ler  ,L;f\veilil,  webdie  Heamiuii^  er  bis  inni  behielt.  I)ann  zo.u'  er 
siidi  \ve>;-en  K'raiiklieil   ziiiiiek  inodi 'i'liaiin,  wo  er  zwisriien  IHiiS  und  IC.ni)  starb. 

lM.  (i.  Xo.  iL'l-i.  i;  1-T.  V-I-Ti;-S.  Dashelsst:  „UuegerlmTliiirn.  Trsnla 
Im  Tliiirii.  (MdioriK^  Sio(dvar".  Dieses  lu'iiehtif^e,  saubere  Hlatt,  von  ]i>'.K'.  datieil,  in 
ersler  Linie  ein  .\  II  i  a  n  zblati,  sidinitt  Si(kiiiger  auf  seiner  Reise  nach  Konstanz 
in  S(diallliaiiseii,  das  einzi;^e  Sickin>^erlilall  dieses  Ortes,  das  wir  kennen.  Allein 
i(  li  failli  e>  imdii  lacdi  in  Hiielieni  f^eklebl  und  so  uuiss  es  doch  aucli  als  Exlibris 
tiiMlieiit  haben.  Crosse,  liegeiuie  Kartusche  mit  den  'J  Waitpeu  in  flottem  Kolhverk 
mit  KrmhilmM  lieln;  oben,  als  Zeichen  der  Kchtheit,  das  verfehlte  En-ielsköiifchen. 
Dieses    l.M   cm   in   der   Liiime  messende   Hlatt   wurde    seinerzeit    zum  Abdruck  in 
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Micineiii  Biiclie  etwas  veikleiiiei t. 
Ks  ist,  dasselbe  Kliscliee.  h'iiegei- 
lui  Tliiini  war  HU  l  Olniiaiin  îles 
Kleinen  Kai  es  um!  \>'<\*\  llaniier- 
lierr  uihI  stai  li  liilT.  Srinc  l''rau 
war  eine  Ursnla  Stoekar  i  l-'ii;:.  fi.;). 
•_';-..  Alexander  P,e>ler  aus 
Cii.  (l'itr.  .M  I.  In  dfi-  ganzen 
Aiilaf^c  und  1  )nirlitulnnn--  ein 
e.hler  (ire^diins  Sickm^er.   Das 

voii.Mneui  (ManiHai/l  ini  In/Irii 

MnMI.Ull     norli     ;1U^     dem      K'olllrll 

einiel-creltrl,    ;i|s   .-s  ^rli„n  /uni 

Keiieilodr  vninh-ill  ^^■^v.   Dieses 

(iesclil(Mdit,au.|,|;;i.lr:iielu'isseu, 

stanuiil    nach    ciiiei    a|iokryidien 

Slaiiiinsa^c     (  Leu  i     uis|>riiu^ru-li 

ans   (1er  (U-md    \uu   iMankfurl 

:i.(i,  Zwei  Kiiiiln-dicsi's  Namens 

rikrankleu  aul    ein, a   riliicrialirl  l.,„,  .-,| 

lia, h    llnin    iii    Wax'ii    iKt.    lii. 

Miidieii  da^^lllsl  und  crwarlHMi  Landic.dit.    \'(Mi  l-'ridiiiaud  1.  eilii,dt  das  (^e 

WapiM-iiliriH'  niid   Ad.d.     K>    -id.Mi^h-    zn    vudni    Kln  ciisi.dlrn    und    lie!.- 

Staaie  liirlitiur  Maniiri.   Alexainlrr  DcnIit   war  llan| ann  und  drs  Kats 

•_'.;.  d,di.  Jak.d,  .Mili-rl  iMir-rD 
ans  Lindau,  Diakon  in  Kiuislauz,  Dom 
Herr,  spater  \  ou  l.'i'.iT  lülU  Wrili- 
liiMdiof  unter  dem  Tihd;  K|usr,,|ius 
Seliaslieiisis.  Das  ihm  zu-eluueiide 
Wappeuldatt,  Ci  T'.i,  ein  kratlii;rr 
ll(il/s(dinilt  iu  reehir.dviiier  l.iuien- 
!as^un-,  mit  l'.dikan  im  Srliildr,  der 
sieh  die  lîrusl  aulreisst  und  rbeuso 
als  llelnizierdc  ist  wolil  ohne  Zucilrl 
li.  Sii'kiui;er  zuzntcilcu.  Die  ^auze 
Aiila^^e  lind  Durchlüliriin--  der  Xricdr 
iiiiii^-  ninl  Ailii'il  >tiiiiiiil  trell'li(di  zu 
iiiisnin  ;\reister.  Wir  liesilzeii  von 
diesfiii  iiirlit  gerailc  seiteneu  Rlalt 
kein  Klisehee. 

■_'7.  (i.  No.  447.  (iiilsse  ll")  ■  i\S',i. 
Auf  unserem  Ivlis.du'e  weseiitliidi  ver- 
kleinert    (V-1.    Tafel   VII  I.     \'iellei(dit  Fi 
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Sickingei's  beste  Leistung  für  den  Bischof  Joli.  Geoi'g  von  Hallwyl  aus  Kon- 
stanz. Da  derselbe  bloss  vom  2.  Januar  KIOI  bis  11.  Januar  Hiol  regierte,  so 
fällt  dieses  Blatt  in  des  Künstlers  beste  Jahre.  Es  trägt  seltsamerweise  gar 
keine  Schrift,  wohl  deswegen,  weil  es  nicht  als  Ex  libris,  sondern  als  Signet  zu 
einem  Missale  Constaiitiense  diente,  welches  U!0;!  von  Kalt  in  Konstanz  gedruckt 
wurde.  Da  jedoch  Wappen  eine  beredte  Sprache  führen,  so  brauchen  wir  nicht 
lange  zu  fragen,  wem  es  gehört.  Es  zeigt  ähnliche  Anordnungen  wie  bereits 
erwähnte  Blätter:  Das  sechsteilige Wapjien  Konstanz  —  Hallwyl  und  Stift Öliningen 
mit  Intal,  '2  Helmen  nebst  Zierden  und  —  diesmal  eine  neue  Helmdecke  in  ovalem 
Rahmen,  um  den  sicli  das  obligate  liollwerk  herumzieht,  üben  und  untcu  und 
zur  Seite  Engelsköpfe,  die  diesmal  besser  gelungen  sind.  In  den  1  Erken,  die 
ordentlich  gross  entwoifenen  Wappen  der  (iiosseltern  des  Bischols,  des  Kaspar 
von  Hallwyl  und  seiner  Gemahlin,  der  Barbara  von  Hohenlandenberg,  denen  wir 
schon  bei  l^ingk  begegnet,  sowie  des  Joli.  Gliristoph  von  Bernhaiiseii  und  der 
-Apollonia  von  Reinach,  seiner  Gattin.  .'Mle  mit  derselben  Helmdecke,  wie  das 
grosse  Mittel wappeii.  Seltsam,  dass  von  diesem  Bischof  sonst  keine  Ex  libris 
bekannt  geworden. 

Bevor  wir  unsern  Künstler  nach  Augsburg  geleiten,  wollen  wir  noch  die 
5  Blätter  erwähnen,  die  er  in  Bern  für  Berner  schnitt,  zur  Zeit  als  er  dort  den 
grossen,  nun  verloren  gegangenen  Stadtplan  aufnahm.  Er  war  4  Jahre  in   Hern. 

2S.  .Johannes  Durenheim.  [Fig.  öf)).  (lanz  ähnliche  Anordnung  wie  schon 
mehrere  seiner  Blätter;  aber  zum  erstenmal  statt  der  ornamentalen  Helmdecke 
das  ausgespannte  Helmtüdili.  Das  einzige  Original  dieses  Blattes  wurde  von  Herrn 


Prof.  Dr.  Tiiiler,  Staatsaicliivai 
in  Bern,  gefunden  niul  mir  nebst 
interessantem  Kommentar  iilit-r 
ileii  Träger  zur  Kliscliicriing  und 
Publikation  iibermacJit.  ('bei- 
beides  sielie  scliwelz.  Exliliris- 
Zeitstbrift  II,  pag.  (IS.  .loliaunt-s 
Durbeim  wurde  l.Mi.")  /.um  P.uigiu- 
dei'Stadt  aulueuomiiiiMi  und  slai  li 
K;;;:..  Kr  vermadUr  dcv  SiadI 
bibüotbck   inoo  Pfund. 

211.  Petermaun  von  Walten- 
wyl.EifürmigerWappensciiildmil 
den  .'5  Flugein  von  Kartusclic  um- 
zogen und  in  einen  LorbeciPran/. 
liineingesetzt.  Obm  die  Jnilialeu. 
Kbenfalls  nur  einmal  vorkommend, 
aus  der  Stadtbibliotliek  Zotingen 
lierrülii'end.  Peteiinann  war  ir>'.>l 
des  (irossen  Kates,  Pandvdut  in 
Val  Maggia  und  in  Pru/.lang. 
(Fig.  r.G). 

;îO.  von  Manuel,  .\ucli  nui- 
einmal  voi-konimend  obne  Namen  ; 
Herrn  Cbr.  Montandou    in    P.ern 

/.ngeliiirend  und  viiu  iliui  bei  einem  berneriscbeu  Hindiliandler  erworljen.  .\ueli 
liier  is(  an  der  .Xutbentie  nielit  zu  zweifeln:  llidm  wie  lltdmdeeke  sprecben  gleieli 
beredt   für  uusern  ]\[eislei';    vorziiglieb   ist   die   llelm/ierde  entworfen.   iFig.  r>7). 

;^l.  Tbeobald  von  Frlarb,  Al- 
breehts  Sobu,  zugeliörig.  Fr  war  Laiidvo-t 
von  .Morges,  des  (-iiossen,  wie  auidi  de^ 
Kleinen  Pates  und  starb  IC:.'!.  \ou  diesciii 
Hlalte  ist  ebenfalls  nur  ein  eiiizi-es  (  )i  i-inal 
vorhamlen,  ans  (ierzensee  stammend,  mil 
verwisiditeni  lii'n(d\e,  so  dass  man  damit 
kein  Klisebee  bätte  erstellen  kimuen.  Herr 
lluber  fertigte  mit  der  Feder  eine  feine 
Koiiie,  \on  der  luiu  unser  K'liscbee  kopiei  I 
i.'.t  iFig.  r)S). 

:iL'.  Frauciscus  Pudovieus  von  KiPirli. 
llandstemiiel,  auf  den  ersten  M'wk  als  eeliter 
Siikinger  zu  erkennen.  Auf  meinem  Exemplar 
fnuleii  sieb  •_'  Alidrneke  nidieneinander.  Aueb 
auf  der   Stadtbibliotliek    P.ern    knmmt    das 


(^  fi  fP AT  [  A  P.  VT  TOT r AR.) 


Blatt  vor.  Hin,-  piiirhtiuf,  echt  .•liii>lli.h  eniptiiiidciie  Devi^,.  mit  liein  Wortspiel: 
Patiar  ut  potiai-:  Idi  leide,  damit  ieli  waelise.  Flau/.  Lmiwi;;  von  Krlarii,  geh,  ir.V:"), 
t  1051,  \'eiinei-  und  Srhullliei.ss  der  Stadt  Hein,  war  zweimal  vei  heiratet  und 
hatte  von  iler  ersten  lùaii  11,  \oii  der  /weiten  l'-I  Kinder,  Das  ist,  für  unsere 
Tage  erst  re(ht,  ein  sehr  hoher  Rekord;  in  l'aris  hatte  er  datiir  uidit  bloss 
den  (tnicii  der  Kliri'ule-ion,  sondern  au.di  Hürgerreeht  erhalten  (Kig.  iV.ii. 
Nun  lileilieii  iio(h  die  i' Augshurgerblätter,  die  wir  beide  abbilden: 
'■>'■'>.  .lohaniies  hli^olphns  von  Knorri<j-eii,  liisehof  von  Augsburg  lf)7;i-  IfiTfi. 
Ich  fand  dieses  lilalt   in  Dijon   bei  Herrn  Dnris  und  stuml  keinen  Angenblndv  an, 


H  E  N  R  1  c  V  S  D.  G.  Eps  Auguft. 


lOANNES     EGOLPHVS 

EX    FAMILIA     NOBILIVM 

\       KNOtRlNCtN,        ElKCTVS 

£c  conhrmurus  tpilcupus 
Aia'ultanui, 


Ä   löoo.  tu 


lMt>-,    (11 


dasselbe  nnserni  Künstler  zu  attribnieren.  Also  ist  er  mit  1  s  Jahren  auf  seiner 
\\'aiKlerseliaft  naeh  Augsburg  gekommen  und  hat  dort  diese.s  Blatt  geschnitten, 
l)ie  Ahnenwappen  sind  folgende:  Oben:  von  Knolligen  und  Westerstelten  ;  unten: 
Schweiidi  und  h'ieyberg.  Dieser  lîischof  ist  in  der  St.  .\giieskapelle  im  Dome  zu 
Augsburg  begiabeii  und  sein  Kpilaph  zieren  dieselben  Wappen,  wie  unser  Blatt. 
Kr  war  ein   Mann  von  ausgezeicimeleii   Ivenntnisseii  und  Tugenden  (Fig.  GO). 

.")4,  lleiiricus  V,  von  Kiiiirrigen,  In'.is  KUil  liischof  von  Augsburg.  Dieses 
Blatt  zei^;!  dieselbe  Komposition  wie  das  \orige,  die  gleiche  Helimleeke;  anders 
sind   tieilich  ilie  lauggezogenen  Ahnenwaiipeii,  doch  verräterisch,  wie  immer,  die 


4  ?:ns:elsko|ilflien.  oImmi:  Knin  rim'ii  iiml  Wesleiiiacli,  uutni:  Alinnislinfcn  iiiid 
Noliliii.  War  einer  dei-  -iii^sirii  alicr  aiirli  unulm-klirlisiiMi  His.'lmii.,  uiit  aus- 
gezeicluieleii  Tii,;i:eii<ini.  Kr  ist  zu  Millumcii  in  der  .Irsuiicnkirrln^  licgralicn 
(iMir.  (il). 

So  gelani,-en  wir,  wenn  wir  ilie  zwei  zweitrlhalim  Üliiltcr  cliniimcren,  anf 
inimerhiii  :VJ  Hliilh  r  nn^-eivs  .Mci>ifis,  alji'  mil  licraldisrh  nntn-  sn'li  .M'Iir  wcdi 
soinden  Kninpositinncn.  So  iinitVinii  uns  srinc  Kinlia^uiiLirn  iin  lai<-aslinidei-liurli 
voi-koninien,  so  vcrsrliicdm  und  nianniL;lalti,-  sind  in  Uc/ul;-  auf  Zm  linnn^-  und 
Aiisfülming  ^fiue  KxüImi^.  I'^  hai  ilmi  somil  nidil  au  ivi(dm<'slaltrnd(n-  Kalin- 
dungso-abe  f^efVlilt,  rlunisuwrui-  an  cincni  (duhciiliilicn  Siil,  der  sich  tiotz  aller 
Verseliiedenlieit  nie  vrrlcUL;nid  und  an  weltlieni  seine  lÜilHrr  Icndii  /n  erkennen 
sin(k  Und  wenn  er  aneh  da  und  dort  wohl  liei  andern  luiirsiliun  Mdlive  enthdiut 
lialien  niatr,  so  sind  diesellien  d()(  li  dnivjiwei:-  wieder  sidlislaudiu  dnrelmearlieitet 
in  eigener  Manier.  So  zidi^Mui  uir-  unn  seine  JUiitter,  dass  Sic\in-ers  Kminen  dnrh 
niidit  ein  all/.iiene-  he^rreii/.tes  war.  So  seliwaidi  amdi  s(dii,e  ladslun-en  im 
Ki?:urciizei(dnien  sind,  um  so  liessei-  fallen  sie  daue:ren  aus  auf  heralilischeni  uml 
ornaiiiPiitalem  dekorativem  üeliiete.  Allerdini;s.  .Xuaneiei  imi^^en  in  Liidil  und 
Scliattcii  .seliöii  liannoniseli  verteilt,  das  sueheu  wir  liei  all  seinen  .\rlieiten  ver- 
geblich. Seine  Striehzei(diniin^'-eii  bleiben  stets  etwas  li;iud  wei  ksiiiasMi;  :  ein  '.^idibler 
Tecdiniker,  der  den  llidzsto.k  spudend  b,dieirseht,  das  war  er  nie.  Cber  etwas 
Srliiilerhaftes  uml  rnlxdndfeues  kam   er  nieht  liinans.   Abei   eleiehwobl  freuen  wir 

irehf  vitde,    die  wir   bislane-   bloss   m   einem   einziL;(Mi   \']Kr lare   keiinim;    viele 

worden,   weil   lanest    ziii:riiiide  ee^^an^iii,   nie  entdeekl   werden,  so  dass  wir  wolil 

Kes(diiiitteii. 

;\Iöp;e  es  andern  vei<;(miit   sein,  zu  diesen  Hausteinen  ans  Snkiiipers  künst- 
lerischer Tatiükeil  deren  noch  nndir  lieibeiziitraeeu. 


Les  Clicviilicrs  de  rAiiiioiiciade 
du  Pavs  de  Vaiid. 


loms  (les  seis'iiPin 


11  est  intéressant  pour  les  \'au(lois  de  ciuniaitiT 
de  raiicieniie  liaroiinie  de  Vauil  (|iiiciiicnl  riionncur  (rdie  ainielcs  a  laiie  |iariie 
de  l'Ordre  illustre  du  Collier  de  Sav(u.'  (jui  est  incontestaldeiueut  nu  des  plus 
antiques,  des  jdus  relevés  et  des  idus  rares  ouires  de  elievalerie  existant  ac- 
tueileiuent  encoi'e  en  Europe. 

Dans  sou  .\nw,rial  ri  imhiliairr  île  Snrnir.  le  "eoiiile  Am.Mlée  de  Foras  a 
donne  la  liste  des  noms  et  ldas(uis  ,ies  ehevaliers  de  Savoie  qui  ont  fait  pailie 
de  cette  phalange  d'élite,  et  il  ajoute  dans  srui  introduction  a  ce  travail:  .  l'nhlier 
la  liste  des  chevaliers  savoyards  depuis  la  loudalion  de  lordre  |us.|u'au  moment 
où  nos  destinées  ont  été  séparées  de  celles  de  nos  ancieirs  princes,  c'est  présenter 
en  quel(|ues  pages  les  noms  des  plus  vaillants  parmi  les  loyaux  défenseurs  de 
la  lîoyale  Maison  de  Savoie  et  de  la  patrie  ipii  s'identitie  avec  elle,  c'est  non 
seulement  l'ester  dans  mon  sujet,  c'est  en  donner  la  (piintescense,  c'est  affermir 
dans  mon  pays  la  UK'Miioire  d'une  de  ses  glorieuses  institutions  pour  lai]Uélle,  s'il 
y  avait  beaucoup  d'appelés,  ou  a  toujours  comi^té  fort  peu  d'élus... 

Nous  avons  aussi  voulu  faiie  une  liste  seiiiblalde  pour  le  Pays  de  ^'aud, 
et  nous  nous  sommes  hases  pour  cela  sur  les  catalogues  des  elicvaliers  de  l'Ordre 
publiés  par  Câpre'  et  par  Cibrario'-.  Notre  liste  ne  sera  doue  <iu'uiie  sim|de 
compilation.  Nous  avons  ajouté  de  noinhrense.s  noies  com|)lémenlaires  juiisées 
surtout  dans  Foras    et  dans  divers  auteurs  vaudois  (pie  nous  citerons  en  noies. 

Nous  avons  compris  dans  celte  liste  non  seulement  les  chevaliers  vaudois, 
mais  aussi  ceux  des  autres  Etats  de  Savoie  qui  possédaient  des  seigneuries  dans 
l'ancien  Pays  de  Vaud,  et  cini  y  habitaient  ainsi  que  dans  la  partie  du  Vieiix- 
Chablais  qui  fait  partie  actuellement  de  notre  canton.  Nous  avons  aussi  fait 
rentrer  dans  cette  liste,  les  chevaliers  de  l'()rdre  qui  ont  rempli  les  hautes 
charges  de  grand-baillis  de  Vaud  ou  de  châtelains  dans  ce  pays. 


'  Catalogue  des  clievalier.s  de  l'Ordre  du  Collier  de  Savoye,  dict  de  l'Annonciade  avec 
leurs  noms,   surnoms,   qualitez,   armes  et  blasons;   etc.   par  François  Capré.  Turin  lli.'i4,  in-fol. 

2  Serie  dei  Cavalieri  ed  uffiziali  dell'ordine  della  S.  S  "■"  Annunziata  dal  MCCCLII  sino 
ai  nostri  tempi  co'lilasoni  incisi  e  niiiiiati  da  G.  S.  Cliianale,  e  (J.  Il,  Nicolini,  con  alcuue 
poti/ae  prelimiuari  iutojno  alla  foiidazioue  dell'ordine  ed  ai  reali  Grau-Mastri.    Torino  ISIW. 


Aiiirdrc  VI  (le  Siivoio 

l'IT     I.L    CiMIK    V|,in 

XVI'"    Comte  de  Savoie,  Comte  de  Romont,  Baron  de  Vaud. 
Premier  Grand-Maître  et  Fondateur 

dl'  rordie  du  Collier  de  Savoie  eu   l.tC.I. 

Nous  ne  levieiKiroiis  jias  sur  la  fondation  de  rOnli-c  rludirc  si  niinulieuse- 
ment,  et  présentée  sous  nu  Jour  nouveau  par  M.  le  prof.  Hiiio  .Muralore  dans 
les  Atrliirrs  lirnihliqtirs  (l'.Ki;)  |(i;.  N,,us  voulons  cependant  faire  reuiaripior  la 
dévotion  partiruliere  ipie  le  Comte  \Cit  avait  p.uir  Notre  Hanie  de  Lausanne 
et  nous  nous  ilemandons  si  ee  n'esi  pas  sous  sa  protrrtiou  speciale  .pi'il  a  voulu 
placer  l'Ordre  (piil  venait  de  fnud.T.  Lorsipie  pou  avant  sa  mort,  en  l.'!^!',  il 
fonda  une  messe  à  la  eliapelle  de  Notre  Hanie,  ne  voyens-mms  'pas  la  madone 
de  Lausanne  lepiésentee  en  tele  de  lacté  et  aceoslée  d'un  cote  des  armes  de 
Savoie  et  de  lautie  du  Cidlii-r  de  lOnlie  '. 

Le  Comte  \'ert  lit  en  outre  de  nombreux  |iélerina-es  à  la  (diapidie  de 
Notre  Dame  de  Lausauiu' -'  et  déposa  a  ses  pieds  s(ui  Cnlliei-  de  lOrdre,  (pii  fui, 
conserve  dans  le  tiésor  de  celle  cdiapelle  jusipfa  la   L'idormation  ■'. 

Le  texte  primitif  ,|es  Staliils  de  l'Ordre  etaldis  par  Amédée  VI  n'est 
pas  connu. 

(îiiilliiiiiiir  «le  (iriiiKlsoii 


Seigneur  di-  Sle-Cn.i\,    de  CiidreliiÉ,    .|r   (;i-aride(.iir,    d'A  ulioime  et   >h:   ('()|i|jel. 

Il    portait  :  piilr  d'aninil   cl  il'urjur    dr   six  pirres    à   lu    hainlc   ilr  fpinile 
clianicf  ,lr  Irnis  ro,/iii/l,s  ,l„r  s/ir   le  Imil.  ù  Fehnlr  de  .  .  .  m  dir/.  ' 

Sa  devise  était:  .//■  le  /rii.v.^ 


1  K.  Hupra/.,  L„  v,ilh,';l ntir  ,lr  I .,i „s,ni ,n-.  I.aiisaiiiic  I'.Kh;,  pui^rs  Uli  n  ^-,.  ,(  li-  10.  cl 
Hiiin  Mlirature,  /,e.s-  iirl./iiii's  ,lr  fUnlir  ,l,i  (■,,//,,■,■  ilr  S.irnir  dit  ilr  /' A  inn^iiriiiilr,  Ar- 
l'iiivcs  liéi'alilii|Ue.s  suisses   lUlO  jinijes  Tl'  et   ss. 

2  Jean  Cordey,  /.'nr./iiisi/luii  ,hi  l'ui/s  ,lr  \',ni,l  i„ii-  Iv  Cnuli-  \'rrt.  /:!r,<.i.  Mein,  et  Hoc 
(le  la  Soc.  d'Iiist.  (le  la  Sinsse  i-eiiuiele,  T.  VIll.  :.'.    Sérii',  paurs  sT  et  ss. 

■'D'après  l'Inventaire  île  la  .lia|ir!le  de  .Xntre  Painr  a  la  eatliédrale.  île  M-41-OôO  liuldié 
par  E.  Chavaunes,  ilans  ],r  'Irvsur  ,/,  /,,  v„thv,h  „Ir  ,/,  I .„„.<. uxhv,  Lausanne  1.S7:!,  il  y  a 
lieux  (Colliers  décrits  comme  suit:  ^itein  iiiiiiui  lullare  arnenti  ilatuiii  [ler  donànum  A.  coniitem 
Saliaudie  in  (juc  ditficiuut  très  nodi  auri.  Item  aliud  collare  argenti  ilatiim  ]ier  iloniiuum  tam 
iioili  i|uam  Fert  quiuijue  vel  ma;;■is.^  Le  eonite  de  Savoie  pourrait  avoir  donné  res  Colliers  à, 
la  suite  d'un  vieu  ou  aussi  par  testament.  Il  se  pourrait  aussi  ijuc  le  second  Cellier  provienne 
il'Amédée  Vil  ou  d'Amédée  VI H. 

'Suivant  sou  sicaii  elle  était  sur  le  V  \\\\\  et  suivant  le  reliijuaiie  de  C  de  (iraiulson 
ilii  Musée  de  Friliourf;-,  sur  le  'M  pal. 

^Voir   le   reliiiiiaire  de   il,   de   llrandson   an   Miisee   de   Frihoiiru   nui   luute:   ,/e   Iv   irvil. 


I  »ans    le  nniiiliie  ik's  lamilli's  ilc  la 
ioise,    crllc    (les  (-irauilsnii    lnillail    au    p 


"1     ,      / 


l_       IMl 


K-i-ani1ciir,  snn  illiistralinn,  sou  anciiMiiiolo,  et   rétnidiii    dt    sis  /    i   '  i-\  \ 


possessions',     (iuillaïuiie    est    sans   conlreilit    un  dis  mniilius        '  _     7    ^ 
les   iiliis   illustres    ,1e   cette  famille,    il  est  aussi    nui    ,1,  s  plus  ^'  ^"^' 

l)elies  ti-ures  de  la  .■lievaL-iie  dans  le    Pays  de   \  lud     11   lut 
aussi  surnonnue  le   j'ieux  ou  le  (iraml. 

(iuillauuie  riait  lils  de  l'i.Miv  de  (handson  d  d.    1.1  nu  lu 
de  Savoie,    fillr   ,1e   Louis   1,   l.aiou   ,1e   Vau,l.    Il   ,  I  iit    ii,    \,is  lu    t  j 

le  eouiuiiMici'iueui   ,lu  Xl\'''  sie, de    et    avait   (■piuis,     U  mn,    ,U         "-"  m  ,l,   ,     ,1, 
Vienne  lillr  ,1,'  Jean  siie  d,'  IxotlielauR-es. 

Il  était  un  des  plus  illustres  seijiaieurs  de  I  i  ,  oui  de  si\oii  li\oii,l  \u 
dée  \"1  il  l'tait  aussi  son  plus  sûr  ,onseiller.  11  1  n,oiupi_ni  ,1  nis  s,  s  ,  i 
pannes  en  Valais,  en  Italie,  en  (»rient,  oii  il  aeiiuit  un  ri  nid  uuoiudi  pioius 
et  de  lo\'aiité. 


I 


:t 


Armoiries  ,1e  (i.  ,1 


],orsf|u'en  l.'itU  AniiVIée  VI  t'onila  l'Ordre  du  Collier  de  Savoie,  (luillaunie  ,lo 
Graiidson  fut  iiaturellenieut  un  des  If)  premiers  -  l'oniiiagnoiis  et   fnues  du  comte. 


le  Charrièi-e,    I,<y    I ii/ims/rs    <lr    Cnni^lsui,    jus, ,„■,(,:    MU'    surir,    liitr,. 


/■rsmr   ri   srs   sru/nr,,, 


Il  avait  liérité  de  son  péip  les  seigneuries  de  Ciidrelin,  (iiandcnur,  Üellerive 
en  Vully  et  Ste-Croix.  En  récompense  de  ses  servii'es  il  reiait  ciicinf  d  Aninlre  VI, 
en  lo(if),  les  seigneuries  d'Auhonne  et  de  Coiipct '.  A  la  inoit  du  ((uiite  m  K'.s:; 
il  fut  un  de  ses  exécuteurs  testanicnlaires.  Couinicson  |iric,  Aniédrc  \ll  l'iiouoia 
de  ses  laveurs.  Dans  la  guerre  du  \alais  eu  i:;s.l  il  1,.  mit  a  la  Irle  des  idievalieis 
du  Pays  de  Vaud  et  voulut,  sous  les  luuis  de  Sion,  être  anui'  rlie\alier  des 
mains  de  ce  vieux  couipajrnon  d'ainies  de  son  jicre.  A  son  tour  alors  AukmIcc 
créa  plus  de  1;")0  chevaliers.  «Il  faisait  beau  dans  ce  moiueut,  dit  le  diroiii- 
queiir,  oïr  le  nom  de  Nostre  Dame,  St-Georges  et  St-Morice,  avec  le  ciy  de 
Savoye  à  liaulte  gorge  crici',  menestrier  de  toute  pars  sonner,  souiller  et 
cornrr  ■  liuillaume  de  (irandsou  mourut  eu  \:'>^'.l  SoirCollicr  de  l'Oiilre  fut 
déposé  par  lui  au  pieils  de  Notre  Daiue  de  Lausanne,  ou  peut  étie  Icuin''  après 
sa  mort.  Nous  le  trouvons  décrit  comme  suit  dans  l'invcutaiic  du  trésor  de  la 
(diapclle  de  la  Vierge  dans  la  cathédrale  de  Lausanne:  .Item  unum  aliud  collarr 
datum  jicr  domiuuiu  (î.  de  (iraudissono  ferratum  suiua  tis;sutuin  cum  sancta 
crin'é  ild  [lendcnte,  deliciunt  duo  ferreti'.  » 

IJicliaid   Miisiird 

Spimieiir  ilr   \-illariiiil.mi<l   .1   .■h.ililain  ifAi-ii./l.ellp  ft   .le   Itmiiuiil. 

Il  portait:  i/f  i/inn/rs  ii  un  vi-nreuil  un  iiatiircl  iii-rriiii[ii.  nuniiniiiit  itiir 
/loiiiiJir  i/'iir.  à  /  o/-/r  de  huit  iroissa/ifs  i/'iirt/c/if. 

L'origine  de  Kiidiard  .Alusard  est  encore  un  problème.  Suivant  les  cliioui 
queurs  il  serait  d'origine  anglaise,  tandis  que  p'oias''  et  I\Iuratore  prétcudciit, 
ipie  c'était  \in  geutilhounne  du  Meux  Chablais,  et  cherchent  à  l'identitier  a\-ci' 
K'iidiard  .Musard  bourgeois  de  la  'Pour  de  Peilz  et  seigneur  de  Villarimlioud  qui 
avait  épousé  Marguerite  de  Vulliens  et  (|ui  fut  apjKdé  à  la  charge  de  (  liatebiiu 
de  Roniont  en  LH8U.  II  avait  déjà  occupé  celle  de  châtelain  d'Aiguebelle  on 
IHCil  loG;").  11  mourut  avant  juin  I.'l^l?,  car  à  cette  éjiorpie  les  comptes  f\f  la 
chàtellenic  de  Hoiuont  sont  rendus  [lar  Marguerite  de  Vnlliens  veuvo  et  In'Titirir 
de  b'iidiard  JMiisard.  Suivant  Paradin  il  |irit  part  à  l'expédition  d'Oiicnl  où  il 
porta  la  bannière  de  Savoie  et  se  signala-.  Suivant  les  comptes  d'Améilée  VI, 
nous  voyons  Kicliard  Musaid  l'accompagner  dans  son  expédition  des  Pouilles, assister 
à  la  moit  de  son  niaitre  le  1'''  mars  l'dx'.l  et  mourii'  lui  même  peu  après,  le  l'.'i 
aviil,  à  Savoue,  où  il  fut  enterré'.  Nous  voyons  dorn-  suivant  les  comptes  de  la 
chatellenie   de   Uomont    i|ue   le   châtelain   n'était    plus    vivant    en  juin  l.'iB.i,   et 

'  Miirtiuiiier  et  de  Crousaz,  ! Urti.ni innr,'  hisl.  tin  CI.  ,lr  )•„,/</,  iirtiHcs  Aiil.oiinr  if 
Copiift  et   A.  (le  Montet,   lUclinmiairr  hin,/n,phi,/>f  d.s   linirr.ns  rt  dis  \, induis,  etr. 

'  E.  Cliavamies,  np.  rit. 

'A.  (le  l'oras,  Si,r  le  jmliic  d,-  IUrhard  Mii.-^ard  rhw.iUrr  d,  r<hd,-r  du  CoUiei- 
df  S,iruir.  dans  les   At/i   d,'!l,i   H.   Aradc,i,i,i   dr/lr  ,V,vV)(-r   ,/(    ■]•„,,„„.   'l'oiiie   X\l,    ISSl. 

'  Ci.  Claretta.    Sl,i/iili   ontichi    iiuditi   e    Slntiiti    irrvnti  dr/l'  Hrdiiir  Su jiri'un,  dolln 
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suivant  les  coiiiiites  d'Ainrdéo  VI,  ijue  sou  fidèle  mmiiaguou  uiourut  en  avril 
de  la  nu'uie  auuée. 

Cette  coiUL'ideuee  semble  liieu  uous  prouver  que  nous  avous  à  faire  là  au 
uiénic  iieisonnage. 

M.  H.  Muialore  (jui  prriiaie  uu  (ravail  iuiporlant  sur  l'exiiédition  d'Oiieut 
d'Aniédée  VI  et  qui  a  parcouru  ses  couiplcs,  a  bien  voulu  uous  proiuettie  une 
étude  approt'oudie  sur  cette  question. 

En  attendant  le  résultat  de  ses  reclierclies  nous  iusciivons  K'icliard  Musard 
sur  notre  liste,  mais  a\  ec  un  point  d'interrogation. 


.ViiKMlt'c  Vil  (le  Savoie 

un-     I.K    ('(IMIK     U'ul  (,l. 

XVII   comte  de  Savoie,  comte  de  Romont,  Baron  de  Vaud. 

II    Grand-Maître  de  l'Ordre 

de  1383  à  1391. 

Amédi'-e   VI    n'ayant    réuMié    (|ue    neuf    ans    il    ne    ciéa    ipie    si.K    nouveaux 
■licvalicrs  de  rthdre,  parmi  ceux  ci  nous  relevons  les  noms  suivants: 


Yl.lct  (le  niallaiit 


i-iuMir  ilf  M..nl,|OVPl,  ,lr  .st  N'iiironl,  .le  i  ■lialhnit,  .le  (  iraincs,  ,ip  Chatiil.in,  de  Verres  .fl.=snçne, 
Clintcl  Sl-ltciiis,  ,IA.ioriio,  ,1,-  l'raiiKins,  il.'  .Siirpi.-ire,  d'.\(li-ii>  cl   .le  (iayliani.'o.  Bailli 


Il  perlait:  d' artjciü  an  clirf  de  i/iic/i/es  ii  la  hamlr  île  .■^ah/c  hi-ncliaut  sur 
le  tn„l. 

'\ldet  de  t'iiallant  était  tils  de  .lean.  Il  avait  épousé  en  lu-emiéres  noces 
.Taci|ucliue  de  Cliatillon,  et.  en  secondes  noces  .leanne  des  seigneurs  de  Nus.  11 
fut  un  des  fidèles  compagnons  ilu  Comte  Vert,  et  l'aeconiiiagna  dans  son  ex- 
pédition d'Orient.  11  fut  bailli  de  la  vallée  de  Suze,  gouverneur  du  Piémont  et 
cliâteiain  (l'Avilgliana.  Il  fut  aussi  un  de.s  conseillers  d'Aniédée  YI  et  Amé- 
dée  VII.    Ce  dernier  le  créa  chevalier  de  l'Ordre  du  Collier  en  13'Jl. 

Il  fut  investit  des  seigneuries  de  Cliatel  St  Denis  en  1385,  de  Frangins  le 
10  mai  i;i'Jii  et  de  Surjiierre  le  7  novembre  KÎO'J'.  Il  avait  acheté  cette  dernière 
•seigneurie  de  Jeanne  de  Cossonay,  éiiouse  de  Jean  de  Kougemont.  11  i)Ossédait 
aussi  la  seigneurie  d'Aclens  sur  Morges'-. 

Il  mourut  en   14(i',t. 


'  laiiyi   Vairarone,    /    Vluül,nit    0    In,;,    ,j,„'sliun 

X/h    ni    MX-    s,:-nln.     ToiillO    IS'.t.i. 

'  Martiiiiiicr  et  de  Crousaz.  JUrt.  hlst.  ,l„   Ct.  de 
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Jean   <Iii   \'('i' 


Sei-iieiii-  (le  la  Ro.hette  on  Clialilais  et   de  St-3Iarlin   ilii   Clic-iic  nu   l'rivs  île  Van. 1, 
(iraiiil   Maiéelial  de  Savoie  et  liailli  de   liiesse  et   du   l;iii;e,\,  vidoinne  di-  licnéve'. 

Il  portait:  darf/rnt  an  cerf  r/J'raiir  dr  f/ur/i/cs.  finiiiiiir  ifiirnait  brise  en 
fe/iii///e  ifini  eroissaiit  du  même,  an  chef  d'azur. 

.Tean  ilii  \'eriiay,  dit  de  CciNeiis,  est  rite  couinie  seigneur  de  Sl-Maitiii  du 
Clii'iie  lurs  ^■\•(lllallll  au  Pays  de  \  ami,  pai-  Capré,  (Jii)rario'  el  Foras;  suivant 
le  Dii'tinuiiaii-e  iiislnriiiue  du  (t.  d,.  Vaiid,  celte  C08eiq:iieurie  avait  passé  de 
l'atitiipie  faiiiille  de  St-Martiu  ,'i  la  raitiille  du  Veiiiay,  eu  l-l(>:;,  par  le  luafiage 
lie  Aulouia,  tille  de  Nicod  de  SlMaitiu,  aver  Aiiiédée  du  \'einay.  Nous  n'avons 
pu  leti'ouvei-  couinieut  Jean  entra  en  possession  de  cette  seigneurie  et  si  vrai- 
ment  il  la  posséda. 

11  souscrivit  et  apposa  son  sceau  aux  Statuts  de  l'Ordre  en  14n<,).  r)'après 
(Ülirario  il  mourut  en    14 in. 


Tlioiiias  (le  (iciK-M'-Lullii 


Seigneur  .le   I.nlli 
la   Vallée   <le    I.llt 


Hàtie 

Vholex, 

•  le  l'ully.  de 

V,   de   '1 

eniier   f 

1   Menth.m  et 

lets. 

11  portait  :  d' nr  a  iiuntrc  points  éi{i(iiiolles  d'a.tur. 

'riiomas  était  tils  de  Pierre  bàtaiMJ  de  Genève,  et  de  Catlierine  de  Teriiier. 
11  avait  épousé  en  premières  noces:  (luillemette  fille  de  Pierre  de  Fernay  et 
d'Isabelle  de  Vulliens,  (]ui  lui  appoi  ta  les  seigneuries  de  Lullin,  iMontforcliiat, 
Pont  de  Horringe,  de  la  Bâtie,  Oholex  et  de  Vulliens  au  Pays  de  Vaud;  eu  secondes 
noces:  l<'rançoise  de  Compeys  ou  Conipois.  vSon  cousin  Robert,  cardinal  de  Genève, 
ilu  consentement  de  Matliilde  de  Hoiilogne,  comtesse  de  Genève,  lui  donna,  en 
1H71,  l'ully  en  échange  du  vidomnat  des  Bornes. 

Thomas  de  Genève  fut  nommé  général  des  troupes  que  le  comte  Amédée  Vil 
envoya  contre  le  marquis  de  Montferrat.  11  fut  crée  chevalier  de  l'Ordre  du 
Collier  entre   138:5  et  13!n. 

11  mourut  avant  1423. 

(à  suivre). 
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Les  caclicls  du  iTtoniiiitcur  Pierre  Viret. 


ISSCS     II 


Tu  ;uiich'    tics    inUMCssaiil    des   Arcliives  lii'ialdiq 
nous  si.^iiahiil    un  cnclicl    dont    se  servait    le   léfonuatcur. 

Li's  Airliivcs  dl'llat  de  (hmitvc  |i()ssrdfiit,  un  ccitain  noiuhie  de  lettres 
de  \'iicl  adiessfrs  au\  s\udies  et  au\  ennseils  de  eette  ville;  la  |duiiarl  snnt 
tiiulut'i's  de  re  seeau  ;  OU  le  voit.  ai)paraitre  dès  IfiJ  l,  sur  une  lettre  du  -Jn 
Juillet    aux   syudirs  et   eonseils. 

Ku  exauiiuant,  de  très  près  les  eiupieiiHes  les  uiienx  conservées  (elles  snnt 
raiesi.  il  seiulde  i\ur  la  li;,Mire  ipii  reuiplil   li>  elief  e.-t,  |dutnt,  un  ,sv)/r// ,|u'une  Heur. 

Cet.  astie  est  represent('  eounue  rutoure  di'  nombreux  rayons  o/n/ni/ai/fs  : 
vu  le  peu  de  netteté  ilc  ces  reliefs  il  est  ditlieile  d  être  eatèsornpie  a  ce  sujet, 
mais  il  semble  qu'une  llrur  ne  sei'ait  |ias  iudiiimj;'  avee  autant  de  i)ètales  et  de 
eelte   forme. 

liii'  dèeouverte  intéressante  a  été  faite  dan.s  la  même  liasse  de  lettre.'^ 
par  .M.  l'aul  .Maitin,  airhivisle  d'Ktat,  il  a  bien  voulu  faire  pliotoiri'aphier  a 
1  iiitcutinn   de   nos   leeteuis  le  ea(diet    dont    nous  allons  parler. 

Me  piimeaboi-d  ee  ea.dnd  dénote  nu  eaiaetère  nettennuit  lieraldi(|ue.  i/èeu 
est  uni-oupè;  au  premiei',  se  distingue  une  li^uie  i|ui  doit  etie  uiu'  (piiiitideuille, 
(•■est-adiie  nuv.  Heur  à  eini|  pétales,  pereiM'  au  centre  d'un  trou  ronil.  l.esiM'oud 
du  parti  est  eoiifirs,  mais  en  com|iaranl  allentivemeut  les  deux  empreintes  ou 
arrive  a  la  comdusioii  sui\anle:  le  chauiii  renferme  six  étoiles,  trois  placées  en 
bande  a  dextre,  puis  en  allant  à  senestre:  deux  étoiles  aussi  en  bande  enfin  à 
l'auule  senestre  nue  sixième  étoile,  très  distiiu'te  dans  un  des  cacliets  (Fip:.  lit  et  ilfO. 

1, a  le;;ende  ipii  entoure  l'ecussou  porte;  -<  ]Vr//(is  Vuhirre  Virrt-.  Herminjard 
iiiiliipie  aussi  cette  devise  vol.  \'I,  u"  IM'd,  p.  lîsl. 


Fig-.  H5 

Ciicliet  (lu  26  nu 

(•2'-  k'ttre). 


Ce  eacliet  ne  se  trouve  ijuc  sur  deux  lettres  de  Pierre  Viret,  toutes  deux 
en  date  de  I.airsanue  L'ii  novembre  iri4(i;  l'une  adressée  au  Conseil  de  (ieueve 
(le  sceau  est  mal  conservé  et  troué  dans  le  haut  IFifz'.  (I4|),  l'autie  a  Ami  l'orrai 
et  à  d    .\.  Curtet,  à  (îeiiève  (Imi;.  llô).  (l'ièces  liistori(iiies  \\W,  w"'  4  et  ai. 


F 


Xoiis  nous  trouvons  donc  en  pi'esence  île  deux  types  d'ainioirics  \'ii-i't -.  le 
|iiiis  ancien,  celui  de  lf)-l().  à  hiasonner  connue  suit:  coiipé,  au  1<|  char^^c  il  une 
(|uintet'euille,  et  au  2''  à  six  étoiles,  posées  en  hande,  :!,  "J  et  1.  liC  sccoihI  type, 
celui  iiostérieur  à  ir)40,  employé  jusipi'en  If)!!.';,  leproilnit  à  la  |iaijc  H  I  des 
Archives  héraldiques  de  IMlo,  jiarait  flrç  une  \ariaiitc  du  pieniier.  11  csl  pro- 
liable,  sinon  certain,  ipie  les  trois  \'  superposés  sont  une  alduévialinn  de  la 
devise:  ^- l'cri/as  Viiliierc  Virct«.  et  ipie  le  réformateur  a  ainsi  remplacé  les 
étoiles  par  cette  espèce  de  rébus. 

Une  remarque  encore:  ce  deinier  cachet  porte  les  initiales  1'.  \ .,  celui  de 
15-10  n'en  a  aucune;  d'où  l'on  jieut  admettre  celte  h\piilliése  :  le  plus  ancien  est 
la  reproduction  des  armes  familiales,  et  sans  doute  appaiteiFUii  di'ja  au  père  de 
\'iret  ou  à  ces  ascendants,  tandis  que  l'autre  est  tout  à  fait  personuid  et  se 
ilistin^'-ue  par  une  UHidilii'atiDU  vimliie  par  sou  propriétaii'e  ;  le  soleil  au  lieu 
de  la  tleur. 

La    pièce    qui    figure    sur    l'empreinte    i  l''iu'.  (iil),    est 
incompréhensible:    c'est   jieut  être  une  Ile 
nue  roueV  Elle  a  été  relevée  sur  une  letln 

La  li-;.   Ils   q,.    i  il   des  .\rchives   Lu«')    rep 
cachet  de  \'iret,  de  ITl'iI,  sur  une  lettre  à  Farel  et  p' 
un  peiitaljjha. 

L'auteur  de    l'article  se  demande  si  ce  sirène  n'a  jias 
une  sigiiiticationy  Notre  avis  est,  que  ce  n'est  jias  le  cachet  ^•"^•■x-  '''i 

de  Viret,  mais  celui  de  sa  première  femme  Klisabetli  Turta/,      '  ■"'"'  ''",^:'''  ''^''''' 
qu'il  avait  épousée  en   l.').">s. 

Kn  eilet,  lArmurial  Vaudois,  de  Mandrot,  indique  comme  armes  'l'urtaz 
d'Orbe:  «d'a/.nr  au  peiitalpha  d'oi-,  aceiunpauiie  aux  lianes  dextre,  seiiestre,  et 
<en  pointe,  de  trois  étoiles  de  même  » 


m-.  t)i.),    est 

;;;:;:;:,;,■::  f^Ä .■! 


/iirclicrisclio  vcrloronc  (ilasi^'cinälile  dos  15.  Jalirliuiulovts. 

(  horlieiT  lleiiiiicli   l'iiu-ei'  stellt  (ilas-eiiiiilde    im   l'fniii(lli:m.se  <ler 
SI.  ^liiiieiiptViiiKlc   «les  (;io.ssniiiiis(('rs   /ii  Ziiiicli   wieder  li<i',    I  l(><!. 

Bis  zur  Keformation  waren  die  an  der  Kirchgasse  gelegenen  Häuser  zum 
grössten  Teil  in  das  Kigentum  des  (irossiniinsterstifts  übergegangen  und  von 
t'liorherren  bewohnt.  14it,')  kaufte  das  Stift  das  Haus  ol)en  an  dem  Engel  i  \'iigelin, 
Altes  Zürich   1  ;!41)  an  der  Kirchgasse    um  -Itiü  Pfund'   dem  .lohaniies  lleuüler 

1  Utiliser  lieiia-rlit  in  ilom  unten  zitii-rtL'ii  l'';iNziki-l  vor  ib-n  l;itriiiisiln  n  .Xn^jalicii  iilii-r 
iliu  Uenuvation  .Ic-s  Pfrunilliaiisus,  das  Pfnimllcuis  oIkmi  au  4. in  Kii-rl  an  ,\ry  Kilrlmas^m  >,.i 
um  -JOU  Ù  ilaller  Z.  W .  Kfliuuft  un.l  darauf  seien  norl,  -1  '  ,  ilein  (il.  i,.l,rl  /.iii>rs  liir  d.T  Stadt 
Sutkid  und  14  ü  Heller  mit  2  Kaliiiarlithiiliurrn  st,-],,  ii  -td'a.vsrn  word.-n.  Dil  /.ins  liilol  -crad,' 
auf  ein  Kapital  von  200  h  zurii.lv.  die  lehlnidr  Il.illtr  d.r  vmi  riii,-.r  ikhImiiiiU  n  w.ilinteii 
Kuufsumme  um  das  Haus;  es  ist  nui-lirl.erw.-i-.'  idiiil  is,  1,  mit  diu,  .nu.  Sie- ristinliau^  iV.i-.liii 
1,  S    :A1,  u    U  -B    Ziirirl,   Vll,  S.  :i4-J,  --   lieuti-e   .\r.   l'li  der   Kircliua«,'). 
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und  des.sen  (lattin  in  Kicliterswil  zu  Händen  der  St.  Marienpfriinde  ab,  .,\vann 
das  alt  lail.i  in  der  niiwen  stat  was  ze  niit  worden".  Diese  ]\[aiien[ifriinde  eiliielt 
am  P'esttage  des  Apostels  St.  Mathias  UDil  Clioilierr  Heinrich  Utinger,  Kaplan 
niid  öttentlicher  Notar,  der  nun  dieses  Haus  bezog,  vorher  aber  griindlicii  leno- 
vieren  Hess.  Am  Schlüsse  eines  P'aszikels,  der  Abschriften  aller  Urkunden  der 
eisten  Pfründe  und  des  Altars  in  unser  lieben  F'rowen  Oapelle  zu  der  Propslei 
Ziiiich  und  Aufzeichnungen  über  allerlei  Veränderungen  von  litingers  Hand  aus 
dem  Jahre  Uiltl  enthält  (St.-A.  Zürich,  G  I  ISC),  tindef  sich  eine  lateinisch  ver- 
fasste  Zusammenstellung  der  durch  Litingers  Hand  gegangenen  EinnahnuMi  und 
Ausgaben  der  Pfründe  für  Renovationen  und  Beschart'ung  neuen  llausiats; 
darunter  linden  sich  folgende  Posten:  '' 

„.  .  .  .  l)en  Estlich  vor  dem  Hause  stellte  er  wieder  her,  sowie  das  Kenster 
im   Keller  um  .'Î1    li. 

Ferner  renovierte  er  die  Fenster  in  der  Stube  auf  seine  Kosten,  nämlich: 
1.  liarstellung  der  heiligen  Maria  mit  dem  Wappen  larma) 

Heinrich  U  tingers, 
•J.  Wappen  des  Herrn  Peter  (irebel, 
;i.  Wappeil  des  Magisters  TI  ein  rieh  Sc  h  wen  d, 
•1.  Wappen  des  Herrn  Feli.x  (Irebel,  Kitter, 
;-).  Wappen  des  Johannes  von  Arm  Li, 
ti.  dieses  sechste  F'enster  ist  ohne  ein  Wappen  geblieben. 
Alle  aber  wurden  wegen  und  durch  Heinrich  Utinger  vollendet  und  bezahlt  mit  .'SO  ti. 

Ferner  Fenster  über  der  Lauben  und  in  der  Küche,  die  er  \ ollig  wieder- 
herstellte  

Feiner  erwirkte  er  von  dem  Kitter  Felix  (irebel  die  Stiftung  einer  Tafel 
und  eines  Bildes  der  heiligen  .Maria,  der  Jungfrau,  zu  Ehren  derselben  hl. 
Maria  in  der  Kapelle  '. 

Ferner  ein  Kästchen  (casula)  mit  einzelnem  Inhalt  und  ein  blosses  Käst- 
chen mil   Mappen  auf  den  Altar  der  hl.  Jungfrau". 

Diese  von  Utinger  wiederhergestellten  respektive  neu  eingesetzten  Wajipeu 
Scheiben  sfiner  Kollegen  vom  Stift  und  weitern  Pekaunten,  deren  Lebenslauf 
mit  Ausnahme  desjenigen  von  Hans  von  Arms  wohlbekannt  ist,  lassen  sich  heut- 
zutage nicht  mehr  als  vorhanden  feststellen.  Di'.  Keller-Escher  gedenkt  in  seiner 
„Geschichte  der  Familie  (irebel"  nur  der  Fresko -Wappenfolge  der  (irehel 
im  Hause  zur  Plauen  Fahne,  das  Peter  (Tiebel,  Chorherr  am  Fraumünster,  be 
wohnte  (Seite  21 1,  sowie  einer  \\'a[ipensclieilie  seines  Hiuders,  des  Kitters  Felix 
(jrebel  von  l.M-J  (1.  c.  L'in. 

Wie  Peter  Grebel  war  auch  I^Iagister  Heinrich  Schwend  als  l'hnrherr 
am  iTi-ossmunster  ein  Kollege  Utingeis  und  zugleich  dessen  Nachbar  au  der 
Kirchgasse;  von  einer  Waiipensclieibe  Schwends,  mit  ilem  der  legitime  Manues- 
stamm  der  Junker  Schwend  ausgestorben  ist,  weiss  auch  ])ieiier,  Die  Ziinher 
Familie  .Schwend  (XeiiJ. -Platt  der  Stadtbild.  Zürich   PtOl,  S.  41)  nichts. 


\Va|,peii    miJ    Not.iliats/.eulifli   ,l<_-.-<    Chol  lit-n  ii    Jl.'illli,!,    l'ihi-iM    von   Ziili.li,   ll',Mj. 

Haiis  von  Ai-iiis  veikaut'te  14si  als  Kinwoliner  zu  Ziiridi  iler  Katliatiiia 
Utiuger,  Witwe  dus  l.'atslienii  llaiis  Hot'inamis,  Kiiikiiiifle  ali  \eiscliii'(lL'iifii 
Häusern  in  ZUricli  '.  Merkwiinlii^^erweise  tinilet  siili  seine  Autualmie  ins  ziii-- 
flieiiselie  Biirgeneclit  niclit  verzeiclmet.  Von  lieruf  Wattniann,  wurde  er  MS!» 
ZwülCer  bei  den  Sclmeidein '-'.  Kr  wird  identisdi  sein  mit  dem  Paivcnii-Seliloss- 
besilzer  AUlandenber^'s  im  'J'osstai'.  ihn  meint  wolil  Stumpf  in  seiner  „llistoiia", 
wie  t-r  die  angeblicii  von  Hans  von  Anus  verf'asste  apokiypiie  Bescbreibuny: 
des  Waldmannisciien  Auflaufs  erwiilint,  die  auf  Uetelil  des  K'aics  lialie  vei- 
iiiclitet  werden  müssen',  in  der  ganzen  Waldmannatliire  kommt  der  Mann 
wenigstens  vin'.  Im  Scdilossprozess  von  14mi  zwischen  b'itter  (-iunhard  von 
Laudenberg-  uml  ihm  betonte  ersterei-,  im  Aufiuhi  sei  ihm  gegen  die  \'er 
[ifliclitung,  das  Sihloss  in  Stand  zu  slellm,  dessen  J^osung  gestattet  worden, 
worauf  Arms  erwiderte,  „Waldman  selig  mit  sineni  gwalt"  liabe  diese  iiinter 
seinem  ]\iieken  re(ditsungiiitig  gewährt    (K'.M.   14s;),  H,  s.   111   f.,    lH.  August). 


'  .St.-A.  Ziiiicli,  1!  VI  30S,  ful. 
er  erst  14;iü  \'I.  Si.  yeiicuiiit,  1.  c  ,  1'. 

■'  vgl  Leu,  I,,-\ikùii  I,  S.  :il-2, 
WuttiiKinii      -   Tmliliàii.llei-  1  !«?  In'zi- 


.   I',(U 

sla^-; 

lUll-rl-     Wil 

■;■ 

M^■i^ 

.'..'i.  r 

'iustcliM  :    al 

l.S'). 

11 

1^   li<- 

iieikl 

■   l.aiHleiibfiL, 
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,1,    aber  i.i.'l 

iM'zi-iriuift,  i;  VI  :;0'.i,  i,  -Joi 

'  \m  I'iozfss  /.uisrlira  l;it(,r  (.ullhaii  v.  I.aii.k-iilMML'  iiinl  .\i 
Anus  half  .las  auf  i-iiier  (laut  f iw.,,l,iiu'  S.liluss  Im-I  ]■_'  .laliicn 
bewoluit  (K.-Mumial  IIS!)  II,  S.  1 1 1 1.  St.  A.  /m.,  l;  \  I  :;os,  I.  i;i7li.  a-  lISC;  11. i  .iiiei-  'I\mIiui 
zwisoLeii  den  Elieyattfii  .m,II  (iuiu  Hans  vc.ii  Anns  I.  a  n  ,1  m  li  r  ri;  I.InlM  n,  ,l.i/u  Haus  uml  11,. 
mit  cK-lu  }laus|ilun.|L-r.  —  Krma  uml  l'iaia  ilir  Kcpliii  siml  Ma-.ii  .1,  i  Anii.i  Kiiiisdiiii;  dne 
.Muliine   Wiist. 

'  Mi-iu  Freun.l  l>i-.  K,  Üa-Iianii  limUt  ilii-se  ( 'lironili-i-srhi.'lit.',  die  amli  MissH,  ||.  Wal.i 
nuiuu,  S.  llT.,  liciLiliil,  /um  rrsteniual  Lei  .^Iniiiid  eiwi.linl;  vyl.  seine  kunfliye  Auayal.e  de 
Waldinuiin  Akten   m   den   t^iellen   zur   ."r^eku  eizeryesrkiclite. 


Am  :..  No\eiiilier  USD  erhält  Hans  v.  Anns  Hefelil,  im  närhsten  Sommer  i 
dem  Sehlosslian  zn  lief^innen  d.  r.,  S.  ■>}.  U'.iO  erhielt  er  den  ernenten  i^et 
\oni  L'ate,  innen  Monat^t■rist  das  Seliidss  Aitiandenhero-  wiedei-  in  Stand 
>,t(dlen'.  IIDT  ti^nriert  nnter  den  Eini<iinftegiitern  des  St.  Peters  in  Züriidi  ,j 
h'r\i'nliot,  so  Hansen  von  Anns  was"  lanf  dem  Embiaclierberf^)  ^  Ki'  isi  i: 
XII.   17.  wie  .sein  <^leiclinami;jer  Sohn  sehoii  verstorben  ■*. 


Hans  von  Anns, 

W.illni^iin,  c.   ]4TT-l-t',iO  H,-sitzer  .Irs  .sdilossi-s  .XllhiM.U'iilio 

UK>  ZwüllVr  l.fi  ,l,'ii  .s,.|,iu-i,l,-ni.  tut  l;".]!   XU.  IT. 

u.x.    Anna    Kiii.s.hiii  von   Wa.lenswil, 

I   XII.   17.  ttolmliart  zum   Koten   liai-en  in  y.iiii.li,  in   .'.   b'.lit-  ii 

liinil.r  Ifans  niidg-er  Gossauer,   Wilu.j   l.^.iiO  XII.   lä. 


-  von   A  I  ins.   l;i 

sslialt   auf   Alllan. 

tot    ir.Ul    III 

A.I.'lliL'it   Kahl 


ni    Zillirh. 


■Uli  Anns.  c.  H'J-2  l.'.JO  XII  I: 
IIS  A\'ir/  von  (■  likuii.  S.l.ati,.. 
WaiU-nswil,   Hiii-tT   zu   Zuii.l, 


Klu.t.-r  .st.V: 


Phorlierr  Htiinrer.  I-I'.h;  norli  Ohorherr  nml  ötrentlieher  Nolar.  \vi 
siiiiteran.h  l'rotonolar  und  Pfalz-raf,  verwandte  sieh  hauptsärhlirh  tni- Zwii, 
Herutiinu  nach  Ziirieh,  war  l.'iL'i' /.am  Kustos  des  Stifts  ernannt  woi'den.  iilin 
dasselbe  aber  bneits  im  September  ir>-J:5  dem  liate  und  starb  narli  eitr 
lîefonnbetatiKun-  l."..".!;  i  v-l  Kinsler,  Die  Chronik  des  Bernhard  Wyss,  Ifiin  1 
S.  ;il  Note  1..  -  Auf  dem  reiuameiituuisrhlaue  des  Faszikels,  dem  wir  un 
Au<j:aiirn  tMilnomnien  haben,  hat  l'tint^^ei' sein  Wapiien  in  Sepiamalerei  anti:ebr 
(s.  Kiu;.  CiKi.  I>ie  Ivaiiilalburhstabeu  auf  dem  Sehrä<,dialkeu  düifteu  enlwedei 
DeviM.  des  Spitals  „K'lesI  S|;ura|  M|iser|-  oder  „K|eruinJ  Slaeruni|  M|a^i.sl 
bedeuten.  Das  dem  Wappen  bei^^'sellte  l'feilzeirhen  wird  als  das  Notariatszeil 
riinucrs  aufzufassen  sein''.  Die  Initialen  iibt-i'  dem  \\'a|>pen  erklären  siidi  lei 
ll|Huriehj  Vllin-er).  Z|iirirh|,   14'.iil.  /'/■.   //r///. 


'  St.-A.  Ziiii.h,   Kalsniannal   WM)  I,  S.  15. 

•  I.  r.,  F  II  a  r.'i;. 

'  I.  c,  H  VI  ;iO(;,  f.  aoG. 

'  I.  .■..  M  \  I  -Ml,  f.  Ii:). 

-  MIMl  rrhi.lt  II.  v.  A.  Suliii  .lie  Kilauljuis  vuni  Rat,  vom  Seliloss  (Alt-Landeuberii  )  i 
Ziiii.li  iilierziKieaeln  iK.-.M  W  1.  S  -JTl.  14Ü7  XL  4.  «unie  iler  eine  Hans  vuii  Anns  ut 
-lulirn,  unziielili-rii,  zn  l.nzmi  veiülaeii  Wesens  gebii.sst  (K.M.  I-IHT,  S.  lOJi  Als  seli- 
zeirlni,  t  im  Kalsiiiaiiiial  I.'.OI,  .s.  ;") ;  da  aeiue  Mutter  bandelt,  dürfte  au.li  d,r  \al.r  11.  v 
lu-ivits  veistuilieii  sein.  —  1,  e.,  H  \'  .'i,  f.  •_'%!),  Zeug-nis  der  ehelielieu  (ielmil  tiii  K.n 
vuB   Arm-.   Im-   die   Frelmle. 

'■  1.  e.,  I!  VI  ;lü!s,  r.  •_",ll,  Mit-ift-  und  Leibdiimsvertra;^-. 

'  v-l.  K  liiiistelei-,  Ziiriilier.  lies.  Iileeliteibu.il  I  (M-er.  E  der  Stadtbild.  Ziirieb),  t.  K! 
Meiss,   A|ilM-udix,   .Mser.   K  til    (1.   e.i,   f.  'Jl. 

■  Kill  almlhlie,  Nutariatszeielien  Utingers  sielie  au.h  m  .M-kr  K  23,  ful.  'J4Sa  der  .sf 
bibliülli.lv  Ziiruli. 


Armoiries  de  la  Vallée  de  .loiix. 

('(•iili'iliiilioii  il  rAnnoriiil   vaiidois. 

l'.U     cil.    A.    l'iL'Urt. 

En  r.nii;  M.  II.  (inlay  iMiMiait  dans  le  Jnunnit  dv  la  Sucit'té  riiiiiluise 
tlL'tilitv  inihliiiiir.  un  travail  intiliiK-:  ^  Lvs  famillvs  ilv  Iii^-Vallrr  de  Joiix,  leur 
orii/ii/r  it  liiirs  iiniinirirs  >.  ilmii  il  a  (■{(•  t'ait  nii  tii'a^:e  à  [lait  arcomiiagné  de 
iliit'li|nt's  iilamlics  li(lioura|iliiiiui's  i  cpiodnisanl  une  \in'jtainf  il'ai  moii  les.  C'était, 
a  iKilii-  connais. aiir,',  la  |ni-iniiic'  l(ns  (|n  un  travail  liéi  aldiiiuc  i-tait  teutu  pour 
la  \'allri',  et   a  rr   litK',  il   injus  a   lint  inlfi  essu. 

Une  <;i-ainle  iiaitie  de  ces  aiinoii  les  de  t'aniille  nous  étaient  iiu'ounues;  elles 
étaient,  en  eri'el,  piesiiue  toutes  inédites.  M.  (iolay  n'ayant  iioint  V(Uiiu  dans 
son  tra\ail  l'aire  icuvic  de  ciitii|ne,  mais  siailenieiit  |aililicr  les  écus  i|U  il  avait 
recueilli.s  ici  cl  la,  lu.iis  avons  cnlrepiise  de  conilder  une  la, une  en  reclieicliant 
les  deciiinenis  les  pin-,  au.ieus  sur  Icsipuds  li-ui-ent  ces  arnieiiies.  Ils  sont  en 
l'oit  petit  tnnnliie  et  il  n'est  pas  inutile  de  les  citer  puisiiuils  peuvent  dispaïaitie 
un  jour  ou  l'autre. 

Nous  avcuis  imté  les  variantes  d'un  niêine  éiai  et  (lueliiuefols  des  écus  très 
ditléreiils  pour  une  niénie  lainille.  (.Miand  il  a  été  possible  de  le  faire,  nous 
avons  indiciiié  la  ilale  des  di\'erM-s  pièces  (|u  il  nous  a  été  donné  de  voir. 

Kn  tous  i-as,  la  plupart  île  l'os  IdaMUis  ont  été  coni|i(isés  dans  la  seconde 
moitié  du  XVlll''  sietle,  dont  ils  portent  lenipreiiite  liien  iietle,  l'eu  eiiiiiloyés 
sons  le  léj^inie  liernois,  ils  l'ont  été  encore  moins  depuis  et  lieaiicoup  étaient 
tombés  dans  l'ouMi  cmiplet,  lorsiiue  M.  liolay  les  a  ressuscites.  Mais  depuis 
leur  pulilication,  un  erand  noinlue  de  t'amilles  les  ont  remis  en  lioiineiir  et  repro- 
iliiits  de  .litléifutes  manières;  nous  avons  assiste  à  la  \'allee  de  Jmix  à  une 
petite  renaissance  de  lart  héraldique   lioiirtreoise. 

Sans  ii;norer  (|iie  les  résultats  de  nos  leclieK  lies  n'ont  i-jeii  de  très  palpitant, 
nous  avons  pensé  touietois,  iiu'a  titre  de  ilocuinents,  ils  ne  seraient  jias  déplacés 
dans  une  revue  speciale.  C'est  cette  iieiisée  iiai  nous  a  eiiga^'é  à  ott'rir  aux  Ar- 
cliircs  les  notes  iiui  .suivent: 

Alliiert  iiorle:  /nirfi.  nu  prciuicr  niiipé  de  deux  tniits,  au  I"  d'u.~ur  ù  une  étoile 

dur.  au   -J'   de  i/iK/i/rs.  au  .'1'   d'uri/ent  à  ijUtitre  eidiees  en  barre  de  ^iiujple  :  au 

sccuud  d'or  ù  une  ilanuelte  d'urnent  jioxée  eu  pal .  le  panlluH  oureii  eonlre  le  ehef. 

D'après    un    i)sautier    de    177;i    ayant    appartenu    à    Abr.-Jos.    Aiibert,    du 

Cheiiit  (ITiMl-lsd'.h. 
Autre  écii  :  l\irli  de  (/ueiiles  au  Hun  louluun/é,  euuroftiié  d'arijenl.  et  d'ar- 

ijent  à  la  harre  lu'i  lessée  de  siiiople. 
Cachet  an  médailler  caiit.  vaudois  et    Armor.  Ihi  :\Iont. 
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Audciiiiivs   iioite:  jiarti.   im  jiroiiuT   lidsur  à   troi.-^  ('tuiles  d' ariieiit  idisiiosées 
coumiü  celles  tl'Ari,rovie)  (iccoiii[iiiijiit'fs  en  chef  il'iiiie  vuloiiibe  du  même,  ruliiid 
iers   le  irait   du  parii-^   au  second,   d'aitjoü   à  une  lour  de  i/ueiiirs  sufmuntee 
d'u)i  drapeau  dit  même  et  posée  i:ur  une  /daine  de  siiiople. 
l>L-\ise:    Virins  omnia  vincit. 

l)'ai.res    une    aiiuarelle    et    trois    racliets   dont    un  an  niédaillei'  cant.   vaud. 
Aiinor.  Du  iMont. 

lî»'riit»y  porte:  Ecartelé  d'or  et  de  ijueules  à  un  ours  jiansant  de  sable  (ou  an 
naturel!  bnndnint  sur  le  tmit  et  surmonté  d'un  croissant  d'argent. 

A(iuai-elle    sij,niée:    /"   Heberte,    arpeifteur,    ISouri/eoi'^  de  Nulle,   17 'i7.  con- 
servée dans  la  laniille   Berney  du  limon,  aux  Hioux. 

Ciipt  porte:  D'or  il  la  fasce  d'asur.  accompaiinée,  en  chef,  d'une  aigle  éploi/ée 
[et  couronnée)  de  sable,  en  pointe,  d'un  cep  de  </ueules  Jeiiillé  de  sinupte. 
brochant  sur  le  champ  et  la  fasce.  et  jiurtaiit.  quatre  grappes  de  gueules  [oii 
d'argent),  deux  sur  la  J'asce,  deu.v  sur  le  i  hiuii/i. 

D'après    le    sceau    du    l'résident    Capt,    au    Solliat   (  1  T4r»-l>U:i)    et  lArnior. 
Du  iMont. 

(Juliiy  poide:  I>'argent  à  la  bande  tranchée  de  gueules  et  de  sable,  accompagnée, 
en  chef,  d'une  couronne  de  gueules  posée  diins  le  se/is  de  la  bande.-  en  pointe, 
d' un  Corbeau  de  sable  couro)iné  du  même. 
D'après  plusieurs  cachets. 

(iiii^'iianl    de  \'aulioii,   dont    une   branche   s'est  fixée  à  l'Abbaye,    porte:  coiipe 

de  gueules  à  une  croix  alésée  et  ridée  d'or.  accom]iagnée  de  deux  qiiintefeiullcs 

d'argent,  et  de  sable  à  un  oiseau  d'argent  posé  su/-  une  branche  de  sinople. 

D'après    un  manuscrit    du  coniniencenient   du  XIX''  siècle,  narrant,    d'apiès 

des  documents  plus  anciens,  Ihisloiie  de  la  famille  i-iuif^nard  dès  le  X\'l'' siè(']e. 

Un    voit    les    mêmes   armes    sur   une  vieille  marcpie  à  tèu  ;   ici   les  quinteténilles 

ont  perdu   un   [létale. 

Autres  armes  des  (iui^-nai-d  de  l'Alibaye:  /'(//■//  île  deu.v  traits  au  I"  coupé 
d'a.::ur  à  une  /leur  de  lis  d'or  d  de  gueules  à  une  giiicre  d  or  :  au  'J'  d'o/-: 
au  :>'    d'argent  à  une  tour  de  .  .  .  maçonnée  de  sable. 

LfcouHre  porte:  D'argeid  à  deux  fasces  de  gueules  accompagnées  en  chef  d'au 
Coudrier  de  sinople  /lanqué  de  deux  tours  d'or. 
(iravure  sur  verre,  assez  réc'ente. 
Autres  armes:   liarré  d'or  et  de  gueules  de  six  pièces  cliargé  d' une  levrette 

d'argent  mourant  du  jlanc  senestre,  brochant  sur  le  tout. 
Nous    donnons   ces   dernières    armes    à    titre    de  curiosité  et  parce  qu'elles 
figurent  dans  la  brochure   citée;   mais   nous  savons  qu'elles  soi'tent   de  rotti<ine 
de  lèu  Aiit.  Bonacina  à  Milan! 

Meylaii.  L'arnu:>rial  vaudois  donne:  l'or  à  la  fasce  d'irsui-  accompagnée  en  chef 
d  un  milan  éploi/é  de  sable  et  en  jnéinte  d'un  /missoii  i merlan '.--i  il  a:u?-. 
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\'ariaiite:  Coiiin'  de  trois  traifs.  im  1"'  ilDr  au  iiiHaii  i'ploifi'  de  aublt',  an 
2'  d'<i^ii/\  IUI  ■'!'  d  or  à  In  ftisrc  oiiiU'e  d'a,cur,  iiu  i'  d'anjfiil  au  puissun 
d'a.iur.  Da]. lus  nii  cadiei   et   Aiinor.   Du  Moiit. 

Aiilri's  aniu'.s  iMutaiit  le  milan  :  Ar//  dr  ...  chaftn'  d'un  )iulaii  au  rcpos, 
suDiioiitr  il'iiNt'  iiuiiiU'ffudle  ile  .  .  .  KiiipieintL-  sur  arte  ile  Juiuis  Mejiaii, 
uotaiie,  du  iM   frv.   IC.'^i;.  (Airli.  du  'riiluiii.  ile  W'vey). 

Antres  armes:  J'aiii  au  /iremiri-  d'a.vur  au  chvvruii  d'ur  arcui/i/jui/i/r  de 
trois  tètes  de  léojiard  il'anjod.  au  seconde  d  Inriiuite  eharqé  de  trois 
lusants  de  ...  Km|iiviule  de  Abr.  Isaar  .Me\lan  sur  arte  du  ',)  juillet 
177."..  (Aldi,  du  Till. im.  de  Xeveyj. 

Nous  coiiiiaissniis  encore  deux  cachets  portaiit  trois  sapins  dans  un  car- 
touche; d'api  es  M.  le  11''  1.'.  Me>laii  a  (pli  nous  devons  les  renseignements  qui 
luécédeiit  sur  les  armes  de  sa  famille,  on  aurait  atlaire  ici  a  une  marque  de 
forestier  ayant    passe   plus  tard   sur  cr\s  cachets. 

Xicdlf.  L'armoriai  \  audois  donne:   (_'oupe  d  ii~ur  et  d'anjint.  eliariié  d' un  phéin.x 
d'anp'id   essorant   d' un    Inielier   de   salde  /liunnié  de  i/ueiitis,    lnueluint   sur  le 
tout,  et  aeeonipiK/nè  au  eanton  de.xtre  du  elief  il  un  soleil  rai/onnant  d  or. 
Cette  armoirie    n'est    (prune  variante    de    la  suivante,    prise  dans  le  traité 

de   lilason   du    I'    Meiiestrier,  à   la   faveur  d'une  similitude  de  nom. 
Dans   Meiiestrier  ledit,    li'.iili   Nicole  len    Lorraine)   porte:    Coupe  dii.-ur  et 
d'arpent   elianjé  d'un  plu'ni.K'  i  oiironne.   de  l'un  dans  l'autre  :   en  pointe 
un  lairlier  de  i/ueules. 
fachet    du  jii<(e  Jacques  David   .Nicole,  du  «'héiiit,   sur  plusieurs  pièces  du 

consistoire  (17f,7  à    177oi. 
Peintui-e  sur  parchemin,  de   17S'.i. 

l'iü'iict  |iorte:  Triinetié  d'a.vur  à  trois  étoiles  d'or  et  d  or  an  elieral  cabré  de 
saille,  elierelé.  bridé,  saniilé  et  feri'é  de  ijueiiles,  a//ro/ité  à  une  pique  d  a.vur. 
crucattée  de  i/ue//les.  posée  en  pal. 

D'après    une    aquandle  aujourd'hui  détruite.    < 'e  sont    des   armes  parlantes 
et  même   iiailant   patois  la   présence   d'un  pie^  pai  et   d'une  ///y/Zf 

en   tcniiiiuiie  suliisameiit. 

Variante:    Tranché   d'acur   à    deu.v   étoiles  d'or  et  d'or  au  lion  île 

ujfronté  à  une  piijiie  d'avur  posée  eu  pal. 

l'eviiioiid.  M.  (iolay  lionne:  (éoiipé  de  deu.v  traits:  au  /"  do/-  ù  l  aigle  éploijée 
il a::iir.  au  _'  d'iu-u/\  au  ■'!'  parti,  au  preiiiier  barré  de  ipieiiles  et  d'or  de  di.r 
jnices,  au  second  d'ari/ent  au  lion  de  gueules. 

,1e  n'ai  rencontré  nulle  part  ces  armes  telles  quelles,  cependant,  comme  ce 

sont  les  seules  parmi  cinq  variantes  ipii  soient  coiifùiines  à  la  loi  l'ondaineiitaie 


de  riiéralcli.ine,   et  i|u'i'lli's  ont,  rtc'  Ix-aucoiip  l'eproduilcs,   jr  pense  iin'on   |itMit    les 
doiiiifr  eoiiiiiie  aniiés  des   ]>'eyiiioiid   de   la  Vallée  de  .loiix. 

Les   \ariaiites  puiteiit    esseiitielleineiit   sur  le  ^^^■  eouiie. 
8iir   une    peinture    conservée   au    Solliat,    celte    |iartition    se    Idasonne:   /mr/i  i/r 

Hiietilis  à  truis  mtici's  ni  hurrr  d'or,    et   d'tinjnit   à    un   liuii  il  or  /iiiii/n/ssr 

(Ir  1/ Il  Cl  lies. 
Sur  une  iieinture  conservée  au  Hioux  :  jmrti,    barré  de  i/iieii!es  et  de  siiiople  de 

lui  il  jiieies  et  d  iinieiit  à  un  timi  d'or. 
.Sur  une  matrice  de  sceau   conservée  au   lirassus:  purti  de  siiiopte  à  truis  eotiees 

en  hiirre  de  filleules,  et  il  iiriieiit  un  lion  de 

Arnior.   Hn   Mont;  //(//■//   d  arijent  à  trois   eutles  en  barre  de  ijiieates  et  de  .  .  . 

un  lion  de 

Ex.  si-n.  Keynuuid,  châtelain  du  Lieu,    ITSf.. 


Armoriai   liisloiicjuc 

(h's  iiijiisons 
(le  l'Ordre  des  C'haiti'ciix 

Dciiii   AllMit-llarie  Coiirtniv. 


r>î)^12!)!).  \(»h<'-l)aiii('  (le  Siilcttcs. 

ou  la  Cunr-de-Xotre-l)iiine.  cotivent  de  moniales  au  diocèse  de  Lyon,  fondé  dans 
ses  domaines  |iali  imoniaux  par  llumbert  1,  de  la  race  et,  liaron  de  La 'IVmidii- 
Pin,  dauidiin  du  \'iennois  par  sa  femme,  fondatrice  a\ec  lui,  Anne,  lille  et  héri- 
tière de  (lUigiieDaiipiiin   \l.     Jl  fut   siippiimé  jiar  la   li('Volution  fiani;aise. 

l.'U  1.  //(//■  un  duiijdiin  rif  d'u.vnr.  erété,  lorré  et  burbé  de  iiiieiiles.  qui 
e.st  dit  Dauphiné.  d'I.  IV) 

Un  sceau  de  la  cliartreuse  porte  cet  emblèino,  seul,  sans  écusson  ;  tin  autre 
sceau  a  la  Vier^fe  dans  un  ovale  accosté  de  detix  dauphins  et  au-dessirs  de  trois 
(leurs  de  lis  iVallier,  p.  i:'.:'.  et  417).  Dans  Dom  Le  Va.sseur.  --  Au  dessus 
de  la  porte  d'entrée,  sur  le  plan  cavalier  du  monastère,  tableau  ancien  de  la 
Uulerie  des  Cartes  de  la  (irande  ( 'hartreuse,  on  distingue  parfaitement  un  écusson. 
mais  illisible;  il  parait  écartelé.  Serait  ce  du  Dauphiné  et  de  La  Tour  du  l'iii. 
ou  de  France  ? 


\'o)i    \fi  Arehiri-s    hi'r<ililii/iic.-<    .v/n'.v.se.v,    iimii'e    ]ii08,    ]..  ;!i'.    77;    année    IStOii,    li.  78; 


l.'>.i  — II.  En  li'i'.ii;:  "D'or  ,)  uni'  Virn/r  ilr  n(i-ii(iti„n  rrtnr  ildiiir.  Ininiit 
l  Eu  faut  ./('s/is  mire  si.s  hnis  nitssi  ilc  ninnilimi.  Ir  Imit  i/iiiis  mir  iiirlir  il'a.iiir 
,iir,is/rc  ilr  diiix  /liiiiihiini.v  il'ii>iiiul  alimu::  ilc  i/iiriilrs.  cl  ini  Saiiil  Urniiii  aii- 
iUssiiii.'<  il   i/riioiiA-  iiiissi  i/r  niniiitinii .  rrln   ,/rs  linhils  ilr  .«m  Ordre,      i  l'I.    I\') 

Arnwruil  ilr  Fruiin  ,  :v>;H)\,  p.  lis,  et  ■Vl,-i:'>x,  p.  i:i:!.  Lo  saint  l'-iiino  esl 
vrtll   (le   subir. 

Cetil'  (les,-ii|ili(Mi  es!  à  |,eii  pies  l'elle  dii  preniiei'  sceau  (le  Saleltes  donné 
y.w  \'allier  -p.  i;;.ii,  allarli,''  a  (le^  iloennienls  de  l.'):;:;  et  I  ; .  1 1 ,  et  en  ne  doit, 
la  eonsidérrr  ipie  eoinine  l(dle.  Le  dessin  ilii  sceau  n'a  pas  de  niehe  supérleiiie. 
(Vile  alisenee  sniHiail  (die  a  laire  supposer  (pi'il  s'a-iiait  ajuis,  eoinme  modèle 
tili  lilason,  d'un  anlie  sceau  eeph'  sur  le  tyiie  de  c(diiici?  (  hi  en  peut,  dontei-, 
car  i'enipreiiile  vue  par  \'allier  esl  liiiste;  il  n'a  pu  deviner  ce  ipii  se  trouvait 
de  (Iiaipie  cote  de  la  \'ieiije:  ileiix  pyramides,  snpiiose  1  il,  siiriiiontees  d'une 
lioiile.  Audessons  dans  une  ni(  lie  un  priant  .  ,  .  de  serais  piniiit  lenli''  d'y  voir 
la  Vierj^e  assise  à  dioili'  sur  un  sièize  ou  troue  dont  les  deux  ^oi  (li.sanl  pyra- 
mides ne  seraient  i|iie  les  Inas  ■.  N'est  il  pas  (■■\iileMt  ipie  ce  siuit  les  deux 
llanilieaux   iidatés  dans  V .Iriiioriii/  ilr  Fniiirr  .' 

70      i:i(H).   Saiul-lloïK.ir.   de   ^nniison. 

près  AWbhrnUr.  en  l'naidie,  pi  ecedemmeiit  aux  tein|dieis,  cliartreiise  tondée 
ilaii.s  son  diocèse  par  (iiiillaiime  de  Màcoii,  evetpie  d'Amiens,  idle  tut  détruite 
par  la   K'evoliition   française, 

l:;i;  I  iy„r  fr,ttr  ,lr  subir,  à  lu  /usrr  ,lu.:iir  rliunjrr  ilr  Imis  jlriirs  ilr 
lis  itor.  qui  est   du   londateur.  d'I.   IV, 

Tes  armoiries  >  se  \'oyaienl   dans  la  |ireiiiiére  cour  du  eoii\i'ut pi'és 

lie  la  seconde  entrée-,  dit  i'alilié  l.ef'eli\re  dans  J.u  Cliurtrriisr  ilr  Suiiil  llunorr 
il   Tliiiisnii.   Paris  Alilieville.   is^f),  |i.  ;S',i  en  note.         Dans  Le  Vasseiir. 

Kdies  sont   bien  celles  de  I  iuillaiime  de  MAcon  :  son  tonilieau  en  était   orné  à 
;       la  catliédrale  irAinieiis,    s. don    Durand   qui   cite   une  demi  doii/.aiiie    de   lel'erences 
laiis   Lu  Cullinlriilr  ,1  Aiiilms.   .\inieiis- l'aris,    l'.idl  -  i;i(»;',,   t.,   II,   p,   III. 

Km  11.  l'ai  ICi'.Mi:  .  I)'uriiiiit  II  lin  /uislr  ilr  S'  /l'uion'  dr  ruriiuliuii.  rilii 
m  irr.sijur.  lu  niilrr  ru   Irstr.   Ir  tmil  au   iiulurrh..   i  l'I.  Villi 

Ariiinriul   ilr    l'ruiirr.    ;V2;2'2^\    p.  l'Ti'),    et   ;-5_^,L' .'):!,    p.    ;>i'ili,    où    le      naturel» 
consiste    eu    aiilie    et   iliape  de  Riieiiles,    l'erniail  d'or,    en  l'orme  de  (ininlefenille, 
}      collet  de  sinople.  mitre  à  la  moderne,  d'or,  luïnlée  et  croisée  de  pourpre. 

Le  seul  sceau  de  \'allier,  \\.  i:î(i,  pour  cette  maison,  présente  bien  ce  type, 
!      mais  on  a  donné  un  air  de  piélat  de  cour  au  saint   du  blason,  iiu'oii  ne  saiifait 
iccepler  comme  le  véritable  écii  du  mon.astére. 

71~II{(M).  INdfic-Dîuiic   (!('|   Ilciinlicii.  (ri'yiiK'iix. 

nés   de  Hoinans,    an    diocoe    de  Valence,    en   Daiipliiné,    ac(|uise    du    prieuré  de 
>aiiit Koliert-del'ornillon   |iar  les  moniales  de   l'armeiiie  (voir   11'.')'-'!,  en  écliançe 


—     114     — 

d'une  (le  leurs  i.osse.Sbiou.s,  Saint  lieorKes  de  l'iantes,  loinhilion  (rYsmiilmi  de 
Planta,  ou  l'iantes.  ('ne  rolonie,  liieulol  suivie  de  la  .ouimuiiaulc  de  raïuiniie, 
s'y  installa.  (,)uel(|ues  années  après,  pliisiruis  rdij^i.Mi.srs  ivloiii  uéicut  a  leui- 
ancien  ninnastrre;  d'autres  restèrent  jus.|u'en  l.'iKi  a  Kvineux  (|ui  tut  rendu  au 
lu-ieni-é  Saint  Kniieit.  En  acceptant  Kvnieux,  les  numiales  s'ene;aj;ei('nl  à  con- 
server la  charge  d'acqnittei  envers  ^•sllli.lon  de  Planta  les  ohliKations  dues  aux 
fondateurs  défunts:  elles  re<;ai(lanMit  donc  leur  nonv(dle  denieuie  connue  tomlé'e 
priiuMpalenient   pai-  lui 

Aiinoiries  inconnues. 

Il  n'est  pas  (pieslion  de  cette  famille  .Planta  ou  Plantes  dans  Y  Armoriai 
lie  Daiipliiiir,  ni  île  cette  cliarlreuse  dans   Pe  \asseui'. 

T>—\M)\.  NOlic-Diinic  dr  \  iilpioloiidc. 

au  diocèse  de  Sens,  non  loin  de  .loie-ny,    en  Cliiunpa^^ne,  érigée  iiar  Isabelle  de 

Mello,    dame    de  Saint-P ini(pie  et    île  Tirouelle,    comtesse    de  .loiiiiiy    par  son 

pieinier  mari,  et  veuve  en  secimdes  noces  de  Imliert  de  Peaujen,  seignciii-  de 
Montpensier,  connétalde  de  Pi'ance,  (pii  avec  sa  femme  aeliel.i  l'emplacement  du 
monastère.  Cette  maison  disparut  sous  la   l.'évolutn)u   fram.aise. 

Pis  I.  Pinii.  ait  I"  ilr  sahir  sniir  ilr  hillclhs  d  nr .  an  Inni  ilii  iiiniir  hro- 
cliaiil  sur  Ir  tniit.  (|ni  est  de  Heaujen  .'\lontpensier;  an  second  d'or  ii  drii.v  fasees 
de  t/iieiiles.  iieeoiiijHninees  d  un  orle  de  nnrldtes  du  même,  ipii  est  de  Mello 
(PI.   VIII) 

Dom  Le  Vasseur  donne  comme  /"■  iHirtl  les  armes  de  Peaujeu  :  d'or  an 
lion    de    siihie   snrmonli'  la    viaie    version    est   eliarije         il  un  laiidiel  a  eimi 

/aiidanls  de  i/nenles.  Il  s'est  trompe,  dapres  I  »ouet  d  .Arcq  dans  Icpiel  on  lit, 
tome  I,  p.  2'.il,  no  Ptl  :   >•  Inifeit  de  Peaujeu,  sur  de  .'Montpensier,  connetalije,  Il'TI. 

«Sceau  rond  de  (l.'i  mill.  .\rcli.  de  l'Kmpii-e,  .1.  Il'i;,  n"  '.K 

«Sceau  éipiestre  aux  armes  (un  lion  rampant  sur  cliamp  semé  de  Idllettesi. 
Le  P.  .Anselme  iVl,  si,  ,i,t  dor  an  lion  de  sable  ehari/e  d'un  lamhel  à  eimi 
//endanis  de  i/neiiles.  Pes  éditeurs  du  Trésoi'  de  Nnmismal  ii|ne,  (|ui  avaient  le 
sceau  sous  les  yeux,  sont   tombés  dans  la   même  erreur. 

♦    .  .   MIi'TI    .    Il'  .  HKI.l.iiliM  u  :    UM   .    MUTIsr.M  |,i;||    .  rii\l.>T.\  1!V  1,1     KK  A   .... 

«  Conti-esceP  Ki'u  portant  nn  daupliin  (armoiries  des  Paupliins  d'Ainergne 
dont  il  descendait  iiar  sa  niérei. 

«fsKiHKTV.  vmii'ti  .  ]i'  .  itLi.diiiid  .  r(i\KST\  (et  dans  le  clianiii)  nvi.i  ii;  wcii .. 

\j  Hisloire  illnslrce  des  rilles  d'Aii.z'iinees  el  île  Civeij,  par  Anibroise  Tardieii 
et  A.  Beyer  (Le  Puy,  IH.SS,  p.  7'.»),  attribue  aux  Peaujeu  seigneurs  de  Montiieiisier, 
de  Crocq  et  autres  lieux,  —  avec  ces  émaux:  de  sable  pour  le  champ,  tt  d'or 
pour  les  figures,  —  les  mêmes  ai'inoiries,  que  l'on  voit,  dit-elle,  sur  le  sceau  de 
l'un  d'eux,  Humbert,  connétable  de  France,  mort  vers  li'stî.  Ils  auraient  donc 
abandonné  le  blason  patrimonial  et  pris  ceUii  de  )a  famille  de  .Alontpensier  à 
laquelle  ils  ayajent  suçcçdé, 


—    ;jô    — 

All  pditl  lie  Mfllo,  I»oni  Le  Vasseiir  met  les  nierlette.s  rie  saJile.  contiaire- 
iiient  a  K'ielst,'i|',  (iraiHlmaisnii,  d'Esehavaniios  ol  a  V Arworiiil  (/rs  freijurs  rt 
arclirrfqiirs  de  Liimi  in|i,  cit.,  p.  fiS).  Celui  ci  domie  l'éciissou  de  Mello  à  l'oncle 
li'Isatielle,  (iiiy,  évèi|iic  d'Aiixerre,  noiiiiné  arflie\  éiiur  de   I>vnii  en    iL'ii'.i. 

]>e  noinlirc  de  inerlettes  ne  |iarait  pas  essenticdleiurnt  ilrlenuiné  :  les  uns 
avec  Hielstap  en  donnnit  neuf,  les  autres,  eomiue  V Anibnidl  i/es  errt/iies  ri 
nrrliemiiirs  de  l.iimi.  se  eontenleiit  de  liiiit,  (  ii  andiiiaison  dit  siin|denieiit  (vAwA 
merleltes.  I,eur  pnsiiujn  surtout  esl  caraeléiisluiue.  V\\  sceau  dlsalielle,  com 
tesse  de  .loitrny  et  dame  de  Montpensiei',  de   li's'.i,  dédit  dans  do  Kaadt  [Sremi.x 


niio/i'es    des  J'(///s-/î(is   el  dis  /kii/s  iiriiisiiiiiiil> 
Hriixclles,    1S7 


de  ( 

te 

deux  fasees 

d'azur,  (|ui  est  de  .loi;;iiyi,  et  de  deux  t'uM-es  a\ 

des  Croisades  d 


t  dans  do  Kaadt  [Sreiiii. 

I     .,     ,    .  .  :iii  il  liistiii-iijiie  et  Ih'rdldiiiUi 

v(d.  uiaiid   in  Si",    t.   Il,  p.  d.'.'.i.  Ja  lepréseiite  accosté^ 


i  n  .\i   i  ■>  .-,       i     ■  I  .  '     1  .  ■■  ■  i  ,        I      >  «  'I .     ^  I  II  11  M      III     ■  ■    ,       I  .      Il,     ji.     ^-  I,  '    ,     w  a     I  r  jPi  e.'"-  Il  M       a»  »-»-'.■»  i  v,». 

7  deux  ociis:  l'un  au  liiui  sui-  (diaiiip  piolialilement  semé  di'  billettes,  (pie  l'an- 
Mir  avec  un  i.oint  d'iiitcrro^aliou  prend  poiii-  une  liordure  eii^rélée;  l'antre  à 
pux  fasees  et   six  moilelles.    Le  conirescel  est   narti.  d'un  aiL'-le  id'or  sur  eliamn 


parti,  d'un  ait^le  ^d'or  sur  eliamii 

ec  quatre  merlettes.    A  la  Salle 

.^-..  V  ,vM.^,..,./.^  .,,.  ,,„.i.,.u  uv  Versailles,  l'écu  de  Dreux  de  :\rdlo,  coiinélaMe  de 
Kraiicc  sous  IMiilipiie-Auuuste,  n'a  ipie  six  merlettes  de  fruenles  en  orle. 

l.'V.i— II.  En  Ki'.Mi:  -D'iefiir  à  une  Suinte  Vieriie  tenmil  /' /■j/fiii//-Jesiis  si(r 
son  liras  seiiestre  d Hnjeiit,  aeeaslée  en  jininle  île  deux  /ilm/les  de  /leurs  d'or.  » 
(l'I.  VIII) 


AniKiriiil  de   Fntiiee.  .'iL'.L'I'.i, 
Ksi  ce  là   le   type 
l'onimetlre  nue  erreur  eu  lui  en 


un  sceau  de  la  (diaiireuse  iiieonnu  à  \'allier,  qui  semble 

.„,   v„  lui  en  attiiliiiant  un  qui  ne  lui  revient  pas,  le  [iremier 

de  la  pane  1:!h.  représentant   la  VierKO  sur  un  éeu  à  lu  eroi.x  pullée.  eaiitoiinée 


(le  la  page  I.ih.  représentant  la  VierKO  sur  un  eeu  n  lu  eroi.x  pnUee.  eaiitoiiiiee 
de  rjuiiire  eieiirs  //erres  d'un  iioiijinird .  accosté  de  deux  religieuses  agenouillées'.'' 

Ce  sceau  matrice,  (pie  l'auteur  ne  savait  on  trouver,  appartient  au  docteur 
Cros,  de  Boiiloouesiir  .'\ler,  et  sa  léj^auide  poile  simidement:  Siiiillitin  Coiiveiiliis 
Viillis  (iriieie  iiliiis  Viillis  Profunde,  sans  les  alneviations  See  M  {Sanete  Marie) 
que  Vallier  a  cru  lire  sur  une  euii)reiute  entre  les  mots  Vallis  et  Oraeie,  séparés 
seulement  ]iar  des  rinceaux.  Or  il  y  avait  une  ahbaye  liéiiédictine  de  femmes, 
ajipelée  Val  profond,  puis  Val  de-Urdee.  dans  lancieu  (loyenné  de  Cliateaufort,  an 
diocèse  de  l'aris. 

Cette  aliliaye  <  existait  d(''J;'i  au  dou/.iéme  sié(de.  Les  liàfiments,  situés  à 
un  kilomètre  du  villaf^^e  de  Bièvres,  dans  un  lieu  très  retiré,  ne  paraissent  pas 
avoir  eu  jamais  une  grande  importance.  Le  monastère  eut  beaucoup  à  souffrir 
pendant  les  fïuerres  des  XIV''  et  XV''  siè(des.  Il  se  releva  de  ses  ruines  sous 
le  règne  de  TjOiiis  XII,  et  la  reine,  Anne  de  Bretagne,  voulut  qu'il  prit  le  nom 
de  Val-de  Grâce.  Les  guerres  de  religion  furent,  pour  l'abbaye,  une  cause  de 
nouveaux  désastres.  Kniin  la  reine  Anne  d'Autriche  obtint  la  translation  des 
religieuses  à  Paris,  an  Faubourg  St-.Tacqiies,  et  leur  lit  construire  ces  masni- 
tiipies  édifices  qui  nous  restent  comme  un  des  plus  lieaux  modèles  de  l'arcliifec- 
lure  fran(;aise  au  XVII-  siècle.  >  (I''.  de  (luilliermy;  Inscnpiions  de  la  Fraiiee, 
t,  III,  p,  -jr).'?,  et  t.  I,  11.  :;77.) 


Ile    liH'li- 


Seloii  M,  i;ooei-  J.'oditTf,    do  .Aloiiliciiil-.siii' .M,^ .  ,|f.  ,,„i   j,  ü 
veillante    coiiinmiiiralioii,    le    m-, .au    ,|ui    nous   ocniiio  a|.|.arl  iml   a  vcWr  aM.av 

Je  iiartap:e  son  sontiuieiit  iiour  trois  iiiotit's;   La  cliarliciise  ilr  Valprol le  uV: 

lias  connue  sous  if  nom  de  Val  dc-(iraco,  insn-it,  sur  la  h\o:(Midr;  les  ndi-ieusr 
qui  sont  dans  le  clianip,  signitient  assez  (lue  le  sceau  est  ..diii  diiii  rouveul  .1 
femmes;  ou  ne  voit  pas  à  quel  événement  de  la  cliarlreuse  se  laïq.oi  terait  1'. 
cnsson  gi-avé  dans  lu  has. 


r:}^i:jo;{.  Nodc-Damc  (le  Cliiilcis. 


prés  de  Voreppr  eu  haupliiné.  ('(■lail  d  al.oid  un  simple  ciuiitaire  institué  a 
l'instai-  de  la  (  iiaude  ( 'hailivuse,  par  saini  Hugues,  év(M|ue  de  (ireiiolde,  et  dans 
son  diocèse,  en  IKw,  pmhaMeuieul  avec  les  lai-esses  de  Cui-ue  III,  comte 
d'Allion  et  de  Vienne,  et  de  sa  leninie  Matliilde,  lille  du  roi  de  Caslille.  l'iiis 
ce  devint  une  aldiave  (jui  passa  eutic  les  mains  de  divers  Ordres  Jus.|u'au  join- 
011  elle  se  translbnna  en  prieuré  carlnsieu.  ('(duiri  tut  uni  ;\  la  Craiide  ( 'har 
treuse    en   lô8l',    mais    f;arda  (pielqiies  reli-ieux  jus(pra   la   K'evolutiou  trauçaise. 

Mo.  —  /y,ir  un  ihinpliin  vif  d'nsur,  rn'lc,  lurn'  vt  hurhr  ilr  iiiiciilrs,  ipn 
est,  du   Maiipliine.     ,l'l.   \|II) 

l'nns  Dem  Le  Vasseur. 

Le    titre    de    londatrice  n'est    i:nere   conlestalde  a   la   taniille  souveraine  du 

l'aupliiné,    (pii   intervint    em-ore   iiostei  ieuremeiit   dans   les  altaires  du   na^hre, 

de  laçoii  à  laiss(>r  présumer  (lu'elle  avait  fait  lieau((iiip  pour  lui.  On  peut  donc 
suivre  Le  A'asseur,  saus  même  lemémorer  les  aiinoiries  am-iennes  des  comtes  de 
\'iennois,  car  à  réiiO(|iie  oii  fut  érigée  la  idiartrense.  ilnnt  seule  nous  avons  à 
nous  occuper,  le  dauphin  reuiidaçait  partout  les  tours  d'Allion,  si  tant  est  ,pie 
eelles-ci  aient  jamais  été  sculptées  sur  les  luoiiuments  (ui  a.Joplees  par  des 
couvents. 


74  -i:{<M.  Saint-r.iimcnt   de   Padiila '. 

au  diocèse  de  Capaccio  puis  de  Diano,  dans  le  royaume  de  Naples,  (diai  treuse 
fondée  par  Tliomas,  seigneur  de  Sau-Severino  et  comte  de  Marsico.  Au  ili'dmt 
du  .Wjf  siècle  l'abliaye  liéiiédictine  de  Notre  Lanu'  de  ('adossa  lui  tut  unir. 
Supprimée  en  iSoC  par  Napoléon  1,  rétal,lie  en  IS:'.',,  elle  a  ete  séquestrée  en 
isi;(i  par  Victor-Emmanuel   11,  roi  d'Italie. 

141  —  1.  D'ari/oit  â  In  fitsic  de  (jiuulcs,  qui  est  de  Sau-Severino.  J'I.  VIIL 
Dans  Le  Vasseur.  —  Sur  le  portail  de  l'église  de  l'adula,  construit  dans 
la  seconde  moitié  du  XVe  siècle  (tig.  (is).  -^  Sur  un  bas-relief,  qui  date  de  la 
fondation  de  la  chartreuse,  à  lescalier  de  l'hôtellerie,  deux  fois  avec  bordure 
chargée  d'épis  (tig.  ilOi.  -  Sur  la  tombe  actuelle  du  fondateur,  au  monastère, 
substituée    à    la    primitive   au  XV'-   siècle,    aussi   avec   bordure   chargée   d'épis 


ion  elf-   Vahnle, 


(fij,'.  70).  —  Au-dessus  île  la  imite, 
pelle  funi'Taire  du  ineiue,  a\ec  bnnl 
loijiiinr  (•(iiiu.<i(U.   mais  il'(i.:ii 


I   XVII'- ou  XVIII-  sici'le,  delà  elia- 
1  I.  -  -  Sur  le  'l'aldeaii  iirhrriiriirii- 


lil  fdsrc  de  (ntriilcs. 


Fi«-.  71 


(lu    Un 


iiiarluL',  ,1  l;i  ili-i  (|f  l'ailiila.  au  fioiiln 
-rrlirChilaiil  ,lr  1,1  fi.ii.lall.ill,  a  I  f.^ralir 
litr-  au  XV-'  s.  ,tii;.  Till,  et  au-d,  ssus  ,!.■ 
nite  au  XYIIl-'  s.  (li-,  71);  ,1.-miis  r\ 
L'sse,  et  coiniiiuiiii|Ui's  fort  aiiiialili  iiu'ut 
Jlyr  Saoco,  iirofesptur  à  liouir. 


i-hsc, 
lai.fllr 


l)oi(  nu  attrihuer  à  l'ifriioraïu'e  f\\\  sculpteur,  counue  ou  le  l'ait  souvent  eu 
pafeille  cii-eonstanre,  les  diveifïeiiees  des  eiiKj  Idasous  t|ui  soûl  a  la  i-liartrcusr  ? 
Ce  serait  uue  exidiration  soiuuiaire  et  trop  rouiuiode.  La  l'auiille  des  San  Se\eriuo, 
nou  moins  ipie  Imir  rru,  n'a  pas  eue'oi-e  été  sérieuseineiil  étudiée.  l>es  géuéalo- 
pistes  ne  les  reuiontrut  pas  au-delà  du  jour  où  ils  deviiireul  comtes  de  Slarsico 
dans  la  personne  du  graiul-pére  de  notre  fondateur.  (îelui-ei  eut  trois  tils:  lleuii, 
laine,  continua  la  lignée,  éteinte  en  A^ü^,  des  comtes  de  Marsico,  dont  les 
(piatre  derniers  furent  aussi  princes  de  Salerne  depuis  14G;S.  .lacqnes,  le  deu.xiéuie, 
fut  la  souche  des  comtes  de  Tricarico,  lief  qu'il  tenait  de  sa  niére,  et  de  qui 
descendent,  entre  autres,  les  princes  de  Bisignano,  titre  que  Luc  de  San-Severino 
poita  le  premier  en  l-H;,'».  Eutin.  Guillaume  était  seigneur  de  Padiila,  de  Sanza 
et  autres  lieux. 

Ont  ils  tous  usé  du  même  blason ':*  Kietstaii,  le  moins  mauvais  des  armo- 
ristes  universels,  mais  encore  sniierliciel,  erroné  et  1res  incomidet,  se  contente 
d'écrire:  <  S.w  .Skvki;ino.  —  jXh/j/cs.  D'ai'gent  à  la  fasce  de  gueules.  -  Ou: 
D'argent  à  la  fasce  de  gueules;  à  la  bordure  d'azur.  —  Ou:  D'argent  à  la  fasce 
de  gueules;  ;'i  la  bordure  de  gueules  chargée  de  neuf  étoiles  d'or.    Cn/iicr:  uue 


(tiin'l..   A   (|iip1>  incnilups  nu  lanipaux  de  la  maison  sr  lap 


lOl'teilt    CCS    ilittViciilrs 


isv   CVM    ,■<■   ql 


ri'i'llc  (lu'il  ne  inentiDiiiic  pas. 
l'ii  ■l'i'i''  rnuipilalciir,  1<.  , ■ointe  llriai.i  ( 'andida-l  i(>nzafj;a,  dans  J/r/iionr 
ilrllr  raiiu)ilir  iiohili  ilrllr  pnniiuir  uuridionali  il  ll,ilia ,  Naplrs,  i;  v(dnniPs  in  1», 
IsTf.,  a  vculu  rlip  pins  pxplicilp,  mais  a  t  il  ipussi  a  dénaMcr  la  vrritr?  Il  .lit, 
en  terminant  l'aitirle  San  Spvei  ino,  t.  Il,  p.  Il'T:  ^Armes  -  d'arpent,  a  la  fas.'p 
de  pncnlcs.  Cimier  ■  Cheval  jj;ai.  issant.  Manlean  et  ronronne  de  prince. 
1/ecu  |.osc  sur  la  croix  de  ^Malte.  —  l>es  primées  de  Salerne  écarlelaient  lenr 
l.lason   a\cc   cidni  d'Aïai^on.  Les  comtes  de  'l'ricarico,    de  qui   descendent    les 

priin'cs  de   l;i,>i;;naini,    hnrdaicnl  lenr  ccn  ira/an.:     An  tome  VI'',    ('nrrcvnnii  ni 

(Uiiliiiiiti^  ip.  li;-_':i,  il   eile  cf ■   iiKiniimeiits  ;fii\  aimes  de  SairSeverino  :   «  h'onia, 

SS.  Trinita:   .Marsico,   Caltedrale;  S.    l,„ien/n  délia   l'adnla.  - 

:M-r  Sacco,  anleiir  d'niie  liisleiic  de  l'adnla  sons  presse,  de  (pli  je  tiens 
la  iioinenclatiiie  des  eciis  iinoii  voit  a  celte  cliartiense,  ignore  ce  (|ni  reste  de 
souvenirs  îles  San  Severino  a  la  calliédiale  île  .M'irsicn.  Il  a  bien  voulu,  cepen- 
dant, ;ippioroiidir  la  ipieslion  de  leurs  armoiiies  selon  ses  moyen.s.  .Munis  du 
lesiiltai   de  ses  recherches,  nous  pouvons  idahlir  ce  (pli  suit. 


:>^  (ii.^-.  11). 


Les  sceaux  du  l'ondatenr  et  de  ses  lils  Henri  et  (inillaume  se  trouvent  au 
contrat  oiticiel  d'éclianue  delinitir  du  prieuré  de  l'adula,  qui  appartenait  a  l'ali- 
liaye  de  Mouteveruiiie.  Cet  acte,  dati'  du  14  octobre  L'.of),  est  couser\  é  au 
inurd'lini  a  l'abbaye  de  la  Sainte 'riinilT'  de  Ca\a  dei  'rirreui,  nou\elle  aiaiioiie, 
LUI,  11"  -"'T.  I.é  sceau  iln  comte  Tlionias  porte  l'ecn  à  la  fasce  seule.  Tout  au 
plus  l'exleiision  qu'a  prise  rt'crasement  de  celle  ci,  pei-mettrait  de  sup]ioser  qu'elle 
('■tait  (diaii^ee  diiii  meuble  en  icliet  (tig.  72).  Le  sceau  d'Henri,  tige  des  comtes 
de  .^L\rsicll,  a  sur  l'éiui  la  t'asce  accompagnée  en  chef  de  trois  billettes  ou  objets 
trustes  tig.  T.'Si.  1/écnssou  du  troisième  reiit'erme  avec  la  fasce  une  lioidure 
eomponée  i  tig.  74  i. 

i,e  comte  Thomas  usait  donc  du  blason  t'amilial  simple.  C'est  celui  qui 
est  à  la  fai;ade  de  l'église  de  l'adnla  et  ipii  doit  être  en  conséquence  regardé 
comme   celui   du   monastère.     Son    fondateur   avait  aussi  un  emblème  personnel, 
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i|iril  ajoutait  parfois  dans  une  lioniurc  a  son  éeu,  des  t-iiis,  si^nc  d'o|iuleni:e  et, 
(le  fertiiitr.  Il  la  l'ait  metlro  à  l'adula  de  son  vivant,  (d  il  est  L;ravé  sur  sou 
monument  lunélni'  au  inrnie  lieu.  K\\  Italie,  les  eniljlmir.s  iicisounrls  ou  une 
luanière  individuelle  de  1rs  porter  ne  sont  pas  rares;  (Ui  pouira  s'en  eouvaiurre 
aux  rhapitics  des  eliartreuses  de  Lue<pies  (i:}:;s,,  d,.  hlormec  ii:;ili  ri  île  Hel- 
riguardo  (Hilf)). 

Les  dcsceiidaiits  aiiH's  de  Tlionias,  les  comtes  de  Marsico,  ne  imrtrrent  pas 
non  plus  la  bordure,  piolialilement  jusipi'aux  prinees  de  Salcriie,  a  ipii  toirs  les 
armoriaux  l'attribuent,  de  ^^neules  eliargée  de  luuif  étoiles  d'in-,  pour  une  raison 
iueonnue;  et  leurs  aimes  ne  sont  Jointes  à  eidli-s  (rAia^n)U  tpia  partir  du 
umriaKe  de  lavant  dcrnici'.  Isoliert,  avce  Marie,  tille  d'AlpInnisc,  lirrc  iiatund  de 
Ferdinand  le  railniluph'.  Inlerro-é  par  M.  le  eomt(  de  Cnllc-no  sui-  eeltr,  bor- 
dure éloilre,  M.  Candida  (ionza^ra  avoua  (piil  lavait  reui-onlioe,  bien  ipiil  ne 
l'ait  pas  sifriialée  et  (pi'il  laisse  croire  tout  l'opposé,  b'ait  sin^^ulii^r!  des  étoiles 
ornent,  l'écii  de  sept  familles  du  nom  de  Salerno,  d'aprrs  le  l'iMnmino  stmiCn 
hliisoiiii-ii  (Il  Ile  f(uni(iUv  iKilnli  r  no/nhili  ihiliiiiir  fshiili'  r  //uTr/i/i.  nm/jn'/i/fn  ilnl 
Cniimirmiutnir  (!.  //.  ,li  ('rnllulaii::(i.  l'Isa,  l^si;,  ;;  vf,l.  in  S".  Ce  n'est  pas  l'em- 
blème de  la  ville  de  Salerne  ([ui  est  le  buste  de  Saint-Malliieu,  sou  patron,  ni 
celui  de  la  proviin'e  ipii  est  une  boussole.  M.  de  Co!lef;iio  se  demande  si  les 
étoiles  ne  proviendraient  pas  du  mariage  d'Antoine,  i(uule  île  Marsico,  arriére  pelit- 
fils  de  Tliomas,  avec  Isabelle  des  Baux,  dont  la  tamille  pi.itait  ilr  ,iiiriilr.<  à 
l'rtoilr  ilr  sc/.tr  rais  il  nrunil,  ainsi  ipie  nous  ra\ons  vu  a  l.irticle  de  Saint- 
André  des  ];auiiéres,   eu    114;'). 

Les  comtes  de  Triciirico,  issus  de  .lacipies,  second  lils  de  Tliomas,  de- 
waieiit  porter  la  boi-ilure  d'azur.  M.  C;uidid;H  ionzajja  l'iUlirme,  v\  >nu  li''iiioi!?ua;;e 
est  eu  queli|iie  sorte  coriobon''  par  les  trois  tombes  de  .lacipies,  .\ scanne  et 
Sigismond  de  San  Séverine,  lils  de  llni:nes,  comte  de  Saiiouara,  d  nu  r:inicau  des 
Tricaiico.  Ces  tombes  du  .Wl-  siècle,  a  léulise  napolitaine  des  Saints  Sé\érin- 
et  Sosie,  jiortent  des  éciis  semblaldes:  |iarti  au  premier  a  l;i  fasce  et  bordure 
ctiar^'ée  de  huit  bes;ints,  au  second  à  la  croix  et  iainbel  brochant  eu  chef,  ipii 
est  de  la  niérc  des  défunts,  Hippolyte  de'  ."\Iouti,  famille  dont  l.'ietstap  bbisoune 
l'ecu;  il iir;iriit  à  lu  rnux  ilr  sitl'lc.  un  luiiihrl  tir  iinriilcs  hnirlntiil.  m  ilirf.  Jjes 
hesants  étaient  la   hrisure  particulière  des  Saponara. 

ALais,  di't;iil  curieux  ((ue  ne  laissent  soupçonner  ni  li'ietslap,  ni  C;indiil;t- 
(lou/.ap;;!,  les  comtes  de  Triciirico,  dès  qu'ils  devinrent  princes  de  i;isinii;inii,  ;iu 
moins,  se  débarrassèrent  de  la  bordure,  peut-être  ;'i  l'époipie  oii  les  Marsico- 
Salerue  leurs  aines  l'adoidèrent.  Excejition  rare  d'une  brisure  iiortée  par  la 
liKiie  directe,  tandis  que  leurs  cadets  rabandounaient  !  Ce  fait  est  avéré  par 
plusieurs  monuments  de  Naides:  la  tombe  de  h'erdinand  de  Sau-Severiiio-Bisi- 
f,Miano,  dans  l'église  de  Saint-dean-à-Carbonara,  de  la  seconde  moitié  du  \Ve 
siècle;  la  tombe  de  (ialéas  de  Saii-Severino-Risig-naiio ',   dans  l'église  de  Sainte- 

I  l,e.<  Ctii.lrx  iiii|iiiiiit's  (!.•  .\;i|ilcs  le  ilisent  r;inliii:d.  i^ii  ne  tnnivc  dans  les  anlcnrs 
i|ni    ont    triiitù    spcfinli-niciit  ilfs  canliiians,    aiuam  de  cenx  ij,  du  nom  de  Sali-SrVeiiini,  ai.iieliî 
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Marie  la  iiriivf,  île  la  tiii  .lu  niéiiie  .-iérle; 

(le  l^isi^naiio  à  la  tin  du  X\'l'  sirrlr-,  une 
autic  é-lise  ilaus  Ir  uieme  cas,  et  la  tonilie 
thi  cai.linal  Lu.ius  de  Sau  Seveiinn  Hi 
si^iuauo.  airlirve,|ur  de  Saleiue,  eiilcirr  eu 
liiL'.î  daus  la  salir  du  tiesof  auiirxrr  a 
la  sanislir  de  sa  uiidin|iole,  qui  nut  toutes 
l'éeu  à   la   fasee  .--v/z/s  hunhirr. 

Il  eu  est  de  nieuie  sui-  deux  i.imes 
tonil.af/'s  aux  léueiuies  usées  de  la  'l'riuiti- 
d.'s  Monts,  a  h'ouie,  -  l'riise  eilre  par 
M.  Candida  (iou/.aga,  -  dont  l'une  doit 
rtre  d'Antoine  de  San-Severino-Hisi^Miano, 
cardinal  évè,|ue  de  l'orto,  mort  en  l.M.'., 
et  lautio,  plus  récente.  ,lu  Wll"  siècle, 
d'un  iieisounage  inconnu. 
Pour    l'e    (|ui  est  de  I'i'm'u  idacé  au-dessus  de  la  (diapeile  t'unéraiie  du   loii 

dateur,  a  (|Uêlle  raison  en  altriluier  la  lior<iure  sans  épis?     On  liffUGi'e 

l''l    ipiani    an  l'iuiier  cinupo^é  il'nn  cln^val  is,>ant,    ni  le  manteau  et   la  cou 

i-oune    de    prince,    ni    le    cimier   îles    écus   de    l'.idula   n'anloriseut    a   l'attiiKuer 

indislincteuu'Ut  à  tous  les  niemhres  de  la  l'amille. 


l|-.'--lI.  Depuis  le  XVI"  siècle  et  siiuultauément  au  l-'':  lyanimt  un  uni 
lie  ^iihlr  jHisr  en  f(i.<fc.  le  iiiiinrlir  à  sciicslre.  siiiiiidiiIi'  il' mir  iialiiir  de  siimiih'  il 
il' une  e/'iis.^r  il' nr  passées  en  sanlniv  cl  soninn'es  il' une  niilr.e  d'in\   (l'I.   \'lll) 


^) 


A 


-\7=3:^_. 


Fis- 


Au  bas  du  tableau  tit,Mirant  cette  maison,  de  la  (Inlerie  îles  Cniirs  de  la 
(iramle Cliaitreuse.  L'écu  y  est  timbré  d'un  (diapeau  épiscopal  à  0  ;îlauds 
(hg.  7r>).  -"  On  le  voit,  représentant  plus  ou  moins  tous  ces  eniidénies,  sur  des 
documents  en  papiei-,  et  sur  marbre  dans  plusieurs  endroits  du  monastère,  suivant 
Mgr  Sacco  (tig.  7il  el  77), 
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11  symbolise  riinioii  de  hi  L-liartieii.se  et  de  l'abbaye  lie  ('adossa  par  les 
attributs  du  Titiihure  de  l'une  et  les  iiisiirues  de  l'autre. 

Sur  le  tableau  de  la  Cnilrrie  (/c.-i  Ciirh:-^,  ou  remarque  deux  éeussmis  blaues, 
le  premier  souleuu  par  deux  anges  et  timbré  d'une  couronue  au-dessus  de  l'entrée, 
le  serond,  aussi  timliié  dune  couroune,  au  fronton  de  la  porte  ([ui  de  la  nmr 
dliiinneur  donne  aeeés  aux  lieux  régulieis.  L'entrée  ayant  été  uioililiée  depuis 
la  b'évoliition,  ces  écussons  n'existent   [ilus. 

l:^'-VM):^.  Saiiit-.h'iiii-B.iptistc  de  3I('n(Mlrksziit 

I—  la  l'ierre-dii  lîefuf^e),  an  dioeèse  de  Esztergom,  comitat  nie  Szepes,  en  Hongrie, 
dans  un  lieu  (pii  avait  porté  le  nom  de  Letlionkii  (Scliauberg,  en  allemand),  on 
se  l'éfugièrent  en  li'-l-',  épdipie  île  liiivasioii  des  Tartares,  les  babitants  de  S/.epes 
(Ziiis,  en  allemand  i.  Ils  y  élevèrent  une  petite  église,  ■A\\\^e]C-e  Ciijii//i//tiii  Lajiii/is 
Rt'fiifiii.  Le  nom  de  Lapis  icfnijii,  en  hongrois  Jleuedélcszirt,  fut  substitué  à  eelui 
de  Letlionkii,  par  leconnaissaiiee,  d'après  l'abbé  Dedek  dans  so'n  ouvrage  intitulé 
.1  Kiirlliaiisiiik  MafiimiursidiilnDi,  Rudapest,  issii '.  Les  cbartieux  y  vinrent  à 
l'iustigation  de  Mailin,  eure  de  Zs^ikéc/..  Le  dipléme  pour  assurer  la  fondation 
fut  délivré  en  r_':i'.),  par  .louidain,  X.\l\''  comte  de  Szeiies,  mais  on  ne  posa 
qu'eu  l.';(i."i  la  première  pierre  du  iiKUiasti-re,  rasé  en  l.'id;!,  hirs  des  luttes  de 
Zàpolya  contre  l'Autriche  yiWul... 

14:'..  —  Df  i//ir/i/rs  à  lu  croix  d  anjcut.  (Pi.   VI 11, 

Eu  tète  du  chapitre  (|ui  ti-aile  de  la  fondation  de  .'MenedekszirI,  dans  l>edek, 
page  T'.i,  la  vignette  se  compose  de  cet  ecu  lépelé  trois  fois.  Or  toutes  les  illns- 
irations  de  son  livre  mit  rapport  au  texte,  malgré  labseiice  d'explication;  nous 
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7(1     l.'JOC.    \otn;-l)iiiii('  de   I.a  l^iit-Dicii. 

au  dioi-èse  île  Lausanne,  lians  le  canton  de  b'ribourg  en  Suisse,  fondé  |iar  (iiiillemelle 
de  (irandson,  veuve  de  l'ieire  de  (Truyèii's  qui  ne  régna  pas,  et  par  sou  lils, 
l'ierre  111  comte  de  (îruyères.  Elle  fut  supprimée  par  le  g(uiveinemrnt  raiiical 
(le  l''iibourg,  en    1>^IS. 

144  -1.  Ih'  ijHvnlvs  à  lu  unie  d' arijoil ,  h'  rul  dnsst',  ipii  est  de  (iruyères 
(l'I.  VIII) 

Sur  (|uatre  sceaux  postérieurs  au  XVi- siècle,  ikuit  trois  armoi  iaux  avec-  la 
Vierge-Mère  pour  cimier,  tons  décrits  jiar  Vallier,  ji.  lb>  IM.  -  Mans  un  car- 
touciie  sculpté,  iiui  comprend  niéiue  l'Assomption,  au  tympan  du  pmiail  de  l'église 
de  la  idiartreuse  (fig.  7s).  —  Sur  (iuel(]ues  objets  à  La  \'alsainte,  provenant  de 

'  l'e  iiui-    ibt    l.t-  Cuiileiilx    (0/-.  ,;t.   t,   IV,  \).    IC,:)),    .  iKis    Lapiikui   Herut^ii    aii|nll;imiis, 
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T-;i  l'art  Iiieii,  iiolaiiiiiienl  sur  la  coiiiii-lie  d'un  iiii'iilde  (|ui  se  tromc  dans  la 
-lan.le  salk'  à  man^-er  de  riiotelleru'  (li-.  7',h.  -  Sui'  le  Tableau  de  Le  Vass.Mir, 
dont  l'éiusson  du  Hnris  linliriilHs  est  vide.  -  Hans  lleiiiibei-ef,  o/i.  <it..  t.  Il, 
11.  47fi,  au  |iied  de  la  planrlic  L'I.'i,  i-e|ii  ('Sentant  cette  maison  (lit;-.  S(i|.  Dans 
VArniuriiil  liisloiuiiir  ilii  ('(uitoii  ilv  Fiihiuini .  el.  dans  Y AniioridI  ilr  I Drdrr  drs 
Cliiiiliriix,  \y.\v  Dom   P.einaid    l'eter,  dernier  inotes  de  La  l'aitDieu. 


La  grue  de  Gruyères  <i  une  iiosture  siiéeiale  (|ui  n'est  pas  celle  (|u'(in  lui 
voit  ordinaii'ement  en  lilasou,  avec  sa  /•/(/i/a/iic.  ainsi  que  la  donne  t'aussenient 
à  notre  monastère  Seyler,  dans  la  réédition  de  Siebniaclier  {op.  cil.).  VA  liietsta]), 
aux  comtes  de  Gruyères,  a  tort  de  dire  «le  vol  et  la  patte  dextre  levés  .  Elle 
n'est  pas  non  plus  essorante,  comme  d'auties  la  décrhent,  jiuisqu'elle  ne  prend 
lias  son  vol.  Si  sur  deux  ou  trois  sceaux,  les  plus  anciens  des  comtes,  elle  a  les 


loi; 


;V^ 


f^f^V^ 


pattes  jointes   et   les  ailes  fermées,    le   iilus  praml  nombre 

l;i  l'eprésente  ferme  sur  ses  deux  pattes,  la  dextre  en  a\ant 

ilans  une  attitude  lielliqueuse,  les  ailes  plus  que  Avi-Vn.  tout        is  /  /':  .  .i  ir 

à  fait  verticales  d'api'es  le  Jfdi/iic/  {/('iic'iih/f/ii/iic  /i<'///-  sc/ti/-       /!/  >i  ■■  ^/t'^  ,'/    ■  ~> 

(/  l'Iiistinrc  (le   lu  Suisse,  publié  pur  les  sains  dr  la  Sorich'        \^&^  ff" 

suisse  il'liérultliqur.   t.   1,   A.. s-  /{///luslrs.  Zuiicli,   1 '.mm- mos,  \^^-^'' 

|i|    \'1II.    C'est    ainsi    qu'fllf    se    voit    partout    a    lauliiiue 

rhàteau  et   à  la   |ietite   ville  de  (iruyeies.  \    „„ni,",!,- 

l-ir.-ll.  Depuis  i:;i;it,  simullauriucnl  au  prcrt-dent  :  Iu.ü  an  i,..,  ,i,- i.,  ^ 
Cuilpé.  fil  clirf  lie  i/ueules  à  la  imix  ildnjelll,  qui  est  dc^.  ''''  ''"''  '  ''  '  '"' 
Savoie  moijerue;    eu   puitile    île  ijiieiiles  il  la  //rue  d  iinpiil ,  iil  "■>!;■) 

le  roi  dressé,  qui  .'sl  de  (îiuyt-re>.  (l'i.   IX) 

haiis  Kuenlin,  ap.  cit.,  t.  11,  p.  l'l's.  —  Sous  le 
pied  d'un  ralicL'  du  XVll^-  siècle,  a  La  \aisaiule', 
011  la  croix  est  alaisée,  dans  un  chef,  et  arcosice  des 
initiales  de  La  l'art  Dieu,  1'.  D.  di-.  si  i.  .Snr  la 
partie  intoiieure  du  uuMihle  de  la  -lande  salle  à 
iiian-cr    de   La    N'alsaintc,    mais    la  croix,    minuscule. 

Dans  les  Sales  ijéiiéiilupHjUes  el  liisluriqius  des  iiiiiii  lis 
(Ulules  de  (Iriii/i-res  el  d'Oi/u.  pai-  Bourqueuond,  o)i.  el 
lûc.  cil.  La  eioix,  tiansforuiée  aussi  eu  croisette,  est 
plai'ée  au  dessus  de  la  f^riie  sans  séi>aiatiou  de  i-haïup. 
Les  arun-s  de  Savoie  fureul  jointes  a  celles  de 
(■iruyères,  poui-  la  même  laisou  qui  obligea  La  Val- 
sainte  à  les  joiiuiie  à  celles  de  Corbières,  dans  les  cir- 


Mcdaillou  011  miuiULti 


1-,  W  Frihoui 


li-a  lifies.  ijlauclie   \' 
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constances  déjà  exiiFuiuées  (voir  l-".i4),  qui  aniencrcnt  la  contifniation 
fondation  par  Aniédée  \'l,  comte  de  Savoie.  L'acte  di-livié  à  La  Part-l)i('ii  est 
du  11  noveniliie  l.")i;ii,  h-  lendemain  du  jour  dont  fut  daté  celui  de  La  Valsainte. 
Mais  la  jiiue  fut  seule  em|doyée,  plus  communément,  après  la  cessation  ilu  la 
suzeraineté  des  dm-s  de  Savoie  sur  la  (4riiyère,  au  XVI>-  siècle,  coninie  nous  le 
voyons  par  tous  les  documents  cités  au  U"   I. 

77— 1:{0<S.  Xotn'-Dinnc  du  3Ioiil-lî('iiaii(l. 

ou  Miiiit-Siiiiif-Liiiiia\  au  diocèse  ancien  et  près  de  iVoifu/i.  en  Picardie,  fondée 
par  Penaud  de  l.'ouy,  de  i'ont-l'Kveijue,  trés'oriei'  de  Philippe  IV  le  Pel.  Le  nom 
de  .Moiit-iîenaud  lui  vient  du  (iremier  fondateui';  celui  île  Mont-Saint  1, (mis  lui 
fut  donné  par  le  roi  qui,  parce  qu'il  acheva,  en  PUO,  de  la  consliuire  et  de  la 
doter  avec  ses  trois  fils,  et  surtout  à  cause  de  sa  position,  en  fut  apjielé  prinripal 
tondateur.  Celle  rhartreuse  fut  détruite  à  la  Pévolution  fianeaise. 

llii  — i.  l>'ii.:tir  .^('iiir  tir /Iriirs  lie  lis  (hir,  qui  est  de  h'rance  ancien,  i  PI,  IXl 

Sur  un  sceau  attaché  à  deux  documents,  dont  l'un  de  14(ii;  et  l'autre  de 
1  1;M,  il'aprés  Vallier,  p.   14M4L'.     -    Dans  Le  Vasseur.  (PI.  L\) 

147  11.  Depuis  le  rè^r„e  de  Charles  V,  (pii  réduisit  le  semé  de  son  écu  en 
l,')7ii:   l>'ii:iir  il  huis  /leurs  de  lis  dur.  (pii  est   de  France  moderiu-. 

Sui  les  deux  contre  sceaux  du  précédent,  l'un  des  deux,  celui  de  14:'.4, 
seul  avei-  ecu. 

\'alliei-,  qui  les  décrit  p.  14'_'-14:i,  lemarque  au  sujet  du  second  -  ipie,  s'il 
parait  plus  moderne'  que  le  sceau  contre  leiiuel  il  est  appli(pie,  <nialg'ré  leurs 
ditférences  de  blason,  et  celle  encore  plus  frappante  du  caïai'tère  de  la  légende-, 
ils  «doivent  appartenir  à  peu  près  à  la  même  époque,  et  .  . .  sont  postérieuis  à 
Charles  V,  sous  le  règne  de  ([ui  on  est  d'accord  pour  placer  l'adoidion  des  Heurs 
de  lis  rangées  2-1  sur  les  armes  de  France  ->.  Cette  dernière  raison  seule  n'est 
lias  une  pieiive  convaincante  que  le  contre-sceau  armorié,  voire  même  l'autie  à 
trois  tieui-s  de  lis  dans  le  champ,  soient  postérieurs  à  Charles  V,  car  bien  avant 
la  réduction  olhcielle  et  tixe  qu'il  opr-ra,  on  voit  des  sceaux  piiuciers  n'ayant 
(|ue  tiois  lis.  Par  exemple,  un  sceau  de  Philippe  A'I,  son  graml-iière,  |i(jrtait 
liois  tieurs  de  lis  surmontées  d'une  couronne  ((,)uantin,  op.  eil.,  col.  Tfifi).  Sous 
le  même  loi,  l'écu  de  Yiiiijielut,  monnaie  d'or  frappée  de  i;}4U  à  l.'!4'J,  n'en  con 
tient  aussi  ([ue  trois  (Nuiiveim  Ltiroiisse  illiisire).  Pierre  comte  d'Alem^on  et  du 
Perciie,  tils  de  saint  Louis,  a  dans  le  liouclier  d'un  sceau  équestre  trois  fleurs 
de   lis   a\ec    bordure,    tandis   ((u'il   y   en   a   six   dans   l'écu   de  son  contre  sceau 


'  Le  10  juillet  irKl.'i,  l'éi^lisi'  recuiistriutL'  fut  coiisui-ice  -;el  liüuorem  Dei.  ui'ii 
Oimiiuiii  ä;iiK-toi-iii]i,  lu-c  non  ail  nicnioriani  lieiiti  I.mluviri  roiiIVssuns  Kraiiconnii  rt 
ecclesie  patrorii!..  ^.•<sa;  sur  Vllistuire  ,tr  In  Clt.irfrnisr  tir  \,,y„ii.  ,,f/iri,/U,„ 
Munt-Saiiil  r.ual.'^  ,1  ruhjaininrnt  Mont  lUnaiid.  par  r.il.lir  A.  (iallui-,  l'uini 
Ij.  .^.l  l..-r,-hvri'  et  Vallier  diäent  .N  -I>-  .lu  Moiit-l-ieiiauil,  .\uti  e-l  »uuie  ne  aeiait  (ii 
lieu  ou  la  Titulaire  île  la  première  église 


I 
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(^iiaiitiii.  col.  C,\)^].  A  la  'Sociéti'  nationale  des  antiiiii.iires  de  Fiance,  séance 
(lu  -Ji  juillet  r.tO'.i,  M.  M.  i'rinet  étndia  les  orit;ines  de  la  lédnction  à  trois  du 
iionibi'e  des  Heurs  de  lys  ilans  les  aunes  de  France,  il  sig-nala  des  sceaux  du 
Xllle  sièide,   le  jdus  aiM'icn   de    li'-'S.    Celte  réduction  semble   avoii-  |ioui'  orij^ine 

(le  Heurs  sur  un  (diauip  c\i-u..  { /,'rriir  i/r  /  Arf  cliri'li>n.  l'.Kl'.i,  p.  -lOi').  ("est 
hien  cela:  on  n'en  nudtail  pas  da\aiita,<;e  (piand  il  n'y  avait  pas  de  place  ou 
|i(iin-  tout   autre  niotif,   niais   rien  n'était    encore  arieté. 

11>^-  111.  Kn  lii'.iCi:  '  l>  (i:tir  à  ini  s'ijniis  toimii  ilc  sa  iiniiii  diwtrr  mif 
iiiaiii  dr  jn>titi'  cl  (If  su  srinstrr  un  scijilic  nniiil,  le  loni  il'pr.     il'l.   l.\) 

Aniinniil  lie   Fnnur,  '.V2;2-2'i,  \).  L'ii;;,  et  .'iL'.L'.'i;),  p.   '.Vil. 

l.e  type  de  ('e  Mason  est  idcuti(pic  a  celui  des  deux  ileruii'rs  sceaux,  sans 
cru,  de  Vallicr.  p.  M.;,  (|ui  sont  a  piopicuient  pai  1,|- des  ca.lods,  dont  le  premier 
sinlout  a  du  servir  île  modele  a  la  dei  laralioii.  Ils  étaient  Ions  deux  sur  des 
documents  de    1771,    LiHir  euitdenie  .-erait  mieux  place  comme  cimi'r  des  armoiries 

7S      i:?OS.    S;iiiil-:\Iicll('l   (."^loiit-).   <!<'   )lii\('iM'('. 

charireuse  l'ondée  dans  un  endroit  appelé  \'al  Saint  l'ieire,  prés  Sidiarpt'ensteiii, 
par  Pieire,  dit  d'Aichspall  ou  .\spelt,  nom  de  son  villaue  natal,  d'abord  évéïpie 
lie  Haie,  puis  aivlieveipu'  prince  électeur  de  Ma.\ence.  Klle  fut  tiansl'eree  eu 
WVl'l  \nw  s(Ui  successeur  Mathias  de  i'.ncliet,  piés  de  Ma\euce,  el  supprimée  en 
17S1  par  nue  bulle  de  l'ie  \'l,  a  la  demande  de  l'an  lieve.|ne  du  lieu,  poui- doter 
son  université. 

1  l'.l.  —  lù'iiililr  :  Uli  I"  il  un  '/■ .  (Ir  i/iinilt's  ù  In  nuir  il'uriiriil  de  S  mis, 
([in  est  de  ri''.glise  de  Ma\ence;  (///  _'  cl  nu  .1' .  dr  i/iiriilrs  ù  ilcii.v  rirrs  d'iir- 
1/1  ni,  l'une  diiiis  lHiiIrr.  iiui  est    de    Pierre  d'Aidispall.  (PI.   IX  i 

Dans  l'oni  Le  \'asseur,  i|ui  se  tromperait  toutefois  en  donnant  d'in\i/i'iil  ù 
ilviix  rires  de  ijiii  iili  s.  d'après  l'armorial  mauuscui  de  ( 'hiistian  W'urMisen,  p.  l.'K), 
de  la  secoiule  moitié  du   X\'l'    siècle,    couseivé    aux    aiclii\es  de    l'i-ltat  a   l^ale. 

Une  fi^iure  de  \ llisloire  des  lùèi/ues  de  Unie,  par  M-r  N'aulrey  (Kinsiedeln, 
h84,  t,  1,  p.  L'S.'ii,  porte  comme  W'urstisen,  alois  (jue  le  texte  dit  jiar  erreur 
•  trois  vires  »,  p.  :ii)-l. 

.V  répoque  de  la  t'oadation  de  la  cliartreiise  de  Mayence,  les  évêques 
mettaient  bien  parfois  deux  écus  accolés,  l'iiii  à  leurs  jnopres  armes,  l'autre  aux 
armes  de  leur  Église,  dans  le  bas  de  leur  sceau,  (Ui  cbacuii  d'eux  siii'  les  côtés, 
ipiaïul  ils  ne  se  contentaient  pas  de  liiu  des  ^\vn\,  mais  ils  n'écarlelaient  pas 
encore  leurs  armoiries  avec  celles  de  leur  K;;lise. 

M.  Louis  liouly  de  Lesdain,  analysant  dans  \cs  Areliires  /lenddiijiies  suisses 
de  lilO;5  l'ouvrage  intitulé  Die  ïïeslplinliselieii  Siei/el  des  Jlillelnllers.  ou  Les 
Seeiiiix  Wi'sl/i/inlieus  nn  .Um/eu-Ai/e,  par  les  docteurs  Pliilipid,  'l'umbiiit  et  Ilgeii, 
.Miliisler,    1  volumes  iu  folios,    ls,s-_'-l'.>Oii,  écrit;  p.   IfiO:      Les  sceaux  épiscoiiaux 
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sont  ifin'ésf'iitrs  par  la  st'-rie  i)resque  coiniilète  des  é\("Mines  dp  I\[iiiister,  Osna- 
Iji'iirk,  :\IiiiilPii  el  Paderborn.»  Puis  aux  pages  Ifi.")  et  liiC,:  Dans  .la  seconde 
moitié  du  XIV'-  siècle,  on  voit  les  évéïiues  coniniem-ci-  a  combiner  leurs  armes 
personnelles  avec  celles  de  leur  siège.  •  <,iuel(|ues  uns  cliaigent  aUus  l'ecu  de  leui 
Kglise  de  celui  (|ui  leui'  est  |)iopie.  En  -  l.'JT:;  apparaît  un  autre  type,  qui  ne 
remplacera  pas  complètement  l'autre  avant  la  tin  du  XV'-  siècle.  T^e  sceau  ar- 
moriai de  !\hd,diior  de  ÜrunswickLuneliourg,  èvè(pie  d'Osnalniick,  en  offre  le 
idus  ancien  exemple.   11   porte  un  écu  ècailele  d'Osnaluiick  et  de  Brunswick.» 

Kii  parlant  d'un  autre  ouvrage,  M.  de  Lesdain  dit  dans  la  ('/uni/ii/iir  des 
Liri-fs  it  h'i'nits  de  la  h'cniv  des  (^iicsfiu/is  //rrii/i/iqiirs.  l'aiis,  t.  1\,  l'''  semestre 
de  1',"»;,  p.  l'sc:  <i;autenr  donne  à  tous  ses  prélats,  des  le  XI- siè,de,  des  ècus 
partis  ou  ecartelè's  des  aimes  de  leur  siège:  ni  dans  les  l'ays  Has,  ni  en  h'iaiice, 
ni  en  Allemagne  ces  comliinaisons  n'ont  été  usitées  antèi  ieurenient  a  la  lin  du 
XIV''  siècle.-. 

Sui\ant  J>iis  Mdin.ver  Utid  liistuiiscli  iiiul  .kiiiistlriiscli  l'iliiiilirt  mit  rifleii 
Abbildiiiiijeii.  de  M.  élément  Kis.sel,  Jlainz,  liioo,  une  monnaie  des  preinière.s  années 
du  XIII'-  siècle,  vers  12Ü8,  porte  l'image  équestre  de  l'archevêque  de  .Alayence, 
couvert  d'un  bouclier  à  la  roue,  et  une  roue  figure  encoi-e  dans  le  champ.  On 
retrouve  cet  écu  cent  ans  plus  lard  dans  les  peintures  du  üalduineum.  I.e  premier 
sceau  (111  il  apparaît  est  celui  de  Conrad  de  W'eiiisberg,  archevè(|ue  de  i:'.ss  à  lH'.m. 
D'après  le  Cadix  dijiliijiiiifniis  tw/ii/ni/s  J/iii///i//iiiiii.  jus  (Irniiiiinrinii.  i-t 
S.  l.  h'.  Iiistiiiiiuii  dlitsh-initiii  de  (Uidenus  (.">  vol.  iii-4"  t-iottinga',  h'rancltirti  cl 
Lijisia',  174;;  171S,  t.  1,  p.  XXIll)  (ierard  11  serait  le  premier  des  ève.pies  de 
Mayeiice  qui  aurait  phn-é  une  roue  dans  ses  armes.  11  doit  s'agir  de  (ieranl  de 
Kppeiistein,  qui  siégea  de  ll'SH  à  i:i(l4,  mais  cela  peut  s'entendre  de  cette  niaiiière, 
qu'il  p(ula  lécii  de  son  l'iglise.  iian-e  qu'on  le  voit  au  lialduineuni  qui  date  de 
son  époque,  ou  connue  le  lit  l'archevêque  du  commencement  du  XIII''  siècle, 
sans  impliquer  l'idée  qu'il  les  joignit  à  celles  de  sa  famille  dans  un  même  écussoii. 
Il  est  donc  probable  ([lie  Pierre  d'Aiclispalt  n'écarteia  pas  ses  armes  de 
celles  de  sa  métropole,  mais  qu'il  porta  les  siennes  seules,  ou  les  deux  a(-colées, 
{[Ui  furent  peut  être  écartelées  dans  la  suite  par  les  chartreux  du  Monf-.^aint- 
.Michel,  (luand  l'usaiie  en  devint  général  en  Allemagne,  au  XV^-  ou  au  XV!--  siècle. 
Le  des.sin  de  l»oni  Le  \'asseur  présente  ciiui  rais  à  la  roue.  Dans  Sieb- 
mâcher  \ii/i.  ri/.)  on  en  voit  huit  a  la  l''-  partie,  pi.  ,},  électeurs,  six  à  la  pi.  il 
de  la  même  partie,  évéchés,  a  la  ;;>-  partie,  pi.  ;i  et  à  la  ti'-  partie,  \>].  \,  élec- 
teurs, et  cimi  à  la  pi.  L'i'o  de  la  \''-  partie,  villes,  tout  cela  pour  iMayence.  Les 
ligures  de  Kissel  'o/i.  cit.)  donnent  tantôt  une  roue  à  huit,  tantôt  une  roue  ;'i 
six  rais.  Cette  dernière  tend  à  préihuiiiner  aux  XNII';  et  XVIll'-  siècles,  époque 
de  la  décadence  iiéraldicpie.  Le  nombre  ordinaire  des  rais  aux  i-oiies.  en  blason, 
est  de  huit,  dit  (irandmaison.  Il  est  ^  chose  indiliérente  >,  écrit  Pietstaii.  A 
Mayeuce  il  semble  avoir  varié,  et  plutôt  dans  le  sens  de  la  diminution  avec  le 
temps.  Mieux  vaut  adopter  celui  de  huit,  tel  qu'il  était  au  Moyen-.-Vge. 

l'iusieuis  autres  charlrenses  ont  été  fondées  par  des  é\è(pies.  Dom  Le 
Vasseiir   écaitele  seulement    ici    les  armes  de  lEglise  cathédrale  avec   celles  du 
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foiidati'ur.  <'e  cas  a  \<\\  rcpeiiilaiit  se  |iréseiitei-  ailleurs,  mais  il  n'est  pas  inutile 
lie  piévenir  dés  inainteiianl  qur  la  coutiinie  de  rertains  pi'élats  de  joindre  dune 
t'aron  ou  d'une  autre  dans  le  niL-nie  (■mssou  leurs  ainioiiies  pio|ires  à  celles  de 
leur  Eglise  n'a  feuere  clé  piaticpiée  (|u'en  Allemagne  et  en  Suisse'.  Dans  les 
autres  ciuitrées,  les  évéi|ues  n'ont  porté  généralement  (|ue  des  arnioiiies  person- 
nelles. De  là  est  venue  comme  conséiiuence  riialiitude  d'apiieler  en  Allemagne 
et  en  Suisse  in-iJ//s  ilr  I  lùn In',  et  dans  les  autres  pays  (iniirs  ilii  ('hiipHif,  les 
armes  Av  l'Eglise  catlit-ili  aie  ou  met  i-opolitaiue,  ipii  sem|iloient  seules  jiour  les 
actes  lapilulaiies  du  vivant  de  révéïpie,  et  de  plus  pendant  la  vacance  du  siège 
p;      '  ■     ■  ■■    '    ■ 


les  vi 


7!l-i;;i:{.  Toiis-lcs-sainls  (N'iil-dc-)  dr  :\laii('i'ltacli. 

au  dioccsf  de  l'assau  Jnsi|u'i'n  ITi'li,  puis  de  \'ienn(-,  eu  Auliiidie,  chartreuse 
lomléc  par  {''reileric-le-i-ieau  de  llali.sbourg,  arcliiduc  d'.\utriche,  compétiteur  au 
titre  d Cmiieienr  d'Allemagne,  en  I.'il4,  avec  Louis  V,  de  H;\,vière,  qui  régna 
seul  après  avdir  emprisonné  Frédéric,  en  13l';î.  Les  l'réres  de  ce  dernier,  Leopold, 
.\liierl,  Henri  et  oilniu,  sont  a|ipelés  aussi  fondateurs  de  cette  maison,  .supprimée 
eu  I7ml'  par  un  île  leiiis  descemlants,  Josejili  11,  de  Lorraine-Habsbourg,  em- 
pereur d'Alleningne. 

l.'iU     I.    Ih-  iiiiriilrs  n  In  /aser  ilanjriit.  (|ui   est  d'Autriche.   iPl.   IX) 

et  h-  iiiiatricme  de  \  allier,  p.  III  et  1  H'.,  l'un 
appnsé  a  un  iliMiiment  de  i:;:;s,  lautre  dont  la 
gravure  porte  IfilîT.  Sur  la  petite  poile  d'ent  lée, 
réservée  aux  pietiuis,  de  la  vtie  de  Maucrliacli, 
leuvre  du  XVI  11'  siècle,  de  la  lùilrnr  tirs  Cutis 
lie  la  (iiaude  Cliailreuse  (lig.  S,-,).  -  Au-dessus 
du  portail    d'un   hatiment    de   la  cour  intérieure, 

hh'  Kiirthiiiisc  Mnnrrhiii  h.  Si'imnilnbilrurl:  ans 
ilvn  lUrnlilrii  nn,l  Millhrilitn<ivn  ilrsAlhrtlniuis^ 
Vviriiis  :.n  ïïnii.  Hand  XXXV,  lüOd,  p.  iT. 
(lig.  S-D.  -  Dans  Le  \asseur,  mais  sur  l'aigle 
de  sable  à  deux  letes  eu  champ  d'or,  qui  est  de 
l'Kuipire. 

La  maison  de  Habsbourg  abandonna  son 
lion  poui-  prendre  les  armes  des  ducs  aborigènes 
d'Autriche  lorsqu'elle  leur  succéda.  Nous  avons 
vu  a  l'artiide  de  la  Sylve-Bénite  illKi),  quels 
sont  les  empereuis  d'Occident  (pii  avant  le  X\''^' 
siècle  prirent  l'aigle  bicéphale:  Krédéric-le-Heau, 
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conipctiicur  au  trmio  iiii|M'i  ial,  iic  les  a  pas  imites.  Kai  luvaiiciio  il  est  le  pia-iiiier 
qui  ail.  place  ses  ai  niiuries  tamiliales  eu  c(eur  de  l'ai.uie,  d'après  sou  petit,  sceau 
secret    lie    l.;!'.') ', 

A  ^faueihacli  la  poitiiue  de  cet  oiseau  est  l'eservée  au  poit  d'autres  ein- 
Idèiues.  Sur  les  liattauts  de  la  -land'poite  ireiilrée  du  tableau  dv.  la  (!,i/rnr  i/rs 
(\ir/,s  de  la  (  iraiideCliartieu.^e,  ou  a  peint  eu  ell'el  l'aij^le  à  deii.x  létes  avec 
un  su/-  le  liiiil  ihi.iiir  il  ilrii.v  iiiiithrs  (ircu/irs  i/r  ninidfitiu  jiiisn:<  sur  un  savlr 
ilr  iiitriilrs  ,)  lu  Idhirtie  ilr  siih/r  et  ilf.vtn'cs  iliiiir  /iniss/ir  ,iii  iiiiliirrl  (li--.  .M.",  i. 
Ce  sur  le  Imit  est  reproduit,  seul  dans  le  haut  du  iiiêuie  taldeau,  à  droite,  avec 
cette   devise:  Ailliiic  sliit  i\v^.  8('.,). 

Le  Dr  Scholz,  uji.  cit.,  p.  L'(.i,  dit  aussi  (pi'au-dessus  du  talileau  du  mail  re- 
autel de  la  chartreuse,  ou  voit  l'aigle  à  ileux  têtes  maguitiiiueuieiit  doré,  a^'aiit 
un  écussoii  au  milieu  chargé  de  deu.\:  jaiiihes  luisees  au-dessous  du  genou,  posées 
sur  un  sdcle,  ce  (jui  reiuéseiite  les  débris  de  la  statue  d'Hercule,  avec  une 
massue.  Ku  dessous  on  lit:  Aillinv  slul.  Dans  les  appaitements  iiii|ieriaux  de  la 
chaitieiise,  continue  le  même  auteur,  p.  L'o-i"!;,  un  plafond  ligure  eu  stuc,  le 
luonasléie,  au  dessus  duipiel  plane  un  aigh'  ttuiant  dans  ses  serres  un  sceptre 
id   nue  branche  ;  à  let  aigle  deux  anges  ollreut  (diaciin  une  couronne  et  pies  de 
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lui  on  ilistiiiü'iio  ces  \nnU:  iilHiVC  In  (';r>;irls  .  .  .  T,o  roslc  de  l'iiiseriptinii  est 
l'diivert  |i;ii'  un  mur  v\rv(-  [lour  lairo  des  eliaiiilucs.  t'est  le  eoiniiieiiceiiieiit  ^\<i 
la  devise  i\v  l''i  edei  ic  le  Beau.  1  lit  eiinét  atinii  eoiiliniiée  [lar  le  fait  (pie,  au  lias 
de  la  re|uésriilalioii  du  iiieiiaslne,  les  jaiiilies  eoiipees  et  la  uiassiic  d'ileirule 
se  i-etioineni  sdiileiiurs  pai'  deux  aii;;-es,  l'iiur  eiiiii|ilrler  rinseri|itioii  avec  le 
elii-ouof,'iaiiiiiie  i|u'elle  i cuteiiue,  il  faut  ajiuiter  un  ou  deux  mots  i|ui  roiitieunent, 
nécessairement  la  lettre  M.  Sa|ipnyaut  sur  d.  1''.  \'ou  Hanmann  (  l'n/iiii/aniuii 
///////■/■/i  itiiisiirliiiiii  iiilrr  l'riilcriiinn  Aii^h  idciiiii  cl  Liiduriiinii  HardriiiiL  Aiigg., 
lùaneofiirti  et  Lip^ia',  lT:;,'i,  p.  I17i,  iionr  (|ui  cet  eiiildéme  et  sa  devise  si^-iiitient 
i|iie  firdciii-,  (|iioii|iie  di'iio>>ede  de  l'emidie  |iai'  Louis  {\r  l>avici-e,  conservait 
néanmoins  ses  droits  a  la  dJL'iiilé  im|iériale,  le  lu  Sri,'»!/,  proiiose  l'un  de  res 
mots:  .Malestate  (Ml  I.Mperlo,  (|ui  (l(Minerail  donc:  aldiXC  In  Casarls  .Malestate 
M)u  IMperloi  stal,  indiiiiiant  avec  iiuiirsliitr  l'année  MDCt'VIII,  avec  iinprno  17i>;i. 
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!;■)!      11      Au    XVI  f    siècle:    /'>i/-/i.    un    I"    ilr  iiiiriilrs    à    la    /iisrrilaniciil. 
au  srruj/,1  ilanj,  ni  à  hi  Irlln    M    ,lr  (junihs.   (pii   esl    de   .Mauei  Ih'udi.   (  l'I.    IX. 

Sur  deu.x  sceaux  armoriaiix,    les  te-  :">  et   H  de  celte  niais(ni,    dans   N'allier, 
p.   IIS:    le   ;".•'   sans   dal 
(le  IC.'iS.  Sur   la  la._; 

(lu  plan  dans  le   haut   . 


c  desiis Clirist    p(uir  cimier,    le  li'    sur    un  docnmenf 
l^-lise  de  la   vue  de   Va  ( Snlrrir  ,lr^  Cirlrs.   et   hors 


resse 


sicre  (  II;,'.  Si). 
reproduit  par 


%■  -   Au-dessous  d'un  plan  de  c(dui  ci,   del7;;M,   avec  semldaldc  ( 

f         Scholz,  oji.  ni.,  p,  is.  Dans  plusieurs  eudr.uts  de  :\lauerl.acli,   noianimeu 

lé  d'are  de  la  iioile  d'entrée,   d'après  le  même  aiileiir,   ii.  L':i  cl  sui\anles  di 


SO— 1;}14.    .Assomiition   de   Xotic-Daiiic  de   M.m-iimo. 

(lu  diocèse  et   près  de   Sirnin\  en   'l'oscane.    h\ui(l(''e   par   ],'i(liard   de    l'eti-fuii   car- 
liinal diacre,  de  Sienne,  (die  fut   siippiimée  par  Xapolé(m   1   en   IsKi. 

l;"il'.    -    li'm-  IUI  /ml  (Ir  (jnnilcs  rlinnir  dr  lfo/.'<  rlnilrs  du  jirrjniri-.    il  linij 
nii.<.  (lui  est  de   l'eiioui.  il'l.    IX, 


m 
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1,  de 


Dans    I.e   Va-seiir.  Sur    !.■    Tal, 1, ■an    arhrr   qnini 

hifiKjin  iiirliisini.  aver  des  ('inaux  ot  îles  tinuics  drCoc- 
tueuses.  -  Oaiis  le  bas,  avec,  pal  d'a/.iir,  audessns  du 
titre  fi'nn  tableau  de  la  Cmlcnr  ilrs  ('nrhs  (tiu-,  ss),  attiiliue 
par  rinseri|dioii,  ([ui  doit  élic  d'une  restauration,  à  hi 
(diaitrense  de  3Iantoue  et  donnant  lomnie  ilatr  de  lundaliou 
l.'i^'.i,  mais  qui  ne  peut  se  rapiioiier  (|u  a  la  nuiisun  dr 
Sienne,  ou  moins  proiiablenient  à  relie  de  Saint  l'iiTie  de 
Pontiniano  érigée  en  13 1:'.  par  lündo  (\v  l'iMnmi,  pirlat, 
eai'  outre  la  vue  du  uionaslére  il  représente  eu  liant  I  As- 
somption, en  lias  deux  personna^n's  de  <  liaipie  eulT'  du  lilu'. 
l'un  en  habits  eardinaliees,  et  l'aulic  sémillant  lii,Mirei- saint 
l'ierre  apôti'e  (pation  des  l 'et roui '.-'). 

,,.,„,-,.,  ''^'    blason    est    bien    celui    des    Petroni    de    Sieiiue 

Cèi"-('li-'.  H.-.liirtinH.  d'après  Pietstap.  Ciaccoui  j^yy.  r/7. ,  le  donne  a  iiotie  l'on 
dateur  dont  le  tombea\i  dans  la  cathédrale  de  Sienne  le 
porte  neuf  Cois.  Tandis  ipie  sur  ce  monumeut  funèbre  et  le  tableau  de  la 
(!iilr}-ic  ilr.<  Ciirlrs.  les  éloiles  sont  a  cini|  lais,  Ciacconi  les  met  a  six  rais, 
nombre  (|ue  parait  adopter  lîietstap,  pnisi|n'il  n'en  désiune  aucun  a  Petroni. 
Il  écrit,  en  eilet,  dans  le  l)irtini!iiiiirr  ,/,■■<  tiriins  du  hhisoii  ipii  précède  sou 
Aniiiinitl  ijnii'nd.  t.  I,  p.  XXll:  .  l-ji  l-'rance,  en  .\rtois,  en  Picaidie,  dans  la 
Flandre  l'ran(:aise,  en  Auffleterre,  en  i'icosse,  en  Irlainle,  en  .Msai'e,  en  Sa\oie, 
en  l'iemont,  on  donne  aux  étoiles  ciuii  l'ais,  iiartoul  ailleurs  elles  eu  ont  six.  .Nous 
n'ex[irinierons  le  nomlire  des  rais  (pie  dans  les  cas  qui  r<int  exceiitmu,  en  niellant 
le  noiiilire  des  rais  entre  cro(diets.  Kn  Suisse,  pays  donleux  eiilic  la  b'raiice  et 
rAllemaçiie,  les  étoiles  ont  tantôt  cinq,  tantôt  six  rais,  ce  que  nous  nous  somuies 
efforcé  d'indiquer  en  chaque  cas  particulier.  •'  N'y  a  t  il  ([n'en  Suisse  on  il  ii  y 
ait  jioint  d'unit'ormité  à  ce  sujet  V  Peut  être  faiitil  y  .joindre  au  moins  la  Mandre 
entière,  vassale  de  la  France,  puis  gouvernée  par  les  ducs  de  Pourcoyiie  avant 
d'être  possédée  par  les  llabsbourt,^  et  partaj^ée  avec  les  üoiirbous  (voir  la  idiar- 
treuse  de  Lille,  liIbS),  et  lltalie  ipii  subit  bien  un  peu  rinlluence  politique  fran- 
çaise jus(|U  au  X\'l''  siécde,  où  elle  fut  dominée  par  l'Aiitriclie  an  nord  et  iiar 
PEspagne  au  midi.  Depuis  lors  les  Petroni  peuvent  avoir  mis  six  rais  a  leurs 
étoiles,  (.'iaeconi  a  stiivi  pour  tous  les  carilinaux  ipii  en  portent,  (|iielle  ipie  soit 
leur  nationalité,  la  coutume  de  Ponie  à  son  époque.  Dom  Le  Vasseiir  a  cons- 
tamment suivi  la  règle  adoptée  en  France,  même  pour  les  maisons  situées  en 
Allemagne  et  dan.s  la  péninsule  ibérique.  Si,  par  le  l'ail,  il  est  tombé  Juste  ici, 
il  est  à  rectifier  en  d'autres  endroits  selon  les  documents,  plus  siirs  encore  que 
Pietstap. 
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;■■  Ali  contraire,   et  ainsi  ,|u'el!e  l'ii  souvent   i.I.'m-,    la   i '.   I.  11.  .■ 

ce.«  activités;  elle  ilésire  être  un  lien   et  toiinrr  nu.'  s.iit.'  .l'olli. 
entre  les  associations  liéraliliiiues  et  géiiealoiii.jii. - 

Atin  ,1e  donner  plus  ireflicacité  à  c  n.lr,  il  serait  .lésira 
soit  adhèrent  coiiiuie  telles  à  la  •  Convenli.in  (..a  au.x  .|iél 
iléléj;nent  officiellement   nii  .le  leurs  inenilua^s. 

Les  Délégations  auraient  à  se  crc.r  un  ceri'le  ,1e  l'orre 
Iiariiii  les  liéraldist.'s.  i;i''iiiMliiristi.s.  anliivi-l.'s,  .-.  .  lt''siasti.iiifs, 
etc.,  ,|ui  cotiseutiraii  ni    a  laii.',   sur  li's  lias. s  l'-talilirs,   li'.>  lei  lui 

ff  contenter  .rin.li.in.'i     sinipl.'nieni    leurs   aeauls   aux   interess. 
liiissant  a  .-eux  n   1.-  s.iiii  i|...  .■iirn'-iM.nili  e  ilire.t.aiienl   ave.'   les 


voir  ,oniiue  , 

on- 

,    .'t   lieralili,|i 

User    .■!   Ki'oii 
1  .rint.'rine.li; 

ler 

^tesdliéraldi, 

ue 

tives;,    —   soi 

l„r    l-.i,l,i.,„iM.-    ,1,..      n, 


-.mi,,itioii  iiroposce  >pr;iit  .|r 


fnKlili,.,-  |„ 


lllrrliinil    <lr 
rA>.v.-|llhlr. 


■s   Ih-I  ;i|,lh|||r^    '■'    -  I  lltrlldl  r    .l\ci'    cllrs    MU'    fcl'    lliallicrr    il  r   (  I ,  ili  Iii' r  MM  I  r   M  IIX  liTOpOsi  t  ioilS 

'■i-li^Hii.  -iiiiM  i|ii  ,111  |ii('i''t  il. (IIS  sdii  (iisi'iiililr  l.a  .1 'iiiiiiiiis,iiiii-,  l'Iicii-licra  en  outre  à 
Il  Irs  li:i-is  ilii(|iiil  Irv  ai^riits  aiiniiit  a  li\rr  leur.s  imleiiinitcs  et  frais  de 
H-.  lii'rrhis;  clic  i-linliiTa  aii~si  la  (|iirstiuii,  |aissia>  ,■11  sii-immis,  rciiitive  :mi  llioijo  (le  corrospon- 
ilaiirç  I  iili-ii   II--  inaihlalaiirs   rt  ay.iil-   i|i>  .  1 1,' lri;al  h.|]>     i-t    1rs  luT^OMUCs  recourant  à   leur  aiilr. 

M.  .lean    (irrll.l.    Vrr^ulmt    ,1.    la    Sonélr   Snis.,-   ,rilr,al.li -,   a    /iiri.l,,   ,.f 

M.    llrniy   ilr   Maihhnt  l.a   .Sana/,,    l'rrM,|,.,il    ,lr    l,i    .^nririr    \-.uul.iise    .le    (leiiealdRie,    aji 


('.   1,   H,  nui   iiro.èile 


//r    ,1,'    Cnllrrillr 


lltM'ahlisclu'i'  Sk'iiipi'l  eiiio.s  aiiostolisclieii  Notars.  Ein  f^ios.ser  'lYil 
(1er  Steni[iel,  wolclic  die  apcstolisclieii  Notare  '  am  Imisso  iiiier  Akten  in  .sclnvaiv.er 
Oder  roter  Farbe  alidiuckten,  trii^t  lieraldis<'lieii  ( 'liaiakter.  Zwei  Trohen  des 
17.  nnd  18.  .lalirliunileit.s  hat  der  Verfas.ser  im 
.lalire  11H)l'  veriilfentlirlit  -  ;  lieute  möchte  er  auf 
den  inessingeiien  Originalstemiiel  hinweisen,  dei' 
ans  der  Hinterlassenschaft  des  letzten  Ahts  von 
Hlieinaii  anf  dem  Wc^c  iiher  Katliariiiental  nnd 
Schennis  ant  Veranlassung-  des  \'erfassers  r.in4  ins 
Hasler  Historische  Jlnseuin  gelangt  ist  (Fig.  K)). 
Die  Bildtiiiclie  zeigt  ein  Oval  von  49  mm  Höhe  und 
44  mm  Breite;  im  Rand  häuft  der  Wahlspruch  des 
Notars  in  lateinischen  Kapitalen:  AD  NVLLIVS 
PA \' KBIT  OCOVKSV.M,  von  der  Mitte  ans  zu 
lesen.    Unten  sieht  man,  von  aussen  zu  lesen,  die 


'  Iiie  baselstäiltisclien  Notare  ,siii(l  liis  auf  ileii  lieuti:;en  Tiij,'  gebalten,  Sieftel.stenipe 
steelieu  zu  lassen;  alle  dem  Selireilier  bekiiniifen  Stüelce  babeu  lieraMiscIien  'charakter,  .si, 
lag-en  früber  in  der  Tresorkaiimier  dir  .St,  l'eter,skirebe  ;  beute  , sind  sie  aiiderwlirt.s  vers.dilosseii 

MiesrhicLte  der  Reli.iiiieu    1   p,   .\X1V. 
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Lfttorn  FAZLNA.  Tu  (Irr  Mitte  der  ovalen  Flache  Melit  ein  lieiaMis.'lier 
Liiwe  mit  einem  belaiiliten  Zweip:  in  den  Pranken.  Das  ist  das  ^\'allllellllild  der 
l''aiiiilie  Znrianlien  Gestelenlnirg-.  llierans  eifiilit  sieli  die  Iiilei  pielation  ilt-r 
letztf^enannten  I^indistalien  in  Fnaten  A(ngnstinVi  Znin  I,(anl/eni  N((ilarius) 
A'postnliensi. 

Bis  jetzt  sind  uns  Iceine  alten  Alidriicke  des  Stempels  vor  An^^on  gekommen; 
der  Xotarins  war  ein  X'erwandter  der  Alite  Gerold  II.  Hi'.iT- -IT.ifi  '  zu  L'heinau 
inid  I'lacid.  lCiS-1— ITi^'i,  zn  Mnri'  und  deren  Schwester  .\htissin  rrsiiia  von 
W'urmsiiach.  E.  A.  S. 

Scliemiis.  In  der  Marirnkajielle  der  Stiftskirche  von  Si-|icniiis  ist  hei  den 
Hestanrationsarheiten  ein  t:riisserer  Zyklus  von  <^emalten  \\ap|M'ii<rhilden  aus 
der  zweiten  Iliiltte  des  IT.  .lahrhuiuierts  zum  Vorschein  <j;ekomuien,  I'her  jedem 
Schild  l)etindet  sich  eine  zweizeilif,^e  li:schrit't  auf  einem  Hand,  (»hwohl  (lur(h 
den  Siiitzhaminer  ühel  zu^ericditet,  sind  die  Schilde  noch  idenjilizierhar.  Fs  sind 
die  der  .\htissinnen  von  Scheunis.  K.  A.  S. 


N'id'uil  ;iii\  ;irines  de  üonslclten  et  <lc  .Neiicliiilci.  Nolie  collègue, 
M.  Paul  de  Pury,  a  puhlie  dans  le  .\"  1  du  .Viisrr  ik iirlhihlnis  l'.MI,  une  superhe 
reproduction  en  planche  liois  te.xte  dun  vitrail  héraldiiiue  de  letcHse  de  Je^^ens- 
torf,  Ct.  de  Herne.  Ce  vitrail  ijui  date  de  ItlUiî  porte  les  armes  d'Uli-icli  de 
15onstetten  et  de  sa  femme  Anne  de  Neuchàtel.  Cette  reproduction  est  accom- 
liagnée  d'une  intéressante  notice  descriptive  et  liistori(iue. 


Bil)lio<»rai)lii('. 


LÎDNKL  d  AFMlOrsSK.    -  Aniioriiil  de  la  ville  «ITzös.  Nimes.  l!»l(i. 

L'auteur  a  réuni  dans  cet  ouvrajye  plus  de  30(i  noms  do  familles  d'Uzès. 
Il  donne  en  commençant  la  liste  des  ducs  d'Fzès  de  la  famille  de  Crussol  avec 
notices  hioçraphiques.  Elle  est  représentée  aujourd'hui  par  fjouis  de  (îrussol, 
duc  d'Uzès,  allié  de  Clievreuse,  né  en  1871. 

Pour  chaque  famille  U.  d'Alhiousse,  donne  outre  la  desciiption  des  armoiries, 
quelques  fragments  généalogiques.  Il  a  ajouté  pour  de  nomhreu.x  personnages 
toutes  les  anecdotes  qu'il  a  lui  recueillir  sur  ceux-ci,  ce  qui  donne  une  tour- 
nure tout  à  fait  originale  à  cet  ouvrage.  Il  a  i)ensé  ijue  ses  lecteurs  étaient 
de  l'avis  de  Prosper  Mérimée  qui  n'aimait  de  l'histoire  que  les  anecdotes. 

Nous  aurions  aimé  plus  de  détails  sur  les  sources  dont  sont  tirées  les 
armoiries,  ainsi  que  l'indication  des  variantes.  Une  seule  note  nous  indique  que 


V.  Miiliiicii,  Hflvf'fiii  Sacra  p.  118;  vgl.  Stlnvoi/er  Ai 
a,  a.  O.  II.   10;t. 
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iM's    ilppailpinpiitali-s   ilii 
(-iani    par   M.    I'.    Kaluaiiollcs,  airlioolou-iie. 

Nous  ti-oii\oiis  dans    cet   aiiiuirial    iilusicurs  noms  qui  inlércssoul  la  Suisse 
loiiiaiidc,  ainsi:  Aliau/it,  d'Allienas,  elr.  /). 


.MAX   JMMNI'n,  l.cs   îirnioirics   (•curlcI.M's   <li"s   coiijoiiifs   «riiiin-s 

les  scciiiix    IViiiir.'iis.   Taris,    l'.io'.i'. 

Dans  ce  travail  Iits  di.cunM'iilr  l'aulrur  nninlrc  (|Ur  i'usa-c  des  ennjoints 
di'i-ailcler    les    armoiiies    de    ieni-    dnix    faniilirs  est    très  anrien,    et    qu'il   a  v\v 

ini|M,sairnl    a    snii   mai  i    la   (diai^e  dr-   \r\r\vr   1rs  arnnvs  i\v   l.nr  maison   pivs  df 
sptrindre  en   l^^  joi-nanls  dr.sormais  a   .rllrj,  dr   sa   propie   tamillo. 

aiiiiartimant    à   une   piMsiuine    isMie  des  dmi\    lamillcs   propriétaire  de  ees  aunes; 
ranicni'  dmuintrc  qu'il    pmt    i  (qur-mter  les  aiuH'^  d'un  nienilnc  de  l'une  de  ees 

lorsqu'il   saijil,  île  ili'^lermiiior  loiiuiiir   el    la  dato  dos  monuments  armorii'-s. 

/>. 

KrcKM'.    lIAIiOl'.  Les    iiniiuiiies    di  .s    roiiiiimiies    de    lu    llaiile 

(;ar..iiiie.    Tonloux.,    l'.Md'. 

Nous  IVdiriUms  M.  llarot  de  son  entriqnisr  .M  il  est,  a  sonliaitei'  qiu'  son 
i'\. ■mille  s. na  suivi  dans  lr>  autres  proMuees  de  la  l''ranee.  |)aiis  cet  (qnisenle 
l'aulenr  derrit  plus  de  l'iM  armoiries  communales,  i'ne  grande  paitie  de  relles- 
ei  sont  tirées  de  V Arnuiritil  iinnrnl  dr  l-'iainr  tie  d'Ilozier  i  Hl'.tni,  idusieiirs  ont 
été  imposées  an\  communes  par  le  Juue  d'armes;  un  ceitain  iiomlire  ont  été 
composées  dans  le  cours  du  dix  neuvième  sié(de  |iar  les  communes  (dies  mêmes. 
Nous  constatons  qnVn  somme  il  y  en  a  iieu  ([ui  sineni  très  anciennes.  Le  texte 
est  accompa^me  de  iKi  arnudries  dessiné'es  pai-  l'auteur  et  d'une  lionne  com- 
positioir  Nous  aillions  aimé  \oir  dans  cette  élude  un  certain  nomine  de  repro- 
ductions d  anciens  sceaux  (d  inoniiments  liéraldiqiies  et,  un  peu  |i]us  de  détails 
sur  l'origine  de  quelques  aiiiioiries,  leurs  variantes  et   leur  date.  D. 

A.N'I'iiNKi  .MAN.NO.  —  Il  |.;iti'i/,i:il(.  siii)iili.iiio.  Xnli.-ir  di  fall,,  sfnnr/ir. 
//r/ini/(ii//r//c.  /)  iiilitli  II/  iinililirlir  ilvsinifr  du  di)ciiiiii  idi.  Viihiiiir  srnuidi).  l'i.iiniiiirlo 
ijiiiciüiiijii-o.  A.-/:.   Firc//se.  (i.  Cirrlli.    liniii.  /AI'.  :>JS  p.  ln-quiirto\ 

Ce  liel  ouvraji-e  forme  le  second  \oliime  d'une  o-uvre  grandiose  entreprise 
par  le  liaroii  ^ranno  et  intituli''e:  H  piiin.iiatn  italiiiiiu,  et  dont  la  première  partie 
porte  le  sous-titre:   /.  Briiimii'  Siihnl/niio.  Ce  volume   II   l'orme  la  troisième  jiaitie 

'  Kxtrait    .Ir    lu    Uvriir    ,nn„ixi,i,ili<iiir    UIOU,   |M-r   liÏL'. 

M'MiiOl  ,lii  Itiill.'th,  ,lr  /„  .Sn,'l.lr  ,,r,l,r.,huil,/„r  ,1,1  Mi,/i  ,!,■  hi  Fraiir,-,  No  1)9 
lliu;i.  T..iilou.M- 

^  Fircii/,e,  Stiilnliiiii'iito  liiusfiiiic  Civrlli.   i:H)i;.  |'nv./(i.   1,,   17, 
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qui  ellf  iiiPiiif  a  pour  sous  titre;  Jiisimuirio  iiruruhiiiii-o  (h<ili  miliilii  s/afi  coii- 
liiiciildli  (Irllii  MiiiKinliKi  (Il  Sitidia  lAoste,  l'ioiiKiiilf,  Monrerrato,  Salii/zn,  Novara, 
Lninrllina,  Xi/.za,  (  HicRliai.  AH. 

l'niir  cliaiiiir  faïuiile  l'auteur  iniiii|ue  i'oiifriiio,  et  les  soiLMicui  irs  posséilrcs 
luiis  il  ilouMO  uiip  csiiuissc  ç:éiiéalnoii|Uf  imiir  expliiiuer  les  (liUëreutes  hraiiclies 
et  les  |)eisoiinan;es  maniuaiits  de  la  famille.  11  iloiuie  ensuite  la  lecture  des  ar- 
moiries avec  leurs  variantes  et  les  titres  de  nnldessc  portés  et  concrdcs.  Pour 
[dus  de  clartc  de  nonilireiises  armoiries  sont  liuiirées  dans  le  texte. 

Ou  peut,  se  taire  une  id(''e  de  r(''tendue  de  l'iruvi'e  entrepi  isc  pai-  le  Kainn 
Mainin,  puisipie  ce  volume  (|ui  contient  |ilus  de  lOdd  colonnes  ne  comprend  ipie 
les  lettres  .1  et    /,'. 

Ce  tiavail  a  ele  fait  avec  une  consi'ience  et  une  impartialiti'  partaite. 
L'auteur  ajoute  dans  son  introdiuMion,  a\ec  la  modestie  i\\\\  le  caraclei  isi',  ipi  il 
n'a  point  voulu  faire  nue  uaivre  d'eruditiou,  mais  un  tia\ail  de  e(dlei'tionueui- 
lidèlc  et  sincère.  .  I>. 


i>'KNK  PK/riK'l'.  .Vniioi'iai   IN. Kevin.    Ij^fr  „liiliuhrlniue  iirs  fawillrs 

/iiih/cs   tili    (I  aiinriiiii'    hmiriiKiiKir    linhihiiil    mi    niiniil   liiihitr   If    J'ailmi.     Am/i  ri 

/'lins,  in  I  r.  iii;!  p. 

Comme  l'auteur  le  dit  lui  même  dans  sa  préface  ce  travail  est  avant  tout 
le  résultat  de  la  compulsation  de  plus  de  <-ent  nulle  arti(  les  de  nol.iliaires  et 
d'aiiuoriaux  tant  anciens  i\w  modernes,  ('est  un  excellent  ri'|iertoiie  hei-aldiipie 
(pli  rendra  de  tré>  j;raiids  servii'es.  Oiitic  les  familles  du  l'oitoii  laufiair  cite 
encore  un  arand  iiomhie  de  familles  de  r.\unis,  la  Saiiiton;;e  et  rAu^ouniois, 
ipii  ont  joué  un  rôle  dans  le  Poitou.  Cet  oiivra^e  c(uitieiit  la  description  des 
armes  de  plus  île  looi)  familles.  Les  reclieirlies  sont  en  outre  fa( alitées  par  un 
index  des  armes  citées,   classé'es  jiar   ti-ures  lieraldi.|iies.  A 


Scliiitniausi-i'  Wapi.eii.  Im  letzten  Xeujalirsldal  t  des  1  liste, risclianl  iipiari- 
sclieii  \eieiiis  und  des  Kunstvei'eins  von  Scdiattliaiisen  PU  I  timleii  wir  m  einer 
reiili  illustiieileii  Arlieit  von  II.  .lakoh  Stamm  iilier  die  Se  lia  ffliaiiser  Decken 
plastik,  I.  Teil,  nielirere  abo-ebildete  Wappen.  Aus  diuii  Hause  zum  (Mter 
die  .Mlianzwappen  Ott  und  llurter  an  der  Stuckdecke  ^U'<.  dritten  Stockes, 
Arlieit  von  Scliiner  oder  I  löselieller.  Ans  dem  Hause  zum  olieiii  WaclilioMeiliaum 
das  |)opp(d\vappen  .1er  Kaiuilie  Huber  und  Zlindel  an  der  Stu(d<decke  des  dritten 
Stockes,  mit  der  .lalireszalil   lliHii,  Arbeit   von   Künstler  llösclieller. 

Calendrier  liénil(ii(|iie  van.lois  I!>11,  X''  année,  publié  par  Fréil.-Tli. 
Diihiiis  avec  le  concours  de  plusieurs  héraldistes  vainlois.  Lausanne,  Payot  ,^  Cie. 

Cegeniilier  dem  Au.slande  kann  siidi  die  S.diweiz  nur  mit  einer  einzii^en 
jiihrliclicu  Kalenderaiisgabe  mit  lieraldisdiem  Sclimindi  sehen  lassen;  aber  dieses 


\'at\<,  C'liiiini'iiiii  fliteur,  pi 


einzi-.i  hgn  srlnvei.ensrhe  IîiiUm  nel„„e„  ,l;u  f  >,irh  ,ln.  ;u,slan,lisrheii  dciarliupn 
Kaleiidoiii  als  niindestciis  eheiiluiitio;  zur  Seite  siellcii.  l'user  luiciniiiillicli  flir 
(lie  Fonienmç  der  Heraldik  und  Genealo-ie  i.i  der  loiiiaiiisrlieu  Srjnveiz  täli-e 
Mitarbeiter  Jlerr  Fréd.-Tli.  Dubois  in  Kreibm-  ist  der  ai.loplernde  HeiansKfber 
difses  Je.ies  .lajn-  mit  efiösster  Spaiiiiuii-  erwarteten  beraldiselien  Kaiemlcr- 
srliniuckes.  l'nsern  Mit-liedeni  und  Abonnenten  mochten  wir  das  Weiterbestejicii 
dieses  Kalenders  durch  dessen  regelmässigen   Krwerb  warm  ans  Herz  legen. 

I»ie  einzelnen,  stets  neue  Objekte  bringenden  Jahrgänire,  haben  bleibenden 
Wert  als  Saninilnng  westschweizerisclier  Wapiien. 

Ken  vordem  l'msclilag  des  Jahrganges.  l'.Hl  ziert  ein  I'annerlrager  von 
Lausanne,  nach  einer  (Hasscheibe  des  Id.  dahrhundeits.  die  K'iickseite  weist 
das  Wappen  der  Kreiherrschait  (Baronie.  der  Waadt  auf.  In  der  b'eihenfolge 
der  Monate  folgen  sich:  Wappen  Peters  vom  Turn,  Landvogts  der  \\'aa(lt  li",il  '.i^, 
von  François  de  Montfalcon,  Bischofs  von  Lausanne  i;i47^-r.4,  der  Herren  von' 
Afontagny  (im  Broyetal),  des  Bistums  Lausanne,  iier  Landvogtci  Orbe-Kchallens, 
der  Landvogtei  (irandson.  ein  Vollblalt  mit,  dem  Wappen  der  Hepublik  Hern 
und  seine  waadtlandi.schen  \'ogteien,  das  Wappen  des  Bundespräsidenten  Cons- 
lant  h'onierods,  des  Lortes  Cjienaux  m  der  l'farrei  Cully  nach  einem  Sie-el 
des  IS.  Jahrhunderts,  der  Gemeinden  Les  l'lanches,  Le  ('hatelard.  Bassins 
tletzteies  nach  dem  (Temeindeschild  aus  der  zweiten  Hälfte  des  is.  Jahrhnnilrrisi. 
Len  Schhiss  bildet  das  nach  retscliaftssi,'geln  i'ckonstruiei  te  Wappen  des  K'e 
formators  Pierre  VireL  —  Die  flotten  farbigen  Zeichnungen  liiliren  von 
iinserm  ]\Iitgliede  Th.  Cunaz  her,  der  Begleittext  von  Herrn  Dubois,  die 
Heiligenlisle  von  Prof.  M.  l'.esson,  und  die  originellen  altertümlichen  monat 
liehen  Kalenderköpfe  wie  die  Heiligenholz.schnitte  ent.^tammen  Lausanner  Missalen 
von  L'iOö  und   L')22. 

Wir  wünschen  dem  eigen-  und  einzigartigen  Unternehmen  auf  Schweizer 
boden  weiteres  gutes  C-iedeihen  und  wärmste  Aufnahme. 


Die  A'oMono  VenlicnsfiiKMliiiile  <l<'i'  SL-idt  Ziiridi.  Eine  Erinnerung  an  '.m 

Jahre  stadtziircherischer  (îcschichte  IS(i:i  -\H\y,',,  Ziirich,  (Gebrüder  Leemann,  l'.Hii. 
Während  Herr  Dr.  Grünau  l'JOs  in  den  Bliittern  für  Bernische  (Teschichte, 
K'unst  und  Altertumskunde  über  Aufträge  an  die  Tagsatzuiig,  schweizerische 
FJiicndeiikmünzen  einzuführen,  unerwartetes  Licht  verbreitet  hat,  ist  über  eine 
derartige,  wirklich  zustande  gekommene  zürcherische  städtische  Einrichtung  von 
Stadtarchivai  1  )r.  Th.  Usteri  eine  kleine  Broscliüie  erschienen  Diese  Auszeichnung 
der  Kepublik  beruht  nicht  auf  einem  grundsätzlichen  Beschlüsse;  es  bestehen 
dafür  keine  Satzungen.  Die  erste  Verleihung  fand  isi'.i  an  Oberst  und  Direktor 
der  Kaufmannschaft  Hans  Konrad  von  Muralt-Escher,  den  spätem  Bürgermeister, 
statt,  die  letzte  18S9  an  Kaufmann  Heinrich  Escher-Escher  im  Wollenhof;  Escher 
schlug  jedoch  diese  Ehrung  aus.  Ohne  diese  letztere  wurden  insgesamt  21  derartige 
Verdienstmedaillen  verliehen;  der  Autor  gibt  die  Namen  und  Daten  nebst  den 
Besrhlüsseu  und  deiu  WorUaute  der  Ehieniii'kimden  und  Dankesschreiben  wieder. 
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-  I»ie  erste  :\[e(i;u]ie  von  lsi;i  ist  von  Abeili  in  Winterlliiir  s^estorlie; 
die  Steniiiel  selieiiieii  später  zur  Priiguiig  von  siliierneu  \'eiilienstinfi 
l^elieiisrettiing-  verwemlet  worden  zn  sein.  I>eni  Scliiitulien  sind  auf  e 
die  spiiteni  .Stempel  von  ls4;i  und  1873  vorangestellt-,  iliie  Cescliiul 
Texte  daiKetan.  Uas  heraldische  Moment  ist  auf  beiilen  Aversen  ' 
Zilrcli  erscli  i  Id  als  Stiitze  der  Tnrira  ausgedrückt. 

„Die  Reliörden  der  erweiterten  Stadt  Züricli  lialu-n  die  währen 
Jahren  bestandene  (îeptlogenlieit,  verdiente  lUirger  in  dei'  gedachten 
ehren,  nicht  anfi^eniinniiin.  I  »ic  \'erhältnis.se  sind  auch  vielfach  anders 
inid  es  ist  tVaizlidi,  dh  in  dm  Augen  der  Bevölkerung  eine  solche  An 
aiisserordenilichcr  l,ei>tnn-cn  liii-  das  Oeincinwesen  rlidiFig  eingcsc 
gewiiiiiigt  würde.  Hie  \'crlcihun,-  des  stiidlischcn  Khienzci,  heu»,  in  < 
^'ohlenen  Neidicn^l  incd.iinc  uiid  al.rr  stets  ein  schi.nes  Hlatt  ,1er  sladl/ür 
(ieschichle  im    i:i.  .lahrhnndeil    Iniden.'- 
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Ar;s    dein    alt.'n    rimr.    Im   Maihefi    Util   des  „llcimats.  huiz",    der  Zei 
ihiift   der   „Srhwei/ei-.  \eieii,i>;nne    I  il  r  1 1  ei  IM  a  I  seh  u  I /.  " ,  deren   Hesi  rehnngcn   \vi 
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aucli  liier  wieder  warm  befiii-woiten,  stellt  B.  Hartmann  die  bauliclie  Entwicklung 
des  alten  Cl.urs  in  neues  Licht.  Wer  letztes  Jal.r  an  der  .Generalversammlung- 
unserer  Gesellschaft  teilnahm,  konnte  schon  damals  an  Hand  des  den  Teilnelmuru 
gespendeten,  von  iinserm  eifrigen  Jlitglied  Dr.  h'niy.  von  Jecklin  vei  ta-^^teu 
„Historischen  Führers  durch  ('hur  und  Umg-ehun--'  eine  staltlidie  /ali!  Iicial 
discher  .Motive  aufsuchen.  Jecklin  liat  bereits  mit  Won  uml  Bild  auf  die 
lierahlisidien  'rürbckiunungen  und  S(  jilulisteine  au  Zunft-  und  llcncnhauxci  u 
aulmeiksam  geuKnd.t.  Hartmann  chai.akterisiei  t  ticlleud  diesen  sliidtisrhcu 
lleiienbaustil  und  zeigt  im  Hihle  das  vom  Salisschen  Wappen  übcrhöhle  Portal 
am  K'oten  Haus  im  süssen  Winkel  und  das  vom  Hu(ds,li,.n  Wapia-n  iil.,Miagle 
l'orlal  am  Hiiol  Hause  (jetzt  rätisches  MiiVeunn.  Dem  Kntgegfnkommeii  dei 
Schnftleitung-  des  „lleimatsi  hntz"  verdanken  wir  die  Möglichkeit,  unsern  l.esein 
einen  heraldischen  Ausschnitt  aus  dei-  prachtvollen  Stuckdecke  in  der  Sdiloss- 
kaiielle  des  bischöflichen  „Hofes"  vorführen  zu  können.  Das  Wapi.en  ist  nach 
gell.  Milteilung  von  Herrn  Dr.  F.  v.  .lerkün  eher  tlasjeiiige  des  östenei(diis(dieii 
.\dcligen  Uis(diofs  Josef  Heiiedikt  von  IJo-t  ITl's'xij.  l:;.  -iTf,)  .\I.  i^'.,,  ^Ivs^vu 
Hautiitigkcit  für  Handwerk  und  Kunsthand weik  in  Graul)ünden  von  hoher  He 
dculung  wai'.  als  das|,.nige  des   Dionys  v.   KN.st   ^777   \V.   Hl     \1'X\  \.  ;;!,,. 

1"'I;KI'.TH.    DIBOIS.     -    .Vnnnines    .les   terres   et    bailliages   .le    la 
K.'|»iilili(|ii.-  .'t   Canton  .le   Fiih.nir-. 

l'user  eifrige  .Mitarbeitei',   lien-  Bibliothekar  Diilniis,  bat  in  den  ...Nouvelles 
Ktienucs    Friboui-i^eoises  -    von    l'.HI    ifiibourg,    Fragnici'e   luKr    eine  (bankcns 
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werte,  illustrierte  Studie  über  die  Wappen  der  Landschaften  uml  Vogteien  des 
Slandes  FreiUurg  niedergelegt.  Kinleitend  wiid  das  allmähliche  Fnisiidigreifeii 
Freiburgs  erörtert;  l>eigefügl  sind  die  zwei  hier  wiedergegebenen  Bilder  (Fig.  :ij 
und  ;l',,  <las  Stadtwappen  und  die  4  Bamierherren,  Venner  der  4  (.luartiere  in 
der  Stadt  Freibur^.  Die  sog.  alten  Landschaften  waren  den  4  städtischen 
».Hiartieren,  Bannières,  zugeteilt:  die  neueren  dagegen  führten  si^ezielle  Wappen, 
die  sie  entwe.ler  vom  bisheri-en  Herrn  oder  von  der  bedeutendsten  oitlichkeit' 
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liêi-  IlensclKift  iiliuinaliiiuMi.  -  Der  zeitlirlicii  Krwci  ljimi;;sfol-ie  oiitsinn-lipiiil  >iiiil 
iliesf  neuen  Wigteieii  der  Keihe  n;ii-li  lielnindclt  mul  uns  M.  .Marliiiis  l'Ian  nml 
StiHiipIs  Cliinnik  ist  ilir  jeweiliges  \\'a|,|, en  l.t-i^eL'elien.  Ks  i>t  wiinsdieiiswei  l, 

(lass  (ieryeslalt   au.ji   ,li,.   iilu  i^vn   eid-ent.ssisclien  Stünde   lieliainleli    weKUai. 


<;riiss   „11^   (Iciii   SI.CalIcT  l.iiilli-riïict    iiii.l   il,T  allen  I  Ir.if^rl, ait  I!/.ii;m1,.   (I.Mriiklilatl 
/air   Krninniiit;    iltr    Ki.  knil.ahii.     1     nklolin    lüM.     l|.iaii-L'.  i;.li.-ii    vuii    K  ,   D  Ij  c  i  li  u  I  /  c  i  .     I 

lia. 'h     i;il().    —      lÜL-Sr     IrirliiMllstrirrlr,      \S\    Srilrl,     nui  I  ,l  -  .,-,Hlr    (  n  Ir-rnllri  t -^rl,  ,  ,  I  I     srlilir^.l     fi 

llrihe    liivtuiisrl,,-,'   SLi/zni    m    sjrl,,    ilaiiiiitri     „Allriln    lliMcriri,    au>    .ieni    T /iia.lirilaiiil"    v 
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WapiieiiMliil.lc  mil  An-al.n,  Avv  Karl, ni  iluirl,  'l'iiiklui  rii.  m  Aiilcliiuin-  an  liir  l..-s 
.Iis,li.-,.  l^urjlrii:  Mir  S,l,i|,|,-  .Irr  >irl,  lui  -  rin  I  ni  I  Ir  l„- rrs,' I,  r  r  ,\r.  LaMnlainlr.  a; 
Kaliiin^wil  iiimI  'r,,i:-riiliiir-,  mil  ilnii  (iralmial  I  lictliclms  1\-,  v.m  'l'u^-nikiir-  zi 
l'uif  vnii  Karnii:  S.I.n^v/,  iimltllanis  uii.l  Kl.  SI  (iallnii,  inwl  l.,-i  jnlci  liniinml.-  d. 
k.mU's  lias  (l'niirimlruuiiiirii  (('/.iiarli,  Srlimn  ik.m,  l'Nrhniliarli,  Si.  i  ialInikaiMirl,  ( 
lluiiüi.i.ualil,  lùnrlscInMli  -  Kiii  Sak  laninil  .lia,i-rli,,ii  in  .!ur  lil.  K  i  i-iizki  i .  lu-  zu  V 
I.â(i:i  wi-ist  ilie  Slailirose  von  |-znail,  auf;  id-r  ISilT  al,ui-l.n).-linu-  Turin  zu  Iziia, 
twi-t;  mil  ilnn  \Vui.|.ni  liai  am  h  m  alln  tnnilir|i,.i-  \Vi,-ari-ali,'  Sil.lu-^  lliinau  mI 
i;rfniiilni. 

Wir  küiimai  lUaaiti-i-  Aiiliialimni 
luiltni.  in  Vnlkss.liiillin  nur  auU  »ai  m 
jL-r  Hnal.lik   in   unl.rni   Kn-isni. 
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f.lilni;    sic-   ilinin,   zii    U---irrr   \V.-M<rl 


l.ivi'cs  (le  raniille  <;a'iirvois.  l/étnde  des  »iénéaloiiies,  qui  se  léiiand 
de  plus  en  pins  dans  nidre  pays,  a  aniein''  la  piililication,  depuis  ijueliiues 
aimées  snilunt,  d'\U[  yrand  luniilne  de  indires,  livres  de  lamille  un  leeueils 
lie   souvenirs,    parus    tantut    à    loeeasion    diin  anniveisaiie,    tantut    ]ioiir  mettre 


à  l'abri  (le  la  destnictioii  le  résultat-  de  reclierclies  souvent  longues  et  ardues 
Le  fascicule  de  la  Bil.iiogTaidne  nationale  consacré  ;i  lliénildique  et  aux 
généalogies,  datant  déjà  de  bien  des  années,  nous  croyons  utile  de  publier 
ici,  en  ce  qui  concei'ue  les  familles  genevoises,  la  bii)liograidne  de  ce  genre 
d'ouvrages  qui,  par  leur  caractère  même,  sont  peu  connus  et  peu  à  la  jrortée 
du  public.  Nous  souhaitons  que  ce  travail  soit  continué  i^oiir  les  autres  can- 
lims  dans  les  procjiains  numéros  des  Archives  liéraldi(|ues. 

Th.  Vhipm-vde.  Les  d'Alin^'e.  nue  l'amille  de  Savoie  amie  de  Genève 
(îenéve,   l'.ioi;,  in  s». 

///.  Aniwrt].  Notes  sur  la  famille  Aiiix-Vt  de  (Genève,  originaire  de  Cresl 
on  Dauphiiir,   ir^id-inos.    (ioiieve,   lüOS,  iii-.r_  ,i^. 

L.  Diijuiir-Vcnns.  Nicolas  l5(.o.,i,.,.et,  une  des  victimes  de  TLscalade 
Etude  sui\i,.  de  .|iid(|ucs  desren. lances,   (ienevc,    ls;i.;,   in  H". 

//.  li;///^/r/-.  l'edigree  oniic  protestant  l'efugee  tauiilics  ofliinssier  Selloii 
and  de  \'ilk-tles.  ILondrrs)  s.  d.  in,S". 

///.   JlanlurJ.     Vu   jubile    ,le  tamille  |  Ho,.,li,.r|.    If.TIISTI,    (Genève,    1871, 

///.  Hunlivrl.  15(,r<lerii  Genevense.s  postcpiam  Auieliauenses,  IhSd  in-H;" 
(extrait  de  la   iM'aui'e  piolcslanto. 

Th.  l)[iifoiirJ.  Notice  généalogique  sur  la  famille  iioi-di.M'  de  Genève, 
onguiaire  dOrléans.  Genève,   IHlH,  in-«"  (extrait  des  Notices  de  Galitl'e). 

[Th.  DiifotirJ.  Hor.iior,  famille  du  Petit  Conseil  de  la  République  de  Geiié\  e 
IHale,   lliIo|  iuid''  (extrait  de  lAlmanacb  généalogique  suisse). 

[t\  Ualhind].  Etat-civil  et  généalogie  des  descendants  de  Jean-Samuel 
lîovy  et  de  Charlotte  Elisabeth  Clioudant.  Genève,  Itiou,  in  fol. 

Alph.  dr  Vamlolk.  Recherches  sur  les  CaïKloll..  et  Caldora  de  Provence 
et  de  Naples.  Genève,  ISs",,  iu-8". 

[Th.  Diifuur].  Notice  généalogique  sur  la  famille  Chciievière  de  Genève, 
originaire  du   Lyonnais.  |Geuève,    1S8-1],  in  s"  (extrait   des  Notices  de  Galitl'e i 

Th.  dapurhU:  A  propos  .l'un  anniversaire  |de  la  famille  Clai.arèdH 
Genève,    ls74,   iu-li;".  ' 

J.-J>.  Waniimic.  Notice  sur  la  famille  et  le  château  de  la  C„rl,iè,.e 
(ienève,  1874,  in-KI". 

///.  DiviuuiJ.  La  famille  iH-oniia,  de  Groenloo  en  Hollande,  et  ses  alliés 
Genève,   lltiJL*,  111-8". 

[IL  Drumui].  Descendance  d'Etienne  Dooiiiia  (né  l(;.-)0,  f  j7l(i)  et  de  sa 
femme  Elisabeth  Fuchs  (née   l(if)3,  f   1723;.  Genève,   ];iU4,  in-»". 

///.  DcuinuiJ.  Famille  Deoiiiia,  descendances  et  alliances.  Genève,  \\.m,  in  8  ». 

J.  Des  Arts.  Notices  sur  la  famille  Des  Arfs.  Hambourg,   1888,  in-8". 

L.-E.  Pkcard.  La  famille  Des  Ar(s  d'aïuès  les  Archives  de  Genève 
(Suisse).  Jena,  1!)U,S,  in  8". 

FJ.-E.  Sahsbiirii.  Ih-  William  Diodali  of  New  Haveii  (1717  17;.!)  and  bis 
italian  ancestry.  New   llaven,   is7,-,,  in-C 
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J.B.-G.  Ualiff'c.  Notice  çéiiéalogii|iie  sur  la  t'amille  (ialitlV.  Genève,  ls90, 
iii-s»  (extrait  des  Notices  de  Galiffei. 

Outlefroii-Mviiilnltiisc  (^Nfarquls  de).  Les  savants  (iodefroy.  mémoires  d'une 
raniiile  pendant  tes  XVI'',  XVII-  et  Will'-  siècles.  Paris  et  St-Etienne,  187;i,  in-H». 

(r/'ciiiis  (baron  de.  Notices  biogia|ihi(|ues  sur  Jacques,  Théodore,  Pierre, 
(ialniel  et  Jean-Louis  <lc  (ù'eims.   1C,l>0-17s2.  Ceneve,   \XV.\  in  S»,  ti-;. 

/'.  .M//  ri  F.  lùrcnlui.  Tableau  des  descendants  de  .M.  Krançois  (iros. 
(ienève,   pssl,   1    t.  atl. 

P.-A.  il  II  Cliaslvl  (Ir  la  lluuanlirir^XriiriiTiiil.  (àénèalo^ie  de  la  famille 
lloni-acii.'i'  lie  ('liatean-\irn\   et    Darda-ny.    Tournai,    l'.tOT,  in-S". 

[C.  ,lr  lA'ssvrli.  I''ainille  .le  Lessei't.  souvenirs  et  ^lortraits  ,S,  1.  n.  d. 
iir-1",  tig. 

A.  Lonilxinl.  Le  Tortoi-ella  à  (ienève.  Les  Loiiiiiai'tli  de  Naples  et  de 
(ienève.    Genève,  s.  d.  pet.   in  ^  ".  litr. 

('.  l'ind.  Tableau  -éncalo-i.iue  de  la  tauiiUe  .Mallct.  lôf.H  ISSS.  ((ienève, 
|S8S|,    1    t.  atl. 

P.  Miidhiniil.  Ilistuiie  géiiéal(ii;ii|Ue  des  .'Mii'aliaii(l  d'Ai,i;iies  Vives.  Paris, 
1S1I4,  in  toi.  li--. 

[diL-^l.  ilc  Miirsirrl.  Notes  sur  la  famille  de  i^loivsiei-  1 1-174  l'.lOdi.  Paris, 
llKi.'i,  iu-s",  tif^-. 

];")()(')  l'.HH'i.  .Siiuvenii-  du  (|uatre  centième  anniversaire  de  l'accession  de 
Jaci|iics   .\a ville  à   la    bour-eoisie  de  (ieneve   |(ienève^    llllMi|  in-l". 

,/.  Ilrnininii.  /ur  i  le^diiclile  dei-  Kamilie   NecUcr.   Perlin,    IS.Sil,   in-4". 

Cvrisirr.  Le  jiasteur  Nicolas  OKi^aniai'c.  H'.ll  Itjso,  son  origine,  sa  vie  et 
son  temps.   Paris,    I'.mi.'i,  in  s". 

K.  Ii'illrr.  .\ntoine  (Utraiiiare,  notice  bio;^rapliique  et  f^énéalogiipie.  Genève, 
l'.iOS,  in-8". 

[L.  J>iifuiirj.    Généalog'ie    de  la  famille   l'accard  de  (ienève.    Paris  \\W\ 

à  i;i(i:!|,  \\\H\ 

[FaI.  Priratj.  (iénéaln-ie  de  la  famille  l'rivat  de  Genève,  lâ.V.I-DO,'). 
Itienève,   PM),')],  in-s». 

('.  von   li'trliiiii.    Ges.dii(dite  der  Isuinlie   Ifeclani.    T-eip/iy:,   IH'J,'),  in-d". 

/■.'.  /////(/•  cl  Ihijuiir  -Vrnu's.  (Généalogie  de  la  famille  IJey,  de  Genève, 
14--M-lSil(,  in«"  i  exilait   des  Notices  de  (Talitfe). 

L.  liiifiiur.  Descendance  genevoise  de  la  mère  lioyaume.  Genève,  ISSl,  in-8". 

.-1.  C/w/sy/.  Notii'e  sur  la  famille  SaldHKiii.  Lausanne,  Iltü7,  in-8"  (extrait 
ilii  Kecueil  généalogitiue  suisse,  ]'■<■  série,  (ienève,  tome  11). 

/'.  Hciiuil  il  Fiilirruiix.  Notice  sur  la  famille  Sal i.  Privas,  PtO',),  in-4" 

(extrait  de  l'Armoriai  du  \'ivarais). 

//.  lit'  Siiiissiirr.  Ai'bre  -énèalogiiiue  de  la  famille  de  Saiisstire.  Ii-ienève], 
lh71,  1  f.  atl. 

.-\rnies,  généalogie  et  alliances  de  la  maison  de  Saussure,  originaire  du 
duché  de  Lorraine,  (-ienève,  ISSii,  i  f.  atl.  (réimpression  de  l'édition  de  Lau 
.Hanne   Kul). 

Arcliiv  fiir  Hernlchk.   V.'U    llcfl  J  6 


fA.   Saiütrr].    Notic,^    lustorique    et    -ùuraloKi<|UP   sur   la  famille  SaiiH.T        ^' 
(-ieiiève,   ISSU,  in-S". 

IL.   lu.four  H  A.  Sunttrr].    Le  livre  ,1e  la  famille  Sa.Kler.  (^enùve,  ISKii       ^ 
a   issr,,  in-i".  inarlan'é. 

Sflloii   voii-  lioissiei-, 

l-a  taiiiilk.  Tiinrttiiii.  traduit  de  raiidais  par  M K.  Bartholnni  (d'après 

la   L'eviie  dKdiiiil„uii--,  (Ml(,lnv    jsss;  S.   I.   „.  ,|.   \n.s". 


Alhrrf  Clii.isii. 


Zeitschriften  —  Revues. 


Anhivrs  ,lr  la  S„nVl.-.  ,|,.s  ColIc.lioniM-i.r-s  (rKx-lil.iis.  |!l||.  \n  ■>.  Cr  „uiiin,,  .on. 
tu-iit  à  uùlé  iliMi  coinplr  reii.lu  .lu  s.Mii.e  et  .l'iiin^  l,il,|io:^i  :.,,l,i,.,  I.s  ;,,  ti,  !,.  Mii  vuiits  K\  lihiis 
i-"jet    il'i'X-lll.ris    ,lii    lur.iu    .1,.   M.,,,,,!,.,-,    |,;,r    !,,    ,„.,r.|iiis    .1,-  Troy,,,,  .M„iit  ,  Imiln.,  i 


iunliik-s 


K\-liliiis    liosé    (le  Cluiiiiiiavfit,    iiiii-    Ia'-om  «,> 
(suit.-).   i,:.r   I.-  Vh,;.u,tr   ,|,,  I k„n, •/.,.•!  .ronnoi-     |  es   U■^ 
l>.u    A.   .1.-   Jleiii.Hl... 

IDII.   N"  ;i.     Iiivcses  füiMiulr.  .les  .-x  lihri.  Ir 

iMaMklurl.T   lililtter  für    K;. eu-(i,.s,.|,Mhl,..     |1.||.     ||,.,t;i.     Nu,  l,tn,.  wum    Vrlik.l 

.n^.rln,,  v„m  Th.  S  lui,,.  I  Us  l;av,.n>l,u,...r  IW.r.,-,  I,.,,!,,  v„n(;.M,..l  S,:,„„„l,a„n.  ,!,•,  1- .„„.lie 
l'r!enM!:./'l'UiM'l,!he!^n''-     ^'■'' ''"" '■""    '■-"i"'"»  ^'W"  n  On.l    l:.-da,.,.     has   (  i.-s,  1,1e,  1,. 

m\.     Iletr    t.     Basier    uu,|    .^,l.«.i.er   VurfaLre -s    (.ral,.„    K.r.linan.l    /.e|,,,eln,.    v.,„ 

Mm.,-   aas   li.elulnl,..,,,,,   vu„    K     K.,lller  ,.s,-|,l„ss,.   A l.nënla'M '',?,' ^1  ,,|,''l|,.ii;'V, ','nl! 'v,,I''ü'!7v 

MeHiad,.     Al,„e,„:,rel    ,ler    Imvü,,     'iZZ,n-  '' i,',rl,'l.  \-,H,''s'l;,-l!'!'''|;avl,,'^l!ui''!^i  ''|;^^^^ 

vu.,  (;.   .Merk  (F„,lset/,, ..,-;.  Mn.ni,u,i,, 

..     li'dIetliMo    „lli.iai,.    ,|ella     (•„„.,„l.a    A.al.liea.     Vol.    VII.     \^~  Xi.     I.e.-.    H.K.      Parte 

lll.i,-,-,!,.  .      .'.,,-. I,.        ,:.        ..:     .       '    il,.,,.;        |',-|iv\-|-J'       ,.  I       „■  ■■   ■  |i 


,     ''■';," i^''""''!^""^'    ""'I   M.,:;euaM,llo   <;>-a|,l,il>.     .lalir^a,.^    -I.     l'Ml.     Il,.|t 

L-l.tV.,lle    i.l„l    .-.-irl,    il|„-|,i,-,t,-   /eil.,-l,,irt,    !„-|-aus-.-,^,-l„-n    v.,„    W.    vu„   Zui-    \\e-t,-„ 


■s    \'e|-ei„s    h,,     K\-|il,,,.K 
lui,    Walth.M    v.u,   /ni    \\\ 


rl,s-.anl,ik    z. 


,ns,-l,,-,.   K\  lih.is.     Will,,. 


.le,-Alle,-e  u,„l  .1  i.„i;er,.,  voi.  1  ),-.  .M  il  1,-,-u  ,ese,-.  A  lie,  leJKx  lil.r.s,  v„„  Walllu-r  v„„  Zu,-  \V,-s|,.„. 
l'er  .IfMls,-!,,.  ||(.,-„l,l.  11)11.  N,..  •>.  K,,,,.  \\a|,|,e,„irkui.,le  .leuts,|,er  Hill.-r  i„  It.lien 
vom  Ji.li,-e  i:jül,  VeriJIieiitlieLt  ii,i(l  erl.iiitert  v„m  II,-.  K.  Jl.  .Seliaft-r,  1.  •r,-il  (mit  ;i  l-arheii- 
talelii).  HeraUli.selie  Motive  an  Bauten  i.ii,l  (i,-i-ai,-i,,  von  Itei  reiiber-er  Éxotis,  I,,-  1  -,ii,l'eru ',i,|„-ii 
von  H.  G.  Ströhl.    Merkwiir.liM,.    |'a|,,i,.„    au^    ,|,-ii,   I7,  ,lalirliiii„lert     Iianii.ter    lii.ilei,    uir  eine 

S.-lnveizer  Kulm,-:    ,.Kal,ne  «eiss  .la.ii,    .-in    s,  l.wai  1/,-,- 'l'.,  u    .„il   .-ineiii' -rien   Klei.l  u -ilem 

roten  Scliulii;  (V  das  \V„i-l  isl  iin,lr,iili,-|,),  .Liiai,  .-r  ;,,l,t  zn  ,S|,ii,uen  (X).  (U.iu  in.scri|ili.,ne  Un 
nuis.st  spinnen  lernen.  Diese  Kalmen  tra-ei,  .„eist, -„.s  alle-oriselie  und  iioleniisclie  lns,-li,-irten 
»n,l  Aiiaiiielnny-en.  Die  Sie-el  ,|e,-  K.,l„er  iiii,l  'l'iierer  Erzlnsebofe,  von  A.  Wrede.  Dänemarks 
v''Înin".'-''""'  '■*'''  ^""  '^''''  ^^'•,"'"''"    ^'"    '^"  '-■"^•^''«"■i'-'  'l«^«  erloselienen  A,lels^-eselile.-l,ts 

;f;''"-'>"'li   'l'''-  K.   K.   Ile,-,.l,lisel„.„  (;,.s..|ls.l,alt   „Adler".    N,.„.-  Fol;;«.   X\l.   l!,n„l. 

n>ll.  iMes.-.  weitv.ille  .lal.rbuel.  .-mhalt  eine  lioehiiitei  .-ssaiile  Arbeit  Von  D,-.  Karl  Ausseier 
""^    "'■'"■"    ^'""    ^" ^    ""'I    '■'■'-'"    ''-l.l-,nu    im    Sa,e,-«ule    .  Valla.ar.na ,.    mit    ^s    Text- 


ahliil.liint;..,,   un.l   ..•infiii   Si 1,, (i,     Ar.l.iii   von    l'.uitz.    iMf   '  ir,il..lriikiii,il.-   ,|.  r  Mmll 

kinbr   zu    Stfvrr,    mit     /U.i    T.llrll,       llr.    ViKl„l-    TKiil,     l;ci;,.>lrll    zur    (irs,l,ir|,|,.    .\,.y    l;,.;, 
».Iiaft   iiiit.i-   Kizlir-rzou    Kail    vm,    IniiM„.|.i  i  ri.  1,   ,  i:,.;  1- lôlHli. 

Mnniiillilail  van  lict  l<<'insili>:;iv('li-lii'ralili<'K  <  iciKiotsi  liap  ..l)<-  NcdcilaiiiUclir  1,. 

knkiin-liirf  te  Ticl,  .1.   v:iii    Kii^rhul    i\,T\nl-i     Kiii -i,i,-nt -i-iu- -\r   !;;,..  Ii.    M^   i,    Wil.l 

N.i;;   rfiis   lirt  Lri.j-rli,- t,,  .|,,.|,t    Tir.vii.,    Win   ,|.r  l 'il prllrii,  Aaiil.'.Krniimrn   „vn-  liri    i;,. 
v.in    l!.Tna,i;irii.     Il,    W.    M.     I;.„  l.,iir>,    i„,i    m,    Nanln  ilt,     van    W.    Wni inll,s     v,,i,     1;,. 


.Mi^i'cllaiira    (H'ii('ali>;:i<n    <!     ili-ralilica. 

Mit.M  l.y   W.   Hiu.r   |;a iman,   V.  S.  A     l.omh.ii.    l'nlii^r, 

f   Hllrk^ri(l^,•   of    KasiMoii,    ■\},r    I  ;,M  K  rri,! -,•   ,,!    r.a.siM.iM    a 


W'i 


Il     Scii.s.     \  (.1.    I\'.  l'nit    y.     I!)ll. 


nf   tllr    Mr    ..f    Wi::l,l,     |',.,limf.-    ,i|     llrlll.s    ni  M  a  i.i  r  l,|,a  1 1 1.    III    llallnuav,      A    Tnitalivr     l'nliyl 

nf    tlii-    lluuiiriiot     Krfui:,.,.    l'ainilv    ot     Mrn.l  (imralnuv    uf    Tr-n    irAl.itd.     Ili-li    Sli.TiH 

\Volv,■^t.■|■-lli|,^    aii.l     Ihmh     ,|r     M, Mil-..,,,,. IV.  |-;arl     of    Sliiaw.sl.iiiv     aii.l    Amii.l.l.     Kliiil-lli 
llo.l.laial    Will>. 


Ili-ralilixlic   :\lillril 

WH,.-|-,    K\o|i..|,.-    Ma. II,.» 


l'.MI.  Ni'.  1.  |l,,s  \Va|.|.,i,  .1.1  SI,,. Il  Mj.iiui;.!,.  vnii  K.  \\- 
l.i-.'.ai  ai, il  Sr.i  i'.iinr.  v..i,  IL  <;.  Sir.. 1,1,  I .  .■>.l,i,lil  li.|i.->  iil.,-i 
.la,.    l;i-,,i, II. .|,u,  i--l.il,,.  hiUL'i- 11.-  \Va|,|.. ai,    v..ii    li,   M. .11, a.    r,.|lai:..;    l 'a  -  Si  ,ii,i„il.ii.  liM.i  1 1   W..|»a- 

I;MI.   .\r.  L'.    i;..-lii,.i -.„   „Imt  .li,.  Kii..i:..|A..n-i„.ral,ii.a,,    \Va.   i.l   I  ;,,,,.„,. i  y  v,.ii    Iv   vm 

Sivk.'Ii.li.ilf     i;,-..l.|.  hlli.li...    iili.T   .1,1.    l;i-au„.,-|,ua.i--l. -la,  1 1;  i  ...|,..    Wa),!..,,    ;  |.'.ii  1  sil /„ii,-,   i„il 

lî.-ila-,',,    l'A. ,11.,  II,.    Sl.,,ll,-«,i|,|„.„,    W,Mil„.|-   .K,,|,k,,|..i,i,'\    v.„.    II,    i;.   .-11. ,1,1, 

MMl.  \r.  :;.  (..•..■I,i,lilli,l,,s  II!,,.,'  ,1,1.  l;i,,,i,,.,.l,u,.|i;  |.ii,i..l.,iri:i.,-|,,.  Wai,,,,.,,,  v.in  C.  Moliei 
(S.liliiv.).  |'ii„/,i-,.:;,,ii  |,„ii|„,|,|  V..II  |;,ii.in,  /,,i  siiiiini  :iii,  i.'rhiirt.lau  ii„ll  II,  il.ii.;,.).  Kii,  (iv 
..aii^^hiirli  mil  1,,'riil.li.,  l,,i„  1;,,,  l,.,.|ii„u.k.  1 1,  |-  A.llcr,  \'oitrai;-.  ICxiitl,..  h,'  Sla.ll  ,'U  a]i|i.'ii,  Wuial 
>ln.k,   Sii.lafiika.   von    H,    li,   Sliohl. 


:M.,iiat-l,lall     (1,'r    K.     K.    ImtiiMIm  lini 

Ml..|,  u.  Il,,, !,,-!. .In-     h.aïknial..    a,,.    ,|..,ii     I 
il. a  In..,    .1,..    tii,,|i.,.|,..n    A.l.l-,    v.M,    II,    V     .- 

Util.     Ni-.      I.     IMI.II     lllnl     II,,,-.'   ln..|,|..l 

lis.,,    l;.-c.l,.M   ans   .1.111    -lailli.li    KiO'f.l.ai, 


(i.-.ll-..liatl    ...Vdl.i-.    \ll.    l:,l.     l:ill.    \r.   .!. 


i;i\i~l; 


llMl.     No.   :!.    (Kiiio 
IKI.i  al   l.M«),   Al,    iliov.  Mi 


II.    N. 


aliiii.ii.    n.ir    I'.    A. 


i.ili.  r,  ilrlan.liiii,  l'aii,i-li,'  roman,'  (..nilin  i,  l 
iia.l  H  ,1.  .Mi-I.in.  I.il.ia,  ,r,,i,,  .|..|  |i,i,.al,.  .li  \-\, 
.l..||,i      lmi,r.'..,,  .1,'i  r.ui-ia   ,  A.  X.iM  ,1.-  l'nl.   A   pi..] 

imii-   iiii.l  WapiHiikiiiiilr.   XI.  ,Ialii-aii-.  .laiiiiai 

l..|  M..i,.a,l..uis,-lK.i  Fors.'linn-,  von  II.  ("ii"..,.  \Ut 
l,ii,'li  Finir,!- lin-      HnaMis.  lo's    Kiino.ilal.ni-Kal.i 


von    F.    J^laiR-kimistiT.     Slainmhu.li  Finir, 
von  llakon. 

l'.lll.  Xr.  ,S.  Diu  liatsliL-rrcii  iliT  St,i(lt  Liilnak  ans  ,l,'ii  .Iul,ia.n  Ifi.^O  l.ls  lt;.'.:i, 
K.  (ieiicli.  Brandt,  l'raktisclii-  lIoraMik.  JloraldiscliPS  Kiiriositiiti.'n-Kabiiu'lt.  I>a.s  \Vi 
,lcs  Koiii-rei,.dis  Danemark  (mit  Zei.liminoslieilaKe   von  0,   Koick), 

l!)ll.  Nr.  !l.  Di,'  Wiihli-kcit  .les  kiiiii-licli-i.renssisilo'ii  Staalsar.liivs  in  l'oseï 
aie    taiiii|ient;e..  lii.litli.il,'     For..  1,1111-,    von     Dr.     K.     Iley.lenreiil,.     N.iniins-Anszn-    ans 


Bau-  uml  Ku]i-.t.|riil;iii,il.ru  'l'Iiinin-s  |ii<  Imi-rrliclii'  !• 
G.  A.  Kiefer.  Il,.r,,l.|is,|,,s  Kun„M. ;,.,.„- KalunHt.  Sl,, 
EiclKU-d  Kose. 

I!>ll.  \r.  10.  Urkiin.lcn  iiljer  ihis  Raieiisdie  Krst"e 
von  Salfold-Soltau.  Kiiiistlieihmo,  Wajipon  der  (irafcn  vo 
von  Tolsloi,  von  R.  von  Haken. 


Gesellschaftschronik. 

<'IinnXl(il[K  DK  LA  SOCIKTK  Sl  ISSK  IHIKRALDKirK. 
Nekrologe.  —  Nécrologies. 

I'n.f.  .Ins.'ph  |{,.j^|.  An,  ;i()  März  starl,  m  Zurirl,  ..in.^  unserer  i,lteni 
Mitglieder,  Herr  l'iof.  K>e-1,  d,,-  unserer  Üe.sellseliaft  .seil  is;,,;  aii-rhoii,..  Wir 
können  uns  nielit  veisa-en,  den  wannlierzigeii  Nekroloo-,  den  ilmi  ileir  Prof 
Dr.  .1.  i;.  Rahn  in  der  Neuen  Zihrlier-Zeitung  (Nr.  Kr;  ;;  y\  .\',\  ,  ..nvidniel 
liat,  liier  restzulialten.  '  '     " 


»'-'■n     IHHI     .|,M.     l-.mdiiirk.n,     ,1 

'I'!    ist  Jn,sr|,i,   l;,.„|    i„   WiMnuu    l,ci   .\,|, 
.1>I     ^■riKUVj.rn     dir    .laluv     in.    Kllr,,d,,,Ms      , 
lie.-it/.  der  Fundlie  verrrU   l,;,li,.      K,„   l ,,1., , 


idll     lllrlir 


ein  Nest  voll  alter  llerrHilikril  i^r\v.-~.r„  „.jn  iumI  eKniM,  li'l 
an  diese  Seliätze  lieualirtr,  nahm  ry  ,li,.  Kiiidrin  kr  kii.  hlirl,, 
hatten  dir  \.'ii;iiii"iii 

rtonKru.l,   „„l„.,d„.u„.,   :d.   il„„„n     \  al.r   s,.,,,,-    Knnvdli.un.    .„r   Wald   ,1..    K .1,. 

vensa^fte.   Kr   (|„h   na.'h  Wie,,   und   l„rr   lial  >,r|,'.,    ,|a..   .-r  die  ,Sr|,„|„„..    1  i     ,      ,. 
seinen  si„v.i(isel,ei,   Krfolgen  legte,  yein  er.ster  Meister  war  ri,i'll!!lz'' d,,,iïl', 'r  '  ,'l'' ,' '  VI 
Ansfiilinuiy  von  Altarzierden  befasste   und  daneben  dir   Wirde,  l,r,  Jirlh,,,.. '„ù.'i  '  v  ^'l'  'l 
von  Anti,|uitäten   hetrieli.    Es    war    eine   liarte   Lehrzeit    -anz    im  V,rri!n  In'l'i  rl,'',,' 's 
Frühanfstehen   und   ziiher   Arbeit   um   dürftigen    K.ifn.lt   ^'\l,êr   dinkbai-    1,,'i'  lv,"i"    i 
ihrer   gedarbt    und    sieb    voruebmlich    über   einr,,    lMwr,l,     ,|,.„    von   Ifezriilr,,  '„m|  "r, 
gefreut,   über    die    sein    Meister   als  Vertreter   des   alte,,  il'andwcks    1 11  r ii, ','„''. l,'"v   rli' 
höherem  Betriebe   förderten   ihn    in  der  Folge  die  Ivunstgewerbe-rhid'..  „„d  d,      \t,l„.,-   n  v,  , 
an  der  Akademie  der  bilden.len  Künste  in  Wien.  Mehrfach  gi,,..   rr  als  <„■'■,  ,■  1    ,  i'     | 
hervor    und    als   höebster  Preis    wurde  ihn,  die  Me.laille  für  Vrrdi,'.,,-!..  „m  dir'   Köi'üri",!,' .'''Î," 
k.  k.  österreichischen  Museums  für  Km,-t  i,i,d   l,idii,-ti  ir  zuteil  '       '^  '" 

187«  ist  Regl  der  Unserige  gewurdm.    Damal..  fand  auf  Fm,drbhii,..   sei [  rlr  i       ) 

Bildhauers  Professor  Otto  König  in  Wien  seine  Berufung  an  ,lie  neu  ge^^riindete  Kuns.oe  v^,'  ? 
sehn  e  in  Zürich  statt.  Vielseitig  waren  die  Anforderungen,  wel,d,^H  L  ,n^  '^rÄ  ^ ^ 
elte:  Lnterruht  ,m  Ornament-  und  Figurenzeiehnen;  in  Fayeneemalerei,  in  der  Mod  e^ 
und  Holzschnitzkunst.  Pas  alles  bat  Kegl  eine  Zeitlang  gelehrt,  bis  dann  we  t-r,  A L „  e, 
die  seiner  Kollegen  Freitag  und  Kagi,  eine  Entlastung  brachten  Anstellun_e„, 


rrni;tc.    Zu 


B:il.!    li;iltf    im: 
Krri>Pll    .Ici-    \,rruru.\ 


Zmirh    ..rk.uiiif,     v\rl,l,    .■!„    F.iaril,    geuia.lit    u.m.I.'h    , 

.■    111     WVlK.n        ,lrl„.ll    i.l     n-    illl     l,l.>U'll    SilllH'    urur,,,,.     « 

l„-,i    lii>/.i|,liiH-ii    v.il.inijt    wriMeu    k.iiiiil,':    ,-il,,l,irn    aU 


Mu^ri,   sntliri-   iiroKlaiiiiorlr  Aiis.lu 
in-     r,     wnlU,.,     ilrr     knlllltr    allrl,    ,1; 


il    sirh,   il.ias  Aiill 


von   ul.rnill   lier    ka 


WiT    liiie    kc.na.kl.'    Kiiinrliluiii^    wmII 


uillii;-    ilii.l 


lniMlialIfii  W'nk.-  ,I.T  Klrinkiiii>t  ka 
i-t  1111.1  uir,liT  liL-l-r.sl.-lll  hahrii  uaill 
,11.11   Ail.i-it    l.rni;.    uip  .iii.r.    .I.r  ilim 


,|      .1,  11     M.MM.T    .■11. 


K>  i-l  liii-r  lu.lit  .■iM/.iilia.t.-u  auf  .lie  Zahl  s.-in.'i-  W.ik.-  Nur  an.l.'iihai  la.>t  .lIi  >, 
Ri-oss  1111.1  vi.N.ilii;  M.,  war.  Von  .l.r  Mit  u  irkiiii-  an  .Lau  All^liall  .1.-  >.  I,w,i/a'i  H.  I,i:i  Lan 
nuis, amis  yin-  ,iu.'  S|„vaalilal  hervor,  ,lir  ll,-r>l,'llun-  v,.n  Zi.-i  .l.ai  Inr  l'.iiin.aii  aiiiu,.,  woli. 
al>  l'j^l.a-  ,li,.  \,.i/ai-.'  mol  li.-i/.-  .l.'r  Kla.hs.'liuil/a-r.'i  ,'rkaiiiir..  uii.l  ihr  .l.ai  l'an-aim  lih.' 
hin  v.a-..lialll...  An  .l.'i- l.i.-h.-n  niul  .|.-r  Wi.  .I.rh.r^l.'lluii-  \..n  S.hmt/aUai ,  n  hat  ir  si.Oi 
ii.-hsl.ai  h..tali-l  W  i.^  lual.-nkli.li  oit  ik-r  Ziislaïul  »ai.  m  ,l.iu  -i.'  in  ,~.in,>  \V,  rk-tati  kai 
.•r  riihtr  ni,  ht,  hi.  ,r  .li.'  An/.ci.  li.ai  .l.s  ni  >i,nin::li,  h,  ii  Ih-ta  ii,l.-^  ,-ut,l.vkt  iin.l  .lie  Vr-rla 
,.riiiitl.'lt  haïr.',  lia, h  «.Lluai  .las  Kiii/,.-lu.'  koriekt  niul  alt.-r  I  hun-  i;.nia>s  /ii  h..liaii,l.'lii 
Knr  .!).•  .^,hu  .i/.ris.hr  (  i.'s.lls.lialt  fur  Krhaltnn-  historis.ht.  r  Knnst.l.  nknial.r  liât  ir  >,, 
Anf-ah.ai    m   ■jvos-ry  /.M   -.-lô^t,  ani  ;;laii/.,n.M,  n   .li,-  Wie.l.-rlMTst.lUliii;    .i.'s  K.istl,,ir.-ii  Alt 


Au, 'h    Kii;,n,>s    1.11,'h    iiK'hf 
as  S.-hallhau~.'r  Munst.r   -..• 


■he    W.Tkr    .siiul    Kiii: 


os|i,kt.',   Kan/ 
Kl,-,'  l,.-i   Zii 


•m   Weini 


Arh.'it.ai  l.rtaliL't,  an  ImiI  surfen  zu  ,l.n  llrniiii.n 
kir,li.';  fur  ,li.'  el.kl  ris.  h,  n  liel,'U,  htiiii->koi  |,.r  iu,  ( .  r.i^-iuunst.r  nu.l  an  ileii  Mo.l.'ll.n  fur  di.' 
l'orl.ilskulplur.n  .las.ll.st,  H,-i  sol.'h.an  ,■<,  11,,  ll.'ii  uiul  .len  Vorhcreit  uni;,  n  .la/ii  r;al,  si. h  .laiiii 
so  r.al.l  .las  W.>.ii  ,1..,  M.i-ters  knii.l:  ,iii  k<,stli,hes  (;..'niiit,>l.'li.'n  voll  h. ■11. a-  l;,'i;,isi,  i  iinu 
fiir  .las  S. loin.-;  -.aii.^  t  r,  uher/.ii;,'  Art,  ,li,'  k.-ineii  N.i.l  niicl  k.'ine  liauki-  kannt,';  ,  iii  un.iuiiul 
li,h.T  'l'ri,!,  /.uni  l.frinn  iiii,l,  was  ,lai.iirs  f.,lt:t,',  .lie  i  ii.khalllos.'  Au,  rkiainiiim  ,|.-r  Kiitik, 
ufiiii   ,M,'   ihm   als  OHIO   koini,ctriit.'   nn.l   h.'r.a  liti:;t.-   frs.'hion. 

ll,'rl„->  ist  ihm  ni, hl  .'rsiiart  n  a'hli.-h.ai.  Am  s.  lnvoi>t.Mi  ist  ihm  .l.'r  Ali>.hio,|  vom  I,-hr- 
aiiil  -.'t. ,11. 11.  Ah.r  m.'  hat  er  M. h  mit  llitt.ani..  .laïuh.r  -.auss.al,  , au  la|,f.r,'r  Mut  h,at  ihm 
ilanil,,a'  hiuwri;-oli.ill,-n  niul  liis  ans  l..'h,'n..ai.l..  .an  -..lil.ao'r  llum„r  .li.'  W..lkon  zorsiriuil. 
11,-1  hatl.'  ;;orii  no, h  lan-or  -l'ifht,  .lonii  ,a  war  voll.'r  l'Iaro  uml  hat  si,'li.  m  .lia-  lloffnunu', 
,lass  la-  ,|,.,-li  u.au'son  luo.hti',  an,  h  in  .hai  h-tzt,ai  Ta-on  auf  .11.'  W'i.al.'raulualiiui'  -.■«i.-s.^r 
Arlaat.ai    i;,-fr.ait.     I>a/,n    s.illto    or    uiolil    iio-lir    k..u .ai,     N.i,  h   oiioa'   l,in-,ai    mol   ,.tan,lhafl   or- 


In  IVoun.lli.liom  Aii.l.aïk.ai  l.'ht 
1.1. ■.^  wussto.  .1.111  Khruiir.li:;.- 
i.h.ai  aU  Zwe.k   .l.'s   llasoiiis   -al 


M.asir.r,  ,1,' 


Weitete  Nekrolooe  eiscliieiieii  iii  dei-  Ziiiclter  Po.st  di.  .Aiif^st)  iiiid  iii  tiei 
/îiirelier  Woclieiichroitik  (Nr.   lij. 


Bibliothèque  de  la  Société. 
I)(»ns. 

Lti   fiiiiiillr  Dn>iiiiii    (le  (Inirnlii    m   llolhiinlr    cl   srs  /u/n's,   \\,:\v    llomy   Itroinial. 

Cciirvc,   l'.iDi'.  Dou  ,1e  raiitrur. 

Ihsii  itiliiiin     il'  l'.lii'iinr    l)i;iiiiiii    il    ili'    su  fii)i))if    Klisiihrili   J-'/niis.    ([irif    lli-iiiy 

l»rniiiia|.   (M'iirvc,    l'.Mil.  Knii   de  V;u\{nn: 

Fiiiitillr    Ihoiiiui.     Asrniiliiiirrs   il   alliiinrrs.   [par   llciiiv   Deomial.  ricnève,   l'.Mts. 

lion  (le  l'aiileui'. 
Xiciiliis  l'.Di/m i-rl,  mil'  ilrs  riiliiiii's  de  I  KsciilutJr.   Ktudes  siii\ies  de  tpielinie^  des^ 
eelldaiiro,    par    Lnms    Dliroin-Vel  lies,    (ielieve,    IMMi. 

l»on  de  .M.  Ami   Hoi-dier  a  (ieiiéve. 
Lis  /'ii/ii/llcs  Hiiilil.  Xiilins  iii'iii'iiloiiiiiuis,  par  .1.   Ij.    Madel  t  Iran,    (inieve,   l'.in:!. 
Hoii   de   Madame    Louis  Wamin'  a   (ieneve. 
Antuninl  jiinlrriii.   par   liein'   l'éliet.   NiorI,    l'aiis,    l'.MI. 

Dou   de   l'riliteur  ("liampum   i\    l'aris. 
('iiliiliiijiii-  (li's  iiiiiiiiisirils  ili-  lu  Ciillciiinii  l,rriiiiii{il.  eouscrves  aux  Arehivrs  d'Kial 
de    iMiboui-,   par   l'aul    K.    Maitiu,    iMÜMiur-,    l'.Hl. 

]iou  de.s  Ar.liJvrs  d'Klal   de   iMiliour». 
Xnlis  sur  1(1  fiDiiillr  lie  Mnvsur  ildTI  nidli,  par  |(i.   .Morsier|.   l'aris,   VM.^. 

Don   do  l'auteni'  a    l'arrs. 
Aniinriiil  ilr  la  rillr  il  l'.fi's.  \k\i  l.iouei  d'Alhiousse.    Nimes,   l'.Hu. 

Don  de  j-anteur. 

Lr   iiii/r/iii/r   ili    Tlioiiiiis  /"■  II, mir   ilr  Suroir   iirrr  Manjncnlc  dr  Fuumiuii.    par 

le   iiriiicr  de    Faiiei-iiy  ijuin^e.     l'aris,    l'.Hi.  Don   de   Tedileur. 

Kssiii  iliinimiiiil  ilrs  i/j-ui/ils  iiiuilirs   ilc  l'iinlir  ilr  Suiiil  .Ickii  ilr  Ji'nisiiliiii.  jiar 

Fai.^.ne   Jiarot.   h'ome.    r.tll.  j  )on  de  l'auteur. 

Snlis  irfrniils  „Issii/rlls  ilrl  ni  Marl, .   par  Keiran  deSa-aira    Barcelone.  IIMI. 

D(ui  de   Dom   Alh.  .M.  Courtray  a    La  Valsainte. 

Ciiiiliihiiliiiii    il    I  Aniini-iiil   ilrs   /'ii/irs.    par    un   .Miouné  iKxtrail   de  la  l.'evue  de 

lAit,  eliirhen    l'.iOS).         Don   de   lanleur   Alli.M.   Courtray  à   La  Valsainte. 

Xiilrs  s/ir  lu  fiiiiiilli'  Cliiirniiiirs.  par   K    |('liavanues|.   Lausanne,    1)SSl>. 

Don  lie  .M.   l!ei-naid  de  CéreuNille,  arcliiviste  à  Lausanne. 
/  rniliri   Xoliiliari  ilrl  Miisro  Cnrrrr  ili  Vriiriiii.  per  le  D'-  Kieeiotti  Hratti.  Ix'oma, 
l'.MI.  Don  de  l'auteur  à  Venise. 

llisloirr  iii'iii'iilniiiqHi'  ilrs  Minümml  if  Aiiiiirsrlrvs.  iirfol.    l'aris,   Is;)4. 

Don  de  .M.  A.  .Miraliand,  hanipiier  à  l'aris. 
Ociicaloijii'  de  la  famille  Pavrard  dr  (Irurir.   l'aiis  (l',)ii|-J',)();i|,  in-4". 

Don  de  y[.  A.   Miialiaiid,  l.ampiier  a   l'aiis. 


Sociôtt-  ViiiHloisc  (le  ;;rii(''alo<;-ic.  La  Soriété  vauiloise  de  oeiiralot^ic  a 
eu  sou  assemblée  gciu-rale  auiHit-lle  le  17  tV'viier  (ieiiiier  au  Palais  de  Wmniue,  à 
liausaiiiie.  Une  trentaine  de  iiieinbres,  sur  (lualre-vin^ls,  étaiml    luesenis. 

iM.  H.  de  Mandrot-La  Sairaz,  président,  a  ou\ert  la  séance  en  |iirsenlant 
un  intéressant  raiiport  sur  la  niaiclie  de  la  Société  pendant  l'année  l'JKi.  i|  ^ 
tout  d'abord  adressé  de  \ifs  lenierciements  à  M.  le  Conseiller  d'Ktat  l)fcnppet, 
ciiet'  du  Département  de  l'Insti-uction  publique,  [lour  l'appui  liienveillani  ipill 
n'a  cessé  de  témoigner  à  la  jeune  association. 

La  période  de  tàloniieuieiils  i|ue  celle-ci  a  traversée  est  arrivée  à  sou  terme, 
et  le  |ii-eniier  fascicule  des      Ndlices  «rénéalogiques  vamloises  ■    est    sous  presse. 

La  même  bienveillance  i-encoutrée  auprès  des  autoiites  t;lipérieures  du  Canlon 
de  Va\Hl,  la  Société  l'a  tiouvée  aux  archives  et  au.\  bibliolliéiiues  publiipies  et 
[uivées,  et  le  comité  a  été  heui-eux  d'accepter  l'oli're  des  >  .Aiclii\cs  lu'-ralditpies 
suisses-  de  devenir  sou  orj;ane  olliciel. 

Kn  l'.io'.i  l'aclivilé  du  comité  avait  cousisté  esseutielleiuenl  à  determinei- 
ce  i|ue  seraient  les  piililicatiiuis  de  la  .Société  vaudoise  de  ^èuéalo^^ie  -  quant 
au  f'nud   et    i|uant   à   la   forme. 

Kn  l'Jlo,  il  a  réuni  les  élénu'Uts  du  tascicule  ipii  va  paraître,  et  fait  l'iiu 
portante  aci|uisitinu  de  la  collection  .ucuealni^ique  et  ljiraldi(pie  lais>ce  par  Ini 
('11.  Lli.  l»u  .Mont,  ancien  bibliothccaiie  cantoiiai,  a  Lausanne.  C'est  en  Juin  de 
l'aum'.e  passée  (pi'apparut  le  catalo^^ue  iiupiiiué  pour  la  \cnte  des  collect  ions 
Du  Mont;  la  iiersonuallte  de  celui  qui  les  avait  i-assemblées  donnait  une  valeur 
réelle  aux  indications  du  catalo^;ue,  quant  à  l'authenticité  des  documents  (pii  y 
figuraient.  Le  comité  de  la  Socidi^,  après  quelques  pourparlers  et  après  expertise 
de  .M.  'V\[.  jlufour,  de  (ieneve,  passa  promesse  de  vente  pour  le  [irix  de  l."i,()ii()  frs. 
(Vêtait  un  jirix  élevé,  semblait-il  à  pieniière  vue;  mais  il  fallait  couservei-  ces 
collecti(u:s  dans  le  pa.v.s.  li'Ktat  de  Vaud  voulut  bien  s'intéresser  à  cette  aci|ui- 
sitiou  par  une  subvention  du  r)(t7„,  à  la  condition  (pie  seraient  cédi's  aux  ar- 
chives cantonales  tous  les  parchemins  et  documents  i|ui  ne  se  rapportaient  jias 
exclusivement  à  la  Kéii''"ibijiie  ou  à  l'héraldique,  et  (pie  des  facilités  fussent 
accordées  aux  personnes  ipii  voudraient,  dans  un  but  scieutiti(pie,  faiic  des 
reclieix'hes  dans  les  pièces  restant  propriété  de  la  Socictc  L  Ktal  as>inait,  en 
outre,  [loiir  l'avenii-,  un  local  i-onvenable  |iour  la  consultation  et  [lour  la  sécurité 
des  archives  de  la  société.  Lue  souscription  fut  ouverte,  (iràce  a  la  <i:éui'rositè 
des  sociétés  d'histoire  et  de  cpielipies  membres,  on  réunit  un  (piai  t  de  la  somme 
totale.  Puis  grâce  à  l'intennédiaire  de  j\I.  le  Conseiller  d'Ktat  |)ecoppet,  une 
demande  de  subvention  était  favorablement  accueillie  |iar  le  Conseil  fédéral  qui, 
après  avoir  fait  examiner  les  collections  par  M.  (4odet,  Lirecteiir  de  la  Liblio- 
tliè(pie  Nationale,  accordait  un  subside  du  l'r)"/„  soit  de  .'JT.'iO  frs. 

Le  catalogue  de  l'imiiortante  collection  Du  Mont  devant-  jiaiaitie  ici  lueiue, 
lorsi|u'il  aura  été  dressé,  nous  nous  bornerons  à  en  citer  quehpies-uiies  des  pièces 
les  plus  intéressantes  : 

l'u  ".-Vrniorial  irénèral  de  la  Suisse  romande-,  contenant  plusieui-s  milliers 
d'èi-us.    Cet    ouvrage    e>l    reniarcpiable    iiar  les  sources  et    Ic^  informât itms  iiu'il 
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(loiine,  plus  (|iie  par  le  (ii'ssin  ;  il  usl  aocoiiipa-né  de  noiiil.reux  dncuinents  nri 
i;iiiaii\  et  île  toute  la  l'oi  respeiulaiice  (|iie  Du  Mont  erliaii^,^ea  avei-  (li\eis  liéral- 
distes  sui    la  matière  île  son  arnioiial. 

l'ne  leiirodiu'tiou  nianuseiite  de  l'Aiinorial  du  l'avs  de  Vaini  de  delian 
Paselie;  des  notes  sur  celui  de  de  ^[and^o^  ilsfii);  ,1^.  nouilu-eux  leeueils  de 
blasons,  les  «Noms  et  armes  des  N.  Fusiliers  Ar(|ueliusiers,  fondateurs  de  la 
N.  ('oiniiat;iiie  eslablie  en  la  ville  et  i-ité  de  Lausanne,  le  '_'■_'  mai  icril  ,;  un 
ainiorial  inèilil   de   l.oys -Willaidin  eti'. 

Il  )'  a  de  iiomineuses  pièi-es  et  aniioriaux,  des  ^nMit-alogies,  se  rappoftant 
aux  cantons  de  l''iiboaru-,  du  Valais,  de  Zuiicli.  deSt-tiall,  etc.  Les  (ienealo^ica 
ne  sont  pas  moins  iniiiortants:  270  faniilles%'audoises  ont  leur  <;ènéaloj;ie  traitée 
tout  au  long-,  plusieurs  ont  un  dossier  spécial  très  étendu. 

Après  avoir  entendu  la  lecture  de  l'intéressant  et  di-taillé  rapjiort  du  l'omité, 
l'Assemblée  reçoit,  |iar  acclanuition,  treize  nouveaux  membres  et  ado|ile  (pieli|ues 
moditicatioiis  aux  Statuts,  nécessitées  par  l'inscription  de  la  soi'ietc  au  registre 
du  Commerce,  et  deux  dispositions  nouvelle:  l'une  accordant  la  (jualité  de  membre 
à  \ie  moyennant  un  versement  uniijue  de  loot'rs.,  l'autre  pei-meltant  au  Comité 
de  nommer  des  membres  coirespondants  lors(ju'il  le  juj^era  utile. 

Les  comptes  annuels  présentes  par  M.  'l'ii.  Cornaz,  caissier,  ont  été  ajjprouvès: 
ils  accusent  aux  recettes  sf)^  fr.  .".H;  aux  dépenses  ;;i.s  l'i'.  ;',()  et  un  solde  en 
caisse  de  :")'}(  i  l'r. 

Sut  la  pro|iosition  île  M.  E.  du  l'Iessis  des  remerciements  chaleureux  et 
bien  mérités  ont  été  adressés  à  M.  de  iMandrot,  le  dévoué  président,  ainpiel 
les  applaudissements  de  l'assemblée  auront  témoigné  de  la  reconnaissance  qu'a 
pour  lui  la  Société  de  généalogie;  c'est  en  etl'et  à  M.  de  Mandrot,  en  premier 
lieu,  qu'elle  doit  d'être  aujouririuii  propriétaire  de  la  plus  importante  peut  elre, 
des  collections  liéralili(|ues  et  généalogiques  qui  soient  en  Suisse. 

Après  la  levée  de  la  séance,  les  i)ersonnes  présentes  ont  pu  admirer  l'.Vr- 
niorial  Du  Mont  et  (juelqnes-uns  des  tableaux  généalogiques  dressés  par  ce 
sasant,  ainsi  qu'une  belle  série  de  moulages  de  sceaux  et  cachets  armoriés, 
relevés  aux  an  hi\es  cantonales  vaudoises  par  M.  Millioud,  archiviste;  AL  Millioud 
a  t'ait  |iréseut  à  la  société  de  plus  de  quatre  cents  de  ces  moulages  admirablement 
réussis;  chacun  [lorte  son  nom  et  sa  date.  La  société  conijiletera  cette  collection 
par  toutes  les  einjireintes  qu'on  voudra,  bien  lui  adresser.  (J.-A.  Fn/iiel. 


Neue  Mitglieder  —  Nouveaux  membres. 

lleir  Dr.  med.  Dito  llallauer-Xiederer,   Augenarzt  und  Dozent  au  der  Universität 
Hasel,  Spaleuiiug   147,  Hasel. 
AI.    Kugène  Ilarot,  architecte,   ILl  rue  de  Keimes,   Paris. 
.,     lleiald  Jomini,  Archives  cantonales  Lausanne. 
Ileir  Dr.  med.  W'illv  von  Muralt,  Ixämistrasse  22,  Zürich   I, 


\V;ip|x-iihl;itl  Sirkin-L-i-s  aus  dun  l'.iu'lir  dw  l.iuas-iklr  in  Sdlmli 
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WappfiibhitL  Si.kini^crs  ;ms  dem   Iîik'Iic  dur  Lurasi^ilde  in  S, 


G.  Sickinger:  l'kiccl  des  JCuiistanzerbischuls  Ceui-.i^   \un  llallwxl 
verklemerti. 


Slhwei-ier.  Archiv  f.  Heraldik  l'^U,  Heft  L',  S.  59. 


s  héralJi^jues  sûmes,   1911,  fasc.  1  paij.   3c^  s. 


m  m 
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LI 


\ 


i3o 
Rivarolo. 


cJLA 


1 33-111 
Val-Ste-AUegonde. 


*^i?- 


♦  ;* 


1 35-11 
N.-D.  de  SaUttes. 


,36-1 
T  hui  son. 


ârdiives  heralAi^ucs  nn^ses..   1911,  j.isc.  1  f.ij.   4 L'  <7 


^7l  IV 


La  Part-Dieu. 


_&rdiwes  /iit/i/Jujiws  suisses,   1911.  fasc.  f!  pacj.  93  s. 


y/.  Vin. 


I5I-II 
Mauerbach. 


cTl.  IX. 


ScliweiziM*  Arcliiv  für  ïïeraïunv. 
Archives  Héral(li(|ues  Suisses. 

1911  :l^?.\T.f^"^'  !  XXV  Heft  3, 


Los  (licvaliers  de  rAiiuoiiciatte 
(lu  l^iys  de  Vaud. 

l'ur  Frùd.-Tlj.  Dubois. 
(Suite). 

Aiiirdéc  VIII 

DU    i.i:   l'AiiiiniM-; 

XVir  Comte  et  premier  Duc  de  Savoie,  Comte  de  Romont  et 

Baron  de  Vaud. 

III    Grand-Maître  de  l'Ordre  de  1391  à  1439. 

Auu-dée  VIII,  petit-fils  ilu  foinhiteur  de  l'Ordre,  til  étaldir  par  écrit,  le  30 
mai  140!)  a  Cliàtillou  les  Doiiibes,  les  Statuts  de  l'Ordre  probablement  é.uaré. 
L'établissement  de  cet  acte  eut  lieu  devant  les  chevaliers  de  l'tJrdre  qui  eu 
jurèrent  l'observation. 

Aniédée  \'ill  lit  lédifrei-  à  nouveau  rcn  statuts  de  i:i  janviei-  1434,  à  la 
chartri'use  de  l'ierreCliatel  et  y  ajouta  de  nouveaux  articles.  Kntr'autres  il 
augmenta  de  ciini  le  n(nul)ie  des  chevaliers. 

.I(':m   (le  l;i    lî:imii<'-3I(mf rcvcl 


Comte  lie  Montrevel  et  de  Sinoiioli,  sei.yiieiu-  (l'Aulioiiiic,  .le  Coiipct  et  Comiiius-iiy,  J'Attulens, 

de  Valiifliii,    .le    Mout^ielluii,    .le    lAl.eigeiiieiid,    d'.V i-n-iimiit    .-t    .les    nniioiits,    d'Illen.s    et 

.l'Areuneiel.     .Maie.li.d    .le    Ki..iie.',    |,révùt    et    gouv.-ineui     ,1e    l'ai  H,    lieiiteiuuit-Kelieral    de   la 

Bresse  et   iMilli   de   ^'nlld. 

Il  portait  :  1/  u/-  à  hi  Iniiidc  tirn'c  il'ii~iii\ 

Jean  de  la  Baume  était  fils  de  Ouillanme  et  de  Constance  AUamand.  Il 
avait  épousé,  en  i:'i84,  Jeannette  tille  d'Antoine  de  la  Tour.  Il  hérita  de  son 
père  les  seigneuries  d'Anbonne  et  de  Coppet  vers  i;5G().  A  la  suite  de  différends 
(l'héritage  il  dut  renoncer  à  ces  seigneuries  qui  iiarvinrent  à  (iuillaunie  de 
Grandson.  l'ius  tard,  \ers  i;i!i8,  elles  furent  rai'lietées  par  liodolphe  île  (-iinyére 
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et  .leaii  iIl-  la  l^aunie.  ("e  ilcriiicr  ne  i;ai-(la  pas  liiii^ieui|i.s  Aulmiiiie  et  ne  fut 
seigneur  que  d'une  paitie  de  la  terre  de  Coppet,  suit  de  ("(ininiuti.iiy.  Kn  UU.'i 
il  hérita  de  son  licau  père,  Antoine  de  la  'l'cuir,  Ifs  st'i^;iifuries  d  Atlalen>.  d'Ar- 
conciel  (d  d'Illens,  et  la  inrine  année  de  la  s.rur  .rAntnin,.  de  Chalillon,  i'rauroise 
femme  d'Ayniou  de   l'imt\erre,  la  eoseigneuiie  d'Ai^;remoni   et  des  (hnionts'. 

Jean  de  la  Haume  fut  mis.  par  le  duc  Louis  d'Anjou,  à  la  tête  des  troupes 
levées  pour  coiupirrir  le  royaume  de  Naples.  Ce  piince  Ir  lit  comte  de  Siuopoli 
en  Calalire  et   le  créa  (dievalier  de  son  ordre  du   l'oïc  i''|iic. 

rhrs  taiil  il  servit  Amédcc  VU!  ipii  l'appela  a  la  liante  (diar-e  de  liailli 
de  Vaud,  eu  i;;'.is  et  i:;ti'.i,  et  de  lieutenaul  ;^enéial  de  la  l'.iesse.  il  le  créa 
clievalier  de  l'ordre  du  Collier  de  Savoie  vers  (elle  époque,  <ai-  en  1 4n'.i  ,1  fm 
un  des  (  lievaliers  qui  jurèrent  l'obvervatiou  ûv:^  Statuts  de  1  Ordre  qu  Auiedee  \lll 
venait  de  faire  etalilir  |iar  ecril. 

l,e  roi  de  iM-ance  Cliarlo  VI  le  coiuMa  de  sesfa\eurs,  en  lit  sou  conseiller 
et  cliamliellau,  le  ciéa  maieclial  de  franco  en  1  L'i',  et  lui  donna  le  Kuu\ei 
uemenl    de    Paris.    11   mourut    en    N.".;'.. 


MlMiilx-rt    .le  \ill(ls-S<-\rl 


11  portait:  i/'nr  ù  riiui  [kiIiiIs  i'ijiiijinli's  ild.'.iir  il  iiin  rlmlr  dr  i/iini/rs  au 
jil'ciiiicr  quiiiiicr'-. 

Hunibert  était  le  dernier  comte  de  la  lîo,die.  île  la  niaisoi:  de  Villers  Sexel 
en  ]5ourgogne. 

11  épousa,  en  i:V.)S,  Marguerite  de  Moutfaucon  (|ui  lui  ajqioita  les  sidgneuiics 
d'Orlie,  Jvdialleiis,  lîottens  et  Montaguy  le  Corlie.  Vax  1-10(i  Amedee  \\\\  lui 
inféoda  la  baroiinie  de  (iramlson. 

lluiubert  de\'illersSexel  accorda  en  N(U.  des  fraucliis,>s  éo  ites  à  la  ville 
d'Orbe.  11  était  eu  grande  faveur  aupiés  d'Aïuédee  \'lll  cpii  le  créa  (dievalier 
de  l'Orde  du  (_'ollier  de  Savoie.  Il  fut  parmi  ceux  i|ui  jurèrent,  en  1401),  l'oliser- 
ration  des  Statuts  de  l'Ordre  qu'.Amédée  \'lll  avait  fait  consigner  par  écrit. 
Ije  duc  le  chargea  aussi  de  idusieurs  négO(datioiis  importantes,  liuuibert  de 
Villers-Sexel  devait  ses  faveuis  autant  à  siui  propre  mérite  qu'à  l'iiuportaiice 
de  ses  terres  ipii  dairs  le  l'ays  de  \'aud  foianaient  l'apanage  de  sa  femme.  11 
mourut  sans  postérité  en   ]4."m. 


lMi;;èiie  Curtliésy:  Kt\((li- 

nnutr    „vrr    ,po'/,,U.s    ob 

Siiiv.iiit    .le    Mun.lnil.     1, 


■l,,,l,h 


(iiispiii'd   (If  Moiitiiiiiyciir 


K.iiüu  lie  Vilhiisal.'t,  .-eiuiitriii-  ,h'   Muntiiia-Veui-,  ile  Üriuiicow,  a'On.ii  ,:\    l'al.V. 
.M.uit1,i,1  ,i,-  Savoie,  liailli  de  Fauriynv   et   hailli  île  Vauil. 

Il  prirtait  :  i/dri/ci//  à  l'uif/lr  dr  giiciilcs  hi'cijiicc.  liiiifiiin:  cl  iiifiiihr, 
(^asiiarcl  était  lils  de  (îasparil  de  jMontiiiayeur  et  de  aMarie  de  Miiilie 
épousé  Giiigoniie,  fille  d'Aymoii  de  la  Raiiine,  dame  d'Apreiiioiit.  Cüuime 
fut  héritier  de  tout  les  biens  au-dessous  de  Conflans,  et  du  château  et 
de  Hriaiiroiis.  Kii  I  l' »i'  il  arhfta  les  .sei^'-neui-jes  de  Palézie^vx  et  d'Oioii 
(le  Savoii-  l'appela  à  la  haute  charge  de  hailli  de  Vauil  pendant  1 
14'tl,  14IL',  Ml).-;,  mil.  Il  h' (Ti-a  niaré.'hal  de  Savoie  (avant  NlOi,  puis 
de  l'Oi-dre  du  rnllier  de  Savoie  (:V  citation  14i:;-li;;i  ).  11  fut  nommé 
dem-  au  ConriK'  do  Constance  et,  en  14l'1,  «^-onverneui'  et  hailli  du 
Suivant  h'oias  il  tut  aviuic  de  Payeine  en  14i'7.  Il  lit  le 'voyage 
Sainte  et   testa  en    l4-_".i.  11  mourut,  suivant   Capie,  en    14:;.".. 


■(•  il  iiziir. 
1.  Il  avait 
lils  aine  il 
des  iiiens 

'.  Le  due 
es  années 

chevalier 

amhassa- 
h'aucigny. 

(le  'J'erre 


lliiiiilirrt  (le  Sa\(»i(' 


Il  poitait:  lie  iinriilcs  ii  la  <riiix  il' iinjciil  clnirurr  de  liiKi  rniissniils  il' ii.;iii\ 

Sa  (lr\ise  elail:   ALAIIAC,  ce  qui   siguiliait    en   aiahe:   l)ieu   est  Juste. 

Ilumliert  de  Savoie  élait  un  lils  naturel  du  comte  Amédée  \'ll  (le  Savoie. 
Il  luit  paît  a  la  halaille  de  Nico|.olis  oii  il  fut  fait  prisonnier  des  Turcs,  en 
i:);)7.  Au  bout  de  sepl  ans  de  captivité  son  frère  le  comte  Amédée  \'lll  jmt 
olitenii-  sa  deli\'rance  en  iiayaiit  une  rani,-on.  11  reiait  alors  de  son  fix-re,  en 
l4o;;,  les  seigneuries  de  Cudreliu,  de  (îramicour  et  de  Helleiive.  F,u  I4(»ii  il  re(;ut 
encore  la  seigneuiie  de  Corbiéres  et   vers   141»)  celle  de  la  Molière. 

Délégué  au  Ciuicile  de  Constance  en  1417  il  fut  garde  du  Conclave.  Il 
fut  investi  \ers  I4l'I  du  tiers  de  la  seigneurie  d'Kstavayer  (jui  appartenait  à 
la  Savoie  dès  i:)4li.  Kn  1481,  il  acheta,  des  sires  d'Ksta\ayer,  le  l'*^^  tieis  soit 
le  château  de  Chenaux  avec  toutes  ses  dépendances. 

Kn  1434  Amédée  Vllt  le  créa  chevalier  de  l'tJrdre  du  Collier  de  Savoie  et  lui 
léga,  en  14.i;i,  le  comté  de  Komont.  flumbei't  de  Savoie  fonda  une  chapelle  dans 
la  cathédrale  de  Lausanne,  elle  était  i>lacée  sur  le  jubé  et  dédiée  â  Si''-Anne '^ 
Il  lit  hommage  de  sou  Collier  â  Notre  Lame  de  Lausanne,  ^'oici  la  description 
que   nous    en    trouvons  dans  l'inventaire  de   1441:    ^  Item    unum   collare   argenti 


Cli.l'aarlie.  Lnmut.tv  d'Urun  suit  /,■  illsirirt  ,/r  rr  nom  <h!„s  1rs  te 
t/rn  aç/r  rt  sans  l„  ,l„i„hiatiui,  ierfiuisc.  K-sai  liHtoieine,  Lausanne  il 
E     huiiraz^   7,„   ,,ilh,-dra/r   i/e   J.aascui nr.   l.au-alii.e,   l!iUi;,   le    i:;7. 


Aiiiiüi 


dcaiiiatuiii  (latuiii  per  iloinimiin   11.  hasiai'duiii  Sa1)aihlie  in  (|ii(i  Mint  XIl  liefere 

lluiiil.eit    de    Sa\oir   in.nmil    rrliliataiie.    le    I  ;i  cm  tol.ie    14  I:;    à   Ksla\  ayer, 
dans  son   idialeaii   dr  rlicnauN. 

AlaiitVcd   de  Siiliiccs 


Fanllaii,  ,1c   M: 


11  iioitait:  il'ariiiiii  an  cl/cj'  d' ti.iiir. 

iMaiilVed,  de  l'illustre  maison  piéuiontaise  des  inar(|uis  de  Saluées,  avait 
épousé  Fraueolse  de  .'\Ioiitinayeur.  11  acheta,  après  UiVi,  la  teire  de  Coppet  du 
due  de  Savoie.  Celui-ei  Ic  nea  niaié(dial  de  Savoie  avant  1 4:;.".i  et  (die\alier  de 
roidie  du  (ollier  '  7- ereation  l-i;M).  11  mourut,  à  .M(.r,-vs  en  octdl.re  l-C;:..  Anie- 
dée  \'lll  \'(iulnt  avoii'  jurs  de  lui  ee  f^l'"'tit'nx  véteian  de  la  j^iieire  de  );0mliardie, 
et  Ir  lit   ensevelir  à  ];ipaille-. 


'  IiiVfnt.iiiv    ,lu    Tirsor    ,|c    h,    .■haiiellc    .ir    la   Vicr-r    ,laus    la    rallinliale    ,!.•    I,au-ai 
,1111-1  i:.Ol:    .laus    K.   Ciiavaiiiii-.s,     Ar     Irfsur    ,h    Irijlis.-    ,,,tl„;lr.,h-     ,lr     /.,ni^,nn,r.     I.; 


Max   linirl.it:   Lr   rl.alcau   .l.i 


I-oiiis  (le  Savoie 

II    Duc  de  Savoie,  Comte  de  Romont,  Baron  de  Vaud 

et  Seigneur  de  Fribourg  '. 

IV    Grand-Maître  de  l'Ordre  de  143g  à  1465. 

Kriuic(.is  (le  ('lialliiiit 


Sriylinil    .!•■   ('Il.lll:llll.    Ar    [\i,~.<n, M-.    .|.-   (  '  Il  ;i  I  (•  I  -  SI  -  1  le  n  i^.    .Ir    l'iMIl-nis,    .II'-..!.  ,lo    Mnllljuvrt, 

<!>■   Vrii/-.    .Ir   SiiriMcITc.    .r.\.lcii~.    .|-.\.lMnio    rt    .1,'    Tli a 1 1 1 1 ,  111.     Iiiiilli    ,\r    Su/.e   n    lin    I;ui;i\mis. 

Il  portJiil  :  i/i/n/ri//  un  rlnj  dr  iitiriilf^  l'i  In  hnmlf  dr  snhlc  hnii-hai/t 
.^11  r  /r  Innt. 

iM-aiiidis  fiait  tiU  A'\\\\v\  de  ("liallaiil.  11  (■tait  luoloiiötaire  ai.nstoliiiiic 
et  fut  ilis|iciisr  lies  onhcs  afin  de  iioiivoir  .siieeéder  a  sou  treie  Aiiiedee.  11 
avait  ellOll^e  en  iiremièn  >  iiores:  Catlieiine  d'Onin  de  iMissoiiuens,  veuve  de 
l<'iaiirois  de  La  Sana/,  et  de  Louis  de  Cossoiia  y  ;  eu  .secondes  noces:  Françoise 
till(!  de  deaii  .Maierlial  de  .^lexiniieiiN.  11  In!  châtelain  de  Cly  et  dWvigliane 
et  bailli  de  Sn/e  et  du  t  anavais.  .\uuMlee  \'ill  le  (  lioisit  connue  conseiller  et 
le  ciea  comte  de  Cliallant  eu  I  11' i.  Il  lut  cire  chevalier  de  n  Hdre  du  Collier 
(le  Sa\oie  di'ia  \e:s  li:;ii  selon  \'acaroue  et  jiouilaiil  Cajui'  le  place  |iaMiii  les 
chevaliers  de   la   ü"  création   faile   |iai'   le  diu'    Louis  des  lau    1  110. 

Il  etail  sei-neur  de  Chalidsi  henis,  Siii|,ieiTe,  .\clrns  et  i'rauf^ins,  i|u'il 
tenait  de  son  pcie,  et  de  Lossuniicns  du  chef  de  sa  leiuuie.  11  vendit  cette 
dernière  sci-nenrie  a  .\uiedee  de  \'iiy  eu  llti'.i,  el  .\(dens,  lui  llin,  a  Henri  de 
Coloniiiier.    11  nionrul   eu    I  I  11''. 

(HlillMllliie   (le    Alcnllhili 


11    jioitail  :   ,lr  ;inrnlrs  ,111  li„ii  iliininil  ii  la  hninlr  il,i:.iir  hmrlniiit  sur  Ir  Imit. 

(iuiliaiune  de  .Meutlion  etail  lils  d  lleiiii  et  il'Aune  île  .Mmitluel.  11  avait, 
e|iousr  en  Uoi'i  (.niUeriiMlte.  tille  de  L'odolplie  de  Lairuiu,  sei-neui-  de  Villarzcl 
et  de  l'ont  en  o-oz  et  l.ailli  de  \'aud  en  l.'.s:;.  Veis  1 4-10  (Miillaiiuie  de  Mentliou 
tut  crée  chevalier  de  LOidre  du  Collier  de  Savoie  par  le  duc  Louis.  H  devint 
seig-ueur  de  .Mcuilhon  celle  iiuMiie  anuce,  et  par  son  uiaria^ic.  seigueiir  de  l'ont 
eu  Ûsro/  et    liiie\  le-St-Laiirent.    11  mourut   en   1  l.'iil. 


l'rilHiur- 
iioiiiHiil  k- 
V;..,inMi, 


GiiilIîUiiiK'  (le  (u'iiTM' 

Sciçneiii-  do  Lulliii,    do   ^[ollfol  vliiat,    do  la    Datio  ( 'liolox,  do   l'ont   ,i,.   |;niiini;o,  ,],■   \iillions  et 

rn»ioi-,  ,1e  (  hatoauvionx,  dAlliy  ot  des  Clots,  >oM.'clial   do   l'nlly  ot   hiiilli  de  N'nud, 

(.raiid  inailro  do   <avoie   (d'Aiiiodoo   1\). 

11  portail  :  (I  or  ii  iiinilrc  imiiils  rqiiipolli's  il'(i::nr. 

(iiiillaiiinc  (■■tait  til.s  f!o  Tlionias  de  (ieiirve.  Il  avail  ('■imusi''  Marfiuerili'  de 
Menthou  ou  I  L'.'i.  11  leiiait  do  snn  père  la  sénérlialie  du  l'iiUy  et  la  sri;;ii('iuie 
(le  ViiUieiis.  A[irrs  avoir  veinlii  l'nlly  au  »dur.  de  Savoie  il  le  racheta  eu  I4,'i;'). 
Il  fut  a|ipelé  à  [dusieurs  reprises  à  la  haute  charge  de  bailli  de  Vaud,  entre  les 


**^ô"il 


^^^± 


Armoh-ifn  do  ,Snr„i. 
i-esi|iie  rolovop  sin-  la  voTite  de  l'o<;l 


'■uhiiin 
0  a  Me 


Nous  devons  oe  ilessiii  à 


lie  M.  lo   hr  Kene  Movlaii  a  Mou.loii 


-    i_;i5    - 

aiilin'S  11;;;»  et  l  ICIl.  il  lnl  cirr  rlirvalicr  (!.■  l'Ordre  illl  Culliri  de  Savoip  (il'' 
ciraiiou  (1rs  lllOi  et  a|i|iflr  sous  AiiKMlec  IX  aux  iVnictioiis  de  s-iand  niaitrc  do 
Savoie.    11  testa  eu   1  ir,'.i. 

.Icaii   (le  ('(»iiipcy 

Sri-lll'lir   >\v    'ril.ilrll-,   ilr    S.irrouay,    .l' Ij  I  iMlihir  I  v,   .l'Ai-le.    (I.;    Hi^m'iis,    rir.,    rniisoiller 


11  portait  :    il(t.:iir   à  lu  rniix  dur  cliiiiuirr  (h-  ciii(<   riKinilIcs  de  Hlduniiies 

ilv    (/IK  llli'.<  '. 

,leau  de  ('oui|iey,  ué  eu  1  IJO,  riait  tils  de  Pierre  et  de.  .TrYdeliide  de  Couipey. 
11  avait  épouse  iMaueoise  (ou  .leaune,  de  h'ossiilou.  Il  henla  de  son  peie  la 
seii^ueurie  de  la  Tour  il'Aiule  et  des  Ideus  aux  (  iruuiuts,  aiusi  t|Ue  la  seiiiueuric 
Tlioreiis  et,  d'auties. 

(Irài-e  à  la  faveur  dont  il  jouissait  auprès  d'Aune  de  ('liy|ue,  il  joua  eu 
Savoie  uu  lole  importaut  mais  tiisti'Uieul  eelelnc,  s(Uis  le  iéi;iie  du  due  jjouis, 
rjioux  d'Auue'-.  Ce  priiux-  le  nea  cliauihellaii,  eapitaïue  de  ses  honnnes  d'aruies, 
.i^raud  liailli  du  (ieiu'vois  v\  i  lievalier  de  Idrdic  du  Collier  de  Savoie,  .lean  de 
('nni|iey  n'est  pas  indiipu''  sur  les  catalogues  derorilre,  mais  le  eouile  île  Koi-as 
l'a  luserit  sur  sa  liste,  prétendant  (|ue  cette  muissiou  pi(i\  eiiail  d'uu  (Uildi.  .lean 
(le  C.unpey  a  du  elle  appelé  dans  l'Ordi-e  lors  de  la  '.i'  création  des  !  140,  Il 
était  chevaHer  eu  I  117,  Il  prit  part  aux  .unerres  de  Honr-omie,  a  la  tele  d'une 
partie  du  corps  d'ainM''e  du  l'iunte  de  l.'onmul.  11  occupait  la  rive  oiieulale  du 
lac  de  N.Mi.diatel  pendant  la  l.ataille  <le  (-iramison.  .\pres  cette  défaite  il  se 
retira  à  \'e\cy  a\ec  ses  tnuipes,  où  à  la  tin  d'avril  1  ITil,  à  la  suite  d'une 
rixe,  il  fut  assassine,  et   enseveli  dans  l'euiise  de  Corsier '. 

.!;ic<liics   (le   ('liiill;m< 


Srimiciir   .l'AviiiavilIr..    ruiiil,-    ,|c   rii;,ll;iii(.    -ri:;,irui-   ilr    Chaliilun,    luilli    .r.\nsl,..   ,.|    ,hl 

l'ni.iulIN,    .'ll.llclaill    lie    l'lllll..ll     ri     ,1,.     Knc.    rtr. 

Il  porlail  ;  d  aniriil  un  rlicf  di;inriih.-.  d  In  luiiidr  dr  subir  hrurliaid  sur  Ir  huit. 

.lacipies  do  Challanl  était  tils  d'Aniedée  et  de  Louise  de  Miolairs.  Il  avait, 
épouse,  eu  1-111,  Jeanne  lille  tie  l'Iiililierl  Androvct,  seigneur  de  Coursan  et  de 
Heani-epairo  eu  lîiesse.  Des  ll.".<i  il  fut  seigneur  d'Aymavilles  et,  dés  I  If)!!,  •!'■ 
comte  de  challanl.  Il  fut  idiatelain  do  Cliillon.  de  Sembiamdi(u-,  d'I'aitieniout 
et  de  Moutlioy,  do  Cliatill.m  et  de  Cluses,  Cliatol  Ai'gent  d'Aosto,  et  de  lîue 
(M2:Miri7).  Kn  li:'.l  il  remplissait  les  fonction.-,  d'ecnyoi'  du  duc  de  Savoie.  Il 
fut  capitaine  d'armes  de  Louis  XI  roi  de  iMaïu-o,  bailli  de  la  vallée  d'Aoste 
et  du  Faucigny,  et  conseiller  ducal. 

Il  futcieéclievaliordel  Ordre  du  CollienleSavoie  vei's  1  lf.7.  Il  uiouiut  eu  11.7.). 


'.Suivant   l'Aimorial  vaiiiloi-,    l-ma-;  dnimt  >.iil.  nimt   , /■,/.-./(-■  //   hi   c 
M'osta  ,1(;  Keaure-anI,   /,.■-.■  smjuvnrs  Ur   fu,n,,ry. 

'  AlliH]-t     .].•     .■\loiltet,     /..•    /;/(■//,•/,,     ,///     X,,-,-    ./,,/;,     ,/,     (V/w/.r//.s-V7((; 
UuUi;'H.r,   /ni  s    IVr,  V  ,„    JJTi:.  (  ■haiiilirn-    ls;i(i 


-     13ß     — 

Aiiicdrc   I\  de  Sil  voie 

HIT    I.K     HlKMIKniKIA 

III    Duc  de  Savoie  et  Seigneur  de  Fribourg. 
V    Grand-Maître  de  l'Ordre  de  1465  à  1472. 

C'est  de  ce  iniiire  liieii  (■nnmi  [KHir  s;i  \i\rli'  et  mi  nriiéri^ilc,  i|ui'  ^on  liio 
f^rajilie  lacoiile  daii.s:  /w/  rir  du  Hu  inniinii  v  Anu'iln  ihic  de  S,i/<i/r.  Ic  lican 
fait  suivant.  •  l'n  Jour  il  tut  intiniiuml  lucssé  par  uu  |ia\ivn'  lialiitaui  qui  m' 
(iisnit  n-iip  suirliai^^r  de  tailles,  il  voulut  .savoii',  M  riui|Misl  ilail  juslc,  i'l 
«vraiuicut  nécessaire;  ou  luy  lii  voir  à  Iml  1im|uiIi'  liiceluy.  vi  la  nrn'ssiir; 
«adoiic  il  apiiela  ff  uiiscialde  liour^eois,  el  tous  ceux  ipii  s'estaient  adjoints  a 
luy,  étant  en  pareille  fortune,  il  leur  donna  toute  la  lioiirse,  puis  sanaelianl 
<  le  Collier  de  son  Ordre  de  la  Nativité  il  leur  liailla  disant  ipiils  le  \rudisseiit 
«liardiiiient  pour  en-payer  leurs  deptes.- 

Cette  belle  action  fut  réjiétée  :'>Oii  ans  [ilns'lanl   par  un  de  ses  successeurs. 

.Iciiii    (le   GciK'NC 

il.oni,  >|p  1,1    Ràtir,  <cii;n.Mn    .lr   l.ulliii.   -I.'   \'Mlli.-ii^.  ,ir   |;oini>;o>,  .ir   Prosy,  ctr. 
SnirrliMl    lie    l'iilly.   li.niii   ilc    \m,<\. 

11   portait:  d'or  ù  r//i/j  poii/ls  ('(jinimllrs  ddr.ur. 

dean,  dit  Janus,  était  lils  de  (iiiillaunie  et  de  Marp:nerite  de  Mentiion.  Il 
avait  épousé  en  premières  noces:  Krau(;oise  de  Hloiiay  et  en  secondes  noces: 
(Teorr,'eite  de  Viry. 

11  fut  liailli  de  \'aud  et  Ju.u'e  du  vicariat  iiupi^rial,  dans  l'évéïdié  de  Lausanne, 
pemlant   les  années   l-lic',   l-Ki.".,   UÜC,   I-Km,   1170  et   llTii'. 

Il  fut  créé  chevalier  de  l'Ordre  dn  Collier  de  Savoie'-  (Hf  création  11(5.^ 
à  1  17-').  Il  avait  hérité  la  sei;;iieurie  de  \'nlliens,  a\aiit  lôOI,  de  son  frère 
Pliili|ipe.    Il  testa  en   IfiOl   et  mourut  avant  lüO:"). 

lMiilil)('i't  I  de  Savoie 

niT     I.K    ClIAssKI   il. 

IV^  Duc  de  Savoie,  Comte  de  Romont,  Baron  de  Vaud 

et  Seigneur  de  Fribourg.^ 

Vr   Grand-Maitre  de  l'Ordre  de  1472  à  1482. 

Sons  le  règne  de  ce  duc  aucun  seigneur  du  Pays  de  Vaud  ne  fut.  créé 
chevalier  de  l'Ordre. 

I  rrn:lioiinaii-e  liist.  du  Ct.  de  Vauii, 
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Cliiirlcs  I  (le  Savoie 

DIT    II    (  H  ii;i;ii  K. 

V'   Duc  de  Savoie,  Comte  de  Romont,  Baron  de  Vaiid 

et  Seigneur  de  Fribourg. 

VII    Grand-Maître  de  l'Ordre  de  1482  à  1490. 


IMiililM-i-t    (Ir  <'li:ill:iiit 
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11  poiiail  :   <l,ir!iriil  ,111  rlirf  ,lr  .inciiles  ,)  ht  hninlr  (h  sithlc  hrmliiiiil  sur  Ir  hmt. 


|i,'i.s    eu    (ie    lapiioi-ls 
loire  liste  en  laut   i|iii 


leiii 


(,)iioiiine  l'iiililiert  de  Cliallanl 
l'ays  de  Vaud,  iioii.>  le  laisniis  li^uiei 
terre  de  la  Suisse  loiiuinde. 

•  Il  était  tils  de  Louis  de  Ciiallaut  et  de  .■\Iai-euerite  de  la  (Miaiuliie.  Il 
(■poiisa  Louise,  tille  uiii(|\ie  de  Claude  d'Arher;;-,  (|iii  lui  apporta  en  dot  la  juiuri- 
pauté  (le  Valençiii  et   la  baioiinie  de  Bauttiemoiit  en  Loiiaiue. 

11  fut  eonseillei-  et  eliauiliellaii  ducal,  eu  14s7,  puis  capitaine  (Lanues  en 
14;iii,  el  tit  paitie  des  Co  nobles  du  palais.  Aiuedee  IX  le  oea  chevalier  de 
l'Ordre  du  ColHer  de  Savoie  .11-  création  llsi'ip.io,  ,.1  ],..  uomnia,  eu  If.O'.i, 
liailli  et   lieuteuant-eueral   de   la  \  allée  dAoste. 


Cliiirlcs  11  (le  Siiviiic 

(('nAi;i,i>-.lKAN-A\n;iiKKi 

VI  Duc  de  Savoie,  Comte  de  Romont,  Baron  de  Vaiid 

et  Seigneur  de  Fribourg. 
Vlir   Grand-Maître  de  l'Ordre  de  1490  à  1496. 

Sous  ClKulcs  II,  le  fo>tmiie  des  clievaliers  se  eoiuiiosail  iruiie  tunKiin 
ilauias  lilanr  et  liiin  iiiaiileaii  île  veioiii-  craiwiisi  fo\irrr  île  ineiiu  vair,  IV; 
et  hi-odé  lie  laes  (ramnm-  el  îles  letlrcs  K.  E.  1.'.  T.  l'oiir  les  eéréiiioiiies  de  il 
le  inanleau  —  iiriniitivcniciit  une  robe  hiaiielie  que  eliaque  eiievalier  lU 
donner  aux  Cliartreux     ^    était  de  drap  unir  pendant  jusi|u';\  tene. 

Sous  le  réffue  de  ce  duc  aumu  seit;iieui'  du  Pays  de  \'aud  ne  fut 
chevalier  de  l'tjrdrc. 

riiili|)i)('  II  (le  Savoie 

VII  Duc  de  Savoie,  Comte  de  Romont,  Baron  de  Vaud 

et  Seigneur  de  Fribourg. 
IX    Grand-Maître  de  l'Ordre  de  1496  à  1497. 

Sons  le  iey;ne  de  ce  duc  aucun  seiîjnenr  du  Pays  de  Vaud  ne  fui 
eiievalier  de  l'Ordie. 


eilil, 
vait 


0mjmmmmmmmm 


hijwiïifms'' 


Ei'ii  aci-om|ingné  de  deux  l;ii'S  d'ainoiir,  i| 
à  Moudon.   Le»  miatre  traits  sont  [i: 


luaisf.n  ditf   <d,.?  Etats  de  Vaud 


Iili-iiinit   iniMr   |,;ii-    MM.    Il.ii'r   X 


itli|il:iirr'S   a 


Fiaii.fnit  3.   M.    Ne 
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Cette  gravuie  siii-  bois  reiirésenle  nii  Chapitre  île  !  Tinlrp.  [,,■  (ii'aml  iiii 
et  souverain  est,  assis  sur  un  inSne  suimontr  d'uii  lialilaipiin.  11  ost  eiifour 
ses   11   eliL'Valiers,  sept   <\v.  cliaiiue  coir,   i.ius  nvurs  du   Collier. 

riiilibcrt   II  (le  Savoie 

Vlir   Duc  de  Savoie,  Comte  de  Romonl,  Baron  de  Vaud 

et  Seigneur  de  Fribourg. 

X    Grand-Maître  de  l'Ordjx;  de  1497  à  1504. 

Sous  le  vv<j:uv  lie  rc  ihie  aucun  M'i-iu'ur  du  l'ays  de  \'aud  ne  lui 
elievaliei'  dv  ITirdre.  ,,>  yninr 


Si('!j;('l  1111(1  \Vi»i)i)('ii  von  l'rscrn. 

\-oii  In.  i;oIm  11  iiupiMin. 

lllir/.u    T,ll.-1    X'. 

Die  ältere  (îesfiiielite  Ursenis  ist  und  id.dbl  m  unduirlidriii-lirhes  Duukid 
{^eliiillf.  Kest  sieht  ledi-ii.di,  dass  das  Tal  zu  Anfang;-  des  /writcii  clnisirulieii 
.lahrtausends  durrh  alaniannisidie  Siedler  aus  ,leui  oheru  l.'honelal  (Walsei) 
kolonisiert  worden  ist.  Heieu  uis|ir!in^li(die  K'eclitsstellunf,'  lässt  shh  mit  zinn 
lirlier  Siclierheit  ans  den  siiiiiorm  (,iuel!en  und  dnrrli  Analoj,ne  mit  andern  oher 
räti.selieii  W'alserkoloiiieii  ennilleln.  i lie  Kolonisten  linken  ilire  yondergnter  und 
die  geiiieiiisaiiieii  Alpen  und  .Mimenden  g'egeii  Kiitriclitnui;-  eines  Zinses  vom 
Stifte  Disentis,  dem  (4rnndlierrn  des  Tales,  zu  Lehen;  zu  anderweitigen  Ali- 
galien  waren  sie  nii'ht  verlninden  l'ersönlicd:  frei,  wahllm  .^ii'  M(di  ihren  .\m- 
mann  aus  ihrer  Mitte,  dmi  der  Aht  den  Geiicditsliann  vcrliidi.  l'isein  l.ildete 
eine  ]\I  a  rk  genosseiisc  h  a  f  t   und   eine  (  ;  c  ri  c  h  t  sgeni  eiiid  e. 

Viehziiciit  und  Alpwirtsrhafl  versrhairten  den  Talleuten  ilen  l'iiteilialt. 
.\ueli  am  Gütertransport  zwisidien  dem  li'hfin-  iiml  K'hoiu'tal  waren  sie  lietidlioi, 
desgleichen  am  Verkelir  iiher  den  Si.  lioithanl  narli  dem  oheren  Tcssinial'. 
Killen  tiefgreifenden  l'inschwang  auf  w  i  r  I  sc  h  a  f  1 1  ic  h  em  (l(diicle  Inai  hie  du' 
Eröffnung  der  d  11  re  h  ge  li  en  d  en  (-iotthanlrouie  um  die  \\'cnde  des  II',  i;;.  .lahr 

I  Nahfir.«  in  iliT  von  mir  liiMiliriiitrn  |M>tsrlnift  :  „(irscni  im  M  i  tt  ci  ;i  I  r  e  i  "  i/.iniih 
i:»10),  wosi'llist  auf  S,  ti  sirli  ilif  writ.'ir  j.iii-ratnr  vcr/.ciriinct  limlcl,  lliczu  II  0  p  p  ei  c  r .  Kiii 
Fiinfjalirhuiuleit-Iiedenktiiö-:  Cris  I.amlreclit  mit  der  Tidscliaft  Ursern  („.Suliweizer.  linmlscliaii" 
X,  ;-ilO— ;;i.S);  Ders.,  Zur  fÜDfliundertjidniyen  Erinnernni^-  an  den  Abscljluss  des  ewigen  Land 
rerlitcs  /wiseljen  llrsern  «nd  Tri  I-IK)  11)10  (N.  Z.  Z.  1910  Nr.  Ifj'.),  2.  M.-Bl);  Ders,  l'ri.s 
l'olifik   am   St    l.utlhard   Ids   /um   .laliic    ItlO  iXVII.    Ili-tnt     .\    1!1     v.    Tri    lUlll. 

■  Olmr  Zu.ilVl  ist  dav  d.iiti-c  llu^piz  .  ine  l>is.-nti^cr  I .  nnidnnu  i  il.ylcirl,  er.l  i:i:;i  nik. 
hezeuiit,  i.l  rs  weil  alter.  V-1.  II  (i  |,  p  e  1  e  r  ,  l.'nlit.svei  lialtni.s.sr  ilcr  'l'als,  liait  lisern  S.  i'ij; 
r).r.s.,  Studien  zur  Ges.  liirlite  di'S  Siiltes   Hi.MMiti-   im    MiltclulO'i-,  S,  -.'OlM. 
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liuiitieits.  Die  Wan-nspeilitioii  auf  iiml  iilier  den  Her^'  wiinie  iimiineln- ilie  llaupt- 
eiweibsqiielle  für  die  Talscliaft.  Wie  in  Uri  und  in  der  Leventiiui  trat  aiicii 
liier  ein  Transport  verband  ins  Leben,  der  die  Fertigung  der  Kaufuiannsgüter 
aus  und  nacii  W'elsc-biand  besoigte.  Jeder  Tahnann  l<onnte  iiini  beitreten.  Eine 
Aussrheidung  von  iiernfssauniern  im  (Gegensätze  zu  den  bäuerliciien  Talgenossen 
hatte  nie  statt.  l)as  Transportwesen  bildete  niemals  ein  Monopol  des  „Teils", 
der  Säumergenossenscbaft,  sondern  stets  ein  solclies  der  (lenieinde. 

Ararkgenossenscliafl,  (jerii'litsgemeimle  und  Tiansportgenossenscliaft  sind 
somit  die  Kiemente,  aus  denen  ilie  uadimalige  Tal  gemein  de  erwachsen  ist. 
Ihr  Haupt  ist  der  Ammann. 

l  ikniidlieji  als  solche  tritt  sie  uns  zum  erstenmal  ilni  HÜ.  November  KJOU 
entgegen.  Damals  Urkunden  „Heinrich  von  Ospendal,  animan.  Walther 
von  Mn.se  und  alle  die  taliiite  ze  Trserren"  in  einem  Anstände  mit 
der  Siadi  Luzern '.  Im  Jahre  i:il.">  iei;ulieieu  die  Talleiile  mil  ihren  Xachbain 
von  Liviuen  den  (  Üilerli-ansporl  über  den  St  Coiihard-'.  Im  .Sommer  ]:',J-2  liegt 
..du  gemeinde  \imi  l'rserron"  nenenlint^s  mit  den  Luzernein  im  Streite-'.  Im 
I''rieden>\  ertrag  vom  ll'.  .\ugust  i;5;')l  mit  den  Leuten  der  lievenliua  und  von 
])ûmodossola  wei'den  ausdrücklich  neben  den  drei  Ländern  und  Züiich  die 
„commun  it  as  et   liomines  l'rsarie"   aufgeführt'. 

Da  lue  (lemeinde  kein  eigenes  Siegel  besass,  wurden  die  betrelfemlen 
Dokuiueiiie  Jeweileii  in  ihrem  Namen  vom  Ammanu,  \'ogt  oder  einer  andern 
eintlussreichen    I'eisönlichkeit   im  'l'al  besiegelt  : 

„l'nd  wan  wir,  die  lalliile  von  rrseiien,  von  unser  gemeinde  ingesigeis 
niit  en  h  an,  so  hau  wir  erbetten  Heinrichen  von  Uspendal,  unseren 
animaii,  umM\'a  1 1  ii  e  r n  \un  Mose,  uuseru  talman,  ilas  si  disen  brief  besigellen 
mit  ir  iiiLiesigeln,  der  uns  begniiget  an  disem  luiefe,  wan  wir  oucli  vor  an 
anderen  sac.  lien  aie  in  u  users  ammans  ingesigel  genntzet  iian". 
a'rk,  dat.   L'.dl)  November  iid.). 

„Dnd  das  ir  wissenl,  das  dis  stete  uml  feste  und  gantz  ist  au  alle  geverte, 
so  haut  mich  alle,  die  sedier  und  |dù)  gemeinde  |von  Di-serion],  eibetten  den 
vorgenanden  meiger  und  mich  Heinrich  von  Osiiental  und  mich  W'a  1 1  h  er 
von  Mose  .  .  .,  lias  wir  disen  Inief  besigelt  haut  mit  unsern  ingesigel  aller 
trieer".  (Lrk.,  dat.   L'Wl'  August   lU.). 

Das  Friedensinstrunient  von  i:5.'il  ward  liesiegelt  von  dem  Podesta  von 
fonio,  dem  Urner  Landammann  und  den  Vögten  von  Livinen  und  Ui-sern '. 

Solange  die  von  Mose  die  Reiclisvogtei  über  das  Tal  innehatten",  setzten 
sie  unter  alle  wichtigeren,    von    der  Gemeinde  ausgestellten   Urkunden  in  deien 

'Kopp,   rrkuM.lrn  ■/..  üro-h.  .k-r  ciil-cn    lliiiid..'   I,  120-li'-.>,  Nr,  Cd. 
-•  llupp.lci-  :i.  il.  O.  S.   l.'i. 

Mllr.l.  X.W,  S  :;is  Nr.  1.  —  iropiiL'lcr,  lUe  KrtM^^iiissu  im  liiimlner.  ülieil.iMile  in 
,Wr  i'istn,  llulft,.  ,lrs   ri.  .I;iliiliuii,|i-its  mu\   ilirr   CHk.i  liefeniii"-  S.  -t —s. 
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Namen  ilir  ei^-eiies  Siebel.  Spälpr,  uai'h  ilireiii  Sturze,  liediente  sidi  letzttM'e, 
wiu  (.'lieiliMii,  wiedenini  der  Siebel  des  Aiiuiiaïuis  odei'  aiidei'er  sie^eltaliiger  'l'al- 
leute:  „l'iid  des  ze  einem  waren  nrkunl  aller  der  dinu',  so  hie  vorgesclivilien 
stat  an  disen  vier  lirieÜ'en,  so  halien  wir  erljelen  die  erliern  und  liesidieiden 
lute  11  rie  il  von  Huit  n  in -en,  iinserii  anunau,  ('lausen  von  Osj.ental, 
tint  frieden  von  Ospenlal  uml  (ierun,<;en  l.'ealb,  das  die  irnii  eii:eunfi 
insii;rl  tïir  iins  lienkent  an  disen  lirief,  wan  wir  ei^^ens  insi^els  nit 
en  h  and'-'. 

Au(li  na(dideni  die  Tal-emeinde  duidi  das  Dipliuii  K'(ini-  Wenzels  KM' 
u-efreil  winileu  und  die  l!luli:vrielilsliarkeit  an  sieh  -ehra.-hl  hatte,  sehatùe  sie 
kein  eig-enes  Sie-el  an.  No.  h  l.'il'ti  sie-ell  .lii  ihrer  Stall  der  Ammann  Klaus 
von  llospent  al-'.  Der  i,audieehtsverirajA'  mit  l'ri  vom  li'.  .luni  llld  dauej^en 
war  besiegelt  mil  der  ,, -emeind  i  n  s  i -cl '^ '.  Ks  i^t  das  erste  Mai,  dass  ein 
solches  erwiihut  wird'.  Au-euseheinli.li  kurz  voi-  diesem  Datum  haï  die  Tal 
srliaft    es   sieh    heiuelegt. 

Das  Siegel  iJMg.  '.iS;  :  ,  -C  mm,  zeigt  in  dem'\(iu  eiiuuu  Dreipass  umgelienen 
Wai.peiisrhild  einen  aulgeriiditeleu  Hineu  mit  Kreuz  in  der  linken  (djeni  Krke 
und  die   llmselnifl: 

.;.   S'  CoMVNlTA'riS  :   WALLIS  :  IN  -.  VKSSKIM    :   141() 


Der   Stemiiel,    aus    Messing    angefertigt,    helindet    sieh    norli  auf  de 
liause  zu  .\ndermatt^ 


VII,    s    i:!7.    \; 


Nr.  L'( 


'  XurU  <\W  .MMrrn  laÜM-l,,.,,  \V;il.ri-,Mnrindrii  liilnt.-,,  ri-st  ..,.|„-  siiat  fl-eiies  Sh.-g-L-l 
l;l,riinN.,l:i  \:\*v:,  Av./i-  VM;  ,l,,-c-.-ii  iH-sas,  S:m  ici,  in  dirsiin  .UiUrr  iiud,  Uein,-.  Vgl 
]|,.|,l,el.T,    riit.'i-iirliiiiiM',.,,   zur   \V,,Urrrn..-f   S.    1.'.. 

■  Al.-.'l,il,lrt  .airl,  CtV.I.  \'I1I,  'l'.ilrl  t  Nr  li;  S  r  I,  u  1 1 1,  0  s  v  ,  Hi,'  Sl;Mlte-  inul  Lunacssi,-,; 
ilri'  XIII  .lilrii  Ort.-  .Irr  ^.'hs\rw.ry.  t:ia-rii(is~,Mi>rli;,ri  (7,1. r  IS.-.i;,,  T.lfrl  X 1 ,  Nr.  1:  Tit. ■11,1.01 
der   ,   I-  .-ts.lnill". 
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(»linc  Zweifel  ist  das  Wappen  ein  sog-.  ,.redeniles"  :  Ursaria  -  iirsus  und 
keineswe'^s,  wie  angeuoninien  worden,  einfa(.'li  dem  der  Herren  von  iios[iental 
o,iei'  :\Iose  naclif^ebildet.  'I'atsäiiilirli  lialien  diese  beiden  Kaniilien  -  beiiie 
liisentiser  î\Iinisteriaieii  —  den   Häien  iia  Wappen  g-eftiiiit  : 

SiegeltVagnient  lleiniielis  von  liospental,  Anmiaiin,  und  Walters  von  Mose 
an  der  ('ik.,  dat.  13(>',i  Xovenibei'  'M).  iSi.  A.  Liizeni,  Ursern  Nr.  1);  ferner  an 
diT  l'ik.,  dat.  ]:L'i'  Au<,nist  III.  (eliend.  l'rsern  Nr.  ,'!)  und  die  di-el  ersten  Siegel 
an  der  l'ik.,  dat.  \:V\'^  Kelnaiai-  :;.  lehend.  Trsern  Nr.  f.i.  Kiii  wolilei-halteiies 
Siegel  des  Ziiuvr  \inniaiii_i^.lolianiics  von  liospental  >  M  mu  mit  der  L'm.sciirifl  : 
-:-  S'  luH.A.NNlS  DiT.  DK  •  (  i.sl'KM  )AT.  liängt  an  der  ürk.,  dal.  KiTS 
.\pril  ■_':!.  (St.  A.  Lir/.erin  (Fig.  '.i;i).  Nicht  mehr  erkennli;\r  ist  das  Wappen  auf 
dem  Siegel  de.^  Ammanns  Klaus  von  liospental  an  dei'  Ulk.  IH'.h;  Juni  i'-J.  (Ar- 
chiv  Uiscni         Denier,   l'rk.  Nr.  'J(ti').  (Vig.   \r>{),. 

.\ls  Talleute  von  Ursern  haben  olVenliar  die  von  liospental  -  ihr  Stamm- 
sitz der  noih  iirute  eihalteiie  feste  Wohntnrm  (d)  dem  glelclmanilgen  Dorfe  - 
und  die  \oii  Mose  -  ans  ilen:  unteren  Iveirsstal  (Was.sen)  zugewandert  --  in 
Anlehnung  an  die  lateinische  Hezeii  hnung  „Uisaria"  den  IJäreii  zu  ihrem  Wappeii- 
tiei'  gewählt.  Dei'  Hiir  als  ■solches  der  'J'al  gern  eiud  e  war  gegeben.  Das  von 
ihm  gesihulterte  Kicuz  auf  die  hl.  'i'hebäer  Feli.v,  liegnla  und  Exuperantius 
deuten  zu  wolb-iL  gidit  nicht  an;  man  wird  (dier  das  Abzeichen  des  (irnmllierru, 
der  Abtei   Disent  is.  darin  zu  erblicken  haben'. 

Au>  späterer  Zeit  stammt,  das  kleineie  Sek  re  f  s  i  egel ,  Q  .'M  mm,  auf 
einem  den  Wapiieirschihl  eintassemlcu  Si  hriftliaude  die  Inschrift  in  gotischen 
Buchstaben  :  i".  :  i.  i'f  r  r  1 11 111  :  Hl  i  1  ii  t  i '.".  :  II  i  •;.  r  r  i  f  ■:  aufweisend  iKig.  KU  . 
Der  ausgelianchte  S(diild  zeigt  den  Hären  mit  dem  Kreuz.  Auch  von  diesem 
Siegel   hat  sich   der  Siemi.el   erhallen'. 


Der  Unteigaug  der  alten  Xlllortigen  Kidgenossenseliaft  zu  Ende  des  U^. .iahr 
liunderls    war   auch    tiir   die  Talschait  Ursern    von  den  weitgelieiidsten  Folgen 


'  IIIlv.u    Scl.ultlics.-  ;i    :i.  ().  ,S.  70;    S  l  ii  <■  k  u  I  h  c  ri;-.    Her 

/.LltsrLl.    X\l,    S.    llM-lL'G. 

■  \V;i.  .Schul  tlieas  ii,  u.  0.  .S.  71;  „  t  u  i  1  il  1 1  ;',  -   uold  yk-i 
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Zusaimiieii  mil  Wassoii,  .Aie  y  en.  (4  iisc,  li  ene  ii  uiul  C-i  oscli  en  eral  p  liildete 
sie  17',i>;-  iMi;;  ;ils  |)istiikt.  Anderniatt  einen  liestamltei]  des  lielvetisclien 
Kantons  W'aldsliitteii  mit,  liesnnilerem  Distrilvt.s;?eiiL'l]t.  Tvetzteres  lialte  sein 
eigenes  Sie-cl,  'i'<'ll  mit  dem  Knalien  darstellen. 1  (Fi-.  KL')  '.  Oie  rmscliiifl  lautet: 
liK].\K'l'lS('IIK  ■    KKI'rr.LlK   •     l'iiter  dem  Sie^vll.ilde  stehen  die   W.nte: 

Dis'i'iMK'iN    (,i<:i;i('iri'  ■  axdkrma'I't  •  cax'I'  ■  WAi.DsTi^yrïK  ■ 

l»ie  .Mediationsakle  vom  .lalire  L^o:',  sa''  l'i-sein  die  tViiliere  slaalsieiditlielie 
Stellnn^MHif  in  selir  heschi-änkleni  Jfatie  wiedef:  Das  Tal  ward  als  sellist;iiidit:ef 
Bezirk  mit  Hezirksanimann,  Bezirksfat  (zngleieii  lie/.ii  ks<^eiiilit  )  und  IVeier  \  ei- 
waltuno-  seiner  Koriiorationsgüter  dem  Kanton  L'ri  angei^liedert.  in  den  Land 
rat  entsandte  es  als  eine  der  elf  (TenossauieUrvier  MitirJieder''.  Als  Siegel  fühlte 
es  fortan  das  in  Imi;-.  10:5  aho-ebildete.  Dieses  hat  im  Siegelfelde  den  aulreelit 
selireitenden  l^iiren,  der  ahei-  statt  des  früheren  Diseniiser  k'reu/es  —  die  Tal- 
g-emeinde  hatte  >i(di  bereits  liM'd  von  allen  iittentli.  h-  und  iiri\  atreelitliehen  \'er- 
ptliehlungen  dem  Kloster  ue-enülier  lo^uekanft  —  eine  f  a  li  n  e  -l-'lagge)  trägt. 
Die   rms.hrift   lautet:  THAL  •    rUSKJîKN^. 

Die  Talfarhen  von  l'rsern  waren  (diedem  gelli  und  sehwarz:  schwarzer 
Biir  mit  silhei-nem  Kreuze  in  gelhem  Felde.  Ks  ergild  sieh  dies  mit  absoluter 
Sirlierlieit  ans  der  Faidjenzusammenstelhnm'  aul'  ilem  aus  dei-  Wende  des  ];").  1(1. 
Jalirliiinderts  stannnenden  We  i  b  e  I  sc  h  i  1  d  -s.  Schweiz.  Airhiv  t.  Ileialdik  IHK), 
'i'afel  \'1II).  sowie  dem  mit  l'nredit  so  g.diei-^senen.  früher  in  der  allen  l'faiT 
kir(die  St.  iColuuibaii,  jel/t  im  S(hweiz.  l,ande.-mu<eiiiü  aufliewahrleu  „.Inlius- 
baiiner'-  (s.  Tafel  .\  i '.  Detzleies  i>t  siclierli(h  eine  Aibeil  des  l(i.  .lalir- 
hniiderts.  Cber  den  Zeil|iiitikt  seiner  Anfioli-uiiL;  gibt  vielleiclit  ein  Kiutrag 
im  alten  Talluiche  /um  Jahre  K",:;!'  etwehhen  Autschhiss:  .,ltem  me  hau  ich  uligen 
2  krönen  und   ein  gl.,  um  li;iner  ze  machen  u  n  li   ze  malen''. 

In  der  Folge  hat  das  T:il  seine  Farben  abgeändert:  statt  des  gelben  ist 
seit  Be-inn  des  is.  .lalirhnnderts  das  grüne  i-"eld  allgemein  gebräuchlich  ge- 
worden''. Heute  sind  ilie  Talfarben  offiziell  grün  und  schwarz. 
Welche  l  nistände  die  Tallente  zu  diesem  Schiilte  bewogen,  entzieht  sich  unseier 
Kennlnis;  ein.  wenn  amdi  nui-  latenter  iiegeus:i(z  zu  Fri,  dessen  Landesfarben 
bekanntlich    ebenlalls    ^elb    und    schwarz    sind,    uiul;    d;ibei    milbeslinuiienil    ge- 
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!     Siin]»l('s  notes  siii'  les  iiriiioiiics  allciiiaiulcs  an  \I1'  siècle. 

l'.u     1..    ll..illy    ,1c    l.,-,l:(iM. 

L'usag-e  dt-  lioui-lirrs  pcinls  remonte  en  Alleniafiue  à  une  ties  liante  anti- 
iinité.   Taciti-,   au    II''   siècle,   le  sinnalr   ilrjà '.   sans  iloniier  Icuilefois   aucniii'  iudi 

!  cation  pins  piecise.  K'it-n  ne  pei-nirt  iloue  de  dire  si  l'on  pcnl  rheirliei'  dans 
ces  [.eintmes  roiiiiiur.  mmie  lies  lointaine,  des  arnioii'ies. 
11  tant  desrendiv  insi|ua  la  lin  du  IX'' siècle  |ionr  tionvei'  nn  i  cnscii;iienienl 
(iig-iie  detie  noie.  A  celle  cpoi|iie,  Notker  Ijalieo,  dan>  son^t.'alccliisnie,  compare 
le  Syniliole  des  apôtres  au\  si^;ues,  /riehen,  ligures  snr  1  écn  poiii'  (pie  (diaciin 
puisse  reconnaître  ses  compaonons  au  inilien  du  combat-'.  Ces  signes  paraissent 
bien  elle  b-s  prototypes  des  enibbiiu-s  béialdiipies  du  XU-'  siccle.  Notons  ici 
ipie  le  mot  Zeirliru.  dans  la  poésie  rpbpie  du  XI  Ib  siècle,  drsiene  rembb-nie 
reproduit    sur  la   bannière   ou   sur  bécu'. 

Plus  tard,  le  Chant  de  (huilier  {W'iillhiinlieily  dont  la  version  actuelle 
parait  avoir  etè'  rèiliL:ee  entre  ]ii2i'  et  H»:;!,  lait  une  allusion  très  claire  à  la 
possibilité   de   reconnaître   un    per^onna-e   a   ses   armes: 

Ciiins  si    lacies   latiiil,   lanieii   arma    \idebis 
Nota   satis'. 

!/aiiteiir  anonyme  dnii  sermon  écrit  \ers  le  niili.m  du  Xlb' sièide,  déclare 
(pi'uii  guerrier  armé  ne  |ienl  être  recoinui  (pie  par  ses  armes,  c'est  àdire  par 
son  ecii,  et  il  dèsiijue  sous  le  nom  de  Ihrir.eiehcii',  ou  mar(iue  du  sei-iieiir,  le 
signe  (pli  lieuie  sur  cel  ecii.  Un  verra  plus  lard,  au  couimeiicemeiil  du  XIll'- 
siècle,  (.'aiitier  von  der  \'ogel\veide  employer  une  expression  analogue  „lieer 
/eiclieii   an   dem   scliille"". 

A  la  même  épO(pie,  l'auteur  d'un  'Dnehiliis  île  itvie  lielliiinll.  sorte  d'adap- 
tation de  \'égèrce,  s'exprime  ainsi  au  cliapitrt^  île  snii/is  hiiheinlis  ///  hello:  .Aliud 
-est  cominniie  siiiiium,  ni  omiies  videlicet  liabeant  (piid  c(niimiiiie  depicliim,  iiel 
«coiisuelum  super  (  lipeo.  galea,  laiicea,  iiel  ainialiira  exieriori,  (|iio  (luideni  amiiais 
«ab  inimico  disceriiitiir    ". 

Ces  deux   derniers   lextes   semblent   bien   élablir: 

\  '  Dr    ninnhils    (!rf,„,n,nnnii.    VI. 

-•  li.iz  iz  ziirln'ii  .i  .hrisliaiiKC  li.ici,  aNn  (inrl,  iii  |,rucllo  synilH,hnii  licizrt  daz  zeicliL-li, 
(laz  an  sriltcii  al.lf  an  -crin,,!,.!,  (iik.iIcii  i^t.  laiiiiaii  i.-i-lirlie  iia,  su. an,  n  .-limiirnl ..  -  Miilleii- 
iiutï  et  Scli.Tci,  Ihiikniuh  r  ,l,,,ls,-lir,  l'orsl,  ,111,1  J',;,sii  ,1,1s  ,liu,i  \  l/l.-.MI.  .1  alirliiinil,  il . 
Uli.  .SUiniiuy.  1-,   '1'.    III,   p.   Jl'.!   ,1    .,iiiv. 

'  On   .1.   ti-.mver.i   (l.>   (-xriiililr.   ,|aii-<   Scvlci',    (!,s,h!,ld,;    ,l,r    ll,rii/,lll:,    |,    CS 

'  n.  i\-i|MT,  i:k-k<i,nr,i;  i  \v„iih„,;iis-. 

■     W.oi    aN(j    mail    aiiicîi    wol   -ruatcntcn   liur    aiia.-r.s  iiit   cilImiur.m   mac  iiiwaii   Id  .siuie 

-SuL-iinr   a.i    lietul   (l.-li   seilt    uiidc   .las   Iniv.i-i.licu   vor  iwcii    lian.lru    roirM ,. 

S.  iMinliacli,   Mt,l,„ts,'l„     r,;,ti,jt,  ,1,   'W    111,   p.    ICC 
:'  '■Sr\|,T.    (;,'s,'li,.-l,le   ,1,-r    11,1, il, 1,1:.    |,.  Os. 

'■  CiU-   |iar   A     Aiillioin    von   .Slc".-iili-l.l,   Ihis    I .,, iiilrsi,-,inn,-n    ,lri-  Slii.r „,,1  ,k.    m    -111. 
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1"  Qu'au  milieu  du  Xllc  siècle,  lécn  jioi-tait  un  sip-ne  de  reconnaissance, 
conmiun  à  tous  les  lionunes  d'une  nièiiie  année. 

l'"  ([lue  ce  sig'ue  était,  celui  du  cliet'. 

Les  dynastes  seuls,  ininces,  ducs  ou  coniles,  inuivaient  rtre  alors  chefs 
d'aimée;  seuls  aussi,  \ia.v  conséiiuent,  ils  iiouvaieni   iiosséder  ce  signe. 

Pour  être  renseigné  sur  la  nature  de  ces  lliti\-:viclirn,  c'est  au  ténioignai^-e 
de.s  sceaux  qu'il  faut  recouiii'.  Les  plus  anciens  remontent  à  la  lin  du  XI'' siècle, 
nuiis  ils  ne  laissant  rien  apercevoir  sur  l'ècu  a\ant   le  milieu  liu  XII'*. 

A  celte  époque,  nombre  d'ecus  ne  portent  em-ore  ([u'une  ornementation 
banale,  empruntée  à  l'armature  nii''talli(iue  (|ui  reufiuvait  le  bois.  Les  sceaux 
otl'rent  les  exemples  suivants,  iiui  poni  raient  se  ranu-nii-  à  deux  types  généraux  : 
un  rais  (ui  des  boules  en  nombre. 

Ulli,  »itokar,  margrave  de  Styrie  (K(|uestre):  une  petite  lionclt-  en  foriMC 
(le  ijuartcfenille,  et  une  bordure  foiiuée  de  i-er(des  garnis  idiacun  d'un  point  en 
leur  milieu  '. 

lir>().  Henri  Jasomiigott,  duc  de  Bavière  iV-ipiestrej  :  un  long  fleuron  occu 
pant   tmite  la  hauteur  de  l'écu'. 

Ilfif).  Albei't  l'Onis,  margrave  de  Hrandebouig  (Pédestre):  une  sorte  de 
croix  am-rée,  longue,  et   une  boidure'. 

ll.'iCi.  Conrad  letiraud,  nuirgrave  de  ;\Iisnie  (Ei|uestre):  quatre  bomdes  et 
une  bordure':"^ 

llfj'.!.  Albert  l'Ours,  margrave  de  Hranilebdurg  ( Pédestre i:  type  analogue 
an  sceau  de   11  fit;  \ 

Entre  llfi'.t  et    11  ('ii'.   Le  même:  type  analoi;iie  an  précédent''. 

ll(;t.  otiion  I,  marijrave  do  Prambdiourg  i  Pédotre)  :  type  analogue  au 
lirécédent,  mais  la   bordure  ornée  de  gros  clous  ". 

1170.  Casimir,  piince  île  Poméraiiie  iPédcstrei:  un  rais  lleurdelysé  et  une 
bordure  losangée''. 

1170.  Henri  .Tasomirgott,  duc  d'Autriidie  (Kipiestrei:  (|uatre  boules,  1,1' 
et  1,  et  une  bordure". 

'AiitlM.iiy   V.   ,SiL-!,'eiifelil,    //./.•.    f.n,i,!i'siLuij,pi„    drr  SIrirrnntrh-,    [>.    I.'l'.l  et    |il.   \'.   ii"  Kl. 

'   V.    .S.iV.I,     1)',<'    Slr,,r/    ,/,■,■    ,;.v/r,  ,,•„■/,,:-.■,/„•,/     Ur.l,  i,tr,l.    \, .    Tl). 

M'o^^li.M-,  ir,r  Si,,jrl  ,/,,-  Mari:  Uni ,ul,' nliu ,,,.  |.l.  .\  1,  M"  1.  Si-ylrr,  i'.i-s,h;,ht,-  </.-,• 
llrfHhUi:,  11.  101.  TesKe,  Ih.  Il',,/,/,,//  ,/^,  ,/,,..s-,s/e'/- . ,.,//»//.  ,<  ll.ms.r  M,'rL/<  iihii  r,/.  p.  7. 
,S.-llo,  Hic  Sir,/./  drr  M,ul:,i,nf,„  run  nr„,nt,  i,h„  r.j,  u-  I,  ^\<.  Maïkiscli,-  r.u-s.Jumijni. 
'W  \\.  1-.  --'71.' 

'  l'o>Br,  Div  sir.jvi  ,/, ,  i|-.7/;/e,-,  pi.  1,  11"  :;, 

^  Vosslier-,  Op.  rit.,  pi.  X  1.  Il"  •_>.  1'.  .M.'.ver,  1>U  Sir,/,-/  ,lrr  Mnrl:,,ra/r„  roii  /!rtunlrN- 
hin'il.  Il"  1,  ap.  Vrnnis.-lilr  Scitriftr,,  nu  Aitsrhhissv  a,i  if,,'  / Irr/i ,n-^rl„-  Clirnink  nn.l  an 
</a.s'  VrkilHilinhnrl,,  ii"  2.   S.ylel,  dp.  cit.,  p.  Si-'.    ( '.  'l'eskc,  H/,.  ,it..  p.  7.   II.  .Sdlo,  Ü/..  rit.  p.  L'7l'. 

'■  Vo.ssliclfc',  iip.  rit.,  pi.  A  1,  11"  ;i.  K.  Mcyi'l-,  '//-.  cil  .  ii"  ±  Seyler,  O/,.  nt.,  p.  7'.'.  M 
di'srhirhtr  ,tcr  Siri/rl,   ji.  ■J.'.4.   Tr<U.    Hp.  rit.,   p.   7.  .Sillo,   Op.  rit.,  ii"  11,   p.  ■-'7:i. 

■  Vussliii-y,  Oye  rit.,  pi.  A  II,  il"  1.  ï>eylrr,  CrSrhirUIr  ,lrr  Ihruhlik,  j,.  M.  Tl-1,i', 
Op.  rit.,   p.  7.     Sellu,   Op.  rit.,   ii"  :i.  p    l'7."i. 

"  SeyliT,  lii-srhirlitr  ilrr  llrrtittlik.  Je  lUfi.  I Ir.s.hirlitr  drr  Sir(jrl.  ],,  l'.'iû.  Te-ke,  dp. 
rit.,    p.   '.I. 

'V.    .Sava,    lUr   Sir, pi   ,lrr   l/sl,  rrrirhi.'irhni    Jt^i/riitrii.    p,   77. 
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1177.    Bertliolil   IV,    duc  de  Ziilniiif^eii  (K(iiiestre)  :  un  rais  et  une  bordure 

ornée  de  gfros  einus  '. 

Entre  llSi'    el    lisf).    Louis    111,    laiidorave    do    Tliuriui^'o    (  Ki|ues(i-e)  :    un 

semis  de  Ijoules  el    une  bordure  ■'. 

1  isr..  jîopiio,  comte  de  Wertlieiui  (  Pédestre)  :  un  lleurou  allon^'é  et  une  bordure  \ 
1187.    (Mlion    11,    niar-rave    de    Hiaudelioui-j^-    (l'édestie):    on   entrevoit  une 

sorte  (h'  croi\  ancrée  et   une  bordure  '. 

ll'.li'.   IMricli   m,  comte  de  .\ru.diat(d   (Kiiuestrei:  un  raisl 

ll',i7.   Conrad,  mai^Mave  dr  liasse  jaisace  ilviuesire):  nu  rais  id  une  lioidure". 

On  ne  trouve  idtis  guère,  à  partir  de  cette  éjioiiue,  d'.écu  cliar.^é  sini|ileiuent 
d'un  rais;  mais  cette  armature  s'est  maintenue  [lartois  coucuiieuimi'ut  a\'ec 
d'autres  meubles  sur  les(iuels  elle  a  broché.  (.(Uielques  allusions  tiul  claii'es  à 
cet  usai^'e  se  relèvent  dans  les  poèmes  des  premières  années  du  XI  Ib'  siècle'. 
Un  exemple  typi(|ue  en  est  l'ourui  par  les  armes  de.s  comtes  de  Clève  i|ui,  deimis 
V22'À''  au  plus  tard  portent  de  tjiieiilcs,  à  l'rcim.^uii  il'anjvnt,  muniis  il  ur  hrucliiint. 
Des  combinaisons  semblables  se  relèvent  encore  dans  les  armes  de  iiueli|ues 
familles  originaires  tb's  bords  du  Ii'liin:  v.  lierclid,  Ilusman,  v.  (iottenlieim, 
V.  Greitt'enklau,  etc.  l'artois  encore,  a  la  lin  du  \\\^  siècle,  la  boucle  se  réduit 
à  un  simple  iiiiihn.  lessortaut  au  milieu  de  la  limine  (pii  cliaree  l'écu;  on  trouve 
iiotamnu'iit  cetti'  disposition  sui'  les  sieaux  d'iilloui  I  de  i'.randebourg  en  llii'.i 
et  de  Tjouis  de  Saarwenlen  en   1180. 

j\lais  le  plus  s(ui\cnt,  à  dater  de  llso  surtout,  l'ecii  iMU'te  soit  l'aigle,  soit 
des  ligures  variées,  personnelles  à  leur  proiuiétaire. 

L'aigle  était  en  etl'et  le  symbole,  le  llccr::i'irlirii  de  rFanpei'cnr,  ipii  l'avait 
emprunté'  à  ranli(|uité  romaine:  une  suite  ininterrompue  de  uiouumeuts  écrits 
ou  tigniés  relie  à  ce  point  de  \ue  les  llohenstaut'en  du  Xlb'  siècle  aux  Césars 
du  IIb''.  Il  est  dillicile  de  préciser  l'èpoiiue  à  la(iuelle  cet  animal  a  fait  sou 
apparition  sur  leur  ecu.  car  les  sceaux  impériaux  sont  tous  au  type  de  majesté. 


•  S,'h»ei/.tT  et  /.•lliT-WLT.IlIlidUT,  Sirfirl.lhhi/J.nnjrll  Zun,  f rk I, lui,- „hllrli  (If r  SI adt 
ui„l  l.,n,,ls,:li,ifl  /.nrivh,  xv'.  \  H  ■>  v.  Nein  ii^ti-iii,  l>,is  l|-<,/,/,r»  ,/^.s-  ijrusshiirzuijlh'hi-ii 
n.msrs  r.n.lr,,.  \..  lo  ,-t  |,l.  |.  ii"  1.  IleyrU,  I  ' rU inul v „ .  S,r,irl  uu.l  lf.i/7"-"  '''■'•  llirz.uji'  r„n 
Ziihriinjr,,.    1.1.  Il,  11-  1  H  ■_'.    (iaii/.,    i  ivsrhichte  ,l>-r  hrnil.l:  srhr  i,   Kinisl  in  ,lrr  Sr/urfir.,    l    lô. 

-■    l'O-ISI',     /'/.■    Si.u/rl    ,lrr     \\;il!Hr,-,    \,\ .     XI,     11"     -' 

^,Sr.ylrr.   (  n-srhirhir   drr   S,r!/rl,   ]>.   7,S. 

^SrJlo,  /'/V  S,r,,.l  ,l,r  M„rL,jr,ifr,i  r.,ii  /:r,n,,lr,ih„ ,-,/.  w  0,  ],.  -JTS,  V,n-  ,-i,i|,rr.Hte 
(le  n;t7  a  elù  catali.miro  par  Vns.-litru-,  /'/.•  Sif./rl  ,l,r  Mark  l!,;i  i,,lr„l>„  r,/.  |,l,  A  ::,  11"  1, 
et  Teste,    /*;,■    n-„i,in-,i   ,lr.   <,n,sslirrzu,//irl„„    J/,ni^rs    MrrkI,  nluir.j.   |,.   S 


\l,n,iirl  unir, il, m. 


■/'"'   /'' 


rhist,,;,-,'  ih-  I,, 


,\.  i.\. 


'-  l'usée,   Dil-  s;,', 1,1  ,1,-r  IIV///»e/-,   |il.   IX,  i."  7. 

■  V.  WiaU'l,    I h-, ilsvhl, 111,1s    l:itU'rs,-l,„l-t.   lln-f   K„l „-nhl „ i,,j  iin,l  ihr,'    liliil,'.    p.  07 

^Coiitre-sr.-an  .le  Thierry  VI.  -  l■;^^al,l,  /^/r  Si,.,i,l  ,1,'r  iii-.if,',,  ,ni,l  ll,,z„,i,' 
Khn;-,  av.  r,'sls,-lirift  ,l,s  hisl„ris,'li,,i  \v ,  ,'i  „s  fi,  ,■  ,l,n,  \i,-,l,-i-rli,-,„  ziir  Fei,r  ,/(■/■ 
liiii,,l,',-ljiihri,l,'„   Z„,i,'lii,ri,/I:ril    KI,'V,:-i  zur   Kr,>i„-   r,i-uss,'iis,   p.  lU'i  et   pi.,   ii"  '_>. 

•'Les  plus  iNiport.ihls  ont  été  iriiliques  jiar  K.  (oit/iier,  .S,/u,l,„l,'  un.l  W,,/,/,,-,, 
iilUii  J,-ulsrli,-,i  l!,irli,-s,  pp.  i;!  et  suiv.  —  (T.  eiirore  /•.•///  Vürsclil,i,j  zur  Ai,s,l,'lii,uu./  ,!,■: 
Iifral,lis,l,,„  Forsrlnni,is,i,l,i,'trx,  ,rliuit,'rl  ,im  d,uts,li,,i  A,ll,r.  ap.  Il,,,il,li.s,li,-  Mil 
tlifiliti,,/,  u,   TS'.i'.l,   iip.    lui    .1    suiv. 


1rs 
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Lilie  iiiiiiiatiiiê  tl'iiii  inaniisrrit  enlmniné  veis  1  14  4,  la  f'//ni///i/iie  iniirersi'llc  dOtlioii 
(le  Kre_v.-~iii(!;,  re|iiéseiitant  le  combat  de  l.'atislioiine  eiiHc  1rs  Iroiipes  il  lleiiii  1\' 
et  eelles  dt-  son  tils  en  IMU.  arme  le  liras  de  rKmiincur  d'im  i-,mi  a  lai^^le '. 
Un  antre  manuscrit,  iiostcriciir  de  c'nniuante  ans,  le  ('itnni)i  iii  hoiinniii  Auijusli 

les  cotés  di'  son  licanme,  sur  son  ccn  et  sur  la  housse  ih'  son  (  lieval -,  l'oiseau, 
à  nnr  seule  lete,  esi    d'oi'  sui'  champ  laissée  en   Idanc -'. 

l'arini  hi  hante  ludile.vse,  l'aisjle  se  rencdiilie  )ioui-  la  premièie  t'ois,  en 
li:;i,  dans  le  (hump  nuMue  du  sceau  de  l'opo  \',  ciunle  de  llennel.er-  '.  Il  est 
impossilde  d.'  diic  si  c.d  animal  chai-eait  e-alenicnl  sun  ecu.  Le  petit  iie\  eu  de 
l'opo,  l'.erthidd  11,  porte  en  iL'i'i',  sur  un  :*(''ean  aiaiioiial,  un  ecu  coupé:  en 
chef,  une  aii^le  eployee  ;  en  pointe,  un  (■chiiiueié '. 

Kn  llil."!,  on  lencontie  un  ilenxiéme  exemple  d'aii;le,  encoie  dans  le  champ 
.sur  nu  sceau  d'hanich,  comte  de  LeiniuL;en  \  Cet  oiseim  hijni'e  eu  li'iin  et  eu 
iL'ld  sur  un  si-eaii  de  h'iedeiie  III  de  launineeii  toiijonts  du  nieme  type",  et  la 
deuxième  maison  de  launiu-en,  issue  de  la  luemie'e  pai  les  t'enimes.  s'est  armée 
il  ü:ur.  ,}  trois  <in/hs  ,/'iin/r///.  Il  est  doiu'  permis  de  supposiu-  .pie  l'aiele 
ornait   aussi   léiai   dlMiiiclr 

La  série  continue  avec  le  sceau  pé'desire  d'Olhon  1,  mareiave  île  lirande 
1)0111-,  en  llCi'.i-.  le  iieisdiiiiaKe  est  arme  d  un  ecu  chm-e  dune  .li-le,  et  orné' 
eu  Sun  milieu  d'un  inii/m  saillant".  L'authenticité  de  ce  sceau  a  l'Ie  coiilestee; 
si  les  ciitii|iies  ipi  il  a  soulevées  ét.aieiit  rondi''es,  la  plus  aiicieiiiie  repi  i-sentat  ion 
de  l'aiL-^le  de  Hianiieliouij;'  serait  t'iuirnie  par  un  sceau  pédestre  du  niareiave 
Othon   11,  eu    lL'(ii>-. 

La  série  des  armoiries  à  l'aij^le  se  continue  avec  les  sceaux  suivants: 

llTi).   Henri  Jasimiireoil,  duc  d'Aiitri.die  (Eiineslre)\ 

Il7;i.    othon    de  Witlel^l.ach.    palatin    de    Laviere.     -    Ici    encore,    lai-le 

de  son  neveu  othon  \'ll  '". 


..Idiri,  llirs.u-l/s,,,!, 


,h-r  K 


J/rr,i/,lisrlir  Mil/hri/ini,, 


■■  Il.iU|itiii;iiin,  Ihr  /lliisirahniiri,  ::u  l'vlrr  mu  Kl,, il, .s  (',,,■„,,„  i,i  li,,,n,rr,„  Ainjnsl 
ap,  .l,ih,'h„,l,    .1,//,,-.    I.SUT,    |i.  i;--'  cl    \A.    II. 

1   P...~-r,    y*,.     S}r,l,-I    ,1,-s    .l,/,/.v    ,/.,■    ir,7//„r,-    /,--,/,/c,    T,    111,    11"    lOl.",    ri    ],1.     lli,    lu'    1. 

1  M,  ////./..  Il"  lOlr.  n  |d.  l.-i,  »■  -2.  —  llniürlMl-  ;ui.  ii  m  pull,-  .  „»/u-.  /.  chrf  ,r„i\ 
rnijl/r    r>/e(/,r    iss,,„l,     ,lr    s.,l,/r.    I,,    i,nnltr    rrhi,/,irt,,     ,i  .1  ,UIC  lit    rt    ,lr    ,,,iri,lrS. 

-  V.    ii..lirlllollc.    Siihnnii.^lis.'ll,-    Ai,/l,,i-isi,l,'il. 

•■  V.i>:sliri-,  ;/„•  ,s-„',/'/  'Irr  Murk  Uruii.l.iihiiiii.  \,\.  Al',  ii"  'i.  Mcvcr.  D,,.  s;r,,r/  ,1, 
Miiikiir.ifrii  n.ii  I l,a iiilviilni nj .  w  r.  .^oyl.T.  ( ; rsr/ilrli/,'  ,h-,-  J lrr,i/,l il:.  |,  SU.  Sellu,  /' 
Siriirl    ,1,,-    M,,,-I.,i,;ifr„    rmi    / 1  n, I, il r II hii n/ ,    i,u  .-,,    1,.  l'T."..    -    llrainU'I.nur-  imiir  ,/■,,,■.,/,„ 

,-,    riliijt,-    ,1.    illlrli'li.s. 

■  Vu-.si„;,u,  i>ii.  i-it..  pi.  A  a,  .1"  :;.    m.mt,  o,,.  ,//.,  „-  i.   Srii,,,  (,,..  .it..  ,.>  s,  ,,,  2: 

Seyler,  (.'e.vc/n'./i/e  ./-■-■  }lr,;il,lil:.  ji,  7l'.    M.  Cr^.iiiihlr  ,l,r  .SI.i/.-l.   |,.  ;iT7.   Tcskr.   I  >„■  11'«/-/» 
lies    iIi'oskIi,  ,-:,., /lirhi  II    J/,lll.s,s    MrrLil-iiliili;/.    [,.    S. 

■  V.    .SaV.L,    J>i,     SiviJ.I    ,1,  r    i,sh  riri,-his,ll,n     Hr.lrill.ll  .    |l,    7,S 

■'  WalliT,   Jlir  Siiiiilsainiiiliniij  des   Miiiinliriin,  ,■  Allnt ii iiisrrrciiis,  iv    ll:(. 
'"  I.I.,   11,1.1..   Il"   llij. 


llso.   I.Ollis,  coiiitc  (le  SiiaïueidiMi  (Armoriai)'.   —    l/ai^lc  est,  riiloyi-e. 

ll^ii.  Siegfried,  coiiile  (roHaiminile  (  l'édestier-. 

11^1.   Heiii'i,  foiiite  irAnisher;;-'.  —  Nous  avons  eiicoro  ici  un   /li/i/sir(/r/. 

lueiiiirii',  lli'iiri  il  usai!  encore,  en  r_'():;,  d'un  sci^au  ilu  niénn.'  t\|ie';  nuiis  à  la 
;;cnéi-alion  suivante,  Conrad  1,  en  l'Jlit,  adoptait  le  sceau  ai  niofial '.  Les  comtes 
d'Ariivlierf,^  deineiii  ereiit    tideles  au   type   luimitif  i.einlant    tout    le  Xllh^  siècle": 

I  ai-le  ne  s'enferma  dans  un  écu  (pie  sur  le  sceau  annoiial  de  (iiiillanme 
d'Ainsliei-   eu   i:l(ii;". 

Ils  t.   Herlliold  de   Dalmalie,  mar-rave  d'istrie  (K(iuestrei\ 

11^7.   Heiihold  \\  duc  de  /äliriii-cn  'K.iueslre)''. 

ll'.iii.   Adallieil,   duc   de   Teidv '".   —    !/aiirle  est    aussi  dans  le  (diam]!  même 

aiiiiorii'  de  cette  maisuii  porte  un  n^n  losani;e  en  bande".  Miiu  autre  coté,  Adal- 
lieit  etail    ronde  de    Hnlliold  V  de   Zalii  iii-eii,    dont    l'ecn    portait    une   ai-ie.     11 

II  y  aurait  rien  d  impo>siidi'  a  ce  (piil  se  fut  luodiiit  dans  celte  famille  un  clian- 
gement   irarmoii  ies 

1  1:14.   (itid^ar   1,   roi   de   Holième   (Assis. ''-. 

ir.iii.   Henri,  comte   j'alalin  du    l;liiu     Kuiiesiiv) '■'. 


Un-s.rhriff     f, 


ylrr,    (irsrhnh/r    ,lrr 
,lr     x, ,/)/,•.      /(      /■,n,//r 


'     ll.llni,        /'-■.         Cr.lhs/rnir       ,/,..s-       A7...s7r,.S'      Il   r,-.S-,-//(r,.,'/r,-,       Il 

\\,i/,in„   .    .s„,/,7     „„,/   r,iunliriil.,nn/r.    l'.lOS,   [<.   IS    -   l'iir  nnpiv 

llrnihlll:.     ),.    s.-,,     (.,s.-/n,-h/r     ,lrr     Si,,/r/.     [i.     S'.r  .^:l;u-ur|,|rli 

ri,l.,,,rr    ,r.n,i,„t.    h.r./„n    ,1    nnwhrr.     ,lr    ,,,n„/rs. 

■  Sr\lr|-.    (;,s.-lnrl,lr   ,/.  r    llrruhlil:.    ]..   -JIS 

'    Ilir     ,rrs/l,l,i,/is.-hr„     Sir,,,/    ,1,-S     M 1 1 1 ,1 , ,  1 1  ,■  rs .     T.     I.     |,l.     XX\'I1.     Il'     I0. 

'  IIh,I  .  \<\.  .XW'III,  u"   I. 

■  //.',/..  1,1.   XXIX.  XV  -J. 

■  ihni..  |,i   xx\ m.  11-  ■->.  :i,  1  .■!  u 

■  11,1.1..    i^l.    XXMII.    Il"   U.    -    .Sur   ,■(■   i.ivmirr   mt,,ii.    .-ravr   i,rii.l:,iil    l.i    ur   .ir   .son   iirr.', 

l'rru    rsl     l,ii>r    .l'ini.-     I.UlMlOV    er  hh,!!  .'I  rr 

l;ir(l„T-'    |,nllc    ./.-    ;/y/,»/r.v.    .',    /'„/»//r    ,l„,-.     I.r    i|Uartirr    ,n|ir.| Inil    .111    rollllr    .l'Anis^ 

Ii.m-l;-   .I;iMs    1rs   aviiu-    dr    rrl,Tlnr;it    ,\,-   rnl,,i;ni'    rt    i.lii-    l.inl     l;,iis   rrllrs   .lu    rnvauMir    il.'    j'riis.r 
f>l    ,/',;.:///-.    ,'i    l.i',,il,     ,l.ir:,,ii/     (',■    soiil     l,-.~    riiiam.    .loiiur-    an   Xl\'-   siivlr    par   li.'li.',    mais 

,/r,-    ,l,„/.s.l„„    S,.l,r.  l,i,„,'    „11,1     l.,,ll,l,'.    p|i       llL>    ri      111. 

-  V     ilrlii.-r,   Mllniti,,-,'.,  h,'    I  l,i,il,l,l: .   p.   .'._'  ri    |,l.    1,   ii-   â. 

■'  .s,li«ri/,.r  rt  /.rlIrr-Wrr.liiuilIrr,  S,,-,i,'l,ihl.,l,l „ iiij,-,,  :.„„,  I' rl:ini,l,iihi,,-h  ,l,'r  Sf,i,lt 
iiinl  I  ,iii,ls,liii/'l  Xiiinh.  I,  ir-  :i  ri  1.  \'.  XriiniMrin,  /',/..  U'.//-/""  '''■•-■  ,jn..-slii' rz,,,il iclu^ i, 
ll,n,.^,.^  I!.,,l,i,.  p.  11  ,■!  |,1,  P  1,"  ■_'  Jlrvrk.  I  ' ,  l.inni ,u .  ,V/r,,r/  ,ni,l  II',;/-,-.  »  ./.■/•  //.•)■,:/,,/,' 
r„l,  y,:h,nnlr„,  pi.  111.  li-  1  rt  l'.  Wallrr.  IHr  .S,r,/r/.v, /,»,„/„ //,/  ,!>■.■<  M„  l,  l,  IniinC  r  M  li' rtn  ,l,  .■<- 
rrniiis.   ji"  r„S      riaiiz,   I  :<■.■<, -/in-lit,'  ,1,'r  li,-i-,i  l,li.s,liv  ii    Kiiiist   In   ,l,r  S,hw,'i::.   p.   l.'r 

'"V.    Iliilinil.ilir.    .S'y,/,, ■w,/;,s7;.-r/,r  .!/,/,,., ■;.s-,»r/,.    11"    101.    Srylrr,    (,,'S,lu,ll/,-    ,lrr   J/,'ni/,l,l.-, 

"  .'^rraii  aniioiial  ilr  CdMra.l,  iliir  .le  Tcrk,  m  rJ7->  Meiz.  .s/c,/r/  inul  ll'.(/i/'C//  «/c.s-  A<l,/s 
in,,l   ,1,1-   .Stii,ltr   ,l,s   l<,u,l,„is  .\,:i,ni.    p.   I."i.    —    'I'itIs  porlc  /,,.^,ii,.jr  ,  „  /„,„,l,'  .lor  ,7  ,/r  sohl,  . 

'-Srvli-r,  ir,//>/-r„  ,/,./■  ,l,:,il.y,-lir,i  S„„r,',„n,r  ,ni,l  l.„, ,,!,■.  p  l.-.T  et  pi  I.'IS.  —  li.iliniir 
ariricii    p.jilr    ,r„r.i,'nl.   ,-i    r„i,il.'   ,U'   s„h/,'.   .■<,■, n,r   ,1,-   jl,,  II,, !,,■>!   ,r„i-. 

"V.  Srhiiii.lt-niilsc.k-rk,  /'i,-  .■s„,/,'l  ,/r.v  !i,-i::,„ili,-h,'U  limiers  llnnni.-^c/i  ii;-i,/  iniil 
Luiu'hiir,/.  ir.  s. 


I>;, 


I,  .>oit   eu  lie  >iiiiiiles  lif,aires  i<eoiii(-ti-ii|ues,  soit  en  des  rein'é 


Ceux  ri    ri.liM 

seiifatious  (raniniaiix  ou  d'êtres  t'antastiques;  les  plantes  el  les  objets  inanimés 
sont  eneore  très  rares  dans  riiéraldi(|iir  dn   XII'    sirrle. 

Voici  d'ailleurs  la  liste  di's  plus  anciens  sceaux  nllVant  des  arnioiiies  sans  aiuie: 

11:")!.   Henri  le   Liun.  duc  de   iîavière  et  de  Saxi;  iKi(uestre):  nu  lion'. 

ll.'iT.  (Mokar,  margrave  de  Slyrie  (K(|uestie)  :  nue  liarre  et  une  liorduie 
eliargées  tontes  deux  de  gros  clous ^ 

Ku  IIT)',)  et  1  It'iT,  les  sceaux  ronds  d'Arnold'  el  lie  Conon ',  sou  frère, 
comtes  de  I.en/.luiri.^,  portent,  dans  le  champ,  nu  château  à  deux  tours  entouré 
d'une  leidende.  Cette  maison  s'est  i-trinie  en  llTo.  et  on  ne  possède  d'elle  aucun 
sceau  équestre  ni  armoriai.  La  trailition  lui  aitrilmc  cependant  un  i-m  au  chàtean  ''. 

un  sauLilier":  ou  ne  connaît  aucun  autre  .MTau  de  cette  tamille,  t\v  s(utc  (pii! 
est   impossil)le  de  dire  si  on  se  ti'ouve  ici  eu  prèienee  d  un  emldeme  armoiial. 

Nous  l'eprenons  maintenant  la  suite  des  sceaux   arnniriès: 

lliio.  dtokai'.  maïKiave  de  Styrie  iKi|uestre):  une  panthei'e". 

lli;i.  Ilenii  \',  duc  de  Cariiithic  iK(|uestre):  nue  haude  charjïée  de  trois 
besauts  ou  tourteaux  \ 

1171.   Heruai-d,  comte  il'.Xs.dieislehen  (l'èdestre):  un  burelé". 

ilarimau,  comte  de  l»illiup:en  i.\rmorial):  une  bande  accompagnée  de 
(|uatre  lionceaux '".  --  Nous  avons  ii'i  le  plus  ancien  sceau  arnioiial  sui-  teiritoire 
(le  l'empire  i  Suisse;. 


'  bl.,  ////./.,  Il"  •_>. 

-Alitlniuv    V.   ,-^icycMfrl.l,    Jl.is    l.,nnlrs,r„i,i,r„    ili'r   S/.i,,- m  .ni: .    p     ]  |0   .t    rl.\I,    il"    11. 

'  .SrlnvciziT  l't  Zi-lK'i--\Vcnliiiiillrr.  S,v,ivl,il,l,;id,ui<irn .  i,  n-  10  Merz,  I nr  l.,„::l,i,r;i. 
1.1.    I       hl  ,   Sn'fir/   ,1,1,1   \V,ii,i„'i,    d,  s    A, Iris    m, il   ,l,^r   Sllhll,'   ,l,s    W,, ,it„i,.-<   A,-,;,,,,,    p.   2i;. 

'  Sr,\lcr,  (;,-s,-li,,-/il,'  ,I,T  l/,-r„l,liL.  |,,  71.  Iil,,  Crs.-hirhir  ,/,•,■  ,s7,7/r/,  11.  ss^  S,Jiu-ei/.i-r 
et  ZrlI.T-Wrr.liiiiin.T,  (1,1.  .-il..  I,  II"  11.  (Jmiiz.  <;,s,-lii,'l,l,'  il.r  l,,'nil,lhrl„„  h'„„sf  In  ,!,■,■ 
.SrluiriL.   11.   10.     Mn/.   y;,r   /.,•»../„,,■,/,  lit.   I.     bl.,  ,S7r;/,V  in<,l  W,,/,/,,',,,   p.  L'C. 

■  .Merz,  Dir    f.,  „r.b,,,-,/.  ],.  fil. 

'■V.  Ildli.'iiinhr,  Si,lir„,iisl,s,-I,r  Apli„ris ,i,,-ii .  u"  1  Ul.  Sc.vlor,  (!rsrhi,:lil,'  <l,r  n,T,il,lik, 
p.   Tll.     llrschi.hlr   ,lri-  Shujrl.   p.   77, 

•  Anlliniiy  V.  Sir-rnfoM,  l)„s  J.,,,,,!,:-:,,;, ,,,„„  ,l.T  Shi,  rni.n-l;.  p.  \V6  cl  |il.  VI.  n"  12. 
Styrie  porte  de  si,i,</,l,'.  ,)   h,  /„nill,;  r,'  ,r,iri/r,,l,   i-,,ii,iss,i iil  ,/r.v  /l,,„,i„es  ,1c  ,/„,  i,l,-s. 

»  Id.,  Ibid.,  11.  -ito. 

■'V.   Ileineiiianii,  I H,    ,;/f,-,;'n  Si,uj,'l  ,l,:s  A,ih,,ltis.li,,i  Fii,-sl,-nli,iiis,\s-.  |,    9. 
"'V.  Iloliriilulic,    Sjdir„,iist,srhi'   Aidi„r,snir„.    p.   1  l:i.    .Srinvrizer  cl  Zrller •Wcrdinuller, 
Si,;i,d:ihl,ll,lii,i,iri,  ziii,,    rrk,i,i,l,'iil,„rh  ,l,-,- si,i,ll  „„,1  l.,ii,,ls,l,.ift  Xihicli.   1,  p.  ,s, 

écrite  vers  ll'.il,  ;,  .Ai;  puliliee  par  v  llefuer,  .1///..,/,/,  ,'i.s,li,  ll,r,il,lik.  \k  .72  et  pi.  I,  el  diiiirè.^ 
Un  iiar  .Seyler,  (!,  sel,,, ■!,!,'  ,lri-  n,r„l,l,U,  p  7,;,  Il  .-eiiilUe  l.ieii  ipie  ces  (leii.\  exeniplaiiCM  iiNn 
foniieiit  (|ii'uii,  le>  auteurs  .lilfériiiil  siinpleiiieiil  Mir  lu  il;ite  .le  la  charte.  (7dle-ei  ne  saurait 
être  en  tout  eas  postérieure  à  1180,  Ilaitinauu  étant  mcrt  entre'  le  20  aont  el  le  :î1  .léeeiulire 
(le  cette  année  (Maiimd  //éiiéalo//i<jue  i„'i,i-  .«err/r  -'-  V l,isl.,i rc  dv  la  S„isyr,  T.  1,  j..  '.I.  - 
I>illim;eu  |ioite  ,l'a-'ur,  .'il,,  h,,,',, la  d\,r,  (u-,-„„,i„i,jiic  ,1,  ,i„„l  i  v  lionrcuii.r  d,i  m,',„r,  deux  ■ 
,-u   ,-h,-f  ,■!   d,;,.,-  ,■>,  poiHtr, 


I 


-    ir,i    - 

'1.     AriKiltl   1,    eoiiitc    (rAltena   i  Ki|i>i'>li'<-i  :    nur    rnsr    et. 


iiiip  lionlure  '. 

IIMI.   Henri  île  l/ielieiistein  'Armoriai):  trois  losaiiues  rangés'. 

\'er.s  1180.  Ailolplie  111,  eoinle  île  Scliaueiilmru-  ^  K.|ue.sliei  :  im  lion'. 

1181-1186.  Fredérir  V,  due  de  .Sdual.e  (K(|Uestre  :  mi  léopard   lionne'. 

118.").    Othoii,    niar,i;i-ave  de  Misnie  lEiiiiesti-e.  :  quatre  pals  et   une  liordui'e 
ornée  de  i;i'os  elous  •. 

118(;.  (itlion  de  LolnUdiuii;  '  .\rniorial):  un  eeif  contonié  ". 

118;i.  Henri,  eoinle  de  Saliu    hliiuestiei:  deux  saumons  adossés '.    -    11  existe 
ilii  nieme  personnas-e  un  sceau  de   ll'.il,  (pielque  [leu  dilterent  du   premier'^. 

ll'.Mi.  Conrad,  mai^ra\i'  de   Bas:,e   Lnsaro  i  Equestre)  :' un  lion  '. 

llenii   1\',  eiimie  de  Leeli.sLiemund  :  une  panthère'".   -     l.e  méu)C  person- 
nage se  sert,  eu   ll'.iT.  d'un  sceau  du  même  lype,  m.ais  nn  peu   plus  petit". 

—  Ka(ioto  11,  comte  d'Ortenlmi  ^-     lùiuestrei.     -   I/écu  est   vu  par  sa  face 
interne,  niiiis  la  liaiDiiere  porte  une   liande  hretessée  '-. 

ll'.'l.  Tliieiry  \',  cojute  de  ('levé  (Equestre):  un  lion". 

ll'.iL'.   riii.li    11,  d)n'  de  Carintliie  iE,|uestre,:  une  pantliéie". 

-  Henri,  comte  de  (  lardele^en  i  E.pieslrei  :  ou  entrevoit   sur  l'écu  des  traits 
liori/.ontanx  ". 

Vers   ll'.iL'.  Conrail,  due  de  Souabe  lEqueslrei;  nn  léopai'd   lionne  "■'. 


Ilir    ,rrsli,h;i/iyr/„„    Slr./r/    ,lrs    M  il  1 ,1  „  1 1 ,  ,s .    [,\.    XIX, 
./r    ./llrll/rs. 
V.    llrflUT,    A//l„,nrns.-hr    I Ir r,l 1 ,1  ik .    |i.    ."il    rt    hl.    I- 


Allrli;!     l.Oltr    ,/■, 


■IcMir     .le     10_>|. 


ni" 


d<iilsrhrii     S.,„rrr„hir    „11,1     L.in.lv,     |,.   :;ii.     A.|..l|ihc    \\    ne    sçrv.iil 

IIOIC    fU     11':;:;    ,/^'r     in-^l ,,hltlis,l,r,l    ,S;,,/.7    <lrs     M,ll,l,,lt,i-s.    1,1      XIII,    11"     I). 

'  (iiiiiz,    (Irsrhirhl,    ,lrr  !„■  rn  1 ,1  i  se  h,  i,    Kuusl    ni    ,1er  Scinr,,:..    y.    \\). 

■  I'lJ>st',    Ihr    Sicjrl    ,lrr    iVrIlilirr.    |,l.    I,    W       I    .t    -,. 

•■y.    Ilrlllcr.    Alllnn/rrisrhr    I /r  r, ,  1,1 , 1: .    p.    ."i  I     ri    j,!.    1,    1,"    2. 

■  I,,i  ,;ill.;:li„„  ,l,s  sr,ni,.,-  ,/,■  .S,,h,i  ,/»/,-■  .\r,-hiris  .\,ilh,ii.,l,'s.  ii-l,  iip.  A'-ei/r 
hislorUiii,    ,,r,l,'ini„is.-.    ISUl,  ],,  i'l'-.'. 

-76;,/.,  u"  II.  --  .S;,Im  |„,i1r  ,/,■  ,j„,^„l,'^.  ,;  ,l,^„r  s,, „ m,,„ s  ,n/,,.v.sr-v  ,r,n;j,„t,  ,i,;;,,i,- 
luujin's  ,!,■  ,11, al,;-  ,■  ,;,is,'l  1,'s  ,l„    /„,■„„■,    /,   1'  ,-l    !. 

••  l'oss,.,  m,-  Si,-,/.-!  ,!,■,■  \\;iiii,,r.  |.i.  IX,  11"  i;. 

'"Antlioiiy   V.   Sicy nilci.l,   ll,,s    I .„,i,/,s„-,i fi,,  ii   ,1,-r  .SI,-ii',-,„„rL-,   |..  .".Il   et    (.I.  \'II,  il"  i:î, 

"M,  Ihi,!.,  11,  :;il  et  |,1  VIII,  11"  17.  V.  Tlcillocz.v,  Pi,-  U,--s,-l,,,-l,l,-  .h:,-  lira/en  r„„ 
111,1,1,,!/.  u],    ./,,h,-hi,rl,   .\,ll,-,-.    isos,  |,.   i:;7, 

'■•  Aniliuiiy  V.  riifueiifcl.l,  O/,  ,■!!..  |..  .".(IL  ~  Cii  cio,|uis  ,hi  luciiir  sr,.,,i,.  imlilie  imr 
V.  llcl'iici-,  Allh„i/,-r;svli,-  JI,  ,;,/,ni:.  \,\  1,  ii"  1.  ne  lai.-.se  rini  a|ii.Tcevoir  Mir  la  baiiiiicre.  — 
Ollcnlmi-i;-  ruiir    ,/',.;■,    /,    /„    l„,„,l,-   /,,-, /c.v.v.V   ,//■   ;i„,'„l,-s. 

"  Ewal.I,   //;.•  Si,-, 1,-1  ,l,r   (!,;,/■,-„    ,iii,l    //,/■;., .;/c   ,-„),    A'/crc.   p.  -JSl. 

"  Aiillion.v  V.  Sic-rufcl.l,  (i/K  rit  ,  |,  -jr.'.l  ft  pi,  VIIl,  II"  14.  —  l'aiiutliif  iiortf  (r,ir, /,-»!. 
il  1,1   p,iullii-ro   ,lr   s,ihk-.    r,,„„ss,,„l   ,l,s   II,,,,, mes   ,1.-   ,j„eiihs. 

'^S,,llo,    l),r    Sir.irl    ,Jr,-     M , , ,  I,,/ r„  fe  II     l'-'l,     /  i ,;,  Il ,  le  „  b„  f,/ .    Il"     10. 

'"s.lnvuizor  et  Zcll.'i -Wi-r.liiiiilU-r,  Si,-,/,  l,il,l,,l,li,,i,jen  zum  l'rkiin,ienbueh  der  Sta.lt 
uml  l.,ii„ls,liii/t  /.iiiirl,.    I,  p,  T. 


loi 


iiie.stie,    (le   IL'HO,    k. 


Il'.tc.  'riiicny   latlli<4(',  i 
Sur    un    aulrc    .sceau,    (--aleni 

U'.iT.  Meiulianl  II,  (■(nutr  de  Coiitz  (ImiiioUc  '  :  un  lion'. 
-  Ilciiii.iiin  !,  land^iavc  de  Tliui  iii,L:e  lv|ue,slrei  ;  uu  lior 
W'.t^.  Kcddlplie  11,  eoiute  (le  1 1  a  lol.our-  i  K(|Uest  i  c ,  :  un  li( 
Kill  (la  XII'    swU'.   Kvrard   dKlaMsteiu  lAiiuorial   :  une  n 

—  Liitnid  de  Ke^'ciislier--  (AiHiorial)  ;  trois  paN,  à  la  la^c 
iL'do.   IhMiri   Horwiu   prince  de  .Mecklenilioin- :  un  -rill(-ui\ 

Veis  l-_'(iO.   .Maurice   I,   cnnite  d'oidenliouru  (  Aniiorial  i  :   deux  lascc.-  viv 

—  Louis  11,  comte  d  (  )cttin^cn  (Aiinoriali:  un  vaire,  a  r(M-usson  en  a 
et  au  sautoir  l)rocliant  "'. 

(,»ut'|(|ues  |iersonnai;es  entiu  ont  adoiit(''  un  moyen  terme,  v\  pris  ni 
ciiarg-é  a  la  fois  d'une  demi  aii^ic  el  diin  cniMcHie  iiropic.  La  comliinaison  pe 
faire  par  un  parti  ou  un  conp('.  Le  plus  ancien  (temple  de  celle  (lisii(i,>itio 
fourni  entre  llül  et  lllts  p;ir  le  sceau  de  Kiellielm  de  'ro-^'enliuru  "  ;  il 
un  parti  diin  demi  lion  d  d'une  demi  ai<;le.  \ieiit  ensiiile,  en  iL'iiii,  le  ; 
é(|ue>tre  do  Thierry,  comte  de  Sommersclienlnirg  :  l'ecii  otlie  la  même  dispositi 


I 


veriiidtes 
sonnage  [lOite 


rocliant 


'    l'ns.sc,    />„■   Sn,;.!   ,1,-r   Wrlfnnr.    pi      11,    n-    1 

'  M  ,   //-/,/.,  Il"  ."., 

'  V.  'l'li,il|nr/\,  llu  (irxrin.-hir  ,hr  (;n,f'r,i  rni,  l:l,njii!i.  ii|.  .hihrhiirh  A.ll.r.  IslIS. 
|,.    |:;T.  hr,     Il'-'T     1rs     r.nnl.'s    ,lr    l.'nlil/.     |  ,nr  1  :(  le  11  t     tflitrhr    ,r<r.i,,-    „il    liiiil    ,l„r.    fniiroilii,' 

,1,1    „,,',„,■.    if   ,r,,r, 1,1,1.    :,    Iniis   /as,-,'.-    ,!,■   ,/-/,/, /r.v. 

'   |^,^^,..     //,V    ,S-,r,/r/    ,!,■,■    W,-l  /  i  „,■  r .     |i|      \l,     1,"     I.     -      l.'clll  |nvi,il  r    ,->|    iissrz    Irilslr,     et    II' 

liun    .se    llrMlie    ;(    [h  ni.-        11    rst    lrc<    .llslinrl    MII     le    llclivir ~rr I   llclIllIllMI,    m     lL>li;.    I  //-/./„ 

11"  r>),  --   Timnii-r    |i..i-|r    ,r„.„r.    m,    /,„,i    /:,.-.■,■    ,r„r.i,'„l    ,1    ,1.     ,i,„-,il,-s    ,1,-    liiiit    i„n','s. 

■Mriv,  /'/-■  l.,„zhii,,i.  |i|  11:  .v,V;/r/  „i,,l  \V,ii,i„,i  ,l,s  .[,/,■/..  „,nl  ,1,-r  Stii,H,-  ,1,'s 
K„,il,„i.~;    .\,, 1,111.    p.  l'L'.  ll.il.-lM.m-   |M,rlr   ,/■„/■,    ,ni    li,„i   ,!,■   ,i,io„l,:'<.    „,■„>,■,   I „ m j„,ss,'  ,■{ 

aiiii;.,iii,-  ,r,i::i,!: 

"V.   Nruciist.'in,     m,     (;,„f,i,    r.,i,     l-:i„-,sl,-i,i    il,    S,lnr,il„'ii.    '[' .    I,    |,     le,    —     \..y    ligure 


,-,..VC    ,/.'    ,ll,,'lll,s.    l.,,l,/,,„„ 

■  Scliwiizcr  et   /..■llcr-Wenl 
inni   r,,n,,l.^,-li,ift  Xiirl,-!i.   Il,  ii" 


iir,   l.„rt„v   ,!,■  sn,„iil,' 


,r,,,;i,  lit.   il   l„ 


,,,■;, il, l.i/,l,nii/rii    zum    ri-l:iiii,li'ii!,ii,-h    ,l,i-   Sl,i,lt 

;,:„-ii;,'iii,'  ,i,r  II,-, , ,1,1, .-,,11,  Il  Kiiiisi.  |i. -.M)  —  \.,- 

Mir   au   \k,.  a  lUH'   .  harte   ,1c  \ih\.   mais   la    iiiatiirr 
-     le-viislieru-   iM.rlr   n,ilr  ,l\,i;i,-ii /  ,i   ,l,i::,ir.  ,) 


remonte  ecriaiiieiiieiit   a   la    lin   du   Xll-   siedr,  -     lei^msliei  u    |Miilr  y><//c   il',, 
1,1   /;is,-r   ,!,■   ,j II,' I, !,■.•<   hi;„-li„„l. 

'  M,:-kl,'iihiiriii.-<,'h,'  Si,;j,'l.  I1-1Ü.  Teskr,  Di,'  \\;i/,i„^ii  ,/,-.■<  ,ir,<s.Kli,'i'::n,il i,-h,'i.  II,, us, 
.\f,,'l:lf'iiliiii,j.  11.  10.  —  Ce  faillie  fr,(i;iiieul  .le  sceau  ne  laisse  voir  ,iue  les  ilmx  ii.einlui' 
untei-ieiir^  ilu  -rill.m. 

''.SrUn-,    ir,, ;,/„■„    ,1,'r  ,l,'iils,'licn   S,,iirrr,,i m;   iniil    l.an,l,'.   y.  liil. 

'"  1.1,,    (;,'s,-lii,'lil,'   ,/ec    It,  r, ,1,111.-.    11.   TH.    —   Oettin-eli    iMirtc    rairr   il,'   ;/ii,'ill,-s   ,'t   ,rnr, 
Vc,-iiss„n   r»   „hhnr  ,r.,:.i,i-,   ,ni  s„i,l,.,r  ,r„,-,i.-nl  l,,-,„li,i ni. 

"  (Jnll.  1)1,-  Cnif.'ii  v„ii  ■r.'i.i.ii'ulnii-ii.  ],.  .^1.  .srhueizer  .-i  Zdler - U'enlinilller,  s;,;j,'i 
nbhil,l„ii,i,'„.  1.  11"  IS,  _  'Pc-ceiilaim  ancien  |n.rti-  i,„i-ti  iV,.,-.  nu  li„n  ilr  ,/u,-ul,-s  ,-l  ,rui 
i-i   h,    ,t,-,u;  ii-i.jl,.   ,Va::ui-.    in„u,-,u,l,'   ,lu  j,a,-li. 

'■■  l'e.s.c,    DU    Siv,j,:l   ,1,1-   W.'lliuii-,    1,1.    1\,   Ü-  Tj. 


i 


Oll    pml    cHrl-    clMOrc,    (laus    Ic    llinnr    dldlr    diil.Ts,    1,.    sn^au    M|UfslM     (lllciiri    I, 

|iriiM(_-  iTAiilialt   •  [    1  l';M  .     I/ltii   ,>!    parli   iriiiic  ilcnii   ai-lc  cl    dun   liurelr '. 

ainioiiaiix  ,1c  r.rrllinlil  11,  ((Uulc  ,1c  1 1  iMiuchci-,  vn  LDl',  rl  (!,•  laiuis,  ,M)nitc 
de  liiau,l,'ulM'l-,  cu  \-JJl.  i;,M-u  ,lu  |M,-|ui(T  fsl  iou|h->  ,Iuiic  ai-l,.  ,'|,l„y(H'  et, 
dun  ,'vlii,|U(d,:'-;  ,'ehii  ilu  scaiud  ,',-.u|m-  , l'une  ai^l,.  ,-'|,lo\  ,••,■  v\  d  uu  tas,-,.  ,!,:■ 
,|uatic  pures'. 

Les  sceaux  ((Ue  nous  \cihhis  ,r,diuui,''i  er  aiipailiennent  tous  a  la  haute 
noblesse.  Kllc  siuile,  en  eilet,  |icut  a  ,-cil,'  c|i,ii|uc  e\er,'er  un  ,aiuiniaudcuieut, 
et  seule,  i'u  ,'onsi,',|UtUK'e,  eile  pi-ui    |i,iss,'',1,t  nii   ll(  i  iwriilnii. 

i;es  pocuies  ei,i,|ue:s  ,1.-  la  lin  ,ln.\lh  sicdc  et  ,lu  ,'ouiui,ui,'ciniiil  ,luXlll' 
sie, -je  fournissent  d'ailleurs  ,1,'  n,uiilireus,'s  |)i  cu\  es  ,le  cd  i'dat  ,le  ,di,is,'s '.  Paus 
Giiilliiiniir  il Ornmir.  \\'olt'raui  ,rKs(di,'uliacli  nous  uiouli,'  Ic  i'oi  .losue  a,',a)iii- 
pae-nc  ,1c  ilouze  piiiues  portant  s, s  arm, s,  Ih^hcit  ih^  iMitzlar.  l'auteur  ,1c  la 
(liiiiisiiii  (II-  Tniir  lait  sni\i-e  le  roi  1,'cinus  de  sept  ,-onites.,'t  ,li'  (|inatie  ,lu,'s 
dont  r,'M'U  ,d  la  liaunii'ue  s,)Ut  senildal.les  aux  siens  On  tnuiv,'  ,li's  te\t,'s  ana- 
loj;ues  ilans   Hilrral/.  dans   Wn/ithus  id   ,lans   Wnitiiuiir. 

Le  nn'Uie  W,dl'raui  ,rKscln.nha,  li,  ,laus  l'nr.i'nil.  i.datc  e-aleuienl  ,I,mix 
exeuipli's  il'usa-.'s  l,'-creuient   ililii'uvuts  : 

1"  Les  ,dievaii,is  d  llynot,  lils  ,lu  r,ii  Artus,  poiteni  \v  Cauipiluu  animal 
fnntasli,|U,'  d,)iil  la  natuie  n'est  pas  l.ii'u  .leti^i-miiie,.,  ,,ii  sur  l'eu,  mi  >ui-  !,■  Insiumc. 

•J"  'l'audit  ipu'  le  loi  d,.  lias,',. une  ,diai-,'  s, m  c-u  ,!,■  l:i  ui,.itn'.  ;(nleri,'Ui-e 
d'un  eririoii,  ses  ,  In^valici-s  poUent  sui'  le  l,uir  la  moitié  p,isteia,uire  ,lu  um'Uic  animal. 

(hi  voit  entin  A:\us  L,iI/r//,/r/i/  ,1,'nx  ,',-uts  idievaliers  liial,:in,:ons  portei'  des 
liaiiiiii''res  rouii:cs  ornes  ,11111  ,\\i;ue,  mais  surmoutei  liuiis  lieaumes  ,1e  ,-imiers 
personiuds  à   ,dia,'nn   ,r,uix. 

.Mais,  ,laus  l,i  se, -on, le  moitié  ,lu  .\  I  h  sied,-,  1,'  icuim,'  l'eoilal  setaldlt  ,ui 
Allelua^rn,•:  une  ,dasM'  nouvelle  appaïail,  ,-.dl,'  ,les  poss,'sMUirs  d,'  li,d's.  11  en 
résulte  pour  l'aruu'e  une  imMlili,'ati,ui  pridiunl,':  ,iu  li,Mi  ,ret  r,'  un,',  ,dli'  v;i  ,les,u- 
mais  se  ,omiK)s,'r  d,'  ;:i,iupes  île  p,'lit,'s  ainuM-s,  sul)Oi,l,iunees   h's  unes  aux  aiitics 

a  le   ilroit    de   pla,-,'r  sa   maii|ue   sur  son   ,'',-u. 

A   la  lin  ,lu  Xll'  sied,',  on  voit  ,|uel,|Ui's  puissanti's  laiiiill,'s  ,1,'  ministéiiaux 

adopter    ,les    ai mes    parti, iilii^'ies.     Les   plus  aiuieiis  s, -eaux   (tous  armoriaux  ) 

qui  nous  1,'s  imuitrcut   sont   les  siii\auts: 

ll'.'L'.  Olli, m  ,1e  d'ruidisen:  un,'  aielé\ 

'V.    Ihdurlilllilli.    Ilir    iillrrvll    Suujcl    ,/r.s-    „  ,i  I, ,,  1 1 1  sr  II,  „     Fiirslr,lll,n,-^rs,  p.     ):;      -    .-\l, liait 

pm'lr  jun-li  ,r„i,lr„l,  il  h,  ilriiii  illijlr  ilr  ,,ii,l,lr..  m  „ii  ni  lllr  ,1,1  l„llll.  ,1  Ininlr  ,/r  s, ,1,1. 
Cl  ,r„i\   ,111   rr,iii,;'liii    ,1e  s,,,,,/,/,'  ,■!,    I„i,i,h'. 

'l'os.M..   I>i,'  S,,,,,/  ,l.'s   A, 1,1s  ,1,-r  \\;ilii,,'r    l.,iii,l.-.    T.   tll.   y.    llü   ,'t  |il.    i:!,   ii"  '2. 

'  l'ns.s,.,  (I,,.  ,,i .  r.  i[.  |,.  71  ei  ),i.  :;i.  Il"  :;. 

'  Irs  l.-\l,'^  1rs  plus  iiit,Tr..a,ils  ,.nl  .'■I,''  n'unis  par  ,s,-^lr|-,  < :,s.-l,i,-lil,'  ,l,r  Il,ral,lil:. 
p.   IHIl  cl    Miiv.   .M    llaiiplinami.    //„..    Il  •„/,/"'--■,■,■/,/ .    p     l':;7    ,t    m.iv 

■.\iilli,iii\    V.  ,Su-i;,iik'l,l,    //<•/■  S/,'irlscli,'    Ir,,,!,:!,   |,l.   I.     SeyliT,   I :,'s,-li,.-hlc  ,in-   iln;,/- 

clik,  p.  7;i. 


I 


\'ci>  1  l'.i.-i.  llerr;iinl  ilr  Wildon:  un  aiinual  couiaiit  en  clief  et  Irois  louilles  île 
iiriuiiiliai-,  2  et  1,  en  pointe,  le  tout  bi-orliant  sur  nu  batnii  tleurdelysé  posé  en  pal  ', 

ll'.iT.    l<'ré(léiic  (le  Pettau  :    un  vaii'é  île  six  tires,  à  la  lionlure  endenti'e-. 

\'ers  ll'Od.   Wichacd  dr  /eliint!en  :  un  fasee  de  .  .  .  et   de  vair  de  six  tires'. 

IleiTanil  de  Wildon  rtail  prohablenienl  niaiiThal  de  Styiie.  Sa  famille 
portait  trois  l'eiiilles  di'  iirnupliar  sous  un  chef':  il  y  ajoutait  linsi-^nie  de  sa 
toiietion.  le  liàton,  et  rnniilènie  de  son  sei,i,Mieur,  la  panthèie.  t'et  animal  rliar!j:era 
seul  l'éni  de  son  tils  llertniii  III,  mai'éelial  de  Styrie,  sur  un  sceau  dont  les 
exeniiilali-es  s'échelonnent  de  1-'T8  à  i;j()2:  ce  pei'sonna.ye  timbrera  toutefois  diin 
cimier  iiersonnel-'.  L'Iiistoire  liéraldlque  de  cette  famille  otfre  nu  exemiile  cniienx 
de  transition  entre  les  arnu's  du  seifincur  et  les  armes  personnelles. 

On  trouve  «railleurs  en  .Mlemai^iie  un  assez  ;:iand  nomine  île  ministériaux 
i|ui  ont  conser\é,  comme  aimes  de  familles,  les  armes  de  leur  seigneur,  |iures 
et  simples  ou  ]éi::èiement  moditiées. 

(,huint  a  la  [leiite  noblesse,  on  ne  la  lrou\'e  en  iiossession  d'armoiries  que  dans 

Von  llefner  mentionne  trois  diailrs  non  datées,  mais  redi;.;ées  toutes  trois 
aux  environs  de  li'OU''.  A  la  première  est  aiipendu  le  sceau  d'un  Xoltliaft ';  réiii 
jiorte  une  fa.scc  assez  lar^e:  on  pourrait  presque  le  considérer  connue  tiercé  en 
fasce.  La  seconde  porte  le  sceau  de  Habo  de  Spaiieneck'"  Juge  à  Kger:  lécu 
est  che\ronni'  de  quati-e  pièces. 

La  troisième  est  nuinie  de  douze  sceaux,  dont  six  armoriaiix.  L'auleur 
n'en  déciil  que  (|ualre,  les  moins  endommau-es.  Ils  otfrenf  l'esiieclivemenl  les 
ai'moiries  suivantes: 

Aiiierf  v.  Diessen  C.-'i:  une  bande  accompagnée  de  deux  étoiles. 

Henri  v.  'riialliofeii  i?);  nue  lietle. 

N.  v.   llegnenberg:  trois  forces  posées  en  bande,  rangées  en  liarre. 

Henri  v.  Scliwangau  ":  un  cygne. 

Les  sceaux  armoriés  deviennent  de  plus  en  idus  nombreux  à  mesure  que 
l'on  avance  dans  le  XIll^  siècle:  on  peut  admettre  comme  certain  que,  dès  ll'L'O, 
tonte  la  noblesse  allemande  se  trouve  en  possession  d'armoiries. 

'  Anllidiiy  V.  ,Si,-eiif.l,l,  1  ler  Sloirisclu-  r,;,,/,/.  |,1.I  ;  li„s  l.ainlc-^ir.,  i,,,,,,  ,lrr  Slmr 
iiHirk.   p.   17.1,  rt   pi.  7,  II"   Kl. 

M,i,,  Ihr  SIririsrhr  r,;,,lr/.  pi.  \.  -  Cur.  rinpniiile  .If  11'-'-'  n  ctr  rcprCHluilc  p;ir  Ir 
.■onitr  l'iiltickh  V.  l'cttriir-y,  Si>lir,i ./,.■</ isrhr  Mill lielhni .jrn  <n,s  d,  lu  li,'„ls.-h-<lf,/a>s 
fvniniliirchh;-.   p.   7. 

■1  V.  Ib.liuiiliihc,  S),hraiiisl,s,hr  A phnriy.iurt, .  p.  110,  (oiiilr  l'.itli.kli  v.  l'ctlnirut;, 
(//,.   rit.,   p.   7.     .Vnthoiiy   v.  .S„'.o,„f,-l.l,   Ih-r  Slm.srhr    /V,r,/W,   pi.    1. 

I  Aiidion.v    V.    Si.-riilVM.    pi.    1.   S,    10,    U    ,t    11. 

>  ,'^i-yl..-r.  C-sririrhtr  ilrr  Hvralilil:,  p.  liM.  AntlimiN  v.  Sic-eilfclil,  l his  I.an.lfsir,, i^prii 
ilrr  Slrl,ri„,i,i:,   p.   171,  L-t   pi.   i:;,  ic    l.'i. 

'■  Mll„ni<'ris,-lie   Ihnthlik.   ],.  .'.:!  et  pi.   11. 

■  Niittliiift   porte  d'nr,  ,'i   lu  fus,,-  il',i::iir. 

-  .Sp^irniii-ck   porte   linnimt.   ù   ,l,„.r  rlin-foiis  ilc  ////^((/c,<. 

"Srliu;iii!.au    porte    ,/,■   innulrs.    „u    c!/;liir   ,r  ,i  r,j,' ,it .    h:',:,/„é  tt    membre    ,lr   sah/r. 


Die  Aliiiciiiirobc  l  Iricli  Korcrs  Vdii  Lii/crii.   \{\y. 


\\[\r. 


Das  Hartinaiiiisclio  I'';niiilirnairliiv,  im  lîrsitzc  von  llrmi  liiMi  iiKt  iciisollizifr 
Haiiptiiiaiiii  li'olicit  llartiiiaiui  in  Luzcrii,  rMilliiiil  fine  Aliiiniiirolic,  dciuii  \'cr- 
ört'entliciiunp:  für  iiiaiu-lien  lleraliliker  von  Interesse  sein  nia^-.  I  >as  Ai<tenstiiclc 
nennt,  sich  sellist  :  „Attestation  l'lririim  i'"oreis,  Hiirji-ei-s  der  Statt  iairiiii 
Anielien  oder  (  lenealo^iae  llime  von  Sclniltliciss  und  I.Miat  dasellistcn  t-rllipillt, 
A"  l(i:)L^-'. 

l^:s  handelt,  sirli  um  eine  piohalio  moiv  Ihdvrtico  hehul-  Antnahmr  in  d<'n 
Joliannitcr  l;itt,  roideii,  .\ls  l'etmten  vor  dem  l.'at  rrsrlnimm  :  J.andvo- 1  Jar(d, 
Hartman,  allt  ivornlirrr,  de>  Inneieir,  .lost'  liaitman,  drs  ,-ro>sen  l.'hats  und 
LiKlwi--  Hartman,  IJitter.  ui:sm-  Statl.vrhi  rihcr,  sowcdil  voi.  sich  srlhstcn,  ;ils 
auidi  Namrns  des  uohlelirw  ürdi-en,  (u'istlirhen  unnd  llorh-ehdiricii  ileirn  I'. 
Lanientii  Kf.rers,  der  Soeielet  Jesu  l'riest.-rs  und  K'erioiis  des  allhie-i-m  Cnllcjii, 
Ihres  \itdLT(dirten  lienn  Srhwa-ers".  Mi.'  Mnttei-  drs  Ira^li.difn  .l.diannitcr 
kamlidaten  war  namli.di  die  Srhwester  der  ohen  Limauntc'n  (i(duiidri-  I  laitiiianu  ; 
au(di  hatte  Jakoh  llarlinaiiu  eine  S.diwesirr  des  I'.  Laiireiitius,  namens  Jakohra 
zur  (Gemahlin. 

I'lri(di.'n  I''orers  Urfriossyaler,  i!iir,L'-er  \()n  Wiuteithur,  vertdududit  mit 
Maria  Steiner,  ward  l.'.T  l  S.diultheiss  daselbst.  I..7i:  erliiidt,  rr  vom  Kaiser  cincii 
Waiiiienhiief.  Sein  Sohn  Isaak  Hess  sirli  als  Apoiliekcr  zu  l''rcil)ni-  im  Hrcis-au 
nieder,  wo  er  sich  mit  Jakobea  l'\'istlin  vermählte.  S[iater  zou  er  mudi  J^iizern, 
wo  er  und  seine  Siilnie  .losepli,  .Tost,  K'cuwaid  und  Laureutius  l.")T()  das  Hiirg'er- 
reehl  f;-esehenkt  erhielten.  Wehdii'ii  r.cs.dudd  l'iiirh  l-'orer  aut  sein  Ansurhen 
vom  .lohauniterorden  erhielt,  ist  nirht  lud^aiint.  Die  'l'atsarhr  aber,  dass  niriiiMids 
Siinren  von  dessen  Anluahme,  ja  niidit  einmal  eini,L;e  Notizen  iila/r  sein  ladiiMi 
sich  vortinden,  liisst  mit  Siehcrheil  schliessen,  ilass  seinem  ^\■uusl■lll.■  nirht  enl- 
sproclien   wurde. 

Die  iiersanientene  Urkunde,  von  ruteistadtsdneilier  .lohann  Leopold  Cysalt 
Kesehrieben  und  unterzeirhuet,  ist  bekriittiut  dure  h  das  laizmier  S(d<ret  Sii^ill, 
das  au  blau-weiss  seidener  S.dinnr  hänut.  Die  niimlirhe  Schnur  bct'esli^t  die  auf 
dünnes  Pei-ganient  gemalte  A!iueii|U'obf  an  der  likumk'  is.  Tat'.  XI  .  Die  in  bester 
Farbeiifrisclie  und  reicher  \'erg-olduuf;-  kom[)onierten  A\'aiipen  sind  stdir  gut  er- 
linlten.  Zeielinung  und  Ausführung  verraten  eine  geübte  Hand.  Die  S]iruehbander 
sind  gelb,  Ruckseite  blau.  Sämtliche  Schilde  sind  s(diwarz  oder  i^oldeu  damas- 
ziert.  Im  folgenden  sei  eine  Blasouierung  der  einzelnen  Wainieii  nach  Anord- 
nung der  obersten  iîeilie  gegeben  : 


Uizerniscliei-  Vliniziin.'i,-Ii'r 
lu  let/tei-er  Eii;eiisfli;ilt 
leili  st;irlj.   De.su-leiclieii 


!,.;il- 


-      lôii     - 

Folvi',  Wiiilrrtliiir  uihl  l-ii/.crii.  lu  Sill,..,-  ui„|  |;,,i  ^..tcill  ein  ml 
wiii/.'lKM'.  -i-inici  Haiiiii.  Kl. ■ni  0,1;  warh-.Mi.l.r.  wihln-  Mann  mil,  -dMcnen 
Lilini  in  ,lrn   llanilm.    11  c  1  m  il  ec  k  (■  :  roi  millier. 

SIriiicf.  Wim,.]  iliui-.  In  Ulan  (■m  rotrr  lîalkcn  nn>l  divi  siIIhtiic 
SchrilMni.    Klcino.l:   l'hmrl   mit  WioUmIioUhi-.    Deckr:  likniMll.rr. 

Fcislliii.  I'"i'ei  h  M  11,^  im  HriMs;^-an.  In  SiIImt  ein  (l()|i|K'lli'r,  -iiini'i', 
Inrnncnilrr  Dreilni-.  Kleinod:  Zwisrlirn  zwei  rotm  l''lü,L;cln  Wirderkolim- 
(1rs    l)oiM'H.lireiU.|-s.     D  o  r  k  c  :   rot  sill.iM-. 

Altikjir.    {''rfilMiiK-    im    lîi-ris-an.     In    K'nt    nml    lîlan    -rleiU   ein  auf 

lerlitrr,    sill.niiir    l'Icil.     Klrinod:    l'Iril    /wim-Ihmi    zwei    loii, lauen    llr, m. 

Derke;    loi  sllluT. 

Iliii'liiiaiiii  '.  Liizeni.  IMe  \\'aii|.rn  zcii^leii  nr.spi  iini^lirli  in  lUan  auf  ,i;runeiii 
IHelliel-  eiiirii  -uldelieli  Sieni  K  1  r  i  n  n  d  :  l'.lailer  I<'ln-el  mit  Wiedn  lioliin-. 
Decke:  Idaii-old.  Kiiie  >|.iilcie  llan.l  liât  letdrr  eine  ,.  Koi  i  ekt:ii -■  im  Sinnr 
des  l>i|dom\va|iiieiis  voii  ITi'l  :ni::elM;n  lit.  1  >er  Dieilini;  winde  silliern,  drssrii 
Wiedciholmi-  ini  Kleinod  iil.n  >ii  i.dieii  und  ein  „oitenef,  adelieliei  'rnniinlieliii- 
an!   den   Srhild    -eset/t 

Ast    mil    'i';inl.e.    Hecke:   i(,tsill,rr,    -     Die  Siie.s   sind    ein   sehr  alles    Iji/cruer 
Keselilrrlii.     |;;sM  und    IdKl  limlen   sid,   Clirdm-  der   l'-amilie   im    Klrimii    K'al. 

Scliiircr.  Luzein  hiiioM  eine  schwarze  llaii-inarke.  K  1  e  i  n  od  :  -ohleuer 
i''lu.-el   mil   Wiedciholmi-.     Dei-kc:  seil waiz -ol,l. 

lliKM-liiiiMiiii.    Lilzciii.    In  Sillier  drei  rote  Sterne  uini  ein  aulVccIilcr  Mauir 
S|,aiivii,    Kleinod;  Sillieiner   idii-cl   mit  Wirderliolnn-.    Decke:   lot  sillur. 
Kill    (ilird    dirser    Familie    ti(d    in    der   Schlacht    hei   StMlipach. 

/.um  Schlu>se  in;m  noch  ein  Wort  nl/ee  den  miilmasslichen  \-.Tleiti.-er  iler 
Wappen  am  l'latze  sein.  Weiiirjcich  sich  nichts  Sicheres  iiachwc]>en  la^st, 
-laulien  uir  dorh  mit  viel.T  Waliiscli.'inlichkeit  in  K'enuard  Forer,  dem  \aler 
des  l'elenieii,  den  Künsller  vermuten  /n  dnifeii.  L'eiiwai,!  hesass  als  Maler 
einen  heshii  K'nf,  auch  al<  \\'appeiizeic]iner.  Schon  ICli'.i  malle  er  im  Verein  mit 
Hans  lUiniicl,  We-mann  die  Wappen  d,ei  Kiitsheiren  \on  Fu/erii.  Zwar  reichen 
i!ieS[niieu  seiner  Tali^keit  nur  Ms  zum  Jahre  Hl.'iH.  Doidi  steht  der  .Annahiiie 
iiiclits  eiitR-e.neii,  er  liahe  die  Ahnenpiolie  s.lioii  eeiamne  Zeit  vor  Aiisfei  tiiziiiii: 
der  Frkiiiide  volleiidel, 

Ivs  i'iiihrii;l  mir  noch,  den  Herren  !•'.  Th.  Dnl.ois  in  lù-iliouri;-  timl  l'.iirp;er- 
hildiolhekar  Dr.  V.  lieinemann  in  l,nzern  tiir  <;ülit;sl  lieleisteie  Dienste  meinen 
hesleii  Dank  auszusprechen:  .les,-lei,h. m  meinem  verehrten  l'.rnder.  Herrn  Haupt- 
mann   i;ol)ert  Hartmann.    Iiir    die    tVeurdlidie  Ziisiellnn-    der   (  h  i-inal  Fi  künde. 


Vivis:    Kit;    W; 


l.iizenis  (Ai.h.  lïir  I1,t;,|,1 


l'jiu'  iKMic  lieraldisclic  Fiiliiic. 

\'<n    lir^    r     l; \r„ln,a    hV^;,,,'.   SI  111^:1  ivliu  ,,  r   11,    l-jinvIlitT- 

(llirzii   'riilVl    XII  . 

Kinc  lifiaMisclH"  l''aliiie,  ist  das  nicht  fin,- 'raulolo-i.' '.^  i.H.lrr  nriu  '  /war 
sollU-  (Ici-  Nalui  (Ici  Sa, lie  iiarli  Jeilçs  Haiiiier  lirialiliscli  sein,  al.n  tal>a,lili,'li 
-il.t  es  liHilL-  cille  M.-iiue  Kalmen,  (lie  iilierliaupl  kein  lieialdisehcs  /pichen  auf 
weiseii  (Hier  Imelisteiis  liehen  inolzi-vn  Titeln  iiiid  Insrhritleii,  liehen  ilppi-eii 
Lanh-  nnd  Hluinenki  iiii/eii  einem  \\'aii|.enseliihl(  hell  ein  heM-Jicideiies  l'lal/.hen 
-(innen.  K.s  diirlle  de>lialh  liir  die  Leser  dioei  /eils(dinri  iiidil  (dine  lnleres>e 
-ein,  Niiheres  iiher  ein  neues  Weik  der  Kalineiiknnsl  /n  vein.dinien,  das  V(dl 
koiMineii  heialdiseh  enluoilen  wurde  und  au.di  na.di  der  teihniMdien  Seile  hin 
dem  Wesen  (U'i  i''ahiic  -eic(dit  zu  werden  Ml.  hl,c  l':s  ist  die  am  L'.  Mai  laurendeii 
Jahres  Icieilhdi  ein-cweihte  Fahne  dci  ..Au-ehiMoniaua-,  S(d.ti(ui  de>  S(diwei/. 
Sludeiilen  N'eicins  an   der  Sliriss(diule   V(Ui    lMi::(dhci -. 

Has  Nerdlellvl,  die  .inn-ell  Muselixdine  mil  aller  Faitschiedellheil  auf  die 
ri.dili-en  l'iiu/i|Meii  hin-ewieseii  /u  haheii,  k(uunil  m.  inein  h'reund,  Herrn  Slaats 
aivhivai-  Hl'.  In. hell  jiunvr  mSiaus,  /u,  der  au,  h  m  seiner  h(d.anuleii  l,i(d,ens 
wiirdiLzkeil  l.ei  aUeii  S,  ji  w  iei  1- keil  eil  der  A  n<l  iihr  Uli  -  mit  seinem  la,  hmannis,dieu 
l.'ate  zur  SI, die  war.  1  i,-n  Kailwnil  Inderle  ein  .Milelied  e,.|,aiiii|er  Sekli(Ui.  Herr 
Siudeiii  l'anl  Hill. er  au-  Wil.  Da  die  iihli.dem  i;ur>,d,ens,diatl-s,diil,lei  mit  iliivn 
drei  S,dir,ä-sl  reiten  nnd  dem  /iik.d  wed,.|  Ii.m  al,lis,di  110,  h  a.>llietis,di  V(Ui  he 
soliderem  Werte  sind,  sah  llilh.'r  s,VL!lei,di  dav.m  ah,  ,las  Sihihl  seiner  \'er- 
himlunir  y.nv  l  muh, IIa-,-  ,les  Kahneiihihles  zu  ina,dnui,  ,.,ler  hesser,  er  -ali  der- 
seihen  im  Aiis(dilus.s  an  das  Stillsuappen  ein  wiikli(di  wii  kunesvolles  neues 
Wappen.  Pas  prosse  Slitlswappeii  weist  \  ier  IVIder  auf.  has  er.ste  hietid  das 
S-hild  ,les  (iiiiiiihus  ,1,'r  Aht,>i,  des  iMeiheiin  K(Uiia,l  \,.n  S.ddeuhiiren  :  s.liwaizer 
llärenkopr  in  -elheiii  K,d,l;  das  zweite  enthalt  das  Wappen  ,1,'s  i,'Weilieen  Ahh's. 
oder  hei  ,le.sseii  Weelall  ,ieii  Kn-el  wie  hVhl  ili,'u  dieses  l.dziere  zei^fl  ,las 
engere  K'losieiw.ippeii,  einen  weiss^ekleideten  Kiik(1  mit  dem  Ki  eiizdiad.Mii  auf 
(lei-  Stiine,  dem  Sze|,ler  in  der  ifeehteii  und  einer  Klume  111  d,-r  iaiiken,  ,lazu 
in  ,1,'r  K,dv,'  links  ohen  den  sogeii.iiinlen  ..  Ilerrenstern'- :  das  vierte  hVld  iiiniml 
mit  Kihdvsiidit  auf  ,lie  eiiisf  den  liahshiir-ern  -elnhiKe  üesitznn;,^  (iiafemnl, 
wehiie  heute  einen  heliehlen  Auslliiespunki  der  Kn^elhereer  Stndeiileii  hildet, 
der  rote  Löwe  auf  ^idheiii  (-iriind  ein.  Lei  der  rnigestaltun;;  dieses  tiesamt- 
Wappens  zu   einem   Stdai(iiiswap|)eii   einpling  llilher  dui(di   die   l''alineii   ICails  des 

er  die  Felder  eins  nnd  vier  mit  einer  Sliiidvunj^',  die  im  Ilinhlick  auf  die  Lan, les 
und  K'antonsfai'beii  in  Weiss  und  liot  gehalten  ist.  Feiner  \eis,dimilzt  er  das 
einfache  Fnä:ell)er<!ers(  hihi  mit  den  iiernldssliickeii  des  Sciiwciz.  Studeiiteii-\'ereins 
'rot  \veiss-<.;i  lin,  re(dilsgeschräKt)  zu  einem  Allianzwa|i|)en  und  hesetzt  damit  die 
Ührie-eu  zwei  FehU  r.  l)as(ianze  herei(dierl  er  dnivli  einen  Heizs(diild,  wehdu'ii 
er  mit   dem  goldenen   Zirkel   versieht,    und    aus  lirUndeii   des    h'arhenwnlilklauges 


-      l.-.H 


in    lîl;ui    aiisfiil 
SciiaCtcs    ut-rlis 

iMii   Au- y. 

^■01■llil.l.■|■     hrla 

l'I.   .laliilniiMeils 


AnliitHv 


Jii    'len    Fransen    der   Kiutas.suno-    „,„|    ,ier    rinlnillun"-    des 

"■  Tmktui-en  des  ersten  Feldes,  gelb  und  schwai/. 

im-  der  JM-iiien   wurden  nach  den  Winken   l»r.  Duners  alte 

lîJiiêu    ein    api.euzel]is(dies    l'\dd/ei(dien    des 

'"    '-ii"lc>^inusruni    liHinilet    lAM.ildun-    hei 

•    'l''ii   Kn-el    ein  Ku-vlliei-ei  lalmlciu 

'1'-^    1-'.  dalirliuudrrls    (Abliiji 

kniälder   von  Interwaldeii    S    r 


^fzd-rii.     Mir    ,1 

^    M<  Il     licnir  il 
Ife  Zeil,    S.  r,(i 


llisl 


'ei    Durrer,    Di,.    Knust-  und 
■11.  .^^  ITCi,  für  den  Löwen  das  \\'illisiin.r- 

.,„,„,,1  y.       ,  ,  -  ''''■''    ''=^'   ""'"■'■   i"    ''i'-'^<?H  .Mustern  nirht 

.-II    ^eM-nen,    die    er   sklavisrli  kopierte,    sondern    sie    vielinehr  als 
'''■""M.iivr  l.euutzt,  die  er  in  .esrl.ickter  A\^eise  selbständjo-  verarbeitete 

S,.   wieii^.e    last    als    die    llerstelluu,   des    Entwurfes    gestaltete    siHi    die 

''•:nn.d,e  An.tuhrun,.   KiuM.abne  so,,  weben  und  tiatteru,  also  n>Ö.He,isMei,d,, 
MMii.     Aurli    liiei-   wiesni   .lie   Alten   den    We-,    indem   sie 
\i-ido|,|duii-  i|,.s  Slolles  alunalnitcu.    I 
■r-ali   siCi    keiii(.  SCiwieii^keil,   da.'e' 


vornb 


An    d(.i' 
bsali.     Ki 


II,    waliiviid    di 
bnik,    von    der 


y  Heliandluiig  der  Fi-uren 
Hl    <-rw;iliiileii   Willisaiierbanner   der 


von  dei'  gebräuCdiidieii 
'iii'  l-'eldcrseilist  und  die  llfroldsstüeke 

„,,,,,,     ,       ,     ,      .         ,  ''''■!''■"  --^u  l>;ile  gezogene  Stiekerinneii. 

"'•'I  ■"  'l''i    l.rsbenuen  Praxis  befangen,  eine  d 
'"'■    i'iin.ö^li,.,,.     Wirkli.b    war   andi    bri    ,, 

laiwe     bcidscii  iL''    aiifiipiiülii      wil,, i      i:.     i  ,,;,i,  ,,        ,,  ,-      ,  .,  , 

'"i'''i    ••md.'rn    \  orlubb-r  nur  gemalt 

n    aus    verscliii.deneii  lîiiindi.n    zum 

j,  '^^■■"-''^  ■^"'■"■^il"-ii  'l'T  Figinen  hätte  aber  die  neue 

J  <"n.,  «ebbe  deren  vier  .ntbaheu  so],,,.,  ziunlieb  stark  und  uugleiel,  besrliwert 
^.  "lein    /e.gt,.,,    d,e    Ireilirl,    vi.l    eiutarlieren   Lbwendarstellungen  auf  den  alten' 

],,^.  ^;Y"  ;■"  ""   '■•""l^'^'i'usi: Ldie  Möglicbheit  eines  andern  Verfahrens. 

Jl  '  "  ^""''■■'''■""  'l''^  Kli'.Mers  .Maii.i  Kiekenbach,  Sehwester  Kenedikta  Widmer 
Mnu'ruinl'we!' .'f'  i  ","  ;y""^"''"."'".-^'""-^^?-'''e.-  y-n  befriedigen,  indem  sie 
^l^^lj.  ,    '"^^    '""'''"■'''-""■"'"''"' ^iitspreidieiiden  Ausschnitte  des  Orund- 

^'1   |^    iiurinzuselzen.   ie>|,.  „ut   kräftigen  Konturen   b.neinzusliekeu.   Die  W'atlen 

'     -    "-Antlitz  des  Kn.ek    der  Zirkel    u lie  wenigen  SebattiLiungs- 

1"  Hl  uurden  dop,.,.|s..|,ig  g.sti.kt.  So  entstand  eine  Fahne,  welche  in  ihren, 
m', ','",'  "''",";'  ""  ^^-'''"l'I'l""^-  'les  .Stoffes  aufweist  und  deshalb  leicht 
"■""■'•.  "■"'"'"'I'  '^"'-1'  ■■'Hf  beiden  .Seiten  da.sselbe  Hibl   bietet. 

I'i.'  ^bltze,  ein  (lesclu.uk  des  Stiftes  an  die  „Angelomoutana",  zeigt  beid- 
seiug  aut  ,euervergo,d,.ter  Kupferidatte  ausgesägte  Silberplatten,  die  Madonna 
Knd  IUI  stiab  eukranz  darst.dlend  ,Taf.  XIl).  Die  Zeichnung  der  Madonna 
;''"ii"t  Noii  Albrecht  Dürer,  wahrend  die  Umrahmung  im  Atelier  Bo.s.sard  .^  Sol,„ 
".  I^uzern  entworten  wurde,  wo  anrl,  das  ganze  zur  Ausführung  kam. 
,„  ,  -'"'J''^''^''-  •^'■''•"le  Krtolg,  der  den  Wagemut  der  Angelomontanen  belohnte 
andere  ereuie  und  (Gesellschaften  zur  Nachahmung  aneifern  und  nii,c|iten 
.era  e  die  MUglieder  der  berald.sHieu  Gesellschaft  ihren  EinHuss  in  diel:; 
'«'  1'  nng  benutzen,  e.s  wäre  das  eine  überaus  wirksame  Metiiode,  das  vielfach 
en  sc™.I..ne  Ve,.tändnis  für  die  Heraldik  und  ihre  Knns,  wieder  zu  beleben 
i'iid  lu  weitere  Aolkskreise  zu  tragen. 


J.a  (iualilii*ati(iii  des  ministres  protestants  à  (ienève. 

l\ii    Allicit   riioisy. 

Au  (li-liiit  ilr  la  lù'l'Diiiiatioli,  l(>s  iiiiiiistics  iirutcstaiits  -les  préilicants - 
coMiiiie  tui  les  a|i|ifllL'  snuvful,  i-imslituait'iil  une  iinuvclle  classe  de  personnes; 
on  ne  savait  leiiuel  îles  termes  de  distinction  usités  Jusiiu'alois  il  convenait 
de  leur  altiilmei',  aussi,  iiendaiit  les  lueniiéies  aimées,  les  voit  on  généralement, 
nnmnii's  ..Maitre.s>,  iiKiis  dés  \^>'>A  la  qualitication  de  «S^itctable  -  leur  est  aei|uise 
et  leur  restera  jusqu'en  is.'ll  a\'ec  une  interruption  pendant  les  péiiodes  ré\o- 
lutioiniaire  et  française.  La  liste  des  membres  du  Consistoiie  mentionne  les 
^Speclaliles  minislies  pour  la  jiremiere  fols  en  1.")."):').  Le  même  tilie  s'apidiquait 
au>si  air\  médecins,  aux  avocats  et  aux   iirofesseurs. 

Comnu'  le  clergé  genevois  se  reciaitail  dans  le  même  Inilien  ([ue  la  magis- 
trature, et  (|ue  les  membres  du  Petit  ( 'oiiscil  iMaieiil  lionoiés  par  la  (|ualilication 
de  oNoble-',  ileveuue  bientôt  liérédilaii-e.  beaucdu]!  ib'  ministres  sont  a|ipelés  dans 
les  actes  .Nidde  et  Spectalde^;  cette  double  dénomination  iiOU\ait,  à  l'étranger, 
faire  naître  le  doute,  si  le  premier  de  ces  terme.-  indii|uail  une  noblesse  per-oir 
iielle  ou  se  rapportait   à  la  fonction. 

La  i|uestioii  se  posa  eu  1781,  iioiir  la  famille  Terrault,  du  pays  de  (lex, 
obligée  de  faire  [ireuve  de  sa  noblesse  jiour  se  défendre  l'oiitie  une  réclamation 
i|ue  soulevait  le  fermier  des  domaines  du  Loi.  Celte  famille,  originaire  de  Uour 
gogne,  s'était  réfugiée  à  (ienéve  en  ITl'IT,  poui'  cause  de  religion,  en  la  personne 
lie  Lierre  Perrault,  ipii  y  épousa  Claudine  Ciibaldi  et  eut  entre  autres  lils  Abel 
et   Kléa/.ar,    ministie  à  Croset,    réi;enl    au   Cidlége  de  (ienéve,    pasteui-    à  Is  sur- 

le  canton  de  \'auil,  et,  par  Anne  de  (-ientod,  sa  femme,  fut  père  de  l''raui;ois 
l'errault  (ir)72  ou  77  -HiHT),  successivennuit  pastiurà  Lont-de  \'aux,  à  Maçon, 
à  Versoix  et  à  'Plioiry.  Il  est  l'auteur  d'un  livre  fameux,  la  -  Lemonologie,  ensemble 
l'Aiiti-Démon  de  Mascon.-  Ses  descendants  rentrèrent  dans  le  giron  de  l'Kglise 
(•atlioli(|ue,  nous  ne  savons  sons  la  pression  de  quelles  circimstances. 

Nous  publions  ci-dessous  le  te.xte  de  la  requête  adiessée  pour  l'un  d'eux  au 
Conseil  de  (ieiiéve  par  son  beaupére,  M.  Labii,  ei  b'  cerlilical  qui  lui  fui  oc- 
tioyé  pour  lui  peiiueltre  de  faire  valoii-  sa  qualité. 

^Fonsieur, 

Trois  des  auteurs  de  la  maison  Penault  d'Allemoune,  Pierre,  Abiel  et 
François  ont  été  de  père  eu  lils.  Ministres  en  If)!-!,  Ifititj  et  ICifi:'.  dans  les 
Paroisses  de  Crozet,  Collonges  et  Toiry  dans  le  Pais  de  fîex.  I)ans  ]ilusieurs 
actes  ils  ont  pris  tout  à  la  fois  la  qualité  de  Noble  et  de  Siieetable.  Ces  actes 
entrent  dans  la  pi'euve  que  JF.  Perrault  de  Kntet,  mon  gendre,  est  obligi'  de 
faiie  pour  rétablissement  de  sa  noblesse  et  pour  se  détfeiulre  contre  lUie  demande 
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en  franc  lid'  ,|iii  luy  est.  fait  te  par  le.  tVi'niiei'  des  doniaines  ilii  Koy,  (|iii  .'Irvc 
des  ilourrs  sur  cette  (lualitiralion  ilc  Noble,  (iiioi. nie  tous  les  aulems  de  ces  tiois 
Ministres  aient  ajoute  à  ce  même  tilir  celui  irKcuvef,  qui  caiacteiise  une 
noblesse  de  naissance  et  ,iue  leurs  descendants  aii'iil  e-alement  pris  l'un  et 
l'autre  de  ces  titres  dairs  toutes  les  occasions  qui  se  sont  présentées.  Nous 
aiiii(uis  iM'soiii.  Mensieur,  |ioiii-  faire  cesser  celle  dillii'ullé  d Un  certilicat  aiillieir 
li(|ue  du  .Maunili,|ue  Conseil  muc  les  Ministres,  A  (ieneve  vl  dans  les  environs 
'il'  celle  Mlle,  niuit  jamais  pus  .|Ue  la  (|ualite  de  Spe.dalde  et  (|Ue  1,.  lilie  d,. 
Noble  nVsi  joint  a  celui  de  Spedable  ,pie  lorsipie  cdui  a  (pii  il  est  dmiiie  est 
n(d,le  de  nai>sance.  .le  vous  serais  1res  obli-e,  .Monsieur,  de  vouloir  bien  taire 
expedier  ce  ceitiliicat,  si  vous  ny  I  r.)uve/ 'aucune  ditfn  iilti',  à  la  ie(iuisiti(,ii 
lie   .M.    l'erraull,    ecu\-er,    >ei;<iieur  de    K'utet,    demeurant    a   .\llenioune    et   de   me 

passer  les  frais  qu'il  occasicmnera.    l'ardonne/.,    Monsbuir,   la  liberté  que  Je  pimds 
id    ircevez    les    assurances    de   m.i   rei'onnaissance  ,d    des  sentini 
avec  lesquels  J'ai  l'iKUinenr  d'être 


'Spi 


M( 


linmble   v\ 
Il    sei\iteui 


(jili 


iseil  de  l:i  \'ille  et  i;épnbli,|iie  de  (  Ieneve  avant 

ei-neni  de  b'iilet,  deiueuiaiil  à  .-Mlaiiio^jne,  de  lui  oidroyei 

•    (|ue    les    .Ministres  a   (iene\c    et   ilans    les  einirons  de 

lois    (pie    la    ipiaütf'    de  Spedable    el,    que    le    titre  de 


\)n  4  a\ 

Nous  Simlics  , 
de  M-  l'eiraiit,  Kcii 
un  Certilical  .aiitlie 
celte   \-ille    n'ont    J 

Noble  liest  Joint  a  celui  de  Spectalde  ipie  loi.sqiie  cidiii  a  qui  il  est  d<.iine  est 
Nidde  de  naissance,  Certilions  (ui  teinoi^nanc  <\r  \erilé  (pie  l'usay-e  ancien  et 
constant  dans  cid  te  h'epiibli.pie  a  ete  de  donner  an.\  :\riiiistres  de  l'Evangile 
la  qualité  de  Spectalde  et  (pi'ils  ne  s(Uil  anttuises  a  y  Joindre  le  titre  de  Noble 
(|ue  ioisipie  par  leur  naissance  ou  antreinent  ils  ont  des  droits  particuliers  à  la 
Noblesse.  Kn  foi  de  .pioi  N(M1s  avons  (bon,,'.  |,,s  pr(''sentes  sous  le  sceau  de  cette 
Kepubli(|ue  et   Seing  de  noire  Secivlaire. 

Kxpediees    an    dit    M-    l'eiranl    le    .iualri('uiie  .Avril    mille  sept  cent   ipiatre 
vingt  et   un. 


l'ar  .Mesdits  Seigneui 
Sindics  et  Conseil. 


de   lvO(dieinont. 


Aniloilics  (le  (iciièvc  sous  riMii|iir<' 


Le  ];i  juin  1S||,  le  S(.-e;ui  des  titres  délivra  à  la  Ville  de  (:eué\e  leu  date 
(le  St-Cloud,  et  en  exécution  du  (lémel  iuiiu'-iial  du  17  mai  l.HOli,,  des  lettres 
patentes  portant  conressioii  d'armoiries  en  sa   la\i'ur. 

Ces  lettres,  iKiur  les.iutdies  la  \'ille  versa  iHKi  Iranrs  à  la  caisse  du  Conseil 
(lu   sceau,   tuieiit    scellces   le  "_'(  (  juin    isll. 

i,es  dele-iR-s  (le  la  \'ille  de  (ieueve  au  liaptcuie  du  wVi  de  lîonie,  avaient, 
i'(''clam(''  des  ai  UKuries  alin  (l(.'  pouvoir  les  reproduiie  sur  leur  \'()itiire,  comuie 
le  voulait,  le  protocole. 

(.luelle.s  (^'taient,  ces  armes?  Celles  (|ue  (nuu've  avait  toujours  poiti'Cs,  mais 
ari-an>;ees  et  uu'mie  mutilées,  suivai:t  les  re-les  de  llieraldi.pie  impéiialc.   Napoleon 

pris,  ecaite  certaines  li-ures  du  lda>on,  comme  rappelant  trop  des  léi^imes  ([ui 
ne  lui  plaisaient  pas,  ainsi  les  Heurs  de  lys  turent  translornices  en  lys  du  jardin, 
laiiile  imperiale  idii  St-Kmpire),  en  aij;le  napoléonien,  ou  mcuie  en  antres  pièces 
aiialoiiues.  etc. 

\'oici  comiiKUit   les  lettres  patentes  (hM'rivent  ces  armes: 

.parti  au  premier  d'or,  au  demiaKuiim  de 
saille  monvaul,  an  liane  seiiestre;  an  deuxième 
.d'a/.nr  a  la  clef  en  yiil.  le  peniieton  à  senestre 
.(rai';^ent,  au  (dief  (le>,  lionnes  villes  de  l'Kmpire 
.(pii  est  de  eii,.nles  a  trois  abeilles  eu  fasces 
«ildi';  (Jiuemeiits  e\l(-iieuis:  une  couronne  murale, 
■à  T  créneaux,  somuu'e  d'une  aii;ie  nai.^sanle 
<.|)0ur  cimier,  le  tout  d'or,  soutenue  d'un  caducée 
>en  fasce  de  uuuiie,  pose  au  dessus  du  cliel',  et 
<>au(iuel  sont  suspendus  deux  lestons  servant  de 
<lauilu-e.iuins,  l'un  a  dextre  de  (diene,  l'autre  a 
«senestre  d'olivier,  d'or,  noués  et  ratta(diés  par 
"(les  bandelettes  de  ytieules.» 

Les  détiuitions  sonl  claires,  détaillées,  bien 
(pie  nous  relevions  (luehiues  fautes:  mouvant  au 

llauc  senestre,  au  lieu  de:  (/ii  liane...,  le  |iennetou  au  lieu  Aa  jnnnietoii.  eu 
fasces  au  lieu  de  m  Jascc. 

Ce  nouvel  emblème  ne  tarda  pas  à  li»urer  sur  les  papiers  ofticiels.  Il  faut 
avouer  (jue  la  première  leiuoduction,  datant  de  1811,  est  curieuse!  (voirlig-.  104). 
Elle  est  assez  g-rossière,  dépourvue  de  toute  préoccupation  arlisti(pie.  Le  graveur 
parait  peu  au  courant  des  ligures  héral(li(iues;  peut  être,  s'est-on  contenté  de 
lui  remettre  une  siiu|de  copie,  dans  dessin  jiréahilile,  des  lettres  patentes  au.\- 
(piellcs  il   n'a   pas  compris  grand   (diose'?    Lalérion   a  dû  le   laisser  fort   [lei'iilexe, 
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];i  figuio  (lu'il  a  inventi-e  le  prouve!  Il  y  a  plusieurs  fautes  à  i-elever:  1)  /<■ 
cadun-r:  liaus  la  ri-le,  c'est  uu  bâton  ailé,  autour  duquel  s'entortillent  deux 
serpents  op[,osés,  dont  les  tètes  se  regardent  et  se  trouvent  placées  suus 
les  ailes  du  bâton  à  dextre.  Les  ailes,  sur  le  dessin,  forment  un  trait  ludr 
dentelé,  sans  caractère  précis;  le  bâton  semble  être  eutouié  de  deux  rubans 
entrelacés  se  continuant  adroite  et  â  gauche  de  l'écu  et  ayant  l'air  de  rattacher 
les  festons  de  verdure.  L'auteur  n'a  rien  compris  à  cette  pièce:  il  prive  ainsi 
les  serpcmts  de  leurs  têtes,  de  leurs  queues  et  de  leurs  écailles!  l'i  les  fe^ton^ 
liages:  ou  ne  distingue  pas  les  deux  espèces  ditl'érentes 
lettres  patentes,  soit  chèiie  et  olivier.  Au  premier  coufi 
d'u'il  on  croit  voir  une  guiilande  couiposVc  de  |ilumes  de  [laon.  L'erieur  du 
peut  s'expliquer  en  admettant  que  larrangemeut  des 
5.  Kn  etfet,  ceuxci  lUiivent  s'entortiller  autour  des 
icie  à  formel-  des  ligures  rappelant   le  losanuc  cl   iiar 


-soit  guirland 
mentionnées 


giaveur,    si  erreur  il 
rubans    a    été    mal    ce 
festons,  en  sautuir,  di 
extension 


il    de 


piui 


i^^ 


lie    paon. 

Dans  l'écu  lui-même,  examiiiniis  YnU'runi.  Ku 
blason,  il  est  de  règle  const;iiili-,  (pie  l'alériou  ne 
se  tnuive  jamais  seul,  luais  en  nombre:  de  plus 
c'est  une  aiglette  (donc  un  diminutif  de  laiglei  qui 
est  dépourvue  de  bec  et  de  pattes.  Klle  ne  devrait 
oi'cujicr  ipie  le  tiers  environ  de  la  hauteur  du  paiti, 
et  par  conscqueiit  elle  ne  pourrait  faire  peudaiit 
avei-  la  .-lef:  ce  défaut  de  dimension  dans  l'éiui 
choquerait  et  lionnerait   un  aspect  disgracieux. 

r>e  terme  employé  est  doiu' improtue;  il  nous 
parait  évident  (pie  l'alérion  doit  être  une  aigle  à 
laipielle  riieraldicpie  napoléonienne  a  voulu  enlever 
son  caractère  distiiictif,  c'est-âdirc  combatif,  eu  lui 
rognant  bec  et  griffes  et  en  la  baptisant  d'un 
apport  avec  son  caractère  nouveau,    et   parfaitement  incoiii- 


antre  nom  i)lus  ei 
pris  des  profanes. 

Peu  de  gens  s'intéressaient  â  la  science  du  blason  alors,  elle  était  du  reste 
mal  vue;  on  était  trop  prés  de  la  l;évolution;  mais  il  est  étonnant  que  pas  un 
seul  (ienevois  (race  ipii  ne  se  gêne  jias  pour  crili«|uer  et  ivciiminer !)  n'ait 
protesté  contre  cette  mutilation  de  l'ancienne  aigle  de  l'Empire! 

Correctement  blasounêe  cette  i)iéce  serait:  «nue  demi-aigle  impériale  île 
sable  (IviiiL'uilin'f  >  ;  les  armes  de  Genève  seraient  blasonnées  comme  suit:  .Paiti 
vau  l'i-  d'or  â  la  demi-aigle  impériale,  démembrée,  de  sable,  mouvant  du  Irait 
<du  parti;  au  L'"  d'azur,  â  l;i  clef  d'argent  en  iial,  contournée,  le  panneton  en 
M'hef;  au  chef  des  bonnes  villes  de  l'Empiie,  (|ui  est  de  gueules  â  ?,  abeilles 
«d'or  en   fasce.-> 

Ku  ISIL^  le  dessin  olliciel  des  emblèmes  de  la  ville  est  moditiê  (voir  fig.  lOf)). 

Cette  romiiosition  a  l'air  d'une  lectilication  de  la  ]irécédente,  l'ensemble 
est   moins  giossier  comme  facluie,    le    coi-jis    de   l'aleiiou  a   juis  di'S  proportions 
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[ilus  modestes,  plus  en  lapport  avec  son  noiii,  ceiieinlant  il  raiipellc  siiiijHilièreineiit 
nu  pig-eon!  L'artisle  a  dessine  le  liée,  |uiis  l'a  l'ail  disparaître,  en  partie  seule- 
ment, au  moyen  d'un  pointillé  identi<ine  à  celui  du  fond. 

Les  attriliuts  eonlinuent  à  être  l'anlaisisles.  Les  serpents  existent,  cette 
fois,  mais  les  ailes  t\\\  caducée  se  sont  (■n\(jlécs.  De  plus  les  tctes  des  serpents 
ne  sont  ]ias  à  leur  place:  elles  doivent  a  dextre  et  non  à  senestre. 

Le  t'euilla,i;t'  de^  festoirs  est  nettement  dessiin'-,  mai^  c'est  une  ^^uirlanile 
(le  laurier,  et  non  de  laurier  et  d'olivier,  l'oliviei-  en  hér,ildi(pie  se  distingaie  du 
laurier  en  ce  <[\\"\\  est  toujours  accompagne  de  s'~-s  fiuits.  L'ordonnance  des 
rubans  i:e  laisse  rien  a  désirer:  ils  servent  bien  a  ratta(dier  les  extrémités  de 
la  guirlande  an  caducée  et  ne  sont  pas  seulement  un  nudinncompris  de  décoration. 

i'our  terminer,  i|Ueli)ues  mots  sur  la  couronne  murale  ipii  timbre  les  armes 
lie  la  ville,  remplaçant  ainsi  le  soleil,  l'am-ieii  cimier.  Sui\ant  les  lettres  patentes 
la  couronne  doit  avoir  7  créneaux  visibles-,  or,  les  dessins  île  IHll  et  l^lL'  n'en 
lionnent  iiue  ;'). 

(Tenéve  avait  été  classée  dans  les  «bonnes  villes^  île  l'Fanpire,  c'est-à-dire, 
i|u'elle  était  considérée  coninu'  ville  de  pi  emier  oidre.  N'apolcm,  en  ce  qui  con- 
cernait ces  dernières,  avait  rendu  un  décrel,  aux  lermes  ilmpiel  elles  étaient 
obligées  de  timbrer  leurs  armes  irune  couronne  murale  a  7  créneaux  d'or, 
«sommée  d'une  aigle  naissante  poui'  cimier,  traverséi'  d  un  caducée  auipiel  sont 
«suspendues  deux  guirlandes  d'or,  à  dextre  de  diene,  et  a  senestie  d'olivier, 
«nouées  d'un  lubaii   di'  gueules.!» 

Les  villes  de  second  ordre  portaient  la  couronne  murale  a  f)  créneaux,  les 
feuillages  interveilis.  mais  d';iigenl:  les  l'iibans  étaient  d'azur;  le  caducée  con- 
tourné et  au  lieu  d'un  clief,  un  tranc  iiuarlier  à  dextre  d'a/ur,  à  un  N  d'or, 
surniontée  d'une  étoile  de  même.  L'aigle  du  ciiniei-  est  l'aigle  oriiitliologii|iie 
de  l'époiiue  impériale. 

Nous  ne  connaissons  pas  d'autres  reproductions  otticielles  des  armes  de 
tîenève  sous  l'Empire,  que  les  deu.x  dont  nous  venons  de  parler.  Celle  de  iHll 
ligure  à  la  i)lunclie  XVII  de  l'Armoriai  Genevois  par  .1.  D.  Ülavignae,  mais 
sans  aucun  coninieiilaire  de  cet  auteur. 

Les  clicliés  qui  illustrent  noire  travail  nous  ont  édé  aimablement  coin- 
nuiniiiués  par  le  Conseil  administratif  de  la  \'ille  dedenéve,  ils  simt  représentés 
dans  le  très  intéressant  travail  de  .M.  Kdouard  Cliapuisat,  Secrétaire  (îénéral 
du  Conseil  administratif,  intitulé  >  /.a  Miiiin  i/mlilr  de  (liiiîir  iiriuliuit  la  ikoninutiun 
fnutçm^i'.  Tome  secuud,  p.mes  17"_'  et  -I7.'l.  ou  le  Miu>>igne  a  donné  déjà,  en 
p:\rtie.  les  detail  ci  dc>sus. 


ii;4 


MiscollMiica 

Lii    |>;iiciit('    «le    .l.'iiii-.I.KMiMS    Koiissciii 

(leiiùve.  une  lignée  d'exacts  et  peisé\  erants  t 
reclierelies  <réiiéalogii|iies.  I.es  re- ist  res  de  lia 
inimités  des  anciens  notaire.>,  la  cnllectioii  des 
concentiés  dans  noti'e  IJdlel  de  \'ille,  ce  (|iii 
j^énûralinns  ti'érudits  (|ui  ont  iiniirsui\i  ces  t 
liolilines  du  .Will"  siècle:  1  Im  ai  e  Hrii,-dict  ,l;il 
des  ce,  et   son   beau  tVei  e,   le  sviidic   Na\ille; 


I.  Deimis  [dus  d'un  siècle,  a 
ia\ailli'iiis  se  sont  voués  aux 
ileiiies,    iiiariatres    et    niiuts,    les 

iuveiitaiies  ajués  ileces,  sent 
1  facilité  le  travail  des  tiuatie 
tudes.  Ku  iireiuiei-  lieu,  deux 
in  Necker.    iiieuilue   ilu   Conseil 

a   réiMMiue  de  la    K'estaiii  alioii 


genevoise.   .M.  .lac(|Ues  Auiiiistin  (Jalitie,  (pii  a  inili 

des    iXdtices   fii'in'iiliKiiiiiir.^   sur    Irs  j'iiiiiillry:    i/ri/ri'u/srs     -  ■    jdus    tard,    apics    m 

long    temps    danvt.    son    tils    John    (ialille,    liieulot     aidé    de    toute    une  é.|iiip( 


volumes  des  Xo//,rs  i\r  MM.  (i 


(pit 


(pli  a  collabore  lartreimuit  aux  ipiatre  di 

et  aux  deux  preiniers  volumes  du  /,'rct/ri/  '/r//ni/i'i/i,/itr  s/i/ssr.  et  ipii  s'est  ap 
.sans  reh'udie  pendant  toute  la  durée  de  ses  fonctions  aux  Airhives  (is;;i  i!i();ii  a 
faciliter  les  travaux  de  ce  ^M'iire  |iar  l'étaldissement  .le  répertoires;  et  M.  Ker- 
diiKiiid  iveverdin,  ce  collaliorateur  si  regretté,  compétent  et,  loyal,  dont  le  caiac 
tere  égal  et  -ai  et  l'aiiualde  smirire  nous  ra-aillardi>saient  dans  la  sécheresse 
des  copies  de  noms  et  de  dates:  enlin,  deimis  vingt  ans,  M.  Allierl  Cluusy,  qui 
a  donne  aussi  iieaucimp  de  griM''aloL;ies  aux  deux  recueils  cité's  plus  liaul  ;  et 
c'est  lui  seul,  Je  crois,  ipii  a  fourni  aux  tr(ds  viduiues  de  \' A/um/ii/c//  i/ri/rii/ni/Kjiir 
siii.ssc,  ([iii  se  publie  à  Maie,  des  notices  sur  une  soixantaine  de  familles  genevoises; 
à  côté  de  ces  piincipaux  tra\  ailleurs,  d'autres  encore:  MM.  Charles  de  J-iétaiit, 
AltVed  Covelle,  Tliéophile  Dnfour,  Aymon  Calill'e,  ('(Uistaut  l'icof.  i.es  trois 
recueils  énumerés  plus  haut  foiment  doii/e  v(duuM-s,  et  cmn|ireunent  environ  huit 
mille  pages.  Jl  existe  en  outre  un  bon  nombre  de  travaux  manuscrits  dans  les 
portefeuilles  ou  les  tiroirs  de  certaines  personnes,  et  dans  la  biblioihéipie  de  lu 
Société  genevoise  d'histoire,  où  s'abrite  iiotamment  la  l.tdle  ccdh^-liou  des  ipiin/e 
volumes  de  la  table  des  minutes  des  notaires,  que  l'on  doit  a  l'initiative  de 
M.  Henri  Bordier.  I.e  tout  forme  un  ensemble  assez  considérable  pour  faciliter 
la  tache  de  ceux  qui  poursuivent  des  recherches  particulieies  les  «  IJousseauistes.- 
entre  autres. 

Ku  is-l!i,  le  baron  de  (irenus  (larlait  de  l'ascendance  de  Jean-Jacques 
Housseau,  comme  s'il  l'eût  remontée  «jusiiu'i'i  ses  iiiiatriémes  a'ienx  par  tous  les 
raineaux"  '.  J'ose  allirmer  que  son  tableau  était  incomplet,  et  que  les  lacunes 
qui  subsistent  aujourd'hui  existaient  déjà  il  y  a  soixante  ans.  Le  i)  mai  1S7«, 
]\I.  Théophile  l)ufour  a  juesente  à  la  Société  d'histoire  «le  tableau  généalogique 
des  ascendants  paternels  et  maternels  de  >1.-J.  Ivoiisseaii»  ;    son    travail,    coiimie 


rchi  <lil  liaroii  .le  iociiiis,  ,.,-,|  ,,.sl,.  in;iiiii.M-iil.  I>;iiis  le  lonir  :;!>■  ,l,i  /;«//, //// 
,/r  l' liistihft  f/r//rrois.    M.    Louis   Diiloiir  Veines,    .mi    IMKl.    ;i    puMir    ciiliii   l'arliro 

ihi  iniit  aller  plus  loin:  il  y  a  en  ciïct  eini|nante  et  une  familles  <laiis  l'ailue 
asrendanlal   de    Kousseau. 

(,)u;uiii  on  l'talilil  un  de  ces  arlues,  re  i|n'(Ui  appello  aussi  un  fiil//,v/i  i/r 
i/iitirfir/:^.  où  les  avrcndanis  sont  siii'cessivennuit  au  noniln-e  de  ■_',  I,  s,  ir,,  :;i'. 
ii4  . .  .,  on  linil  toiijDuis  par  nMieonner,  dans  le  damier  ^-rMiealoüiiiue,  des  eases 
\'idi's  (pie  l'alisiueT  dr  documents  ni'  pernict  pas  de  remplir.  Les  laeunes  eom- 
iiieiieeni,  pour  h'nussi-au,  au  1'  deuié,  oii  on  ne  lui  connait  ipie  ipiinze  aseen- 
ilaiils  sur  M-i/.e.  Au  de- 1 V'  >iiprrieiir,  on  ne  |iriii  inseiire,  au  lien  de  trente-deux, 
ipie  \in;,M  six  noms  île  lamille.  (  )n  ani\e  en>uiie  au  H''  dei,Mi'  ((il  quartiersi,  ce 
ipii  se  li-oiive  eonespondre  an  srcond  ipiail  du  WL  sinlr,  e'est  a  dire  à  une 
l'poiiuc  où  le>  re-islies  de  iiapi eines  et  de  mai  ia^es  nV-laienI  pas  encore  elaldis. 
Kii  outre,  a  cette  date,  la  moitié  de.-  famill.-s  dont  Jean  .lac.|iics  est.  descendu 
a\aient  encore  leurdeineuie  en  divers  lieux  de  I''ranee,  où  les  rcidieiciies  ;;-énea 
loaiipie^  seraient  lieamoup  mnin,-  t'aeiles  (pia  (;eiie\e:  presipie  toutes  le.-,  liianches 
(II'  son  arliie  sariéteiil  la.  On  ne  peut  piohm^er  encore  plus  liùn  les  li<;nes 
ascendantes  ipi'eii  suivant  deux  rameaux  .pii  s'élèvent  au des.Mis  des  antres,  et 
dont   la   dernière  cim,-  atteint    le   milieu   du    XIV''  sieele 

jnsipra  l'epoipie  acliielle  la  descendance  de  .piidipies  uns  de  ces  aïeux  de  Konss.'au, 
et  tiduvei  ainsi,  parmi  m»  coiil eiiiporaiiis,  mmilne  de  pei,s,,i,nes  ipii  peuvent 
se  dire  parentes  de  laiiieur  dA/w/r.  du  a  cniple  plus  de  reiil  iiiiaianle  familles 
j;enevoi-^es.  et    je  cniis  qu'en   clnMchant    Ideii,   mi   (Ui   liou\erail   davallta^•e, 

ipii,  ou   dans   leur  ensemhle.   on   dans  une  ou  deux   de  leurs  luanclics,   ipielipiefois 

lieu  de  pareiili'  eloienee.  dont  on  peut  suivre  le  lil  daii>  lou>  ses  détours  en 
i'oni|iulsanl    les   doii/.e   \  oliimes  ipie   j'ai  ('■nnméré's  '.  /-Jn/i //r  Iiiticr. 


Lue  iioinclle  l'CMie  liérn l(li(|iic.  Depuis  la  lin  de  la  Iùtih  hrnihljqnr 
en  l'.iOs  ei  la  lin  mysierieuse  de  \ Aiiiiunirv  du  Cuiscil  hrinhluiiir  ilr  Fnuirc, 
ce  pays,  où  l'art  du  blason  a  été  tant  cultivé,  ne  possé'dait  ancun  organe  p.uii 
cette  hranclie.  l»epiiis  ipielipies  semaines  une  nouvelle  revue  a  été  eiVa-e.  Son 
nmii  est  ;  llrnihlini.  Ucnic  ilnrt  ln'nililiiiur  ri  ,l' In^tmre.  Elle  est  due  ù  lini 
tiative  du  marquis  de  .laiente  Sénas,  ipii  en  a  eonlié  la  réilaclion  an  liaimi 
(lu  h'onie  de  Paulin,  bien  connu  iiar  se>  impoiianls  travaux  héraldiques  et  par 
son  active  eollalioration  aux  Arcliircs  drs  nillriliniinnirs  ihw-lihiis. 

contient    de.>    travaux   intéressants    et   sérieux   dont  nous  donnerons  le  soniniaire 
plus  loin. 
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Lii  couvert  lUT'  est  omk'o  d'une  sitpêilie  -:Ta\uiv  du  XVll  !•' siéele  aux  aniie^ 
de  la  iiiaisou  de  Krause.  Par  l'ontre  nous  resiettous  la  |uéseiu'e  des  eu-tête^ 
de  cliapitres  aux  pa-es  4,  l'O  et  ii;'.  et  (luelijues  ,-uls  de  lampe  eulantitis  ti^é^ 
de  qiie!i|ues  loiuaiis  illu.stfc's  d'Alexandre  Dumas  ou  autres. 

11  nous  semble  aussi  que  l'état,  civil  „des  t'aïuilles  nobles  ou  de  Riaïub: 
bourpfeoisie''  que  cette  revue  publiera  eliacjue  mois,  et  qui  a  sa  place  toute 
niafquée  dans  le  (liiiilois  ou  dans  une  levue  mondaine,  enlève  de  la  vaU'ur  ;'i 
une  revue  (pii  veut  èti-e  scient iliipie.  Mais  ce  ne  sont  la  que  de  petits  (b'dails 
Nous  souhaitons  lieaucoup  de  succès  à    llrrahlini. 


l-Vsl^i-niss  /uni  X.  Si.  (iallisclien  KallK.iikcnlai;',  l'iinjrstmonta-;,  don 
ô.  ,luni  r.ill  in  K'apperswil.  „Ostscliweiz",  St.(-iallen.  —  in  dieser  (iele.u-enlieits- 
schril't  fuhrt  L'alscineibcr  ( '.  Ilelblin-  den  Leser  in  einem  „geschichtlichen 
Spaziergang^  duirh  die  Stadt  b'apperswil-,  und. Lehrer  .1.  S,diubif;er  priisentiert 
„die  alten  l^aiiiierswiler'-.  Auf  Seite  H)  ist  in  ^mer  Wieder^^abe  das  Siegel  der 
Stadt  Rappeiswil  vom  .lahrc  J.'Kil  in  natilriicher  (irbsse  und  auf  dem  hintern 
rms(ddag  ein  sbd.entach  behelmtes,  vielfeldriges  Wappen  mit  den  Schihl  iiml 
Ilelmtignieu  der  einsiincii  dynastischen   Heherrscher  der  Kosenstadt   abgeiiiblet. 


Der  ;;ol(lfiit'  Slcni  im  'riiiiiicr  \\';i|»|tni.  „Wie  allgemein  bekannt,  füiirt 
die  Stadt  Tliiin  in  iineni  Wappen  in  rotem  l''ehl  einen  weissen,  rechten  Schriij;- 
balken,  und  in  let/terem  oben  links  einen  goldenen  Stern.  Nach  der  Übei-lieferuiig 
sollen  die  'j'iinner  diesen  goldenen  Stern  als  Anerkennung  für  bewiesene  Taider- 
keit  in  der  Schlaclif  bei  Murteii  erhalten  haben.  Die  K'ichtigkeit  dieser 'fradition 
ist  vielfach  angezweifelt  worden".  Nun  führt  in  ihui  „Blättern  für  bernische  (-!e- 
schiclite,  Luiist  und  Altertumskunde"  i\'ll,  S.  i;.'.)  Ch.  Schitlnianii  eine  Eintragung 
zum  1'2.  Juni  in  dem  W'Xl  erneuerten  .lahrzeitenbuch  von  Scherziingen  vor,  liie 
übersetzt  lautet:  „  .  .  .  Kbenso  ist  festgesetzt  von  den  Herren  von  'l'hun,  (bass 
das  Fest  der  heiligen  Zehntausend  feierlich  be-angeii  werde  unter  Strafe  von 
einem  I'tund  Wachs.  An  diesem  Tage  war  nämliidi  der  Streit  zu  Murteii  gegen 
den  Herzog  von  Burgund  ;  hier  erhielt  die  Stadt  'rinin  den  goldenen  Stern  im 
•lahre  des  Herrn  M7()".  —  An  der  ]{iclitigkeit  der  Tradition  ist  nun  nicht  mehr 
zu  zweifeln. 

AiMlaclilslMldei'   des    KldsK-is    iind    Spilals   /iiin    hl.  (icjsl    in    Üeiii. 

Fiiser  geschütztes  Mitglied,  Herr  i'farrer  L.  G  erst  er,  be.spriclit  in  den 
„BerniseJien  Blättern  für  (beschichte  etc."  (VII,  S.  öil  ff.j  drei  Andaclitsbilder 
dieses  Klbsterchens  und  gibt  diese  Holzschnitte  im  I^ilde  wieder.  „Beim  ersten 
(von  ca.  14S())  gewährt  der  Künstler  neben  dem  zweimal  angebracliten  Schilde 
des  K]oster.s,  dem  Doppelkreuze,  au(di  dem  l)eriiis(dieii  \\'appenscliild  einen  l'latz, 
wobei  er  den  Bären  wendete  und  dem  Bilde  zugehen  Hess,  entsprechend  der 
Regel,  dass  der  Wappenschild  dem  Bilde  zugehen  muss.   Wir  haben  hier  sicher 
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fine  lier  ;iltest<Mi  -raiiliiselicii  1  )ai-,vtelhiii,ü:eii  ile's  1/eniisclieii  W.iiMMiii.M'Iiildes." 
Heim  zweiten,  vo;i  hil  I,  ist  dei-  Hernerseliild  aligeweinict,  uinl  heim  iliittei:, 
von   \U\4,  l'eiilt  er  noch. 

L;i  picrrr  lomlialc  «le  .Inni  de  'l'iiv;iiiiies.  In  den  .,iMatteiii  liir  lieinisclie 
(îeseliielite-  etc.  (\11,  S.  :  >  1 1  imbli/ierl  nnd  lirspiielit  11.  v.  N  i  e  d  e  r  ii  ,ï  n  s  e  m 
einen  der  interessaiilolcn  (  iialisleiiie  des  Jniassisclien  (  leliiidsleiles  \nm  allen 
Kistum  i'.asel:  den  liialislein  des  Jean  de  'j'avaniu's.  Der  letztere  ist  di'r  letzte  der 
Hranidie  der  'l'avanncs  von  l'rnnliiit,  -enannt  Tavannes  Maealire  oder  :\Iaealirey; 
er  stall)  am  i^.  Dezember  l.'il'.i  nml  wurde  naidi  Wurstisen  zu  l'ruutrut  mit 
Sidiild  nnd  Helm  l.e-i  alieir  Der  Stein  ist  in  die  .MatiM  der  kleineu  Kiirlie 
St.tiermain  zn  l'rnntrnt  eingelassen  und  tra-L  iilier  einer  liisidirit't  das  \ollc 
Waiipen;  S.diildhild   der   llaliu. 


Hil>li()i;i-;ij)lii( 


Knlalou'  ilci-  llis|.iii>(li«'ii  Saininlimiicii   im   Kalliaiisc  in   l.ii/.ein.   Im 

Aii'.irauc  der  K'e-ieiuu-  des  Kr^  Luzerii  lieail.eilet  von  Kd,  A.  (l.'ssler  nnd 
.].  Movri'   S.-liiiyder.     laizern,    l.'älier   -l'.HI,.  .Mit    l'.eiiiilznii-    von   Vor- 

arlieileii,  ili(>  unser  Mil-Iied,  Herr  Staatsairlii\ar  Dr.  Dürrer  in  .Staus  ;;eniaelit 
hat,  halieu  die  licidm  HeaulliaKloii  zum  ersten  .Male  die  so  i rirjihalt  i,i;e  Saiuiie 
linifr  des  ehemali-en  /.eu-liaiisliestaiides  um!  diejmii-e  des  llistoi  iseheii  Vereins 
(1er  V  Orte  lu-srhnelH.u.  Kei(  hliallii;-  ist  das  \-erzeirliiiis  dn  l'-aliuni,  siadtis.dier 
Kalmen,  alter  Amleilalinen,  .Mililaitaliiieii  des  IS  .lalirlinnderls,  eroberter  I''ahnen 
von  Semiiach,  ans  den  r.iii-umlerkrie-en,  ans  .1er  ersten  S.hlacjil  bei  \'illuiei<;en, 
an.'^eiinliidi  aneh  die  laste  von  (ilas-Tuialdcn,  Amdi  s(Mist  liiidtd,  der  lleraldiker 
und  (leiiealoj^  luanclierlei  Aiij;aben.  die  smn  (iebici  lielrclteu.  !'i;i(hli--  siiul  die 
durch  Ditisheim  in  ]5asel  erslellten  Lichtdru.dvlalVlu  i^eraten,  so  die  Abbildung 
der  Kahne  des  Landes  Kntlehurh  aus  dem  1  I.  .lahrhundert,  der  Isiliue  der 
(irafsehalt  Willisau   aus  dem    Hl.  .lahrhnndrrl.     l'.einahe  zn   klein   -cwordmi   sind 

aber  K'eiirodukti ui  von  (ilas<;emalden  des  Jahres  Ibnii,  der  Staude  l'ii,  S.diw.vz, 

Unterwaldeu,  Luzern,  die  wie  iiieht  abf^ebildete  Stamlessidieiben,  mit  Ausnahme 
der  bernisehen  Sidieibe,  ans  derselben  Werkstatt,  dei'  .^hlrer  von  /urieh,  stammen. 
Eine  St.  .Mauritinsdaislellun,-  und  ein  L'uudsrheibehen  l'eters  v.  llntriistein  be- 
schliessen   die   (  Has-emaldeabbildun-eu. 


KDWAl.'D  Kreiherr  von  IIOKNSTKIX  (ilH'NlNüKN.  —  Die  von  II«. ni- 
steiii  iMul  \«Mi  ll«M'tfiist«-iii.  Kilelmisse  ans  700  Jahren.  Imu  Heitra^^  zur 
schwabisrhen  \'olks-  und  Adelskumie.  I.  Teil  (l.--.\'.  (nmeration  liM3  -iriJH). 
Konstanz  [HM  1 1  l'jn  S.  s". 

l.):e  autsc  lilu<srfi(die  Arbeit-  ist  das  Kesnltat  .jahrelanj^cu  l''ors(heiis  über 
dieses  weitverbreitete  oberbadisehe  Adelsireselilerht.   Der  Verlas.sei'  eiwahnt  alle 


tM'i'eicliliaicii  Nniiu'ii  diT  Angfliörigeii  des  .Staiiiiiics  mil  Aiipalic  dci  fi  iiiittclh'ii 
.lalirzalil  ilne.s  A ntt riions;  es  folgen  die  wichtigsten  Notizen  iibei  ilie  W'iik- 
saiiikeit  ans  gcdiui-klen  und  iingedrnclvten  Dnknnienten,  die  aile  in  i;eue>teii- 
form  aiiiiefiiliri,  werden,  lije  gewiinsclite  Litn  atiiran-alH-  ist  lieigeliii;!.  Diese 
ix'iriie  (,)iiellenail)eit,  —  selion  auf  den  eisten  M  Seiten  sind  l'iM)  |),,kiimeiite 
für  die  Faiiiiliengescliiclite  ansgezngen  —  srliliesst  jede  Scjnintai  lierei,  wie  sie 
in  solilieii  Pulilikationen  oft  vorkomnien,  ans. 

Auf  Kritik  der  (,)nellen  geht  der  Vei  fasser  ni(dit  ein,  was  wir  ihm  aiieh 
kaum  zumuten  diirfen.  ^\'er  schon  nach  ;ingedriirkleii  (,)iiellen  uearheitel  hau 
weiss,  wie  viele  Dokumente  er  durehznselu'ii  hat,  bis  er  nur  eiiii-s  tiiidel,  das 
eine  dienliche  Angabe  enthält.  Dass  die  L'egesten  hin  uiui  wiedi-r  die  oft  wenig 
klassische  Si)raclie  der  Vorlage  verraten,  ist   begi  eitli(di. 

iMir  die  Genealogie  bildet  die  Arbeit  einen  liiudist  weitvoMen,  schäizeiis 
werten  lieitrag:  für  den  Kenner  und  Kreiind  (Km-  \\'a[)|.eii-  und  .Sii-gelkunde  ent- 
halten die  zalilrei.dieii  Abbildungen  nnd   Zeicdinuugen  reiches  Material. 

Aiicli  der  l''ois(dier  der  Scliweizergeschiciiie  wird  hier  auf  seine  li'ecliniiiig 
kommen,  da  dieses  Adelsge.schleclit  sich  in  unmiit(dbarer  Nahe  au  der  Xord-reuzc 
ib'i-  Sejiweiz  entwickelte  und  einige  iii*hi  bedeiituimsloM'  Anmdiori-e  sellj>t  m  der 
Schweiz  Uddeii  oder  kiirzei-e  Zeit  sich  aufhielten,  l-'.iii  .bdiauiics  von  iinriisieiii 
(1.;.  .lahiii  I  i>t  Jlitstifter  des  Zisterzienserklostei  s  W CilinLi-cii  iS.  i:;  Nr.  l'--'i: 
Koiidolf  von  llonistein  i  lüS:i-i  war  Domherr  zu  Chiir  ^S.  ]-2  Nr.  js,;  Ludwig  IL 
von  Hörnst, 'in  war  l.'.T'.i  beantira-t,  den  Fiie.|,m  mit  Tri,  Sehwyz  und  riilci 
wählen  zu  erwirken  S.  ;îh  u.  s.  w.  .\lle  diese  Angab, ^n  wer,len  Uir  d,Mi  i''oi>,-hei'. 
fur  den  ,b')ih  diese  (,)ii,dlenai  bell  m  erster  Linie  beslimmt  ist,  i'rsi  zurt.eltuui; 
kommen  und  veiwemiet  w,'r,len  können,  wenn  ein  Namens  und  Di  tsregister  vor- 
handen sein  wir,!,  lias  im  zweiten  Teile  folgen  soll.  Dort  winl  amdi  ,lie  Dai- 
stellung  ,1er  „Krlelmisse^-  ,1er  Kamille  im  Zusammenhange  mit  ,1er  Zeiii:es,'hi(dite 
enthallen  sein. 

Der  Drink  und  die  Ausstattung  des  Werke.--  ,luivli  ,lie  Drii,-kerei  ,les  Kon- 
Stanzer  I'ressvereins  verdient  alle  Anerkennung.  />r.  117///.  ./.  J/ri/r/-. 


^\"'-  ADlvNANDilK    DK    ( 'II  AMI'.KI  Kl,'.  Ileni'i    ilc    :^Iinn:iii(l    <■(   les 

l'éfii^ié.s  .le  l:i  Kévoeali.Mi  .1.'  KKilll  de  .Naiiles  1  (;,-)()-l72 1 .  Avec  ;;  |.or 
traits  et  s  iilanches  hors  texte.    N,'nchaiel.   IHK)'. 

Dans  cette  int,'ressante  iinbli,-ati,m,  .Madame  ,1e  f'hamlnier  a  sii  faire  revivre, 
de  main  de  maître,  la  belle  tigiire  d'Henri  de  .Alinnaml.  b'éfugié  ,ians  notre  pays. 
a|irès  l'Kilil  de  Xante,  avec  des  milliers  de  compatriotes,  il  a  consacn'-  sa  vie, 
son  génie  et  sa  fortune  a  les  soutenir,  les  organiser  et  les  soulager. 

La  famille  de  Mirinand  originaire  d'Allemagne  fut  transidantée  des  contrées 
du  Rhin  à  f'ierinonf  en  Auvergne,  par  l'airivée  en  14',i(>  en  cette  ville  de  noble 
Ja,',pies  lie  Mirmand  chevalier.  Dés  la  tin  du  XV''  siècle  elle  occupa  une  grau, le 


.«.ituatioii  dans  li'  l^a>  l.aiit^iipdor.  Sa  iinlilossr  fui  rrconinif  pai-  Ir  ini  Au  XVI'- 
siècle  elle  se  divisa  en  L*  luaiirlics,  celle  de  Niuies  elriule  ru  17-'n  a\er  la  tille 
(l'Henri  de  Miruiand   ipii   lait    rol.jet   de  cette  liioiiraiilue.  et   c(dl<'  de  Si-Aïubioix 

(le  .Maiir  de   Minuand,    cpouse  de   .M.   de   .Maiil.ec,    et    la    cadette  lui   lnaïud le 

Moulpellier  eiicnre  cxistaiile.  Cette  deiuicic  est  repi  (■■seiil('e  aujouid  Inii  dans  le 
midi  de  la  iMance  j.ai  les  fauiilles  du  c.inle  Henri  cl  du  vicmute  IJoyei-  de 
Mirniand  siui  tVere. 
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Un  rauiean  de  cette  In'anidie,  Iniidce  au  X\lll-  sieide  par  Ktieune,  cliaiu- 
liellau  de  rKlecteur  de  ('(do;rne,  est  etaldie  eu  Alleuiaene.  Klle  est  i  eiiiY;sentée 
actuelleuuuil    par   Mans  de   .Miiiuaii   a    iliire  hrolil,  dans   la   l'iovince   h'iicuane. 

Henri  de  ]\liruiaud  uaipiit.  à  Niiiies  lui  HiriO,  il  ('tait  seieueur  de  Konbiac 
et  coseigneur  de  Vestric.  11  epeusa  en  preiiiii'ues  noi'es  Marthe  d'Audiffret,  qui 
lui  donna  ein(i  tilles,  et  eu  secondes  noces:  Anne-l''ran(.oise  de  'riiiouU.  de  La 
Lu/.erue.    De    ses    cin(i  tilles  une  seule,   Marguerite  atteignit   l'âge  adulte.    Elle 
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épousa:  1"  (.'liniics  de  Calnûl  seigneur  île 'J'ravunel  et  L'"  ;  KriMléiir,  de  RuraiiKcr, 
baron  de   ÜeautVaiii.   Klle  iiioiinit   à  Neueliàtel  en   1720. 

l'e  son  ineniiei'  mariage,  Marguerite  de  ^^lirniand  laissa  nne  unique  eut'ant, 
.leanne  lleurietie  de  Cabiol  nre  en  IC'J'.i,  morte  à  Nendiàtel  en  17s(),  liauie  de 
Tra\auet  rt  de  St  Pierre  de  Trùvisy,  ei  co  dame  de  \'eslrie.  Elle  épousa  à 
Neu(dialel.  en  17l'1,  Josué  de  l'iiambrier,  Conseille]- dKtat,  Trésorier  général  et 
('liambellan  iln  ini  de  l'russe.  Douze  enl'auts  nai|uii-eut  de  ce  nuiriage.  Nomlneux 
sont  à  Neueliàtel  les  deseeiulaiits  d'Henri  de  Mirmand.  C'est  avee  droit  ipiils 
jieuvent  se  glorifier  de  cet  ancêtre  dont  Madame  de  Chambi-ier  a  su  raconter, 
d  une  manière  .-~i  intéressante,  la  noble   vie. 

Cet  ou\iai:c  de  plus  de  i'iOH  pages  est' imprimé  avec  goiit.  l'ai'uii  les  illu 
stralious  nous  avons  admiré  surtout  les  suiierbes  iiortrails  reproduits  eu  liélio- 
gra\ure  Dujardin.  Cet  ouvrage  a  coûté  à  l'auteur  de  iioinlireuses  années  de 
travail  et  des  recherches  dans  les  archives  de  Suisse,  de  France,  d'Allemagne, 
de  Hollande  et  d'Angleterre.  Il  constitue  une  prycieuse  contribution  à  l'histniic 
du  [irotestantisme  traui-ais.  Nous  appiTcions  surtout  dans  cet  ouvrage  les  nom- 
breuses tables  généalogiipies  publiées  eu  appendice.  Elles  i)ourrunt  remlre  de 
grands  services. 

Nous  t'élicitous  vivement  Madame  de  Chamlnier  de  ce  beau  travail  par 
lequel  elle  s'esi  i-evrléc  à  nous  non  seulement  cumme  un  historien  de  talent  et 
tiavaillanl  avec  une  methude  partaite,  nmis  aussi  comme  une  géné-alogiste 
distinguée.  />■ 

Six  lal.leaiix  ;ivii»':il(»;ii(|iies  de  la  raiiiillc  de  :)Iiniiaii<l.  Strasbnuig  lHHt 

Cette    gem'Mlogie  complète    de    la    famille    de   .Miiuiand    sortant    un    peu  du 

cadre  de  l'ouvrage  dont  nous  venons  de  parlei-,   a  été  tirée  à  part,  et  l'oiine  un 

t'asciiMile  contenant  li  tables  géiiéalogi(|ues  dressées  par  un  membre  de  la  l'amille 

de  Chambiier. 
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(le  l:i  Si„-u-\,' 
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1-  Iv  Olivi 
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r.   1 

lif    r.'l 

Ml. 

li-1t   .■) 

\>\v  ci-sU-n  (i 

n.'iatinii 

1.1,   \ 

■rl.l,-,,. 

Stanimtaf.-I    . 

•r    l-ai„i 

fal„l 

Il'    Wa 

ther,  vun   K.   K 

irfrr.   Al 

Kraiiktiirlcr  liliitler  l'ur  Kaiiiilicii-li'i'srliiili 
il.r  Fa„iilir  ,ln  Kay  in  Frankfurt  a./.M.,  v.ni  A.  ' 
Sii,.'!!),!,  r,  villi  1'.  K.  .ScLeppler.  Nai'likoiuiin-i,  ili;r  C 
Raviiislmiun-  (irabstatten,  von  G.  Merk. 

Ulli.  Ilflt  (i.  Die  Pati-izierfaiinlieii  Stettan  von  ('rmistetten  uml  von  ilynslH'ry:,  von  G  !.. 
Krip-k  liii'  lürii-listeiner  Pfarrer  von  1569  liis  I,S77,  vuu  (i.  K.  Hartmann,  Stainmliauii,  iler 
Faniilif    Sii-iluii    von    Cronstottun,    von    K.    Kiefi'r.     Alinentaft-l    ilei     Kreiii,    Karoline    Charlotte 


;'.i  Ms   1S7T. 
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l;il'tiii;ii 
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~r|iu,i:;;:i  r      \ 

n]Konnilru,l 

■Il     N;ili 
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r.    h;ts 
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lilll.      Ilrll    7.      Ihr    nih)l,.|rlllrr    |'f,,irrl-    v, 
zi'irliMi.s    dn-    in    .Ion     l'aiiiiliini.iiiurnn    .l-r    Faini 

Ilirscli.     Sla liiinii,   ilrr    Kainilir   Clr)  niiianii,    v  ou 

(liiiilntte  von  Srlirlr.  Aiment. i  frl  vnn  kalliaiina  . 
l.uiniT  liin-rrlm.-h,  von  (.  M.  il,  ,  Koitscl/jinL; 
j'i-iiiiali.Mlir   ■|'rii|,|iiai,    !SII!I.    Mu    |;,i|ai;r. 

Iti.lrtiu  .!.•   la   lîral   A(  a(l(  iiiiii   ,1c   la    lll-loiia.    -(jn.liiil.    Cnadriin.   I.   Il   l't    III.    l'.Ml. 

:'  Nous   1-olPVon.s    .laii-   n-llr    ivvnr.    .nniiiir   lr,,vau\    s.-    ra  pporl  a  ni    à    nolic   hran.lir,   I;,    ,„,lirr   ,|,. 

M,   Kl    Mal-MUi-.    .le    l.,uii.ii.in    sur   la    piiMi.  ali..n   .!.■   .1.   .!■■   .laiir^aii,,-    Tr..i.vill.',   .|-Arlami,ni   .-t 

et   ^(ML-almist.-   rsiLi-iiol    1-.    F.   .1.-    l;.'lli.ii...iui:     I.f.s   |,,,n.'iil,'.-   .k-   santa    'l'.r.-sa. 

lîollctliiM.  ni-aliliro  >l.,i'i,'n  -.•n,-:ilo-icM.  Ulli.  X-  I.  1  iyv/.i„n.' ;  (1,  .1.-  l'.ll. -rini, 
Venezia.  Allorno  a.|  nna  illn-l|-.>  Linii-lia  .miml;  li...'  iCall.-aM  .rA-liaii..  i,  imi  M.  |)  (;as|..iia' 
I/aniniira-lio  anstria..,  M..iil.-.  ii.  .  nli  ;  ri,.na,,i  .l.-ll.'  lanimlio  .li  \-.t..ii.i  ;  Il  I;.:  .rarnii  .Il  Tiaii 
(cont.l.   F.    Ma.lii-a/./.a. 

I!»ll.  N"  2.  Fanii;;lia  (l,.s..|li,  |.p,-  (i.  .!.•  l'.'ll.-iini.  l/ar.-jiivi.i  Cni.o  .11  V.iip/ia.  F 
Crnn.i.-.i  .I.IIp  janii-lic  .Il  V.Mona  i.ont  i.  l„i  l'.an.li.r.;.  Il  K.  .lanni  <\\  Ti.iu  liiio!,  F  Ma.liia/,/.a 
K.   Cm isM.Hi.'   Ai-al.li.a    Vcii.'t.i. 

mil.  N"  :;-l.  H,  .|,.  Frll.-^iini:  Fami-lia  Ta.a-lii.  !..•  ori-ini  I,.m,,,„.  .Iri  1  ajuaiiart.' 
(;..!.■    Fi^ll. -11111:    Mlslili.at.iri    anii.lii    .•    nio.l.Tnl.     A    |i|-..|..imI.i    .1.'    i  .■.■,. i,„>,ini.'n(o    ,l.-l   ('..ni. 

Masial     F.rnllL     l'r. a    .LU.'     lanii-li.'    .11    V. -la. lia    i.(.iit   >.     1'.    F.    .Mu/..  Il  IM.nil.  i  niiii.l  ;    1... 

sl.innia   .11   ■l'r.'vl.-.i. 

mil.  N"  .-,.  IF  ,|p  F.ll. '-11111:  l'ainlylla  Fi..i  ,'Mllii.i.  I  Mni.'iihai  Fi//,aiii,.ii,i.  I  Fun.laii 
f  l'ioiia.-:,   .IpII,'   faiiimll.'   .11    \'.'i..na  i.a.nl.i      l.iln.i   .r,.i.,   .11   A. Ina 


K\-lllii'i-.-|:ii,liUiiiisl  iiiul  ini-.'waiiillf  (oiiiililN.  imi.  Ilrll  •:i.  Ilnliirt  Wiliii,  v.ni 
];.  Hrauii^:.M.  Kn.l.ill  K...ll^  .,  I  n  ins.-li..  S.hnll  nii.l  ,.ii;;..uaiiilt.-  (  1 1  a|,l,iK-,  v..n  .1  A.  liciiii-.'i'- 
Klii  s.m.l.Tliarps  HIalt.  v.,ii  F.  (m'isI.t.  11. ihn. t  F.-ii.'hskai  i  .  ii  iiii.l  Fi  1  v,.  l /.l.li.  n,  v.in  W.  v,.ii 
Znr  \\','>l.-ii.  F|-;iii/.  Willi.'lni  lii.il  v.ni  'A'.i  1 1.  iili.a -,  Fl.v  l,.,!'  v..n  n~nal.i  ii.L,  l.'c- .■ii-.l.iir-. 
Miii.l.'ii  niiil  V.-nl.ai.  v.m  F.  F.'lir  ( 'liai  l.ill.ailiiu- .  i'ii.'i-  Inlii-aii.'li.-rai.lilk  \  un  Willi  Miinili, 
von  .1.  A.   F.'iln-.'i. 

lliTiildi.-a.   Kevin- iCaii  licniMii|iic  cl  <nii-l  iiirc.   N"  I.  .jiiillcl  l'.HI.   Fans  F  lMr,iMi.|ii.' 

iiiilHM-ial.-   fran.aiisr,    \.a\     F.   Ca.l.l    .1.-   Cassiiauiil    .1    !.•   h.ir.ui   ,lii    F.iiiia-  ,!.■    r.iiilln  Fn.'   IViiinic 

pair  .le    Fran..-    AFili.iiil    .lArtoi-,   |i.ir    M.    F     llri:iii- 1  Iclonis.    I.a    n..l.l.,--.'   Iriiicin.'  .laiis  Idiicsl 

Cana.li.'n,   |i:,i-   11,   .!.■   F.i    F.:rii.-i.-.    1  >,■   Farlslo.-i  :i  I  le   .laiis   raiill.|nllo   on.-iilal.-,    par  A.   (.n.liii 

lier  <lciilsclic'  lier. ,1(1.  IIIK.  Nr.  :t.  No.li  linnn.l  .11.'  kniplal/.K.l,,.  F:.lni.>.  Fin.' Wappcii- 
nikuiol.'  .|.Mil..l,.T  Ivlii.i  In  llali.-ii  vom  .lalin-  i:;(;i,  von  K,  IF  .srlulVi'  iF.iiis).  11. t. il. Ils. -li.' 
Motive  an  Faiit.Mi  iiinl  (i.Tal.'ii,  \.mi  Wllkcns.  H.-t  la.ftViMl  .li.'  Il  l.'li  t  lu  M  .■lliiim  von  .'^1  a.lt  »  a|,p.'li. 
Fvnaslrii   nn.l   (  l.-in.'inlnl.',   von    Kiiial   v.   Straiil/     FiiImm  k.T   K  in'li.'iiliii.  I.rr,   v.iii    II     F.    Ma..-o. 

l'.lll.  \<..  1.  Fine  Wapprniiikiiii.lc  .l.aitseli.T  Fltt.T  In  ll.ili.Mi  vom  .lalir.'  i:)r,l  (mit 
Tafohi).  von  K.  II.  S.'hafpi'  (Forts  ,.  lias  Wappmlm.li  von  .Icn  lM>t.'ii,  -.aiaiini  „Ko.h-r  Seffk.'n", 
v.iM  A.  v.iu  liacliciilianscn.  Fin  e.laF.lit.  r  A.I.-lsInîH  Kail.-  W  v.m  I.'.l'O,  von  K.  (iiit/.ncr. 
Clior  .Imi   Urspriino-  ,lcs  (  li's.'hl.-.'lits  v.   Han.-lilianpt 

l'.HI.  \r.  .-).  Fin.'  Wapp.oiniknn.l.'  .1.  iiImIici-  l;ll  i.  i  in  ll:ill.ii  vom  ,l:.lii  .■  l.Ull,  von  K  II. 
S.-liiifcr  (,s;rl,liiss!.  Nocliin.ils  .11.'  Falincii  il.-r  Kiirpfal/.,  von  Wilkrns,  liis.'lirlft.ii  anf  liraliplaltcii 
lui  Nikolai  Fom  zu  (il  .alswal.l  m  F.,  von  K.  F.  Tlii.ni.  H.r  Nain.'  Fan.  hliiss  nn.l  seine  Knt- 
st.'liiiim,  V..I1  II.  Uau.liln-,-.  Her  iioliils.li.'  A.l.'l,  von  v.  (Il/.\.kl.  (i.iiealoei.'  .1er  Famille 
V.   Fin.kers.lorlf,   vuii   C   Straiib. 

l'.Ml.  N<i.  (i.  Zur  Faniilii'ntieselil.hte  .l.'r  Fieilierren  llill.'r  v.  (i.irtrln-.n,  von  H  v.  Ilill.'r. 
Marki.selie  .s,-l,los/-es.'ss.a,..,  s.'hl.'sls.die  .s;i a ii.li'sl,.-rn'ii.  von   Kin.l   v.  Slraiilz    Fl.'  AliSliiiiimiine- 


,lf.l'  im  ll.nv-.'ln.l  d'iovin/.  Ilaïuiuvri  .  iiinl  in  (l-l  picussii,  v,il,,r,trl,.|i  F.niiili..  Cluiliu,^.  von 
(1  Suuim..|IVl,lt,  ni,.  |-;,niili,-  Kn,.|,rl,r,  V,  Kn,.|i.-k.'  u.  >  »,,  Vdii  l'rli,  v„ii  lluinvaM.  l'Iliiiizcu- 
iiiiiMvi    fur   llrli,i,li'rkiii,  \(.ii   K.   L.   l..innz   v     Mrycr  nuit   'l';if.i). 

1l;i:ni(lbliiil  van  ImI  (iciii-ii  l(.-iMli-liri-ii  hlifU  (u'iiiMpt^dnip  ,.l»,.  N.Ml.ThmcIsilM-  I inV 

l'.HI.       Nr.      I.       Krnltir     .cnilcrkniill-r,,      nit      hn      kcl  k;ir.  hlrT     Ir    -l'irl,     .Ih.     V;,ll     Kill>.|Mil      Ir     Tlrl, 

il.ioiil.ilnni.    lMlirll,i„|r   .lanzHiilijk..    (I.liln  s.h.'    m  .|;irlit.-n,    W.    Wijnai'lhlt.    v;m    IIcmiimII,     ,llir. 

van    Kiii-rh..!:    AIImiiii    aiiiiror vau    .l.ihaiiiir.    van     A  rllMliJM'ii      (  Irinnnlrlijk    uapui    van    lia- 

lavia,  .11'    .-..:. 

l'.HI.  Nr.  .-..  r.  I,.  ■ri,i,.rrns:  lio  I,ri,ls,.|i-(  inrrnniMlir  faniilie  Tirnns.  Dr  Camn-  van 
CliaiilalP  t.-  Iirlft  rn  li.iro  M.'fst,-!-  van  I.V.lT- IT'.t."!  \V.  .! ,  IN.IÏn.ann:  llijilr.inc  f.'t  .le  Cenra- 
lo«ii.  .Ici-  Kainilip  llollniarm  llnllan.lsrh..  i  U.illor.|anis.l,ri  iak  Trimw  ,.n  ,l.iniMlatnni>  l.,-l  la  tVrn.lc 
aanzi(..nlijkc  (H•^^■r^.lM>  Crsia.hten  (vrrvol-  ).  (I.  K'>rl,au/.i.T  ;  llct  ];ijrilan.ls,'lir  (.(..larhl  van 
If,.n->lialrrL, 

liHI.  Ni',  i;.  K..nii;..  aaiitf.kfnin-on  uit  lirt  krlkarrliirf  ti-Ticl.  |i|.  Canin'  van  ( 'lia  i  ilalr 
t|.   Iirlll    .11   liaiT    Mia-tns   van    IfiüT- IT'.L'i     AlKnni   aniir.nuni   van   Juliannr.s   van   ArlliniJM-ii. 

:\li-i<.|laiii.a   Crih.alo-iia   .■!    lliTaldica.   \c.i.   1\'.    -    l'ait   \l.   lilll.    Tlir   ll..Nsri„,iis  nf 

KrITV,  l.llnrllrk.  ,i  Ihl  ,<n  1 1  V  1 1  Ir,  m, mil)  Kllkrnn\.  I  l  .■l.linl,  .if  lo\.ll  ilrrml.  (  u-llralni;  irai  iM-r-l 
ut'  Olli  r.i^r.,  (iMiManl  WilN  l'rdiji....  1.1  (Ininanil  ,  uni;.  .1.'  N.ai.  lia  1  rll  'a. m  l.v  llrniv  W.i-niT, 
r..ilii:i,...  ut'  ll.iTi.-  cl'  llaitwi.,..!  iur  liaiiliali  .iml  (irr.kin.  1  ininfrirssliirf,  an.l  nf  S).,. il.-, 
Kirk.ii.IlniulKsIiirr    i  .rural, .l;!.  al    Nul. s   In   llii'    I ',  .lli;  i  ,■,■   nf   tlir   .Nii.vllii.-s   Kainilv, 

lli-raldisilir  :Mittrilim-.Mi.  l'.lK.  Nr.  l.  1  i.t  .\.lli  r.  vnn  Ir.Mlnrr  vnn  .^,i  k.-n.lni  II  iFnil 
.si.I/.nn-i       l>i..   Mlli.Tnr    lin.  li/,ill    in    Wlii  I  Ii-ihIm  ru   il'.ilkinr) 

l'.HI.  Nr.  .-..  lii..  Sl.in.larlt.  .In  1.  S.  liuailmn  .1.-^  K.mi-li.  h  Hannovers  lu  n  (  ..ii  .li"- K  iir,i»ii  i 
lii-uininiU  il.'^lT',  vnn  »1  Mnll.-r.  Kiiu'  linnn  k.'ii^»  ni  n-  W.ii.i..  iis.iinnilnnu.  Iii-r  A. lin  ilurl^.). 
/.un.   \Va|.|Mn   ilrr  .--ta. Il    Mniinurii 

Millcilmi-n.  il.T  /,<MiliaM.-llc  fur  (Iriilsi  h,.  |',.|^(,iirii-  iiiiil  Kaiiiili.-n-..-.  Iiii  lilr. 
H.  Ilfl'l.  I,i-l|./.ix  mil.  K.nnih.iiii.-.lii.lil.'  nii.l  l'..!...:;  i  ,i  |,lii..,  v.iii  Kal.  Ilri.l.nr.  i.  Ii  Ih.'  n.ilnr 
ll.liiMi  Kinili-r  nnil  ili.'  (  ..•iu.al..u  i.',  vm,  !■'.  .^.  ha.  lit.  Kin..  i ..  .-.■l/iiia>>iuknil  in  i|.t  Naclikniiiinni- 
/alil,  vnn  (I.  l'iarlnrins  T  luT  nniirr  Arluut.n  anf  .l.ni  11, Lirt.-  .irr  Vn.Tliuim  Hall,  j  alii .  . 
Uni. ht   il.T  uenvalo-i...ilini   Liln.ilnr.  vnn   K.   l...vrinil. 

Mi.iiat>lilall    (Irr    K.    K.    iMralili-.lH'ii  (;.-.ilN,  ha  II   ...\illci-.    \II.    l'.il.     l'.HI.    Nr.  .■.. 

Hnuliinln  l ,  rsrlil..,'hl  ,T  iiii  alt,.n  Uuin  uml  l,,-.iii-~  AMi.in.llniii;-  ul.iT  ilm  ..Almrnl.il.l.a  ■'  .l.a' 
Konin.   v,,n   .SI,   Kukuln   v.m   .Sira.l.inilz 

l'.HI.  Nr.  (1.  ni./  all.n.  niinimlii-  virsrliuiiii.I.iKMi  i  uali.l.Mikinale  an  ilur  S,.|il,K>kir.lu.  zn 
Kmninil/.. 

1;HI.  Nr.  T.  Kin  l.i-lirr  nul.,  kallnll•^  Ki  i.ilM.rrn.lii.l.,ni  an.  ilrr  Zrit  Kaisn-  Fii.ilri.li.  111 
(.1.  u.  .1.   /wn.s.-hr   v.   .'^iiiirslik.    KrriluTr   von   Hrlii'ki,   v,.n    |i|-     ll,.lllint;.'r. 

Iteviie  suisse  de  iiuiiiisiiiati(|iin.  Toinr  \\l.  :(■•  cl  ilirnicr.'  livraison.  I!HI.  I»i.' 
Muiizcn  lier  St.ailt  St.  (iallnii,  mit  Al.l.il.lun-.'n.  v.m  K.  Il.ilin  iiml  .\.  Ikln  .^irinliii  Nnt,.,<  ~nr  la 
cin-iilation  en  Hiuiphiné  .les  e>i.o,a..s  i|,  M..na.-,i,  par  U.  Wil.nlin  .In  i'h..,\  lar.l,  La  nu.laill,. 
fra|ii,é,.  par  L[,.  KK.  .1.'  ü.'in,.  a  la  .miiI,'  .lu  la  I.iilativ,.  ,lr  Minlivnnmt  ,lu  Major  liav,.l  en 
IT-J:;,  av,-,.  Iiu.  Sur  nn,-  nu-ilaillr  lUi  ur  rninauiL'  Ininvn.  a  .'<t,-l'rüix  en  1.S7I',,  par  .1,  (irna/.. 
lier  Hrakina.l.nfnn.l  von  Nie.lerli.lf.Mi-«  il.  i'.d  .-.iiteiiilier  i;Uü,  mit  Aliliililnnu.  von  K  llalm. 
Pas  Mnn/,k,il,iii.  U  vnn  Wiiitertliiii ,  Aiilon  i.ralt.  von  F.  linliof-HImiier.  Les  prix  .1  .■.  .île  ,1,. 
.Siusie  .Lu. .111...  par  :^.  l'.eek.  ('.•  arli.'le  e.inlient  |ihisienrs  reproiluetions  de  mr.laill.-  pnitaiit 
d'nitéres>aiil-  I  \  pes  .r.innoiries  de  Lmenie.  l'aiini  les  inélaiige.s  nous  rtdevons  un.,  npr.i.lm  li.ni 
de  la  pla. luette  ilile  arti.stiiiiie  !  frappùe  à  l'oeeasioii  .le  la  visite  du  l'résidenl  Fallin  e-,  [a- 
anues  de  France  .sont  rejiresentce  par  les  trois  couleurs  posius  .'u  t'asve  an  lien  .lu  pale;  siu- 
la  fasee  d'argent  les  peu  estliétiiiues  lettres  K.   F. 

«'nniii,,.  annexi-  à  ce  fasei,  nie  nous  trouvons  la  suit,,  du  lalalogne  des  Médailles  suisses 
nouvell,...  par  l,.,|i„d  nous  pouvons  ,„nst,iler  qn,.  l'arl  lin  al.li.|U.-  est  pen.ultive  par  nos  medailleurs. 
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liante  |iliaiilaisic.    Quuut    au   liuii  lU-  l'tau  de  Locanio  .sur  la  iiiéiiaille  du  tir  i;iiiluual  ti'âsiiiuis 
de  VM.K  il  vaut  luii'ux  ne  pas  eutn'iirendre  une  desciiiition  de  la  forme  ondulées  de  sesjanilies! 
La   Revue    suisse    de    nuniisniatii|ue    jiul.lie    toujours    une    liildioeraiiljie    niethodiiiue    très 
bien   taite. 


Tome  Wll.  |i'  livraison.  11)11.  ]tie  .Münzen  der 
K.  Hal.n  und  .Adolf  Ikie  Steiiilin  v  1m,i  tMt/.an-).  l'urresp 
le  de   K.  .S.  ,le   Ually  de   Munlr.,na  (  li;'Jl   ITCT),  ave,-  tiç; 


illen,    mu   Alildldun^ien, 
niMnati.|Ue   et   arrhéuUi- 


I.'ivi-tii  iiraldicu.  Util.  \"  4.  Le  titre  de  dur  d'Anjou,  par  1'.  A.  Fidunx.  Naundortï 
déimisiiné,  par  1'.  A.  l'iduu\.  l'.imi-lie  romane,  jiar  (_'.  A.  Beitini  (cont.).  Clironoluj^ia  dei 
L'apitani  di  f-iusti/.ia  dell.i  pmvin.  la  'l'oseo-Komaf^nola  dal  l-lt)8  al  lôOU  (eont.),  par  Alj.  1 1.  Mini  ; 
Libro  d'oro  del  luieato  di  l'en,,!.,  veoiit),  par  F.  l'aMiii-Fiassoni  ;  Diplomi  delL  imperatore 
Frederii'O  III,  par  A.  l'aïeul, , y, .  ;  A  pr,ip„s  ,1e  l'didre  C.nstanl  ini,'R,'  jiar  I'.  A  l'idoux;  ,Sunto 
,lelle  Costiluzioiii  ,lel  .~-.  M.  I>  i '.iM.itinK.n,,  ,li  .'<  ühu-i.,:  1,,  in-,-n,-  d,  ll()r,line  ,lel  Santo 
Seiiulero  ne!  1S4:;,  par  1.  (  Irl.iinlini.  .•^i-illu  M.'n/.i-,!,  par  (V  v  Müller.  iCtte  laniille  est  „ri 
ninair,-  ,1,-    Laie). 

1!H1.  N"  ,->.  Il  liliro  ,roru  ,l,lh,  nol.ilita  itali.ina.  1'.  A.  l'i,loUx:  La  loi  sali,ine  et  la  sur- 
lession  au  tr.'jiie  ,1e  Kr.in.e  K.  ili  l;r„il,>:  La  t"aniii;lia  ,ii  (ii,.v;,nui  Lan/a.  C.  A.  l'a-rtini:  Ka- 
miglie  Romane.  Ab.  (..Mini:  ( 'l.ronoLiyia  .1.1  i  .ipit.ini  ,li  i;iustuia  .f.lla  pr..viii.i.,  Tu^.  u- 
Koma-nola  ,lal  ]Hr,  .,1  l.^iin  .„ut.-.  K.  M.  (ial.otl,,:  Orii^in,'  .1,11e  -ran.li  l.uoi-li,-  delllulia 
subaliiinina  .seeomlo  rcenli  Mu.li  F.  l'a.^ini  Fras>,.ni  :  Lil,io.r.,ro  did  lin,al,>  ,li  I  errara  v.-oiit.J. 
A.  Weiss  ,li  Valabraneo:  Lpiurammi  arabii.  i  e  .iltnii.  F.  Oil.in.lini;  Fna  nuuva  .l,e„razi.ine. 
L'ordine  ,lella  l'roee  ro-~^a   ,li   Cul,,,     A,   l'e^.e:   Kx  lil.iis   Main, ri 

iillL  N"  f..  All,,  ,11  Mont.-nnovo:  La  M.vranila  ,lel  l'a|ia  ,•  i  titoli  pontitiei.  F.  (  Irlandini  : 
Lo  stemiua  estens,'.  K.  llai.,t:  L,-.-  .irnioiii,s  ,  l„v  1,  ^  .M.iur,'^  ,1  Ksp.i^ne.  F.  l'.isini  Fra-.oni  : 
Libro  d'oro  del  llu,at„  ,11  Ferrar.,  i,„nlin.!.  I'.  A  l'i,l„n\:  l.,'  ,lr,,i..au  ponlilieal.  F.  ,1e  .--^t-ller- 
main;  K\  libris  ,!,•  ,.l,it.-ny  M.  .-^ur.nnpa;  1.  ,..v,,li,ri  Laurelani  A  Fal.-olo-o  :  .^i-ill„  ,li 
Silvestro  Viliabruna  .1.  F  ,l,-  'r,,rr,>:  A].unt,s  par,,  la  bist, nia  ,!,■  la  ,  usa  ,1.-  Loryia  K.  M. 
(iabotto:    Unième    ,lelle    t;ran,li    t,in,i-li,-    .lellltalia   snbalpiua   ,,i.nt.i.     F    A.    Lertini:   Fanii-lie 


Kolaiid.  Arrliiv  liir  Sluinni-  und  WiippeiiLunde.  1!M1.  Ni'.  11.  Lin  .Stammbn.b  un,l 
eiue  Silliouetteusanimlunt;  ans  ,lrm  |,t/.t,n  \'ieilel  .I.'-  IS  .labrliuu.lerts,  vou  li.  lue  Kirclien- 
blieber  ,les  Landkreises  lir,inen,  von  1,'.  Kose.  Sl.inimlalel  der  Familie  Ritter  Hentsebel  vou 
(iilK-enbeimb,  von  R.  Ruse  Haus-  o,lei  llutniark.n  un.l  Familieiiwappeii,  von  F.  K.  Heveus. 
Zur   Fx  libris  Heila-e.    Ileral,lis,-bes    Kuriositäten  Kabiuel  t    „von    l'olii-",   von   H.   V.   Ilakeir 

Hill  Nr.  \2.  Ansüu^e  aus  ,|en,  .Sterberegister  ,1er  Ae-i,li  .-nkir.  be  in  Hannover.  If.Tl-lClÜ, 
Tüi,  11  Fuker.  Zur  Abn.-ntal.l  .St.ii,koplt  Las  Wappen  ,les  K„nit;reiebs  S,b\ve,len.  Hr.  Kisen- 
barts   Wapiou   un,l   (  Irab.lenkn.al,   v,.n    K.   v.   Haken. 


Gesellschaftsclironik. 

ClIKONKUiK  DK  l.A  SOCIKTK  Sl'lSSK  D  llKKAI.DIüUK. 


Bibliothèque  de  la  Société. 

Noti'C  bililiotliùtiiie  est  actiicllemeiit  roinpléteiueiit  oroaiiisit^e  et  catalogiu'e 
et  ;'i  la  disiio.-itiuii  de  tout  les  meiiibres  de  notre  société. 

Voici  pour  ce  iiui  concerne  le  prêt  des  livres  les  régies  établies  auqiielles 
cliaciin  lie  nos  iiienibies  devra  se  coiit'oriuer  : 
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I"  Les  inenilires  île  la  soriélé  peuveiii  ohteiiii-  tout  les  ouvras:es  dont  ils 
ont  besoin  en  en  Taisant  la  demande  par  écrit  a  la  Hildiotlièqne  cantonale  et 
universitaire  de  l''ril)onrg. 

-'"  Le  même  socirtaiif  ne  pourra  emprunter  plus  de  ;;  ouvrai;es  à  la  fois. 

.•i"   Les  frais  d'expédition   sont   à   la  cdiar-e  de  lemprunteur. 

■I"  fa's  liullelins  envo)e>  avec  les  livies  devront  cire  munis  de  la  sioiuature 
de  lemprunteur  i|ui  les  renverra  par  reloui  du  courrier  accompai^iiés  du  umu 
tant  du  pori   de  l'emoi  eu  timlu-es-poste. 

r>"  Les  ouvrages  empruntés  ne  pounout  pas  être  conserves  plus  d'un  mois. 
Ce    terme    passe    le    Idliliollu-caire    pourra    e\i;;er    le  retour  des  livres  s'ils  sunt 

li"  Les  empiunteurs  sont  responsables  des  peitcs  et  débats. 
7"  '\\<\a  les  ou\ra-es  prêtés  devront   être  leudus  poni-  la  révision  annuelle 
qui  a  lieu  lin  juillet. 

Dons: 

\'///i///  (If  l'njlise  tir  Jciini^torf  (avei'  planclie),    par  l'aul  de  Pury.    E.xti'ait  du 

Miist'r  iicnrlutlrlins.   V.\\\.  D,,,,  de  l'auteur  à  Neucdiatel. 

l>ir  n>n   llunisltiii  iiiiil  lum   llivtcnstcin.   Krleluiisse  aus  Ti")  Jahren.   Kin  Heitraj;- 

xur  scliwiildsclieii   V(dks     und  Adel.skuude,    mui    Kdw.   JMeili.  v.   ilorustein- 

<irnuin<;en.   1.  'reil  i[.-.\.  (leuei'ation   iL'l.'l     ifilC,.   Koustanz,    Hill. 

(iesidienk  des  \'erletrers:  I'i-ess\eiein  Ivouslanz. 
Sictjrliililiililiiiitii)!    .-.mil   irkniitleiihiith   dcv  Shull  iiiid  Lniulsrlmft  Ziincli.     .Sechs 

Liefernu-en.  (beschenk  der  Stiftuuf,^  Schuyder  von  Warleusee  in  Zürich. 
J.is  iiisi.iiirs   ,lrs    iliijniU's  rrrirsiastitiiifs    ilaiis    Ir   hlnsnii  fniiiruif^  tili   XV'   sit'rlf. 

par  y\a\   Prinet.  iKxti'ait  de  la   Kevue  de  l'.Art   chrétien,   11)11  i. 

Diui  de  l'auteui-  à  Veisailles. 
l),'s  Itiiiiiits.  sii/t/iitiis  ti  sttiitifiis  titiiis  l'tiii  lii'nthlitim.  pai'  Henri  de  La  Perrière 

el  le  liar.m  du  K'ouie  de  Paulin.  Paiis,  Dara-on,  ll)|(i.  Don  de  l'éditeur. 
L' ht'rtililniHf  rti'lrsiiistitiiit\    par  le  iiaron  du   L'oure  de  Paulin.     Paris,  Daragou, 

1'"  L  Don  de  Téditeur. 

Lf  loi  Iti/iliiiit',    La    loi    de  ilévolution  i\\\  trnne  dans  ia  maison  de  Krauce,    pai- 

lleuri   de   La    j'errieie.    i'aiis,   Daragou,    IHK).  Don   de  l'édileui-. 

Pi,iliiiih  ,1c  Jtiiii  llarl  tl  tlr   riiiliiJ/it-Frtiinvi.^  Unit,  par  le  baron  du   lîoiire  de 

1 'aulin.     L.xtiait   du   Cttrint  ilr  Iti  Snhrvldflir.     Paris   IDU. 

i)on  de  l'auteur  à  Paiis. 
Lttmlisftirhcn  und  kdlardni,  von   11.  (L  StrdhI.  i5erlin   IHIO. 

i.iesclieuk  des  A'eifasseis. 
Jtijttiiii^vJiv  Fdiiiilieii.rciclu'ii,  von  IL  (L  Stiühl.  Sonderabdruck  aus  dem  „Deutsciieu 

Herold".    I'.UJS.  (ie.schenk  des  Verfassers. 

Fhitiiitii   rliriiitiliiitr    lùisti'ii    Dtiiiitiio,    von    11.  (!.  .Ströhl.    Souderdruidv    aus    dem 

.,Deuls(dien   Ileiold".   ]'.hi;i.  (ieschenk  des  Verfassers. 
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Jii[i(inisi-lii'  Sfiinpcl  (Si, ■(/ri)  iiikI  Hiiii(l:-eiiltr)i.  von   H.  (t.  Stiölil. 

(ieselieiik  des  Verfassei's. 
lmittiliu)i!</i!iiircn  ilrr  iniituiisrlitii  Urfuldik.  von  H.  (4.  Sti'olil.  Soinlei'abdi  uck  aus 
iltMi  }lilt.  d.  Sciïiuiars  für  Uiieul.  Sjiravlwii  ..=  //   Berlin.   lOln. 

(Tesflipnk  (les  Verfassers, 
/./".s-  aiirifinifs   (irinuirifs  ùoiirf/eulscs  ih-  J/iill/i/iise.    ])ai'  Ernest   Meininj^'er.    Avec 
14  iilanclies  d'armoiries  et  de  sceaux.  Mulliouse,   lull.        Don  de  i'auteui-. 
.1  /;/vY-(/.s-  (I,-  lu  (hilf  lit  Jundiilin)i  de  l'Ordre  du  Vullier  d'il  de  l' Aiinonriude,   par 
Hino  Muralore.    Kxtrail  de   La  Sanne  liltrntire  et  !>eirNli'/iiiiie.    (Jiianibciy, 
l'.ilO.  ^.  lt(ui  de  l'auteur. 

;'         Die  JidiiiiiiiilerPriesler-k'uiiitiirei  Freihuin  i.   I ..  mit   ifeg'esteii,   \nn.Toiianii  Karl 
Seitz,   Dr.   idiil.    Kreibur-;-,    liHI.  tiesclienk  des  \'ertassers. 

n  lidro  d'oro  délia   Tuseana.  .\nno  IV.    IHII. 

Don  du  Comte  (Tuclfo-inurili-Camajaiii  à   i''lorenfe. 

Arnwrial  dr   Fraiielie ChihU'.  yw  .Iules  (Jautiiier  et    j^eon   (iau'thiiM.   l'aiis,   IIMI. 

D.ui  lie  .M.   Lron  (.4autliier,  airlii\iste  aux   .Vrdiivcs  nati(uiaU's  ,'i  Paris. 


.\vis  à  nos  niciiihies. 

offriront  iH'iit  riM-  i|iu-li|iR-  iiili-iil  aux  iininbrc-  de  lii  Surrte.  InviTS  lioiiits  soilli'Vcs  yw 
l'aiiteiir  lir  lu  lilln-  -mU  dt-  iiaturi'  a  |ii  iivlmiiii-i'  uni-  cll^^rll^sillll  ul  nous  serions  liuuiriix 
(le  voir  imh  C.IK'-ucs  y  prni.lr.;  iiarl  un  fxiji.s.ml  Imiis  vii.'v  a  la  [.rorliaiiii- Assi-inljJce -rin-i  al.- 
et  daii^  li'S  .  .Xr.'liivrs-,  l".'st  avi-i-  plaisir  i\w  nous  -.oicvron-  li's  cüniiiiiiniratii.ns  ,|irih 
vomiront    non>   onvoviT.  La    llé.lurtin,,. 

bonnes  volontés  j/our  l't'tuilf  îles  sujets  iiu'il  inilii|Uo. 

Le  iloniaine  dans  leijotd  s'exi-ne  l'arlivité  di'  notre  .\ssuriatiun  est  vaste,  et  la  besogne 
y  abonde  liour  eeu\  uni  s.ivenl  s'intéresser  aux  attrayants  |iriilileiiies  ijne  ]ire<enlent  l'Ileial- 
diijiie   et   la   Généalui^ie. 

,1e    ne    eiois    pas    ijue   les   bonnes    volontés    fassent    défaut    dans    notre    Soeiété;    ee    iloil 

activement  à  la  larlie  eoniniiine.  ( 'ependaiit,  eoninie  il  se  iionrrait  aussi  i|Ue  des  Siniet. lires 
ijui  seraient  disiiu^es  à  prêter  leur  eoiieours,  ne  trouvent  ]ias  l'oceasion  de  le  t. lire,  il  faudi.iit 
fournir  au  plu:,  ur.ind  nombre  de  meuibre.s  possible  l'opiiortunité  de  partieipei-  au\  liavaux 
(lu  lu  Société. 

On  .itteindrait  peut-être  ee  but  en  suivant  la  nietli(iile  ado|itée  par  d'autres  assûeiations 
unuoriales  et  qui  consisterait  à  eréer,  dans  la  .Société  même,  des  sections  ou  groupes  d'étude 
spéciaux.  On  organiserait  ainsi  des  Sections  d'liéraldii|Ue,  de  généalogie,  de  sigillograpliie, 
etc.  Ces  groupements  rapprocberaient  bien  des  membres  dont  les  études  ont  la  même  direeiioii  ; 
ils  contribueraient,  lue  semble-t-il,  à  dévelopiier  l'.ictivité  au  sein  de  lu  Société. 

l'ne  projiosition  de  eonstiluer  des  seelioiis  locales  n'a  pas  eu  de  snecés,  le  besoin  de 
leur  création  ne  se  faisant  pas  sentir.  Oes  sections  cantonales  ou  régionales  auraient  elles 
plus  de  raison  d'être  '/ 

Avec    une    seule    réunion    iiar    an    et    un    oigane   paraissant   triiueslriillemciit,    je    trouve 


-    i7(;   — 

(|ii'il  sf.'i-ii  loujoiirs  iliflicilr  ù  mi  ^imikI  uoiiibru  île  nos  Collèyiius  di;  se  reiiilre  iiux  Soiiiices  ilc 
Seiiteiiilire.  Ne  pouniit  ou  .Innr  .  onvoinier,  en  dehors  lU-  ces  ileniières,  des  Réunions  de 
printeiniisy  On  (|iiiiiiri;iii  uiii-i  :in\  mcmlires,  sinon  la  iiossiliilité  de  se  rencontrer  deux  l'ois  l'iiii, 
du  nioiii-  la  lanliir  ,1,-  pa,  iirii„i-  a  l'une  ou  a  l'autre  d,-  nos  si  a-réal,lcs  ayapes.  Notre 
('ou,ilr  aurait  a  li^ci  Ir,  ;,  1 1 1  iLul  i„ns  des  Asscn.ldces  dr  iinutciups  et  (rautonine.  Los  iireniicrcs 
rcvrlirairiit  cvrnlucllrui.-ni  le  (arirtcrr  de  lùaïuions  lilircs,  au  .-ours  dcsiiucllcs  des  Iravaiix 
seraient  ijrésentùs,  des  v.eux  émis,  ^  tandis  .|ue-  les  secondes  denieureiaient  euuiuie  Assenililécs 
générales  liroiirenient  dites.  Aliu  de  ne  luseliaryer  ces  dernières,  on  sonuo-l  Irait  an\  Héuidoua 
de  printeiniis  les  liapports  îles  Seetiims. 

Si  je  ne  lais  Arciir,  la  Société  s'occupe  de  réunir  les  éléiueuts  néicssanes  à  rétablisse- 
ment d'un  Amiorial  des  villes  et  communes  suisses.  Ce  sujet  me  ijai.nt  a  miine  d'intéresser 
un  ceiele  de  uieiubres  a>siz  étendu.  Aussi  aurais-je  suhkcic  la  lormiitinn,  dans  les  Can- 
tons, de  (■.,mmi-si„n-  spéciales  aUMiUelles  s, Tait  erhue  la  lache  de  las-emhler  les  niateriau.\ 
et  di.rumeuls  utiles  de  leur  rayon.  On  enl,  de  IS'surte,  -ai^ue  la  cu„im.t,. tien  active  d'une 
i^rande  parlie  des  .Sociétaires,  l'eux  du  même  canton  prendraient  contact  les  uns  avec  les 
auti-es;  des  écliani^es  de  vues  s'cllectucraieni  entre  eux  et  les  autorités,  les  archivistes,  et  bien 
d'.iutres  iiei  sonnes  ipii  iireniliaicnl   inleul   an\  ([uestions  traitées  dés  iiu'elles  en  auraient  cun- 

Societc,  le  sérail  la  meilleuie  propafrande.  un  excellent  m,i\en  d'allinner  sou  existence  et  son 
utilile,  .linsi   ,|ue  d'au-mcnler  sou  inllneuce. 

A  plusieurs  reprises,  il  a  élé  fait  mention  de  l'cxislem'e  d'un  albnm  destiné  à  recevoir 
les  armuiries  des  membres  de  la  Sueiclé.  L'idée  ipii  avait  présidé  a  l'cUihlissement  de  cet 
albnm  étail  lionne;  outre  l'armoriai  aminci  elle  donnait  naissance,  cétait  une  occiision  offerte 
aux  Sociétaires  de  traiter  pratii|nement  un  coté  de  riierulduiuc.  .Malhenreusenieut,  cet  album 
il  disparu,  du  moins  il  m'a  été  impossible  d'apprendre  oii  il  se  trouve  en  ce  moment'. 
Kn  exiirimanl  le  vuu  de  le  voir  remis  en  'irculatiou,  je  ne  voudrais  qu'attiiei'  rattentioii 
des  debui.inls  ou  étudiants  en  hér.ildii|ue  sur  ce  qu'il  y  a  d'instructif  à  lésoudre  les  problèmes 
variés  qui    se'    poseni   parfois  inopinéineul  lors  de  la   eoinpositiûu  et  de  l'exécution  d'armoiries. 

lias  un.  i|Ui  devait,  il  y  .1  plusieurs  années,  rormer  le  cmiueuecmciit  d'um-  cdleeliun  d'Kx-libris 
pour  hi  Snriete;^  Alors  .|ii,.  les  Kx-libiis  llenrissrnt  eu  A  ll.-in..L:,ne.  en  Kr.iiire.  en  Hollande,  eu 
r.imc.iu  de'  I..1I  liei.,ldiiiue  ,-emble  cire  plulut  .Icl.iissc  ehe/  m.ns.  Ne  lui  1  edonnerait-on  pas 
linéique  vie  en  en  fais.int  l'objet  d'une  des  Sections  dont  la  fonnalion  a  été  sui;i;érée  pins  haut'/ 
l'oiii  lerminer.  voici  une  ilerniéie  idée,  une  idée  pour  l'avenir,  si   vous  voulez:  les  tireurs 

suisses  nr  pourraienl  iN  avoir  une  „ller.ildikcrstiibe",  un  lieu  de  rendez  veus  cl  lo.al  permaueiit, 
on,  de  temps  a  autre,  ils  ,,'a^semlileraient  en  Kéiinions  libres,  oii  ils  eonscrveraienl  huis  ar 
moiries,    et    ou    la   Soeielé  san-    ne-li-er    sa    Hibliolheqiie    -    déposerait    ses   armuriaux,  ses 


Neue  Mitglieder  —  Nouveaux  membres. 

lien-  Ki'itz  Aiulreiie  iii  Arleslieiiii,  Kt.   liasellaml. 
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\A"n  Chevaliers  de  rAiiiioiieijuk' 
(lii  l'iiys  de  Vaiid. 

I'ui-  KnM -'l'li.  IHil.uii. 

(Suilf  it   liii)^ 

(Avuc   11:111.  !,,•=,  XllI,  \1\'  ft  XV). 

Cluirles  III 

i.ir   \.E  Hi.N 

IX^  Duc  de  Savoie,  Comte  de  Romont,  Baron  de  Vaud 

et  seigneur  de  Fribourg. 

Xr  Grand-Maître  de  l'Ordre  de  1504  à  1553. 

Sous  les  (iianilsMailioi.n.Tfdciits.l'AiiiHiiiriailci'l.iit  liicii  loiiilirc    Cliarleslll 
.s'illlélessa   \ivt.Miiciit     a    sdli    Oidix'    cl    sdcrilpa    dès   les    |ii  t'inirifs   aiilircs   de   soll 

repoiirN  u  iicii  à  peu  les  places  vaeaiites.  11  étudia  aussi  une  révision  conipjéte 
des  Statuts  >■  [loui  la  très  Liraiide  et,  parfaite  amour  ipuuait  au  indde  estai  el 
ordre  de   (dievallei  ie-,   il   1rs  e(nnpléta   et    les  aujiineiita   do   nouveaux   arti.des. 

Ces  statuts  eiitiéi'ent    l'ii  vii;ueur  eu  ir)lS.    Imi  riioiineur  de  cette  renaissance 

de  l'Ordre  de  grandes  fêtes  furent  données  a  Ciiauiliorv  le  L^f.  mais  l;')!'.!,  au\(|uelles 

i        assistèrent    »le   IHic,   i-jod'  et    smiveiain   de  l'Ordie,    Philippe  de  Savoie,  comte  de 

[  d'Aiihoiine  et  seit;ueur  d(  )n.n,  'l'iunnas  de  \'alpertiUo,  comte  de  Ma/.iii,  Claude  de 
\  Savoie,  sei-ueur  de  K'aconis,  IJeiié,  c(,iute  de  Cliallaiit.  seiKuem  de  \'aleu,!jin,  haioii 
[  de  Beautieiuout,  Jean  l'iiililieil  de  la  i'alud.  comte  de  \ara\  et  de  la  K'oclie, 
I'  seigneur  de  \'arenit)ou.  l''iani;ois  de  LuNemliouri;,  \iconite  de  ^iartij^iies,  seigneur 
I  de  la  Keile,  de  Cuysicu  ri  d,"  Duyii,  iiu-ues,  liarou  de  .Miolans  et  dArmaïu'e, 
I  comte  de  Moutmayeur,  (iuillaume  de  \  erg  y,  harou  de  iMiuveut,  seigneur  de 
[  (.'iiainplite,  iiiaréidial  de  iiourgogue,  iiar  pidciireur,  et  Claude  (IKslavayer,  é\éque 
!        de  Helley,  (diaucelier  de  l'Ünlie.-  '. 

Cette  liste  nous  montre  la  place  importante  i|u'occupaieiit   les  soigneurs  du 
Pavs  ,1e  \aud   dans  c^iic   uolile  cout.érie. 


--     17S     — 

Les  nouveaux  statuts  furent  Jurés  jiar  Ir  duc  dans  son  "idia-~tcl  de  Chaui- 
lioiy  le  11  de  si-ptenilu-e  lan  de  i>-raee  mil  ciuii  rens  dixlnut  •  et  par  l'iiilippe 
de  Savoie,  le  ronite  de  (bruyère  et,  Thomas  de  ^■alpt■rL;ue, 

1,,.  nom  dOidio  du  ('..Hier  de  Savuie  avait  rto  |m'u  a  i)eu  rmnidaco  i)ar 
cidui  d'Annoiiciade.  Ce  nouveau  nom  fut,  insriil  oflicirllcuient  dans  los  statuts: 
.  vouhms  (|Uil  ayi  muu  lordio  do  lannumialiun  Notre  Dauu'  ,  La  forme  du  Collier 
fut  aussi  lixoo  iiar  les  statuts.  Il  di-vail  riro  >  fairt  a  (iniiizo  la(|s  nouyez  aviM-iiues 
lo  l-'eit  (|Uost  lamdiMiue  devise  de  no/,  anteeesseurs  et  (luinze  loses  Idamdu's  et 
vermeilles  ipie  avons  piinses  a  lliouneur  de  la  glorieuse  \'ierKe  Marie  et  île  ses 
quinzes  .joyes  et  île  toute  la  eour  celestiélle  et  au  bout  dieelluy  eollier  aura 
liendant  lapresentaeion  de  laiiee  (-iabriel  a  la  gioiieuse  ^■iel'o;e  i|uant  il  luv 
annuiiea  ladvenenuuit  de  Taut  heur  du  nioude.  Et  alentour  dudit  pendant  il  y 
aura   trois  laqs  ... 

Le  nombre  de  <  quinze  ehevallievs  de  nom  et  darmcs  sans  leproidie  -  est  tixé, 
mais  le  souverain  se  réserve  d'au^nneiiter  ce  nomluf  de  einq  «foute.s  et  (luantetioys 
nous  les  y  vouldrons  meetre  en  l'iioniieur  des  einq  playes  Moti'e  Seigneur'. 

Le.s  chevaliers  étaient  tenu  de  porter  toujours  l'Ordre,  soit  le  ei;uid  Collier 
pour  les  fêtes  et  les  cérémonies,  et  en  temps  ordinaire,  le  ]iendant  suspendu  à 
une  (diainette  d'or  ou  un  lacet   de  soie. 

Chai  les  111  instituait  aussi,  par  ces  nouveaux  statuts,  un  idianceliiu  de 
rordie,  remplissant  l'ollice  de  garde  du  sceau  et  oiganisatiuir  des  idiapitves, 
un  secrétaire  ou  ^.  greitliei' -  chaige  de  la  teuue  de  deux  livres  conleiianl,  l'un 
riiistoire  et  le  protocole  de  l'Oidre,  lautre  les  •  innuesses  loualdes  et  haullz 
faits  •  des  chevaliers. 

11  instituait  aussi  un  héraut  d'armes  <  assavoir  ung  heraiilt  K'oy  darines 
(jui  auia  nom  Hoiiiies  Nouvelles '> '.  Celui  ci  était  décoré  d'une  plaque  aux  armes 
de  l'Ordre;   <  au(iuel  Laillerons  ung  esniail  qui  sera  dmllt  oidre». 

11  instituait  enlin  un  maitre  des  cereuuinies  .qui  aura  charge  de  solliciter 
et  gouverner  toutes  choses  nécessaires  iiour  les  sollempnités  dudit  ordre». 

La  fête  de  l'Ordre  avait  lieu  le  iTi  mars,  jour  de  r.Vnnouciatiou.  Ce  jour 
là  et  dans  les  grandes  cérémonies  les  (dievaliers  portaient  un  manteau  de 
« vellours  ci-amoysi  longs  jusques  a  teri'o  .  .  .  bordez  dor  fiays  richement  a  laqs 
de  lordre  semez  sur  laditte  bordure  et  seront  iceulx  nianteault  fourrez  de  menuz 
veres  exepte  celhiy  du  dit  souverain  ipii  sera  fi.nrre  de  hciniines  .. 

Le  chu'ur  de  l'église  où  avait  lieu  la  solennité  de  l'Ordre  devait  être  décoré 
des  armoiries  du  Grand-Maitre  et  des  chevaliers  :  <-sera  luys  lescu  des  armes  du 
dit  souverain  timbre  et  subsequement  de  tout  les  chevaliers  frères  et  compaignons 
dudit  ordre  aussy  bien  des  absents  que  preseutz  ■.  Aiuès  la  mort  d'un  (dievalier 
le  héraut  de  l'Ordre  devait  enlever  ses  armes  et  les  placer  dans  la  nef  de  l'église. 

Ce  fut  sous  le  l'ègne  de  Cîharles  111,  en  ir.:'.c.,  que  le  l'ays  de  Vaud  fut 
conquis  iiar  les  Bernois   et  cessa    dès  lors  de  faiie  iiailie  des   Ktats  de  Savoie. 


'  Cette   joycusL'    uiaicllatidil    ili'    lloinirs    „„„rrl/rs    qui    riq..m.hiit    i>    lu    iine-<tiuli    ,  Quni 
FERT;    suivant  ('iti"iriu. 


l'^iiiiicois  (!<'   I jixciiiIkmm 


Yvi-nloii,  ,!(.•  'I' 


Il  portait  :    d'nniiiii   tin   limi   ilc  niiviih 
lu  qmnc  foiii-ilinc  /)i/s.^ir  m  smiloir. 

Fraiirois  de  liiixeinljourg,  d'une  des 
familles  les  plus  illustres  d'Europe,  était 
tils  lie  'l'hibaud  et  de  l'Iiilippine  île  ^felun. 
Il  avait  éi)Ou^é  eu  1  l'.iT  i.duisu  de  Savoie, 
tille  de.Tanus,  (pii  reriit  eu  liol  de  siui  (uude 
ledue  IMiilipiie,  les  villes  de  la  'l'ourde  l'eilz, 
Eviau,  Moiitliey,  la  juridiction  de  \'evey  et 
la  seigneurie  de  Rehuout   sur  "^'venhui. 

Il  fut  eri-i-  (lievali.M-  de  l'Ordre  de 
l'Annoneiade  avant  l.d'.t.  11  assisia  aux 
Etats  de  Vaud  rruniN  a  Marges  en  juin  If):;:!, 

Après  la  eoniiuéte  du  Pays  de  \'anii 
par  les  Bernois,  François  de  I^uxenibourg- 
entbeaueouiidepeiueà  renti-eien  possession 
de  ses  seigneuries  et  ce  ut-  fut  i|uen  IfilT, 
api'és  un  acconl,  que  lii-iuc  les  lui  l'einiil  '. 

Il  mourut  avant    IfifiS. 


'lin'  cl   liiiii/uisse  d'i 


(!(-■  Fraiivuig  lie  I.uxeiidiour 


Jciiii   (le  ({i*ii\('r<' 


(innci-c.  liiiiüu  il'Ai 


M.iiitsnlvms,  ,1,-  Palry.i.iix 


11  portait:  tif  t/i/riilt's  il  In  finir  cssunii/lr  dtin/rj/l. 

Jean  de  liruyùre  était  fils  de  Jean  1 1 1  et  de  Hug'uette  de  Mentlion.  Il 
avait  épousé  eu  premières  noces:  en  irii.rl,  .Marguerite,  lille  de  (-iuillanme  de 
Vergy,  et  en  secondes  noces:  Catherine  de  Moutlienard. 

II  succéda  à  son  [lére  le  21)  juin  IfiU,  dont  il  hérita  le  comté  de  (iruyéi'e, 
les  baronnies  d'Aubonne  et  d'Oi-ou,  et  la  seigneurie  de  Montsalvens. 

11  i-enouvela  avec  Kribourg  en  l.")l  1  le  traité  de  combourgeoisie  conclu 
par  son  père. 

L(usiiu'en  ir)17  Charles  III  visita  le  Pays  de  '\\aiu.l,  ce  furent  Aymon  de 
(jenève,  liailli  de  Vaud,  Jean  comte  de  (iruyère,  et  l'aldic  dl läuterest  (|n'on 
l'iiargea   de   remettre   au  duc   le    don  gratuit  levé  pour  lui  dans  le  jiays.    l'aus 


'  Allj.-it    (le  M.ililet.    Ihniinniils  nlahfs    à  fhistn, 
di  Sl„ri,t  il. il.   tiimt-  VI.    'l'unii   issl. 

-Ce   liuciUiiLnt   iiuus   ,l   n,;   ;,ii,iiil,l, ment   ciiiniiuniM 
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Annoirii'^f  de  Jf 


'l'il-crs 


iriilirieiiifiit  Ic  pays  où 
1     l'iiMir    .Mnirl    ,r||;nit 


cette  rrieiiioiiic  le  liailli  de.  \'au(l   ic|in-seiitait    i.ln^ 

le  lieis-état,  le  lOinle  île  (iniycie,  la   iiolilesse   iV-m 

«■lest,  le  c-lei'jié.     l'c    i'!ioi\    des   Etais  imnitiait    lùeii   ijiic  .It-aii  ilr  (iiiiyrie  était 

Uli  lies  priMiiiers  sei^'iieiiis  du   l'ays  ih-  \'aud  '. 

("liaiies  Hl  lui  diuiiia  eii  plusifUis  circiuistaiices  des  téiiioi^na«ies  de  soll 
estime  et  de  sa  biniveillaiiee.  Par  leltirs  patentes  du  l'.i  Janvier  If.ls  il  |p  cum 
rlievalier  de  l'Oidi'e  de  l'Aiiiioneiade  et  ooiuuie  nous  l'aviuis  \  11  jilus  haut  il  lut 
un  des  si-nalaiivs  des  iionvcaiu  slatiils  et  parmi  1rs  luillants  (lie\aliors  (|iii 
assisterait  a  la  tVte  de  ronliv  eu  ir.r.l.  Kt  .piaiid  l'liaih's  111  iniiiit  1rs  Ktals 
du  l'ays  .ie  \'aud  a  Mor-es  en  \W^:\  et  lil  une  tournée  de  ses  villes,  il  s'arrêta 
le    1:1  juin  (die/,  son   tidrle   \assal   et   conseiller,  au   idiatean   d'Oi'iui. 

J.ors  de  rineeiulie  de  la  Si'' Cliapellc  du  (diateaiide  Cliamhéry,  le  St  Suaire, 
la  précieuse  reliipie  de  la  maison  de  Sa\iiie,  lut  mil  aculeiisemeul  c(uiscr\  l'e.  l,e 
liape  Clément  \'ll  lit  examiner  ce  tait  par  un  cardinal  leyat,  assiste  iKuir  celte 
laiiistatatiiui  de  pliisieuis  évé(pies,  parmi  lesipiels  Claude  d'Kstavayer,  et  île 
plusieurs  grands  seii^iieurs,  parmi  lesqufds  ,lean  Coiiile  de  tiriiyére  (en  avril  Ifi.'vl). 


'  .I..I.   Ilisriy,    llist. .;,■!■  (lu   C.llllr  lie  dnn/ii-r.    ,\au-    Ii-s    Mrunnri-.^  cl  ,lnril  niriir-.,    pill.l 
la   Surirle   .l'hi. luire   ,lo   I.,   Sni-,,-   iuiikouI.'.   Toui^s  X   et   XI 


il 


-       1M1        - 

De  rvüv  (-poiiuc  .l.ile  un  (hirmiiriit  iiitriesMiiit  |iour  la  fonne  ,1,,  i\,\U(.y 
(le  rAiiiioiiriailf.  Col  un  vitrail  .|IK'  nous  rcprn. luisons  ici  (\oii  planclio  Xlll 
poiiaiil  1rs  aruies  ilr  Sa\iiic  cuIduiits  ilu  ('olliiT,  el  inovrnanl  ilu  l'iiatcau  de 
(ùiiyriv.  Il  iioitc  le  unllcsiuic  (If  i;,:;i  ,'t  il  est  tivs  prohaMe  (pi  il  a  rlr  nHcit  par 
II' (lue  Cliarirs  III  a  son  l.nui  ainio  (-(ui.sin ',  iVal  conseillor  et  cliaiulu'llant  couiU' 
«If  liiiivne  rlievalici  de  son  onlir  .,  rar  en  ciMte  nmur  aimer,  Cliailrs  111  voulant 
lui  (loiiiin-  un  Irnioiuiia-r  do  roooiiiiaissaiico  ol,  do  liioiivrillaiiri>,  lui  lit,  rriucltre 
par  son  .  Iialclain  do.-  Cloos  la  soiuuio  do  li'.no  lloiins  pour  lo  ronipricr  do  navoir 
pu  lui   d(Uinor  la    poiisinu   (|U  il   lui   avait   aoronloe   on    l.Ms.    Kn   plus   lo  cliatolain 

soiunio  do  i;(iM  iluiiiis.  A  la  liu  do  la  luoiiio  anuoo  l.'  duc  Voulaiil  lo  rocoiupousor 
lies  soi-Mcos  (luil  aval!  loiidii,  lui  coda  tout  los  tonds,  droits  ol  n^vonus  qu'il 
posMMlail    dans   l;i   somnouiio  i\r  Cuihioios  ol    la   imMialio  do  (  liainiov, 

l'oui  colui  ipii  coniiail    los  coulnuio.s  do  coilo  opoi|no   il  Osi  pins  quo  pioliaMo 
que  00   viirail    a    du   accunipauiioi    en   siiino  d'aiiiitii\    un   {\r  cos   tiiiioiuna-os  do 


i\'  vitrail  a  oh-  li.iiispoito  du  cliatr;iu  do  (iiu.voio  an  clialoan  ilo  l'.nllo, 
(lo  la  il  osi  oui  10  dans  los  c(dlocti(ins  du  .Musoo  liistorii|UO  do  i''ril,fMir,u  on  il 
est   coiisoivi'   niaintoiiaiil. 

Lo  ,Mns('c  i\r  l''riliiMiru  possodo  aussi   un   \itiail   portant    los  ariiios  du  coiuto 

(voir  phuKdio  XI  \  .  (Mil!  ci  porio  los  i-osos  ot  los  Kort,  mais  los  lacs  d  amour 
ont  niio  toino'  lies  lantaisislo  ol  lo  i.ondant  an  lion  ilc  rouroinior  la  scoiio  do 
ranmuiciatioM,  p(Uto  laii-o  ^r  lajnstico  louant  l'opt^o  ot  los  lialancos,  Co  vitrail 
[lOite  la  (lato  do  l,'i|:'i,  il  a  donc  ('■ti''  o\(''cut('  on  soincuir  du  cinutodoaii,  a|ii\'s 
sa  mort,  >■[  par  un  aitisio  (|ni  n'avait  jamais  vu  do  juos  iiii  spi''cinioii  du  Collier, 
.loaii   do  (;rn.\oio   mourut    dans  son   (diatoau   le  l'.'!  novoiiil>ie    U\'>'.>. 

IfclM-    (l(-    Cllilllilllt 


V'-    ('..llitc    .1,-    1   1,, lit,, ni.     -.ri^llclll-    (le    \'illcM-ill,    a.VMH.lVlllr,     ,1.'    VirOll    ]r    (.OMcl.     .1  I  .sM,;;  lir,    .|r 
l'liiitill..n.   ilr    Vriir..   ,1,.    (Il:, il,,.,   ,1  |-~.,.|.   ,1,-   SiM.ovcl    ,1    ,!,■    l;;,uirr,'iii,.iil,     M;i1r.li;il    (!,■   Saviii,\ 

Il  portait  :  ,r,ir,iriil  un  rlirf  il,  i/iinili's  ,)  In  hmidr  dr  snhlr  hrorliniit  sur  Ir  InnI. 

1,'ono  do  Cliallaut  .'daiL  lils  do  l'iiililiort  et  de  Louise  d'.\i  lioiy.  N(''  vers 
ITiO:;,   il   jn'^rita  '.W  son   iiore,   on    l.MT,   la   soi-ueuiio  do  Valoiii^in. 

Le  duc  Charles  111  le  créa  (dievalier  do  r.Vunoiiciado  apios  l'adoption  des 
nouveaux  statuts  eu  l.MS,  ot  avant  los  L;iaiides  tôles  de  l'Ordre,  pnisiiuil 
assista  a  celles  ci,  ('(0111110  clie\alior,  le  l'.'i  mars  \hV.\  Cotait  1111  cas  oNceptioiinel 
|uiis(iiron  i:('MK'ral  los  t'uturs  (dievaliers  devaient  déjà  s'être  illnstri's  par  de  lonp:s 
et  lirillants  ser\'ices. 


(illiurs   ,le    1 


I.'i/iic  diM'liallaiil  pos.siMlait  aussi  des  cens  à  licis,  a  1,'oinaiicl  d  a  .Aden 
au   l'ays  de  ^'au^i,  dés   l.")ô(i'. 

11  joua  un  grand  rôle  à  la  cour  de  Savoie  et  Cliarlcs  111  le  cliai',i;ea  d 
missions  ini|ioitantes  dans  dil'férentes  cours  d'iMiropc.  11  l'ut  maréclial  de  Savoi 
et,  g-onverneue  de  la  Hicwsc,  di'  l,i  Savoie,  et,  de  la  vallia-  d  Aoste,  cl,  l.ieutenan 
ocnéial  de  l'Ktat  i)Oui-  le  duc  Kiuiuanuel  l'hililuMt.  Il  avait  cpousc  1-  Hlandi, 
.Marie,  \euve  d  Imuics  \isconti,  tille  de  (iaspanhuic  (KL'i'i,  i'"  .Mencie  de  l'e 
tii-al,  :•.'■  .Marie  de  la   l'alud.    I-   l'eronnette  de  la  ('liainlii-e. 

Il   iniiurut   a   .-\iulironav  eu   luOô. 


(îiiilIniiiMc    (lr'\'(rii\ 


.Ir  ('iiaiiipv.'iil   .1   ,|,.  .-MmitricluT  ,in    I'm>-  ,!,■   V.iu.i. 

Il  portait:  (If  iiiiriilrs  ii  Irois  msrs  dtii-fid/k 

Sa  devise  était  :  Sans  nirier. 

liuillanine  de  \'er;.;y,  d'une  illustre  t'ainille  de  Houri;o<^ne,  était  tils  de  Jean, 
et  de  l'aule  de  .Miolans.  11  avait  épousé  en  luemiéres  noces:  en  l-li'iH,  Marguerite 
de  \'ersv;  et,  en  secondes  noces:  Anne  de  l-îocliecliouart.  .\  la  mort  de  son  ju-re 
il  hcrita  de  celui-ci,  en  14sl,  le.s  seigneuries  de  Cliamiivent  et  de  Montricher. 
Il  lui  un  des  lidéles  eompagnons  de  (Charles  le  Tcuiéraire  (|u'il  servit,  avec 
distinction.  Son  château  de  C'iiaïupvenl  lut  brûlé  )iar  les  ( 'ontéd('rés  a|ircs  la 
bataille  de  r4ran(ison.  11  assista  à  celle  Moiat  et  après  la  défaite  de  Nancy,  il 
resta  au  service  de  .Marie  de  Bourrrogiie.  Louis  .\I  le  tit  ajipeler  ensuite  auprès 
de  lui  et  le  nomma  son  conseiller.  Il  resta  à  la  cour  de  France  jusiiu'à  la  mort 
de  rliarles  \III,  jiuis  il  se  retira  au  comté  de  lîourgogne.  En  I-IH-S  l'empereur 
Jlaximilien  le  ciV^a  maréchal  île  Bourgogne  et  capitaine  de  ses  gens  de  guerre. 
Kii  lf)0;")  Guillaume  de  Vergy  lit  un  traité  de  coinbourgeoisie  avec  Fribourg.  Il 
fut  créé  chevalier  de  rAiinonciade  et  assista  à  la  iéte  de  l'Ordre  en  lâl'J.  il 
mourut  en   Ifn'o. 

('liiiiflc  (ll'lstiu  il  ver 

Kvp.liie    lie  llrllc.v,    imV.voI    de    la    .-allledrille   de    I.HlIsiimi...    .ihlir  ,fHaiitpro,iil„-   et    .le    l'illd^lXe 
ihi   I.;m'  de  ,I(.u\.  prieur-  de-   l.'diiiiiiuiiior iec,  ri.seii;iirur  de  Moloiidiiis. 

Il  portait,:  /Ktlr  dOr  fl  ilr  (luciths  dr  six  /j/i'rcs  à  lit  fascc  il'arijriit  charijéi' 
dr  Irais  /-oses  de  niirnlcs. 

Claude  d'Kstavayer  était  tils  d'Antoine  coseigneur  il'Fstavayer  et  de  .leaiine 
de  lîolonibier,  fille  d'Hunibert  seigneur  de  Colombier  et  de  Vulliereus.  11  naipiit 
à  Komont  vers  1475-80,  il  entra  dans  l'étal  ecclesiastiipte  et  devint  chanoine 
de  la  cathéilrale  de  Lausanne  dés  14'js. 


ilr   l.l    Ville   dr    r, 
r  la  Soe.  inn,^tüiie 


nie.   I,au,sanMe  1> 


Claiiilc  (IKslaviiytT  ('lait  un  l.rillaiil  Ikhiiiiio  ilo  mm 
fut  trrs  lir  avec  Charles  III  au]irùs  ilu(|iicl  il  jouissait  ( 
résidait  -riirialcuicut  à  la  cour  du  duc  Ku  If.ol  il  fut  noiun 
de  IJouiout.   et    plaer   la  uieuic  année   a    la    lete   de  l'aui  ique  a 


a  Jeunesse  il 
ud  credit.  Il 
ain  a  l'e-lise 
'llaiitecnnilie, 


nécioi.nle  de  la  maison  de  Sa\oie.  Nommé  en  l.M)]  i\ei|ue  de  jielley  il  l'rit  part 
roninh'  tel  au  Concile  de   i,aliau  en   1,")1l'  et    1;M:;. 

I.ors(iue  le  >\Hc  accorda  des  tian.diises  au  l'ays  de  ^'and,  le  li^  novembre 
ir.Ki,  Claude  d'K.-tavaycr  Inl   cIioIm  comme  tmudn. 

l'eu  après,  en  l.'.l  I,  il  lut  ciee  clievalier  de  l'Anuonciade  et  appelé  a  l'ottice 
de  (diauctdier  de  Ktrdie  (|Ue  Charles  III  luslitua  par  ses  nouveaux  Statuts  de 
1;)18,  dans  lesipiels  il  dit.:  <.  pour  le  bien  honneur  et  exaltaeiou  dut  dit  Ordre 
ordonnons  aviur  u]\<j:  cliancellier  ». 

Ce  fut  un  er;iiid  honneur  pour  le  l'ay>  de  \'aud  de  tVuunir  son  ijreniier  (diau- 
celier  a  lonlie  illiLstie  de  si's  souverains  d;ilor,-.  Claude  d'Kstavayer  parée  qu'il 
était  eve(|ne  lut  choisi  iioni'  ivmplir  cid  le  (har<;e  de  préférence  aux  autres 
chevaliers,  car  les  nouveaux  Statnts  exiireaient  pour  cela  «que  mil  ne  soit  à  icelluy 
pourven  sil  n  e.vt  cousliine  eu  pitdature  ec.desiasliiiue  comme  arclieves(iue  eves(|ue 
ou  dignité  notable..  Kntr'autre  eliai'-e  le  .diaucelier  avait  <  eu  ea,de  le  scel  (pii 


I   ..\niril     .W     Mnnlrl,     liir/l.nnnnrr    ,lrs    \;nnl,,i,    , 
Unir  li.jiirrs   ,1,'s    .  Mnunirrs   ,lr    l ■ivrrr/lrur    .    IleVIlc   le 
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(le    Claihlr 


;iliits  leiioiivclrs,  il   11 
liii'   iloniia   ;i  (  'lianiljér 


sera  tant  et  imlnuiir  |iar  Icilii'i  Oidrt".  ('■■  s 
ilKstavayer  tnicnl  icstiiiirs  lamire  aprùs  .sa 
sciiiiioiir  (IKsIavaycr,   neveu   et   liéritier  df  (' 

Clauiic  il  Kstavayoi    lut   un   îles  sii^ualair 
aussi   un   (le>   luemieis  aelcMiis  île   la  ,-ranile 
liour  mausmer  la  i  eoi-Manisation  de  Idnli-e. 

On  rnnser\e  enroie  aujoui-iriiui  ilaiis  la  saciislie  de  l'énIise  d' Ksi  a  va  ver 
un  supeihe  calh'e  -()tliii|Ui'.  donné  [lar  Claude  a  eelle  é-lise  ■'.  Sui'  le  pied  île  ce 
ralice  sont  siHV'es  les  armes  du  doiiateui-.  Klles  sont  surnionlées  de  la  niihe, 
et   eutomées  du  CoUiei'  ^ti^-.    \\o>. 

Kn  lâl'.i  il  tut  noiunié  alibé  du  Lac  de  .Itiux,  en  l.'.i'O  luévid  de  la  ealhé 
ili'ale  de   Lausanne,  et    l'année  suivante   luieur  île  K'oinainun'itier. 

W^^mV^^  res,unsu„eH,en.pn..ne. 

1  mlmÊ.n'i-^i'9i!!US¥^.m'JXa:tS»'-  ynWw    inlenenie    de     Inu    i\rs    V(ilel>    |i 

esl  timiiee  la  snur  de  l'.lnuay,  aridsiee  di 
ses  aiinoiiies:  sur  l'aulie  mius  Irouvoii,- 
Claude  d'Ksia\a>er  a  genoux  en  eostunii 
erele>iaslii|lle     et      re\elu     de     laninusse     di 


AniKUnrs   .Ir    r 
(IrcOIMllI    \r    l.ii 


Lausanne.    Hevanl  lui  se  liouveiit  ses  armes 

sniiiionlees  de   la   milre  et   de   la  ciosse.   et. 

entourées  du  Collier  de  r.Annoneiad,'.   Celui 

^'   ,'^  ei    porte    les    roses    mimes    et    lila.uehes   el 

Ifi^li.se  il'Ksiava.viT.  les   Keit,    mais    Larliste   a  oulilié  d'y  faire 

lieurer  les  lacs  d'amour  (voir  plam  lie  .W'i. 

Ce  lieau  tryidiiiue  a  été  vemln  il  y  a  nu  certain  temps  parles  Dominicaines 

d'K.stavayer,  mais  lieureiisement  racheté  pai   .M.  de   lUonay  du  diatean  de  Craml- 

soii  où  son  propriétaire  acttnd,   M.  Codcd'idv  de  Llonay,  le  cousei've  luécieuseuH'nl. 

Claude  (LKslavayei    lut   idioisi  cumme  député  par  Cliarles  lil   pour  assister 

aux  conférences  tenues  a 'riiouon  avec   les  en\oyés  des  lignes  en  L'kH.   Il  mourut 

quelques  Jours    plus    tard,    le    l'S    decenilue,    a    L'omainniotier   et    fui   enseveli  a 

Hauteconiliè  dans  la  cliapelle  qu'il  y  avail  lait  construire'. 


'  .l/r,»,„-,r  sini-irn  riilirliP  sull  i>r,l  i  ne  rar, il  Irres.-,,  ,1,1  („Harr  di  S,n;iia  iirl  j,rii,io 
ir,;,lo  ,1,'lla  su,,  fn„,l,tli„„r.  par  1 1  „ii,lrir:io  Chirrll,,,  ,|ans  les  Artrs  de  fAeaileiiiie  .le 
TiirJM.  voL  XVIll,  iss;;. 


die    iiue 


rlis 
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Aviiioii    (le    (icillMC 

.!.•    la    l;alir,   MM-Tifur   ,1,-    Mi.iif.iivliiat,    ilf   Cli 
-rurch.il    ,|c    I'iiIIn    ri    ,ai  MM  i;  Il  m  r   .!.•    :Mc-\.    -01 
\aii(l  .-i   ilii    l'iniioiit 

i/'fir  il  iiiiiilrc  /iiii///s  i'i/ii//iii//i's  il'ii.:iir. 


Avnion  drCciirvo  rtait  lils  de  .Iran  iloiit  il  liorila  ciilraiil  les  la  seiL;nr\ii  ic 
do  \'iillieii.s  cl  la  M'iiiidialif  ilc  l'ully.  Il  avait  épousé  en  [irciMicies  noces  Claiidiiir 
de  MontatrM)  (|ni  lui  a|iiMiita  la  sei<;iieuiie  lie  (irangctles  prés  i\ouiout  ;  et  eu 
sei'ondc  uoecs  Marie  de   Duyn.  r- 

Il  tut  cirr  .lievalier  de  lAnuonriade  [lai'  Charlys  III,  apres  l.'iJT,  lors  de 
sa   1-  nralidu  i  l.".!'?  i:"ir.;;i 

Il  lut  liailli  ^\r  Vaud  eu  IfilH,  If-l?:^,  i:,:^7,  \h2'.K  IfnU).  Inlili,  VXVÀ  à  i:.:)!;, 
et  dour   le  drinier  liailli  sous  la  douiinatiou  île  Sa\()ie. 

Il  lui  nuiMMlIrr  -l Kauuiauiiel  l'Iiililiei  t.  H  uiounit  en  l.Vn.  Dans  sou  lesla^ 
meut  il  Irua  a  si.ii  lils  (iuv;  <  La  seiuuruiie  de  Vullielis,  les  lilcus  de  S,'ppe.\  , 
.Moudnu,  la  sruévlialic  et  eoseiuiieuiic  de  l'ully,  iudivisr  aviv  rr\ri|Uc  de  Lau 
saune,  iriilrs  et  ti.d>  a  Lausanne,  Lavaux,  LuIit,  la  Jurididion  de  .Mrx,  Ir- 
rt rentes  de  Ci  i-sid',  Louay,  Mex,  niai>on  a  Lausanne  prrs  IC^Iisr  .S|  Lauinii, 
maison   n    srii^nciii  ir  Av  \'illai>piiie\  s  el    tout    le.s  biens  ^v   L.iiisai v\  (i|l,f     '. 


.Noii.s  aiirlons  iri  notre  liste  des  idievaliers  iciusdaus  !(  »idre  ju.m|u  au 
mouienl   oii   le   l'ays  de  \'and   a  eir  drtarlif  îles  états  de   Sa\oii'. 

.\  lilic  de  ren>rii:uenieut  nous  i  tdéverons  eneore  ici  dans  le- calalo;;'Ues  de 
rrtrdrc  les  iiuelqufs  noius  suivants  ipii  intéressent   notre  pay>. 

Nous  ne  parlerons  pas  dans  celle  noiire  des  aldies  de  St-t-iall  ipii  à  paitir 
du  traité  de  Hisii  tii-ent  partie  de  droit  de  l'Ordre  de  1  Annouciade.  Ce  sujet 
fera  l'olijet  d'une  coninuiniration    qui    seia    publiée    plus    lanl    dans  cette  revue. 

Fr.-iiiçois-l'n.sper  «le  (ù-iiève-Liilliii  était  sei-neur  de  Lnlliu,  SI  L'aui 
liert,  l'ressy,  La  Hatie  Cliolex,  Si  (ieruiaiu,  Auilierieu,  Klreiuliiércs,  .Monelici-, 
Ciir.siui;e,  ('ervens.  \'/////i7i.<.  I'essinj;,^e,  Diaillens,  IJninaie,  (iri///f/ii/is  pi'és  Kouimit 
el  Hrissop^ne,  etc.  11  était  lils  d'Ayiuou  de  (ienévc  el  de  Marie  de  Duyn,  et 
avait  épousé  en  ir)73  .leamie  de  'rransylvaiii.  Il  avait  hérite  de  sa  sieur  ,Mar- 
j^uerite  la  seifi'uetirie  de  (-irauf;ettes  piés  lioinont.  Kn  If).')!!  il  luéta  ipiernet, 
avec  sou  IVére  (iuy,  à  LL.  KK.  de  Herne  i^our  la  seigneurie  de  Vulliens. 
Suivant  Capré  il  devint  elievalier  de  l'Ordre  lors  de  la  l'e  création  faite  par  le 
duc  Knunamiel  Philibert,  à  Turin,  le  L' 1  mars  lôO'd.  Il  fut.  ambassadeur  du  duc 
en  Espagne  et  en  France,  et  aussi  un  de  ses  plus  vaillants  cinnpagious  darmes. 
11  mourut  en   tôDS. 


..„an,    V,.    '',.:.   "■„r'"''"',"^'    "'■'""'"•    n.alliseuse,    Hrevaux,    Usie    et 


un.  .W 
11  t,U  ,lei 
Il  «■lait  n 
lois  de  la 
U\U-J.   Il   i 


ui,"  in     I .      '  '     !'  •"■^"'  ■'^"■'1""^  ''»^  Watteville,  avoyer  ,1e  ]5e,-ne. 

'l;nul  ,1  -1.100  S,„s.ses.  s,„vant  .'âpre,  il  devint  chevalier  de  l'Ordre 
■■'  '■■■eafon  faite  par  le  dur  ."harles-Kunnanuel  I..-,  a  Turin,  le  2  t.vrier 
't  an.s,si  rhevaher  de  la  'l'oison  ,|'(),-  d,;.s   Kidi;. 


<'>='"<l''    .!.•    ('Iiiiiliiiit    était    selïM 


m  f  ::  -' V''":"^-  ,  '  ""^  '''^  "^  '^^''-■'-  ^'^  '^'-"-^^  et  de  K,.a„,:oi.e 
S  oe  i  "  TT"  """  ^"""^'  "'  ■''''  '^"""^'  '^"^  ^'^  l'-'iliPPe  de 
\-ill'.  veM  ^  r"?'-  ""'  '""'''  "'^  ^°"  "^'-^  '^«  «ei.neunes  de 
H  ie,  ;■:;"'  Ton>yde.Gnuul  et  l.Hens  au  eanton  de  Knhou,-..  I,  f,,, 
.  üe^ant.oeu..ral  puisbani,  et  .ouvenuM,,-  du  duH,.  dAoste,  d'iv.ee.  du.'ana- 
^■tl^  et  du  eonite  cC  ^im     11    Cm   ;  /^ :,,,,,. 


'■oiiiie  de  Nire.    Il    fut  aussi  (  onsriller  el 
P'ilais    et    o-rand  tVuyer  du  du,'  ('liai  k-s-Kuinianu 


lia 

^■1   I"-,  ,|ui  le  enia  ehe  valier  , 

'•'■'■""">i  'If  son  règne,  le   If.  janvier  If)«!,  à  'l'un 

•'"■"'■'"'■''''''"••   •>i<N  .'onfèrences  de.s  Sallenoves 
"-   l>'".nMilk-  avec  1«   Bernois.   ,.„    If.S'.l.    1|   ,„oi„,„   ,,,    ,.-,,„, 


I  Onire  lors  de  la  preiiiit 
nau,le    ,1e  Chai 


—     1S7     — 

Suivant  un  vitrail  du  iieie  de  Claude  île  Cliallaiit,  datt-  de  LM.",,  t-t  qui  >,■ 
tiouve  au  ]\Iasée  de  Kriliouitr.  eette  liranehe  de  la  fauiille  imitait  une  lnisure 
soit:  d'argent  au  rhef  de  jzueules  a  la  bande  de  stable  enfilant  un  anneau  d'oi- 
au  l'iiatnii  d'arfrent,  In  (u  liant   sur  le  tout. 

(;;isii;ii'(l  (le  (M-iièxe  rtait  niaii|uis  di'  laillin  et  ranealiiT,  baion  de  l,i 
^M'andf  et  [.etitc  llalir,  s-M-iunir  dr  Cnursingi-,  ( 'ervent.  l'nssy,  Viilhnis.  Konn-r 
et  Draillnis,  vosei-iirui-  di'  ('lia:  niois\ .  sei>riieur  de  K'.uis  et  K'aurliault  lui  l;<.ui 
;,'o,une  et   baron  de  lia.slirck,   llelVn,   Lenden  et  liiicldrop  eu   l'-landiv 

11  fut  <  réé  rhrvalin  de  lAiinoiuiade  par  le  due  Charles  Kuinianuel  l'"'  lois 
(le  la  4''  eiratinii  df  s(ni   régne,  en    Ifi'.is,  ;i  Turin.  ,■ 

l.ttiiis  «le  lîlonay.  i,iiioi(|ue  la  braïudie  aiiiée  de  la  maison  de  Hloiiay  ail 
ilniiiit'  |ilusieurs  hauts  dignitaiies  aux  amieiis  états  de  Savoir  aueiin  d'riix 
lie  fut  ihevalier  de  lOrdrr.  Nous  siiriialcious  un  luenibre  de  la  biando'  de 
Savoie  riui  fut  eiéé  ehevalier  au  Will'  siéele:  Louis,  bamn  ^\v  JSlonay,  lils 
(le  Claude  el  de  Claudine  d'Oneicu,  m-  en  HiTii.  Il  fut  gcnlilhoiiiinc  du  loi, 
iiiaréehal  de  eanip  (  1 '^'i.'i',  viceioi  de  Sardaimie  (  l7-l-.'i  et  -ouv.u  nmr  .les  vallées 
de  l'igiierol,  et   ehevalier  île  rAimoneiade  en    ITnO.   ||  mouint   eu    I7."i,")'. 


Tlic  iiohilitics  of  Kuropc/ 


Seit  l'.iO'J  erscheint  iii  Jjondoii  ein  Adelsaliuanacli  lu  englisrher  Spraehe, 
lier  aile  noch  bliiheiulen  Adelsgeschlechter  P^uropas  umfassen  .soll.  Lass  dieses 
ruteriiehnien  ein  äusserst  schwieriges  ist  und  zu  zahlreichen  Irrtiiiuerii  Anlass 
bietet,  das  winl  keiner  verkennen,  der  sicli  auch  nur  an  dem  Adel  eines  ein- 
zigen Landes,  oder  auch  nur  einer  einzigen  Provinz  versucht  hat.  .Auf  keinem 
Gebiet  dürfte  Unfehlbarkeit  so  unerreichliar  sein,  wie  auf  dem  der  (ienealogie. 
Der  Verfasser  gibt  daher  die  Möglichkeit  von  Irrtümern  in  seiner  \drrcde  von 
vornherein  zu  und  verbindet  damit  die  Ritte  um  Berichtigungen. 

Lie  Hezcichnung  des  Buches  erscheint  einstweilen  noch  als  zu  weit  greifend, 
denn  der  l'.tlO  herausgegebene  zweite  Jahrgang  gibt  nur  titeltragende  P'amilieu, 
nicht  den  einfachen  titellosen  Adel.  Die  Bedingungen,  unter  denen  der  Adel  in 
den  einzelnen  Tjändern  entstanden  ist  und  besteht,  sind  so  verschiedenartig, 
dass  es  kaum  möglich  ist,  ihn  naidi  einem  einheitlichen  Schema  richtig  zu  be- 
handeln. Kür  Kngland  z.B.  tritif,  der  Buchtitel  zu,  denn  dort  gehören  zum 
Adel  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  nur  die  vom  Barouet  an  aufsteigenden 
Klassen.  Nur  der  Chef  der  Familie  ist  Inhaber  des  Titels.  Die  Söhne  tragen 
einen  abgeschwächten  Titel,  die  Pinkel  oder  Urenkel,  von  den  jüngeren  Söhnen 


Fora 

-.  op.   . 

it. 

Mar, 

,lls      ,1, 

Il.ni.i, 

.'/.    Tl. 

Null 

liti.'-     of 

Bin 

kinyJK 

111     STIL' 

i't,  Silin 

.1,  W. 

.'.  i;iu 

.   löi;  Su 

—     188     — 

alist.niiuuMMl.Minl  litcllos.  Fur  Auslaihlci' .Minl  ilie>c  Vcrliäll  iiissc  um  so  >.ln\  ioi  i,-rr 
/.Il  vfistflicii.  als  os  (inrt  t'iiiit' miterscliieillicla'  „Adel-  uiht  mil  verscliitMlciiartij,'(m 
\'riei  Imnfrsliciliiif^uiijrcn  und  I'ii\-ilcKieii,  iiaiiilit'li  der;  \oii  Kiiulaiid,  Stiioiilaiid, 
(ini-sliiitaniiii'U,  Irland  und  den  N'oiiduisten  Kniiiui-cirlii>n.  In  der  liiini  dirsfr 
Klassen  >t.Tl,Hi  .lie 'l'Ile!  mit  dem  .Maiinesstamine  ans.  in  der  andern  vereil.eii  sie 
si, dl   aii|-   die  'l'rielilei-    und    auf   deren   Na.dikommen.    solanuv    noeh    ,ii,   1,-iiinirr 

diese  Kiddol-e  anidi  duirli  iindir  als  l'D  IVenide  (ieselileelilei-  dnreli-(dieii.  Aus 
landivrlie  Ad(dstit(d  liir  britisidie  riiterlanen  sind  -esellseliafllieli  -edui.iet,  alier 
ainllii  II  vorlMiten.  es  sei  demi,  dass  dio  Ilei^Mcruii«;-  >ie  aueikaiiut  liât,  was  aliev 
sellim  -csidiiidil.  l'iitei  den  Aiiorkaiiiiteii  si^id  die  (  iranliiindner  (Iralru  Salis 
S, .-lu,  ans  d,mi  Hanse  Hnn.lo.  Hie  /.nr  Kiilirnn-  eines  \\'a|i|iens  liereelitmten 
eii-lis.lien  l''ainilieii  kiuiiieii  sieh  .,-eiitleiiieii"  neiiuen,  lialien  alier  keinen  l.'anjr. 
Sic  l.ilden,  ;,'eiiieiiisain  mit  dem  betitelten  Adel,  die  ,,iiol.ility  im  w  eiteren  Sinn 
des  Wortes,  olis(dion  sie  selbst  nur  ..eommons'-,  ^  Cenieiue,  sind.  Amli  dieses 
\eilialtiiis  ist  im  Ausland  sidiwei  veistandliidi.  iiainenilirli  in  d<'r  S,di\vei/,  \vn 
\\a|i|Mm  Ins  in  die  kleine  Hiii-ei  s,  liali  Inneiii  und  selbst  in  der  Haneiselialt, 
s(dii   verbreitet  siiiil,   Mild    WO  sieh  aueli  heule  noidi  jeder  l'-elielu-e  jim.U.s  b.diobi-o 

nei 1er  diiirh   Aiisstei  lieu   eriedi-te  ab  e  Wapiien   beile-eii   kann. 

Hie    britiscdie    Liste    ziihlt    auf;    l'S    lleiv.o-e,    :\:>  .Maldinis,    l'OC,  liiafeii,  7-J 

\  ir les,  ;;4-.'    l;arniie,    1().")4    Haroiiets.     In   diesen   Zahlen   sind   .lie   nnuelalir    bJil 

anslaii.lis.di.m  Titel,  von  .bnum  elwa  .'in  Kiintl.d  aueikaiiut  siml,  ni.dil  iiihe- 
-iilleii.  Per  .■iiiL-eboriuie  Craf  lieissl  ..Karl",  der  aiislaii.lis.die  „( '.uiiit  \  Mi.-  fünf 
.d,..i.'n  Klassen  siii.l  .lie  „  i'eers-.  Nur  .lie  iris.dieu  l'eeis  kiiiiiieii  .biivh  biitisilie 
W  ahh'i  aiiidi  im  Haus  iler  (iemeineii  einen  Sit/  eiun.dimen,  .lie  aiuleru  l'eers 
sitz. m  auss.diliessli.di  im   Hause  .1er   Lor.Js,  teils  eiblieh,  t.'ils  ov^iihlt. 

han.l.di  ist  iiii.l  .leii  -rossteii  l^auni  iles  .Mmana.dis  einnimint.  kommen  iio.h  zur 
H.dian.llun-;  l'.el-ieu,  Dan. ■mark,  Kiiilau.l,  l'ïaiikivi.di,  Deuts.dilaml,  rn-aiii, 
Itali.Mi,  Malla,  llollaii.l,  Norwe-eu,  iiiipstli.dier  .V.l.d,  ['ortniial,  JJusslan.i,  Spani.ui, 
Sehwe.len.  Die  uo.di  fehlenden  Liin.ler  sollen  in  .leu  toltrendeu  .lalir-;iiii:eii 
iiiuziiirefiii^t  wer.len.  In  lîeziit;-  ünt'  iliieu  Wert  siml  .lie  einzelnen  Aitik.d  i^aiiz 
iin^leieliaiti^.  Kinzeliie  sind  voidrctHhdi,  von  Autoriläleii  der  betrelfeml.Mi  I, im. 1er 
abgefasst,  z.  H.  dein  iioi  wegisdieii  Staatsairliiviir,  dem  finläiidiselien  Kitters.  hafis- 
(ienealoüfist,  dem  A[itlieratisg-el)er  des  NiederläiKJischeii  Adelsbiiches  u.  s.  w.  \'.)ii 
man.  h. '11  Liiinlern  winl  nur  eine  „Versiiehsliste"  j;et;vbeu.  Der  Artikel  D.Mils.di- 
laii.l,  .l.'ssi'ii  X'erfasser  unj,''enannt  ist,  ers.dieint  äusserst  uiiji:eiiii^en.l  ;  er  ma.dil 
ilen  JMuilru.dc  v.iii  einem  Auslän.ler,  ohne  zuriMclieiiib'  liistoriselie  nii.l  hikah' 
\  .n  kenntniss.'.  rem  ine.diaiiis.di  aus  .leiits.dien  Alinaiia.'lieu  kompilii'it  zu  s.dii. 
In  l'.el-ieii  sin.l  .lie  Adelsvevhiiltnisse  klar  und  s.  liarf  ^eor.liiet .  Moo;elei, 
S.dielmer.d  dürfte  .Ion  uninöf^ii.  h  sein,  .liilirli.di  \t'röll<'ntli.dit  .lie  Ke^ieruiiç 
eine  aintliidie  Adelsliste,  deren  sechs  obere  Ivlassen  hier  abge.lruekt  sind;  die 
beiden  unfein,  die  Ritter  und  die  einfaeh  .Adeligen,  sollen  im  nächsten  Jaliigang 
hiiizugefiiji:t  werden.     In    Dänemark    gab   es    einen    titelloseii   Keu.laladel,    der 


ISil 


Kul  (liurli  Köiii^-  <'liiisti;ni  \\  MMnirlitd  luid  dinrli  ciiifii  iU'Uf;rscliatt'eiieii 
Tit.iilaïadel  ersel/t  wiiulc.  1  )orli  wiir.ifU  iiiaiiclie  jener  alten  Kaniilien  in  diesen 
neuen  Adel  anf^^enonniien.  lu  den  f;iaHi<-lien  (iesehleehtcrn  triii;!  nur  der  Chef 
inid  sein  ältester  Snlm.  sowie  die  älteste  'l'ocliter,  wenn  sie  das  erst;;eliorene 
Kind  ist.  lieu  'l'itel  lleiui  Aussterijen  des  iraunesslaiuines  kann  dersellje  aus- 
iialiüisweise  und  mit  kiiuii;liidier  i-iewilliKUUff  durch  eine  'i'oeliter  auf  deieu 
Kinder  iiliergehen.  Seit  IM'.i  ist  der  Adel  aller  Privilegien  beraul.t,  mit  Aus- 
iialiine  der  Titel  uml  der  Anfualiuie  der  Törliter  in  adelige  Stifte.  Kr  besteht 
ans   i    Herzog,  .'l'.i  (irafen,  l'T   Üaronen  und   l.'iM  eiul'ae.h  Adeligen. 

In  Finland  gil/l  es  erst  seit  ISU',)  einen  nationalen  Adel:  7  (irafen,  4',i 
Barone,  i'OS  einlaeli   Adelige. 

Aus  Krankreicli  bringt  der  Alinanaeh  vorläufig  nur  eine  Versuclisliste: 
die  Herzoge  und  die  .Mar(iuis.  Ks  wäie  wünsrlieiiswert,  wenn  über  die  Be- 
deutung des  letzteren  Wortes  als  Adelstitel  in  dem  der  Liste  voiiiergesrhiekten 
liistorisehen  Teil  einige  Aufklärung  gei:eben  wiiide.  Emie  des  17.  Jahrhunderts 
koiuiul  der  ,.Mar.|uis"  als  liesitztitel  vor,  den  aiudi  Hürgerli'he  tragen  konnten, 
ulme  darum  ailelii:  zu  werden,  entsiirechend  dein  fritlieieii  ßraueh  bürgerlicdier 
Familien  in  der  S(diweiz,  sieb  „Herr  auf  X"  zu  schreiben,  oder  „Kreihei'r  von  X", 
wenn  man  Hesitzei-  einer  llerrs(diatf ,  bezw.  einer  Freilierrselnvft  war.  Beweis 
liir  ilieseii  (iebraurh  des  Wortes  „^[arl|uis••  ist  z.  B.  der  französisehe  ('•Jesaudte 
in  der  .Schweiz  zu  Kmle  des  17.  Jahrhtinderts :  ftfonsieur  Anudot,  man|uis  de 
l'iiy>ien\.  In  den  amilicdien  Korres|iondenzeii  wird  er  selten  anders  als  ]\r.  Anudot 
genannt.  .Ms  er  im  is,  .lahrbnmlerl  als  Gesandter  nach  Spanien  versetzt  wurile, 
da  ist  in  dei-  Korres|iondenz  als(iiuud  ausgesprochen:  „es  sei  notwendig,  nach 
Spanien  einen  Burgerhidien,  wie  den  .Mar(|uis  de  Puysieux,  zu  sidiicken,  weil 
sich  die  (iranileii  mit  ihm  iiiidit  so  intiu\  machen  würden,  wie  mit  einem  Adeligen." 
l'ntei  webdien  Beilinguiiüen  wurde  dieser  Titel  in  Frankreich,  iiiiabhäugi-  von 
einem  Crundbesitz,  dem   „:\lar,iuisat-.  erbliidi  und  adelig? 

])er  deutsche  und  iis  te  r  le  i  c  h  ilsc  h  e  Adel  ist  samt  und  sonders  wie 
ein  von  den  K'aisern,  oijer  vielmehr  von  den  Reichsvikaren,  und  in  letzter  Zeit 
von  den  .'inzelneii  d.'iil.s,hen  LandesheiTeii  geschatfener  Diploinadel  dargestellt. 
Als  „date  of  création-  sind  /.:ihleu  genaniil,  die  bei  dem  neuen  Adel  alxietwa 
vom  17.  .lahihuiKb-rt  am,  meistens  zutiefl'en  mögen.  Bei  den  alten  b'amilien 
dagegen  ist.  das  hinzugidügle  Datum  irgend  ein  willkürlicdi  aus  deren  (îeschiidite 
herausgernpftes:  entweder  das  Jahr,  wo  si(di  ein  in  tVemdes  Fand  ausgewandertes 
Mitglied  dort  immatiikulieien  liess,  oder  wo  ein  ausser  (iebrainh  geratener, 
aber  alt  bereiditigter  Titel  wieder  aiifgenoniiueii  wurde,  oder  auch,  wo  eine 
Fimiüe  de>  Uradids  eine  Siaudeserliuliung  erhielt.  Uradel  au  sich  hat  keine 
„création-,  also  amJi  kein  ,(laie  ot  création".  Da  es  in  Kngland  veischwiudend 
wenig  Frailel  <iilil,  so  fehlt  dafür  einem  englischen  Verfasser  der  Mal.istab. 
In  l''älleii,  wo  keinerlei  Datum  ziii  Verfügung  .stand,  da  liat  er  dem  Namen  ein 
Fragezeichen  beigeffigt,  gleichsam  als  oii  die  Zugehörigkeit  der  bei  reifenden 
l-'aniilie  in  ilie  Liste  fragwürdig  sei.  Der  titellose  Adel  scheint  hier  ülierhaupt 
cmUültig  ausofschlossen,  da  der  Herausiieber  des  Werkes  den  dentscdieii  Ai  tikel 
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iintrr  ilie  volleinleteii  roclmct.  Eiiio  soldic  Ausscliliessiiiiiz;  liiirlte  iiii  i;ciiils  weiiii^er 
g-erei:lit fertigt  sein  als  in  iJeutsciilainl,  iiulein  es  liier  uralte,  vorneiime  adelige 
Gesdilecliter  ohne  Titel  gibt,  die  an  Eang  und  liistoiisclier  Redeutung  liöiier 
stellen  als  mancher  moderne  Freiherr,  der  niciit  weiss,  wer  der  (-irossvater 
seines  l'rgrossvaters  war,  oder  dei'  \ielnu;lir  weiss,  dass  nocli  vor  zwei  (lenera- 
tionen  seine  Familie  der  nnteien  ^"olk^klasse  angehörte,  aus  der  sie  durcli 
tinanzielles  (lesrliick  und  (îliick  rasch  emijorgestiegen  ist.  Diese  modernen  Frei- 
hfirtMi  sind  vollzählig  in  dem  Almanaeh  vertreten,  wählend  der  ganze  titellose 
l'radel  ausgeschlossen  ist.  In  der  deutschen  Liste  sind  von  Schweizern,  bezw. 
schweizerisciien  Ursprungs  oiler  früherer  Zugehörigkeit  :  die  Oralen  Beroldingen, 
Hftlnisy  lluc  [?),  Buol-Schauenstein,  Courteif,'  liiesbach.  Erlach,  I^fulineu,  Pour- 
talcs.  Salis  iZizers),  Salis-Soglio,  ^^'alduer  von  F'reundstein;  die  Barone  Andlaw, 
HaviiMi?),  Bondeli,  Bonstetteu,  Chambriei-,  (loumoëns.  Grenus,  llurtei-,  Breiten- 
Landenberg,  Perregaux,  Pury,  zu  K'hein,  Rinck  von  Baklenstein,  Salis,  Salis- 
Ci  lisch,  S(;liönau,  Senarclens-Gi'ancy,  Sinner,  Snlzer-Wart,  Thumb  von  Neuhurg, 
l'lm  C.'i,  Varnhülfr,  W'ittenbach  (?/.  Die  Fi'agezeichen  entstanunen  nicht  dem 
Almanach,  sondt-in  liezeichnen  mir  meine  Unkenntnis,  ob  es  sich  bei  den  be- 
trertcndfii  Namen  wirklich  um  Zugehörigkeit  zu  einem  schweizerisch. 'ii  Geschlecht 
liand(dt,  (ider  ob  nur  ziilällige  Namensgleichheit  mit  einem  solchen  vorliegt.  Das 
bei  den  Fieiherrn  von  Bonstetteu  angegebene  Datum  UU'.i  ist  das  Jahr  der 
iJcstitiiicMing  ihres  durch  ungleiche  lieiraten  eingebüssten  Dynast enrange.s.  Sie 
sind  keine  Diplom-Freiherrn,  .sondern  alte  Freie.  Die  Bonstetteu  und  die  Blonay 
sind  in  lier  Schweiz  die  einzigen  Barone,  deren  Titel  nicht  auf  Diidoni  beruht, 
und  uikuiidlich  nachweisbar  sind  bis  ins  iL'.  Jahrhundert.  Lrig  ist  in  dieser 
Liste  die -Aufnahme  der  Salis-Grüscli,  sowie  die  der  Salis  als  solche  schlechtweg 
unter  die  Freiiierreu.  Sie  beruht  auf  der  gleichfalls  irrtümlichen  Einrückung 
dioes  (ieschlechtes  in  das  Gotliaei  Taschenbuch  der  freiherrlicheu  Häuser.  Die 
Salis  waren  immer  eine  ungemein  zahlreiche  Familie.  Einzelne  Mitglieder  hatten 
zu  verschiedeneu  Zeiten  Diplome  erhalten,  die  sich  aber  nur  auf  die  direkten 
Nachkommen  ihrer  Erwerber  bezogen  und  nach  deren  Aussterben  erloschen.  Die 
meisten  dieser  freiherrlichen  Linien  sind  ausgestorben.  In  weiblichen  Nach- 
kommen ist  die  der  Salis-Marscdilins  noch  vorhanden.  Als  freiherrlich  sind  auch 
diejenigen  zu  betrachten,  die,  sei  es  per  fas  odei-  per  nefas,  in  monarchischen 
Ländern  als  P'reiherrn  anerkannt  und  daselbst  imiuatrikuliert  worden  sind. 
Aber,  wie  gesagt,  die  Familie  als  solche  in  cor[>ore,  und  die  Salis-Grüsch 
speziell,  gehören  nicht  in  diese  Liste. 

Übrigens  sind  in  diesem  Almanach  längst  nicht  alle  titeltragendeii  Schweizer- 
geschlechter aufgezählt,  da  auch  Frankieich,  Savoyen,  Neapel,  Parma,  Pajist, 
Mailand  u.  s.  w.  hier  Barone  und  (trafen  geschaffen  haben.  Da  ausserdem  die 
Schweiz  schon  1G48  aufgehört  hat,  ein  Teil  des  „heiligen  Römischen  Reiches" 
zu  sein,  so  dürfte  ein  besonderer  Artikel  über  die  Schweiz  in  einem  folgenden 
Jahrgang  augebracht  sein. 

Der  eingehendste  und  interessanteste  historische  Artikel  des  Almaiiaclis 
ist  der  über  Ungarn.  Er  ist  ebenso  gründlich   wie  der   deutsche  oberllächlich. 


Im  Uns-arii  iliiif'te  wohl  der  iillestr  Allel  Kmopas  zu  sudieii  sein,  imliMii  lincits 
bei  lier  (iiiiiuliiiig  des  K'ek-lies  iliiicli  die  Maj^yareu  R'eoeii  Knde  des  i>.  .laln- 
Inindeits  alle,  die  an  der  Ei-obennif»;  teilgeuonuneii,  diiicli  Staatsvertrai^^  tVir 
Freie  und  Adeli(;-e  erklärt  wunleii,  zur  .Mitregierung  unter  dem  von  ilnini  aus 
ihrer  Mitte  erwählten  Herzog  liereclitigt.  Die  eiiigeboi-eneu  besiegten  Siäuiuie, 
der  Leil)eigenselial't  unterworfen,  wurden  jedoch  von  den  Siegern  niclil  v(dl 
stiiudig  zernialuit  {\\\e  /..  H.  in  den  lialtisclicn  Trovin/eu,  wo  die  siegreiidie 
(leuts(die  ii'ittersrlmt't.  linrch  eine  liele  soziale  Klull  von  den  liesiet;ten  eiu- 
geliorenen  Volksstiiniinen  geschieden  hlieln,  sondern  sie  konnten  schon  frühzeitig 
sich  wieiler  emporarbeiten  uml  sich  mit  den  Magyaren  verschmelzen.  In  dem 
(4iundgesetz  von  Tii'i',  der  (-ioldenen  iiiiUe  des  Königs'Andreas,  wird  eikliirt, 
ilass  es  in  Uiigarn  nur  „Una  eadem  nobilitas"  gebe,  aus  allen  Stiinnuen  her- 
gekommen, aus  denen  das  damalige  Königreich  bestand.  Faniiliennamen  entstanden 
erst  im  i:i.  und  14.  .Talirhundert.  Barone  und  Grafen  waren  ursiirüngllch  iiohe 
königliche  Beamte;  ^lagnaten  und  Banns  durch  Keichtum  ynd  (ieburt  hervoi- 
ragende  Geschlechter.  Ministerialadel  i;ab  es  nie  in  Tnuarn.  .ledei',  amh  der 
kleinste  und  ärmste  P^delmann,  stand  unmittelbar  unter  den:  König  Kiuer  der 
Wege,  um  in  den  ungarischen  Adel  hinein  zu  gelangen,  war  und  ist  heute  noch 
die  .Adoption  als  Sohn:  fiiihei'  au(di  als  Uruder.  unter  den  fiir.'-tliciieu  und  griit- 
licheii  Familien  siml  autlallend  \  iele  deutsch  tisterreichische  Namen;  unter  den 
Haronen  verhiUtnismiissiL:'  weniiire. 

Von  Italien,  dessen  .Vdel  aus  vieleilei  (,)utdlen  zusammengeflossen  ist, 
gibt    der  Ahnanacii    voiliiutig   nur   eine  Veisuchsliste    der    zahlreichen   Herzoge. 

Der  päpstliche  .\d(d,  ebenfalls  nur  Versu(disliste,  nennt  ,'57  Fürsten,  fn' 
Herzoge,  '.l-l  Manjuis,  i'sT  Grafen,  1  Vicomte  und  18  Barone,  die  meisten  erst 
aus  dem  llf  .Tahi hundert.  Der  Fürstentitel  wird  in  der  Regel  mit  dem  Namen 
eines  (-iutes,  dem  „Fürstentum"  verbunden.  PäpsHicher  Adel  ist  niclit  überall 
anerkannt,  z.  B.  weder  in  Pi-eussen  nocli  in  England.  Von  den  vielen  katholischen 
Briten,  auch  Damen,  ilie  Pins  IX.  uml  Deo  XIII.  „gegraft"  haben,  darf  keiner 
amtlich  seinen  Titel  führen.  Seihst  gesellschaftlich  wniden  päpstliche  Titel  selten 
einst  genommen,  sogar  in  gut  katholis(dien  Kreisen.  Übiigens  werden  .jetzt 
die  päpstlichen  Xobilitierungen  seltener  werden,  nachdem  Pins  X.  vor  zwei 
Jahren  einen  Verein  aufgehoben  hat.  der  sich  ursprünglich  gebildet  hatte  „zur 
Verteidigung  der  Hechte  des  Stuhles  Petri"",  in  der  Praxis  aber  zu  einem 
Maklergeschäft  für  Orden  und  Titel  geworden  war.  F'inige  s(diweizerisclie  Finanz- 
iiiänner  sind  päpstliche  Grafen. 

Der  Herausgeber  des  Almanachs  erklärt,  die  Kompetenz  der  Päpste,  Adels- 
titel zu  verleihen,  entstamme  ihrer  Sou\'eränität,  die  trotz  des  Verlustes  des 
Kirchenstaates  heute  noch  anerkannt  sei.  Die  veröllentlichteii  päpstlichen  Di|iIome 
aus  der  Zeit  des  Kirclienstaates  berufen  sich  jedoch  nicht  auf  die  Souveriinitäl, 
sondern  auf  Chiistus  und  ilie  Apestel,  z.  H.  das  (irafendiplom  dei'  Familie 
Crivelli  in  Liizern.  Dieser  Name  kommt  in  der  Liste  niclit  unter  den  Grafen, 
sniidein  unter  den   l''nrsteii  \  or. 
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Adel,  die  .liinklieeien,  deren  'röelitei'  Jonkvroinv  lieissen,  zum  Unterseliied  von 
der  liürncrliiiien  Jnt'vronw.  Künfzeiiii  Familien  der  liolländisi-lien  Matrikel  sollen 
seliweizerisrlien  l'isinungs  sein.  Erkennbar  sind  :  de  Con.stantKebeque,  Hogguer, 
Senarclens,  Fhigi,  Locliniann,  Mnralt,  Steiger,  Stiirler,  Sclnnid,  Dittlinger.  Nacli 
Mitteilung  des  Verfassers  sollen  aiudi  Selnvejzer  sein:  Iiiilioff,  ]\Ieyer,  :\lock, 
\egelin,   Kappard,   Hand,  Steilniann. 

Kille  Bestimmung,  die  in  der  Sidiweiz  zur  Zeit,  als  der  Adel  nocli  nielit 
geselzüch  liier  aufgehoben  war,  mit  Sympatliie  begriisst  worden  wäre,  ist  folgende: 
jemand,  dessen  I<\amilie  wenigstens  20ii  Jahre  lang  der  Magistratur  einer  der 
grösseren  liolliindisciien  Städte  angehört  hat,  k;uin  Aufnahme  in  die  Adels 
matrikel  heanspruelieii.  Ausländer  können  in  llollaiul  nur  dann  immatrikuliert 
wcidiii,  wenn  deren  Heimat  den  Holländern  die  gleiche  Ehre  erweist.  Etwa  die 
Hiilftr  des  dortigen  Adels  ist  eingewandert,    hauptsächlich  ans  Deutschland. 

Malta  besitzt  einen  von  den  Grossmeistern  drs  .Udiaiiniteionlens,  nieisiens 
erst  im  is.  Jahrhundert  geschatfenen  Adel,  h'rankrcii  li  srhallle  ihn  ah  mit  dem 
Hcfehl,  siüulliche  Diplome  am  Knss  des  Freiheitsbaiinies  zu  verbrennen,  lùigland 
slidlte    ihn    wiciifr    her    und   errichtete    auf  der  Insel   eine   Kommission   von   vier 


eniials, 
111(1    die 


Miliiiicdeiii,  die  darüber  wachen,  dass  er  si(Ji  niidit 
iingelnihrlich  vernieliie  duirj,  die  Willkiir  ih-r  Notai 
l'.auern  vor  jedem  grösseren  (-iutsbesitzei-. 

In  Norwegen  haben  gesetzliche  .Abschatliing  und  natilrl 
ein  v(dlständiges  Verschwinden  eines  nationalen  Adc-ls  iiewirk 
ziue  Land   von   Eiiioiia.  von  dem  das  behauptet  werden  kann. 

\'oii  l'ortugal  gilit  der  Almanacli  die  amtlich  vcilitfeni 
eine  Statistik   aller  duirli  die   Könige   von    iL'T'.i  -  1  s;ili  veiFudiei 
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Les  titres  de  révniue  de  Laiisaïuic. 

l'ai-    Miixiin,;    Hrvindini. 

Le  viMiérahle  r\ciiiir  (!(■  Lausaiiiir,  Af-i' Josei.h  lieiuaz',  s'intitule  -par  la 
Rràce  lie  l»ieu    et    la   \nloiite  du   Saint  Sicije,    rvéi|ue    de   Lausanne    el   (îenève.» 

Cette  fornmli'  a  \aiie  au  cours  des  siècles,  et  inC-uie  au  cours  du  dix- 
iieuviùnie  siècle.  .M^;i  .Meiiuilldd  se  i|ualiliait:  <  [>:\.v  la  grâce  de  Lieu  et  du  Saint- 
:  Siège  aiu)stoli(|ne,  c\ei|ue  de  Lausanne  el  (ienè\e,  comte  et  prélat  assistant 
au  trùiie  |iiuitilical.  M^i-  \'eniii  se  di>ait:  -par  la  grâce  de  Lieu  et  du  Saint- 
Siège  apostiil[i|Mc,  c(uute  et  èvcipie  de  Lausanne,  èvèque  Tle  (ieiiève,  prince  du 
Saint-Empire  mmain. 

C'est  par  luddcstie  i>ure  cpie  ^Mgr  Deiataz  n'a  pas  porté  ces  titres.  Ils 
l'ont  tous  ctç  |iar  >es  [irèdècesseurs  dès  le  i|uin/iènie  siècli-,  el  il  y  a  peut-être 
quelque  intérêt  a   en   faire  l'iiistoire. 


Nous  ne  [lossèddiis  anctin  acte  émanant  du  premier  évêi|ue  de  Lausanne, 
saint  Maire.  Au  lias  des  décrets  du  concile  de  .M.icon  (."is.',,  nous  trouvons  la 
signattire:  -  Marins  episcupus  ecclesiae  Aveuticae  suscripsi.  »  Mais  il  résulte 
d'études  rei'entes,  ipu'  le  nom  du  diocèse  et  le  reste  de  la  lormule  sont  l'œuvre 
d'un  copiste,  l'eveipie  n'ayant  l'ail  qu  apposer  smi  nom  propre  sur  l'acte  ori- 
ginal. .\n  sur|ilus,  il  lie  s'agit  ici  qm-  dune  suliscriptitm  et  non  d't\n  document 
émanant  de  re\ei|ui'  lui  même. 

Il  tant  descendu.'  jusqu'au  dixième  siècle  puni  trouver  une  cliarte  épiscopale 
lausannoise.  L'e\e(ine  Loxm,  dotant  le  1  mai  :ii)i;  la  cliaiielle  Saint-Pierre  à 
Lausanne,  se  ipialitie  liiniiilis  ciiisnijins'.  Le  .'i  mars '.liti,  son  successeur  Libon  se 
dit  ii/isi/iii  ilt'i  liiiiiiilis  i'/,iscn/>iis  \  Magnère  est  le  11  février  '.»lil  liiiDiilis  epis- 
cojJiisK  Ce  sont  là  des  loiniules  courantes  des  cliaucelleries  mérovingiennes  et 
carolingiennes. 

Le  on/.ième  siècle  ne  nous  fournit  iiu'une  seule  charte  ejiiscopale,  celle  de 
lO'Ji)  environ  par  laquelle  Lamiieil  de  Lramlson  et  ses  frères  font  une  donation 
au  couvent  de  L'omaininolier.  /ù/n  LuinlKiiiis  liiiisuiiciisis  e/iisiojni.'^''.  est-il  dit 
siniplenn^'Ut,  mais  il  tant  remarquer  i|ue  Lamberl  agit  ici  plus  en  seigneui'  de 
Grandson  qu'en  è\e(|ue. 

Les  documents  épiscopaux  ne  deviennent  aliondanfs  qu'à  partir  du  douzième 
siècle.  En  1111,  (iiranl  de  Fauci^ny  est  Ihi  iji-nln!  saiirtaf  Lii/iS(n/c//si.'i  eci-le- 
aiar  fjiiscujiiis''.  Ce  n'est  pas  une  t'ormnie  nouvelle,   imisqu'au  concile  d'Agde  en 

1  Cft  article  a  .■le  énil  du  viv.ml  ilc  Mi;i-  Kenia/,  évêi|Ue  lie  bausaime  et  Cïeuéve, 
iléeèdù  le  'M:  sei.lrnilire   l'Hl, 
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at  Attur  se  dit  déjà  firiiii'd  Dci  r/iiscn/j/i. 
leiix  t'oi'iiiules,  est  celui  einployé  dès  lots 
coiiale. 

I  exclut    pas   d'autres.    Tout   d'ahord    la 
I^i'i  (//■////Il  Ldiisdiiiiciisi^  rcc/i'siiii'  in/nis/r 

médée  en  llf)!-,  iiar  Landii  de  iMirnes 
:édeiite. 

II  1l':.'<>,  I^ertliolil  de  Neudiâtel  s'intitule  Diriiui  })tisvnüiii!ie  Ldiismi- 
'Iiiis\  ce  ([ui  n'est  autre  (|Ue  la  formule  de  Talion  en  *,••_'•,(,  et  en  1-_M.'> 
'ssioiw'.    Jean    de  C'ossona.v   enipjoie   g-énéraleinent  Ih-i  (ji'dtia.   mais 

miseratidiic  en  124(;"  et  diriiid  jiei-iiiissiu)ii'  en  l'_'18'. 
:es  qualificatifs  sont  classiques  et  jaillissent,  [lour  ainsi  dire,  des  faits 

Le  XIV«;  siècle  nous  ajqiorte  une  formule  nouvelle.    En   1.'Î2T,  Jean 

se  dit:  Dci  et  iipOi^tuVue  ^edis  (jnitid  LiiusiDiiifiisi^  cpistuinis''.  A  vi'ai 
'ornuile  était  nouvelle,  la  cliose  ne  IVHait  pas.  On  voit  en  ssii  déjà 
a  VIII  confirmer  l'élection  de  Jérôme  au  sièj^e  de  Lausanne,  et  cette 

lioiitilicale  est  manifeste  dans  les  élrctions  éidscopales  du  XII'-  et 
èclfs''.  En  114S,  le  pape  Ku;i-èiic  III  lappclle  (pie  toute  èli/ction 
it  être  soumise  au  pape  ou  au  mètropolilain '",  et  c'est  à  rette  uiènie 


saii 


lèjà   iliilini   ii  dpnstnliai 
Uoin^X  et  (le  Xicdias  III 


lir.2,    (pie    révè(pie    de    HamlH-i-; 
ipus  ".  Mais  en  1274  et  127H,  des  d(' 

à  l'observation  de  cette  règ-le  ancienne,  et  c'est  dès  ce  iikhuciiI 
ques  commencèrent  à  mentionner  dans  leurs  titres  celle  inlervcntidii 
in  Pontife''-.  En  France,  l'èvèque  d'Evreux  se  dit,  dès  l.'iiil'\  le 
otre  connaissance,  évéque  par  la  grâce  du  Saint-Siège  apostoIi(pie,  et 
e  se  répandit  bientôt  dans  toute  la  clirétienté.  Elle  était  d'autant  plus 
à  Lausanne  que,   dès  130!l,  et  ensuite  de  diverses  circonstances,   la 

évè(|ues  lausannois  du  (luatorzième  siècle  furent  non  seulemeni  cou- 
s  nommés  directement  par  le  pape'^ 

voit  pas  au  XIV'-  siècle  d'autres  innovations.  ]<'ran(;ois  de  Montfalcoii 

est  (liriiui  Diist'rdiiiijtc  t-t  ^tulis  dpdstdlirc  prndciitid  episcopus.  Ayiiioii 
,'  (i:5;-ir)-i;57ri)    et  t-iui    de  Lraiiiiiiis    ii;'.7r>-L'i'.i4)  se  nomment  pi-es(iue 
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toujours  c-vGciuos  |i;ir  la  ^^rAcc  de  Dien  ot  du  Saint-Sief^e  a))Ostoli(iiie.  Guillaume 
de  Mentlionay  (  l.''.'.i4  l-lDi'i)  sc  dit,  j^^tMiéraliMueiil  évèiiue  par  la  nu.séricorde  divine. 
Guillaume  do  Gliallaut  (lloiM-l.'ili  iuuove.  Dès  illi',  il  est  miseratioiw 
(liriiKi  rpiscopii.'!  liiii.^iniiinisi^  li  co/itr.^'.  Après  lui  (îeorges  de  .Saluées  (1440-1461) 
est  Dci  et  apostolicc  st'ilis  (/ndia  Liii!sin/nri/sL<  epLtco/m.'i  et  comes-.  Le  comté  dont 
il  est  iri  question  est  celui  de  \'aud.  Ji'évè(iue  de  Lausanne  est  comte  deVaud 
depuis  la  donation,  de  l\odol|ilie  lli  du  iTi  août  1011.  Nous  avons  montré  ailleurs 
que  cet  acte  de  donation  est  autlientiijue  et  i|u'il  a  déployé  ses  etFets^  Jlais  on 
peut  se  ileniauder  [lourquoi  l'ève(|ue  de  Lausanne  a  attendu  le  i|uiuzièuie  siècle 
pour  se  proclamer  comte.  Laus  son  Muiiiicl  de  iliplonuüi<jiic\  (îiiy  ré|iond 
d'avance  à  cette  question  en  constatant  que  ce  ne  fut  guère  qu'au  déclin  du 
XlVi- siècle  que  les  é\è(jues,  seigneurs  de  leur  ville,  ajoutèi-ent  leur  titre  laïque 
à  celui  iTèvèque,  et  .'\I.  Pouiiardin  remarque  de  son  coté"'  (in'im  ne  voit  i)as  les 
prélats  revêtus  de  cette  dignité  preiulre  le  titie  de  comte  avant  une  épO(|ue 
tardive  du  moyeu  âge,  lorsque  les  idées  de  distinction  lionorilùine  et  de  iiiérarcliie 
sociale  se  furent  dégagées  et  précisées.  C'est  d'ailleui's  à  ce  moment  là, 
l'exemple  de  Lausanne  le  prouve,  que  les  comtes  la'i'ques,  à  l'imitation  des  roi.s, 
clierclièrent  à  allinner  la  supériorité  de  l'élément  civil,  et  les  évêques-conites 
se  cinreut  oliliuès  datiinuer  tous  leurs  titres  pour  défendre  leur  indépendance 
temporelle.  .Si  A  y  mon  de  ("ossou.ny,  dans  sa  lutte  contre  la  maison  de  Savoie,  ne 
luend  jias  le  titre  de  comte,  il  n'en  pi'oidame  pas  moins  cette  indépendance,  et  il 
se  lail  confirmer  jKir  l'eiiipeieur  (Miarles  IV  la  donation  du  comté  de  Vaud  et  sa 
(pialitè  de  pi-iuce  du  Saint  Kmpiie.  (.»uant  àtinillaumedeCliallant,  c'est  au  lendemain 
de  dèclaiations  de  riMiipeiciii'  Sigismoud  annulant  en  mai  et  en  décembre  WVl 
la  concession  du  vicariat  impérial  au  comte  do  Savoie,  que  cet  évéque  de  Lau- 
sanne [ireud  le  titre  de  comte:  il  se  défend  visiblement  contre  son  puissant  voisin. 
Georges  de  Salnccs  est  eveijue  et  comte,  de  même  que  ses  successeurs 
immédiats,  l^enoit  de  ]\[ontferrand  (147i)  -14111)  [irend  généralement  le  même  titre. 
Jlais  il  va  plus  loin.  L'empereur  Frédéiic  lui  ayant  renouvelé  le  4  mai  1487"  la 
concession  des  régales,  ce  dont  l'évêque  fit  solennellement  hommage  au  souverain 
dans  la  catlièdrale  de  Lausanne,  le  IM  juin  1488,  ]5enoît  se  qualifie  aussitôt 
après:  dci vt  iijHislolicf  ^nli  ijnitiii  Liiit^din'ii^i^  cjii.^copus  et  eûmes  ac  siieris  linperil 
priiieeps'.  Le^'l  mai  14S',),  le  roi  de  l''rance  Charles  IX  nommant  l'évêque  de  Lau- 
sanne membre  de  son  (irand  Conseil  l'appelle  aussi  prince  du  Saint-Empire  romain". 
C'est  une  formule  nouvelle.  Même  aiirés  1488,  Benoît  de  Montfei'rand  ne 
l'emploiera  pas  régulièrement.  Après  lui,  Aymon  de  ^lontfalcon  se  dit  encore  en 
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1492'  évêque  et  comte,  mais  le  15  octobre  14l)S,  recevant  l'hommage  du  duc 
Philibert  de  Savoie  pour  Moudon,  Vevey  etc.,  il  se  ()ualifie  évêque  et  prince. 
Sa  formule  habituelle  est:  DiL^erafiune  diri/id  Lausdiuieiixis  p/iiscu/ms  et  nnnf.'i 
uc  Saïuti  Intperii  princcps'.  Son  neveu  Sébastien  se  dit  de  même:  iniscnilidiic  dci 
et  apostolice  sei/i  gratta  Liiiisu/iiiensis  episcopiis  et  cditirs  ac  ^mi-i  fniperii  priiueps^ 

Prince  de  l'emiiire,  l'êvêque  de  Lausanne  était  iurontestalilcuicnt.  ("est 
ainsi  que  l'empereur  Maximilien  qualilie  Aymon  de  Montfalcon  le  i'  décembre 
1510 \  et  ses  prédécesseurs  en  font  de  même:  Sigismond  pour  (îuillaume  de  Clial- 
laut  le  23  août  1422^;  Wenceslas  pour  Guillaume  de  Meutlionay  le  22  juillet 
1398",  Charles  IV  pour  Aymon  de  Cossonay  le  (i  mai  l.'Kif)';  Albert  d'Autriche 
pour  Guillaume  de  Champvent  le  7  avi'il  12',t9'',  et  enliu  son  [lére  Tîodolphe  de 
Habsbourg,  en  août  1275'',  appelle  le  même  évêque  yv/vz/cc/yN  imster  dilecttis. 

(!es  déclarations  impériales  suttisent  certainemeut  ]iour  justitier  le  titie  pris 
par  les  évé(iues  de  Lausanne.  Jlais  sur  ([uoi  se  basent-elles? 

Au  seizième  siècle,  postérieurement  à  la  l;él'i)rme,  (pielqu'un  a  composé  un 
document  —  dont  on  ne  connaît  ipi'une  copie  sur  papier  aux  aichives  de  IKveclié 
à  Fril)0urg '°  —  d'après  le(|ueh  le  2;»  septembre  12T."i,  l'empereur  lîodûlphe  île 
Habsbourg  aurait  conféré  à  l'eveipie  Je:in  de  Cossonay  le  titre  de  iiriuce.  Ou 
a  déjà  prou\é  la  fausseté  de  cette  pièce,  (|ui  parait  n'être  ipruue  fantaisie 
littéraire  nuiladroite  (Jean  de  Cossonay  est  moi  t  avant  l'avènement  de  Koiiolpliei 
et  qui  était  d'autant  inutile  (pie  la  lettre  royale  d'août  127.")  ciiargeant  l'évéque 
de  Verdun  de  conférer  à  reveipie  de  Lausanne  les  régales  et  de  recevoir  .siui 
hommage,  est  en  elle-même  pleinement  satisfaisante. 

En  réalité,  aucun  évêiiue  de  Lausanne  n'a  pu  être  créé  prince  de  l'Empire. 
Ce  prélat  était  prince  par  ce  seul  fait  que,  dés  le  onzième  siècle,  il  dépendait 
directement  de  l'empereur  et  qu'il  tenait  du  souverain  les  régales,  c'est-à-dire 
le  droit  de  haute  justice,  celui  de  battre  monnaie,  celui  de  créer  des  marchés, 
la  police  des  routes  et  des  cours  d'eaux.  Le  diplôme  impérial  du  d  mai  l.'iiif) 
s'appuie  sur  l'acte  de  donation  du  comté  de  Vaud  de  IDH,  sur  la  ilonation  des 
biens  de  Rodolphe  de  RheinfeMen  par  Henri  111  en  1()79  et  sa  coulirmation  par 
Conrad  II  en  1 145. 

En  réalité,  si  l'on  examine  les  diidomes  de  U)79  et  de  1145  ",  on  n'y  voit  pas 
l'affirmation  des  droits  régaliens  de  l'évéque.  Ils  visent  simplement  la  protection 
royale  étendue  sur  l'église  de  Lausanne,  ipii  ne  déiiond  visiblement  que  du  souverain. 

'  ACV.  Hc(j.  r,,j,.   f., lus.  n<>  2'SM. 
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Les  véritables  titres  juridiiiues  de  révcMiuc  de  Lausanne  étaient  d'une  ^lart 
les  diiilômes  rodolpliiens  d'immunité,  de  l'autre  l'acte  de  donation  du  comté  de 
\'aud.  Les  premiers  affranchissaient  la  ville  épiscopale  et  les  Liens  de  l'évêclié 
(le  toute  autorité  d'un  l'onctionnaii-e  (luelconque  et  ne  faisaient  relever  l'évéque 
que  du  roi,  le  dernier  donnait  a  l'evéïiue  les  droits  comtaux  partout  où  le  comte 
de  Vaud  les  possédait   encore. 

TiCs  diplômes  liiinmunités  sont  perdus,  à  l'exception  de  celui  du  5  aoiit  SOH 
que  nous  avons  retrouvé  et  ipii  en  supiiosc  d'antérieurs,  un  tout  au  moins.  En 
1518,  l'évéque  Sébastien  de  .Montfalcon  produisit  deu.x  diplômes  de  L'odolphe  I't 
de  Hss  et  du  S  février '.M)7  '  dont  le  texte  nous  est  inconnu.  Eien  ne  prouve  qu'il 
n'y  en  ait  pas  eu  môme  de  plus  anriens,  provenant  des  empereurs  carolingiens, 
et  il  est  iirolial)le  que  l'un  des  diplômes  perdus  doit  avoir  comporté  la  con- 
cession du  droit  de  battre  monnaie.  En  faisant  en  l^l  1  donation  du  comté 
de  Vaud,  le  roi  Rodolphe  111  complétait  l'ensemble  des  privilèi^-es  dont  jouissait 
l'évéque  de  Lausanne  ipii,  de  toutes  manières,  devenait  l'un  des  premiers  lU'imats 
du  royainue. 

Le  royaume  de  Hourgogiie  ayant  été  annexé  à  l'empire  en  1031!,  l'évéque 
de  Ijausanne  devint  le  va>sal  immédiat  de  l'empereur  exactement  au  même  titre 
qu'il  l'avait  été'  précédemment  du  roi  li'odolphe.  On  conjecture  avec  beaucoup 
de  raison  ipie,  pour  s'assurer  la  tidôlité  de  ses  nouveaux  administrés,  l'empereur 
cnnilila  de  ses  laveurs  les  évéïpies  de  la  Bourgogne-.  Sans  qu'il  y  eut  besoin 
[lour  cela  d'un  titre  écrit,  il  conlirma  de  fait  leur  situation  privilégiée. 

Oii  peut  d'ailleurs  Immédiatement  s'en  rendre  compte.  Hurcard  d'Oltingen 
(l(i.")(i-l(),S',ri,  chancelier  d'Italie,  joue  certainement  à  la  cour  d'Henri  IV  le  rôle 
d'un  prince  d'empire,  (lirard  de  Eaucigny  (  1 107 -1 12',t'),  chancelier  imiiérial,  est 
l'iin  des  piinces  i|ui  ciuiseillenl  l'empereur  en  1  Ii'ô,  i/iis/roniiii  /'/■i/n-i/mui  i-i)i/n7in. 
Saint  Amedée  illli  llfi'.ti  jouit  de  la  môme  situation  à  la  cour  de  l'empereur 
Frédéric,  et  les  franchises  ipii  portent  son  nom  et  lui  sont  antérieures  d'un  siècle 
piobablement,  reconnaissent  nettement  à  reveipie  de  Lausanne  la  possession  des 
réy-ales.  Le  dm:  lîodolphe  de  Kheinfelden,  avoué  impérial,  reconnaît  à  son  tour 
ou  IITm    les  droits  régaliens  du  pi'élat,  (piehpie  envie  il  eiit  du  contraire. 

Sans  doute,  à  ce  moment  là,  le  corps  des  princes  d'empire  n'est  jias  encore 
un  collège  fermé.  Jfais  nous  venons  de  voir  que,  lorsqu'il  le  devint,  à  partir 
du  treizième  siècle,  l'empereur  continua  à  traiter  l'évè<iue  de  Lausanne  comme 
tel;  ce  n'est  même  que  dès  ce  moment  là  (|u'il  l'appela  formellement  prince  de 
l'empire,  depuis  Rodolphe  de  Habsbourg  en  r-17.')  à  JLaximilien  d'Autriche  en  1510. 
De  uu'ine  (]ue  la  concession  de  l'avouerie  imiiériale  aux  Zahringen  au  XI F'' 
siècle,  la  concession  moimmtanee  et  plus  d'une  fois  retirée  du  vicariat  impérial 
au  comte  de  Savoie  dés  l.'Î.MI  n'a  pas  eu  pour  elfet  de  faire  perdre  à  l'évéïpie 
(ie  Lausanne  sa  rnialitè  de  prince  immédiat. 
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Et  c'est  coiuiiie  tel  (lu'eii  mai  et  juin  l-Ii'.',  (iuillauiiif  dr  cliallani  se  rendit 
en  graiiil  apiiarat  à  la  Diéle  de  Jîfgeiisbourg,  accoiii|iauiir  de  citoyens  lausannois, 
lesquels  ont  rédigé  le  jonnial  du  voyage  aux  lins  de  justitier  Inirs  dé|ienses 
devant  le  f'onseil  de  \ille  i|ui,  eonfnrniénient  aux  iVamliises  de  Lausanne. 
défrayait  l'évéque  et  sa  suite'.  Kn  ITii-'d,  réveque  Sebastien  de  Montfaleon  (diav- 
gcait  le  chevalier  Ciiristoiilie  de  Diesbacli,  avoyei'  de  J-ierne,  el  le  i;;  février 
Ini'H  le  chanoine  Franeois  de  Vernets'^  d'aller  iiorter  à  l'eni|ieienr  rininnna-e  du 
liai'  le  iirélat  en  qualité  de  priin-e  du  Saiiit-Enipire.  Kn  l.''>'.il  ri'\eque  Antoine 
de  Gorrevod,  en  la  même  (|ualité,  envoya  à  la  diète  impéiiale  un  député  (pii  y 
souscrivit  eu  son  nom  ■•. 


Depuis   l.">.")il,  l'évéi|ue  de  Ijausanue   n'a  plus  de  pouvoir  lenqiorel.    Il 
a  i.as  moins  ,-„ntiiiue  au  .\V1",  au  XVII",  au  Will"  et   au  XI.X"  siècle  a  jic 
le  titre  de  |u-iiu'e.  Car  le  droit  ne  se  prescrit  pas.   VA  aujourd'hui  encoie,  l'évi 
de  Lausanne  est  comte  et  prince  du  SaiiuEmiiire. 


Kiiie  neue  Haslcr  Staiulcssclicibc. 

8iehe  Tafel  XVI. 

Heute  ist  der  i^ettel  poli/.eiliidi  verlöten,  wenigstens  der  koinniune  Hettel 
von  lland\verkslnirs(du'n  und  armen  lieuten;  aber  in  anderer  b'orm  tbirii'rl  er 
fröhlich  fort.  Mau  wird  ihn  nie  unterdrucken  können,  lias  Wort  des  grossen 
Meisters  wird  allezeit  seine  (iidtiing  bidialten:  Bittet,  so  wird  luicli  gegid,eii. 
Denn  wir  I\[enscheu  .sind  alle  aufeinander  angewiesen  und  i5il tende  und  (lebende 
wird  es  immer  geben  müssen.  Ja,  heute  wird  viel  gebettelt,  allerdings  nicht  mehr 
für  Klöster,  aber  docli  für  gemeinnützige  Zwecke,  für  .Vn-^talleii,  K'raiikenasyle, 
Vereine.  Der  heischenden  Jlilnde  sind  IjCgionen  geworden,  und  eine  .Mas-r  (  louche 
müssen  wir  in  den  Papierkorb  werfen,  auch  der  Bundesrat  tut  es;  denn  wir 
können  nicht  immer  geben.  Und  ist  e.s  nicht  meikwiirdig  -  auch  der  Ileraldiker 
und  Glasmaler  vergangener  Tage  lebte  vielfach  \om  lietlel.  Wir  gedenken  da 
der  schönen  Sitte  der  Scheiben-  und  \\'appensclienkun<;en.  Liess  ejiu'  (leineindc 
sich  eine  Ivirche,  ein  Ivathaus,  eine  Zunitstube,  sogar  ein  liailer  oder  auch  irgend 
ein  Privater  sich  ein  Daus  bauen,  so  liess  man  sich  dazu  die  Fenster  samt  dem 
farbigen  heraldischen  Einsatz  schenken.  JMan  bettelte  niclit  bloss  bei  guten  Freunden, 
sondern  auch  bei  Städten  und  St;imlen,  bei  Klöstern  uml  Hischöfeir  .la,  die  Sitte 
war  so  sehr  verbreitet  und  selbstversläiKllich,  dass  sich  Städte  uiul  Stände  ge- 
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malte  \\"a|ipeii  von  iliieii  '  Hasiiialciii  im  \oir.it  lietViu  Hessen.  Das  gali  den  (,las- 
iiialeni  und  Kiinstk-iii  Brot.  Durcli  Jalirzoliiite  und  Jaliiliuiulerti-  wechselten  die 
JMtriiien  dieser  sog.  StaiKtessciieil}ên,  so  dass  wir  iiente  davon  eine  recht  erfreu- 
liche Fülle  und  Verscliiedenheit  lusitzen.  Bern,  Basel,  Ztiiich,  Solothurn  und 
Liizeiii  produzierten  dersellien  eine  reidit  ansehnliclie  Reihe.  Viele  davon  finden 
sich  no(di  da  und  dort  in  den  Kirchen  uml  Hatssiilen,  alicr  ganz  hesoinlers  in 
den  MiL-M'cn,  denen  sie  idne  voiiudinie  Zierde  geworden  sind.  Ks  legte  auch  der 
Klinsller  \  ergangener  Taue  seiiuMi  gan/.tni  i'Meiss  in  eine  saubere,  tlotte  Airsfiih- 
i'inig  des  ihm  gewordenen  ehrenvollen  Auftrages  seiner  Valei'stadt.  Hans  Sterr, 
('all  von  Ae;:eri,  h'nnk  \\\\\\  Lindtme> er  schufen  prächtige  Werke,  von  andern,  ihnen 
fast  elieiiliiiiii-eii.  uar  iihdit  zu  reden,  l'nsere  Zeit  kehrt-gerne  zurück  zu  alten 
(lepthiueiiheiteii.  Niehi  dass  man  1mm  K'egierunticn  wiederum  Staiuicsscheilien 
mit  Bainiei  iiaiüMii  und  Wappen  lieilidn  diirtte.  aliei  do(d:  dadurch,  dass  die  alten 
l''oriiieii  der  Cl.i-L'eiiiaide  wieder  aus  der  \'ergangenheit  hei-vorgeholt  werden  und 
neu  anlleheii.  AN  l'mlie  solcher  IJeiiaissaiua'  hringen  wir  heute  einen  Entwurf, 
der  von  «Ma-maler  l'",mil  (i  erst  er  in  Basel  gezeichnet  und  ans'gefnhrt  worden  ist. 
Mehei-  weiden  uiiveie  .Mn.seen  mit  der  Zeit  daran  gehen,  eine  möglichst 
kouiiilette  Serie  .Mihdiei-  Staudesseheiheii  zii  sammeln.  L.  GcvMcr. 


Miscelli 


illlCM, 


iil<)s.enzuni..lîciicli(  ülici' .lie  Keile  vat  ioinler  glanieri.sciicii  Sclilaclifen- 
pann.'i-.  im  Amislieinhle  (h's  K'egiernngsrates  des  Kanlons  (ilarns  l'.Uü  -l'.Ml. 
Im  It).  .lalir-an-e,  .\ene  iMdge  (ls;)S/,i;i)  Nr.  l".»,  p.  4:)(l,  der  „Kunstchronik", 
\\(i.  hiai.M-lirili  liii  Kunst  und  Kunstgewerl.e,  hatte  seinerzeit  der  jetzige  ver- 
dieiistv.ille  DirekhM-  de>  Beiliiiei-  Zcughanses,  Dr.  v.  l'hisch,  seine  Ideen  „über 
die  .\ulsiellnn-  niid  l'aliallnn--  alter  Isahnen''  entwickelt.  Seiiuui  Voi-schlägen, 
apidi/iiieii  ile>  Tihhev  auf  leines  hihtnetz,  leiiie  u.  a.  auch  das  sidiweizerische 
LamleMiiuseum  in  i^lneklirher  Kelol^nn-  nach,  und  sein  Beispiel  ahmten  zahl- 
reiche kleinere  liislitiiie  uml  dii'  mit  der  .\nl  liewahrnng  der  alten  sehweizerischen 
Schlachtenpaiiner  lietrauten  amtlichen  Oreaue  nach.  \\  ir  eiiniiein  uns  der  nun- 
mehr so  gesicherten  Aulhewahi  nng  iler  l'anuer  im  Staatsarchive  Scdiwyz,  wie 
wir  sie  in  der  (i<mi'ralversammli[nu  unserer  t :esells(  haft  in  Sehw\z  l'.Hir.  gesehen. 
Nun  ist  aueh  der  Kanton  (ilarns  diesen  Beispielen  erfrenliidierweise  gefolgt, 
('her  den  ansehnlichen  Beslaml  an  iliesen  elirwiirdigen  Zeugen  einer  ruhmreichen 
Kriegsgeschichte  orientierte  sehon  hingst  ein  gediaicktes  „Verzeichnis  der  alten 
Schlachtpanner  in  (ilarns",  allerdings  niiht  in  einer  über  alle  Kritik  eriiabenen 
Weise.  0.  PL  Schindler  verbreitete  sicli  sodann  im  8.  Hefte  des  Jahrbuchs  des 
Historischen  Vereins  des  Kts.  Glarus  „über  Pannerherren  und  Pannertage  des 
Landes  l-ilarus",  wobei  neben  der  niilitiirorganisatorischen  und  kulturhistorischen 
Seite  auch  die  Geschiclite  ^V'\  überlieferten  l'anner  beleuchtet  wurde.  Auf  vier 
Farbentafeln  bildete  der  \'ertasser   der  Studie   ilie  zehn  alten  (.ilarner  Staiuies- 


paniier  mit  iloiii  lieiligeii  Kiidoliii  im  Isiliiiciircldc  ah.  Iiifscr  licilit;i'  l''i  idoliii 
im  GhiriierwapiJeii  wunle  übrig-eiis  amh  im  1.  .lall^,L;all^L■  inisfics  ..Ardiivs" 
.selbst  beliamlelt:  «Saint  Fridolin  dans  1rs  aiiiifs  (!,■  Claris..  I  )cr  \ollsl;iiidi-keit 
halluT  iViluvu  wir  für  unsere  Leser  an,  dass  K.  Svdmlliirss  dii>  Sie.md  (U's  Standes 
(■ilarus,  iiidenen  der  li.  Kridolin  ebenfalls  aiillrill,  im  n.  Hände  drr  Millnliinizeii 
der  Ziiridu'r  Anti<|uariselien  t;.'srlls,diaft  ilS.MI,  al.^;ebildcl  und  l,es(diriebeii  hat. 
—  Zur  J.rjsunu'  der  SI.  Im  idoluisle^ende,  soweit  sie  mit  Clains  /,usauniienhiiuj,^t, 
wäre  vielleicht  einmal  eine  genaue  Ihitersucdiun.^-  iilicr  die  bildli(die  Wiedergabe 
des  (jilanier  Landesheiligen  nicht  unangebracht. 

Das  Interesse,  das  obengenannte  Studien  an  den  (!larncr|iannern  bekuinleii, 
zeigte  sich  nun  auch  neuesteus  IMlo  in  cinmu  KegirnumslH'sclilnss,  wonach  die 
im  Archiv  aufbewahrten   alten   glarneriselien  l'anner  repariert  und  aufgefrischt 


weiden  sollten:  auf  Aniateii  des  Herrn  Landesnmsennisdirektors  Dr.  Lelnnann 
wni'de  damit  die  wohlerfalii-ene  Fiiinlein  Liehti  betraut.  Die  Ixeiiaratur  uuifasste 
il  Stilrke.  Daiuiitei-  wird  an  eister  Stelle  das  von  Papst  .lulins  11.  im  Jaliie 
l;Mi'  den  (ilaiiiiTii  -eselicnkle  pi-aiditvolle  Daniastpauner,  das  sehr  <;-ut,  erhalten 
ist.  iieiiannt.  S(i\iel  wir  sidieii,  ist  dieses  Kxemiilar  in  der  ausgezeiidineten  Studie 
Dl-.  K'ohert  jiurrers  im  1.  Mande  der  Zeitsclii'lft  „Wissen  und  Leben":  „Die 
(iesidieiike  l'apst  Julius  11.  an  die  Kidg-enosseu"  niclit  erwähnt,  (ierade  dieses 
Panner  hat  auf  die  schwei/cerisclic  Kunst  vorbildlicli  R'ewirkt.  ,\uf  der  Ver- 
steirreiiin.i;-  der  eii^^lisehm  Samiiiiun^'  von  Selnveizerseheibeu  am  4.  (  )ktober  P.H  1 
in  .Miinchen  gel'iii;;te  aneli  ein  prä(ditiges  (îlasgenialde  in  den  Handel,  das  den 
l'anuertriiger  von  (ilarus  vorstellt  und  vom  Auktionator»Helliing  inn  lt(H)(»  M. 
ziiriirkerworben  wurde  (Ni'.  ]ïùl  de.s  Katalogs  von  Dr.  Lehmann).  Wir  sind 
im  Lalle,  nnsern  i-esern  ilas  ausge/eiehnete  Stück  vor  Augen  zu  führen  (siehe 
Fig.  lli'i.  \'or  blauem,  feingemnstertem  Damaste  schreitet  der  seibstbewusste 
Paiiuertiiiger  von  Liarus  im  I''ussharnisch,  loteni,  gesclilitztem  Wams  und  Barett 
mit  ricsiu^em  {''eiierbusi  h  auf  einem  Fliesenboden.  Auf  dem  Tanner  erblicken 
wir  St.  {«'lidoliu,  den  .\|iostel  der  Alamannen  und  Patron  des  Ländcliens,  über 
ihm,  im  kleinen  (.»iiaitier,  die  Auferstehung  Cliristi.  Dies  kennzeichnet  das  Panner 
als  (iesrheiik  des  Papstes  Julius  II.  vom  .lahre  If)!'-'.  (iewnndene  Baunisänlen, 
die  sich  oheii  mit  Astwerk  zusamnienschlingen,  bilden  die  linirahmnng.  Darin 
stehen  ein  l'tVifer  und  ein  Tiommler.  Das  anti'allend  kUdne  Staiuieswaiipen  mit 
dem  K'eichsschilde  dariiln-r  /.eiirt  dui(li  seine  Stellung  in  der  untern  linken  Iv-kc, 
dass  dirse  Scheibe  zu  einem  i.'aare  geliiirte.  Verfertiger  des  Stücks  ist  nach 
Direkt(n-  Lehnianii  der  Schalfhauser  Felix  Findtmayer  d.  .\.,  t  ir)4B.  —  Eine 
Ko|iie  lies  (tiiginalpaiineis  trii^'t  die  Jahrzahl  L')i:!.  Dann  folgen  sieben  weitere 
Laudestahneii,  die  in  den  Schlachten  des  1.').  und  p;.  .laliriiunderts  den  Glarnern 
vorantlattei  teil.  Am  Si.  Fridoliustage  (il.  Jlärzj  144(1  kämpften  die  Eidgenossen 
im  \'ertiauen  auf  das  St.  Fridolinspanuer,  das  sie  bei  sich  führten,  gegen  GOOt) 
Kittel-  im  Sarganserlande  (Neuj.-Hlatt  der  Feuerwerker  Züiicli  1837,  S.  Si.  — 
Zwei  folgende  geflammte  Panner  sind  .sog.  Ordoiinanzfahnen. 

Stickereien  wui-den  ausgebessert,  schadhafte  Stelleu  mit  Tüll  übenleckt 
und  das  (îanze  veiscliieilener  Paiiner  beidseitig  in  Netze  gefassl.  Das  in  der 
Schlaclit  bei  Niifels  getragene  Pauner  war  schon  1H4I  repariert  worden  nach 
alter  .Methode,  so  dass  jetzt  die  eine  Paunerseite  fast  vollstiiiidig  übei-zogeu 
werileu  niusste. 

Die  Panuerlade,  in  welcher  die  Panner  wahrend  langer  Zeit  aufbewahrt 
wurden  —  schon  benutzt  von  Paunerherr  doli.  Melchior  Hiissi  (  Ki,'');')— IIÎIO)  — 
wird  iii  Zukunft  durch  einen  Glasschrank  ersetzt,  dedenfalls  zahlen  die  glar- 
nerisi'heu  Paniiei-  zu  den  schönst  ei-halteneii  aus  der  l\ulinieszeit  iler  alten  F,id- 
geuosseuschaft  und  waren  der  Erhaltung  wohl  weit. 

In  einem  der  nächsten  Ifefte  werden  wir  üiier  den  durch  Herrn  Dr.  IL  Duner 
eingerichteten  neuen  Fahneusaal  im  Rathause  zu  Stans  berichten. 
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Di'iix  «Idciiiiiciits  sur  If  Collier  de  Sa\uic.  M.  Alliert  Xact,  ,ir<lK-olomit\ 
iioiLs  coiiiiiiuiiii|iic  les  |)liotogr;i|iliies  de  deux  doeunieiil.s  ti'ès  inteies.s;iiits  [>n\\v 
riii.stoire  du  (.'olliei-  de  Savoie,  devenu  l'Annoiieiade.  Nuus  nous  eiupre^ibioiis  de 
les  reproduire  iri  roniiue  coiuplénieut  au  travail  île  j\[.  Mnratoie'. 

Il  .s'a;j;it  de  deux  clefs  de  voules  piovenaut  de  l'éj^iise  de  St-Schaslieu,  ou 
des  Au.^ustius,  à  'J'Iiouoii.  déuiolie  eu  l'.iO-^.  l'ette  église  fut  foudée  par  le  due  de 
Savoie,  Aniédée  \'lll,  eu  1-127,  et  eoufiée  aux  idiauoiues  ie;j;ulieis  de  St-Auj^usliu 


1 


l.a  preiiiiric  de  ces  clefs  de  voule  porte  les  ariuc>  d'Auiéilre  Vlll,  un  ecu 
do  Sa\(ue,  de  tort.s  liellcs  pi  opori  ions,  soutenu  par  un  auye,  le  tout  entoure  du 
ColliiT  (ti-.  m;;,,  Xdus  ictiouvous  ici  la  foime  primitive  du  Collier  reproduite 
sur  le  document  de  C'.Si'  voir  Arr/nrrs  lirnihlnjn,  .<  l'Jln  p.  71  ti-.  f'H).  s"it  l;t 
lai'L'e  liamlc  circulaire  dont  cliaipie  e\tiéniit('  se  termine  par  une~pla(pie  fixée 
par  deux  livcts  et  mnuu'  d'un  anneau;  les  deux  anneaux  sont  réunis  par  une 
l.oucle  all..n-cc  a  laiiuelle  devait  cire  suspendu  rin.si-ne  de  l'Ordre,  ipie  le  sriilp- 
leur  n'a   pas   ]iii   faire   ligurer  ici. 

Le  Collier  n'a  déjà  plus  la  simplicité  primitive,  il  est  orné  de  ipiatre  lacs 
d'amour  alternant   avec  le    I-'ert   eu   minuscules  y:otliiipies. 

La  seconde  clef  de  voûte  est  plus  simple  (li^^  1  1  f ).  P'ile  porte  l'écii  de 
Savoie  entouré  d'un  plus  petit  Collier   fermé  .coiuuie  une  counoie  et  orné  seule- 


Voir   A,rli,r,'x  li,,;ilJn,i 
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ment  de  ti'ois  lar.s  (l'atnoin-.  Sui'  le  diel  de  laniioinr  nous  cnnslaloiis  les  traces 
il'un  lamliel  a  trois  iioiidaiits.  Celle  lnisuic  distinguait  le-,  ariiir>  ,lr  j.oiiis  de 
Savoie,  tils  dAniedr,'  y\]\.  Ce  |,rtit  drtail  viendrait  eonliiuier  lopinion  île 
M.   -Max    l!in(  lo't   suivant    leiiuel    1  e-lise    de  St  Srliastim   n'rtait    pa.-.   encme  tel 

du  Collier,  01  Louis  de  Savoie,  né  à  Ceiirve  en  141:;,  ne  fut  errr  idiovalier  de 
l'Ordre   (|u'eii    M.'!.'..   Celte  elrt'  de   vniile   est   doue   iiostrrieiire  à  cette  date 


lue  iMiiivelle  re\ut'  liériil(li(|iie.  Nous  ai'picnons  avii'  plai 
nouvelle  revue  liéraldi(|ue  vinit  d'être  laina'e  eu  Hel;;ii|iie;  \,  liidiiiiti 
Ionique,  hi'ntidiiiuv  ri  liiiii/rdpliiiiiie.  Klle  l'sl  |daei''e  sous  le  iiatroiiaiie  d( 
rneiiilircs  du  Conseil  liéraldiiiue  du  royaiiine  île  Belgique  et  d'un  eerta 
d'areliivistes  d'Klat   de  ce  pays. 

\: Imliciiteiir  a  pour  administrateurs  .MM,  1".  Cliilieit  et  K.  Colin, 
de  bureau  aux  .\reliives  de  la  ville  de  Bruxelles  (Avenue  de  riiidepen 
C'est  une  inivre  tout  à  tait  desintéressée.  lye  but  des  initial  cuis  csi 
un  siniide  outil    à    l'usaj^e    des    clierclieurs   de  tous   pays  ipii  s■intére,^.■ 
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trois  liraiiclies.  C'est  iiouniuoi  le  [uix  tiV's  lias  de  ralmmienient  (tVs.  iî.  -- )  sei-.i 
le  même  iioiir  tous  les  pays  de  l'I'nion  [lostale. 

('ette  revue  iiarailra  chaque  mois  en  fascicule  d'une  trentaine  de  (lases. 
Klle  contiendra  surtout  des  (|uestions  et  des  réponses  relatives  à  l'histoire  des 
familles.  Nous  souhaitons  lieaucouii  de  succès  à  \' liidlrdtenr  i/i'iintlniiifinc^  (]ui 
rendi'a,  nous  en  sommes  sûrs,  d'excellents  services.  Nous  donnerons  plus  loin  un 
comjite  rendu  de  cette  revue. 

LiiCi'dix  lîdii«;'»'.  Le  Tonseil  fédéral  a  ailressé  à  tous  les  gouvernements 
cantonaux  une  circulaire  demandant  leur  coopération  pour  l'application  de  la 
loi  fédérale  du  14  avril  IHIO,  sur  la  protection  de  l'emlilème  et  du  nom  de  la 
Croix-Houge.  Cette  loi  interdit  l'emploi  général  de  remblème  et  des  mots  ("roix- 
Kouge,  ou  Croix  de  (-ienève,  dans  le  commerce  notamment.  A  l'avenir  les  maisons 
qui,  d'une  façon  quelconque,  emiùèteraient  sur  le  domaine  de  la  Croix-Kouge, 
ou  de  la  Croix  de  Genève,  ne  pourraient  iiliis  être  in^'rites  au  registre  du  commerce. 


\ 


lîil)li()i;iii|)liic'. 


\a\  lié^icm  (riloiiiuMii'  <■!  les  »lécxi'iilioiis  fi-iiiiriiisrs.  suivie  du  Cata- 
lojiiic  (le  l'Kxpositidii  rétrospcilivf  de  la  LéfAion  d'IIomieur  et  des  (|('((i- 
rafioii.s  friiiK.-iiises.  Paris.  CharlesMendel  éditeur  l'.Hl. 

Cet  ouvrage  a  été  publié  ,i  l'occasion  île  l'exposition  i-étrospective  de  la 
l.i'giiiu  d  Honneur  et  des  décorations  françaises  qui  a  eu  lieu  en  mai  dernier  a  l'aris 
au  l'avillon  de  :\larsau  dans  le  Musée  iWs  Arts  dec, natifs,  e\|Misition  placée  sous 
le  patronage  du   général   Klorenliu,   grand  chancelier  de   l'Ordre. 

Les  auteurs  de  cette  pulilicatiou  donnent  un  excellent  historique  <le  l'Oidre. 
Nous  y  troiu'ons  nu  détail  inté'ressaut  au  point  de  \ne  h/u'aldique,  soit  la  liste 
des  villes  décorées  et  autorisées  à  faiie  hgnrer  dans  h'urs  armoiries  la  croix  de 
la  liégion  d'Honneur,  ainsi  ipie  la  liste  des  drapeaux  de  l'armée  qui  ont  éié 
d(''coi(''s.  l'iiis  \-ient  un  historique  des  dilférentes  Médailles  militaires,  comme 
moratives  de  campagnes  et  d'honneur,  des  ordres  coloniaux,  des  décorations  imi- 
versit aires  et  du  mérite  agricole.  Eutin  [loiir  tiiiir  une  liste  avec  liistori(|ue  des 
principaux  Ordres  de  chevalerie  dans  l'anciemie  France,  suivie  d'un  tableau 
chronologiipie  des  Ordres  créés  en  France,  ayant  eu  des  existences  éphémères, 
avec  les  noms  des  fondateurs. 

A  cet  ouvrage  est  joint  le  catalogue  des  objets  que  l'on  pouvait  \oir  à 
cette  exposition,  (jui  a  eu  un  \if  succès,  et  qui  a  (''té  une  manifestation  à  la  fois 
artistique  et  historiipie  évoquant  par  la  vue  des  lieaux  insignes  d'Ordres  éteints, 
souvenirs  d'institutions  glorieuses  (pielques  [leu  tombées  dans  l'oubli,   et  d'antre 

1  I.fs  èilitfins  lie  i;elfe-  ruvue  .sont:  MM.  KossIkiiuI  rt  viiii  den  iiril,  éditeur.^,  41  Hue 
(lu  Huuliloii,  Bruxelles. 
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part,  l'iiistoire  du  firiiiid  Ordre  national  français,  qui  corniite  actuellouient  un  ef^Vi-tif 
de  47  »OU  légionnaires. 

Cet  ouvrage  est  illustré  de  l'n  planches  hors  texte,  dont  2  en  couleurs,  fine- 
ment exécutées,  reproduisant  les  colliers,  insignes  et  médailles  des  ditlérents  ordres 
en  question.  Cette  luiblication,  qui  fait  honneur  à  ses  auteurs  et  éditeurs,  pourra 
rendre  de  grands  sei-\ices  aux  héraldistes  pour  l'identification  des  insignes  (jui 
décorent  souvent  certains  portraits  et  armoiries.  h. 


MAX  PRINET.  —  \as  aniioirirs  des  <'ini)oieurs  latins  d.' Coiistan- 
tino|»h'.    Paris   PU  1  '. 

Dans  cette  intéressante  étude  le  savant  héraldiste  français  Max  Prinet, 
démontre  que  les  ainioiries  des  empereurs  latins  de  Constantinoide,  qui  consistent 
en  un  écu  ilr  (jnenlcs  à  lu  cnii.r  d'ur  canfoiaiée  dt:  quatre  besunts  du  mî-ine, 
cluinjh  d'iii/t'  cruiselte  de  niieiiles  et  uaoiiip((iiues  chacun  de  quatre  croisettes  d'or, 
ne  découlent  pas  des  armes  de  ("ourtenay  de  Constantinople,  comme  on  l'a  cru 
jusiiu'à  maintenant,  mais  ([u'elles  existaient  déjà  avant  l'avènement  des  Courtenay. 
(^luelle  est  l'origine  de  ces  armes ':'  La  présence  des  croix  est  naturelle  dans  les 
ainies  de  ces  croisés.  Le  besant  chai'gé  d'une  croisette  apjiarait  souvent  du  X-^ 
au  XI 1'-  siècle  comme  image  du  globe  imperial.  Suivant  une  autre  hypothèse 
ces  besants  auraient  pu  être  adoptés  comme  emlilémes  pailants  et  faii'e  allusion 
au  nom  île  Rysance. 

EliiKNE  IIAL'OT.  -  Arniorial  des  év»''(iues  de  Coniniinj-'es.  Tou- 
louse  PH)'.). 

M.  Harot  ([ui  s'est  spécialisé  dans  les  recherches  d'héraldique  ecclésiastique, 
nous  donne  ici  une  liste  très  complète  des  armoiries  des  évéques  de  ('omminges, 
depuis  .St-Bernard  de  l'Isle  (1073-I12;5)  jusqu'à  A.  E.  d'Osmond,  dernier  évéque 
de  ce  diocèse  supprimé  en  isul. 

En  traitant  des  armes  du  pays  ou  comté  de  Comminges,  l'auteur  prouve 
que  ces  armes  (pii  portent  quatre  otelles  ou  amandes  pelées  adossées  et  posées 
en  sautoir,  ne  sont  ([u'une  fausse  interprétation  des  armes  des  comtes  de  Comminges 
formées  d'une  croix  pattée  dont  les  extrémités  allongées  forment  en  même  temps 
une  bordure  en  filière.  L'origine  de  cette  fausse  interprétation,  remontant  au 
XV«-'  siècle,  est  due  à  ce  que  les  vides  laissés  entre  les  branches  de  la  croix  ont 
été  traités  en  relief  au  lieu  de  l'être  en  creux  sur  les  sculptures  et  les  sceaux. 

D. 

HENRI  DE  LA  PERRIÈRE  et  le  baron  DU  ROURE  DE  PAULIN.  — 
Des  tenants,  supports  et  soutiens  dans  l'art  liéraldi(|ne.  l'aris,  Daragon 
édit.  et  Rome.  PJll -. 


Urrur   ,le   \lluns,.iafi,j,n:    lyil. 

Uhùsia    ,lel    ('„//r,/il,    „nitdn-u.     1  ilü'.l   et    lülÜ.     RollH 
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Co  travail  est  iiiio  utile  routrihiitioii  à  ce  iliaiiitre  iniiiortatit  de  l'art  ilii 
blason,    rhapiti-e  i|ui  mérite    d'être    plus  aiiproCdiidi  (|u  on  ne  le  t'ait  en  pénéral. 

L'auteur  éludie  en  détail  la  ditléienre  (|ue  l'on  doit  faire  entre  les  termes 
tenants,  sU]i|iorls  t-i  soutiens.  Par  tenants  Ion  désii,nie  les  ligures  humaines  et 
les  rires  tanlasti(|ues  dans  la  eoniiiosition  des(]uels  enti'e  riionnne;  par  sni)iiorts 
les  animaux  réels  ou  iniaiiinaires  (jue  l'on  repi-ést-nte  aux  cotés  de  l'éiai.  Le 
terme  de  soutien  désiiiin-  les  olijets  et  eti'es  inanimés  sur  lesquels  rei)ose  l'éeii, 
oii  dont  on  l'encadii'  à  l'exclusion  cependant  des  eartouclR-s  ornementaux  et  des 
mar(pies  de  dignités. 

Les  auteurs  de  cet  ouvrai^e  établissent  une  liste  très  complète  do  toutes 
les  suites  de  tenants,  supports  et  soutiens  ipie  Ion  trouve,  liste  illustrée  de 
plus  d'une  centaine  de  liuures  documentaires  à  l'appui.  IK 


KRNKST  MElNINiiKi;.    -      Les   aiiciniiics   :ir irics  Itour-cdises  «le 

.■>Iiilli«Mise.  .\vec   11   planches  d'armoiries  et   de  sccanx.    Mulhouse   LUI. 

M.  .MeiniiiL'-er  n'est  pas  un  inconnu  |ionr  les  héraldistes  suisses  qui  lui 
doivent  déjà  la  puldi.-atiou  d'un  intéressant  aruioiial,  soit  Ui  Zirl.rll  d,  r  Kitl- 
f/i/iosscj/sr/iii/ï  de   L'yll'  dont    l'orifrinal  se  trouve  au  musée  de  Mulhouse. 

N(uis  suluous  ;\\ec  plaisir  le  uou\id  armoriai  qii  il  vient  de  publier  car  il 
présente  nu  vif  iutéiet  pour  les  historiens  suisses;  mais  n'oublions  pas  (pic  la 
ville  de  .Mulhouse  a   été   pendant    plusieurs  siècles   la   lidele  alliée  des  Conl'ederés. 

Le  b(uirj;iiiestre  l'etii  avait  t'ait  faiie.  eu  IC.-Il',  un  tableau  des  armories  de  se.s 
piéMlecoseiirs  qui  avaient  été  en  «diaii^e  depuis  LUT.  Cet  intéressant  document, 
leuvie  d  1111  peintre  bâlois,  .lean  iJidiii,  a  été  considéré  ]iar  les  héraldistes 
liosterieiiis  comme  un  évanjiile.  :\L  .Meininger  ne  s'est  pas  contenté  de  cette 
source  et  des  travaux  publies  dv^  lors;  il  a  étudié  )ieudaiit  de  longues  années 
les  .sceaux  dans  les  archives,  les  vitraux,  les  pieiaes  tombales  et  les  tableaux. 
C'est  base  sur  ces  documents  (pril  a  publié  les  armoiries  d'une  centaine  de 
t'aniilles  niulhousoises.  avec  leurs  variantes.  Ce  tra\ail  est  illustré  de  plus  de 
Ifid  reproductions  de  documents  héraldiques.  Jl 


Dr.  KHNST  HAUVILLKIL  -  Die  Mrlialtim^-  <ler  Sic.-cl,  ihre  lîe- 
«Icutuii^-  liir  (lie  liistoi'ischeii  lliilfwisseiiscliafteii.  ilir  kiiiist-  und  kiilliii- 
f'T.scliicIillicliei-  Wert.    Metz,  G.  Scriba,  1910. 

Der  Verfasser  legt  die  Wichtigkeit  dar,  die  den  Siegeln  nach  verschiedenen 
lîichtungen  zukommt,  und  beklagt  es,  dass  teilweise  jetzt  noch  so  wenig  für 
deren  Erhaltung  getan  wird;  er  erachtet  es  -  und  mit  liecht  —  als  Ptliclil 
der  Archivaie,  duich  systematische  Herstellung  von  Abgüssen  sie  einerseits  der 
Benutzung  leichter  zugänglich  zu  machen  und  anderseits  zu  erhalten.  Seinen 
Ausführungen  ist  in  jeder  K'ichtnng  beizuptlichteu.  AVenn  er  aber  immer  wieder 
auf  französische  Sammlungen  verweist  und  bemerkt,  dass  anderwärts  so  wenig 
ges.'heh.',  so  ist   ihm  denn  doch  entgegenzuhalten,  dass  es  in  der  S,-hweiz  re(dit 


^ 
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liedeuteiidi'  Sniiiiiilmiü'eii  \'nii  SiPL:el;il)2iisseii  </\\tU  so  iii  /iu'ii'li  uini  llasr-l,  un 
(lass  au  letzterem  Oite  uorli  eiu  wcitei  es  vorliamleu  ist:  fine  iciidilialtiLic  Sauiu 
hum-  von  Sief>-elniatrizen  mit  zu'^cliöri^i'Ui  Zettelkatalou'.  l'nil  liii  rauf  ist  eu 
srliieiieu  grosses  (4e\viciit  zu  Ic^en.  lieiade  bei  dem  vom  Veilasser  ^cwünsclite 
systeinatiselien  Abgiesseu  dei-  Siegel  sollten  die  Jfati'izen  erlialieii  werden  nii 
jederzeit  zur  Benutzung  bereit  stehen.  Die  Raslei'  Sauimlung  eniiiali  iibiigei 
weniger  Stüeke  aus  dem  eigenen  Arcliivbestaud  als  aus  tVi-mdfn  Airliivr 
und  zwar  übei-liaupt  einige  answiirlige  Arclii\e  sozusagen  \ollstäudig.  .Miii^t 
dalier  die  Anreüaiugen  des  \'ert'assers  im  weitesten  Sinnp  auf  riM-lit  günstigt 
Boden  lallen.  iWi/ZJ/rr  M,r.:. 
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l'rot'.  Stiiekelbergs.  Sein  Voisiblag  gebt  dahin,  einen  Denkmal|d!eger  mit  lie- 
stimniten  Pflieliten  zu  bestellen.  Im  Deiikmalsehutz  sind  bereits  einige  Kan- 
tone, wie  Hern  und  unn  vor  allem  das  'l'essin  vorbiblliili  vorgegangen.  Selbst- 
redend kommt  ein  richtiger  Deiikmalsehutz  in  bervorrauendeni  Masse  gerade 
der  heraldischen  K'unst  und  Wisseiisciiaft  zu  gut,  so  dass  sich  die  mit  ab- 
.'ichreekendeu  Lehrbeispielen  illustrierte  Schrift  jedei-  lleraldiker  mit  (iewinn  zu 
(îeniilt  fülii'en  darf  und  soll.  Im  übrigen  haben,  wie  der  ^'erfasser  selbst  bemerkt, 
im  Prinzip  bereits  manche  einsichtige  Jlänner,  wie  z.  B.  unser  Mitglied  Staats- 
archivar  Dr.  P.  Wackernagel  im  Basler  Jahrbuch  isss,  „Die  Ki'haltung  der 
vaterlandisi-hen  .Mtertiimer  in  Basel",  die  Ansicht  geäussert,  es  müsse  etwas 
geschehen,  und  mancli  wertvolle  Arbeit  ist  in  diesem  Sinne  geleistet  worden. 
In  praxi  seien  aber  die  Zustände  die  alten  geblieben. 

Die  Bilder,  die  Prof.  Stückelberg  z.  B.  von  der  Eberlerkapelle  verötfent- 
liclit,  die  litoii  zu  einem  lleizraum  umgewandelt  wurde,  bedürfen  allerdings 
keines  Kommentars.  Auf  Seite  .")()^5.'i  widmet  der  Schreibende  den  „Wappen" 
einen  eigenen  Abschnitt.  Schon  als  seinerzeitiger  Redaktor  unserer  Zeitschrift 
war  er  im  Falle  gewesen,  aus  der  Fülle  der  heraldischen  Denkmäler  Veröti'ent- 
ücliuugen    im   „Archiv"  wie    in  seiner  lesenswerten  Schliff:    „\\'appen  in  Kunst 
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iiiiil  (iewerhe"   vnrzuneliiiieii,   die   zuiii    teil   dieser   neuesten  l'iildikritioii   zu  lait 
gekoiiiiiieii  sinii. 

Nii'g-eiids  sonst  in  der  Scliweiz  bieten  die  ICirclieninterieiirs  so  stattliclie 
Saniniliingen  stilvoller  Wappendenkuiäler;  reii'lie  Kiiite  wird  der  lleraldiker 
aueli  halten,  wenn  er  die  (ilasgeniklde  I^asels  mustert.  „Scdlte  jemals  eine  (ie- 
scliiclite  der  Basier  Kunstdenkniiüer  gesclirielien  werden",  meint  Herr  l-'rof. 
Stiiekelberg,  „so  niuss  sie  in  vielen  Fällen  auf  der  dureli  Wappen  gelieferten 
Datierung-  basieren."  Voi'geführt  wird  im  Hilde  unter  den  (4rabmalern  anch  das 
(Trabnial  der  Familie  Eberler  zu  St.  Peter,  das  UlOU  vermauert  (!)  wurde.  Am 
Schlüsse  der  beherzigenswerten  AnsfUhrungen,  mag-  nun  die  Statistik  vollst iimüf,' 
sein  oder  nicht,  sind  zwei  Lichtdrucktafeln 'angefügt,  die  lakonisch  ti-ettend  er- 
klärt sind:  ..Wappen  nnd  (-iasrüliren  zu  St.  Martin". 


II  libro  «rOi'o  (Iclla  Tosciiiia.  Pubblicaziotie  dell'Utlicio  Araldico  Arrh: 
Genealogico  Fireirze,  per  cura  di  (iutlj'o  (liitl/i-Caiiiniaiii.  Anno  IV.  ---  1; 
ï>>^^\  pag.    Firenze. 

Cette  publication,  ipii  en  est  à 
(t.  (iuelli-Caniajani,  directeur  de  lot 
nullvllimi  ariihlicu. 

I'onr  chaiiue  famille  l'auteur  iudi(iue  la  résidence  actuelle  et  l'oiigine  de 
la  famille,  jmis  les  différentes  branches,  les  titres  et  enfin  il  donne  la  lecture 
de  l'armoirie.  I/ouvrage  est  divisé  en  trois  paities.  La  lU'emièi'e  conipreiul  la 
noblesse  toscane,  la  seconde  les  familles  nobles  d'origine  toscane  et  résidant 
en  d'autres  provinces,  la  troisième  les  familles  nobles  italiennes  qui  résident  en 
To.scane.  En  tète  du  volume  l'auteur  à  jilacé  l'état  de  la  maison  royale  d'Italie 
en  uni,  et  l'état  du  St-Siège,  le  juipe  et  la  liste  des  cardinaux  avec  les  dates 
de  naissance  et  de  nomir.ation.  Nous  ti'OU\oiis  ensuite  les  ai'mes  des  \'illes  Tos- 
canes de  Florence,  Arezzo,  Grosseto,  Livourne,  liUcques,  j\Iassa,  Pise  et  Sienne. 

Eu  appendice  l'auteur  a  ajouti'  à  jiartir  de  cette  année  le  commencement 
d'un  arnmrial  italien:  Blasuiiario  (jfiuiulc  itiilidiio.  l'iiiiitt  Sc/i'i .  Il  contient  la 
lecture  des  armes  et  le  lieu  d'origine  d'enviiou  '.'(H)  faïuilles  italiennes.        IK 


\\).  .lalire.sbeiiolit  des  Sclnveizerisclicu  Laiidesiiiiiscunis  in  /iiricli 
1910.  Wir  entnehmen  dem  Berichte,  dass  die  pliotograpliische  Aufnahme  der 
Glasgemälde  in  beniischen  Kirchen  und  ötfentliclien  Gebäuden  im  Berichtsjahre 
ihren  Abschluss  gefunden  hat;  dazu  kommen  noch  W  Aufnahmen  von  Glas- 
scheiben in  bernischem  Privatbesitz;  diese  letztern  sind  um  so  willkommener, 
als  gerade  die  künstlerisch  und  technisch  wertvollsten  Arbeiten  für  das  bernische 
Patriziat  geliefert  wurden.  Dieses  neu  hinzugekommene  ifaterial  von  bernisclien 
Glasgemälden  ist  bereits  anch  katalog-isiert.  —  Ein  wie  glücklicher  Gedanke 
die  Direktion  bei  der  Durchführung  dieser  Aufnahmen  beseelte,  beweist  aufs 
schlagendste  die  am  21.  Juli  1911  durch  Brand  erfolgte  vollständige  Yerniclituiig 


i 
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(1er  iiraclitvollcii  niaMicniüMo  liei-  liei  iiisclieti  Kirclie  in  Hiiitlflliank,  die  vof- 
ziii;iii'li  von  der  Familie  v.  Krladi  in  Hein  f^e.stiftet  worden  waren.  Unser  Vize- 
luasident,  Herr  l'nif.  IM'.  W.  l'\  v.  Miilinen,  iiatte  bereits  an  der  Jaliresversanim- 
hiiiy  dei'  Scliweizei-.  lleraldisidien  Gesellscliaft  v.  (1.  Novenilier  JS'lS  in  Hindel- 
haiik  einen  Vortrag-  ülier  diese  Glasg-enùllde  gelialten,  der  in  Nr.  1  189',i  des 
„Archivs"  mit  der  Siifteisclieilje  des  Hans  Beat  v.  Scliarnadital  als  Beigabe 
verütt'entliclit  woideii  ist.  Die  niederg-eschlayenen  Freunde  der  iieimisclien  Kunst 
haben  nun  durrli  die  neuesten  ;\[itteilung-eii  und  Veröirentlicliungen  von  Direktor 
Dr.  Delimann  in  der  Zeitschritl  „Die  Seliweiz^-  illHl  Nr.  IS;  wenigstens  diesen 
Trost  ei  halten,  dass  diese  zu  den  schönsten  im  Schweizei  lande  geliürenden, 
zeistiuteiKilasgeniiilde  der  Nachwelt  wenigstens  in>chw:\rz  W'eiss-iieproduktionen 
erhallen  bleiben.  Doch  \'erniijgen  diese  natürlich  bei  weiten\  nicht  ein  Bild  der 
einstigen  Farbeniaaeht  dei-  b'enster  dieses  Landkirchleins  zu  geben.  Von  Scheiben 
mit  heraldischen  Afotiven  sind  in  der  ..Schweiz"  abgebildet:  Standeswappen  von 
Bei'u  (l;")]'.!'),  \\'aiii)ensclieibe  des  Schnltheissen  Hans  v.  Krlacli  iir»!'.)'),  Donatoren- 
scheibe (  Kaspars  v.  Mülinen?),  Wapi.ens.dieiben  v.  Krlach.  v.  Krauchlal  und  Felga. 

Im  Abs(dinitte  ,1  l.eiweisuiigen"  ist  dei'  Hrweibung  dei'  hei  aldisidien  Balken 
des  Hauses  z.  Doch  in  Ziirich  gedacht,  woriibei  wir  bereits  im  .lahigang  IHK) 
Nr.  '2  unseres  „.Archivs"   berichtet  haben. 

.\iigekault  wiinleii  ans  dem  Kloster  (-inadental  zwei  tadellos  geschnitzte 
und  bemalte  llulztalelii  mil  den  \\'appen  der  Freiherrn  v.  Klingen  und  der  ritter- 
liidieii  Driiii  V.  /ijri(di,  die  nach  dem  „Berichte"  dem  15.  Jahrhundert  entstannnen. 
In  priichtigem  Lichldiinke  sind  die  zwei  'J'at'elu  dem  Jahresberichte  beigegeben. 
Cher  die  genealogischen  Ziisammenhiinge  dieser  zwei  sozial  voneinander  ab- 
stehenden (4esclilecliter  wird  leider  daiiei  nichts  mitgeteilt.  Wir  sind  im  Iville, 
die  nötigen  Krgänznngen  selbst   zu  lietern: 

Der  Hruneiischild  kommt  dem  h'iidolt  Brun,  der  schon  Ul'o  als  Burger 
von  Zürich  aut  dem  stiidlischen  Bergnest  Regensberg  sass,  zu  (St.-A.  Zürich, 
Ausgeschied.  l'rkk.,  Begensberg).  Aus  dei-  Urkunde  von  14;i4  IV.  L'O.  geht  her- 
vor, dass  Wudolf  lirun,  sessliaft  zu  iîegeiisbcrg,  die  Schwester  des  Fandrichters 
Ulrich  V.  der  lloheii-K'lingeii,  (Anna)  von  K'lingen,  'J'ocliter  des  h'ieieii  Wallhers 
V.  d.  11.  K'.  ob  Stein,  zur  (lattiii,  und  als  Sohne  Jakob  und  Biidolt  Brun  liatte 
(Berg. -Ulk.  im  JM'arrarehiv  Stamniheim). 

J.  A.  Pnpikofer,  „Geschichte  der  Freiherren  von  Klingen  zu  Altenklingen", 
etc.  (Tliurgauer  Beiträge  Xj  konnte  seinerzeit  die  Anna  v.  Klingen,  die  14;j:i 
als  Mutter  des  Jakob  und  Rud.  Brun  von  Zürich  genannt  werde  (S.  10,'j),  niclit 
in  die  Stammtafel  einreihen.  Pupikofer  ergänzen  wir  dahin,  dass  nach  dieser 
Urkunde  der  obengenaunte  Landrichter  Ulrich  (XL)  einen  Sohn  Hans  Immer 
hatte;  diese  beiden  wurden  bereits  1417  X.  iL',  beerbt  von  Agnes  v.  Rosenegg 
geb.  V.  Bnsnang  (Urk.  v.  1447  .\.  ll'.  uml  M.'.l'  V.  .".o.,  woselbst  auch  Jakob 
Brun  von  Zürich  genannt  wird  iJM'.-A.  Slaminheiin).  Auch  Ivindler  v.  Knobloch, 
Oberbad.  Geschlechterbuch  II  gibt  die  Anna  Bruu  nur  vermutungsweise  auf  der 
Stammtafel  v.  Klingen,  S.  i'9;!,  dem  Ulrich  dem  Jüngern  v.  K.  zur  Schwester 
und  Walter   zur  Tochter.    Den  Sohn  Ulrichs  (d.  j.i  kennt   amh  er  nicht.   —  Im 
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Nekrolo«?  des  Ki-auinihisters  zu  Zürich  ist  Aiiiia  v.  K'linscn,  h'inlolf  Riiiiis  (  iattiii, 
uiiteiiii  7.  März  aulget'iilirt.  Die  iùikeliii  dieses  Elie[)aares,  Mar;4areliia,  verein- 
liclit  mit  Jkr.  Heinr.  v.  LMiiiilanp:,  ward  später  die  lirkaiinte  Gelielile  des  Ziinlicr 
Büi'g-eriiieistei's  Jlaiis  Waldinaini. 

Schwcizciisclics  (icsclilcdilc  rltiicli,  Aliiiiiiiiicli  ■;éii('jiloni<|iic  suisse, 
3.  Biuid,  1!>I(».'  Vor  7  Jalneii  liabeu  wir  uns  iu  der  Xruiu  ZünhiT  Zeiiuii-  die 
erste  reife  Fiiiclit  eines  historiscli-genealogisclien  Unteruelnnens  uiilier  lieseheu, 
das  sich  zum  Ziele  setzt,  in  einer  zwangslosen  Serie  von  liauden  die  (iesidiiehie 
und  den  heutigen  Pei'souenbestand  altscliweizeriseher  bedeutsamer  h'auiilieu  zu 
behandeln. 

Den  Anklang-,  den  wir  damals  voraussagten,  hat  ilas  Unterfangen  wirklich 
gefunden,  dergestalt,  dass  bei'eits  ein  :i.  Band,  aufs  Jaiir  lli|(i,  hat  erscheineu 
können,  im  selben  Umfange  etwa,  nach  demselben  Sy. stein  und  mit  ilersellien 
Aufnahmsgrundsätzen  wie  die  zwei  ersten  Bän(]e  von  l'.m,')  und  J'.kiT.  1 'ie  K'e 
daktion  erklärt,  es  habe  kein  Gruiul  vorgelegen,  am  Systeme  und  ileii  Auliiahiiis 
bedingungeii  Änderungen  vorzunehmen;  dieser  von  iiir  als  riclitig  beliai  liteien 
Überzeugung  halte  sie  aber  aucli  schcui  beim  zweiten  llaude  nachleben  seilen, 
wo  es  galt,  Angehijrigen  eines  früher  nuinarchisidien  Kantons  zuliebe  \"er 
Schiebungen  vorzunehmen. 

:\lit  diesen  drei  Bänden  ist  allerdings  der  K'reis  der  in  Betracht  fallenden 
Familien,  die  sich  um  ihre  Geschichte  we.ventlich  interessieren  und  deshalb  eni 
weder  selbst  ihre  Artikel  geliefert  haben  oder  sie  ausarbeiten  Hessen,  bald 
erschöid't,  aber  noch  ist  eine  .Menge  lieileutsainer  Scliweizergeschleclili'r  voi 
banden,  deren  {beschichte  und  Personalbestand  hier  ihmIi  nicht  i)eliandelt  sind. 
Deshalb  ergeht  an  diese  von  der  L'edaktion  der  eindringliche  IJnf  um  tati^rc 
Untei'stiitziing.  Im  nächsten  4.  Jahrgänge  weiden  au(di  wieder  (.ieschlechtei',  die 
in  den  1.  Band  l%Xi  aufgenommen  worden  sind,  zu  erneuter  Darstelluni^ 
gelangen  können,  insofern  wesentliche  Verbesserungen  und  ^'eränderungen  infolge 
Seitheriger  Forschung  namhaft  gemacht  werden  können.  In  wenigen  .lahreii, 
holi't  die  Leitung  des  Unternehmens,  wird  das  Schweizeris(die  Gestdilechterbucli 
über  alle  noch  existierenden  historischen  b'aniilien  unsci'es  Landes  gewissenhalt 
Auskunft  erteilen. 

Die  eben  betoute  Gewissenhaftigkeit  sollte  sich  nun  nicht  allein  auf  eine 
.möglichst  scharfe  Trennung  des  Sagenhaften,  Traditionellen  einer  Familien- 
geschichte von  den  wirklichen  Tatsachen  beschränken,  sondern  es  sollten  be- 
sonders auch  die  Ignorantenpunkte  (Punkte  statt  Jahres-,  Monden-  und  Tages- 
daten) in  den  Personalbeständen  als  Faulenzerzeichen,  Anklänge  an  unwissen- 
schaftliches Arbeiten,  konsequent  getilgt  werden,  wo  immer  die  Möglichkeil  eines 
sichern  Ersatzes  vorliegt;  noch  immer  geben  einzelne  Artikel  überhaupt  nur  die 
Jahreszahlen  und  nicht  die  vollständigen  Daten,  auch  nicht  die  .Ait  der  Lebens- 
stellung an, 

'  üasel,  Koiiiiiii.ssionsverl;iy  von  0.  V.  T.ctiiloiff. 
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Wem  (lie  iimiier  lauter  ertönenden  Klaffen  über  die  teilweise  durch  Ifuma- 
nitätsdusel,  Grosstnerei  uud  Spekulation  i,^ei-adezu  provozierle  K  renid  eu  frage 
der  gegenwärtigen  Seliweiz  ein  nicht  mehr  gelindes  Gruseln  zu  verursachen 
beginnen,  soll  mal  zu  iliesen  [bänden  des  Schweizerischen  Geschlechterbuches 
greifen  ;  er  wird  dabei  zu  seinem  'J'roste  gewahr  werden,  dass  auch  vor  Jahr- 
luiiiderten  schnn  und  .Talirliunderte  lang  eine  sehr  starke  Einwanderung  von 
Franzosen,  Italienern  und  „Schwaben"  in  die  Schweiz  staltgefunden  hat.  Eine 
liistorisch-statistische  Arbeit  über  diese  Einwanderung  wäre  angesichts  der 
Phrasendrescherei  über  Kassenuiedergang,  Entartung  des  Schweizercharakters, 
die  wirklich  erwiesener  Erfaluungstatsachen  vorderhand  noch  entbehren,  durch- 
aus erwünscht;  gerade  als  Beigabe  zu  einem  der  folgenden  Bände  wurden  die 
Ergebnisse  einer  derartigen  Untersuchung  dem  Geschlechterbuche  sehr  zur  Zierde 
Sereichen.  Es  wären  epochenweise  die  Einwanderungs-  und  Einbürgerungszahlen 
festzustellen,  die  Eigenschaften  der  Einwanderer  uml  ihrer  Xachkonnneu,  die 
Assimilicrungserfolge  seitens  der  autochthouen  Elemente  nach  der  nalionalpoliti- 
schen,  ethnologischen  und  sprachlichen  Seite  auf  die  Xeusch'weizer  hin  zu  unter- 
suchen. Wir  wollen  uni'  darauf  aufmerksam  machen,  dass  Zürichs  Bevölkerung 
des  14.  bis  lii.  .T.ihrhunderls  sich  zu  einem  erstaunlich  gi'ossen  Prozentsatze  aus 
„Schwäbin'-  i-cknitieif  bat.  Der  Kaiiitalunterschied  zwischen  damals  und  heute 
liegt  darin,  dass  diese  Zuwandei'er  von  jenseits  des  Rheines  mit  grosser  Leichtig- 
keit haben  Biiigcr  werden  können  und  wollen,  mit  allen  Ptüchten,  aber  auch 
mit  li'erliteu  und  \'orteilcn,  wie  sie  das  heutige  Lamlrecht  und  Gemeindebürger- 
recht nicht  mehr  bieten. 

Der  vorliegende  .'1.  Band  enthält  die  Familien: 

AnioM,  Un  —  Ano^'-iji-i-,  Solothuni  —  B;irile,  (ieiif  —  Bitziuä,  Bern  —  v.  Koiistelton, 
Bern  —  Bordier,  (.ieiif  -  Bruiiiier,  Bern  —  Bniuiier,  Solotluirn  —  v.  Büren,  Bern  —  (v.)  Buol, 
Gruubiinden  —  Chais,  (n-nf  —  Chevrier,  Genf  —  (tle)  Claiiarèile,  Genf  —  v.  Cleric,  Graubüudeu  — 
Colhidon,  Genf  —  l>an>M',  Genf  —  De  Combes,  Genf  —  Des  Arts,  Genf  —  Diinant  I,  Genf  — 
Dunant  II,  Genf  —  lOelcenstein,  Basel  —  Eglinger,  Basel  —  Es.slinyer,  /^iirieli  —  Flouriioy,  (îeuf 

—  V.  Frcuilenreieb,  Bern  —  Fuzier-Cayla,  Genf  —  (iallatin,  Genf  —  Galiffe,  Genf  —  Gautier. 
Genf  —  Girod,  Genf  —  Güldliu  v.  Tiefeuau,  Luzern  —  v.  (ionzenbach,  Thurgau  —  Goudet, 
Genf  —  de  Grenus,  Genf  —  Grüner,  ]5ern  —  Hedij^er,  Zug  —   Horner,  Zürich  —  Iluber,  Genf 

—  JIurt-Binet,  Genf  —  Iselin,  Basel  —  de  Kiienlin,  Freibuvj,'  —  Le  Fort,  Genf  —  v.  Lerber, 
Bern  —  Lo  Royer,  Genf  —  Lotz,  Basel  —  Liitbard,  Bern  —  Meyer  (Rose),  Ziiricli  -  Meyer 
(gen.  im  Berg),  Zürich  —  Meyer  z.  Hirzeu,  Basel  —  Meyer  v.  Scbauensee,  Luzeru  —  (v.)  Mohr, 
Graubüudeu  —  v.  Mont,    Grauluiiiden  —  I'allard,    Genf  —  Paravieini,    Basel  —  Pasteur,  Genf 

—  Beyer,  Scbaffhausen  —  Plantauiour,  Genf  —  de  Portes,  Waadt  —  Preiswerk,  Basel  — 
V.  Raseber,  GraubUnden  —  Respinger,  Basel  —  v.  zu  Rbein,  Basel  —  Rosenburger,  Basel  — 
V.  Rotberg,    Basel  —  Rüttinianu,    Luzern    -   Sarasin,    Basel    —   de  Saussure,  Genf  und  Waadt 

—  Sebinz,  Zürich  -  Sebobingcr,  St.  Gallen  —  v.  Sinner,  Born  —  v.  Stürler,  Born  —  v.  Traxlcr- 
Ott,  Zürich  —  Tronchin,  Genf  —  Tugginer,  Solotburn   —  Valiir,  Graubünden  —  Vernet,  Genf 

—  V.  Wattenwyl,  Bern  —  de  Werra,  Wallis  —  v.  Werdt,  Born  —  Wertbeniaun,  Basel  - 
(v.)  Wild,  Bern  —  Wyss,  Bern  —  v.  Wyttenbacb,  Bern  —  Zwicky,  Glarus. 

Im  L'. 'reil  liehandelt  der  bekannte  Salisfoi'scher  P.  N  iko  1  aus  von  Salis, 
0.  S.  B.  in  Beuron,  „den  Freistaat  der  III  Bünde  in  Hohenrätien  und 
den  rätischeu  Adel."  Diese  staatsrechtliche,  gedrängte  und  doch  aufschluss- 
leiclie  Studie  sciiliesst  mit  dem  Ergebnisse,  dass  der  Bündner  Adel  im  Freistaate 
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zwai-  eine  sehr  iieivoir;is'enile  soziale  Stellunp;  eiimenomiiHMi  liabe  dass  ei'  alicf 
keineswegs  als  iiolitiscli  pri  v  i  1  egi  er  t  hezeirlmet  wiMiini  ilüife.  Mochte  ein 
Bündiier  Geseliledit,  oh  adelig  oder  nicht  adelig,  aiali  kein  cin/.igfs  Amt  he 
kleidet  oder  aucii  sonst  keine  hervorragende  Slidliinu-  eingenoiniiien  hal)en,  so 
besassen  seine  Mitglieder,  so  terne  sie  nur  das  l!niidesre(dit  innehatten,  dennoch 
die  rechtliche  (,)  u  al  i  t  i  k  a  t  i  on  ,  die  Anitei,  au(di  die  hlichsten,  zu  hekleiileii; 
sie  standen  also  recht  lieh  (hnrhaus  aut  einer  Stut<'  mit  den  hiichsl  angesehe- 
nen und  im  juditisehen  Lehen  des  h'reistaates  ohenaiisteheudeii  adeligen 
Geschleelitern.  -^  l'rot.  Dr.  K.  A.  S  t  ii  c  k  e  1  h  e  r  g  scheidet  iu  einei-  wohltundievten 
Untersuchung,  „Die  Hischötevon  Hasel,''  aus  den  Hasler  Hischolslisten 
die  nichthistorisclieu,  d.h.  durch  Legende,  Trrtuui  odi^i- Tendenz  eingedrungenen 
Bischöfe  aus,  ordnet  unrichtig  eingesetzte  rieht i--  und  vergessene  ein.  Da  und 
dort  werden  weitere  vielleicht  genauere  Jahr,  Monats  o.ler  Tauesdaten  nurh 
beigebracht  werden,  wenn  einmal  alles  zeisticufe  Material  erfoischt  sein  wird. 
—  Der  schon  erwähnte  P.  Nikolaus  von  Salis,  di-r  schon  friihei-  eine  (ii' 
schichte  der  h'aniilie  von  Salis  herausgegeben  hat ',  widmet  seinem  (ieschlecht 
in  der  ;5.  ik'ilage  eine  Darstellung,  betitelt  „Die  h'amilie  von  Salis,  (her- 
sicht  über  ihre  i)ol  i  t  isc  h  e  (i  esc  h  i  c  h  t  e  und  i  hie  b  e  m  e  i-k  en  s  w  e  i' t  en 
Mitglieder."  Erwähnen  wir  ergänzend,  dass  im  17.  .lahihundeit  bei  Kichteis- 
wil  am  Zürichsee  eine  Familie  \.  Salis  sidi  aufgehalten  hat,  aus  der  si(  h  wohl 
die  Alliance  Escliinann-Salis  (s.  Jahrg  11.  des  (ieschlechterbuchs,  S.  so.",)  erklären 
lässL  --  Ks  folgen  Ahnentafeln  Alhrechls  v.  Ilaller,  .loh.  IJud.  Stürlers  (1714 'S(i), 
eine  Ahneniirobe  des  l^eichsfreiiierin  Anton  v.  Salis  Marsdilins  d7;S2 ',i:5)  und 
des  Gubert  v.  Salis-Bothmar  und  .loh.  Lucius  v.  Salis  Schaueiistein.  -  Untei' 
„Miscellen"  linden  wir  von  W.  M|eriaii)  eine  aktuelle  Abhandlung  über 
„Basler  und  Schweizer  \'or fahren  des  Crafen  h'erdinand  von 
Zepiielin'-  und  \'on  11.  „Die  Ei  h  pa  n  n  erb  e  r  r  e  n  von  Zug  aus  dem 
Geschlecht  der  Kolin." 

Der  1.  Band  des  Geschlecliterbuche.s  (LiOfi)  ist  völlig  vergriffen;  vom  2. 
(11107)  ist  noch  eine  kleine  Anzahl  auf  Lager.  Der  4.  Hand  soll  dem  Vernehiiien 
nacli  im  Verlaufe  des  Jahres   I;il2  ersi'heinen. 


PRINCE  DE  FALC'KiNV-LUriNGE.  -  Lc  iiiaria-e  de  Thomas  \<<, 
conite  de  Siivoie,  üvcc  31iii'f>nt'rite  de  Faiifif^iiy.  Paris,   Htll.  Daragon  édit. 

Le  lu'obléine  cjue  l'auteur  se  propose  de  résoudre  est  un  point  de  l'Iiistùire 
de  la  maison  de  Savoie  resté  en  suspens  ou  plutôt  diversement  interprété  jusqu'ici; 
l'épouse,  ou  les  épouses  successives,  du  comte  Thomas  I,  soit  Beatrix,  soit  Nicolle 
de  Savoie,  soit  Marguei'ite  de  Faucigny,    ont  trouvé  tour  à  tour  leur  défenseur. 

L'intérêt  que  iireiul  la  solution  adoptée  par  l'auteur  de  l'ouvrage  qui  vient 
de  paraiti'e  est  du  en  gramle  iiartie  à  la  très  abondante  et  iirécise  documentation 

'V^l.aiicli  dessen  neuesto  Sl;izze:  „Der  S;ili.s-StOcl;liaiiseM-Llie  Pruzess  iiii]  die  Iluirs,  liafl 
Lüttmarsric-.    in  der  „Deiitselieii  Uescliielitlidjeii  Zeitbeljiilt,",    1.  .lulir^.  ISnliii-Culiiuy,    1.  .liili 


Ta 


,'ni(life  (rexcfll.Mit  aloi, 

I/exaiiH'ii  lie  la  [lareute  ( 
Genève  au  XIII"  sirdc,  1rs  dr, li: 
(le  lieux  nuiitiuiiurs  daus  ilivri 
clironiiiue  du  uiruiu'  Alluiic  de  'I 
sur  l'eiiseuilile  du  l'ail  liiM(iii(|uc 
arbitraire  d'uu  l'iuuon  ou  uicnic 


lu  loi'if.iir:  toutes  les  pièces  acluelkuueiil  connues  sont 
I   inrsentces  puis  analysées  et  soumises  à  une  critique 


enti-e  les  maisons  de  Kaucit;uy  et  de 
tiiées  de  l'étude  toi)Of,'raidii(iue  des  noms 
rats  liien  connus,  et  la  lumière  (lue  la 
Il  aines  scru|iuleusemcnt  consultée  projette 

Idin  de  la  science  imparfaite  et  souvent 
lice  jzarder.  d'un  Giiiclienon.  Si  l'Histoire 


(le  la  K'oyale  liaison  de  Savoie  mise  an  jour  par  ce  dernier  d'une  fa(;on  fini 
vaut  à  sa  mémoire  la  considération  de  ceux  iiiie  les  clio!;cs  de  Savoie  touchent 
(le  lires,  a  été  eiiriciiie  [lar  Wiirsteiubcrger  et  Ed.  Jlallet,  et  s'est  vu  éclairée 
(lé  magistrale  ta(;on  pour  ce  (pli  est  de  ses  origines  iiar  M.  de  î\[anteyer, 
aiijoiird  liiii  .M.  de  L.  !•'.  y  ajuiite  eu  proposant  la  solution  d'uu  mystère  matri- 
iiioiiial  ius(|u'ici  compli(pié  à  plaisir.  Nous  ne  [lonvons  reprendre  le  détail  d'une 
argiimenlaiiou  ([iii  ( cliappe  à  notre  comiiéience,  nous  constatons  cependant  (pie 
s'il  pouvait  rester  eiicoie  des  doutes  au  lecteur  ce  n'est  pas  une  argumentation 
plus  serrée  (piil  taiidrait  [loui  le  couvaincre.  mais  seul  l'apport  au  procès 
dune  pièce  a  rouvieiieii  nouvelle  consliiuaut  un  téiiioigiiag-e  absoluuient  positif. 
Kiicore  le  présent  eUNiaiic  n'en  resterait  il  pas  moins  le  répertoire  documenté 
et  probe  d  un  point   iiileressant.  i'iodcfroij  de  lüonatj. 

1II':N1;I    HK   I,\    I'KK'K'IKIMv  I,c    roi   lé-iliinc.     L,i  loi  dr  dri-olntiun 

ilii  tnhii'  diiiis  !ii  iiiiiisiiii  lie   Fni)irc.   Paris.   1  »aragoii  édit.,    l'.llO. 

Ce  ti avait  présente  un  vif  intérêt  pour  les  généalogistes.  En  se  iila(;ant 
i  un  pdiui  de  vue  tout  à  lait  objectif  l'auteur  étudie  à  travers  les  siècles  toutes 
Ifs  lois,  découlant  de  la  i(digioii  et  de  la  Iradilion.  (jui  ont  guidé  l'attribution 
(lu  tinne  dans  la  maison  de  fraiice.  Ce  (pii  ajoiiie  un  intérêt  d'actualité  à  ce 
ti  ivail  est  (pie  l'auteur  au  lieu  de  s'arrêter  à  la  chute  de  la  royauté,  applique 
(CS  lois  aux  bramdies  encore  existantes  de  la  maison  de  b'rance.  .Sidon  lui  l'iiéritier 
U^itime  du  troue  de   f'rance  est    Don  .laime,  lils  du  duc  de  Madrid. 


Le  l'ciirésciilatioii  (!i|»l(»iiiali(|iic  de  la  Suisse. 

ssera  spécialement  les  historiens. 


h'KN'f:  DE   WEC 
l'rris,  Koiitemoin-  edil.,   IMll. 

La  première  [larlie  de  cet  ouvrage 
L  auteur  y  expose  d'une  {\\vm  claire  et  coiirise  la  représentation  extérieure  de 
la  Suisse  avant  IT'.'H,  puis  sous  l.i  i;épiildi(pie  helvétique  et  l'Acte  de  :\[édiation 
et  enfin  sous  le  l'acte  de  ISI.',.  fiie  partie  (jui  leiidra  de  bon  service  pour 
l(tal)lissement  de  généalogies  et  de  bioni  ;i,diies,  est  la  liste,  dressée  avec 
snm,  des  cliefs  de  mi.ssions  diiil(nuali(pirs  peiiiianeiites  accrédités  par  la  Suisse 
.iiiprès  des  puissances  étrangères,    île   17'.i>  à  nos  jours,    avec    dates  d'entrée  et 
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K.  AUBEKT-SCHUOHAKDT.  —  (ivuv:\\u<x\v  de  la  faiiiillc  AiiImtI  (1<- 
la  Vallt'e  dt'  .loiix.  ijeiiève  l'Jll. 

Il  est  assez  rare  de  voir  sortir  de  presse  la  généalogie  d'une  famille  de 
bourgeoisie  campagnarde.  L'histoire  de  ces  familles  s't-st  déroulée  i>aisible  dîins 
une  demi-teinte  qui  ne  tente  guère  les  généalogistes.  Ceux  ci,  et  cela  se  comprend 
aisément,  vouent  de  préférence  leur  temi)s  aux  familles  illustres,  mêlées  à 
l'histoire  politiipie  du  pays,  et  dont  les  titres,  les  hauts  faits  et  la  filiation 
intéressent  un  nonihieux  public.  Pour  qu'une  famille  n'ayant  brillé  ni  dans  les 
lettres,  ni  dans  les  enqdois  civils  ou  militaires,  se  voie  ériger  un  monument  tel 
qu'une  chronique  et  une  généalogie,  il  faut  (|ue  l'auteui-  sorte  des  rangs  de 
cette  famille  même. 

M.  K.  Aubcrt  a  été  pour  la  sienne  l'homme  entrein-enant  qui  a  mené  ;'i 
bien  l'ouvrage  de  iiatience,  plein  ceiieudaut  d'intérêt  et  de  poésie  intime  qu'est 
la  composition  d'une  généalogie.  Il  nous  donnait  en  l'.iO'J  une  première  édition 
(le  son  travail  ne  l'emontant  pas,  alors,  au  deh'i  de  KioO.  La  découverte  de 
(juatre  générations  antérieures  à  cette  date  l'ont  engagé  à  le  rééditer  cette 
année.  II  reparait  avec  une  introduction  liistori(iue  et  un  appemlice  contenant 
un  certain  nombre  d'actes  notariés  grâce  auxquels  la  filiation  a  pu  êti'e  établie. 
Celle-ci  commence  vers  le  milieu  du  XV h'  siècle,  (iuillaume  Aubert,  le  premier 
ancêtre,  colon  et  défi-icheur,  était  déjà  établi  dans  le  petit  vallon  de  Deiiière- 
la-Côte,  dans  la  Vallée  de  .loux,  où  ses  descendants  sont  encore  nombreux 
aujounriiui.  11  donna  uai>sanee  à  une  robuste  tribu  d'agriculteurs,  puis  d'horlogers, 
qui  furent  parmi  les  jiremiers  à  habiter  le  territoiie  aetmd  de  la  commune  du 
Clienit,  participèrent  à  sa  fondation  en  ItîlCi,  et  contribuèrent  dès  lors  a  sa 
prospérité  iiar  ce  labeur  probe  et  régulier,  lequel,  s'il  n'a  [las  d'histoire,  n'est 
cependant  lias  sans  grandeur. 

La  longévité  est  l'einarquable  chez  ces  moutagi 
du  Chenit,  beau  vieillard  que  l'auteur  de  ces  ligues 
de  quatre-vingt-dix  sept  ans,  son  père,  ilèjà,  avait  at 
vingt-quinze  ans,  et  la  ])lupart  de  leurs  ascendants, 
dépassèrent  les  quatre-vingts! 

Une  généalogie  comme  celle  des  Aubert  présente  un  intérêt  lestreint  de 
famille  et  de  iiarenté,  mais  elle  est  lui  bel  exenqde  d'amour  du  passé  et.  des 
traditions  familiales  qui  ne  saurait  être  trop  encourage.  —  Nous  souhaitons  à 
JI.  E.  Aubert  de  nombreux  imitateurs  dans  le  canton  de  Vaud  et  ailleurs. 

CI/.-A.  Fif/iu'f. 

Zeitschriften  —  Revues. 

.\i-chives  (le   la  Sd.iété   <lrs  ('..lied  i,>ii,iem-s   dlv 

.l'alnianarhs.  par  Ir  l.ar.m  du   Hoiirr  Ar   l'aiiliii     l,r.,   r,.nii 
A    .le  Keina.'k'   (suitf). 

litll.  X"  7.  gu(d(]iies  reliures  iralniaiiapli  (suite),  | 
prince  Micliel  Wiszuicwsky  et,  son  e.x-Ubris,  jnir  C.  Hev. 
Laonutiis  (suite),  pur  le  Vi'-  île  llenuuzel  il'Orniuis.    [.es 
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X  lil.ri^   ,1-Krirnur   l'rosi    ,!,•   (iriui-clil;,  „rlir,   par  .1  ..;in  Trinm.   I.rs   aurions 
,suii,.,,    lar    A.   HujaiTi.-  MesruiuliL-s.     Lrs    rx-lil,ris    el    tVrs    ,1c    reliure 
le    VI'-   .le    Ileliuezel    .ronimis. 

-lil>ris  li'A/.inruurt,  par  1,,  Quantin.  l.c^  Irères  l)e>vernay,  par  II.  ,1e  La 
5  el  fer,-  ,!,•  r,  liure  I.a,.,niiuis  (suite),  par  le  W'-  ,1e  lleiinezel  irOnnois, 
ir--  ,x  lihris  .Miite-i. 


l-':iMiili.'M-es(lii(lilli.-lH'   IUiill<T.   IIMI.   yi-.^i.   Kiuiues  iil.er  Familieiinani.ii,  von  II,  lîiMis. 

Kin,'  T.ei.-h.'iipre,li^i  mil  arii  Ime-lis,  her  Au>reel,nnii-  ,|,  s  Alter-  nn,l  arist„telisel,er  Ki-ur  .'in.'S 
v„llk n,en,-.,   M.ii.n,-,,   v..n   K,  r,   v.   (  ;iittenl„-ri^     M.iri,'  S,:,pl;ie  v,ui   La   II, i, 'lie,  von  K.  I  i,-vritMit. 

IlilL  Nr.  :;.  N,,,li  eiiii-is  iiIm  I  l'aii,ili,iiiiaiiii  n.  Ciralistein  des  Martin  v.  (iloo,leii  in  Liiiie- 
liiir-,  v,in  W.  ,'  V,  ArnM^aMl  Km  ,<irij,l  ,1,-,  -..liNvabiscliCii  Grafeiikolleg-iuiiis,  vun  K.  v,ui 
ilai-liei-  ,-rl,M,kiii-.  I.  I.in.  iiil,iv..anli-  1  ;i  ,iiil  ki-te  iTrulie)  ini 'lïiMeslii-iiner  Hümer-Mns.Mini, 
von  i;,  \,.n  li.iiiiiii  /jii  l-:nk,'llal-,-l  ,1er  S,.pl,i,'  v,ui  La  r!,:,eli.e  lîeitr.i-,'  zur  .\a,'lifahronli<f,' 
,l,r   l'ainili,-    .\!iin-,lHi,|,   v,in    .\lli     M  un.r|,,-i,l.     Alin.uitafel   von   Kst„rti. 

lillL  Nr.  \.  /.nr  Cliarakteri^lik  ,l,r  ,1,'iils,  lien  Hitt.'r  in  Italien  iviilireml  iles  14.  Jalir- 
lininbrl-,  vun  K  II,  .^.hafer  (  ;,neal,.i;ie  nn,l  S,,zial,liniokratie.  Akurates  Wappen-Bueli,  ein- 
-etray.n  v,u,  rliiiMi.in  KlirentVst  Ka.vsem  Kl':;  in  Lr.ol.ere,  von  K.  Ileiilenrcleli.  Bericht  über 
,lie  allesl.n  K ir,  lienlilu  li,'r  zn  Uiin,!,'  in  W..  viui  II.  A.  Kollmi'ver.  ^Vap|lpnfenster  îles  Cunlt 
vun   Km, m   ir,ii:i,     \|,ine   \-,irtalir,n     Die   KverMn.mn   m   Ilmrn,  von   \V,  ('    v,  ArnswaMt, 

l'.lll.     \i-.  .-..     ni,'    raniili,n-,'-,lii,l,tli,lH'    l;,,l,'ulnn-    ,l,:s    K.   K.    Stattlialtereiareliivs    in 

Iini-l,in,k,  vun   Pr.   Klaar,    Ni,-,1,  ri li~ilii-   Kxlihris.    iHe  jiiristiselic  Fakultät  ilcr  Universität 

l'eulin,  v,,n  K,l  11,  >,|,  i,i,i.  11.  /riirNanmiluim-  iiber  Kefugiés  iii  Leiilen.  Nuebfuhrcntiifel  von 
r.,ltiiia  l;r,iiiaiui.  liaiim  \,iii  AMiiiii  v,in  Ainini  auf  lilankensee  ii.  s.  w.,  von  Joseplui  vou 
S,-liunlMU-.     M,-in,'   \-,,rfalir,'n 

l!ML  \r.  C.  La^  K,uii-lians  im,l  iliu-  Aib'l  v<jn  \Viirtl,inlM're'.  Stii,l,'ntenviTzei,-liuisse  aïs 
een.alu-i-.,lie  ,iu,l!,-,  v.ui    |)r.  Ii,-vri,uil.   l'i,-  p,.lni-elie  iien,-alu-i,-,  v,.n   n,  Forst.  lieyeslen  ans 


111  I-:,  ll,'\,l,air,  u  h.  Ziiii.  -MU  lalni-rii  (,ral,uij 
ui  i;ek-l,i,lt.  u,u  lu-  l|.v,l,aiivi,  I,.  IJiubill  \\i 
Ani.uaMi  lur  V.rl,  i,Iil;,u  v,,n  l'illaii.  .Lrli.a 
II, M-    ,li,.     FiMue    iliu'    .\nl 


M.  S,uif.  Zum  Ailelsreebt, 
;ell  (;e..,ble.liles  Vilztlllini 
I    M'ine    Famili,'.    v.m    \V.  C. 


\.     Ni 


il.   von   Ili-rrmann,  vun   Maebluiltz 
sta. Uli, 'lier    A,l,  Ubueli,.r.      l>\r    pulnis,-lie 
ll>ui,al,,i:i,-,   vun    H,    |-,,r~l    i  r,.ii  >e| /„nu  i.   .--la  mmliui'lisaniniliin-    \Vani,-k,-.    ha,-    llu,'lizei  t>l,ll,ini.s 
,1e,-   l',le'liai,l    l;i.in,l,eluiiL;    iiml   ,1,-r   Anna    Kluik   (II. 17).   vun    K,l,  lle\  .l'ureul,    .^laiiiinla  l,'l   .li'rer 
vnii   .'-„■Im, II,    \,,n    .\.    ll,i;-^an. 

l'.lll.  \i-.  !i.  (,,n,,,l„.i-,l„'s  m  .-^.■liiilsibnlhui.  l'farrareliive  al-  i;,u,eal,.e  i-lie  (.imlb-n, 
vun  W.  r  V.  .\ni^«.,Mi  lu,-  |M,liii-rl,,.  (  ;,.|i,Ml,.i:  i,'  ,S,|ilu-i,  nuii  d  Fur-t  Zur  lierai, lik  ,1er 
Kr,uli,iieu  v,iii  Kuu-Ihu-,  Zur  .\.i,  lifaliivui.ii,'!  ,1,'-  pr,ui--i-,li,-u  .^la.il--  iiml  .lu-tizmmisters 
I'rie,l.  r.irl  \un  .--.iviuiix,  v.in  .lu-,  pli. i  v,,n  S,lu,uberL' ,  Ans  ,1er  I  !,■.-,  liùbl,'  ,1,  s  (  ;es,'lile.-|ites 
von  il,-r  ,^,liul,ail,in-.  \i<n  I>r.  Il,'.\  ,leijr,-i,-li.  (Mer  ,las  (  ;,'.-rlile,'lit  ileri'r  von  S,a-l,a,-h  auf  Storn- 
ilorf.  v(ui   A.   Ii,-uau. 

FrankliirliT  l'.liilt.T  liir  FnMii!ien-(ieseliiilitc.  l'.HI.  lieft  S.  Verz,  iibiiis  ,1er  in  ilcu 
Faiuili,uipapi,'r,ui  An  l'.niiili,'  S,li  w,ii;u,r  v,irkonin„ui,l,ii  .\anien  (  .^.lilii- K  vun  llr  Ilirseli. 
l'i,'  ershui  lien,  r.iliinii'ii  ,l,r  I-aiuili,'  ,lii  l'ay  in  l'iaiikliirt  aM.  i  ku-aiiziini;  1,  vun  \V.  Merian- 
.Me-m.T.      Alin,ail,ilel    v,ui    W     1, ail, lin.      Ha-    i  :,'-,-lil,-,  ht    l;e,ker.    von    C     Kuliler       Ahnentafeln 


.■-ta 


Charlott 


l;renz,-r.   vun    ])r    \-,i,Muiiu-   niul    K,  Ki,'f,u-    LV,i;-t,'lliue   Alin,mta[,'l   ,1er    Fr,-iin  1 
vun   S.lul,-.     li.i-    l;av,-ii-linru,'r   Ion-, 'rhu, -h   <  F,,rt-,'lznni;l,    von   (i.    Merk. 

Hill.  Hell  II.  ni,  l'amili,'  .-^,h,  pibr.  n.is  l;.iv,'n-l,iim,  r  l'iuri;erbni'li  (Fort.setznng),  von 
C.  M,rk.  Stanmil.aimi  ,l,r  Fainili,-  S,-l.ep,'l,'r,  vun  K.  Kiehr.  lViC  stelHyo  Ahnentafel  ,1er  Freiin 
Karuline   Cliarlull,'   vun   S.'l.ele      ;;■_',  r   Alm,i!lalVl    V liii-lupli    11, -b,   von    .Murilin-;-. 

Ill!l.    11,11    Kl.    i:i.,L'i.ipl,i-,lu-  Ka-l,ui-; ii!imL;    ani   ,l,-i'  Si .i,li liihl i,,t luk  zu  l'rankfurt   a.'.M. 

Sianinibanm    ,1er    lamilie   Kuehler    ans  Kb,'r--uu-,    vuu   l'f.   Ku,-lil,-r.     .siaiumbauni    ,1er    Familie 
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SHiicle,  Vüu  K.  Kii'ter.  J.'.li  Ml-IIi-c  Alinuiiluli'l  (lui  rri-iiii  K;,ioliiic  Cliailcti,.  vun  Sr],,.!,. 
(Si-lihi,~s).     n^is  Kavrnsliuryer  llui-rrliiK  h,  vuii  (I.  Miik. 

IJoIlrfliiKi  ai-iildico  sidfico  -cnralo^'iCd.  Illll.  N-  C.  (i^  de  l',ll,.n  i  ini  :  [,;,  ,i,il.ilità  ,li 
CaïKliu.  Urailu  drll  i  Urlazioiir  l'o-rarini.  Cioiiara  drlli'  failiiulir  dl  Vrioiia  (r,,ii|.,  [ir.ifto 
(Faiiii-lia    Klli   di    JUidranm.     l'aiiii-lia    radriui, 

l'tll.  \"  7.  (i.  df  l'<dlrgi-ii,i-  Kaiiiiulia  Maiiiardi.  C 'rona.a  d(  llr  laini^lic  di  \'croiun.  ont  i. 
l.a  traii>hizioü.-  di   i|liattro   saline   di    l'i-inuiid   di   Casa   Savoia.     HititIc 

I!H1.  N"  S.  (I,  ,lr  I',  ll(-iini:  l'aiiii;;lia  (iritli,  l'ionara  drllr  laini^lic  di  Vciona  vn.nl.), 
Dcn-fti.     Vu   crruiT   mdin   st.inina    didla    .ViKor    ['isaiii.y 

K\-liliris-|{ii(likmist  iiimI  iiii-rw  luidle  (i  iii|.liiU.  11)11.  Ilclt  :;.  Kx  lil.ris  'llioinas  \V»1 
l.hins  (ir.i.'i-l.'.nil),  vun  lir.  Waidimer.  HasAlln  .1er  J'.nxlirimur  l'ix  lilnis.  vun  1  ir.  Miller«  i.srr. 
Bcilin.T  WuiKM.I.Karten,  von  \V.  von  Znr  WcMni.  J>as  K\  lihris  (uiido  11.  Sl.llas.  von  K. 
Weymaim.  No.lm.als:  Kin  soink-rliai  os  Pdatt,  von  ]|,  Mcvor.  lUrlinr,  Fosikaitcn,  von  W.  von 
Znr  Westen. 

IhTaldira.  Revue  irart  liorMldiiiiic  ot  d-lii-toirc.   \"  2.  aoiil   litll.   Paris.   I.  horMdiipif 

ta. (110  a  f.ii  aux  armes  il'Estanii.o>,  par  lo  Vi.  d,'  ll.'iinrz.l  .n  inn..r-.  l'u.i  f.ninio  |, air  il.' 
Fraii.-'o:  Maiiaut  d'Artois  (suitu),  pur  M.  J..  J',riaii-]lélouis.  ^..■  -oiiéral  .1.  I;,  liirar.l  .1  lo  lilr.' 
de  duc  de  Ligny,  iiar  le  comte  Kiadelli.  La  ooinc.lio  .l.'  salon  a  rio-.ttl  M.mlal.nd.ert,  |oir  l.- 
mari|Ui.s  de  Tryon-Montalomljert.   Une  vieille  famülo  inaloiiino:  1,  s  M.i-on,  |iai   11.  .1.'  l.a  l'erriorr. 

N"  :;,  soptrnilirc  lllll.  l'n.-  fainillo  .1.^  lioL.'roanx  llainan.l,^  par  1,.  .1.  d.'  1.  Arliro.  l'.iniinnil 
snr-il  .-n  l'ran.a-  le  rei;iine  .le,,  ai-1.-,  p.ar  l.-  ..ont,-  liia.l.dli.  l.'Or.Iro  .lo  Maln^,  par  I  r.  .1,- 
l'erseval.  De  l'iiri.stoeratie  ilan.s  l'antiiiiiité  oriental, ■  (suite),  ]iar  A.  iliron  l  Iriloauval,  sa  \ie, 
son  nom,  jiar  H.  de  La  Perrière.  En  siipiiléinent  à  cette  rovn.'  p.n.iii:  X.Wll'  volnme  .In 
Noliiliaire  uinvor.-.el  ou  ri'cueil  général  .les  généalogies  liistori.|Urs  .t  voriili.|U(s  .les  maisons 
nobles   d-Knr.ipe,   l'on.lo   en    ISll.  et   ],iililie  par  lo   Colloi^..'   lloraMl.|n.-  .1.-   l'ianee. 

Der  (leiil>olif  llcriil.!.  I!»ll.  \r.  7.  Aiisllni;  il,s  Ver-ins  Herold  na.li  Kiirst.onvalilo. 
Oftiziidler  l..d,ran.li  von  l.ür-.'rliel,en  Faiiiili.nu  appen  m  roiuair  Zeil,  v.m  H.  Knii-li.  Ia.iIis.  he 
Liinderwapii.'ii.  I>a-liostaii,  von  II.  (  1.  .^1  r.dil.  Km,'  .InhelIVier  (v.  d'i  .is.-l.k.-,  lue  K  ir.'lH'nloirher 
zu  Nordheim  am  llar/,,  von  H.  F.  .Ma.io.  fher  l'ilO  .lalir.-  pr.ois-is,  In-  \-.dKss.l,nll.dir.  r  Lut- 
laufend  aus  dorsellieii  Kamilie  de  le  Koi,  v.m  i  >.  .le  [,■  l;.,i.  li,  ii.Ml..i^ise|,.'  K..inliin,.li..iien.  von 
W.  C.  V.  Arnsualdt.  Naelitrage  zu  der  „Waiip.nnrKinidi  .l.iilMli.r  Killer  in  llali.'ii-.  von 
Frhr.  von  Stotzingon.    Zur  Knnstlieilaye  (  Floreiitiior   l.ilie). 

IDU.  Ni-,  s.  Ein  liall.es  Jalirl.ans.aol  Ilol,,oi/...n.Tnli.ars.  l.a  II  in  l'.ran.l.-iilniri;-,  von  St. 
Kekule  V.  Stra.lonilz  (mit  2  li.'ila^.'n  ..  Ha.-,  I.raun-.  1,«  ,iui>.  |,-ni,,i:.|.d.m- i.„  he  A.l.lsy.'S.  lile.  lit 
S]iiegel.  und  vom  alten  Kopp.d-  o.l.'r  /.iisaninieni^esetzteii  Wappen  .l.-.^  iiLaL-reii  A.l.ds,  von  ]lr. 
V.  .Mnlverst.'.lt   (.S.diluss  in  Nr.  'J). 

l'.tn.  \r.  I».  Eine  Alin.'ntar.d  aus  ,l,.m  lli.  dalirl.iiii.lert,  von  ilr.  v.  (uili.li.  IM.'  .\.if 
deekunu-  der  Urliilder  zur  Wohltat. Ttaf.d  iii  .1.  r  eli.aii..lii;.ai  Iiominikan.  rkii.  h.'  zn  \\ir,ii.l.ii 
a./N.,  von  Dr.  Wiirtli.  Kin  altos  (il-. -maki.'  mit  lierai. lis.  lnon  ,<.  liniiok.  v..ii  .Vin. Il,  Ziu  Fra^,' 
der  Einfiilirung  von  Adelsl.ii.-h.'rn  in  l'r.'ii^s.n,  von  i:  Ko. 'mer.  ,silv,  .|.  r  v.  S.  liauinl..'r-.  .•m 
Ereuml  Luthers,  von  A,  Lii^nitz.   Familienli.liakommiss  .lei   .Mari;arele  v.  S.hliol.ilz,  von  O.  l'ipp.d, 

L'iiidicalciir  ^'eiii'Ml.)y,i.|iic.  liéialdiiiue  et  l.i(i-raiiliii|iie.  M'' aimée,  X"  I,  .juillcl  lllll. 
(,|uestion3  et  réponses,  l'armi  les  réponses  nous  trouvons  un  intéressant  article  sur  lo  peintre 
liru.\elloi.s  Quentin  Simons  et  sa  famille,  par  i\lM.  Chibert  et  Colin,  avec  une  belle  plamhe 
hors  te.xte.  En  supplément:  .Scènes  de  m.rurs  gantoises  au  XVIIe  siècle,  par  Robert  Seliooriiuiii. 

1!)1L  N»  2.  l'armi  les  liiiestions  et  l.'s  réponses  nous  trouvons  d'intéressants  arti.les: 
Méiiailloii^  tlorenlines  du  XV^'  siècle  a  Jimnos  à  l'ilutel  Bladelin  (avec  tig.).  Kenoncenients  ,1e 
sceaux.  Les  .locnnients  généalogi(|ues  de  Jloiiwaert.  Famille  ]»e  Vleescbomver.  En  sn|iplémi'iil  : 
Le  Clergé  Bruxellois    et   les  serments  révolutionnaires   sou.s  le  Idrectoire,  i.ar  Ch.  I'eii;anieiii, 

l!»ll.    No  It.    Famille  Tasselon.    famille  Levage.    Un  duel  à  la  cour  du  l'rince,  à  (i; , 

eu  KM.s,  par  .1.  He  Werl. 


.     -     'J17     — 

llaiuidMiiil  Viiri  licl  (^iiicald-iMli-li,  i:ilili(  k  (miiooIm  Inq.  ..He  NcilciliiuiUclic  l.ciiw" 
l:ill.  \r.  7.  ,11. r.  v:ni  Kiii>,'li(it  :  Keiiif^c  ;iiiiit.  .•kciiiii-ni  uit  lirl  korkai  rhirl'  tr  'l'u'!  (  vrivnli;.<. 
Troluv-cn  (looinliUimis  lietroffpiidc  aazifiilijkf  (.'..•Idt/rsdie  sesliiclitcii.  \V.  Wiju.i.  i„li,s  vm,  IkmuhIi 
(vorvolg-).  Coniélie  de  Wiial:  Do  Nederlandscdie  tak  der  faiiiilie  lliiti  u\.  M^  (1.  WIM,  i„;ii,  : 
A.iiintockeinniiificii  op  liel;i'iide  iKiiuen  gesproklcelt  in  de  StaatsarcliicMii  le  Crui.  Ku;iiiu-irii- 
vcrlifs.    Jlir.   van   Kiiibrliot:  Allmiii  aiiiiroiiim  Min  ,)oliaiiiic3  vaii  AclluiiJMU  i  \  ci  vcili;  ). 

I!tll.  \r.  s.  C.  .1.  l'ulvliet;  l'.ij.liiii;.-  tut  de  n-eiiea!ogie  van  lut  i^cslarln  v;iii  Unlhuis 
r.  L.  'riiiiiin>:  |ie  Caiiicr  van  ( 'huritatu  tu  Hfllt  en  luire  Meesters  van  1.V.I7  — IT'.l.'i.  l'  A.  van 
Woeldevn:  Van  de   I.aar.    Strcnkiiinii  :  Ile  visuli  in  de  waiienkiindi-  (ni(l   nn  pla.it). 

I'.lll.  \r.  !t.  (',  .1.  l'olvüet:  HijdraMe  tot  de  geneald-ie  van  lirl  ;;eslarlit  van  llollinis 
(vervoli^-.).   W.  Wijnaemlts  van  l;e>atidt:  Tronw-en  dooiidalunis  liel  i .  Ilnnlr  aanzirnjijki'  liildcr- 

sclie   (ieslaehten   ^vrivol-,).    (i.   Kseliauzier;    Jets  over  d.'    liclIt.Mlie    l'.r ils   et   van    l;ianinünt. 

(i.  .1.  Krenkman:  Emi^^e  —  dikwijla  eiffenaardiue  -  aaiUrrRrjiini^ni  ml  hei  /.m  vnwanl 
kcikareliief  van   l.iend.n.     Titels  en  iiaiiien. 

Ileeiildiselie  :\Iilleilini,-en.  Hill.  \r.  (1.  Der  Adl.r  (  Fortsctznii-)  Die  dentsehe  lleielis- 
kriegslla-ye. 

I!)ll.  \r.  7.  nie  Fahrt  >h-.  lieraldiM-hen  Vrreins  „Znni  Klerhlalt'  in  Hannover  nach 
Braunsehwei-  nu.i  Wulf.nhiitlel.  Dir  Marin.'  nn.l  Fahnen  An»lellunt  in  In  Im. Il,  l'l' --.':.  ,lnli 
Hill,  von  K.  W.  Weh.r,  Di.'  Freih.'rr.n  von  llalkelt  nn.l  .leren  Wa|.i..ni,  v..n  (..  .M.ill.  r  (mil 
Beila-e).    llalkett  l'ainhrone,   v..n   (i.    M..|ler. 

.■Moiiatsliliitt    der    K.    K.    Iieialdi>el ies.dlselinit   „AdUi".    \ll.    !!.!.    Ulli.    Nr.  ,s. 

I'ri.hl..,,,.'   ..inei-   .|..ul-.h.n    A.l.-lsi;.--.d,i.ht.',   v..i,    Fr.'ih.   von   Iinni.'.Mn   ^S.l.luv), 

Hill.    Nr.  !l.    Il.iii.Tknni;.-n   liher   .len  l'r-iinin-    .le.s  Haus,  s  l;.,na|.ai  I.',   v..n  11.  v.  S.hiilleni 

An,szU«e  ans  .i.-n  zwei   all.'.t.'n   Matrikenl.an.l.-n  ,],;■  Sla.lli.farrei  /.n   L...-h.  n. 

Hill.  Xr.  10.  Au.-^zii-.'  ans  den  zwei  alt.>ten  Matrikenhaiiden  .1er  Si  a.ltiir,.rrei  zu  Loeheii 

(Fortsetzuni;i. 

Iteviie  .siii-^se  de  immisiiinti 'I'c.iiie  WII.  2>'  livraison.   Hill.   K.  Hahn   un.i  A.l.  Ikle- 

.'fteiiil.'in.  Die  Mhii/..-n  .l.'r  ,^(a,ll  ,<l  (  ;,.!!. ai  .  I',.rl  >  ■.  Fn-,  D.a..(i|.',  M.al,,il|.-s  i;.ai.-v..i-..s  .l.aa-n.e.vs 
all  «Secours  sni.sse.  .In  XVllc  an  XF\''  sied.-  |ians  les  .M.'lanu.-S'  nous  lia.nx.ni-  im.'  i.'|.r..- 
iliiction  et  description  de  la  n.niv.ll.'  |iicc,'  .Ic  10  Iran. s  en  or,  .loiit  1.'  (',in>.i|  f,.l.r,.l  a  .ici.!.' 
la  frappe,  .«îuivant  le  modèle  .!.•  !■'.  I.an.liv.  Apirs  avoir  .loté  mis  m.iniL.i.s  .le. us  aii\  .iini.^ 
.le  la  t'onfédération  dont  la  forme  a  été  \\r~.  |,.'n  uonti-e  des  liérahlisi.s  siii.-Ms,  raulcur  s'.^t 
ilispensé    cette    fois    de    composer    un    évu    .1    a    idaeé    lians    le    liant    de   l.i     pie.;.'    un.-    croi.x 

i;ivi-ta  aral.liea.  Hill.  \"  7.  L'aftaire  Xauii.lorlf  par  !.•  C'y  ,1.  F.'.-.lli.  F.  .li  Uroih,: 
Deirori-ine  .l.'.t;li  Alt.-mloli  .Sf.,r/...  C.  A.  li.'rliiii;  F.imi-lie  J;.,nian.'  I.  Mini;  Ci  .ini.h.^ia  .Ici 
capitani  di  (iiustizia  délia  provin.i.i  'r..is.a,- l;„uiami„la  .la!  lin:;  ,i]  I.Miii  ,,.n.l  ,.  .1.  V.  l-uiiiiz: 
El  escnilo  de  armas  de  la  M.  N.  v  M  F.  .  inda.l  d.>  (iua.jalajar.i  mi  la  l;.'|.nhli,a  M. ai.-. ma, 
F.  l'asini-Frassoni:  Ijliro  d'oro  .lel  Dn.aiio  .li  Ferrara  (i.nil  ).  ('  Hniiiclli;  .sinill.i.ii  l'-o 
(le'Lotarinylii  .lella  Stnia.  II.  Mini:  Istitnzi.nie  .Ldl' msi-ne  ,<.  .M.  0.  .Ii  .-<.  Slefanu.  J'.  .M.  di 
Toscana   e    Faniit;lie   .lella    l;onia;;iia   'l'.i.s.ana    ,Ur   n.'   v.'stiiono   rAliilo. 

Hill.  \"  S.   A    .!,•  Mont.aiiiov.i;   l.a   m.hililà   .•  il  nin.h'rniMii..,   F.  I.ivario  Oli-ei'  H    F    M.: 

I/ahil..  srnatori.i  r .mn..    ncl   Mil   .■   X 1  \'   s. ■loin     n.'  ]..   l;,,Mlli:    !.,■    maria-..   .!.■    Nainidoilf. 

l'i.loux:  Fa  loi  >aH.iue  .1  la  Mi.aa.s-i.m  a  l.i  .onioniu'  .!.•  Fr.im.-  A  Ma//ariti:  1  (li-.aai.l.ail  i 
(lella  .Mascliera  di  ferro.,  r.  A,  llertiiii:  F.iini^lie  F.uiian.'  (.a.iit  .  (..  Mini:  t'ron.ilot^ia  .l.-i 
capitani  di  Giu3tizi:i  .lella  pmvim'ia  'i'.is. ai-lioma-nola  .ial  l-Ki.;  .il  l.â .■.ml.).  F.  l'asini- 
Frassoni:  La  famiglia  di  l'I.inenl.'  XIV  F.  Ilar.,1  :  Armes  .le  .M-r  .Marin  an.  c\r.|n.-  de  MeaiK. 
F.  Pasini-Frassoni:  Fil.ro  d'Oro  ilel  Dueato  di  Ferrara  (ront.).  Mi-  d.  .I.in.li  io  :  F'Or.lrc  .1.. 
St-Jeau  de  Jérnaalem  en  Espayiie.    Mcs  de  San  Francisco:  Los  cahall.i..^  .1.   l,i  Santa  \'ci  ar.riix. 

mil.  Nu  il.     A  iirojios  d'un  millénaire,    jiar  la  C'ssc  de  Mourhcnm.     F.  Hilamlini:  L'uni- 

F.  de  Castellano:    Kl    e.^.  n.lo    .!.■    armas    .le    la    Casa    .le  Vives    .^n    iiii.i    hnla    d.'    Si.vlo   W     l,es 
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DiU'iito  (li  Ferrai-.i  (roiit.l.  L'ori!;iiie  ilaliemie  îles  Albert  de  Liiym-;,  iiar  .1.  WiUin.  l'amiulir 
Komaiie  (i-oiit.).  <i.  Mini:  Orniiolog-iii  <lei  Caiiitiuii  di  Giustizia  ilolla  irnivinria  Tus,,,  Huuia-iinK, 
,lal  l-l(Xi  al  i:.ÜO  (coiit  ).    Ex-librid  de  Boiinionville,  par  0.  liretou^ 

|{olaii<l.   Ar.liiv   liir  Slaiinii-   und   Wai.iMiikiiiidc     \11.  ,lalii-aii-.    Ni',   1.    .hili   l'.MI. 

ni..  Aliii-ailal.'l  ,lcr  l'nii/,'..in  l.ui>e  CharlnttL'  l(a,l/.i\vill,  v.,i,  ()  l'urM.  Lei.h.^m  ,-,|,mi,  vuh 
lir.    li.    K,i,li      \>rv  ait,'    Derllliiiu"'!'   u,i,l   .-.,aii   \Va|,ii,a,,   n.iü   11.   v,,n    llak,-ü 

i;ill.  Xi-.  ■^.  i;.Ti,l,ls,,l..l,.i,  aU  L:,ai,al,,i:is,'li..  (lu, -11, ai.  v,.u  11.  l,r„s>,-  Ki„i-e  lV„„a-k,ini;,  u 
zur  all,-r,u  (i,.s,l,i,l,l,.  ,!,•>  ni,.la>a,l,-i-,li,ai  Km,  , -,-,lile,l,ts  v  Klit/in-,  v,ju  K,l  Wr^vury 
Ha,   Wai,inai   ,1,'S   (Ir,-*,  lil.vlits   ,<i„Tlierse,k.  von   A.   voii   I  la,dieiiliau.s,u.    Wai.pei,   K  in,Uval  t,T. 

liMI.  Nr.  :!.  \>rv  diitl-kiiiilli-e  Kaiser  von  (isterrei,  h,  v,,ii  .1.  (>.  llam-r.  Kini-e  li,-. 
Hierkmi",ai  /air  alte.^t.'U  (.esd,i,lite  des  iiied,'r.sa,d,sis,d,,ai  Kirteru-,'M'hle,-hts  v.  Klil/.in-,  v„u 
K,).  W,"u,aier  (.lu,k\Mnis,-l,k.in,ii  /.uni  X,aij.il,r.  Kî-liliris  Witlrr.  Wapiu-n  iMiuadhuf«  ml. 
\Vürtl,ii.l„r-  als  Aii-U'ill,  r  in  \V,-st|,r,ai-Mn,  v,.,n   11    K,.,au,T. 

l:ill.  Nr.  -I.  Ii,-r  ,lntt  kiinftiLcr  Kaiser  von  Ustiarci.  h,  v.ii  .l.d.  Ila-er  iS,l,lu-s,.  Kini^^,- 
l>ine,kuu„-n  /nr  all,'s„n  (l,.-s,  hi,dite  ,les  ,ii,Ml,rsa,-l,si,-|„n  l;itt,-ru,s,  hl,.,l,ts  v.  Klil/in,.  von 
K,i,  \V,u,n,a-  iS.LIuss  .  Das  Wai.iuai  ,l,r  l'auiilie  \Vnp|ieruiann  nuit  Tal,-1,,.  Wappini  Fa,-i 
(l'ienuml..    Zur  Fra-e  ,1er  Kintnhruii-  \on   Ailel-lHudiei  n  in   l'r,'Usscn,  v„ii   il.   Ku,rn,i 


Gesellschaftschronik. 

ciiüoNiurK  \)\-:  LA  sdciKTi:  snssK  dhkhalduu  k. 

Bericht  iibör  die  jahresversamiîihiiuj  vom  23.  iiiul  24.  Seplsiviher  !9i! 
iü  Leiizhiirg. 

■|'|,.l/.  lies  sln.lliellilLMI  l;l^-eu^  llllllell  .sirll  ilU'  M 1 1  i^  1  ieil  er  ill  Uli- e\\  nlnilleli 
Kiosser  Au/.ihl  ulier  lu,  in  Leii/lmi  -  fiii.uelunileii.  illueli  iiaili  Aiikiiiill  u-liei;, 
,li;UI     lien     etWIl    '    ,    StUIl.lell     vull     ilelU    Si  ;i,|  I ,  hell    nillellilell    Slaufl-el-,    unsrlh.sl 

in   ,!,.,■  Kuehe  d^^' \:uu-U\hru.  ikhIi   aus  ileiii  A iiliui-e  ile>   1.1.  .lalirliiiii.lers  slaïu- 

i;mulsielit  nic-lil  -eiio>sen  wei.leii,  eheiiM.i  iiielil  \  uu  An  l.un/iuii-  aus,  die 
daiaiiriie.siielit  wunle.  Herr  Dr.  Wall  lier  Mer/,,  ,ler  seuiei /eil  die  sehr  -eluii^eiie 
jv'êstauraliou  des  alten  (Iralensehldsses  -eleitel  hatte,  niaelite  hier  den  l'iihrer 
und  zei-le  dahei,  wie  der  heiiti-e  lîestaiid,  uaeh  Kutlerimii-  eini-er  spaieier 
und  st.ueiider  Nut/.l.auteii  dei-  üerner,  uii-etahr  deuiieiii-eii  zu  Anlang  de.s 
17.  .lahihiiuderts  eiilsprieht. 

Uni  .")'.,  riir  fand  im  Hotel  zur  Kioiie  die  (kuiefalversaniiuluii-  statt.  An 
sehliessend  an  den  .lahresherielit  verlas  der  l'rasideiit  eine  Studie  uher  die 
Ziuiiere;  da  dieselhe  mit  dem  .lahresbei  ielite  /.usammen  in  unserer  Zeitsehritt 
ah-ediuekt  werden  wiid,  so  kann  hier  auf  eine  niihere  Inhallsaiigahe  veizhiitet 
werden.  Xaeh  Verlesung  der  .lahresreehnung,  die  bestens  verdankt  und  geuidmiiiil 
wurde,  wies  der  ivassier  darauf  hin,  wie  wir  trotz  des  selieiiihar  -liiislmeii 
h'eehnungsabsidilusses  für  näehstes  .lahr  ein  grüsseres  Delizit  zu  -,'wai  li'jvn 
haben;    der    l'riisident    enilfuele  liieiauf   die   Diskussion   und   bat   um    \oiselilage 


no 


darüber,  wie  die  Eiunaliineii  crhöiit  Lczw.  das  droliende  Defizit  gedeckt  werden 
könnten.  Jlan  einigte  sicli  sebliesslicli  darauf,  von  einer  von  verseliiedeneii  Seiten 
vorgeschlagenen  kleinen  P"i-liüliung  der  Mitgliedei-beiträge  abzusehen,  trotzdem 
(las,  was  wir  unseren  SFitgliedern  in  unserem  „Archiv"  bieten,  in  keinem  rich- 
tigen Verhiiltnisse  mehr  steht  zu  dem  kleinen  Beitrage,  den  wii'  von  denselben 
erheben  und  beschloss,  jier  Zirkulai'  die  Jlitglieder  um  Subskribierung  -einer 
einmaligen  Gabe  zu  bitten.  Des  ferneren  legte  Herr  Dr.  Merz  die  Kechnung 
(1er  Oenealogischen  Kommission  vor  und  teilte  mit,  dass  auch  für  das  nächste 
Jahr  das  Genealogische  Handbuch  gesichelt  sei.  Als  Ik'schliiss  der  (ienea- 
logischen  Kommission  machte  er  bekannt,  dass  den  Mitgliedern  unserer  Gesell- 
schaft der  schon  \or  drei  .Tahren  abgeschlossene  erste  Band  des  Genealogischen 
Handbuches  zu  dem  Vorzugspreise  von  Fr.  If). —  nachgeliefert  werde,  wenn 
sie  sich  diiekt  an  die  Buchliandlnng  von  Schnlthess  ^^  Co.  in  Zürich  wenden. 
Weiter  maclite  er  darauf  aufmerksam,  dass  Separatabzüge  der  Stammtafeln  /um 
Sisgauer  Burgenbuche  bei  Sauerlaiider  i*i  Co.  in  Aarau  zum  Preise  von  Fr.  H».  -- 
bezogen  werden  können.  Als  nächstjähriger  Vcrsainmliingsort  wurde  mit  Hi 
Stimmen  Lugano  oder  Locarno  bestimmt;  I\roudon,  das  in  zweiter  Linie  genannt 
worden  war,  hatte  liloss  LJ  Stimmen  erhalten.  Als  nächstes  Traktandum  folgte 
Statutenrevision;  dieselbe  wurde  in  allen  l'unkten  na(di  den  \'orsclilä!ren  des 
Vorstandes  erledigt.  Auf  die  Beteiligung  an  der  ])ande>ansstellung  in  Bern  im 
Jahre  l'.tl4  wurde  nach  Antrag  von  Dr.  Piurckhardt  verzichtet.  Zum  Schlüsse 
wurden  zu  Bechnimgsrevisoren  für  das  laufende  ,lahr  ernannt  die  Herren 
Dr.  Hahn  und    Dr.  Simon,  beide  in  Bern. 

Hierauf  hielt  Herr  Prof.  Dr.  v.  .Alüliiicn  seinen  mit  grossem  Interesse  auf- 
genommenen Vortrag  über  den  Doppeladler.  Derselbe,  crspi  iin^Hicb  ein  orien- 
talisches Fabeltier,  wurde  zur  Zeit  der  Kreuzzüge  von  den  iiii  lvis(  licii  Scblsrjiiikcii 
Sultanen  als  eine  Art  A\'appen  geführt  und  krbri  mcliifarb  aiit  deren  .Miiiizcii 
wieder.  Ilyzanz  vernutlrlte  dessen  Kenninis  dann  drni  Abcndlande,  woselbst  es 
seit  Kaisei-  iMiedricb  H.  als  Herrschers\  mbnl  gilt;  seit  dem  l;'i.  Jalirliiindei  t 
dann  wird  es  zum  eigentlichen  Keiihswappen,  danei  en  kdiiimt  aber  (Iciinocli  In.s 
in  das  lii.  Jabrbundeit  auch  noch  der  einköidi-e  Adler  vor;  erst  seit  K'aiser 
Ferdinand  L  verschwindet  letzterer  ganz.  Cleich  den  deiitsclieii  K'aisern  halten 
um  die  gleiche  Zeit  auch  die  russischen  K'aiser  den  Doppidadler  als  ihr  Symbol 
erwählt. 

Ein  belel)tes  Bankett  -  ebenfalls  in  dem  Hotel  Krone  --  bes(di]oss  den 
arbeitsreichen  Tag.  AVir  durften  an  demselben  die  Herren  Stadtammann  lläm- 
merli  und  Rektor  Keller  als  Vertreter  der  gastgebenden  Stadt  begrüssen;  be- 
sonders letzterer  hatte  sich  um  die  ganze  Veranstaltung  verdient  gemacht,  und 
mit  Jx'echt  gedaclite  der  Präsident  der  Gesellschaft  neben  dem  Danke  an  die 
Stadtbehörden,  die  es  sich  nicht  hatten  nehmen  lassen,  uns  einige  Flaschen 
Ehrenwein  zu  spenden,  der  besonderen  Veidienste  Herrn  L'ektor  Kellers;  ihm 
antwortete  in  launiger  Weise  Herr  Stadtammann   lliimmeiii. 

Bei  etwas  günstigerem  "Wetter  Itihien  wir  folgenden  'l'ags  nach  Schlnss 
Halhvil,    das    zur    Zeit,    wie    bekannt,    unter    sachkundiger    Leitung    lestauriert 
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Willi.  W  il  ln'sit/.cMi  in  (Iciuscli.cn  iiirlit  lilnss  das  diiirli  spjUere  Umhauten  iio.'li 
iinlifiülntf  lyi'isclif  \\'eilierscliloss,  sondern  aucli  eine  der  wenigen  nocli  er- 
lialtencn  1  )o|.iieianlao-en  mit  Vorder- nnd  liinterliaus.  ^\'alll■en(i  des  davanffolg-enden 
iMiihsturks  in  dem  praiditig  gelegenen  Bad  Brestenherg  wies  Ken-  J'rof.  v. 
MliliniL'ii  daiaiif  liin,  dass  wir  feiner  im  Srliloss  llallwil  wojil  die  rinzige  Burg 
lialien,  die  seit  iinem  I?estelien  immer  in  den  gleichen  lliüideii  gelilielien  ist, 
desjenigen  (ieseiilechtes,  dem  sie  den  Namen  gegelien  liat  ;  auch  dass  sie  auf 
iirsiirünglieiieiu  Eigen  dieses  (ieseiileciites  erhaut  ist  und  niciit  wie  die  zu  dem- 
selben gehöreiulen  llerrscliaftsreelite  Lehen  war.  -  Mittlerweile  hatte  sirh  das 
Wetter  aufgeheitert  und  heim  sehöusteu  Sonnenschein  hielten  wir  unseren  Ein- 
zug in  lîeroiniinster,  mit  dessen  Besuch  die  5().  Jahresversannnlung  ihren  Ab- 
schlnss  fand.  Zuniiclist  wurden  in  der  Stiftskirche  die  reichgeschniückten,  lieri- 
licheii  ('liur>lülile  und  der  trotz  der  Plünderung  durch  die  Franzosen  im  Jahre 
IT'.is  immer  noch  besonders  reiche  und  weitvolle  Kirchenschatz  besichtigt.  Eine 
\oin  Choikaiiitcl  freundlichst  \eranstaltete  Ausstellung  der  weitvollsteii  Bestände 
der  Stiftsbibliothek  leinte  un.>  niclil  bloss  die  ersten  bekannten,  aus  der  (»friziii 
des  Hellas  lleliae  von  Laufen  zu  Beroiiilinster  in  den  MTOer  .lahieu  hervor- 
gegangenen  Sidiweizerdnicke  kennen,  sondern  auch  verschiedene,  schiin  gemalte 
Messbiicher  und  ein  im  17.  ,Iahi  liundei  t  angelegtes  Wappeiibucli  des  Stiftes.— 
Nur  zu  raxh  \erll(igen  ilie  Stunden  in  dem  freundlichen  Städtchen,  dessen 
(iiiinder  diiicli  seine  'i'ochter  der  Ahnheri-  iler  siiäteren  (irafeii  von  Lenzburg 
gew  esen,  mit  dem  Besiuhe  von  deren  Stammscliloss  die  diesjährige  \'ersainmluim- 
ihren  Antaiig  geiionimen  hatte. 

Der  Schreiber:  Dr.  Ang.   Bnrckhardt. 


Allocution  (In  président  de  la  société,  M.  Jean  Greilet,  à  l'Assemblée 
générale  de  Lenzhonrg,  le  23  septembre  1911. 

•  le  11  ou\  lirai  pas  cette  séance  sans  vous  ia|i|ieler,  Messieurs,  (|ue  nous  nous 
réunissons  aujouidlmi  [lour  la  vingtième  t'ois  et  (pie  notre  société  ayant  été 
fondée  en  iS'.il,  nous  termiuons  celle  année  le  ipiatriéme  lustre  de  notre  e.xisteiice; 
nous  sommes  doiu'  sorlis  de  l'enfauce  (t  en  atleii^nanl  notre  majorité  nous 
entrons  dans  l'Age  |>lein  de  promesses  a  paitir  ilmpiel,  dans  la  vie  civile  cl 
militaire,  le  citoyen  commence  a  consacrer  ses  forces  ]ihysi(pies  et  intellectnelles 
an  bien  de  la  patiie  et  a  déployer  ses  ailes  pour  faire  carrière  et  voler  audevant 
de  la  lealisation  de  ses  ambitions  et  de  ses  rêves  de  lionheur.  Ce  n'est  [las  à 
dire  i|ue  nous  aussi,  nous  ne  faisions  (]ue  débuter  dans  la  vie  sérieuse,  car  si 
dans  notre  croissance  nous  avons  parfois  éprouvé  les  vicissitudes  inhérantes  au 
jeune  âge,  nous  n'en  avons  pas  moins  déjà  un  travail  resiiectable  à  notre  actif, 
comme  en  font  lois  les  2,")  volumes  des  «Archives  iiéraldiipies»  et  leurs  suppléments 
(|ui  repieseiiienl  une  somme  considérable  de  recherches  patientes,  de  savoir  et 
de  dévouement  mis  en  nmvre  par  les  collaborateurs  <ie  notre  revue.  Mais  noblesse 
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oMii^L'  et  eu  attei^iiiant  l'A^e  de  uialurité,  uons  devrions  |irendre  la  nsolutiou  de 
faire  mieux  eucore  que  jiar  le  passé  vl  de  redouliler  ilelloi  Is  punr  ([iLe  le  tiavail 
lie  notre  âf^e  mur  sui passe  eiicoie  relui  de  notie  adolesceuee. 

A  ce  luopos  j'ai  déjà  le  plaisir  de  vous  siii-ualer  un  pioui'es  très  apiuéciable 
réalisé  depuis  notre  dernière  réunion,  eu  eonsiatanl  que  ^làce  à  raeti\ité 
déployée  jiar  notre  excellent  rédacteur,  "SI.  le  l)r  Ile^i,  les  'Ar(li 
paraître  eu  uonilire  régleiueutaire  de  ([uatie  fascicules  et  cela  ;i 
léf^ailarité  possilde,  les  aiticles  et  les  [ilaïudies  n'en  ayant  du  resi 
présenté  une  graiule  variété  et  un  réel  intéiêt.  Vous  vous  assoi'iei 
expi'iniant  à  M.  He<^i  nos  meilleurs  remei'ciemeuts  de  ce  sm-crs. 

Notre  manuel  f;-énéalogi(|ue  (|ui  tend  de  plus  en  |ilus  a  devenii 
auxiliaire  de  l'iiistoire  suisse  a  pendant  la  dernière  année  pro;:rcssé  i 
quoique  le  travail  soit  l(Ui^,  faute  surtout  d'un  nombre  suttisant  de  rojlalioratenrs, 
en  particulier  dans  la  Suisse  fram^iaise,  aussi  sommes-nous  dantant  pins  ic- 
connaissant  à  ceux  de  nos  memhres  ipii  à  coté  d'auties  travaux  et  de  devoirs 
lirofessionnels  consacrent  leuis  loisirs  à  poursui\i'e  cette  oiivie  de  bénédictins. 
J'ai  nommé  M.  le  1  >i-  .Mer/,  et  la  couimissirui  qu'il  piésidc. 

Un  autre  travail  (|ui  demande  um-  grande  patieme  est  la  confection  de  la 
table  des  matières  à  laquelle  a  bien  voulu  s'atteler  ]\I.  Bylaud  pendant  les 
longues  heures  de  rejios  forcé  iiu'exige  son  séjour  dans  une  clinique.  Il  m'écrivait 
dernièrement  avoir  terminé  les  10  premières  années  et  sa  sauté  se  ralVermissant, 
jiouNoir  niaintfiiant  proi;resser  un  peu  plus  rapidement,  bien  (lue  la 
t  plus  abomiante  dans  les  dernières  années  que  dans  les  premières, 
us  donc  espérer  voir  se  terminer  dans  nu  avenii-  pas  trop  éloii^-né  ce 
qui  faciliteia  les  recberclirs  ])ainii  les  ti'ésors  cacliés  dans  le 
foime  la  collection  de  nos   «ArcliiveS". 


il  es, 

matière  soil 
Nous  pouvoi 
fil  conducte 
labvriuth  (11 


U'Il' 

tat  ion  de 

-tii  membres  tiui  s'est  puo 

de 

l'anuèe 

[lassée,    de   sorte    (pie  notr( 

et 

cela  mail 

:;ré  la  iterte  (jue  nous  avon; 

Un  autie  fait  réjouissant  est  l'a 
duite  à  la  suite  de  notre  proiiagam 
société  compte  actuellement  2W  ineuibi 
subie  par  quelques  défections  et  le  décès  de  Jl^r.  Albert  de  (-ilutz-Rucliti  à 
Soleure,  Edwin  Simond-bey  à  Alexandrie  d'Eg-ypte  et  le  prof.  Joseph  Regl  à 
Zurich  auxquels  nous  avons  déjà  consacré  une  notice  nécrologique  dans  les 
«Arcliives».  Nous  devons  encore  mentionner  Jr.  Williatn  Robert  à  Joiigny  s./Vevey 
qui  faisait  partie  de  notre  société  depuis  19ül'  et  Jf.  Louis  Pernod  à  Neuchâtel. 
Cet  homme  aimable  et  dévoué  entre  tous  se  délassait  volontiers  des  soucis  d'une 
grosse  et  prospère  entreprise  industrielle  en  donnant  son  appui  aux  (cuvres 
d'intérêt  [inblic  et  aux  choses  de  l'esprit,  desquelles  il  alfectionnait  tout  parti- 
culièrement l'histoire  et  ses  diltérentes  branches,  ce  qui  l'a  engagé  à  se  joindre 
à  notre  société  dès  IS'.HI.  Une  longue  carrière  de  labeur  intègre  lui  a  été  accordée 
et  lorsque  la  mort  vint  le  frajiper  le  20  octobre  llUt),  il  empoita  les  regrets 
de  tous  ceux  qui  l'ont  connu.  —  Je  vous  invite  à  vous  lever  comme  honneur 
rendu  à  la  mémoire  de  ces  membres  qui  nous  ont  (fuittés. 

Je  vous   ai  parlé   d'un  nouvel   essor  à   premlre  à   l'occasion  de  notre  l'ti""' 
anniversaire,  mais  pour  voler  comme  nous  le  désirerions,   la   jiremiere  condition 


est  (l'avoir  dos  ailes,  c'est-à  iliie  on  rospoce  des  rossoiircos  financières  on  rain-ort 
avoe,  les  dépenses  et  c'est  ici  inie  notre  très  zélé  trésoriei-,  M.  Hess  va  nous 
jolor  un  seau  d'eau  froide. 

Il  nous  présente  à  la  vérité  pour  l'JlO  des  comptes  qui  bouclent  i)ar  un 
excédent  de  recettes  sur  les  dépenses  de  frs.  :)'M.  —,  mais  malheureusement  ce 
lieau  résultat  n'est  qu'aiiparent,  car  après  la  clôture  des  comptes  plusieurs  notes 
ont  cncoi'e  surgi,  comme  mauvaises  herbes,  \mn-  une  somme  de  prés  de  IfjüO 
francs,  de  sorte  qu'en  réalité  l'exercice  nous  laisse  un  déficit  d'environ  lOoO  francs, 
et  il  ne  fera  que  s'accentuer  pendant  l'année  en  cours.  Selon  les  prévisions  nous 
nous  trouverons  au  ;;i  décembre  1!)11  en  présence  d'un  déficit  qui  pourrait  bien 
atteindre  200U  francs. 

Les  principales  raisons  de  cette  situation  sont  au  nombre  de  deux.  L'une 
consiste  ou  ce  que  nous  avons  fait  un  luxe  inusité  de  planches  en  couleui-  qui 
nous  content  fort  cher.  Ce  mal  lioiiieusement  n'est  pas  tout  à  fait  sans  remède 
pour  l'avouir,  récouoinie  étant  l'antidote  tout  indi(iaé  de  la  prodigalité,  mais  la 
parcimonie  devra  être  excessive  si  nous  voulons  iiar  ce  seul  moyen  non  seulement 
enii»ècher  le  retour  d'un  déficit,  mais  aussi  couvrir  celui  qui  s'est  produit.  La 
seconde  raison  est  plus  grave  pai'ce  que  sans  remède.  Elle  tient  an  renchérisse- 
ment général  de  la  vie  (|ui  a  pour  conséquence  de  faire  hausser  également  les 
inix  qui  (loi\oiit  otre  payés  à  l'imprimeur,  au  lithographe,  au  fabiii'aut  de  papier 
et  là,  iiiallicuicusomont,  cet  état  do  choses  ne  fera  qu'empirer  d'année  en  année 
au  fur  et  a  mesure  de  raugmentatiou  constante  des  salaires.  Dans  ces  circon- 
stances je  ciains  bien  (pie  l'économie  seule  ne  sutlise  pas  à  nous  remettre  et 
à  nous  maintenir  à  tb'jt,  mais  (pie  s'il  ne  nous  surgit  jias  iiiopinéinout  un  oncle 
(i'Améiiiiuo,  il  taille  songer  sérieusement  à  nous  piociirer  de  nouvellos  ressources. 
Il  est  toujours  [lénible  et  (luebpie  peu  lisqué  [lour  une  société  d'augmenter  la 
cotisation  exigée  de  ses  membres,  mais  d'autre  pai't  personne  ne  niera  que  les 
10  francs  payés  depuis  la  fondation  de  notre  société,  alors  que  les  «Archives 
héraldiques»  n'étaient  qu'une  très  modeste  publication,  ne  sont  plus  en  rapport 
avec  la  revue  luxueuse  qu'elles  sont  aujourd'hui.  Je  me  demande  donc  s'il  ne 
serait  pas  de  sage  politi(|ue  d'augmenter  à  temps  la  cotisation,  de  2  francs  par 
exemple,  ce  qui  je  l'espère  ne  serait  pas  de  nature  à  nous  occasionner  de  défec- 
tions, plut('it  (pie  d'être  obligés  de  faire  dans  quelques  années  un  saut  beaucouji 
plus  grand  et  partant  plus  dangereux.  ÎS'ous  unions  à  reparler  de  cette  question 
en  discutant  la  revison  des  statuts. 

Dans  notre  dernière  assemblée  générale  nous  vous  informions  que  notre 
bibliothèque  allait  être  logée  dans  les  locaux  mis  à  notre  disposition  à  la  biblio- 
thèque cantonale  de  Fribourg.  Nous  pouvons  vous  annoncer  aujourd'hui  que  le 
transfert  a  eu  lieu  et  que  nous  avons  passé  une  convention  avec  la  direction 
de  la  bibliothèque  de  Fribourg  d'après  laquelle  ce  dépôt  reste  notre  propriété: 
les  livres  (pii  le  composent  pourront  être  consultés  i)ar  les  personnes  admises 
dans  les  salles  de  lecture  de  la  bibliothèque,  mais  ne  seront  itrètés  à  domicile 
(|u'aux  membres  de  notre  société.  Nul  ne  pourra  emprunter  plus  de  trois  ou\  rages 
à  la  fois,  ni  les  conserver  iilus  d'un  mois,  s'ils  sont  demandés  par  d'autres  ayant- 
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ilioit.  T.i's  frais  d'exiiéditioii  ot  de  retour  sont  à  la  (diari^e  de  l'cniiirmiteuv  t\n\ 
sera  tenu  responsalile  des  dégâts  ou  de  la  peite  des  objets  lueiés.  'l'el  e>i 
l'esseuee  du  règlemeiit  qui  a  été  admis. 

Je  pourrais  terminer  iri  mon  rapport  sur  l'activité  île  votre  comité,  mais 
dois  ajouter  que  l'orgauisaiion  de  nos  asseiiililées  annuelles  rentre  encore  dans 
ses  attributions.  Connne  nous  n'avons  aucun  membre  dans  la  ré^^ion  de  Lcn/,- 
llonr^^  la  lu'éparation  de  la  réunion  de  cette  année  aurait  présenté  linéiques 
diliicnltés  si  M.  le  Idbliotliécaire  Keller-L'is  ne  s'était  obligeaunnent  mis  à  notre 
ilisposiiiiin  pour  les  aplani)'  et  nous  tenons  à  l'en  remercier  tout  spécialement. 
11  avait  à  cicur  de  l'aire  connaître  aux  membres  de  iiotre  société,  accourus 
d'auties  cantons  de  la  Suisse,  cette  l'éçiou  si  intéressante  au  point  de  vue 
liistorique  par  le  gi-and  lùle  (|n'ont  joué  les  comtes  de  l.enzbourg  dont  nous 
venons  de  visiter  le  supeid)e  cliatcau,  si  ag-restement  situé.  H  ne  m'appartient 
pas  de  faire  ici  ii'ruption  dans  le  domaine  de  l'histoire  pour  vous  retracer  les 
destinées  de  cettr  noble  et  puissante  lace  et  je  me  limiterai  à  notre  terrain 
spr-cial  en  mentionnani  «lu'au  point  de  vue  Iiéraldiipie  égaUunent  les  conilcs  de 
Len/.bourg  méritmt  de  lixer  notre  attention:  leurs  aimes  [iréseuteut  tout   l'intéiét 

l'es  dernières  étaient  une  nccnpatiou  favoiite  des  In'raldisles  du  11'.'"'  et  surtout 
des  siècles  suivants,  et  ils  m-  se  faisaient  pas  faute  de  créer  des  ainioiiies  de 
races    éteintes    a\aiil    l'A-'e    du    blason    ou    à    pi'opos    desqueUes  on  ne  ]iosséibiit 

éciisson  d'argent  au  idiatean  d'a/.ui',  eu  se  basant  sans  doute  sni'  les  sceaux  des 
comtes  et  les  émaux  de  la  \ille  de  Lenzbourg.  Nous  ne  sommes  pas  en  mesure 
de  conlesier  l'autbenl iciie  de  ces  armes  eu  l'absence  de  tout  document  contem- 
poiain  en  donnant  soil  une  nqirésentation,  soit  une  desciiption.  Nous  reimuquerous 
cependant  qu'au  Nif  siècle  nu  très  grand  nombre  de  seigueuis  dont  le  nom  se 
terminait  en  -(diastcl*  ou  en  •  burg-  poitaient  dans  leurs  sceaux  un  (diâteau, 
comme  plus  tard  les  \illes  atiéctionnaient  des  tours  et  des  crenaux,  remplissant 
le  cliauqi  même  du  sceau.  Ce  n'était  pas  une  pièce  héraldique,  pi'opremeut  dite, 
mais  un  .sinqde  siiiiie  sphr;ii;islique  destiné  à  évoquer  la  consonnance  de  «burg- 
ou  la  qualité  de  •  ville-,  ipielque  chose  «l'analogue  aux  sceaux  des  souverains 
dit  au  ty|ie  de  «majesté ->  ou  le  roi  ou  l'empereur  tigure  lui  même,  intronisé'  et 
revêtu  des  insignes  royaux,  connne  emblème  du  pouvoir  suprême.  Cela  u'enqiêchait 
pas  ces  rois,  villes  ou  seigneurs  d'avoir  des  armes  diiférentes  des  sceaux,  (.'e 
n'est  que  plus  tai'd,  au  XIII'^  siècle,  que  les  écussons  armoriés  ont  été  introduits 
dans  les  sceaux.  Un  des  premiers  excnq)les  connus  est  celui  des  comtes  de 
Kybourg  de  la  maison  de  lüllingen. 

Du  fait  que  les  comtes  de  Lenxbourg  avaient  un  idiàteau  dans  leurs  sceaux 
il  ne  s'en  suit  donc  pas  du  tout  qu'il  ait  aussi  ligure  dans  leurs  armes;  elles 
étaient  peut-être  fort  ditlérentes.  Les  liéraldistes  ijui  ont  composé  les  armes  de 
Lenzbourg,  leur  ont  aussi  donné  un  cimier,  une  boule  d'argent  sur  un  coussin  lozangé 
d'argent  et  de  gueules.  Il  est  évidemment  inspiré  des  armes  des  villes  de  Lenz- 
bourg et  de  Reilingen  ipii  portent  la  pi'emière  d'argent  à  la  boule  d'azur  et  la 
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secoiiilf  il  ai-^ent  ;'i  la  liniile  île  <;iiciiles.  Le  t'ait  que  l'es  dciix  villes  ont  adoptr 
le  Hiriiie  euililèiiie  iiéral(li(iiie  reiidrail  assez  vraiseiiililahlc  la  supiiositioii  iiii'il  est 
ileii\é  désarmes  du  seigneur  eoniniuu,  mais  il  faudi'<iil  d'alioid  être  certain  (iiie 
ces  éeussoiis  muuieiiiaux  remontent  à  nue  époiiue  où,  tout  an  moins,  on  avait 
encore  des  données  positives  sur  les  armes  des  comtes.  Dans  ce  cas  ceiiendaiit 
Lenzbonri;-  et  Mellingen  auraient  ceitainement  pris  pour  modèle  non  le  cimier, 
mais  1  écusson  des  comtes  qui  alors  aurait  contenu  une  boule  (,on  pkisiemsi, 
peut  et  le  avec  les  émaux  de  la  ville,  azur  sur  argent  on  le  contraire.  Ce  ne  sont 
<lu  reste  là  (pie  des  sni)positions  et  je  m'arrête,  pour  ne  pas  être  accusé  de  nie 
livrer  aux  mêmes  si)éculations  que  les  liéraldistes  des  siècles  jiassés.  Jfais  si  je 
dis  (pie  ces  lioules  n'ont  en  tous  cas  pu  être  empruiiti'es  ([u'aux  ai  moiries  meines 
des  Comics  et  non  à  leur  cimier,  il  y  a  à  cela  une  raison  peiemptuiic.  A  l'êpoipic 
(le  rcxtinctioii  de.s  Ijeiizbouig  en  llT^l,  les  cimiers  n'existaient  pas  encore  el 
ceci  m'amène  au  sujet  dont  je  voudrais  vous  entretenir  encore  (piebpies  instants. 

Si  liisage  de  peindre  des  aiuioiiies  sur  les  boucliers  est  né  du  besoin  de 
]iortei  un  eigne  distinctit  periiicltant  de  se  l'eeonnailre  dans  la  mêlée,  l'origine 
du  cimier,  cela  est  certain,  n'a  rien  de  militaire  et  doit  être  cliercliée  dans  nue 
tont  autre  direction.  Xé  à  une  époque  où  les  formes  du  casque  venaient  d'être 
transt'oiinées,  il  a  primitivement  un  simide  but  ornemental,  cette  innovation 
étant  le  inoduit  des  e.xigences  d'un  cliaiigeinent  de  mode  dans  l'habillement. 
V,ed  ex|ili(iue  sutiisamment  son  instabilité  dans  les  ineniiers  temps,  car  considéré 
non  comme  une  exigence  de  rariuement,  mais  comme  une  iiartie  accessoire  du 
vêtement,  on  le  niodiliait  Vdlmitiers,  picsiiue  selon  l'Iiumeur  du  nioineut  ou 
l'occasion  (pii  se  présentait,  et  il  a  été  longtemps  en  usage  à  titre  d'ornement 
personnel,  avant  de  devenir  liéréditaiie,  alors  (|ue  les  armoiries  [tassaient  déjà 
depuis  plusieurs  générations  de  père  en  (ils.  Pour  la  même  laisoii  on  comprendra 
aussi  (|uc  très  souvent  le  cimier  n'ait  pas  le  moindre  rapport  avec  les  armoiries, 
dont   il  ne  devait  devenir  (lue  beaucoup  plus  tard  le  corollaire  presque  oliligatoire. 

l)erépo(pie  de  Cliarleniagne  jusijue  vers  la  fin  du  Xll^  siècle  le  couvreclief 
militaire  a  peu  varié.  La  tête  était  préservée  par  la  broigne,  sorte  de  cotte  de 
maille,  sur  laquelle  se  posait  la  cerveliére,  un  petit  bonnet  de  1er  de  forme 
c(jnique,  renforcé  jiar  des  bandes  de  métal  se  croisant  sur  le  sommet  et  dont 
celle  de  devant  se  prolongeait  parfois  en  guise  de  nasal.  Il  offrait  peu  de  prise 
aux  coups  d'épée  qui  de  tous  cotés  rencontraient  une  (leiite  les  faisant  dé\iei- 
et,  très  seyant,  il  ne  demandait  pas  d'autre  ornement  ([u'il  n'eut  du  reste  pa.s 
été  aisé  d'y  adapter  et  dont  le  poids  aurait  (lU  compromettre  la  solidité  de 
rajustement. 

^lais  le  besoin  se  faisant  sentir  de  mieux  protéger  les  joues  et  la  mnine, 
la  tête  est  à  jiartir  de  la  lin  du  XII''  siècle  enfermée  entièrement  dans  un  casque 
de  plates,  le  mortier,  ayant  (ilus  ou  moins  la  forme  d'un  pot  renversé  présentant 
une  large  surface  horizontale  sur  le  sommet  de  la  tête.  C'était  fort  disgracieux 
et  cette  plateforme  demandait  inipénenseinent  un  ornement  quelcoiuiue  tendant 
à  rétablir  en  qneliiue  mesure  l'élancement  que  présentait  le  cône  de  la  cerveliére 
et,  de  fait,  un  sommet  élilé  semble  être  le  couronnement  naturel  de  tout  ce  qui, 
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;i  li.'ise   solide,    s'élèv 
cloclier  ou  d'iiii  être  1 
]ilanter  sur  le  casque 
tilleul,   une   aile   de 
bientôt  on  ne  se  cou 
à  (les  objets  confecti' 
le  véritable  idcdestal 
les  UKeurs  le  cimier 
(les  luodilicatious 
lioriia  à  adapter 

Faits    de    iuaticr( 
([u'ils  re[ir(''seutaieut, 
n'eu  est  venu  (|ue  (iiieb| 
ment  par  les   sceaux 
(lu  XIV"  si(:'.h,  seulcin. 

Le  plus  a,in,-i,  r 
le  sceau  (^'iiueslre  de  1 
un  é'cran  orni-  de  pluii 


au  dessus    de    terre,    (|u'il    saisisse    dune  montagne,  d'un 

main.  Ou  dcbnta  sans  doute  dans  la  pluiiart  des  cas,  par 

m  simple  rameau  de  sapin,    une   branche    de  lioux  ou  de 

ioii    ou    d'oiseau    de    proie    et  le  cimier   édait   crt'e.    Mais 

ita  plus  (le  ces  légurs  lu'oduits  naturels;   on   eut  lecoui's 

n(''s,  plus  volumineux,  (jui  trouvaient  une  assise  solide  sur 

lurni  par  la  l'orme  ajdatie  du  mortier.  Une  tnis  entre'  dans 

maintint  pendant  tout  l'c-potiue  de  la  chevalerie,  eu  de[iit 

uccessives   ipie   la   mode   fit   encore   subir  au  cas(iue.    On  se 

s  moyens  de  consolidation  aux  nonv^Ues  formes. 

ieres    lég(;'res:    plume.s,   cliitVons,   bois,  cuir  bouilli,  suivant  ce 

s   cimiers   sont  di'S  longtemps  tombt''s  en  puussi(!'re  et  il 

.'S  lr(;\s  rares  sp(!'cimensjus(iu';'i  nous.  C'e^l  doue  essentielle- 

les    chants    des    troubadours,    en  premier  lieu,  à  partir 

t,  par  la  peinture  ([Ue  le  souvenir  U(rus  en  est  couserv(;'. 

nier  dont   nous  ayons  connaissance  est  celui  figurant  sur 

chard C.eur  (le  lion,  roi  d'.Vnglelerie  (1  ls'.>- llHii);  il  i^orte 

s  et  (hargi!'  d'un  lion.   D'autres  indices  encore  iiermetteut 


ssanee  de   lautre  ( 
le  continent  et,  to 
is  r.'gnnis,   F.ntre  1  .■■:!() 
,    si  tr(;Mpients  dans  la 
■elui-ci  est  devenu,  à 


■  de  la  Manche,   mais  elle 

pr(!'s  li'i'o,  les  cimiers  s'ini- 

•t  IL'IO  un  voit  apparaître 

suite,  ne  donnant  (lue  le 

ùii'  des  armoiries,  un  em- 


m   à  lui  seul 
imiers  commencent 
ils  ne  l'aient  janni 


son  pi'opriétaire 
lir  laMvditaii-es, 
;ui  nu'me  degrc" 


(i'admetti-e  ([ue  la  mode  put   na 

se  répandit  assez  ra[iideiiieiii   sui 

plantent  en  Allemagne  ei  dans  n 

liour  la  premii-re.  t'ois  les  sceau: 

casipie  et  le  cimier,   preuve  (pie 

hlènie  en  (juehiue  soite  autonome,  pouvant   à  lui  seul  caractériseï 

et  c'est  à  ce  moment  aussi  ipie  certa 

bien   (pie,  [lendant    tout  le  moyeirâ 

de  fixité  (pie  les  armoiries. 

Le  cimier  était  il  cduiiiosé  d'une  seule  pièce,  celle-ci  se  pla(;ail  sur  le  sommet 
(lu  cas(pie,  s'agissait-il  au  contraire  de  pièces  jumelles,  elles  étaient  adaptées 
aux  côtés,  prés  des  t  émises  et  lorsqu'elles  étaient  plus  nombieuses,  comme  par 
exeiniile  les  plumes  d'une  queue  de  paon,  on  les  ajustait  volontiers  en  cercle, 
un  lieu  inclinées  en  dehors,  en  forme  d'entonnoir. 

L'armurier  devait  faire  preuve  d'une  certaine  ingéniosité  pour  fixer  solide- 
ment le  cimier  et  la  méthode  d'ajustement  variait  avec  la  nature  des  lùèces. 
Comme  on  devait  viser  à  rendre  les  cimiei's  aussi  légers  que  possible,  ils  n'étaient 
que  tout  à  fait  exceptionnellement  en  métal  et  ne  pouvaient  donc  être  soudés. 
QueUiuefois  ils  étaient  soutenus  par  une  tige  en  fer  dissimulée  dans  l'intérieur 
du  cimier;  d'autres  pouvaient  être  rivés,  mais  comme  après  avoir  été  brisés, 
ils  devaient  pouvoir  se  remplacer  facilement  et  i-apidenient,  ils  étaient  en  général 
attachés  par  des  lanières  passées  dans  des  trous  pratiqués  à  cet  effet  dans  le 
casque.  Certains  cimiers  qui,  par  leur  forme,  ne  fournissaient  jias  une  base  assez 
large  pour  les  consolider  directement  sur  le  casque,  étaient  montés  sur  une  latte 
de  bois  attachée  derrière  le  casque.  Lorsque  le  grand  heaume  ovoide  eut  rem- 
placé  le    pot,    le    cimier    sou\ent    ne    faisait    (pi'iin    a\  ec   le  lambiXMpiin,    surtout 
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lorsiin'il  s'açissait  d'uii  nianiioquiii.  Ti'éloffo  de  son  vrteiiifut  rtait  indloiiupe  ilo 
manière  à  recouvrir  tout  le  sommet  et  l'arrière  du  casipie,  roniine  diiiie  sort  de 
bonnet  adliérant,  et  dont  le  prolongement,  découpé  en  festons,  tnniljait  sur  la  nuque. 
On  \oil  aussi  des  tètes  d'animaux  en^^onlant  le  casciue.  Parfois  nue  ('tolfe  léi^ère, 
souvent  brodée  ou  garnie  de  pierreries,  est  attachée  autour  du  cimier  ou  euioulre 
à  sa  base,  avec  les  bouts  flottants.  C'est  le  diapel,  c'est  àdiie  l'érliarpr  ou  la 
ceinture  de  la  bien-aimée,  poi'té  en  guise  de  faveur  el  dont  plus  tard  on  a  fait, 
dans  les  peintures,  le  massif  tortil  semblant  consolider  le  ciniier.  11  serait  cepeu 
dant  erroné  de  croire  qu'en  réalité  le  cbapel  ait  jamais  eu  cette  destination.  Ces 
cliaiiels  ont,  aussi  été  pris  comme  pièces  d'armoiries.  Seyler  croit  en  voir  ini 
dans  les  armes  bien  connues  des  vom  Stein,  de  gueules  à  une  ceinture  d'argent 
ornée  de  trois  pendentifs  de  nu^nie;  également  dans  le  craïu'elin  de  sinoiilf  t\t'^ 
armes  de  Saxe,  dans  le  double  trécheur  flenrdelysi'  d'Kcosse  etc. 

La  matière  dont  les  cimiers  étaient  confectionnés  variait  s(don  les  cas.  Les 
ailes  et  les  plumes,  cela  va  de  soi,  étaient  uaturylles;  les  têtes  d'oiseaux  égale 
ment;  les  quadiiiiièdes,  chiens,  lions  etc.  étaient  souvent  faits  de  fourrures  de 
plus  petits  animaux  et  bourrés  de  foin,  de  sciure,  voire  même  d'épouges,  tuais 
le  plus  grand  nombre  était  façonné  en  cuir  bouilli  qui  grâce  à  sa  raideur  se 
tenait  droit  san.s  qu'il  fut  nécessaii-e  il'eu  i-eniiilir  la  cavité.  11  est  à  remar(|uer 
que  l'on  reuconti'e  prescpie  invariablement  seulement  la  tète  ou  l'avtuit-tiain  d'un 
animal,  même  s'il  est  entier  dans  l'écusson  et  cela  pour  une  raison  toute  pratitpie; 
le  cimier  offre  ainsi  une  base  jdiis  large  et  plus  solide  que  ne  le  feraient  de 
menues  pattes  et  ce  n'est  ([iie  dans  les  armoiries  d'une  époqtie  postérieure  à 
celle  oii  elles  faisaient  partie  de  l'armement,  i|ue  l'on  \oit  fréquemment  des  lions 
ou  des  aigles  se  tenant  debout  sur  lecasipio;  eu  peinture  cela  ne  présentait  plus 
d'inconvénients,  en  réalité  la  moindre  secousse  leur  aurait  fait  perdre  l'équilibre. 

Mais  à  côté  des  cimiers  stables,  il  eu  existait  aussi,  si  nous  en  croyons 
les  troubadours,  qui  se  mouvaient  automatiquement,  par  exemples  des  roues  ou 
des  étoiles  percées  d'un  trou  et  fixées  par  un  clou  à  un  support,  de  manière  à 
subir  un  mouvement  rotatoire  sous  l'influence  du  vent,  des  oiseaux  pirouettant 
en  sifflant  sur  une  branche  et  même  des  animaux  mécaniques,  alternativement 
se  baissant  et  se  redressant  sur  le  casque.  Jfais  si  les  troubadours  habillent  et 
arment  leurs  héros,  quelque  fantastiques  qu'ils  fussent,  selon  les  modèles  qu'ils 
avaient  sous  les  yeux  et  peuvent  en  général  être  considérés  comme  guides  assez 
sûrs,  permettant  de  se  rendre  compte  des  us  et  coutumes  de  leur  époipie,  il  ne 
faut  cependant  pas  oublier  qu'ils  étaient  aussi  poètes  et  qu'en  racontant  les 
exploits  extraordinaires  de  géants  et  d'antres  êtres  fabuleux,  à  ce  contact,  leiu' 
imagination  pouvait  s'échauffer  au  point  de  forcer  un  peu  la  stricte  vérité  et 
le  diablotin  faisant  des  révérences  pourrait  être  du  domaine  de  la  fantaisie. 
Dans  tous  les  cas,  si  les  casques  dorés  et  les  cimiers  émaillés  des  plus  rares 
pierres  précieuses  que  les  troubadours  chantent  volontiers,  n'étaient  peut-être 
pas  absolument  inconnus,  ils  devaient  être  une  rare  exception  à  une  épociue  qui 
se  distinguait  par  une  étonnante  pénurie  de  numéraire,  ne  iiermettant  guère  des 
achats  de  luxe  (prà  (pudiques  privilégiés  de  haut  parage. 
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iUmmt  les  cimiers  eu  deux  grandes  classe»  :  ceux  i|Ui  reproduiseul 
e  nu  une  autre  les  pièces  de  l'écu  et  ceux  qui  n'ont  aucun  rapport 
3iries;  ces  derniers  soinlilerait-il  à  première  vue  déviaient  être 
tè,  mais  ils  sont  au  contiaiie  fort  nomliieux  et  si  nous  étudions 
à  ce  point  de  vue  la  <A\'a|iiieurolle.>  de  Zürich  (|ui  constituera  toujours  notre 
meilleur  lirè\  iaiie  ln'i  aldiiiue,  nous  tiuiiverons  que  sui'  ;').")()  armoiries  entrant  en 
ligne  de  compte,  '2.!i'<  t'ont  i>arlie  de  cette  (dasse;  cela  reiirésente  près  du  -40"/^. 
Cette  pro[iortion  élevée  s'expli(pie  par  le  fait  que  le  uioyen-àge,  tout  en  ne 
connaissant  que  des  aiinniries  peu  compliquées,  l'cprésentant  le  plus  souvent  une 
simple  division  de  l'écu  ou  donnant  une  seule  pièce,  n'en  avait  pas  moins  le 
culte  de  la  fantaisie.  Les  cimieis  lui  fournissaient  l'occasion  de  l'exeicer  par 
la  glande  variété  de  ligures  iprils  permettaient  d'adoider  comme  complément 
(les  pièces,  relativement   jicn  variées,  de  l'écusson. 

La  seconde  classe  peut  se  subdiviser  en  trois  catégories: 
Il  les  cimicis  leproiiuisaut  purement  et  simiilcment  les- jiièc'os  de  l'écu  ou 
une  de  leurs  iiariies,  ainsi  ]>ar  exemple  une  des  trois  tlèclies  de  l'écusson,  de 
iiièine  la  tète  ou  une  (U's  pattes  du  lion  qui  y  figure  eu  entier.  Nous  trouvons 
171  de  ces  cimiei>  soit  le  :>('"„.  Une  iiaiticularitè  intéressante  est  à  signaler. 
Assez  soment  les  émaux  sont  iuter\erlis,  le  cimier  n'ayant  [las  la  couleur  de 
la  pièce  de  l'ecnssoii,  mais  au  contraire  celle  du  (diaiiip.  Ainsi  Vcriinjcii  porte 
d'or  à  tiois  cornes  de  cerf  de  gueules;  le  cimier  se  compose  de  deux  cornes  de 
cerf  dor;  XiiU'ijn  a  comme  cimier  un  pliéon  de  gueules  qui  dans  les  armes  est 
d'argent  en  champ  de  gueules.  Bien  (|u'elles  ne  se  trouvent  pas  dans  la  <.Wappen- 
roUc',  muis  p(uiviiii>  aussi  meiitiduner  les  armes  de  notre  aimable  vice-président, 
M.  (Ir  Miili)ii'ii.  dont  la  loue  nioliue  de  sable  est  devenue  d'or  dans  le  cimier, 
suivant  l'émail  du  champ.  Nous  trouvons  dans  le  lôle  de  Zurich  21)  de  ces 
exemples,  soit  le  17'",,  de  cette  catégorie; 

2i  les  cimiers  reproduisant  une  jiiece  des  armoiries,  amplifiée  de  quelque 
adjonclioii  ne  figurani  jias  dans  lucu.  Ainsi  le  lion  de  gueules  des  J/n/isboiirg 
est,  dans  le  cimier  seulement,  orné  dune  crête  plantée  de  plumes  de  [laon  ;  les 
Fiisfi///  reiirenneiit  comme  cimier  leur  col  de  cygne  d'or,  mais  surmonté  d'une 
liouiqie  lie  plunu's  de  sable;  les  J>'i.:.:i/i//(>rn/  placent  leurs  deux  cornes  de  cerf 
d'argent,  en  vedette,  des  deux  cotes  d'un  chapeau  pointu  de  sable.  Celte  catégorie 
forme  le  1  ;'>",'„  iivec.  Tu  exemples;  enfin 

15 1  les  armoiries  entières  reproduites  comme  cimier  sur  nue  pièce  auxiliaire. 
Elles  comprennent  surtout,  mais  non  excdusivement.  des  armoiries  formées  d'une 
simple  partition  de  l'écu  ou  dont  la  [uèce  principale,  par  exemiile  un  pal,  une 
bande,  une  fasce  ne  se  in-ète  pas  à  une  reproduction  iilastique.  On  adopte  alors 
comme  cimier  un  écran,  un  éventail,  un  vol,  un  bonnet  à  une  on  à  deux  pointes, 
des  cornes  de  buffle  ou  autre  i)ièce  analogue  sur  laquelle  on  reproduit  le  blason; 
souvent  aussi  on  se  sert  d'un  buste  d'homme  on  de  femme,  velu  des  pièces  et 
émaux  de  l'écu  Dans  la  »  Wappenrolle  •-  la  catégorie  des  supports  auxiliaires 
est  représentée  [lar  'J'J  cimiers,  donc  le   17"  „  du  total. 


Ou  s'est  ileiiiaiidé  si  les  dievalieis  iiortaicnl  lcui>  riiniiTs  dans  la  l,at:iillp 
ou  s'en  servaient  simplement  comme  pièces  d'apparat  dans  les  montres  d'arnies 
ou  cortèges,  institués  à  l'occasion  de  fête  et  de  réjonissances  publiiines,  Celt.' 
théorie  a  ses  chauds  partisans.  ]is  allèguent  (|ue  les  casques  diargés  de  leurs 
cimiers  auraient  été  trop  lourds  et  encombrants  ilans  une  action  sérieuse.  Mais 
comme  nous  l'avons  vu,  les  matériaux  employés  étaient  si  légers  ([u'ils  m- 
pouvaient  que  bien  peu  ajouter  au  poids  du  casque.  An  surplus  on  sait  que  les 
cimiers  figuraient  dans  les  tournois,  un  dcA  ^siiorts>  consistant  précisément  à 
chercher  à  abattre  le  cimier  des  adversaires  avec  des  masses  d'armes  ou  à  coup 
d'épée.  Or  ces  jeux  prenaient  souvent  l'allure  de  véritables  mêlées,  laissant 
moits  et  iilessés  sur  le  carreau,  et  si  les  simlers  n'y  étaient  pas  une  gêne,  ils 
ne  devaient  pas  l'cti-e  à  un  plus  liant  degié  dans  une  action  gueniére  où  il  y 
avait  aussi  intérêt  a  pouvoir  êli'e  reconnu  Le  cimier  était  à  ce  point  de  vue 
un  utile  auxiliaiie  du  liouclier;  il  présentait  même  sni-  celui-ci  l'avantage  dcire 
haut  placé  et  visible  de  tous  les  côtés  à  la  fois.  Feu  le  prince  Frcdéric-Cliarles 
de  Holienlolie  qui  a  consaci-é  à  l'étude  de  cette  question  une  monographie  si>éciale 
inclinait  à  penser  que  les  casques  à  cimier  étaient  avant  tout  pièces  de  parade 
et  n'étaient  portés  que  tout  à  l'ait  exceptionnellement  dans  l'action.  Dés  lors 
on  est  cependant  quelque  peu  i-evemi  de  cette  opinion,  sur  la  foi  de  documents 
mis  au  jour  ou  {ilus  minutieusement  étudiés.  Les  peintnies  du  moyeiràge  repré- 
sentant de  véritables  l)atailles  historiciues  sont  i-ares;  mais  notie  collègue  (ianz 
en  cite  j.lnsienrs  prouvant  incontestablement  (pie  les  cimiers  étaient,  de  fait 
portés  dans  l'action,  jient  être  jias  d'une  manière  gémn-ale,  mais  moins  rarement 
qu'on  ne  l'avait  l'ru.  Du  reste  le  port  des  cinners  a  subi  des  fluctuations.  Presque 
de  rigueur  pendant  tout  le  XIV'^  siècle,  il  est  un  peu  nmins  fn'quent  aux  XllI" 
et  XV^siccIcs.  Ah  XVb-  il  est  remplacé  sur  les  casques  par  des  plumes  et  des 
lors  n'existe  plus  (pie  comme  motif  décoratif  en  duvres  de  la  sculpture,  de  la 
gravure  et  de  la  peinture. 

Dans  ce  nouveau  domaine  il  reiuend  un  bel  essor,  du  moins  dans  les  pays 
germains  et  anglo-saxons.  Débarrassé  qu'il  est  de  la  dilliculté  prati(pie  de  con- 
fectionner des  pièces  variées  avec  des  matériaux  primilifs  et  de  les  consolider 
sutiisamment  pour  résistei-  aux  lieuils,  nous  le  voyons  continuer  la  tradiiion, 
tout  en  se  développant  et  prenant  sous  le  coup  de  main  des  ai'tistes  des  foi-nies 
d'une  élégance  et  d'une  ampleur  inconnues  aux  temps  de  sou  existence  réelle 
En  Angleterre  il  a  même  une  tendance  à  prendre  le  pas  sur  l'écusson,  dont  il 
ne  devrait  être  cependant  que  l'accessoire. 

Il  en  est  tout  autrement  dans  les  (lays  à  race  latine.  D'esprit  plus  mobile, 
les  Latins  s'attachent  moins  aux  traditions,  pour  suivre  davantage  le  mouvement. 
Ils  sont  ainsi  portés  à  abandonner  plus  facilement  ce  (pii  a  cessé  d'être  mie 
l'éalité  ou  de  s'adapter  à  la  mode  du  jour.  La  renaissance  italienne  avait  bien 
conservé  les  écussons  ai'moriés,  mais  en  leur  donnant  de  nouvelles  formes  et  en 
les  entourant  de  caitouches.  Ceux  ci  ne  ménageaient  pas  de  place  au  casque  et 
se  seraient  mal  alliés  avec  cette  arme  moyenâgeuse.  Kram;ois  t^r  se  fait  le  chaniaioii 
du  nouvel  art   en  France   et  avec  lui  disparait  définitivement  le  cimier,  encore 
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l'orlé  S0U8  les  Valois.  1!  ne  troincra  [ilus  sa  [ilace,  ni  à  eôté  liu  iianarlif  lilaiic 
lie  Henry  IV,  ni  sur  la  iiernique  de  Louis  XIV.  11  est  bien  encore  indiqué  un 
ceitain  temps  dans  les  concessions  d'armes  et  quelques  i-ares  cas(iues,  générale- 
ment sans  cimier,  continuent  à  figurer  dans  les  vignettes  de  l'époque  jusque 
vers  m.")!),  mais  alors  déjà  les  questions  de  iiréséance  qui  jouaient  un  rôle  si 
imiiortaiit  à  la  cour,  avaient  fait  naitre  l'usage  de  marquer  le  rang  )iar  un  signe 
(listinctif.  Les  différentes  couronnes  de  noblesse  lueiiiieiit  ainsi  nais.sanre  et  se 
ié[iandent  rapidement  .jusque  dans  la  bourgeoisie,  à  tel  point  que  dés  liji;.'!  une 
orilonnance  royale  dut,  bien  inutilement  du  reste,  éilicter  des  pénalités  contre 
rciix  qui  usuiperaient  les  insignes  de  la  noblesse.  La  poimlarité  acquise  par  le 
nouvel  ornement  fit  si  bien  tomljer  en  oubli  le  casque,  qu^il  ne  réaiiparait  dans 
la  suite  que  très  rarement  en  France  et  dans  les  autres  [lays  latins  oii  seul 
l'écusson  est  resté  en  honneur.  Les  liéraldistes  les  mentionnent  à  peine,  les 
armoriaux  les  passent  sous  silence. 

En  Suisse  nous  subissons  sous  ce  rapport  tout  naturellement  l'intluence  de 
nos  voisins  immédiats;  dans  la  partie  allémane  les  cimiers  .>font  presque  aussi 
répandus  qu'au  delà  du  Kliin;  dans  les  régions  romandes  ils  sont  peut-être  un 
peu  plus  fréquents  qu'en  France,  mais  constituent  cependant  l'exceiition  et  c'est 
dommage,  car  rien  ne  complète  plus  liarmoiiieusement  un  blason  (jiie  les  cimiers 
se  balançant  haut  dans  les  airs  et  évoquant,  par  leurs  formes  variées  et  leur 
aspect  multicolore,  limage  des  hauts  faits  d'une  rude  mais  gaie  clievalerie. 
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Total  gleicli  ileiii  Saldo Fr.     r.37.  74 

Z  il  1- il- II,  den  2;").  September  1911. 

^  Der  {^uästor:  (4.  Hess -von  ScIi  ii  1 1  li  ess. 

»  

Bericht  (Iher  das  Genealogische  Handbuch, 
licclimmj;-  für  li»l(». 

Fr.  Kr. 

Aktivsaldo  der  lieclinung-  von  l'.)Oil HO.  ~ 

Ziiise  di's  Eiiila-i'lu-ltes  11".m;   dr|-  Aaiy.   Kroditaustalt   Fr.  3.11,")    |-  23.0.'.  -.'T. — 

Ziililiiiif.-  dur  llenild.  Gesellsdiuft Mt  — 

ZaliluM^;  von  Scliiiltlio.ss  &  Co.,  Erlös  aus  Band   1   des  HaiulhiKlis  IHU'.i    .         :\:>,'2.  :iH 

/.aliluiiK'  an  Schiilthess  6i  Co.  für  Band   III,  i;.')-80 144.— 

Zalilunn'  an  Scliultl.e'iS  &  Co.  für  Band   III,  «1— 'JG ll'.'. — 

Zahlunir  au  Srluiltlje-n  ,'i  Co.  für  Band   III,  ;i7— lll' 112.— 

I'urti  n.  dul -.5U 

.\ktiv3aldu* 831.  Ü.S 

ll'.Kl.  5«       ll!i;i.  .'iS 
■' ani;L4ei,n  auf  Einlutfelidt,   12;)i;  der  Aar-.   Kreditanstalt. 

i 

Kaiiitalreehnun-  a  n  f  Endf   1'.I1U. 

[■  KontokorrentliL-lt   103  der  Zürcla-r   Kaiilonaibauk TOJ.  20 

Kiiilai^eliett    IJ'.Ki   der   Aart;.    Kruditaiistalt KU.  08 

I  d   II,  über  den  Cüulid^^eConda  l.iiiaiis  noeli  Fr.  5M.  2,s  verwendbare   Mittel, 

Aarau,   12.   IX.   lyll.  Hr.  .Merz-Kieliolil. 

i 


1 


Aii/ci-ic  an   iiiiscrr  ^lit^ilictlcr.     -    Avis  à  nos  nicnilMcs. 

Die  Koiiiiiiis.si(]M  l'iir  llerausyalie  des  (iencalogisfheii  Haiulliiiclis  zur  Solnvcizeriiescliidite 
li;it  in  iliici-  Sit/.uiig-  vom  'J3.  Seiiteiiiber  iu  Lenzbui-y  besolilossi-ii,  dii.ss  den  Jlityliedei'n  iinsciiT 
(irsfllsiliuft  diT  sclioii  vor  drei  .laliren  abg-eselilosseiie  erste  Band  des  Geiieuloiriselieii  Ihunl- 
biirlirs  211  dem  VorziiH-spreise  voii  Fi.  1;',.—  narbi^eliefert  werde,  wenn  sie  si.b  direkt  an  .lir 
liuebbandliin-  Vuii  Srimitbess  ^    Ou.  m   Ziirieli   wend.Mi. 


SpiTclisaal  .I.T  MÎtfilicdcr. 


Ini  letzten  Heft  maclit  ein  Ein.sender  die  Anron-unf;-,  die  .Mitglieder  mit  gleichen  Interessen 
s(dlten    sieh    niebr  zusammentun    und    sieh  gey-enseitii;'  unterstützen   iu  iliien  Korsehniitjea.    Es 

siit  Jahren  subhi-  Wappen,  und  es  wiinle  mieii  selir  freuet^  mit  denen  von  unsern  Mitulieilorn, 
die  aiirh  il.ifnr  Inter''sse  haben,  in  Verkehr  treten  zu  können,  um  ü'encnseitig'  die  Resultate 
anszutanselien.  Ks  bestehen  liei  diesen  Wapiien  oft  so  vitde  Variationen  in  den  Quellen,  dass 
man  nur  an  Ort  und  Stelle  das  Uiehtii^-e  herausfinden  kann,  und  da  wurde  ein  engerer  Verkehr 
aller  Interessenten  von  Nutzen  sein.  Wenn  ich  ir-jendweia  mit  meinem  Material  dienliih  sein 
kann,  stehe  iel,  jederzeit   zur  Verfügung-.  C.  Hyliin.l.   liub.  nberf^str.   l:i,   Hern. 


Neue  Mitylieder  —  Nouveaux  membres. 

Herr  Henri   Hickel,  Kiiyliseliviertebtra.sse  &2,  Zihirli   V. 

„      Äfartin  15iumier,  .stiul.  arcli.,  Züreherstrasse   l."i4,  Iföngg. 

]\r.    (Iliarle.s  de  (iottraii,  S7  nie  de  Lausanne,  Fiiliouro;. 
Herr  Hocliw.  P.  Plaeidns  Hartmann,  O.S.  H.,  Stift  Kngelberg. 
Iferr  l5aion  'Iheodor  Kellermeister  von  der  Land,    Chalet   Lauigrniid,    Vitznau, 
K't.  laizern. 

„     Ernst   Mnlllian|it,   Kiinstzeieliner,  Rö.sslignt,  Aarau. 

„     K.   i^lytler  v.  Altishofen,  Land-  nnd  (-lartenluiuinspektor  a.  1).,  Dorotiieeii- 
strasse  L",i,  Krfurt,  Deiitsciiland. 

,,     Wiliielm  .Staelielin,  stini.  idiil.,  Kiehenstrasse  -lii,  Basel. 


In.hk    von   Sebullhess   &    Cü  ,  Zii 


\'itr;(il  aux  aimc.s  de  Sax'uic  entuurce.-.  du  Cullici-  dr  l'Anivincia 
lirownaiit  du  château  de  (',iu\-ères 


AreliivL-^  luiMlJiiHK-,  >ui^scs.   l'ill.   |-a-,L\  4,  p.   ISl. 


\"iU:iil  ;iu\  iii-nus  lIc   |(.;i 

Cli.'v:ill.T  Jr  l'Ami. 

.Mu..x-  Jr   liih,, 


Planriir  \l\- 


Claude  d'Kbtavaycr 
jmiiA-  ChaiKclici    du  l'Oidr.-  d.    l'Ai 


Aichiv.-b  licrakl.  -ui^s.s    1911.     F.,-,.,   IV,  njf^e    1Ö4. 


;is!cr  StaïKlc^sclK'il 


H  v...  Il  in  ui 


iimri  \uii 
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für  l'ievl•ll^th 

()i((.;Ai\'i>  Dr.  LA  Seul  !'■  Il':  Suissi;  iilliiUAi  Dinur; 
11)1-2 

->•   Mil    XI   TalVlii   iinil   s;;  TfMliildcni    <- 
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^   fey 
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REGLEMENT 

^OUK  L'USAGE  DI-   LA   HIBLIOI-IILQUL. 


I.r.   nuvi-:r^,-,   ,lr    la    l.il.linll,,  ,ine   ,]r    la   Su.irlr    priivr 
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REGLEMENT 
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VI. 
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V    iN 

\'lll. 

lliM.n 

V.    Airli,M,lo^ic    ^-     Ctm-Iii 

hlc 

AivImm 

lo^n 

WannrnWlirl, 


I.     Périodiques.  Zeitschriften. 


Academia    Heraldica.    l;.\i-la    .!.•    C.i.nri.i.-  Sammler.   Icinllc -,  ^hi-m-,  |„mii   .  ull,■,■ll,.nllr^|■-. 
llisl..,  i.a-,,  .\r,|,lrul,.i.ia,   l|,T.,Ml.a,  llrll,,-  .\il,-.,  .Irx  hl.n-.    1..    11.   m,.l   III.    .lalii  ^,,  ,1.4    l'.MIM'.IOl. 

ri,-.      ■r..MM.     I      l'.K.IC.     (,,„■ |,|rl|,      111      l'.mS      (in,'.)  |I„,U,.|/H„;;    -h-l,.'.    l'.H.  I.l,un-I    I                             /inirl, 

IV    l'.IO'.t       l'.l    IHM'  I  M.mIu.I 

Blätter,     Frankfurter,     fur     Familien-Ge- 

Annales   héraldiques  de   la   noblesse  fran-  schichte.   1  ler,iii>t;l  \ .   Karl    Kl.lii,    1.   .lalnt;aüj; 

ifaise.    licviii-   lii-l..ii.|N.  .   arli-.lii|iir  ,1   lill.r.iin-.  |,„|,.^   „,„1    n                                    l-LiiiMini   a.    .\l. 

!'■■  anii.r   l'.HI.N  11'   I  a   li   (-.■llU  |..,ril.|.      l'ali-, 

Boletm    de    la    real    academia    de    la  his- 

AnzeifJer    des    Germanischen   Nationalmu-  ,.,             vvv\iii    l'iin      1             \l     I,.;  I 

seums.    IV.I'.l   nii.l    11.  .Nm ni.,  i;^. 

.,,      ,  Bollettino    araldico,    storico.    genealogico. 

Anzeiger    fur     schweizerische     Altertums-  ^           ,,,,,. ,                  .                           V.nr/i, 

kunde,    liKli,alriH    .ranl..|nih-,    Mlis-.-..      \,  ur  ■         ■■      •         ■ 

KuLf,   I.   lîainl.    I^'.i'.'  Miul   H.                  /liriili.  Bollettuio    araldico,    storico,    genealogico. 

Archiv,  Schweizer,   fur  Heraldik,   .\ivlinr.  "  '  '  ";'" '   "''""|  ''   '',| ,,"'," '"  '"[.'|',.,", ,'],,!  ''' 

N.urliatrl    |,nn7-- I.V.17,   /.un.li.    l.V.is  11.   ir.  Bollettino    ufficiale    délia    Consulta  Aral- 

Archi\     für    Stamm-    und    Wappenkunde.  -."'y,    "         \"|"|""|''   '           i'   "       i.vn    ,,| 


s.-l 

i.'l.lru  nn.1 

/ui-  r.-uc-i. 

Kalnlliniu, 

l'l"" 

"■" 

1  .\l 

illr 

1-rl 

liil 

Kainlll.',,!, 

■„•lur,  Wa, 

|M-,i-, 

i;n  h 

>i 

■■^A 

IUI 

1    .Mnu/,au 

iiiln.    ,,,«1. 

Im    1 

nal 

■-,,■ 

.._., 

IhI, 

,.,ihe  \'ere 

lie.   Jalii.uai 

.^    II 

x. 

l'.lll 

'.110 

Archives     de     la     société     frans'a 
collectionneurs  d'ex   libris.   1'   aumu 


Archives     héraldiques     suisses.       ^ih 
A,vln\    lu.-    IKial.lik.    .\im.-e    |,s,-,7   .1    >,. 
Nrlalialel    |S,s7^-|V.l7.    /.urirh.    l.V.I^   .1 


kichkunst.    /.■,|,rl,riri    IVir    l.x  lil.i  i-^ainuile 


Bulletin    de    la   soci 
jheologie   de    Genève, 


Bulletin    de    la    société 

lî^^S'-^iP'it.  T IX    1^^" 

X\ll  l'.ior, 

neuchàteloise    de 
-'.i7.   XI  hV.Kv'.l'.l.  - 

Nrllrli.âlrl 

Bulletin    héraldique,    h 
liaire.  (lrL:aiM-  .Ir  riii^lihit  1 
,i,i„-e.    N      1    .1    -2   l-eiiU    |M 

storiqiie    et    nobi- 

Arkiv    for    Genealogi    og    Heraldik.    Nun-  Bulletin.  Le.    historique,    archéologique   et 

li,iL;,r    Til    .laiiks     |a.|-uMal    c.y    laïuilir    hi.lui,,-.        héraldique,     ll.r,     A,u,.,lr,     hn  ,,Mi,|ur,     ,lr    I,, 

1     Ih-lte     r.lOS     „,     ir.     Aarlul-,.  N,.|,l.-,>.-     ll.UiralM-     ri     Ir     lIllIIrllM    I  „  IM  M 11 1 H  e   dr 

Blätter,  Familiengeschichtliche,  ,\l.aial- 
sd.riri  .',iir  Ki.nlrruiiL;  ,lrr  fainihm;.;,:..!,,,!,!.- 
rüi-selum-,  ((.tryan  ,ïe>  \eivm-,  ..SI.  .Mi.!,,,,!-. 
•.m   uiHl    II,  L,  ,|..,y. 


rs    ,h- 


■\h:<\. 


1.    .I.ihri^aiit;    l'.KKi    uihl    II, 

Blätter,   Heraldisch-Genealogische  fur  a. 1.-  ' 

lige  uiiil  lMU-..-iiirli,-  (;,-„1i1(tIi1,t.  .MniiaU.lirill  Ex  libris.  Buchkunst  und  angewandte  Gi 

/ur    l'Ilri^r    ,'l,.r    IhiaMik,    (;.„r.,lo..i.-.   S|,l„,,,ui.  phik,      .lahiL^ani.       J I .      l'.HI      uihIII.      |Ver 

-lik,    r.i.llal.liik,     l>i|.l.,„,:,llk.    N. -.M.iilk     un.l  Im      Ks    lil.ll^kun.l    nn.l    1  .,1., ,,  li,l,.,4r,,|,lük 


.|.iia|.mK,     i.i|a 

lllumc.,l,irl,l..      I1.,,.1,-.;,'U.  I.rn      ^n,i      II.      Il,  larll 


Famiheblad,  Algemeen  Nederlandsch 
■l'ipK.-lu-m  xo.a  („-„lii.,lrm-,,  Cr.kirlil..  Wa- 
|,('m.,  /.L-L;elkmMl.-,  ,•„/      ,.iuli  r  Ui.liuH    sau  A.A. 


Blätter,       Schweizerische,      für     Exlibris-        X',.,  ,|riiaan  v.u,    n  yu     Xir,,u  ,■  S,  ,  i,.   .la 


—      4      - 

X.   I«i;i.    XI   1S'.I4,    X"   1-10.  XII,   XIII.  XIV.  Mémoires    et     documents     pul.lir,    p.'ir    la 

XV      l.S'.O-l'.MiL'.      X\l        l'.IO:t.      X"     1.    -J,     11.     l-J.  -n,i.l,-     ,rin,l,,iiv     ,.|      ,raivl,r.,ln^i,     ,1..    Cru.-N^.. 

XVII.  l'.Mi.-,  „•  1-  10.  i),.us„„M-  -,,,„    r.,,,,,.  I  (issj,  w  ... 

(Ii,t.'iuijk,    Ki.JMvijk,   .■.■(Uavriiluigc.  Oe.icv,-. 

Feuilles  suisses  pour  collectionneurs  d'ex  M'^'--;^"''";^-'  /-'"^-.''logica     et     Herald.ca. 

libris,     S.hw,.i.en.,lu.     Klall.r    Inr     K.   1,1,,.-  •''^.''     ''^  ''■"""■  I'-™-'-   '''^■A.  S.,i.. 

Sa 1,.,-.  1  II  a  m  a, ,..1.0,    1,01.  '■^'■'-  '  -'■'"■  ' '""•  '■" 

Giornale     araldico,      genealogico,      diplo- 

matico    Ai,,,,,   X.\.   .\,,(,\a  b,Mic  '1'.,,,,,,  I.    1V.)-J  Mitteilungen  der  Zentralstelle  für  deutsche 

il  X    r.tO.'>  iliii,                                                 r.a,i.  Personen-  und  Familiengeschichte.    -2.  Ilelt 

.    .      '                             .,     .  Mitteilungen.  Heraldische,  herausgegeben 

'""■•  '        "'""''■'     ■        ''    "■^                        """  vom  Verein    "  Zum  Kleeblat  "    i,,    I  l,-,„,„,v ,-,. 

Herold,  Der  deutsche.    /.,,l-,  li,  ill    l,ii-  \Va|,-  l'^'.M.    II.   .lahi-a.ii;   i,„,l    II.                 I  l,„i,i,,x,r. 

|„..|,-,   Sw:^A-   ,1,1,1    l'aii,,l„„k,i,„l.-.    XXII.    ,lal,,'-  Monatshlatt    der   Kais.   Kon,   heraldischen 

K'"'.--   '^•"    """'   "■                                     Mcrl,,,.  Gesellsch,?tt  ..Adler".   III     i:a„,l   „,„1   11. 

Indicateur   d'antiquités    suisses.     Aii/ii^ir  W  ,,■,,    1^. -. 

für  -.,l,u,iz.  A1I,tI„„,.K,„i,1,..    X,„,.    K,.l-e,     I  Monatschritt  <1,-    .1  !,,1.,,„1-,  si, l,,- ;    li,,la,„l. 

Rapport     annuel      (du)     Musee     national 

Indicateur,    L'I,  généalogique,  héraldique,  suisse,  a   /.,,,,,  h.   |,ii.,ij1i-  a,,   1  K],,,,l, •,,,,•, ,1   h- 

et  biographique.  Hesuc  ,,,,.,,s,,cllc.    (J,iesli<ii,<       ,l<-,al    ,lf    1  l,,l,-,  ,,ii,    ,1    ,..il,u,'    a,i    i    ,!,•  I,i 

el    u-^nm.r^   .■.„„■,Mi,ai,l    ri.i.h.ire   .1,-,     |-,„„ill,-..  (  ;,„i,i„i.M,„,    |.,,,    I,,    H,,,,!,,,,,.    XI     l'.MIJ   ,1-,.. 

1.   :u,u.;.    l'.)ll-l',l|-J   ,■!   -,.                    li,„x,ll,-,.  Record,   The   New   York  Genealog.cal  and 

Jahrbuch    der  K.  K.  heraldischen   Gesell-       Biog.aphical  Record.    I  ),.v,.l,.,l  1,,  ll„.  , ,e.l-. 


schalt    „Adler".     X,m„.   l\>l^v    II.   li.,,„l     Is'.lJ       '" 
„i„I   11.  W',.-,,.  '' 


II,,'    X,-w    \',„k 


Jahrbuch   für    Genealogie,    Heraldik    und  X,•^^•^^,lk. 

Sphragistik.    l»'.)Ci    ,m,l    IV.    Hciai,--.  \ l,i  ,,  ,  ,,,_,■ 

,.     ,       ,      ,  Revue   des   questions  héraldiques,  archeo- 

l\iirlii,,,Ii.s,-I,,',i    (iCselUc-haü     liir     I. lierai, ,,•    ,iiiil  ,       .  .    ,      i      •  ,,  ,^,,^. 

logiques  et   historiques      1"    ,■,,,, ,,■(■.    l.V.I.S-'.l'J  a 

K,n,sl.   .-.,■,1   l'.IO..  l„.ia,,-,.4.,y, ■!„■,,   v,.,i    ,!,■,       r„-  ^.||,    ,^^^^^^,^     l',i,H- lliu:,  (,l,.,ni,.rc.  nnurr).   l',,,is. 

/,,    \l||,ii,.  .\l,l,,i,.  Revue  héraldique,  historique  et  nobiliaire. 

Jahresbericht  der  historisch-antiquar.  Ge-  /iii<.-.\la„l, ■,,,,.    'l',i,,je    X\'II1     4'"'     ~,ii,'    l,.iii,' 

sellschatt  von  Graubünden.  .Ial,ii;,i,,y,-    IMKs.  |.\  m    ,-,n,.    ^,.,.j,.^   |,,„|p  j   i.,,,,,!        .„, 

Jahresbericht    (des)  schweizerisches  Lan-  Revue  suisse  de  numismatique.  .S,l,\v,'ize- 

desmuseums   in   Ziirieli.  I)ei,i  De|)arlei, ,,■,,!  ,1,-,  ri-.,!,,'     ,,,,i,,i.,iiali.,  l,,'     l(i,,i,U,l,a,i.      'I',),,,e     II 

Imieru  lier  .M-Iiwciz.  Eiilgenossenselial'l  er.lallil  1  s'.l-J   ,1    -.-,  (K-,,i've. 

■Hg.     ,ain  CS,,, ii.-,c„,,,-^- \, >,,!,, II.-  Rivista     del     Collegio     Araldico.     .\,i,i,)    I. 

- ,   ,l,r   l)i,vkti,.„.    III.    I«M    ,„„l    IV.  |.,o;t,,,,..  |i,„„,. 

Journal     of    the  Ex  libris    Society,    ,ilil,,l  Roland     M,,,,aU,-l,i  il'l  il,-.    ,li,,la,i,l"     \'ei'i'i,i 

l,y   W.   II.  K.  \V,igl,l.    V.,I.  VII  I.V.IT      IX   IMi'.i.  ,„,,   i-,',,,!,,^,,,..,   ,l,.|    .--ja,,,,,,-.   \V.,|.|,f.,,-   ,i,i,l  .Sj,- 

l-"'"l""-  k.,,,,1,-.)      XI.     .lal„-,,,i-     1010      11      ,ii„l     11. 
Maandblad    van    het    genealogisch-heral-  il  „,  ,:„■  i,iil„  ,,' .l;,l,i'.:i„-,- m,!,,  :  .\i,  Lu  ii„  si.mun 

diek      Genootschap      "De      Netierlandsche  aim  ,  ,ii,,  ,  , 

Leeuw".    .l,,a,-,ua,,g   II    INS'l-VI    l.Nss.   X    IN.IJ-  Schlesiens    Vorzeit    in    Bild    und    Schrift. 


,u],l    .lalirl.iK-li    .le-,    -,rlilr.-,is,l„.|i    .^hls,■lll^^   für  Wappenkunde.  1  leiaMisrlie  Moiiatsilirift  zur 

KiEH^I^ucrl.c    iiu.l     All.'.hhiur.     Ii,,ii<l   I     P. VcrcllViitlicluiii^   vui.    uirl.t    .Mlioiteii    Wuppeii- 

,„„1    n;  lîn-^laii.  werken.   llerau.s-e-el,eii   \un  Karl  Freilierr  v„n 

Vierteljahrschrift    fur     Wappen-,    Siegel-       Neueusleiu.    Jaljrgaii-   1-iV,    Vl-Vlll.     18W- 
u    Familienkiinde.  lleraiisnegelKN  vmi,  V,r,iu        ■■""'■  Karl-,nilu'. 

.,ller<.l,l'>  in  lierlin  nnl,r  l.eilnny  \„n  .\,1.  M. 
Ilihlel.ranat.  Xll.  .laliri^an:;  IX^riuLl  X.XXIX. 
.I,iln...ahu    l'.Ul    un.)    11.  r.erliii. 


Wappensammler,  Der. 
/.um  .Vuslanseh  l.ir  \Va|i 
l,,gen,lleral,liker. -.uhIu, 

Allgeinei: 
■  llrLMl.ll-,.! 

nés  Organ 
.e  Vereine 

1.  .lalnpan-  l'.lUO-l'.KIl .  1  , 
el.iN    fur   Stannn-    nn,l    \Va| 

.rUel/liul; 

|,|,enkun,le 
Kal 

Melle;  Ar- 
ila    1901. 

rre.l,,,:     K,nil,j    l,a,/„u~k,.      Za.rel,    |\Va.ian,l. 

Wapenheraut,    De.     .M.ian.ll.la.l   geuij.l    »an  Zeitschrift     dej .  Verein-.     IVu  ■nuuin-i-.JH 

;;e>eliie,leni-    Ce-kuhl-,    Wapen-    dn.lhenlkun.l.'  (  ;e>.l,iel,te    lui.l    .\llerl  n,,,-knn.le.  N.  ,„■    k,,k;e 

eu/..     ,.n.ler    lei.lin-.;     ^a,,     D.    C.     van    l-;|.en.    l.".  Imu.I    Vil.     Mil.    Hell     I.   ±    X  XIV.    IL'II   -J 

.laarii.ini;.    l'.Ul    n.    11.  S'(  uav  .-nkaye.  XV.~XMII.     Hell     1.  Jena. 


II.    Annuaires,  calendriers.  —   Jahrbücher,  Kalender. 

Almanach  de  Gotha.    l'^Hs.   l.sto.   IsTl.  Danmarks  adels  aarbog.    IsM.  Forste  aar- 

C.lha.  sang.                                                       Kjohenhavn. 

Almanach  généalogique  suisse.     Sehuei/e-  Geschlechterbuch,  Schweizerisches.  Alma- 

riseli..s     (;,.Ml,le.l,le,l,u.l,       k     ann.^e     l'.llC,    el  „^,,.|,    „ ,.,„.,.,K,,.|,|,„.    ,„K,,^.      |,    .laln-ung.    19Ü.-| 

''■■''"■'■  un,l    Ik                                                                 Basel. 

Almanach  héraldique   et   drolatique   par  le 

,,...,..             ..        ,            ...  Handbuch,     Genealogisches,    bürgerlicher 

lNsV"lS.s.-, "      ■'"'""""     '"         [',    .j^    i,'!''!'"'  Familien,  lleran^gegelen  vunD'jur.liernhanl 

■            ■  Ku.rncT.   7.   «.    und    10.    H.k    IDOII,    1001.    lOO.!. 

Annuaire    de    la    noblesse    de    France    et  lierlin. 
des  maisons  souveraines   de   l'Europe   [mlplii- 

par    .\1.    l'i.acl    il'l  lanleii\.'.    ;!H""    année     INMI.  Handbuch,   Hof-  und   Staats   H'  der  öster- 

:i7""    année    IS.Sl     ;!^"'=  année    l^^"^         l'ari-,  reichisch-ungarischen   Monarchie   IVu'    l.y.l3. 

Wien. 
Annuaire    de    la    noblesse  et  des  familles 

patriciennes  des  Pays-Bas.   I'    .\iinec   l.sTl.  Handbuch    über    den    Königlich     Preussi- 

li..|ler.lani.   La   Haye.  sehen   Hof  und  Staat   für  das  .lalir    IWIO. 

Annuaire      du      Conseil      héraldique       de 

France.      II     aimee     1>^0.     IMIO.     iv,i_>.     l.V,i4,  Hofkalender,    Gothaischer  genealogischer 

Annuaire  généalogique  des    maisons    sou-  1'"'''.                                                               (jottia. 


Veraines  en  Europe  d.|.uis  le 


Jahrbuch,  Kirchliches  J'  der  reformierten 

Schweiz.    lOOO.    VI.   .laln-iin".  Hern. 


Annuario     della     nobilta    italiana.     Anno  Jahrbuch,  Genealogisches  J'  des  deutsche 


XV.    l.s'.i.i.   iN.il,   l.s'.io.   I.V.Mi.   kv.l7.   l'.io-J, 
ÜKU.  I! 


Adels    lur  l«44.    i:r-,hn- Jakryang;   \SU 
1.S4.S.   Fnnller  Jalii 


Calendario  d'oro.   Ainniarn.  nubili.ne-  ilipln- 

lali.ii-  araldiei..   .\rniii\lk  1^0.7  e   \lll.   1^00.  Kalender,    Historischer,    für   den    Kanton 

Uenia.  Aargau  anl  da-,   .lalir    kSO.7.   (kr.,te  .Serie). 

Calendrier  héraldique  vaudois    puklie  par 

'iid.  'lii.   I>nliui,>  avec-  le  euneoin -,  de  pln-,ieur-,  Kunstkalender,    Schweizerischer,    100.7    n. 

eraldi-l.-^    vaihk.i..     1007     (Vk'   année)    el    >>.  lOOli.     I.    n.     II.    J.dirg.    1  leiun.-,gegeken    vuii    D' 

l.au-anne.  C.    II.   liar.                      '                     ^              Zürirk, 


Libro  d'Oro,    II.  dt-Ha  Toscana.     l'ulihliia-  Taschtnbucii,     Genealogisclies,     des     Ur- 

zumr    dvWVWuin    Aral.li.n    Ar,lmi(.    (i.„(al..-  adelb.    I.    un.l    II.   I',,!.           U,,,„„    l,s',ll,    \s'X\ 
-irn-Fiivn/,-     |HT      niia     .li     (lu, ■II,,     (  lihllia;,,- 

luajaiii.    Ann,,    Il    l'.KKI.    Ann,,    I  \'    l'.t  1 1    ,•!    ,.  Wappenkak-ndcr,    Baltisclitr.    l'.IO'i 

Staatshandl:iuch  für  das  Königreich  Sacli-  ,,,             ,     ,       ,          c-  ,                     ,■    , 

.                           ^           I    I      -       I  Wappenkak'iidL-r,     Schweizer.      l'.nl»,,!  I,mi 

Taschenbuch,  Genealogisches,  der  adeligen  l;,rn   (  |.s'.)|). 
Häuser.       17.     .lahi-ani;,      l.S'J'J.      Is.     .I,,l,,uan- 

|s'.i;i.    r.).   .lalii-anL;    IMll.                          Üiiuui  Zsebkönyv,  Magyar  nenizetsej;i.   KU,,),-,/; 

Taschenbuch,  Gothaisches  genealogisches,  ii     ■  ~                i     '•   •   i  ■        '               '  "' 

der  Freiherrlichen  Hauser.    I.V-:i,    l'-V.I,    l^'.Hl.  ■  i  <ai  ''-   .^'■"'■a  ".^lai     .n-a-.iy. 

|M,a.                                                                        („,||„.  Hn,la|„.>t    ISSS. 

Taschenbuch.   Gothaisches  genealogisches,  Zsebkonyv,    Magyar  neu.zetsegi.    Mas k 

der    Gräflichen    Hauser,     iMil,      1^7;i.     Ins.'..  ^.^,^^  ,     n,,,,,,,.,     ,■-,,, l.„l,,k      I      Knulia    ,i     nun'Nai 

Taschenbuch  der  historischen  Gesellschaft  •                                      I  ;u,la|,..-l    l'.td.",. 
des    Kantons    Aargau,     IVu-     ,1a-,    .l.ilir     hs'.lil. 


III.   Armoriaux,   Nobiliaires,   Ordres  de   chevalerie.   —  Wappenbücher, 

Adelsbücher,  Ritterorden. 

Siiis.so  GAUTIER,  A,l,,l|,li,>. 

ANGKEVILLE,   .1.   K.   .I'.  Arn„,r,al    hi,l,,ri,|u,-   ,le.   vill,-.   ,1    ,!,■.  l„,u,g-- 

Anin.rial    l,i,tun,|nL-   ,lu    ,-,,nl,.n   ,ln    V,,l.,i-,.  ''''    '''    ■'""'"^■■ 

(X,n,-I,al,l    ISIiS,.  >..,.rl.',,,o,l  .,,,v   .^^■l,,^,■,  l,,Mal,lH,,,,,^-,,,,,^.,^^^^_^ 

Armoriai    manuscrit    des    membres    de  la 

c      .    ,.                   ,.,         ,  ,.  GOLAY,   11, vi, a. 
société  suisse  d  héraldique. 

!.,•-,    r.iinill,-,   ,!,■    la    Vall,-,.   ,1,-   .l,,n\,    1,-m'   ,.ri- 

BREUGEL   DOUGLAS,    C.    van.  „i,„.   ,.,    ], .„,,.,   arm, .ni, 's.             i.aiHanne    lllllli. 
/«•itsers.-he   A, 1,1.    |N,.|,l,,sr    -ui-M-l. 

((Ivert;ü,lrnkl  ,„t   Wr   .\,.l, ,  I.„„U,I,l.   ll,.,,,„r|  MEININGER.    Imii.'.I. 

l'n,-   ,l.r,,ni,n.,-  mu.„.  in.Jil,.  ,lu  XVI""  m,-,I,- 


DUBOIS,  Fr, 
Armoiries     iln 


(l:vi,;„l  ,1,..,  .\i,l„w,  l„',.,M„|,„.s  „,i,„.-  liiia,  MEKZ,   W.illh,  1. 

DUBOIS,   Fiv.l.  Th.  ^"yl  "i"l  \V,ii,|„n.l,^,.\,l,-l-,  I   ,lri- M, 

Ann..iries   ,l,.-s    lenvs  cl   hailliaL;.',   ,1,.    I,,  H,-        '1'-   K.nil,,n-   Aaryaii.                         .\ar.ni    l'.MT 

|.nl.h,|uc   ,1    (.anl,,n    ,l,'    Hil.,.niL;.  MEYER-KRAUS,    H. 

,„mT'""'    "^    ■■  '    ■'"■ FntuT'i'iin  '''  \Va,,|„.nl,„..|,    ,l,.r   Sl,„ll    I!,,.,!.    in-lnl. 

•'     "  liasel    I.S.M 
FISCHER,  1m. 

,,    -       ,  PURY,   .Lan    ,!,.■. 


\Va|,|,.-nl,n,l,lrin   ,1e 
.111    .lahi,-    lillS. 


X,.l.i 


GALIFFE,    ,1.     B.    C  .     A,l,,l|ili,'   (;anli,-r    ,t  N, ,.,  I..,l,l.  /„.„  I.  I 

Répertoire  des  familles    vaudoises    quali- 

^'' ■''''   K-"-^"i-    N'-'^'Il,.   ,-.,hl, I,.    rar-  ^.^^^^    ^1^,    |.^,^     |„„„    ,_    |.^^^^    I^„„  ^.      ^,    ,,, 

ninrial   lii.h.n,,,,..   ..an-v,,,..    .nln.,-,.,,,..,,!    n.|on-  ,.  ,_^,„J^,„,,^,    ,^,, 

ihuv    :!1   |,l,m,li,'.-,  ,-n   , l-urs  el    I    fruiili.si.ier. 

Avee   un   texte  li.-ial,li,ine  el  généalogi.iMe.  RYFF,   Ainliva-. 

Genève   189G.  Cir.kell  Jer  Ei,lUi,u=.hall.  vi,le;  Meiniii-er.  F. 


SPRECHER  yen  lii-nicgu,  Aiitmi.  Wappenbuch     sämtlicher     in     der    Stadt 

Wiipprii  ilri- Ann..  Ki4   l.l.fiHlm   (  ,,-„lilr,li-       Bern  verbürgerten  Geschlechter. 

TRIPET,    Mam,.,,   rl    Julr-,    Culin 

Armuirio^  „m,  li,it,-l,,i^...    17(i7      IMs.  Wappenrolle,    Die    W    von     Zürich,     F.ii. 

luiM.lnU.  /Aiii,l,    ISCO, 


>:  TRIPET,   M,.uri.o. 

V^,  Aiiuoilal.l.la  lu.l.l.    .u,„|Mmu,Ml.-,M,.: 

11  taire.s  .le    la    ville   A.    .\eu,l.,,l,  I 

r 


Abrégé  historique  des  chevaliers    et  offi-  Cavalieri,    I,    ilaliani    al  Torneo  di  Roma 

ciers    commandeurs    de    l'Ordre    du    Saint-        lMi:i.  l'.l.i-...„an..  .Ii   l!ui,,„,   Noiuelle-. 
Esprit,   .lr|.ni-,    -un    iu-l  il  ul  i.mi  ;\>:-i[n.\    la    ivv..-  Hoiua    |.S'.(8. 

Inli \-    17^'.l.   .-,.iiM    .1,-   1,1    liM.-   ,lr,  |M.iM,iiiir^ 

.„l,„i„,,  ,„,^   I ,.„,,  ,1,,  |„   ,.,„„.  COURTRAY,   All.nl   Marie. 


ALBIOUSSE, 


Al.niiiir    |AII„it   Marie-Courliayl. 


«■-;    I.lllr 


,1  ele  l.i  Mil.-  .ri  /.-,.     .XuiK-,   l'.HO. 

Dictionnaire  nobiliaire,  li. 


AMMAN,  .I..>1. 
,|..-.l     Ann, Mil-,      W 
Aull,.".'. 


.■t    I,-,  ,-,ivlin.-,  ,!.■  A.  A.  \..i-.l.' 
I..r    ,,l.l,-l,liab.i-l;il.li..lli.'k   .allei-  II- 


M.in.li. 


,1    an    I) 


Archives  nobiliaires  universelles,   linll.liii 
.In     C.ll.-f     arcli.  i.l..i;i.|n.-     .-1      l..r.il.li.|n.'     .le  Elenco    degli    ordini    cavallereschi    .h.'    -i 

|-,,,in-..,     piiLlir     -,,ii.     1,1     .lii.,li..n     .!.■     .\l.     .1.-  r,,nr..ri-..-nn..    .l.ii     -.uM.nn    rfgn.iiiii    l,,r.,   ,ai-ine 

.\la.;n.v.  l'aii-    IM:!.  ''   -'"'i''- 

Armoiries  des  nobles  et  notables  du  Pays 
de   Ge\  .  iur'.;i-ln  I  -  n.n  (lliail.-   .l'Ilii/iii-   jn::.'  Elenco   ufficiale  (definitive)  délie  famiglie 

i|';n- ^  Ar    l'r.nn-.-.  1 1 'uMi.-  n.ii-  Alli.i  I  ('Iim|,\).  noliili  e  tilolate  del  Parmen-.e.     Kniiia    l'JOO. 

BECKE-Kl.UCHTZNEK.   i:.l.   u.n  .l.i.  Elenco  ufficiale  (definitivo)  délie  famiglie 

ll.r    \.l.l  .Il  -  K.'ni'T.  1.  Ii^  Will  II. ml.  ■  ■■     I'  nobili  e  titolate  délia  Sicilia. 

iMu    I..Mrl..a(.-l.-    W,,|.|„nl.,i,l I    k.nv.ii    -e-  ,,;, '."'('''-'rl"!!,',!!!!.'' V  "'"   """''"'''   '''"''|  ;',','"7'['.'|,|,V'''' 

M.',.l..-i-..li.ii    un.l    ln,|..ii..l,.ii    .\..li/,-n.    in-l..l. 

.S|nll-ait    l.sT'.i     Ml.  Elenco  ufficiale  (definitivo)  délie  famiglie 

nobili  e  titolate  délia  Toscana. 


BORGEAUD, 

I  llhnl    ,.lan,.h... 


i-il.'  .1.  (i.  n.Mv   L.na.l. mi.-  .!.■  C.lvin.    I.V.'.i-  Elenca  ufficiale  (definitivo)  délie  famigli 

i'.l-s,   |i,n    (.li.nli.   11. ..-.Mihi.     den. M'    r.)l>(l.|  nobili   e   titolate  délia   Romagna. 

1  -li^.ln.    ,!..!    Ii..ll.'lll,i.j    iiniLiai,-    .l.-ll,,    C.i.M.lli.    .\.ii 

BRATTI,   l!i..i..lli.  ,1,.,,  N    js,  V„i    VI  li,,„Ki   l'.m,'>. 

1  (;...|i.i  n..|.iliaii.l.l  Mu.f...(;..nvi-.l.-  \'.M..'/i,,. 

(l-.-imii..  .Itll.i  liiM-i,,  Al, il, h,.,  i'.iii7  .•  ~<-^.)  Elenco  ufficiale  (definitivo)  délie  famigli 

l>"i'i''   '■•'I-  nobili  e  titolate  dell'  Unibria. 

BUREY.  Vi.-„inl..  .1...  ^  J:^T1  'v'i  'Vu '"""  """'"''  '"'"'i^nr'nuK" 


Elenco  ufficiale  (definitive)  délie  famiglie  MANNO,   Aiilniii 

nobili  e  titolate  délia  regione  Marchegiana.  11  [latri/iatn  -.niai 

(Proviiu-ie  eli  Ascoiia,  A-,coli.  Alacerata  e  Pesain.)       geiu-ah.gi.-he,    teiuli 


Rstrulf..  ,lal   ](ulle 


li.    V, 


X.iti/.r.lila 
1  aral.lirl,,. 
ludn.    I),/I,„ 


Il    pair 


GAUTHIER,  . 

An. H. liai    .le    Fi 


HAROT,  Kuy. 


MEININGER, 


HAROT,  Kug,: 
Anm.nal   ,]vr,  , 


MEYER,  K.l 

\¥a|.|.unlai,l, 

(;eiK-al..i;i-,.liei, 


Faniili.L, 
aiL.T,>>.l.. 


Cuiiiiiii 
Tu,,!., 


HAROT.   K.ig.iie. 

Ivs>ai.raniiurial,lf,  Cran.K-.Mailrr^. 
e  Saiul  Jean  .le  Jeni.alrni. 


MUKATORE,   Diim. 
A    |.rn,,.w   ,1.     la   .lalr   .Ir 


ORMANCEY  .1.- 
Illu^lialin,,-  ,lr  la 
,„,-,.,n,.    1-:..        l'a 


JOUFFROY  ,ri 
Di.liMUiiairr   .lu 


PASINI,   F. 
I    Iru.lalarij 


LECEA  y  Na 

N.ilas  [lara  la 

ll...s|,ilalaiia  .1,   ^ 


.lia   .le    la   dnlen  Milil 
Thoinael.     .Ma.liia    l'J 


Légion  d'Honneur,  La,  et  les  décorations 
françaises  (et]  CataKjgiic  [.le  1']  ICx|io,ili,iii  n-- 
Iriispeelive  lir  lu  Légiuii  d'Huiuieiir  et  .les  il.-' 
oi-atiens  fraii.jaiseb.  Mai   l'.UI.       l'ari-,   l'Jll. 

MAGNY,  1,.  .le. 

iN'.iIjiliaue  iinivcfscl  du  France.  Kc-iieil  g.'- 
niTal  lie  généalogies  liistori((ues  des  Maisons 
n.iblcs  de  l'Eiuope.  XIV"»  Volume  1h80. 

Paiis   1880. 

MAGNY,   !..  de. 

Anü..rial   .le   la   France.  Année    1.87.^.. 


PETIET,  ll.iie. 
Arni.ni,,!     |H,ilevin 

Huillr,     nul. le-,     UN      ,1 

SAINT-SAUD,  C. 


.i.le  al|.l.al,el„,u.-  ,1. 
„.„•nne  lM,ni-e„i-,.,-  h, 
I,.    Peilun.   .Niort    l'.lll 


SAINT-SAUD,   C..>inle   .le. 
niason,,    sceaux    et    .levises  des  ar.le-v  ..liu 
et   evé.iues   lran.;ais  de   l'.KKi.      Vannes    l'.KHi. 

SAINT-SAUD,   Comte  de. 

Armoriai  ,les  prélats  IVan.;ais  du  XIX^  sie.l 
A.l.lition-.,  .-..rr.vtions,  détails  .sigillograplii.pa' 
l.i-ttris  et  arti.K's  l)ibli.igru|ilii.pies  concernai 
ronvra-e  Paris    l'.IO.S. 


IV.    Héraldique.     -     Heraldik. 


SllisS.'  IlLlan.-f.^rlMÜ  VOM  ,l.r  Milt.U.  l,^v,■i/,■^i^,■lu■ 
AMMAN  (Ir   \V.-.k.  AllVr.l   ,r.  ^^^[^^^  '..^^  1  i,  l,t,li  u,  kl  ilrln       IVxl    u.n   II    Tl 

Ol   l'i.-nv   Aii.nia.i    l."iil.|  GRELLET.   .k-au. 

(i;slr;,il    ,1.,     \,.l„^.-    l„,,,l.|,.l,K-s   ,ui„.,  i:i,>|                                I,,.,    ;,llü(_.    ,1c    la    inai^.iU    .la    Xriulialrl. 

BENZIGER,  .1.  C.  ii  ^ii^ai 

Alll.iMiii>.-la-  l!u,l„iiil,,in.lc  GRELLET,  .\ruu. 
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.h.iix).    .Siiisi    ,1,.    ,|,i,.l,|ims  a.U's  iH.lalhs.   T,,,/,  ,,. ,,,^„    ^,^,,,    |,;„,j|,.    |  ;,,|  1 1,.,,,.    |  .;,,lsan  m-    I 

,U,Mi,Tali,,ns   .„iiiiims    |,ar  ,1,'s   ,|,„-„n„M,ls    ,!,■    la- 

iiiill.s,    l.'s    l,a|.lislaiii's,    Ic-,  ivuish.s  ,i\ils    ,■!  BREUGEL  DOUGLAS,  C    \ai,. 


BÜCHI.   AIIhiI.  Familie.    Die   F'    Git-bul,    l;l;ill,r  .-.„s   il„ 

Di.     lult.T    ^u„    M.i^^.nlnr^  (  i,  s,  l,„l,l,  .   tVnl.,.l    w,a    C.    K,  II,  , -1  :„  l„  ,  .| 

FORCAKT-BACHOFKN.  Hu. lull. 


CALKOEN,   1,. 

1.    Ilrr,  liUili,' 

Clmaiik    ,I,T    l'.,i,,il„'    l',, IV,, 1-1 

"l'','"l"''.l  „ 

Î'.                 i;,.,!;,.-!,!    N,,M    .Mm. In,. 

FORCART-BACHOFEN,  K 

.,!air.'v,'!il.- 

si"                CANDOLLE,  AI,.!,.  ,1, 

(:lii,.iiik    ,l.r    raiaili,.    ILmI,,,!', 

11     IM     ImmI. 

;               rnrn,T'r,l,.''N.,|!K.J' 

ii.l,,ll,' 

.'.      .|.MIll„,.|l|s 

D.iM'l   Hill. 

i,.,-,liU    na|...lil;,M,.   .  .„n,,,, 

.,.,  |„„ 

r    l.i    |, 1,1, 11,1V 

FOREL,  K    A.. 

( 

(■„ivl     Itiaih-lip   ,I,.    .\i,„v,... 

;~; 

CAVIEZEL,   11:,, u„ 

GALIFFE,  .1.  A. 

(,.'n,'i.,l-l.|.„l,'i,.,i>l  .ImI, 
-..■il,.'    /..il. 

,„„  I'.- 

''!■  >l.'l'|...  nii.l 
CI, 111    lMi:t. 

N..li.i>   u,n.Ml„^i,|,i,-,   Mir  1, 

ICMAVANNESI  i;|ni,- 

M- 

.i-Mii-s.                                       C..,,,^ 
■n.iiiL'     \  1.    .\,,L'    -,.,,.■..    j,i- 

.N.ii.-,    Mil     1,1     r.iinill.' 

;ii.ivaii 

1,'..    |Av,.,-   „„ 

.-..ülii, |.ar  ,1,   H.  G.  Ciliil,, 

fl    ,|IU|,|IK-.^     ,,,| 

;                  liil.l.a.i    i;.n.  iil..-i.|,i.-  , 

'■■'"■ 

um,.    ,  |:^.s-J|. 

lal,.,r,,l,-,ii-..    l,V.I:i. 

COKNAZ,  l". 

.\.,li.-.'  Mir  !,,   r;,i,,ill,-  ( 

'I'.iiii.-    \'ll.  Calill,-.  .\,,l.-  :jrtu 
u.u.-M.i..'..   T,.i,i,-  \  II   |,.,rl  

Mir  1,',  laimll,. 

.\,l 

I,.,l,l    l'.H)..l. 

'■'"'"'"'■   li'll"i"l'l'"'lT'-."'l, 

'"""''■'""•    ''^''■' 

;                    IDEONNA,   ll.üi^.i 

l,.-i     r.iinill.-    Dr, ,111, a   ,!,■ 

(ir...'iil 

,    m    ll.,llan,l,' 

GAUTIER,  A,l.,l|,li.' 

V: I.s   ^n„.M,i.,-,   ,l-,,ri,i.i„ 

ilall.'llllr. 

,■1     M',    .,lli,,. 

( 

ru;\r    lW-2. 

T.„„„  \.\i  ii-,;,::i 

i..-""-i'.ri -.li.'. 

Üari    l,s'.i:!. 

iDEONNA,  II.  luv.) 

^ 

GAUTIER,  Ain 


1,1(1)  ,.|  ,1,,  ,.,  r..|,,i,„.  |,:i,„,i„.|ii  F„,-i„  („ 

h;.".:!.  t   I7J:!|,  Crur-..-   l'.ini. 


(DEONNA,   llciirv,) 

l'.ii,,ill,'    I 1,11,1     A„vi„l,,i„v.    ,.|    alli;„i,-,-s.  '",','!,',';,',,.„  ,„,     ,    .-,  , 

GÖLDI,   JMiiil  A 


.N,.li,v    Mir    l.i    ^u■   rl    \r~     ,vril-    ,1,-    .I,,aii-Ai 

Genealogie    de     la     faiiuUe     Paccard     .1 
■n.xe.  I'ari.,    l'.MIl. 


DUBOIS,  .1.  I.    C 

.\.,li,v   ,u,ii,,al,,"i,|,i,-   ,-t    l,i-,|,,ri,|ii,'    Mir   l,i    la- 


<;,,l,li     -     („.l.lli     -     C.Mliu.      r„.ilrat; 


liaihvs    ,,v,v    1.1    l.ii,,ill,,    .rA,il,i,:,„,   ,.„    li;.-,C,   ,.|  ''  '""" ' 

IC.-.N,     Mini,-   ,!,•   ,„,li,,.   Mir  ■|'lM,„l,,r,'   .X-rippa  GRÇLLET,  .Ir-aii 

.l'Aiil,i'-i..     .-1    Mir    lall 1,1    i.ii,ll.,u.  I,,.,   ,.,,„,1,.,   .\v   M.laii 

Gen.'-v,.    |,S,s:i.  i|,:j,;,,i  ,i„  M, ,-,■,■  „,v,l,.,i,.|..„  isss.) 

DUFOUR-VERNES,   1 i-.  GRELLET,  .l.aii. 

Nua.la.     I!„uu,'.vl     ,111..   ,1,..    vi,. e.   ,lr    TR.-  De.,aii,laii,v  ,1,.  la  ii,ai,,,ii  .l,'  N,.,ivliàt,.l  .-„nr 

.•al.i.l...    i:iii,l,.   Miixi,-  ,!,■  ,|,i, 1,1,1, ■.-,,|,„,.,„l,n„v-..  |,r,ii,,iil    1,^   ,Im,,,-Ii,-.  ,1,    l'i  il ,.  „ii- ,    I '.a.l.-l  l.„-|i 

Con.'Ne    1,S',I(;.  I..'.-,U    .■(    thl,-aii,-L,,ii4iifsill,.   aiiiM  ,|i„.  1,-  l,raii 

,.|,r>     ill,\ijili„„s     ,1,-     N,ai,-lial,.|.\-a,iiiiaivii-,     r 

DUMUR,    !!.  Ail.,i--,l,'.    l',,iiliii-,    ii,.iir   laiiv  smi,-  an  laM.ai 

lal,l,.,-,ti    -ri„-.il,>üi,|ii,.   ,■!    ilcii.x    i„,rlraiU.  Xcihlial.l.    (Tal.i.Mii    lilli.) 

Lausanne    I'.MO.  Neneliülel    LSSil. 


GRELLET,   .liim.  Manuel   Rt-ncaloRique   pour  icrvir 

1«    l'iau,!,.,    ,1..    s,-,.a„x.  s,„i,.|,.    .ni-,.,    .ri,.,';,  I,l„  |,„..  '  T.  uùr    l!' 

Handbuch,  Genealogisches,   zur  Schweizer  MERZ.    Wallh.r. 

Geschichte.     .Ma)iii.l   u.  n.Ml..L;i,|iir   |.,,ui-  mivIi  l»ir   Kill.i    son    lliii.irli   im   Ar-aii     > 


Ih.h.r   .\,l.l.         /aiii.i 


MERZ.    W.fllli. 


Mir     llill.M-     ^,„,      l.i.^lH.^u.     .Mil     Su'ucI-     u.ul 

HENRIOUD,    Mar,-.  -^I.ii.nnlah  I.                                         Il.ui.uh    IV.Ii 

l.rs   ,„,1,1,..   ,|r    Ih'iHMv.l    ,1,1    l'ay>   ■!■■    \'.1N.1.  (MERZ.    W.llil,,-,.) 

''■"''■"'   'l'-\"l"--  I" I' -  ^ui-,-   l;«»;,  1,^,^^    |;,n^,.,v,,    „■    üiii-.      Sl.innu-    uml    \Va|, 

HERZOG-BERRI,  (.\|.  ' 

.SI,, nihil.., um  .In-  l',,i„ili,.   Il,,/,,,;   i„  l;.,-,.|.  MESTKAL.   An.,.,,,,1  ,1c 

l,i„ii„l.,l,l   .\„l,,u,,,|,l,.                     i;,i-,l    INV.l  :s,,li,-,-  ^m    I,,  l.,,„ill.-   l),,v.,l.     ^  c,,,l,i,,    issl 

Jubile    de    M.    Louis  Dufour-Vernes      .\,-  MESTRAL-COMBREMONT,  1.    I'.  1,.  ,!,■. 

,n,~l,.   ,ri;i„l,   :;;    |a„^i..,    ItMil.    C,.,,.,,.    llHll  <— ,l„.„.    ,!,■,    -,iv,   ,!,■    I;,,,-,   ,l,..,|,i,.l.   -„„ 


KELLER-ESCHER.   C 

|.'iii,lli |,,|[   1,11,1   .,,.,, ii^ 

l„,.m,.,il..    ,l„i,l    ,1,1,.   1„ 

""i"'''i;;'i''i'-'i  " 

S,-l,i,-|,l,-    i\rv    l',i,„,l„.     i;„| 

1    \,,i,,  ( 

la,   i;;jii 

l'.iii-,   l.ss.-,. 

l,ss."i.    l',Mu.,l„-  /,,,■   l',a, ', 
.lal,Lv,l,,i;,~      ilüv,-      i;iiil,i 
-X    l'liiil,...    .\l.  ,\l,,,,,i„-,,| 

,1,11. kl.  ii,-r,,i. 

,|,VS       IVn, 

1  IÏ11  ,l„- 

/in 

l,,i,„l,i-,|,n 
,1,    I.S.S.",. 

(MIRABAUD.   l'.ml. 

•  ,1,-,  .\1i,,,1k,,i,i  ,rA 

ii,-r,,l.    I'.,,a,    hV.I'l 

■rii.ii  1   („-,i,„i,ii„i„. 

l»a,-.l,ll,i 

,u  ,i,„l   1,,,,. 

IMORSIER,  (;,,>l,,\( 

,!,■.! 

.Lir.ililii.,!,,'   .S,l,il,|,a„i,^,.,i. 
■I'licil    l'.    (naical,,,,;!,.   ,I,M 

l'anuli,. 

^,l„-r  v,im 

\,,l,-,  M,r  1.1  1.11,,, II,-  , 

,■  .\l,„M,a-   (I17i-I',l(l1 

i'.ni,  \w:<. 

(ilas. 

Notice   genealoKiqu. 

de  la  lauiille  Du  Bo 

KOHLER.   Ainli-,-. 

dit  Du  Bois. 

.\,',i,l,.il,-l    l'.lll). 

(LESSERT,   (ia.sL.n    ,1, 
Kamill,-   ,1,-    L, -seil.   S,.i 


JEBENAU,  'I' 

laii.i    ,1,1    D'    AI 


LIEBENAU,  'n, 

l.,l     ra,i,i^lM     li,-,- 

.lel    D'    .\ll,v,l,,    |'i,„ 


,11,-  |)„  i;,./ 
N,-il,-l 


PERREGAUX,  Sam,, 

■1    ,1,-. 

,1,-    la    la„.ill,' 

.!,■ 

^ai,x,   ihv.-,,,--   i,.,r  .Simi 

■1    ,!<■    l',a,,',i;, 

■au    lyp. 

.\,-ii,-l,,,l,- 

l.s' 

PLANTA,   1'.   \,i,,. 

Iilir,,iiik    ,1,','   l-'amili,'    \ 

,,„    l'laula     ,„ 

1,-sl 

l,ic,l,-IHa,     .\Iilll„ll„„;;,- 

an-.   ,1,|-    W 

-ai 

il    lil,,ili,i,-. 

/.iiri.l 

LS' 

(PURY,   .1,'ai,    ,1,-  1 

l.a    lamillr   .l,-    l'iiiy,    '1 

'|','!n' ue  ^"" 

1,,^ 

LOMBARD,  A. 

h,'    T.al,,!,  Ihr  a    i\vursv.     I.,s   L,,„il,anli   ,1,- 
X..|,lc,   et   de   (.ei.ev,..  G,•„,.^e    ISSl. 


PURY,  .1,7 
Ma„ri,-,     T 


Recueil  de  quelques   lettres  et  dociunents  Souvenir.     l.'iiKi— l'.MKi.    Souviiiir    ilu   iiiiu 

inédits    concernant    David    de    Fury    et    sa  ii'iili.  nif  anniwi -„liie  .!■   l',,,  ri -.^inu  ,1,.  .lacui 

famille.                                          X.  ncli.it.  1    I  V,i:i.  .WisiH^.  à   1.,   |,„iir"r,,i.ir   ,!,■   (;,.iir\r 

Recueil  généalogique  suisse,  riciiiiirr -„'rir.  '   miiiac    IJOd.] 

■      '            ■       ■                  ''       ■  ■     ■    "  ^- '     '  Stammbaum   der   Familie  Rüsch   m.u  Sp 

'""         'I'"''!'"-   '■■■ll^il-'i.aMU-,.   ^  ^1^^^.    .^^^    .\,,|,,n/,ll.rl,.i„l.     |lfi,l,.u-,l    .\„„1„. 

'""'"■  ''"'"■  ''""■  |.iri,.,.  I'.,ul(;,u,/.- iMiMlnii  |,l„,i.  j.-,  :;;t.  |,s 

REYMOND,   Masinir. 

Noii,-,.  ,nr   I,..   rni-,   K.Juli.lu.ns    ,■!    leur    la-  STÜCKELBJlRG,   .\.   n.   .\. 

(i:sl,,„l    J.   I,,    i;,^nu   .1.;    1.,  .^n,-.-   .■,,ll,..h,u,.  .k.H.rrur,              M  M  rl, .  ■!  I  n  I  u  I      /U      l:..-'!.       K'.V 


RITTER,   IlM^.-Me. 

Anlnin.:     (lllniiMcnr..    N.,|i,-e     1,1 


TRIBOLET.   .M.Huir,-  F,v,l,.ii.-  ,\,:\ 
I..,     r.iiiull.-    .!.■    Tnl..,l,.|     l„„n--;.ii.r   , 


TRIPET,  M.i 

ll.l.lhli^lr-,      ■ 


ISEGESSER,  Anluü   l'l,ili|.p   v,,n.| 

Crnral.i^ir  lunl  (;,-,-l,|.  ,1,1,1,1-1, Mir  ,1,-,-  S,- 
g,->-.,-r  vuu  \UiUu-^u  in  ,1,  r  S,l,u,.i/  „,„1  in 
ilc'uls,!,,'!,  K.icli.v  AU  M„-.  ^,,l,,,,kl.  rJ  AI, 
''■''""-'■"•'  '"■'"    l^'^i-l^'^''  'Tl\l,.!!i",i,'-    \,vl„v,.,  l,.-i-.,l,l,.,„c.,  „„-„, 

M.lllii.^.n,      .\a.a„       uii.l       l;,nj^.       Ijr.l  I    -  I  .-..Ml,  VIVIEN,!.. 

.^I,,,„n,:.i.-.l,hl,l,-    mi.l    l!,-^.-l,u.  I.d,,i,,illr>,h.  I(,-Ii|...,-  ,-n    |,,n~    in 

(AI, I, ■ihn,-    ->.|     \>u-   >,■■_,■-, r   in     l.n^.in     nn,l  .\,„,l,.,l 
im    ,l,.nl„l„,,    l:,i,l„-    ^.■u  ,1,1     Mlll,'   .l,v    -,li.. 

/.lüihn  l,i,  Kii,l,'  ,l,'^  a.hl.',  Iiiil,  n  .l,,l,i  linn,l,rU.  WEISS-FREY,    l'ri.  ,1 

II,  mihi,    U,  IIh    N,,n    11, ,-,'1.1.  1,1    im, 

SEIGNEUX,   .\l..ys  ,l,.  s,l,l,.lil.                                               Il.i- 

(;,h,mI,,,;„'      ,I,.      In      r,,ll,lM,.      ,lr      .-,  1.,  n,n  N     ,1,1 

i'.u^  ,i,'  \,,.i,i  ,1  c,,,..!.'  .1,-  i: i.i. 


BRINCKHEIER,   IM.  CHAMBRIEK,   .M     .\l 

11,  .„-..l, .._.,,  I.,-      (;,-.,l,i,l,l.-      ,1,-      ,11,1,1, -inj, -ii,  II, '1,11   ,1,-    .Mi.innihl    ,•! 

l,li-u.,,lli-l,.'n    im,l    iv„l.-lnr-lll,l,.n,,    -Lni.!,--         s,„-.,li,,n    ,!,■    r,-,lll    ■!,■    i\n 


Ceuno  genealogico  della  lamiglia  Barbaro, 

I,,-     .rAlin.L;.',     In.-    I.iinill.'    ,!,•     S,,v,,ir   ,iin 
Cenno     genealogico     della     famiglia     Del       il,-   (l,'ii,-vu.  Cni.M'    l'.IIM',. 

Rozzo. 

ii;-i..,li.,  ,l.,l  1  ■,l,„,l.„i„  ,l„,,.  l,s:.:ti  |{,„„,.,  DACHENHAUSEN.  AI,  x.iinln'   v,.ii. 

(;,-ii,Ml,,uie    ,l.n-    i;ill,r     N,,)i     ll,ii/l,-i-    i:,ii, 
Cenno  genealogico  della  famiglia  Garofalo        ^^^^^     l,,.|,,„.|,-l„ii „      i„  1,-1    M,,„in,l,,l,ln    .;l,  i,  1 


Cenno  genealogico  della  f.imiglia  de  Peon 

de    Regil.     l;, -1,1, 11/,,     Vn-ruyr  ,■   M,ri,l,,    ,1,'  OURANDARD   ,r.\nn'll.',    Il,ini. 

„...tnil.  (,,..n,,l.,ui.'     ,l.'     In     Ininlll,-    .rAnivIl..    vu    A, 

(lol.^, ,1  (:„l,..,l„,.„  ,l„n,  l.vi:i.)  H„||,„.  ^n-mi,.,  i; ..i-iie,  Wl.i  v,  (  .,a  ninlaii,    l'mi,  l'.KK 


PARI  A,  A. 
Will'"     r..i   ilf 

le. 

ae    1).    Alilcil 

1'uiIiil;,iI.  iii-l 

„,uu.,„-,i,..;,.. 

FARIA,  A. 

1.- 

,Ir    11.     Alllun 

.mIIIimm.     lua'ul 

FARIA,  A. 

1»     Anluni,, 
|',,il,,,_,.||     II,",:; 

.     |.rlnl'    .lo    Cl 

il...    X\'lll      ivi 

n-lul. 

l../..in.'    l'.IK 

JOUBERT,  .1. ...•!, II. 

LA  PERRIERE,   ll..ini  .K. 
!..■     r..i     I.'l;iIiiii.-,     I.;,     I,„     ,|,.    ,l,,v  ,,|„li,„ 
\-'nr    .h. M-,    !,,    ,uai.,.,i    .1..    F,,,,,,...     l'.i.i, 

LAVOREL,  .1,  .M. 

I...  liM..  .!.■  niiM.u    .I,.    l'iaii.;.,i.   (Jui^anl 
;..,-,    l,,l.l,...nK   ^.■.|i.al..^i.ni.-.|'.    An,,,,  v    111 


FAUCIGNY-LUCINGE,   l.f  \>vuu-r  ,U: 

\.r   iiiun.iL;.-   .le   ■I1i..iiia-,    l'     .-..iiil.-   .!.■   .S.u„i,-  LORENZ,    (III. .kai. 
.Mai-u.iil,'    ,l.'    j'au.-imiv    .rai.r.-   ,\v.   .1..-  (  ;rii.Ml..,^i^,-l„-^     1  l.in.llai.li    .1,.,-  .■,in.|,; 


! 


Genealogie    de    la    famille    de    Beaucourt 

^      ^,       ,",,           ^   I   •     ,•      I       •      i-i      1  PETTENEGG.  i;.l.  C.i^l. 

de     Noortvelde.        Ai  l..i^  ■  (  .aiiil.i.;i^  ■  ILiii.lie  i      .     ■             i    I       I       ■ 

"'"'''    ''■"      *'■    •'^'■>"'     '1  ""'•--II'"'!''   '■'  il''"i-  /iii/..u.|..ir.  .Mini-I.r  uiil.a  .\l 


il.-l       ,II,.T      kll 


liiv.-iilaii..   ,1.-,    liliv-,   .l.i 
GUILLON,   l'.'li.\. 

„II,.   I,,.   i:,,„il.'  .lu   C.unl.i.i-r  '      '  REBOUL,   li..l..rl. 

.M.i  i'i„,  i.ssi.        iniii.'.  .!.■  r.iTv  .'1  >n\.i 


.■Inl.-Aiill; 


GUILLON,  l'.lix. 

null.'    la-    C.i.il.^   .In    C.l. 

"'■''l".^i'l' 

HABICHT,   Max   Kl.ri 

lianll. 

.■^lai, ..r.-lu    ,l.i-    K 

II. 'Il    11, il. 

rill.i.'    I.,u;l.  il.a.li.r    .1.', 

.\-l.-.    .\ 

/.uiaL;.   jruiL;.-lX'  S,l,,ii,.IK 

.1.1.  II. a.    1 

ROBERT,   l'.r.lii.aii.l  .le. 

^^    'l'i'  Mid       ITS'.I.    ,.,a.l.'    .1.;   -.II. .il    r..lllllllii.l'.     :;■     ..ll- 

,"ii'i'-   '  11. .11.  .N.iii.'v,  l'aile  r.Ki:;. 

HH.BELor.,K.„i.a,. ,.,. ■'    r^"^;:«::;,,.   i,-,,„„.,,„.,  ,.„. 

Il.aa..-li.-^      iMii-l.ii-       .111,1    llill.T-.\ll I.a- 

.Maiiaiii-ali.ai    H  il  I.  i  k.ip.ll.     m    ll,,-.hiil.     Mil  SCHEDONl,  .1. 

g.ai,-al..ui..-|,.a,     .\.,li/.  ii    ini.l      V^iiv,!..     ^ >'  V    a-l-il    .ai    l 'laiha.   .1.--,  I.niiirh.-,  d,'  la  laniille  f 

A.    V.  Kyr.  S ,t4ail    IS(i,s.  iLiInaiii,.     H.-lla     li.,\.a,'V       Ifr.  Ii.  lalie-,     nUi.a,. 

HEIDENREICH,  IMiLir.l.  "",i   ',,  ni",'i'','  'C .■  \,  ,1, !,.„.(;.  ,„!i„..,.n.|j ,„,. 

l'auiili.a.,.;,-,.  Iii.lilli.'li..    (.Iii.ll.  iikiiii.l.-.  h, .',,  '  \,!,','',.  \in  i  '  "  ' '' l's",.^'  l^v!^'"' 

'"'"'"     '    "  SOMMER,   ll..laal. 
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lias  \\iii»i)eii  der  (înifeii  vuii  L('nzl)iug. 

Vou   l'rof.  Iir.  Felix  H.iuptmuiiii, 

In  der  letztjiilirig-eii  (ieneralveisanimliing-  der  iScliweizer  Heraldisclien  Gesell- 
schaft zu  Jjeu7.]nu'^  am  'J;-}.  September  1911  hespracli  der  verdiente  Präsident, 
Herr  t-îrellet,  in  i^ewoimter  sachkundiger  Weise  das  Wappen  der  Grafen  von 
Leiizbiiri^-.  Wenn  irli  micli  freue,  aussprechen  zu  können,  dass  ich  seinen  Au- 
sii'liten  iluichweg  liuipliiclite,  dann  mag  es  vielleiclit  doch  gestattet  sein,  hier  auf 
lien  Gegenstand  nochmals  zurUck/.ukoiumen,  um  ihn  in  verschiedener  Hinsicht 
zu  vertiefen  und  zu  ergänzen. 

Es  war  im  Jahre  1 173,  als  (iraf  Ulricli  IV.  vou  Lenzburg  zu  ewigem 
.Schlummer  die  Augen  si-jiloss,  als  seines  Stammes  letztei'  Manir  Mit  ihm  wurde 
eiulieschlecht  zuUrabe  getragen,  das  weit  über  ein. lahrhundert  zu  den  mächtigsten 
und  einllussreichsteu  der  Xordscliweiz  gehört  hatte.  Liegt  die  Bedeutung  des 
Hauses  auch  durchgehends  vor  der  Zeit,  als  man  bunte  Bilder  als  feste  Kenn- 
zeichen auf  der  Rüstung  trug,  dann  reichte  es  mit  seinen  letzten  Ausläufern 
doch  bis  in  die  Periode  hinein,  wo  die  ersten  Keime  des  Wappenwesens  sich 
regten.  So  steht  nichts  im  Wege  anzunehmen,  dass  die  letzten  des  Geschlechts 
(1er  Sitte  ihrer  Zeit  gefolgt  sind  und  Schild  und  Helm  mit  einem  Erkennungs- 
zeichen bemalt  haben.  Allzulange  halben  sie  es  nicht  getragen;  mit  den  Gi'afeii 
verschwand  auch  wieder  ilir  Wappen. 

Wie  es  ausgesehen  hat,  darüber  berichten  die  Quellen  uns  nichts.  Dei- 
Brauch,  die  waiipeugeschmückten  Schilde  oder  das  Wappeniiild  als  Zeichen  der 
Familie  abzubilden,  hatte  sich  noch  nicht  eingebürgert,  nnd  so  finden  wir  nur 
selten  Darstellungen,  die  uns  mitteilen,  welches  AVappen  die  verschiedenen 
l-îeschlechter  damals  führten.  Bei  den  meisten  hören  wir  denn  auch  erst  im 
13.  Jahrhundert  von  ihren  AVappen,  und  nur  gering  ist  die  Zahl  derei-,  die  es 
schon  früher  nachweisen  können.  Deshalb  sind  wir  bei  den  Geschlechtern,  die 
vor  12i)tt  erloschen,  nur  selten  über  ihr  Wappen  unterrichtet,  während  wir, 
wenigstens  bei  den  grossen  Familien,  doch  annehmen  müssen,  dass  sie,  —  abge- 
sehen von  denen  Norddeutschlands  —  eins  geführt  haben,  wenn  männliche  Mit- 
glieder vou  ihnen  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  lebten. 

Am  ersten  sind  es  die  Siegel,  die  uns  vou  Wappen  Kunde  bringen.  Aber 
bei  den  Lenzburg  versagen  sie  völlig.    Zwar  hat  von  den  beiden  letzten  Grafen 
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jeder  Pins  liinterlassen.  Nach  Uli?  besiegelt 
(iiaf  Arnold  de  Lenzebiirc  eine  Ur- 
luiiide  von  \]')H;  ferner  siegelt  er  IKlUnnd 
llTi'.  In:  Siegelfeld  sieiit  man  eine  ge- 
waltige, von  zwei  niiiclitigeii  Türmen  Ihiii- 
kierte  Maner;  ein  weit  geöffnetes 'l'ur deutet 
den  Zugang  an.  lui  dahre  HCT  lialte  seui 
Hruder,  (iiaf  Kuno  mit  dem  gleicdien  Siegel- 
bilde  gesiegelt.  (Fig.  1)  —  mehr  noch,  sogar 
mit  dem  gleichen  Siegelstempel,  in  dem  dann 
später  !\rnold  den  Namen  umstechen  Hess  '. 
1  )ass  die  Hurg  nicht  das  Wappen  der  Grafen, 
sondern  eine  in  lapidarem  Stil  gehaltene  An- 
sicht ihres  Wohnsitzes  ist,  hat  Zeller-Werd- 
miiller  mit  Cedit  angenommen -.  Wir  haben 
in  der  Nähe  ähnliche  Erscheinungen.  Die 
Grafen  von  Neuenburg  führten  damals  mehrfach  eine  in  breiten  Zügen  ge- 
haltene Darstellung  ihrer  Burg  im  Siegel,  oft  ohne,  zuweilen  auidi  mit  ihrem 
Wappenschild^  Walter,  Freiherr  von  Hasenburg,  tat  in  seinem  12.öo  vor- 
kommenden Siegel  das  gleiche  (Fig.  2)\,  und  im  fernen  Westfalen  erscheint 
ebenfalls  beim  Grafen  Simon  I.  von  Teklenburg  llfiS  und  1203,  sowie  bei 
seinem  Sohn  Otto  II.  \'2-2i],  statt  des  Waiipens  eine  Ansicht  ihrer  Burg  im 
Siegele  Es  kann  das  um  so  weniger  aulfallen,  als  in  Stadtsiegeln  ans  dem 
13.  Jahrhundert  Darstellungen  von  Gebäuden  gai'  nicht  so  selten  sind. 

Haben  die  Lenzbui-ger  uns  Kunde  von  ihrem  \\'ai)pen  niclit  hinterlassen, 
dann  wäre  es  immerhin  möglich,  dass  wir  durch  ihre  Nachfolger  im  Besitz  der 
Grafschaft  es  kennen  lernen  konnten,  wenn  diese  nämlich,  wie  das  oft  vorkam, 
es  übernommen  und  weitergeführt  haben.  Aber  auch  hier  tritt  eine  seltene 
Ungunst  der  Verhältnisse  uns  entgegen.  Obschon  verschiedene  von  ihnen  den 
Titel  eines  Grafen  von  I^enzburg  führten,  kam  es  docJi  nicht  dazu,  dass  ein 
neues  Hans  dieses  Namens  sicii  bildete,  denn  im  Laufe  der  folgenden  l<iü  Jahre 
kam  die  Grafschaft  nacheinander  an  nicht  weniger  als  fünf  verschiedene  Häuser, 
wobei  sie  jedesmal  nur  eine  Generation  lang  bei  dem  betretfenden  Geschleclite 
verblieb,  um  dann  mit  der  Hand  einer  Erbtochter  an  ein  anderes  überzugehen. 
Nac  11  dem  Tode  des  letzten  Lenzbnrgers  war  nämlicli  seine  Grafscliaft  an 
Otto,  den  Sohn  des  Kaisers  Barbarossa  gekommen,  der  auch  von  ihr  den  Namen 
führte.  Ob  er  zugleich  das  Wappen  übernahm  oder  ein  anderes  Bild  für  i^enz- 
bürg  sicii  bildete,  darüber  schweigen  die  (Quellen.    Bei  seinem  Tode  1200  braclite 


'  SiegehtliLildimgeii  zum  UrliuiKtcnbuuh  von  Zur 
■  Ebeuila;  vergl.  uucli  \V.  Merz,  Die  mitrelaller: 
Kaatous  Argau,  Arau  1906—7,  S.  332. 

'  Genealogisches  Handbuch  zur  Schweizer  Gescl 
■"  Gauz,  Geschichte  der  heraldischen  Kuust  iu  de 
'■'  Ilgeu,  Westfälische  Siegel,  Taf.  20. 
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sein  einziges Kiiul,Beatii.K,  die 
Ut  to  I.  Herzog  von  ileia 
starb,  t^ing-  Lenzbliro-  dnrrli 
Adelheid  an  iliicn  (iatlen  11  ii 
Und  wieiier  kam  die  (îratsidi; 
denn  ilngns 'l'orliter,  Elisabe 
Vennähliing    li'.'.d    ilireni    M: 


irat'sehaft  ihrem  iMaune, 
zir  \'on  ihm,  der  11^34 
e  Kand  .seiner  Tochter 
it  \on  ('  h  à  ions  über. 
I  au  ein  anderes  Haus, 
,  braclite  sie  bei  ilirer 
ne,    Hartmann    dem 
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Jüngeren  \o\\   Kiburc-  als  lleiratsgut  mit.  .Ms  dann 

deren    'l'orliter,    Anna,    sieh    vermählte,    iiherliess    sie 

LeuzLurg  ihrem  Vornuiud,  Hudolph  vou  Habsburg 

gegen   14,(XX)  Jfark  Silber '.  Hiei'  kam  die  (-iiatseliaft 

allerdings   nicht   in   die    Hand    des   (hatten    dei-   Krb- 

tocbter,  sondern  in  die  Habsburgs,   in  der  sie  bis  zu 

ihrem  tlbergang  au  Bern,  am  .Aul'ang  des    !;">.  Jalirhinulerts  verblieb.   So  war  im 

Verlaut'  vou   li»0  Jährten   Lenzburg  an   die   se(diste  Kamille  "-edieheu,   und   kein 

einziger    von    all   ihren    Besitzern   hat    nus    eine    Aijbildung   des    Waiipeus   vou 

Leuzburg  hinterlassen. 

Erfahren  wir  somit,  gai'  nichts  dariibei',  dann  ist.  deshall)  doch  nicht  anzu- 
nehmen, dass  ein  solches  damals  nicht  e.xistiert  habe.  Nach  der  Autiassung  des 
Mittelalters  waren  die  verschiedenen  Territorien  eines  Herin  nur  durch  Personal- 
iniion  miteinander  veibnnden,  und  je  nachdem  dieser  als  Herr  des  einen  oder 
des  anderen  auftrat,  führte  er  das  jeweilige  Waiipen.  So  werden  auch  die  ver- 
schiedenen Besitze)' vou  Lenzburg,  da,  wo  sie  als  solche  erschienen,  wie  an  der 
Spitze  der  Lenzburger  Hitterschaft,  oder  als  Vorsitzende  des  Lenzhurger  (4erichts 
oder  bei  ähnlichen  <-ielegenheiten  lias  Wajipen  eines  (Trafen  von  Leuzburg  ge- 
tragen haben,  wie  denn  auch  noch  Herzog  Rudolph  von  (')sterreich  if  i;»!)')) 
wiederholt  sich  ,,(Traf  zu  Leuzburg"  nannte. 

Halten  wir   das  fest,   dann   gewinnt  eine   Erscheinung  aus   dem  14.  Jahr- 
liüiulert  eine  besondere  Bedeutung.    Der  Ort   ]^enzburg,  der  unter  dem  Schutze 
der  Burg  lag,   erhielt  LioO  unter  Herzog  Friedrich  von  Österreich  Stadtrechte. 
In  dem  Siegel,  welches  wohl    bald   darauf  von   der  Stadt   beschafft  wurde,  und 
von  dem  ein  Abdruck   aus   dem  Jahre  133ü   uns  erhalten 
ist,  sehen  wir  in  einem  Schilde  einen  Ballen  oder  ein  Rund 
(Fig.  3).    In   diesem  Wappen  können    wir  nach   der  Sitte 
der  Zeit  mir  das  des  Landesherren  erblicken,  wie  es  ähn- 
lich in  so  vielen  Stadtsiegeln  erscheint.  Dass  Herzog  Fried- 
rich dies  Wappen  je  geführt  habe,  davon  berichten  seine 
Siegel    uns    nichts.    Afan    muss  aber  annehmeu,    dass  man 
damals    in    dem   Wappen   das    der   Grafen    vou    Leuzburg 
sah,    einerlei    ob    schon    die    vou    dem    alten,    1173    aus- 
gestorbenen Stamm  es  geführt  haben,   oder  ob  erst  einer 
ihrer  Nachfolger  es  für  die  t-irafscliaft  gebildet  hat. 
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So  wilre  bei  Leir/l)uvg'  die  Sadilnu-e  dit^  j^leiclif 
wie  liei  der  Stadt  M  eiinn  in  g-en.  Aucli  sie  he- 
wahit  iii  ihrem  ilUesteii  Sii'tiel  von  1  j!3(>  das  Waiipen 
iliie'5  Landeslierren,  des  K'iini^s  lleinrirli,  dn  zii- 
;,dLioli  Hei/og  von  Sciiwalien  war.  Hier  IVcilidi  lie- 
stdtigt  101-5  ein  ansliiudisrlier  Zeitgenosse,  Matiliiuis 
Paiisiensiiî,  m  seiner  Chroniea  Ang-lornni  niiiior,  dass 
König  Heim K 11  dies  Wappen  wiiklicli  gefUlat  hat. 
^^ale  diese  Quelle  zufällig  nicht  erhalten,  dann 
winden  ^^^  bei  ^reminingeii  in  genau  derselben  Lage 
sein  \\ie  bei  Lenzburg  und  nur  vermuten  können, 
dass  in  seinem  Stadtsiegel  das  Wappen  des  Landes- 
hellen  uns  aufbewahrt  ist.  Ganz  ebenso  wie  hei 
Lenzburg  hegt  die  Sache  übrigens  bei  Si  gm  a  ring  en. 
Kein  Siegel,  keine  Nachricht  kündet  uns  das  W'aiipeii 
dieses  früh  ausgestorbenen  Geschlechts.  ,\llein  da 
im  Siegel  der  Stadt  Sigmaringeu  ein  Schild  mit  einem 
Hirsch  steht,  so  hat  man  niehrtacli,  und  zwar  mit 
Recht,  angenommen,  dassdas  das  Wapyen  der  gleichnamigen  Grafen  sei,  wie  es  denn 
auch  als  solches  in  das  Wappen  der  Fürsten  von  Hohenzollern  übergegangen  ist. 
Was  bei  Sigmaringen  billig  ist,  wird  bei  Lenzburg  recht  sein,  und  so  werden  wir  in 
dem  Waiipen  im  Lenzburger  Stadtsiegel  das  der  Grafen  von  Lenzburg  sehen  müssen. 
Dass  das  Wappen  der  Lenzburger  auch  später  nicht  vergessen  war,  das 
erzählt  uns  eine  Stimme,  die  vom  Ende  des  ^littelalters  zu  uns  iierübertönt. 
Conrad  Grünenberg  ist  es,  der  in  seinem  bekannten,  118;')  „voUbracliten"  Waiipen- 
buch  das  Wappen  der  „Fry  von  Lentzburg"  hringt,  dem  er  das  nämliche 
Wappeubild  zuschreibt,  welches  wir  in  dem  Siegel  der  Stadt  Lenzburg  kennen 
gelernt  haben,  nämlich  einen  Ballen,  den  er  blau  in  weiss  fingiert  (Fig.  4i.  Lie 
Bezeichnung  Freiherr  braucht  uns  nicht  irre  zu  machen.  Die  jüngeren  Söhne 
der  Grafen  führten  im  Li.  und  14.  Jahrhundert  oft  den  Freilierrntitel.  Man 
möchte  fast  annehmen,  dass  irgendwo  uns  unbekannte  Naciikoiumen  eines  (Trafen 
von  Lenzburg  eine  Zeitlang  sich  gehalten  haben,  deren  Wappen  auf  (irah- 
malern,  in  Glasscheiben  oder  sonstwo  bis  ins  15.  Jahrhiiudert  erhalten  blieb  uml 
dem  fleissigen  Sammler  zu  Konstanz  übermittelt  worden  ist. 

Bedeutungsvoll  ist  endlich,  dass  aurli  Hans  Ulrich  Fiscii  I  im  ersten  Viertel 
des  17.  Jaiirliunderts  als  Wappen  der  Grafen  von  Lenzburg  eine  zweitürinige 
Hurg  mit  einem  Ballen  zwischen  den  'IMirmen  gibt'  (Fig.  rn.  Lie  lîurg^ 
die  er  in  ilen  Siegeln  der  Lenzlmrger  (îrafen  vom  li".  ,lahrhunib.'rt  faniP|  scliieii 
ilim  ihr  Wappen  zu  sein.  Aber  die  Idee,  dass  der  Hallen,  in  dem  man  damals  doch 
allgemein  das  Wappen  der  Stadt  sah,  niciit  mir  diese  allein  anging,  sondern 
auch  das  Wappenbild  der  Grafen  sei,  muss  zu  seiner  Zeit  noch  so  lebhaft  ge 
we.sen  sein,  dass  er  sich  nicht  enthalten  konnte,  ihn  zwischen  die  Türme  zu 
setzen,    trotzdem    die    alten    Siegel    der    Grafen    keine    Spur   davon   enthielten. 
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Scheute  er  isicli  somit  nicht,  die 
Siegel,  die  ilim  docli  aiithoiitisclie 
Zeugen  sein  inussten.  liuich  Hin- 
zufiiguni;  des  H;illens  zn  Icorri- 
liieren,  dann  nius.-<  die  Idee,  dass 
auidi  der  Italien  die  (irafen  an- 
^'elie,  zn  seiner  Zeit  noeii  über- 
wältigend staik  gewesen  sein. 
Vorausgesetzt  allerdings,  dass 
Fisch  dei-  Urheber  dieser  Koni- 
hinierniig  ist.  Da  er  indes  viel- 
fach ältere  Quellen  lienutztc,  so 
mag  die.^e  Znsainnienslellung  von 
iUirg  und  Ballen  amli  schon 
frülier  vorgenommen  worden  sein. 
Kinerlei  indes,  wann  sie  ent- 
standen ist,  zeugt  sie  unbestreit- 
har  da\on.  dass  zur  Zeit  ihrer 
Kntstehung  die  i'iierzeugung 
herrschte,  der  l-Sallen  sei  das 
A\'aiilieiibild  der  Graten. 

Hiertür  haben  wir  iiocli  einen 
weiteren  Keweis.  lier  in  der  Graf- 
schaft l.enzburg  gelegene  Ort 
.Meilingen,  der  erst  Il'IJ  - 
also  lange  naidi  dem  Aussterben 
lies  alten  (-irafi-nlianses  --  als 
Stadt  bezeichnet  wiid  und  in  seinem  Siegel  1265  den  Adler  des  hl.  Johannes, 
des  Stadtpati-on.-.,  in  seinem  zweiten  Siegel  1293  das  Waiipen  des  Landesherrn, 
niindich  einen  von  Osterreitdi  und  llabsburg  geteilten  Sidiild  führte,  nahm  in 
der  Mitte  des  1.^.  Jahriiundei  ts  einen  weissen  Ballen  in  l^ot  als  Wappen  an-. 
(Ml  man  hieidiei  auf  eine  ältere,  seitdem  verloren  gegangene  Vorlage  zurück- 
grilf,  oder  ob  man  damals  erst  ein  Stadtwappen  sich  bildete  und  dazu  den  als 
\\'appenliuui-  des  allen  (irafenhauses  geltenden  Ballen  sicli  erkor,  das  wird  sich 
]\w\\i  mehr  entsidieiden  lassi'ii.  Mir  scheint  ersteres  der  Fall  gewesen  zu  sein. 
Merkwiirdm'  iedentalls,  (biss  das  alte  AVappeiihild  am'h  hier  anftauchf;  es  war 
also  auch  hier  nicht   \crKi'ssen, 

Nach  alleilem  dürfte  der  Scdilnss  gereiditfertiRl  erscheinen,  dass  als  Wappen 
der  (irafschatl  Lenzburg  im  Mittelalter,  sei  es  von  dem  alten  Stamm,  sei  es  von 
späteren  Hesitzeiii,  der  Hallen,  uml  zwar  vielleicdit  weiss  in  Blau,  geführt  worden  ist. 

I  \V;illh.T  M,  r/..  lii,^  luittelaltcrlielien  BniyiinlaKt.ii  iiml  Weln-lmuteii  Ucs  Kantons  Arj^'an, 
Alan.  II  l;,  S:iu.  ilncl.r.  IMIk;— 7,  S.  328,  Al.b.  "JlM.  I»ie.se3  Cliclie  wnnle  uns  frniu.llirl,  vom 
Vf-rfass,.,-  nn.l   \'ei-l.  -er  zur  VcrfliîfUiig-  gestellt. 

'  .Mrr/.    ;,      ;,.    0. 


Notos  sur  l'orii^iiio  dr  la  famille  des  Arts  de  (iciievo. 

I':(r   l'aiil-K.    Mar(in.   .nvluvi-tp   .IKlit   a   U.u>:\o 

Mal<i:ré  les  iinniljreiix  travaux  doiil  la  raiiiille  des  Aiis  a  été  l'ohjet,  l'arcmd 
ne  s'est  point  encore  fait,  paiiui  les  généalogistes,  sur  l'origine  dune  faniille 
([ui  a  joué  un  rôle  aussi  nianiué'  lians  l'histoire  de  (4enéve. 

Galirt'e  pense  que  son  nom  primitif  était  Kegis  ou  Key  et  que  des  Arts 
était  un  nom  de  terre;  il  ne  ci-oit  pas  (piil  soit  impossible  de  trouver  un  jour 
ou  l'autre  la  jonetion  entre  la  famille  des  Arts  et  la  famille  de  Artas '.  Selon 
lui,  le  luemier  des  Arts  qui  aurait  été  reru  tiourgeois  de  Genève,  serait  ,lean 
des  Arts,  mentionné  connue  décédé  au  Lw/-e  c/('^■  Allariciis  (h  In  Madrleiiir.  en 
14T8-.  Son  tils  Jean  des  Arts  dit  de  Tlionon,  viviint  en  InOô,  serait  l'auteur  in- 
discutable de  la  descendance  genevoise.  Galiffe  lui  fait  épouser  une  sœur  de 
Noble  Pierre  Jolj'  de  Tlionon,  dont  il  aurait  eu  quatre  fils  et  trois  tilles. 

Cette  dernière  indication  doit  avoir  connue  source,  les  notes  généalogiques 
de  Hilliet-Nccker  (17l7-l.s2Ui,  (pii  s'exprime  d'une  manière  plus  vague:  <  Il 
paroit  qu'il  avait   éiiousé  une  ll'i''  Joly  de  TliouoU"  ^ 

Jacijues  des  Arts  (né  à  (-ienève,  177s,  mort  à  Hambourg,  18;i8)  avait  réuni 
divers  documents  sur  l'histoire  de  sa  famille  et  rédigé  une  notice  généalogique; 
ce  travail  et  ces  textes  furent  imprimés  à  Hambourg  en  1888^  L'auteur  connaît 
deux  réceptions  à  la  bouigeoisie  qui  intéressent  le  nom  qu'il  porte,  celle  de 
Just,  .loust,  ou  Jouet  des  Arts  en  lAf^A,  celle  de  .lean  des  Arts  en  141)8'.  11 
rappelle,  d'autre  part,  (pie,  d'après  les  notes  du  syndir  Naville  et  de  Killiet- 
Necker,  un  François  des  Arts  possédait  déjà  une  maison  <à  (4enève  en  i;i7o; 
enfin  un  De  Arto  signerait  en  14;î(),  un  acte  du  Conseil  générai.  H  considère 
donc  François  des  Arts  comme  l'auteur  de  sa  famille,  qui  serait  ainsi  très  air 
ciennsTuent  bourgeoise  de  l-ienèvc. 

En  1903,  Mgr.  L.  K,  l'iccard  rédigea,  en  grande  partie  à  l'aide  de  docu- 
ments fournis  par  M.  Louis  I)ufour-\'ernes,  aichiviste  d'Ktat  à  iienève,  une 
nouvelle  notice  <iiii  donne  des  di'qails  iuèdils  sur, lean  des  Arts,  dit  de  Tlioiioii, 
bourgeois  de  Genève  et  orfèvre,  vivant  en  lôo.ô".  Cette  fois  Jean  des  Arts 
n'épouse  plus  la  sœur,  mais  la  fille  de  Noble  Pierre  Joly  de  Tlionon'.  PevenanI 
sur  le  même  .sujet  en  IIKM    Mgr.  Piccard  écaile  avec  raison  du  débat  la  famille 


'Koticea  (jinéalcijiqvrs  sur  lis  /Vn»(7/,'.s-  iif/irmisrs,   t.  I'T,  (ieiiève,   ls29,  in  S",  ji.^üO. 
'  Ibid.,  p.  501. 

3  Généalogies  ite.s  familles  geuevoi>e9,  Ms.  ilc  l,i  /llh/iut/ihiiip  île  la  .Société  d'IIisloirr, 
Genève. 

*  Notice. <!  sur  ta  faviiUe  Des  Arts.   Haiiiljoiuj;,   Is.'^H.  in-KÇ 

'  Ibid.,  p.  5. 

>■  La  fiimillp   lia:  Arts  ifapres  les  Archives  de  Geiirrc  /Suisse),  .Tena,  1H0,3,  in-S". 

'    l>/K    Ct.,    J,.    1?. 


de  Allas  '.  Il  reconnait  la  réception  à  la  bourgeoisie  de  Genève  de  Jean  des 
Arts,  dans  ce  texte  imlilié  jiar  ('ovelle-: 

o  \À9S,  27  Nov.:  .loiiainies  Budini,  alias  Artiliz,  de  Tlionon,  aurifaber,  par 
Rtf  Magdalenes  8  t1. - 

Artiliz  correspondrait  ainsi  à  des  Arts. 

Un  liasard  m'a  amené  à  reprendre  la  question  de  l'origine  de  la  famille  des 
Arts  et  Je  crois  iioiivnir  arriver,  sur  ce  sujet,  à  quelques  conclusions  certaines. 

A  l'origine  du  débat,  il  faut  |ilacer  le  texte  publié  par  Covelle.  M.  le  Dr 
Léon  Gautier  qui  prépare  eu  ce  moment  la  iiublication  du  ciniiuièiue  tome  des 
Refjistres  liti  Cnnsril  île  GeiiPrr,  transcrit  eu  ces  termes  le  passage  du  registre 
à  la  date  du  '21  No\'enibi'e  llSix: 

'Johannes  Hudini  alia^5  Artibus  aurifaber  panoi?liie  béate  Magdalenes  fuit 
creatus  biirgensis,  mediantibus  octo  florenis»''. 

Cette  lecture,  Artibus  au  lieu  d'Artiliz,  se  justifie  sans  aucune  réserve,  au 
point,  de  vue  paléograpliique.  Le  secrétaire  du  Conseil,  Guillaume  de  la  Crose, 
qui  transcrit  sur  un  registre  spécial  la  liste  des  réceptions  bourgeoisiales  de 
l'année  écrit  de  nouveau  : 

'Johannes  Budiui  alias  .\rtibus  aurifaber,  VIII  tl.»  '. 

n'autre  part  le  receveur  général  de  la  commune,  inscrivant  dans  ses  comptes 
les  recettes  provenant  de  la  perception  des  droits  de  bourgeoisie,  eu  14',i8,  a 
écrit  en  français: 

"  Joliain  Rudiu  de  'riionou,  dorier,  de  la  jiarroche  de  la  Marie  Magdelene 
rt'.  Vlll  s.  (1.  .  \ 

Le  nom  de  ce  nouveau  bourgeois,  de  même  que  son  lieu  d'origine  et  sa 
profession  sont  établis  sans  ambages  par  ces  ti'ois  textes  qui  se  complètent 
mutuellement'''.  Avec  ce  dean  Budin  dit  des  Arts,  il  faut  donc  faire  venir  la 
famille  des  Arts  de  Thonon.  D'ailleurs  ce  [lersonnage  doit  être  le  même  que 
celui  (pie  Galiffe  signale,  très  ju-obablement  par  erreur,  comme  décédé  en  147s. 
Aucune  mention  de  ce  genre  n'a  (ui  être  retrouvée  dans  les  documents  du  fonds 
des  Altariens  de  la  Madeleine.  Un  seul  texte  bien  postérieur  et  que  j'utiliserai 
en  son  lieu  montre  au  contraire  qu'on  ne  lient  distinguer  entre  deux  Jean  des 
Arts,  l'un  bourgeois  et  mort  en  1-17>;,  l'autre  citoyen  et  vivant  en  l.ôOô,  mais 
que  nous  ne  connaissons  qu'un  seul  bourgeois  de  ce  nom,  à  partir  de  1498. 

'»n  lient,  eutin,  dilHcilement  rattacher,  ce  Jean  Budin  de  Thonon  à  d'autres 
personnages  du  nom  de  des  Arts.   Franrois  des  Arts,  propriétaire  d'une  maison 


1  Qiie/qiirs  fmiii/les  rhnhlfii.sieitiifs  et  ,irncr,iis,-s  <hi  Itir  et  du  17e  .lirclf.  Ainiecy. 
lilOt,  in-81.    Extrait   de  la   /,'((■//,-  Saroisimiir.    IMOl.  fa>c.  ;!. 

-  /,(•  livre  <les  /!niir,/e„is  (le  rnncientie  l{ej,id,li,j>ic  de  Génère,  Genève,  l«t7,  in-S», 
p.  l;!6. 

^  (leuève,  Archives  d'Ktaf,  Iteij.  Cons.,  vol.  \4.  fol    M')  v. 

'  Ibid..  Mas.  hisf.,  n"  122,  fol.  IIH  v. 

•'  Génère,  AreJiircs  d'État,  Comptes  de  la  eornuunauté,  vol.  fi,  fol.  147  vo. 

'  T.e  livre  ries  Bonrireois,  pu  friinrais.  <'oiiiiiilé  vers  l.^G.^i.  porte;  ...Ttlian  Budin  alia^  <les 
Arts,  oifevre-,   Hd,!.,   J/.v.v.  Id^t.,  ii"  12.S,  fol.  -Hi. 


à  Genève,  en  137:i,  «iftiialé  par  Killiet-X.Tker  '  et  par  la  nntirf  de  ls,s,s,  ,.m  ^\emenvé 
introuvable  dans  les  documents  originaux.  Je  re-iette  d'être  oliliK,;.  d'en  dire 
autant  du  de  Arto  d'un  Conseil  général  de  M;îi).  (,)uaut  à  Just,  .Toirst  ou  Jouet 
(les  Arts  reçu  bourgeois  en  U:4,  il  faut  qu'il  eé.ic  la  place  à  un  personna-è  plu. 
niodesto:  .Joust  De  Sas  serrallionus  7  fl.  1   st..  selon  le  texte  établi  par  f'ovelle^ 

Jean  i^ndin  établi  orfèvre  à  Genève  perdit  bien  vite  son  nom  pationymique 
pour  n'être  plus  connu  que  sous  son  surnom  ou  sous  celui  de  .sa  famille:  des  Arts. 

Kn  lôll,  nous  .savons  qu'il  fabriqua  deux  bassins  à  laver  pour  le  duc  de 
Savoie'.  11  teste  à  (ienéve,  entre  les  mains  du  notaire  Pierre  de  Lavenay,  le 
i'ß  .Mais  ir.js,  en  présence  de  neuf  témoins  réunis  dans  sa  maison  de  la  Rivière. 
Les  Archives,  de  Cenève  ne  possèdent  pas  na  minute  de  ses  disi.ositions  de 
dernière  volonté,  mais  seulement  une  expédition  des  clauses  qui  intéressent  les 
Altariens  de  la  Jladcleine,  et,  dans  uii  acte  de  lôft'.i,  un  extrait  relatif  aux 
legs  faits  à  ses  lilles. 

Le  testateur  est  qualifié  dans  l'expédition^  authentique  du  notaire  de 
Lavenay  honorabilis  vir  Johannes  Artibus,  auri'faber  burgensis  Gebeun.  .  Il 
lais>c  CM  tioriii.^  d'iir  de  petit  poids  à  la  communauté  des  Altariens  de  la  Madeleine, 
liuur  ac(|ucrir  un  cens  annuel  de  IJil  sous;  les  Altariens  seront  tenus  de  faire 
i-élébicr  .von  aniiiversaiie  dans  leur  église;  les  célébrants  olticieront  avec  diacres 
et  sous  diarres  et  diront  une  grande  me.>;se  des  morts  à  la  fin  de  laquelle  ils 
Hianteronl  .^cpt  p.sauiues  pénitentiels  pour  le  repos  de  lame  du  défunt.  11  lègue 
en  outre  aux  mêmes  Altariens  l(«i  (iorins  d'or  de  petit  poids  ou  ilo  sous'dc 
cens  annuel  poui-  la  tondation  d'une  me.sse  hebdomadaire  (|ui  sera  célébrée  chaque 
Iniidi,  après  la  inemicre  messe  du  matin,  a  l'autel  des  Saints  (Georges  et  Laurent 
devant  sa  scpulture;  à  la  tin  de  cette  messe  les  Altaiiens  chanteront  sur  sa 
tombe  le  ule  profundis»  avec  répons. 

Kn  tous  ses  autres  biens  meubles  et  immeubles,  il  institue  en  qualité 
d'héritiers  universels  ses  tils  légitimes  Jean,  Jacijues,  Aymé  et  Pierre;  il  nomme 
eu  pa.ssanl  sa  femme  par  sou  seul  prénom,  Hngouiue.  si  ses  «Is  meurent  sans 
enfants,  il  leur  substitue  ses  filles,  Jane,  Jaquème  et  Terouete.  Si  toutes  meurent 
.sans  enfants,  il  leur  substitue,  en  fidéicommis,  les  fils  légitimes  de  son  frère 
utérin,  Jean  Sachet  le  vieux,  pour  la  moitié,  et  les  fils  lésitimes  de  Noble  Pierre 
Joly,  son  parent,  (consanguineus)  pour  l'autre  moitié. 

II  nomme  connue  tuteurs  de  ses  enfants,  Kgrège  .leau  Sachet  le  vieux  et 
Noble  Pierre  Joly,  qui  rendront  chaque  année  leurs  coinides,  en  mains  de  ses 
exécuteurs  testamentaires,  Perceval  Mercier,  Mathieu  de  Luciaiies,  Pieire  Pollier 
et  Jean  de  Lavenay,  notaire;  chacun  d'eux  recevra  pour  sa  peine  un  écu  d'or 
au  coing  du  roi  de  France  au  soleil*. 

'  Op.  cit. 

■  l.iv!!'  (Ici   Iiniir,/eoi.<i,  p.  3.'i. 

'  liiifoiu-  et  RaljiU.,  Les  orfèvres  et  les  prr„linls  ,1e  Vorf'errerie  en  Savoie,  Mémoiref: 
et  dneum.'nis  de  la  Société  s-m:oisie,n,e  d'Histoire  et  d' Archéolo,,ie.  t.  XXIV  (]S8r,>,  p.  ^C,o'; 
cf.   Mkt.   I>iccar(i,   La  famille  Des  Arts.   p.  2  et  Uueleji,es  famille.'^....  p.  -l. 

*  Genève,  Archive.^  d'État,  Altariens  de  la  Madelaine,  Rouleiiu  50  (1).  fne  analy.P 
de  ce  .loaiment  est  insérée  sou.,  la  eut,-  ..GeLeiin.  XXVIII.  dans   riiiventaire  des  arciiives  des 


I 


Jean  iIps  Arts  laissait  irautrc  part  à  ses  liljes  fiOii  florins  d'or  de  petit 
poids  et  spérifie  qu'elles  devront  être  entretenues  sur  sa  fortune  jusqu'à  leur 
inariag-e  '. 

Le  testament  de  Jean  des  Arts  nous  donne  donc  des  rcnseiKnenieuts  précis 
sur  sa  famille;  mallieureuseMient  les  extraits  iueomiilets  qui  eu  ont  été  expédiés 
ne  conservent  pas  le  nom  de  famille  de  sa  femme  Hugonine.  Cette  Hugouine 
ne  peut  être  ni  la  tille,  ni  la  sieur  de  Pierre  Joly,  que  Jean  des  Arts  {|ualitie 
d'une  façon  un  peu  vague  de  cousin  ou  jiarent.  Le  renseignement  de  Hilliet- 
Necker  utilisé  par  (-ialitfe  se  heurte  au  texte  du  testament;  il  faut  donc  renoncer 
à  connaître  le  nom  de  la  femme  de  Jean  des  Aits  et  retenir  seulement  que  sa 
famille  était  parente  de  celle  des  Joly  de  'J'iionon^ 

La  situation  de  Jean  des  Arts  devait  être  prosiiére,  an  moment  de  sa  mort; 
il  y  a  lieu  de  compléter  et  de  rectitîer  les  renseignements  qui  ont  été  précédeinnn^nt 
donnés  sur  ses  maisons  et  ses  propriétés. 

En  faisant  choix  jicur  l'un  des  tuteurs  de  ses  enfants  de. son  frère  utérin. 
Jean  Sachet  le  vieux,  très  proliablement  île  Thonon -',  il  .--emlde  bien  avoir  in- 
diqué qu'il  avait  encore  des  intérêts  à  défendre  en  (^lialdais;  mais  nous  n'avons 
aucune  donnée  précise  sur  ses  hieus  dans  la  ville  dont  il  était  oiiginaire,  ou 
dans  ses  environs. 

A  (-ienéve  même,  il  possédait  an  moins  trois  maisons.  En  premier  lieu  une 
maison  dans  la  Kiviére  dessus,  dans  la  paitie  qui  s'appellera  plus  tard  la  rue 
des  Orfèvres;  c'est  dans  cet  imnieuhlc  «lu'il  faut  certainement  placer  sa  houtique 
et  son  atelier,  non  loin  de  l'église  de  la  ^Ladeleinc  où  il  demande  à  être  enterié. 


r'\  CV.st  iiroliHlileiiieiit  i-ct  iiivfiitaire  iiiie  Gatilïe  r  utilise 

ins. 

ans  un  arte    ilii  notaire  Fraiii.oi.'i   V'uairier.     Ufiièvi'.  Ar- 
rr,    vol.  ÎK  fol.   IST,   tri  Août    I.mîi.     Cf.  Myr.  Pir.-anl,  op. 

à  (iciitve;  il  fut  iiienilire  .lu  roimpil  îles  Cinrjiiaiite  Pt 
l.V-'T.  (Cf.  Dr  Léon  Gautier.  /"  Mr>l,'ni,c  w  (ipoer.- 
G.  X.\X  (1906),  11.  44.5  110  lO.".).  II  niiit  tiU  de  Gnillannie 
liourKfois  fie  (ienère  le  19  Héceiulire  1177  et  encore  en 
)/).  (-(7.,  ]..  41J  n"  ce.  Cette  tiliatioii  est  attesté  \\:\r  les 
pièces  d'un  iirocès  soutenu  de  1520  à  l!'i2.''i  devant  l'offiriiil  de  Genève  par  la  communauté  des 
Altariens  de  la  Madeleini'  contre  Pierre  Joly.  au  .sujet  do  l;i  ijossession  d'un  pré  et  d'une 
grande  au  Crèt  de  St-Laurent.  Gen'rvc,  Archirrs  irÉtnt,  Kijli'«-  ilo  lu  Madrlrinc,  Altariens 
II"  19,  —  Il  ne  .semble  pas  d'autre  part,  iju'il  y  ait  une  strande  difficulté  à  identifier  Pierre 
.Tnly  de  'l'Iionou  (|ui.  le  17  Novembre  1,511.  vend  une  viuno  à  son  oncle  Révérend  Mes.sire  Claude 
Joly.  avec  Pierre  Joly  cniisin  de  Jean  ile.s  Arts.  Iiaiis  cet  acte  cité  par  le  oomte  Amédée  de 
Foras  (Ariiiorinl  el  »o/nliairc  de  Stiroie,  t.  III  p.  218),  noble  l'ierre  Joly  est  dit  fils  de 
noble  Guillaume,  bourgeois  ilo  Genève:  cette  iiualificatiou  a  été  rayée  et  remplacée  par  celle 
de  bourceoi.s  de  Tbonon;  Pierre  Joly  condamné  comme  partisan  du  duc  de  Savoie  et  forcé  de 
quitter  (ienève  a-t-il  crû  devoir  faire  disiiaraitre  de  ce  document  l'ancieune  qualitication  de 
son  père  y  Iian.s  ce  cas  nous  le  retrouverions  encore  en  l'iItH,  année  où  l'on  arrêta  à  Genève 
un  voleur  sur  la  plainte  de  uoblu  Pierre  .loly  de  ïlmuon  ((ïoin-e,  Ai-r/iircs  .VKinf,  Procrs 
crimini'ls.  n»  2H1). 

ä  Cf.  Covclle.  ,7./(>ce  de.i  Hourç/eois,  p.  31«;  Krueliet,  Iiivrutaire  .soiiniiairc  dr-s  arrhives 
déiuirlnnnii.dfs,   Haut,    Savuic,  Sn-h-  K,  Annecy.   1901.  in  4",  p.  .^i. 
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Le  U  Décembre  im  la  même  maison  était  reconnue,  comme  monvante  du  fief 
^n  (  ha.utre,  par  Roland  Boyssier,  tuteur  de  Mic!,el,  fils  de  feu  Maître  Jean 
Rose  d,l  Auzo.  ntoyen  de  .^enove'.  Jean  Budin  dit  des  Arts  dut  l'acheter  peu 
aiu-es  cette  date;  après  sa  u,or(,  c'est  IMerre  Joly  qui  la  reconnaît,  par  devant 
le  comn,.ssane  dn  Chapitre,  le  ,4  Mars  hc'T,  en  qualité  de  tuteur  de  Jean 
Jaques,  Pierre,  el   Aymé  des  Arts". 

Sur  la  rive  droite  du  h'hnne,  an  hourfr  de  Saiut-i^ervais,  maitre  Jean  de 
Ihonon  liossedait  en.'ore  une  maison  avec  colombier  et  tour,  et  prés  de  la  en 
bordure  de  la  route  de  C4enéve  à  Châtelaine,  un  jardin».  Enfin  il  laissa  i'.e. 
fils  un  bien  rural  comprenant  une  maison  avec  gran-e  et  curtil  .six  hor^  les 
murs  de  Genève,  au.x  faubourg.s  du  Temple' près  le  Pré  TEvêque '. 

La  Notice  de  188^  ^  assure  que  Jean  des  Arts  possédait  en  14l.s  „ue 
cami.agne  à  Villette  ,iui.  en  17Ô4,  était  encore  aux  mains  de  ses  descendants- 
a  la  possession  de  ce  domaine  se  serait  attaché  un  fief,  appelé  le  fief  des  Arts  II 
doit  y  avoir  dans  cette  affirmation  le  résultat  djme  erreur  on  d'une  confusion" 
Le  i>s  Août  lii08.  Jaques  des  Arts-Rilliet,  petit  fils  de  Jean  des  Arts,  reconnaît 
tenir  eu  jK-t  et  en  einphytéose,  de  Jean,  Georges,  Hiéronime  Tainé  et  Hiéronime 
le  i)uine  de  Rossilloii,  seigneurs  des  Terraulx,  un  certain  nombre  de  pièces  de 
terre  dans  le  voisinage  de  Villette;  la  plupart  de  ces  terres  lui  viennent  de  sa 
mère  (.'atherine  Tissot,  et  d'acquisitions  faites  par  lui-même;  en  passant  le  cour 
missaire  désigne  comme  confin  un  pré  .lui  fut  au  père  du  reconnaissant,  Jaques 
des  Arts,  et  auparavant  à  la  famille  Alardet.  Aucune  de  ces  parcelles,  dont  les 
auteurs  sont  soigneusement  indiqués,  ne  provient  de  son  grand-père  Jean  des 
Arts^  Ces  fonds  ne  constituaient  d'ailleurs  ,|u'uue  partie  du  domaine  des  Arts, 
à  Mlletto,  tel  qu'il  pouvait  être  formé  en  ]7,'i4. 


'  (ù;,rrr,  Archives  .VF.Ial^  Gro.^se  dn  Chapitro.  no  43,  fo 
niitip  orfèvre  renommé.  ,,ui  tr;ivaill.>  ,1e  1411)  à  117.".  pour  If  ,1 
Ralint,  i,j).  cit.,  p.  4-2fi_43] 
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hl.orun,  ,jno»<lam  .loliannis   ,Ie    Artibi.a    dicti  .loliai.   .le  Thouon   r,uondam    aurifabri.    f.rh,    per 
l|onoral,ilen,  I  etrum  ,Ialy  appothco.rium  burgensem  l^chenu.  tutorio  nomiuibus  predieton.m  de 


//»d..  Mmut.  Je  Claudr  Ho  Cnnpoh.  vol.  4.  fol.  316;  cf.  iM«r.  Piceard.  La  famillo  Des 
-'i    ',''■  i'\^'"''J"'-'  /"'»'''^-  •  ■  ■  !'■   i     Une  maison    voisine  indique  en  15-23  ces  confins  du 

cote   dn   Nord   de   la   façon    snivante:    „jnxta domum  Leodegarii  Marcbandi   et   lieredum 

Johannis  de  Artibns  alias  de  Tbonon  ex  borea".  Ihid.,  K./lisr  de  St-Germain  Alfarirns- 
Grosse,  u»  ■>.  fol.  44  v".  '  ... 

'  Genève,  Arehives  d'Étnt,  Mimd.  de  riandc  de  Co,apuis,  vol.  7,  fol.  203  v- :  rinfoiu- 
\ernes.  Aiirth/ses  des  notaires  latins,   t.  II.  p.  N)3.    Cf.   Mgr.  l'iccard,  up.  cit. 

*  I'.  (l;  rf.  Mfjr  l'iccard,  op.  cit. 

"  Il  .-emble  que  l'attribution  à  Jean  de.s  Arts  de  bitiis  à  Perly  ne  repo.se  sur  rien  de 
beaucoup  plus  certain;  cf  Jigr  l'iccard,  La  famille  des  Arts.  p.  2.  Jacques  fils  de  Jean  de, 
Arts  y  est  propriétaire  en  1.549  .sans  que  nous  connaissions  l'origine  des  terres  dont  il  ano-meuta 
la  superficie  par  un  achat,  le  :,  Juin  de  la  même  année.  Génère.  Archive.s  d'État  "vinid 
A.   Rfihel.  vol.  1.  fol.  .S.Sl   y". 

'  Oeiuve,   Are/iivrs  dl':i„t.   Fi,-f  de   Hemer.  iio   ]o,  f„l.   121   et  s. 
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L'autre  \iRvüe  entra  dans  la  famille  par  le  mariage  de  Daniel  des  Arts, 
fils  de  .lacques  TI,  avec  ('atlierine  Liffort  rJi  Mai  16.%).  En  1735,  lors  de  la 
vérification  des  "biens  de  l'aiirirn  dénonibrenieiit  »  dans  le  bailliage  de  Gaillard, 
c'est  Pliilipiic  des  Ails,  iielit  tils  de  l)aniel,  qui  était  proiiriétaire  de  tout  le 
domaine;  ces  fonds  luraiix  ne  sont  nulle  iiaii  qualitiés  de  tiefs,  nuiis  relèvent 
encore  en  grande  |iaitiç  de  la  seigneurie  des  Terranlx  '. 

11  n'en  reste  pas  moins  que  .lean  Hudiu  alias  des  Arts,  dit  aussi  .lean  de 
Tiionon,  dut  faii'e  tigui'c  île  bourgeois  fort  aisé,  ayant  pignon  sur  rue,  dans  la 
Genève  de  la  seconde  nuiitié  du  Ifi'-  siècle,  l'eut-étre  quelque  érudil  chablaisien 
pourra-til  retrouver  sa  trace  ou  celle  de  ses  ancêtres  dans  la  l'égion  de  Tlionon. 
he  nom  de  Hndin  n'est  pas  rare  dans  la  conti'ée.  En  14(i'.i,  parmi  les  censitaires 
de  Boniface  de  Saint  Michel,  seigneur  d'Avnll.y  sous  Voirons,  je  relève  un  Berthet 
Budin,  originaire  de  Boège  et  habitant  du  Loyer  avec  son  fils  Etienne'-'. 

A  Genève  même,  nn  .la.  Bndini  assiste  an  t'onseil  général  du  (>  Féviier 
14!)2'';  le  20  Octobre  l."^^fl  un  l'ierie  Bndin  iBudinii,  charretier  de  Contamines, 
est  re(;u  bourgeoise 


Die  Wappen  in  (1er  Sakristei  der  Stadtkirclie 
lu  Wintertliiir  141)3. 

Von  lv;is|):u'  tlaii^ei-.' 
(Mit  Tiffeln  1  \\w\  II). 

Die  KiiThc. 

Im  11'.  .I;ilniiunilert  stand  ini  Dorfe  Niederwinterthur  eine  Kaiielle  ohne 
Pfarrecht  mit  einem  Kaplan:  die  Einwohner  waren  nafli  (  Hierwinierthur  kiirh- 
genössig.  Nach  langen  Verhandlungen  gelang  es  dem  Grafen  Hartmann  d.  alten 
von  Kyburg,  gegen  eine  Entschädigung  die  Neben-  von  der  Mutterkirche  ab- 
zutrennen und  zu  einer  selliständigen  Pfarr-  oder  Leutkirclie  zu  erheben  (lisi), 
Aug.  -'-J.j  Die  Collatur  und  das  Patronat  gehörten  den  (Tiafen  von  Kyburg  und 
gingen  durch  Erbschaft  an  den  Grafen  Kudolf  von  Habsbnrg,  an  die  Herzöge 
von  Österreich  und  durch  Verpfändung  an  die  Stadt  Zürich  über.  Sowohl  das 
ursprüngliche  Bethaus,  .ds  aucli  die  erste  Stadtkirche  bestanden,  mit  Ausnahme 
der  Grundmauern,    aus   Holz.    Die  Gefahr  war   somit  gross,    dass    bei  Feuers- 


'  Ibid.,  Chambre  dos  Fief.-.-.  ii"   10.  fol.   12  vii-4.'i. 

»  Genh-c,  Archirrs  d'État,  Fief  dr  St  Michel,  ii"  S.  fol.  .s  : 
Budini  cai-pentator  ile  Roiieyio  luiiir  li;iljilator  iJonloii.yer  iiarrochit 
ejus  filus  ». 

^  Ilei/istres    du    Conseil    dr    (, euere,    imlilic.s   j.ar  Emile  lüv, 
in-8»,  1).  4U0. 

^  Covelle,   Livre  de.<  bounje'ds.   \,.   l-li'. 

'  In  selii-vfiilankeiiswerter'Weise  hat  llr.  Hr.  Frir,ari.:li  He-i  Ei- 
Staat>aiTl,iv   hin/.U"vtiwf,  sowir  .lie  sein    niiili.-vollr   licin  Oihikticn  d 


1  niayiätei-  BertLefiif 
De^-iiierii,  Steiihanus 


IV,    (leiièvp,    1!»11, 
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Inliiision  ,las  (^ottcsliaus  Au.  Rente  <ler  Flammen  wnrde.  In  .len  Jahren  V>y^ 
UM-).  1-48,  liv,;i  „„d  128.S  wnrde  Winterthur  ^anz  oder  teilweise  in  \srlie  oele^t' 
Beim  zweiten  Brande,  1l>44,  kam  ancii  die  Kirche  znr  Vernichtung.  Aut"  Hit  t'en  d'es 
Grafen  Hartmann  d.  ;i.  von  Kybnrg  gestattete  der  Bischof  von  Konstanz  die  so 
genannte  Tartarenstenei',  die  vorlier  in  AVinterthnr  ge.sammelt  worden  war  zimi 
W'iedrrantliau  der  Stadtkirrhe  zu  verwenden.  Wegen  Xa.liliissi-k.Mt  des  WaHiters 
vil. rannte  im  .lalire  l.'iCl  dci-  alte  Kirchturm;  folgenden  .lahres  wmdc  er'wiedrr 
aufgebaut,  und  in  Kavenslmrg  lie.ss  der  Kat  fünf  neue  Glocken  gie.-sen.  In  .lern 
Lostrennungsvertrage  von  llsO  war  ausdrücklich  hestimmt  worden,  dass  l,ei 
einer  allfalligen  Vergrö.-^.sernng  der  Stadt  die  Leute,  die  ausserhalb  des  alten 
Grabens  wohnten,  seien  es  Kaufleute  oder  LandVirte,  noch  nach  Oberwintertlmr 
pfarrpflichtig  seien.  Nun  nennt  schon  der  Stadtrechtslnief  von  li'tJl  einen  iins.sern 
(iraben  und  die  cbeir  Vootadt.  Die  Bewohner  des  ober-  iin.i  Untertors,  der 
Neustadt  und  der  seclis  Mühlen  waren  also  nacli  Oberwinterthur  kirchgen'ös.sig 
nml  wühlten  demnach  aurh  in  die  dortige  Kirchenptjege  einen  Abgeordneten.  Im 
Laiitr  (b'i-.Iahre  wurde  ihnen  weisen  der  grossen  P^ntfernnng  diese  Zugehörigkeit 
Hislig,  iin.l  .sie  beschwerten  si.di.  dass  sie  im  (Tottesdienst  und  Empfange  der 
Sakramente  manchen  Unannehmlichkeiten,  ja  .sogar  dem  Verluste  derselben  aus- 
gesetzt seien.  Der  Kat  lieh  ihrem  Anliegen  ein  williges  Ohr.  Der  zweite  voll- 
ständige Loskauf  erfolgte  im  Jahre  14s2  ge^ren  eine  Entschädigung  von  '.Vjn  Gulden 
an  Kirche  und  «-iemeinde  Oi,erwinterthur  und  L'oo  rh.  Gulden  an  das  Kloster 
l'elersliausen  bei  Konstanz,  Dieser  wichti-,Mi  Fürsorge  des  Rates  für  das  geistige 
Wohl  (irr  Bewoliner  tut  amdi  die  Wandiuschrift  in  >\rv  Sakristei  lobend  Erwiih- 
"""^-  l''i'l  i'iiii  «alt  «'S,  «bu-  Stadtkirche  narli  aussen  eine  Vci-grrisseruiig  und 
VersidKui.u-ung  zu  <;eben,  dii>  dem  Ansehen  und  der  Wi.ditiukeit  des  Ort, 's  od, 
sprachen.  Im  Jahre  1  js.",  kam  ein  neues  Pfarihaus  zum  Aufbau,  und  folgemloi 
dahres  begann  man  mit  der  Erstellung  des  zweiten,  südli.dien  Kirchturm. 's.  Die 
Steine  liiezu  wurden  beim  W'ynbruimeu  am  lleiligenberu  eebro.dien.  Di.-  \>.:u\ 
aufsirht  führten  Konrad  (üsler  un.l  Hans  llettlinoci.    Bis  zur  Vollendung  brau. dite 


daine  mosscr  A.  ..  , 
Seil  zum  Aufzug'-  von  Steinen 
Winteithurer  w.ni.lliui  si.di  daia 
Seils    (,si.-A     S.diarths..    Koit.    II 


'.1,1    Si 


.las 


auf   d.m    zu    bauen. Im    (-ihud^enluiin; 
du'  Sta.lt  S,  h.ilfjiausen  wegen   eines  n.'i 
Die  .Ansu.aben    betrugen    na.di    .1er    H. 


lin-ers.dien  Chronik  ohne  .lie  Naturall. ■isiuno.m  i  Holz,  (Getreide,  W.dn  usw.) 
DH:; /7  an  barem  (^.d.l.  Der  ( 'lironist  Laui.mz  Bossliai  I  bezeichnet  als  Bausumnie 
L'öDort,  .lie  von  dem  Kirdifii-ui.'  ganz  all. 'in  b. ■stritt. m  wurde,  .lie  Tagweii  .1er 
Miirger  ni. dit  iubegrilien.  In  .li.'s.m  n.Mieii  Turm  kamen  .Ji.'  zwei  grdssten  neuen 
Glo.dv.ui.  Die  •■ine.  wehdii'  au.di  .lie  Wan.liiis,  hrift  frwälint,  wurde  in  Winto' 
tlnir  gegossen,  hiess  St.  Lauivnz.m  oder  .Mittagsglo.d<e.  wog  fö  Zentmu'  und 
kostete  (Kiö  (-iul.len:  sie  wiir.le  zum  erstenmal  am  lo.  November  14!)(»  gelaut. 't, 
Ihren  einstigen  Hei  rn,  Fiz1i.m/om- Siuniiund,  bat  .lie  Sia.lt  N'.tO  um  eine  Beisteuer 
zu  einer  (ilo.'ke'.     Im   folgen. len  .laliie  erfolgte  dei- (iuss  (diier  grösseren  (iloi'ke. 


1 


stjni,  1-,  s. 


iv-R, 
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lier  Kt'iiei'-  oilei-  St.  Al!iaiisii:lorke,  die  S.'i  Zentiiei-  srliwei-  war.  l)ii'  teslliclie 
Kiiiweiliuiif4  uihI  Taule  der  (Uurke  i^eseliali  nu  .lalire  14',i-l  ;  iiher  ilie  l'ateu  und 
Wulilliiter  lier  Kiiclic  t,Mld  das  Wintertliurer  .Taliizciteuluieli  eiu^elieude  Auskuuft,. 
^S.  \1-J).  Die  liêideu  'i'iiiine  waren  von  unu-lideiier  Hüiie;  der  alle  niass  \i\-J  i<'uss, 
war  luit  eiiieui  Sidtzliehu  <;:ekrriut  und  liiess  deslialli  der  .spitzi>j;(';  der  neue 
liatte  ein  l'ulldacli,  war  nur  l.'iM  Knss  lioeli  und  hatte  darum  den  Xanien:  der 
stuir/ij;f.  Seini'  ^Mauern  sind  dicker  als  die  des  andern  und  er  ist  f^riisser  an^^e- 
legt  als  (Irr  alle;  denn  es  galt,  in  ihm  nicht  nur  die  schweren  Glocken  zu  pla- 
zieren,  sondern  auch  feuerfe.ste  Räume  zu  g-ewinnen.  In  den  untersten  Raum  kam  die 
Sakiistfi,  deren  (irundtläclie  ein  (Quadrat  von  3, g  m  Seitenlange  bildet  \ind  deren 
Höhe  -1,17  m  beträgt.  Die  T)ecke  ist  schon  gewölbt,  das  (-ianze  t:leicht  einer 
kleinen  Kapelle.  T'eber  der  Innenseite  des  Eingang.s,  gegen  Norden,  steht  das 
W'aiipen  des  Stadtsidireibers  mit  dei'  Jalireszehl  l-Jü.'!;  darunter  die  Schilde  der 
zwei  lüiidienplleger,  die  damals  im  Amte  sassen.  Auf  den  drei  iibiigeu  Seiten 
ist  Je  die  Abbildung  von  einem  Heiligen  angd, rächt,  oben,  jn  der  Mitte  der 
Decke  ist  das  Wapiien  der  Stadt  W'interthur;  an  dasselbe  i'eiheii  sich  nach  den 
vier  Ilimnudsuegenden  vier  Wappengruppen,  je  ein  adeliges  Wappen  mit  drei 
bürgerlichen,  die  gegen  das  erstere  gerichtet  sind.  Die  Kl  Wappen  Imben  in 
ihrer  Anordnung  die  ];iclitung  gegen  das  stadtisclie  Wappen  und  bilden  zusammen 
eine  voiziigliche  Dekoration.  Auf  dem  obern  Teile  der  westlichen  Wand  Ist  mit 
schwarzen  Lettern  auf  weissem  Grunde  eine  Inschrift  angebracht,  die  über  die 
Tätigkeit  der  Wappeninhaber,  des  damaligen  Kleinen  Kates,  in  gereimter  Prosa 
Auskunft  gibt,  liier  der  Sakristei  betindet  sich  noch  ein  feuerfester  Kaum,  das 
sogenannte  Kirchgewidbe,  in  dem  der  liatsti'og,  ein  starker,  eisenbesclilagener, 
liegender  Schrank  zur  Aufbewahrung  der  Urkunden,  l^aiinittel  und  sonstiger 
Werlsachen  staml.  Ihn  dem  ganzen  Werke  die  Krone  aufzusetzen,  wurde  im 
Jahi'e  ir)()l  mit  dem  Hau  einer  neuen  Kirche  begonnen,  wobei  man  den  Chor  und 
die  zwei  Türme  stehen  Hess.  Das  alte  Schiff  wurde  niedergerissen;  der  Heilige- 
berg lieferte  wieder  die  Steine.  Es  gelang  dem  Kate,  die  in  Winterthur  gefallenen 
Ahlassgelder  zum  Kirclienban  erhältlich  zu  machen;  doch  schiitt  die  Vollendung 
nur  langsam  daliin,  weil  es  an  ausreichenden  Hilfsquellen  fehlte.  Erst  im  Jahr  irilfi 
konnte  der  Neubau  eingeweiht  werden.' 

Die  Heilineii. 

Auf  der  Südseite  der  Sakristei  befindet  sich  das  Bild  des  heiligen  Lau- 
rent ins,  lier  nach  der  Legende  Diakon  und  Schatzmeister  der  christlichen 
Gemeinde  in  Koni  war.  Unter  Kaiser  Valeriauus  brach  im  Jahr  iTi«  eine  Christen- 
verfolguiig  aus,  wobei  Ijaurentins  den  heidnischen  Behörden  die  Kirchenschätze 
ausliefern  sollte.  Aber  er  weigerte  sich  dessen,  auf  die  versammelten  Armen  und 
Kranken  hinweiseml, denen  die  angesammeUeiiGütergehorten.  Infolgedessen  wurde 
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er  langsam  an  einem  Feuer  /ulrule  Ken.arl.rt.  Unsn-.  Al.hil.hinjr  .ei^l  .len  Hei- 
ligen,  Hl  dvv  iJerhtfU  mil  ,l.m  l'alm/.wei-,  den  Sic-  ,Us  tllaubens  darstelleml, 
111  (1er  Liukun  mil  dem  l.'oste,  anf  dem  er  geniaitert,  wurd,..  Dem  lieilig-en  Lau- 
rentins  wurde  die  Stadticiiviu-  -eweiiit;  er  war  ihr  Srhutzpation.  Zum  l'nter- 
sehiede  von  d,-i- St.  ,Takold<iirlie  auf  dem  Heili-enlu-i-  liatlr  sie  desliall,  amdi  den 
Namen  St.  Lauienzeuidreiie.  1  >ie  (ledäelituisfeiei  lies  Srliiiiulieili-en  lie!  auf  ileii 
10.  August,  An  diesem  'l'age  liielt  man  alijäliili.di  in  Wintert!, ui'diu  lÜKdiweilie 
und  tiiig  das  Hild  de.s  li.  Laurentlus  in  feierliciier  Prozession  in  der  Stadt  herum. 
Die  Abldhlung-  des  Heiligen  Albanus  ist  auf  der  AVestwand  angebracht. 
Die  Legende  berichtet,  zu  Verulamium  geboren,  sei  ei'  der  erste  :\Iärtyrer  Bri- 
tanniens gewesen.  Er  kam  in  früher  Juge'nd  nach  Kom,  bekehrte  sich  zum 
Christentum,  wandelte  in  seine  Heimat  zurück  und  wurde  während  einer  Cinisteu- 
veifolgung  unter  I)io(detian  am  l'l'.  Juni  i'SC,  hingeri(ditet.  Unser  Hild  zeigt 
deshalb  den  Heiligen,  den  k'oid'  in  den  lliinden  (ragend.  Der  Herr  der  Stadt 
Winterthur,  «^raf  Hartmann  d.  ä.  von  Iv.vburg,  ajt  und  kiank,  in  der  Mdisburg, 
dem  Liebling.ssitz  seiner  Uattiii,  Margareta  von  Savoyeu,  hausend,  hatte  im 
hohen  Grade  den  Unwillen  der  Bewohner  erregt:  Er  verschrieb  den  Oii  mit 
dem  Walde  Esclienberg  .seiner  Gemahlin;  deshalb  ergriffen  sie  die  Kalme  des 
Aufruhrs.  In  seiner  Not  rief  der  alte  Graf  seinen  Netten,  den  Grafen  Rudolf 
von  Habsburg,  zur  Hilfe  herbei.  Dieser  dämpfte  die  Kmiiörung,  stellte  Ordnung 
und  Sicherheit  wieder  her,  schenkte  der  Gemeinde  den  Eschenbeig  und  stellte 
ihr  einen  neuen  Stadtrechtsbrief  aus.  Zum  Zeichen  der  beidseitigen  Aussöhnung 
versammelte  sich  am  21.  ,Tuni,  am  Albanustag  12(14,  die  gesamte  Bürgerschaft 
und  leistete  der  Herrschaft  den  Eid  der  Treue  und  des  Gehorsams.  Seithei' 
wurden  an  diesem  Tage  in  luhigen  Zeiten  jedes  Jahr  der  Schultheiss  und  die 
Räte  gewählt,  hatten  die  Bürger  die  Huldigung  zu  leisten  und  erhielten  für 
ihre  Bemühungen  einen  'J'runk,  den  Ali)aniwein,  den  sie  später  gegen  Abgabe 
des  Albanipfennigs  im  Stadtkeller  liolen  konnten.  Der  hl.  Albanus  war  somit 
der  Scliutzpatron  der  Stadt;  die  Feier  seines  Gedächtnisses  wurde  zu  einem 
Feste,  an  dem  man  sich  zugleich  der  Errettung  aus  grosser  Not  erinnerte. 

Den  Schmuck  der  Ostseite  der  Sakristei  bildet  die  Abbildung  des  Heiligen 
Pankralius;  auch  dieser  ist  ein  christlicher  Blutzeuge;  denn  er  verlor  während 
der  Christenverfolgung  unter  Diocletian  sein  Leben.  Sein  Todestag  fällt  auf  den 
12.  Mai,  der  des  Servatius  auf  den  i;5.  Mai.  Es  sind  dies  die  sogenannten  Eis- 
heiligen; bei  ihrem  Erscheinen  treten  oft  no(di  starke  Fiöste  ein,  web  he  die 
Hoffnungen  des  Landmannes  vernicliten.  Zur  Zeit  der  Erstellung  des  zweiten 
Turmes  und  auch  in  späteren  Jahrhunderten  beschäftigten  sich  die  meisten  Ein- 
wohner der  Stadt  mit  Getreide-  und  Weinbau.  Gegen  Seen,  Veitheim  und  Töss 
lagen  die  Zeigen  für  die  Dreifelderwiitschaft.  Der  Rebbau  am  Lindberg  ist 
schon  für  das  Jahr  1297  urkundlich  nachgewiesen.  Die  Rebleute  und  Landwirte 
bildeten  eine  besondere  Zunftvereinigung,  die  in  der  Rebleutenstube  ihre  Zusam- 
menkünfte hielt.  Wie  anderwärts,  hatte  die  Bevölkerung  giosse  h'urcht  voi-  den 
Maifrösten  und  es  ist  deshalb  wohl  zu  begreifen,  dass  sie  den  heiligen  Pankratius 
durch  Gebet  und  Opfer  günstig  zu  stimmen  suchte. 


Nach  der  gliicklicli  übeistaiuleueii  Belag-eriing-  (Uiil-1i  die  Eidoenossen  im 
Jalue  14(J0  besciilosseii  die  beiden  Käte  in  Winteitliur,  alljäliilicli  uaili  der  Kirche 
in  Veltlieim  zwei  Prozessionen  ('2.  Juli  und  X.  Dezember)  zu  veranstalten,  an 
welchen  aus  jedem  Hause  mindestens  eine  Person  mit  „Ernst  und  Andacht" 
teilzunehmen  habe.  Ebenso  wurde  festgesetzt,  die  Jahrestage  iler  Schutzlieiligen 
Lauientius,  Pankratius  und  Albanus  ewig  in  besonderer  Weise  zu  feiern.  „Es 
ist  ouch  daby  gelopt.  versproclien  und  verlieissen  und  sind  euch  bede  late  des 
eiiiiielüklicii  eins  wonlen,  unsei  iiul.Uiereu  i.Seliutziiatron  lier  Kirche,  des  (Jrtes) 
.Sant  Laren  tz  en,  Sant  Pancracyen  und  Sant  Allian  und  nämlich  ire  tag 
hinfiir  ewigklicli  ze  viren  loblich  und  erlich  nach  Ordnung  der  iristcnheit  u.s.w."  ' 
Daher  kommt  es  auch,  dass  die  Bildnisse  dieser  drei  Patrone,  die  schon  bei  iten 
Vorfahren  in  hohen  Ehren  standen,  an  den  Wänden  der  Sakristei  angebracht 
wurden,  und  dass  manche  Eltern  ilire  Kinder  auf  den  Nanieii  djesei'  Heiligen 
taufen  Hessen. 

Die  Wapii.'ii. 

Herr  Professor  L.  (.'alame  am  'rechuikum  in  Wiiiterthur  schreibt  über 
dieselben: 

Zu  den  schönsten  Wajipendekorationen  aus  ilem  Ausgang  des  15.  Jahr- 
hunderts gehören  unstreitig  die  Decken-  und  Wandmalereien  im  südliclien  Turme 
der  Stadtkirche  in  Wintertliur.  r)ie  dekoiative  Anoninung  speziell  der  Decken- 
malerei, bei  der  über  drei  schlichten  Bürgerwappeu  stets  ein  Wappen  eines 
adeligen  Herin  mit  Helm,  Helmkleinod  und  gotischer  Helmdecke  angebracht  ist, 
zeugt  von  dem  hohem  Verständnis  für  die  künstlerische  Wirkung  derartiger  deko- 
rativer Malereien.  Ausseist  wirksam  und  geschickt  ist  auch  die  gotische  .Schrift 
verteilt,  die  die  klare  Aiiürdnuiig  und  dekorative  Wirkung  noch  wesentlich 
steigen. 

Die  Ausführung  der  Wappen  selbst,  die  sämtlich  noch  der  guten  Zeit  der 
Heraldik  angehören,  ist  die  denkbar  einfachste,  gerade  die  scjilichte  Malerei 
ohne  alles  Pattiuement  wirkt  besonders  vornehm.  Die  bürgerlichen  Wappen,  die 
durch  ihre  Einfachheit  die  reicheren  Adelswappen  besonders  hervortreten  lassen, 
sind  zum  Teil  offenbar  aus  Beiufswappen  hervorgegangen,  wie  z.  B.  die  Wappen 
Binder,  Meyer,  Fäsy  und  ganz  besonders  die  zwei  verschiedenen  Weimnann- 
Wappen  an  Decke  und  Wand. 

Eine  Anzahl  dieser  Wappenbilder  finden  sich  auch  auf  den  alten  Ûriginal- 
siegelstempeln  der  Winterthurer  Schultheissen  des  15.  .lahrhunderts  vor.  So  war 
ein  Albanus  Gisler  Schultheiss,  dessen  prächtiges  Siegel  genau  mit  dem  gemalten 
tiislerWappen  (otfenbar  drei  silbernen  Tierklaueni  übereinstimmt. 

Von  Hans  von  Sal,  Eriiart  von  Hunzikon  und  Johannes  Bruchli  sind  nocii 
die  persönlichen  Siegelstemjiel,  hervorragende  Stücke  der  Stempelschneidekunst, 
vorhanden.  Drei  der  Wappen  tragen  Spaugenhelme.  einzig  das  Wappen  Bruchiis 
wird   von  dem  alleren   Stechhelm   gekrönt.    Das   vollständige   Schildkleinod    als 

'  Eatibuch  11  i.  T-ö. 


Helmzierde  fiihi't  nur  Eiljait  von  Hmizikoii,  wälnend  11  uns  von  S;il  mul  Rudolf 
Bruclili  wacliseride  Tiertigui'en  und  Hug  von  Hegi  luit  h'o.seu  lie.>^ieckte  Husdi- 
staugeii  auf  dem  Hehn  tragen. 

Die  .Sclireibweiseii  dei' Namen  differieren  gelegentlicli  stark:  so  liudet  sicii 
auf  dem  Ürigiualstemiiel  liie   Insdirift: 

^-'  in  Tu  Uli"  ■  lii'tliiî  •  ■;.  rillt  i'ti  ■  i  ■  mittur 
wiilireud  Lei  dem  gemalten   Waiipen  dieselbe  l^ersüuli.dikeit  als 

iii|iM-  lirtliiin-  l'rtiultin'ti 
bezeichnet  wini,  und  gar  das  gemalte  Wappen  Walter  IJoseuegers  stimmt  übereiu 
mit  dem  .Siegelstempel  eines 

Ij  n  iir  in  ■  ^^i  •  1  aiiii-iji'r. 

Feruei   trägt  der  .Siegelstemi>el  Haus  Kameusiiergs  die  Insdirift  : 
►I<   0  lnniö  o  ramupfrii  o  |"ti|ultdi   1  o  luittur 

Die  Wappen  der  Binder  und  Wimau  (  Weinnmnu),  die  wie  vorliin  schon 
betont,  urspiiinglich  Berufswappen  waren,  werde*i  in  siiäterer  Zeit  durch  andere 
Faniilieuwappen,  die  total  von  den  ursprüngliclien  abweiclien,  verdiängt,  wälireml 
die  Snlzer  ihr  Wai^pen  später  durch  Zutaten  (einen  grilneu  Dreiberg  und  zwei 
goUlene  .Sterne)  bereicherir  \'on  einem  Hans  Sulzer,  .Schultlieiss,  und  von  einem 
Hans  Meiei',  Schultheiss,  existieren  ebenfalls  die  Stemiiel,  deren  Wappeiizeidi 
Illingen  mit  dem  gemalten   vollständig  übereinstimmen. 

Die  WaiKliiisdirift  (Westseite). 
Dis  sind  wapi)en,  nainen,  zeichen  vnser  heren, 
die  band  gereyert  mit  gi'ossen  ereii, 
das  billich  wirt  bedacht, 
der  arbeit,  die  sy  band  volbiadit. 
In  kui'tzen,  herteu,  tiireii  jaren, 
da  band  sy  niema(l)s  wellen  varren 
der  gmein  für  gsetzt,  dz  sy  ist  pliben; 
billicli  wirt  es  von  in  gesciiriben 
vnd  mengklicliem  ott'enbar. 
Sy  band  im  Ixxxvi»^  jar 
disen  turn  an  gefangen 
vnd  so  taptfe(r)  dar  liinder  gangen, 
dz  er  in  vier  jaren  vs  gemacht  ward  fin, 
vnd  ein  glogt  gelienckt  dar  jn, 
die  ist  Iv  Zentner  schwer. 
Fürbass  sond  ir  boren  mer: 
Den  grossen  zachenden  dem  spittal 
liand  sy  köfft  do  zu  mal, 
das  stuck  ist  nit  klein 
vnd  den  Limpperg  der  staf  gemein, 
dz  man  sicli  mocht  des  bas  began, 
üuch  die  stür  halb  ab  gelau. 
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<-iot  wel.  (]z  es  l>estaniie  lang. 

Kiirtz  dar  vor  den  kilcligaiiy, 

der  den  forstettea  was  über  legen, 

den  liand  sy  ordenllcii  ab  getregen, 

dar  dnrcii  g-eiuönit  ist  ir  reigement 

vnd  jr  lob  gar  wit  erkent 

von  ]niestreii  vnd  von  leigen. 

Ein  anit,  dz  man  soi  preyen, 

band  sy  gestitt't.  für  war, 

das  vor  gar  menig  jar 

ist  pliben  vnder  wegen.  '' 

Got  wel  ir  aller  plegen, 

wei'  mit  His  vnder  stat, 

dz  dei'  gemein  nutz  fiii'  gang  liat. 

]).'!•  Kifiiie  Kai   \W.\. 

Nach  einer  Angabe,  die  beim  Abzeiclien  des  Stadtsclireibers  Konrad  Landen- 
lierg  gleichzeitig  angebraclit  wurde,  entstand  die  Darstellung  der  Wappen  an 
der  Decke  der  Sakiistei  im  Jaiire  149.')-,  es  sind  vier  adelige  und  zwölf  blirgei- 
liclie  Emlileme,  und  sofort  drängt  sich  die  Frage  auf:  nach  welclien  Rücksichten 
und  Gesichtsiiunkten  erfolgte  die  AuswaliD:'  Zu  jeuer  Zeit  lebten  in  Winterthur 
iiocli  andere  adelige  Oeschleciiter,  oder  besassen  docli  wenigstens  das  Bürger- 
recht, so  z.  B.  die  verscliiedenen  Zweige  der  Landenberg,  die  Rümlang,  die 
Goldenberg,  die  Hinwil,  die  Gachnang,  die  von  Ulm,  zum  Tiior,  von  Ampfelbrunn. 
von  Hallwil,  von  Ainvil  usw.  Auch  unter  der  Bürgersciiaft  gab  es  noch  viele 
Glieder,  die  sich  nacli  den  Verhältnissen  einer  kleinen  Stadt  durcli  Reiclitum  und 
Ansehen  auszeichneten.  Warum  wurden  also  nur  diese  seclizehn  auserkoren'.' 
Die  nähere  Naciiforschnng  lost  das  Rätsel:  die  Inliaber  der  dargestellten  Wappen 
waren  im  Jahre  1493  Mitglieder  des  Kleinen  Rates  in  Wintertliur;  eine  Ausnahme 
niaclite  Hug  von  Hegi.  Sonst  aber  wurde  die  Auswahl  genau  innegehalten;  so 
z.  B.  geiiörte  Hans  Bosshart  von  1483—1491  der  Beiiörde  an,  wurde  aber  nicht 
aufgenommen.  Die  Jüngsten  Vertreter:  Ulricli  Kötzer  und  Jos  Väsi  sassen  erst 
seit  1491  im  Rate,  waren  aber  frülier  Grossräte.  Die  grosse  Mehrzahl  der  vor 
gefühlten  Wappenträger  genoss  nicht  nur  in  die.sem  Jahre  1493  das  Vertrauen  der 
Bürgerschaft,  sondern  wirkte  zelin  und  mehr  Jahre  aufeinanderfolgend  im  Rate, 
und  mit  Recht  meldet  deslialb  die  Wandinschrift,  auch  in  harten,  teueren  Jahien, 
in  jeder  Not  und  Gefalir,  liätten  sie  ihren  Posten  nicht  verlassen,  und  treu  und 
wohlbedacht  stets  das  Wohl  der  Stadt  im  Auge  behalten.  Die  Inschrift  berichtet 
ferner,  der  Rat  habe  mit  grossen  Ehren  regiert  und  sich  dadurch  allgemeinen 
Ruhm  erworben.  Das  Kolgende  soll  dartun,  ilass  die  Behörde  dieses  Lob  wirklich 
verdient  hat. 

Unter  der  östeireichischen  Heri'schaft  war  Winterthur  in  eine  vernichtende 
Schuldenlast  geraten  und  in  den  Jahren  U.'m  IIHM  von  drei  Hauptgläubigern 
in  die  Acht  erklärt  worden;    „dann    sy    in  solichei-  not  waiend,    das   ettwän  ein 
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mer  g-iiiaclit,  oh  will  uml  man  ulj  der  statt  wollten  ziclicii  uml  die  statt  lassen 
öd  stau'''  \'oii  den  Herzögen  von  Österreieh  war  kiMiie  ausreichende  Mille  zu 
erwarten,  da  sie  auch  stets  Ebbe  in  ihren  Mitteln  hatten,  ohne  Krfol^  waien 
auch  die  drei  ]\!oratorien  des  Kaisers  Friedi-ich  111.  Fast  die  VerpIVuidunij  Winter- 
tliurs  an  Züiieli  14(17  brachte  etwelclie  Entlastung  und  rnhigr,  frieiUichc  Zeiten,  Vor 
allem  galt  es,  die  äusserst  drückende  Strassburger  Srhnld  abzalüsrii.-'  l)ann  kam 
die  Klingenberger  Verschreibung  an  die  Keihe,  ebenso  die  Lösung  aus  den  ver- 
schiedenen österreichischen  Veridändungen  seit  lillf).  Es  erregt  wirklich  Staunen, 
in  welch  kurzer  Frist  sich  der  kleine  Ort  aus  dem  Schuldenabgrund  empor 
arbeitete:  1-177  dem  Jörg  Gessler  lOO  rli.  fl.;  11^2  dem  Hans  von  llohenlanden- 
berg  zu  \\'ellenberg  loO  rh.  Ü.;  148;")  dem  V-i raten  Heinrich  von  luirstenbeig 
120U  rh.  ll.,  Ubeibracht  durch  Haus  Eameusberg  und  den  Stadtschreilier  Kourad 
Landenberg;  14s(i  dem  Kaspar  EtHnger  zu  Wildegg  1»H)0  rh.  tl.;  14^:;  dem 
Lazarus  Göldli  in  Zürich  7ni)  rh.  tl.;  14'.i0:  Verena  Bertschinger,  genannt  Apo- 
thekerin, looih,  11.  und  Anna  S.diwend,  beide  in  Zürich,  loO  rh.  11.  Fnter  Öster- 
reich litt  Wiuterthur  auch  von  hartem  Steuerdrind^.  In  der  ]\egel  betrug  der 
Steuert'uss  ;')"^,o;  er  wurde  aber  je  nach  Reiliirt'uis  erhöht,  oder  es  wnideii  per 
Jahr  zwei  Autlagen  gemacht.  Währemi  des  alten  Zürichkrieges  kam  zur  \'er- 
niögeus- noch  die  Kopfsteuer:  Jede  Person,  weltlich  oder  geistlhdi,  männlich  oder 
Aveiblicli,  die  über  zwölf  Jahre  alt  wai-,  mtisste  jede  Woche  einen  Pfennig  ent- 
richten (1448).  Im  Jahre  14',il  beschloss  der  Pat:  Alle  Bürger  und  Einwohner 
sollen  ihr  (îut  gleiclimässig  versteuern,  nämlicli  von  KJOtl  ein  (T  (also  10"'„„); 
doch  soll  dieses  Jalir  nur  eine  halbe  Steuer  eingezogen  werden.  Wer  fortzieht, 
zahlt  von  100  (T  einen  Abzug  von  l'(»  (T.  Der  Kleine  i;at  daif  hierin  keine  .\iideriiiig 
machen,  nocli  Naclilass  gestatten,  ohiie  des  (irosseu  Pates  lîmist  und  Willen.-' 
Begreitiich  ist,  dass  damals  die  ]-!evölkermig  tief  aufatmete,  und  dieser  freudigen 
Stimmung  gibt  auch  die  \\'andiusclirift  beredten  Aus<lruck,  indem  sie  sagt:  „Gol 
wel,  dz  es  bestände  lang."  Der  Pat  löste  nicht  mir  alte  Pfaudschaff en  ah, 
sondern  vergrösserte  auch  weitsichtigen  Blickes  die  liegeiulen  Hüter  der  Stadt 
und  verschail'te  ihr  vermehrte  Einnahmsquellen.  So  wurde  ein  Teil  des  Lind 
berges  erworben,  dazu  kam  später  das  Lörlibad  daselbst,  zirka  iW  Jncharteii 
umfassend.  Im  Jahre  14VtO  kaufte  der  Pat  für  den  Spital  von  den  Klingenberg  zu 
Hohentwiel  um  Tfiü  rh.  H.  das  Peclit  der  Wiederlösung  des  kleinen  und  grossen 
Zehntens  zu  Wiuterthur  samt  dem  Heu-,  Raeli-  und  Tösserzehnten  uml  um  fidOO  ih.  tl. 
den  gesamten  Klingenberger  Zehnten,  auch  Laienzelmten  genannt,  zu  Wiuter- 
thur und  Töss  (1491),  und  bald  darauf  um  ;1(HJ  rh.  tl.  den  Kehdiof,  die  Widern 
und  den  Kirchensatz  zu  Seuzach  (14114.)  Au(di  dieser  Erwerbungen  gedenkt  die 
Inschrift  an  der  Wand. 

Die  Waldmannische  Pegierungsperiode    wollte   in  h'ortsetzung   älterer  Be- 
strebungen durch  weise  Verordnungen    den  Stand  Züricli  zu  einem  Jlusterstaat 

'  Quellen    ■/..    seliweizeriselien    P.efoniiatiou.    K.  Ilairsi-r:    Die    ('lirüiiilc    des    L.    Hûs>li;ut, 
Bd.  III    S.  40. 

2  .TaliibucL  fiir  Seli-tveizer  Ges.-liirl.te,  1^4.  ■..'8  S.  l-5;i. 
i  Ü.it-liiirli,  Hil   IV,  S.  4r>i;. 
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iiiiil  damit  zum  ersten  Orte  der  Eidgenossenscliaft  erliebeii.  Eine  strengere  Sitteii- 
liolizei  sollte  den  Luxus  und  den  Müssig-gang  beseitigen  und  die  schlinunen  Folgen 
des  Keislaufens  und  der  wilden  Kriege  unterdrücken.  In  diesem  Streben  war  der 
Hat  in  Wintertliur  das  treue  Abbild  der  Züricher  Regierung.  Her  Name  des  all- 
iiiiiclitigen  Gottes  musste  heilig  gehalten  werden.  (Uilixtus  Hebst  rit,  der  Kader  von 
Keiapten,  Hurger  in  ^\'intertllur,  kam  wegen  Gotteslästerung,  und  weil  er  „t-iottes 
liden  und  gelider  srhantüch  ntfgeliebt  hatte",  ins  Gefängnis  (MT'Ji.  Kunrad  i\[ag 
von  Oberglatt  wanderte  wegen  Gotteslästerung  in  den  Turm,  wurde  aber  gegen 
eine  Busse  von  fi  Fl  ffiO  Franken)  an  den  Bau  der  Kirche  wieder  freigelassen  (UiiO)'. 
Der  Rat  hielt  ein  wachsames  Auge  anf  alle  Vergelien  gegen  die  Sittlichkeit  und 
das  elieliche  Leben.  Eine  Witwe  hielt  sich  „unehrlich  und  ai-gwönig'-,  leugnete 
ihre  „bessern  Umstände"  und  wurde  deshalb  auf  zwei  .lahie  zwei  Afeilen  Weges 
ans  der  Stadt  verliannt  i  HImI).  Ein  veidieirateter  Bürger  hatte  mit  der  h'rau  eines 
andern  ..sin  wandel  gehellt",  musste  10  Gulden  Busse  zahlen  oilei'  die  Stadt  meideir 
Er  musste  verspreclK-u,  siidi  zu  bessern  und  seine  Frau  wcdj'r  mit  Worten  noch 
Werken  unlVeundliidi  zu  belumdeln  (U'.H).  Die  Fraueiiwirtin  der  Stadt  hatte 
jnnge  Leute  zum  IHebstaiil  verleitet;  diese  entwendeten  zu  Hause  Wein,  Brot 
niid  Eleiscli,  biachten  sie  ins  Fi'auenhaus  und  wurden  dort  dafüi' „behauset".  Oie 
Strafe  lautete  tiir  die  Wiitiu  auf  lebenslängliche  Verbannung,  zwei  Stunden  weit 
von  lier  Stadt  dllHi.  Der  Schultiieiss  Hans  von  Sal,  S.diultheiss  llettliuger  und 
der  Stadtschreiber  erliicdten  \om  ]-iate  den  bestimmten  Auftrag,  neun  Frauen 
vor  sich  zu  ladi-n  und  ihnen  Vorstellungen  zu  mai  hen,  dass  sie  in  Zukunft  weder 
heimlich  noch  ötfentlich,  wedei-  in  ihren  Häusern,  noch  anderswo  den  Ehebruch 
nnd  andere  Unkeuschheit  trieben,  mit  der  Andiohung  der  Verbannungsstrafe  im 
Wiederholungsfalle  (14iio)-'. 

Verschiedene  (ibelstände,  Folgen  der  Leidenschaft  und  des  Leichtsinns,  ver- 
anlassten den  Rat,  sicli  auch  in  uusidiuhlige  Volksvergnügen  zu  mischen.  Er 
gebot,  dass  man  mit  Karten,  Würfeln  uml  Hölzern  nicht  höher  denn  um  einen 
Heller  oder  Pfennig  siüelen  dürfe,  und  auch  dieses  Geld  müsse  stets  bar  bezahlt 
werden.  Bei  hoher  Stiafe  wurde  jedes  Spiel  „vtf  die  kriden,  vif  bürgen  oder  vif 
lifand"  verboten.  Die  Stubenknechte  in  den  Trinkstuben  mussten  bei  ihrem  Eide 
die  Lbertreter  der  Vei'orduung  dem  Schultheissen  anzeigen  (1484),  und  im  Jahr  14',H) 
hatten  alle  Stulienknechte  zu  schwören,  „niemand  über  zwo  ürten  ze  beiten", 
Priester  nnd  Edelleute  ausgenommen.  Ungehorsame  waren  dem  Schultheissen  zu 
„leiden"  und  zahlten  ohne  (-inade  10  Schilling  Busse.  Zwei  IMirger  und  ein 
Fremder  kamen  wegen  unredlichen  Sidelens  in  den  Turm,  wurden  entlassen  gegen 
•Urfehde  und  Eid,  jedes  Spiel  mit  Würfeln  nnd  Karten  zu  unterlassen  (14i)l). 
Neues  ^■erhot  und  (iebot  von  14!)2:  „niemand  darf  weder  lüstlis  spil,  Bockspil 
noch  in  die  Karten  schlalien,  wenig  noch  vil",  und  wer  das  übersieht,  zahlt,  so 
oft  es  geschieht,  fi  «   Busse;  bei  den  andern  Spielarten,  l^rett  oder  Karten,  darf 
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nicht  liölier  als  um  einen  Heller  oder  einen  Pfennig  sespielt  werden,  sonst  tritt 
jedesmal  eine  Busse  von  10  Schilling  ein.' 

Oanz  im  Sinne  der  Waldmannischeii  Sittenmandate  suchte  dei-  Rat  dinrli 
amtliche  Erlasse  dem  Ühermass  der  Feste  und  festlichen  (-iehräuche  zu  stencru. 
Um  den  Verordnungen  mehr  Nachdruck  zu  geben,  wurde  zur  Beschlussfassung 
auch  der  Grosse  Pat,  die  Vierzig  genannt,  herbeigezogen.  So  entschieden  diese 
beiden  Behörden:  Jedes  iMitglied  des  Kates  hat  seiner  Hausfrau  zu  verbitten, 
bei  den  neugeborenen  Kindei-n  in  der  Stadt  zum  „Opfer"  zu  gehen,  ausgenomnien 
sie  sei  Uevatterin  oiter  die  nächste  Nachbarin  (Usf)).  Betreifend  die  Kindtaufeii 
wurde  beschlossen,  es  sei  in  allen  Trinkstuben  folgendes  Verbot  bekannt  zu 
machen:  „das  fiirohin  dhein  gefatter  den  andern  sinen  gefatter  zu  keinem  nachtnuilil 
laden  soi"  (1487).  Undl4Sli:  ,,Es  soi  ouch  niemands  furohiu  dliain  kindschencki 
haben,  noch  des  kinds  gfatter  zum  naciitmal  niemand  haben,  denn  allein  des 
kinds  vatter."  Auch  den  lang  andauernden,  viel  Geld  veischlingenden,  in  Essen 
und  Trinken  zui'  Unmässigheit  verleitenden  Houhzeitsfeiern  suchte  der  Rat 
Schranken  zu  setzen.  Es  wurde  den  Ratsfrauen  verboten,  zu  einer  Hochzeit 
„Opfer"  zu  gehen,  ausgenommen,  sie  seien  denn  dazu  besondei's  geladen  worden, 
ebenso  den  Räten  (14^0).  Bis  anhin  war  es  Gehi-auch,  bei  einer  Hochzeit  die 
Frauen  der  Stadt  von  Haus  zu  flaus  zum  Kirchengaiig  einzuladen;  zur  Steuer 
des  Müssiggangs  usw.  wurde  dies  verboten.  Bei  einer  Hochzeit  duifte  niemand 
bei  dem  andern  auf  den  Trinkstuben  zunacht  essen,  ausgenommen  auswärtige 
Personen.  Der  Wert  eines  Hochzeitsgeschenkes  durfte  den  Wert  von  10  Schilling, 
später  îî'/j  Schilling,  nicht  übersteigen,  „usgenomeu  vatter  und  muter  und  sundev 
gesipt  fründ,  die  mügen  gaben  nach  ihrem  gefallen".  Zuwiderhandelmle  hatten 
eine  Busse  von  1  (7  Geld  zu  gewärtigen  iT489)'-'.  Wei'  ohne  Wissen  und  \\'illen 
des  Rates  in  fremde  Kriegsdienste  zog,  wanderte  bei  seiner  Rückkehr  in  den 
Turm  und  zahlte  10  n  Busse;  dennoch  gab  es  viele,  die  sich  an  dieses  (-lebet 
nicht  kehrten. 

\\'aldmann  wagte  es,  auch  in  der  Kiiclie  Reformen  einzuführen.  Ei-  suchte 
ihre  allzu  grosse  Bereicheiung,  die  sie  stets  durch  Vermächtnisse  und  Käufe 
machte,  zu  erschweren.  Er  hatte  die  Absicht,  die  Priester  der  geistlichen  Auf. 
sieht  und  Gerichtsbarkeit  zu  entziehen  und  sie  den  weltlichen  Richtern  zu  unter- 
werfen. Er  verlangte  von  ihnen  treue  Erfüllung  ihier  Amts[)flichten  und  Vor- 
bilder reiner  Sitten.  In  diesen  FnOstapfen  stand  auch  der  Rat  in  Wintertiuir. 
Die  Förderung  des  geistigen  Wohles  der  Bürgerschaft  durch  eine  gute  Ent- 
wicklung des  kirchlichen  Lebens  lag  ihm  sehr  am  Hei'zen.  Ein  Bürger,  der  zu 
Ostern  14it3  nicht  zur  Beichte  gegangen  war,  wurde  in  Gefangenschaft  gesetzt. 
Er  unterstützte  alte  und  neue  fromme  Stiftungen  und  wahrte  die  Rechte  und 
Einkünfte  der  Geistlichen.  Auch  die  Armen  sollten  der  kirchlichen  Segnungen 
teilhaftig  werden,  indem  sie  sicii,  wenn  ilir  Vermögen  zur  Stiftung  einer  Seelen- 
messe  nicht   hinreichte,   einer  Brudeischaft    anschliessen   konnten.  Aber   ebenso 
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sein-  liielt  or  darauf,  ilas.s  die  Priester  ihre  Ptiicliteu  erlullteii  und  ein  reines 
Leben  führten.  Das  fiilirte  dazu,  dass  er  mit  der  Geistlichkeit  der  Stadt  oft  im 
Kampfe  lag.  Er  belegte  die  Verkündcr  des  göttliclien  Wortes,  die  den  Gottesdienst 
versäumten,  mit  Bussen,  Kirclienarrest  und  Entzug  des  Einkommens.  Er  verbot 
ihnen  das  Mitführen  von  Hunden,  das  Jagen,  den  Besuch  des  Franenliauses,  das 
Sii-eiten  und  Zanken  unter  sicli  und  mit  Laien.  Viel  Verdruss  und  Arger  ver- 
ursachten ihm  die  Geistliciien  dadurch,  dass  sie  die  Vorscliriften  des  Cölibates 
iiiclit  hielten.'  Die  meisten  Geistliciien  der  Stadt,  sogar  der  Kirchherr,  und  in 
der  Umgebung  hatten  ,, natürliche"  Kinder.  Der  Vorsteher  der  städtischen  Priester- 
schaft, Peter  Keiser,  war  nicht  nur  mit  vielen  Schulden  beladen,  sondern  hinter- 
liess  auch  einen  natürlichen  Sohn,  dem  aus  der  Hinterlasselischaft  seines  Vaters 
:^n  fi  Geld  und  alle  Bücher  zuteil  wurden  ("1486).  Der  Priester  Konrad  Gamper 
vcrmaclite  vor  dem  Kate  in  Winterthur  seinen  natürlichen  Kindern  und  seiner 
.Tiuigfrau  I^eatrix  Marquard  all  sein  liegendes  und  fahi-endes  Gut  (i48G);  ebenso 
(ier  Kaplan  Ulrich  (iross  seiner  Jungfrau  Jlargareta  Kösli  und  ihren  zwei  Kindern, 
Il4'.i3);  desgleiciieii  der  Kaplan  Konrad  Kisling  seinem  Kinde  Verena,  das  ihm 
Adelheid  (iamper  geboi'en  hatte  1 14'.i.')l  Der  Kaplan  Hans  Kickhart  setzte  seinen 
iiatiirliilieii  Sohn  Theophil  als  .Miterben  in  seine  Hinterlassenschaft  ein  (1495).- 
Welch  zügelloses  Ueben  die  (îeisllichcn  damals  fiilirten,  geht  aus  P'olgendem 
hervor.  Der  Kat  kündete  den  Kapliuien  Koiirad  Kisling  und  Gtfrion  Trüb  „umb 
ettliidi  tiätt'el,  so  sy  alJliie  begangen'',  den  iSchntz  und  Schirm  (1484).  Als  der 
Cliorhen-  ^\'crnher  Wurster  Sonntag  nachts  nach  Hanse  auf  den  Heiligenberg 
i^'ing,  trat  ihm  Ursula  Wügerlin  in  den  Weg  und  rief  ihm  zu:  Sag  an,  du  roter 
Plat'f  und  roter  Hub,  i:ast  du  micii  noch  nicht  genug  in  Winterthur,  Konstanz 
und  an  andern  Orten  ,, verlogen"?  Wurster  entgegnete:  ,, Ursula,  gang  für,  ich 
hall  nützit  mit  dir  zu  srhattVn  und  biti  geröwig".  Sie  aber  rief:  ,,Das  dich  gotz 
Mut  und  irotz  wunden  scheut,  du  liist  ein  rechter  Bösewicht  und  Schelm,  wärest 
(hl  in  Konstanz  geldieben  und  niclit  auf  den  Heiligenberg  gekommen",  und  noch 
andere  böse  Flmdi-  umi  Scheltworte.  Da  griff  der  Chorherr  nach  seinem  Messer, 
hatte  es  aber  nicht  bei  sich;  deshalb  fasste  er  einen  Stein  und  wollte  sie  damit 
schlagen.  Sie  aber  ergritt  iiir  Messer  und  zuckte  es  über  iim.  Nach  der  Verhörnng 
der  Kundschaft  von  andern  Jungfrauen  auf  dem  Heiligenberg  lautete  der  Spruch 
des  Rates:  „Herr  Wernher  ist  wegen  desSteinzuckens  und  Ursula  wegen  desMesser- 
zuckens  zu  je  3  (T  Busse  verurteilt,  doch  muss  die  Jungfrau  beide  Bussen  bezahlen, 
weil  sie  trotz  Verliot  auf  den  Heiligenberg  gestiegen  ist  und  ihr  nur  erlaubt  war, 
ilort  in  die  Kirche  zu  gehen;  auch  hat  sie  den  Chorherrn  arg  gescliolten.  Herr 
Wurster  wird  in  allen  seinen  Ehren  rehabilitiert,  Ursula  aber  eine  Meile  Weges 
„scheibenweise"  aus  der  Stadt  verbannt  und  darf  erst  mit  Erlaubnis  des  Rates 
wieder  zurückkehren,    ihre  Korderuii';'  an   den  Cliorherrii   mag  sie  beim  ordent- 
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liehen  Hirlitei'  anliriugea  '1  lS.")i.'  Der  l'l■ie^tel■ '\\'ii-iiliei- \Viu>ter  verinadite  mit 
Ziistinnming  der  Räte  in  Ziiricli  und  Winteilliur  und  der  Chorlierren  auf  dem 
Heiligenherg  seinem  Solmc  llidnrirli  all  sein  liegendes  mul  fahrendes  (-int  (1;)()1 1.= 
Dem  Eate  lag  eine  feindliche  Haltung  gegen  die  Kirche  und  ihre  'J'iiiger  ferne, 
und  mit.lvccht  meldet  deshall)  die  Wandinsehiift,  dass  weit  uml  hreit  sowohl 
von  Priestern  als  l^aien  das  weise  Regiment  der  städlisidien  Oherbehörde  geloht 
und  gerühmt  worden  sei,  (Forrsetziiug-  tolgtl. 


Kx-libris  do  Moiiloli(Mi, 

Le  nom  de  ^loutolieu  évoque  chez  nous  de  doux  souvenirs,  il  nous  fait 
penser  aux  C/iâtcaii.v  s/lisse.^!  i|ue  chacun  de  nous  a  lu  avec  délices  dans  sa 
jeunesse.  Son  auteur,  la  haroune  de  Jlontolieu,  a  su  si  bien  faire  l'cvivrc  let 
légendes  des  vieux  châteaux  du  Pays  de  Vaud  et  nous  faire  aimer  ainsi  nos 
antiques  ruines  et  nos  tiers  ilonjons. 

Nous  reproduisons  ici  un  ex-libris  de  la  famille  de  cet  auteur,  provenant 
d'une  ancienne  collection  vaudoise. 

Voici  linéiques  indications  sur  les  de  :\lnnlolieu  qui  ont  habité  notre  pays, 
ipie  nous  tirons  du  récent  ouvrage  de  .AI.  et  M"'«  William  de  .Sévery,  La  n'c  i/r 
^nriftv  ilinis  Ir  l'iiiis  de  Vain/  à  la  Jiii  ihi  XVIIP  sih-/r\  Klles  nous  permettront 
d'ideutiliei'  le  propi'iétaire  de  cet   ex-libris. 

De  baron  de  Älontolieu,  d'une  famille  originaire  du  Languedoc,  était  colonel, 
chevalier  des  ordres  du  duc  de  Wurtemberg,  son  ministre  à  Berne  et  son 
adjutaut  général.  Il  avait  épousé  Adrienne  Cramer,  née  en  l7tM,  veuve  de  .Jean 
Louis  Favre,  auditeur  et  commissaire  général.  Il  vint  à  Lausanne  avec  le  pi-ince 
Louis-Kugèiic  de  Wurtemberg.  Jl  connaissait  Voltaire  ipii  dans  une  de  ses  lettres 
disait  de  lui:  «Il  y  a  longtemps  (\\ie  j'ai  l'honneur  de  conuaitre  51.  de  Montolieii, 
sa  société  ferait  le  charme  de  ma  vie  dans  ma  retraite,  l'ermettez  moi  de 
l'assurer  ici  de  nmu  dévouement  >. 

Le  baron  de  jMontolieu  eut  un  tils,  Louis,  (pii  servit  aussi  en  Wurtemberg 
et  se  retira  ensuite  an  Pays  île  Vaini.  Il  avait  une  projiriété  à  Etoy  et  une 
maison  à  Lausanne,  à  la  rue  de  Bourg. 

l>'aprés  le  style  et  la  facture  de  notre  exlibris  (tig.  (i)  il  semble  avoir 
ajqiartenu  jilutot  au  père  de  Louis. 

Le  baron  de  Jlontolieu  était  né  vers  ll'.VA,  il  avait  éiionsé  eu  jiremieres 
noces  ]-îose  JLayor  de  Sullens.  Kn  177;>  il  fut  nommé  président  de  la  Chambre 
des  Réfugiés  à  Lausanne,  poste  qu'il  occupa  jusqu'en  179(;.  Voici  la  description 

'  Riitsbuch  IV,  y.  137  und  1.39. 

'  Eatslnich  V,  S.  9G. 

'  M.  et  MmeWiliam  de  Sévery,  La  vie  de  sociHé  dann  /<■  Pot/s  di'  ]'aiid  <>  /-/  /in  du 
XVnie  siècle.  Salomon  et  Catherine  de  Charrièrc  de  Sévert/  et  leurs  amis.  Tome  premioi-, 
avec  treiite-liiut  plmirlies  on  )iliofot,v|iii-',    Lausiiiine  et   l'aris,    ijltl. 
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iin'eii  fnit  ^I,  de  SéveiT  à  son  tils  en 
17S1:  «Je  te  t'itérai  ]\I.  de  Jlontolieu 
qui  après  avoir  vécu  daijs  le  yrand 
monde,  dans  les  cours,  dans  les  armées, 
riiiver  dans  la  compagnie  et  les  plaisirs 
de  Lausanne,  se  retire  délicieusement, 
les  étés,  à  Etoy,  dans  son  cabinet,  avec 
ses  livres  et  les  excellentes  études  qu'il 
a  faites  dans  sa  jeunesse,  aussi  jouit-il 
d'une  considération  distinguée'.  Nous 
voyons  par  cette  citation  ijue  Jl.  de 
Montolieu  était  un  parfait  gentiiiiomme, 
doublé  d'un  tin  lettré. 

Il  épousa  en  secondes  noces,  le 
9  mai  17>ili,  isalielle  de  Polier,  veuve 
ileCrousaz.  Ce  fut  le  pasteur  Pli.  Rridel, 
le  futur  doyen  qui  donna  la  bénédiction 
luiptiale  à  .st-Sulpico. 

Isabelle  de  Polier,  née  à  Lausanne 
en  17.M,  était,  fille  du  doyen  Antoine 

Xoé  Polier  de  ISottcii.s  et  d'Elisal)etli  de  Lagier  de  Pluviannes.  Elle  avait 
é|iousé  à  l'àgr  de  dix  liiiit  ans,  en  17(!li,  Benjamin  de  Crousaz  de  Mézery,  qu'elle 
perdit  api'és  cinq  aus  de  mariage.  Elle  en  eut  un  seul  tils  (pii  fut  plus  tard 
gouverneur  du  prince  héréditaire  de  Holienzollern-Hechingen  et  chevalier  de 
St-Jeau.  \'ers  1TS4  Isabelle  de  Crousaz  reçut  les  hommages  de  l'iiistorien  Gilibon, 
(|ui  faillit  sacrifier  sa  liberté  aux  charmes  de  l'aimable  veuve. 

Le  baron  de  Montolieu  mourut  le  l.ï  janvier  18(X).  Sa  veuve  passait  une 
jiartie  de  ses  étés  à  Hussiguy  prés  Tjausanne,  où  sa  maison  existe  encore,  c'est 
là  qu'elle  écrivit  Les  Cliafcaiis  suisses,  ouvrage  qui  a  eu  encore  de  nouvelles 
éditions  eu  ces  dernières  années.  Sa  production  littéraire  a  été  intense;  elle  a 
livré  au  public  durant  vingt-cin(i  ans  de  travail,  cent-vingt-cimi  volumes.  Caroline 
^/c  Z/c/////VA/ parait  avoir  été  le  meilleur  do  ses  ouvrages.  Elle  eut  des  relations 
d'amitiés  avec  jdusieurs  céh'brités  de  la  fin  du  dix-huitiéme  .siècle;  citons, 
cntr'autres,  la  marquise  de  Sillery,  plus  tard,  comtesse  de  Genlis  et  Mme  de 
Staël-Ilolstein,  qui  témoigna  toujours  à  ]\Iiuc  de  Montolieu  une  véritable  estime. 
Après  la  Kévolution,  elle  se  lia  d'amitié  avec  le  général  de  Montesquieu,  Mathieu 
de  Montmorency,  Lally  Tollendal  et  la  duchesse  de  Duras. 

]\lnie  de  :\Iontolieu  mourut  en  1S;Î2  et  fut  inhumée  au  cimetière  de  La 
Sallaz.  Sa  pierre  tombale  est  encore  visible  à  Venues  sur  Poche  près  Lausanne 
ou  M.  de  Crousaz,  son  fils,  décéda  le  même  jour  qu'elle. 
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Urs  Wallicrs  Denkinal  in  /olin<i;(Mi. 

Von  Th.  (i.  (iraiiii-lier. 
(Hiezii  Tufol   III). 

Die  Stiftskirc'lie  von  ZotiuR-en  biiK'l  in  einer  ilirer  Seitcnkapellen  ein 
beaciitenswertes  iMonunient  denlscher  i;enai!>.s;ince.  Es  ist  das  (-iralidenknial 
.Innker  Urs  Waliiers  d.  ii. 

Die  Familie  der  \\'aliier ',  aus  Niigerol,  einem  \  ei>cli\viindeiien  Städtdien, 
•/.wisclien  Landeron  und  Neucnstadt  gelegen,  stammend,  gelangte  durcli  Heirat 
und  Kauf  in  den  Besitz  von  Zeimten  und  G'^iitern  in  Nidau,  ferner  des  grossen 
(iutes  jMontet  bei  Cudrefin  und  der  Herrst;liaften  Grissach  (Cressier),  f'liandon, 
St.  Anbin,  Wendelstorf  (Vendelinconrtj,  Zenay  und  Hiisingen  i.  K.  Zu  Landernu 
liesass  die  Familie  schon  früh  Ijedeutende  (-iüter;  eines  ilirer  Glieder  war  um 
lo.'iO  der  erste  \'euner  daselbst. 

Jakob  Wallier  war  es,  lier  14Si;  durch  die  Heirat  mit  Älargaretha  von 
Grissach,  der  letzten  ihres  Geschlechtes,  bedeutende  Besitzungen,  sowie  Beiname 
und  Wappen  der  Grissach  auf  seine  Nachkommen  vererbte.  Seit  dem  XVI.Jahr- 
liuudert  teilte  sich  die  Familie  Wallier- (iiissach  in  mehrere  Zweige,  daruntei' 
ilic   \A\n('.  der  Wallicr  St.  Auliiu  und  liic  Linie  der  Wallier-Wendelstorf. 

Seit  14.")(.)  scheinen  .sich  die  ^\'allier  in  Solothnru  niedergelassen  zu  haben, 
in  welchem  Jahre  Tschan  Wallier  und  Jonette  von  Grissach,  Stephan  Berclitolds 
Tochter,  und  Mithafte  Liegenschaften  in  nml  ausser  der  Stadt  kauften.  Ein 
Hans  Wallier,  welcher  If)]!)  erstmals  in  Snlotiinrner  Akten  Erwähnung  findet, 
war  von  l.">:i4  bis  l.')4'J  des  Kats  dasellist  In  welclieni  verwandschaftlichen 
Verhältnis  derselbe  zu  Peter  Wallier,  ileiu  Herrn  \on  St.  Aubin  und  Kastellaiieii 
\on  Lauderon  stand,  ist  nicht  i)ekaiint.  Dieser  Peter  Wallier  wurde  l.^''^4 
Gouverneur  von  Neuenburg  und  Valangin   und  hatte  mehrere  Söhne',   nämlich; 

Viktor,  starb  1627  als  Kapuziner  in  Altdorf;  Urs,  geboren  um  LÔ57; 
Franz,  wurde  Kill  Staatsrat  von  Neuenburg;  ferner  Jakob,  Heinrich  und  Peter, 
sowie  wahrscheinlich  ein  Hans,  welche  das  Geschlecht  in  Solothnru  fortsetzten. 

Dem  obgenannten  Urs  ist  der  Denkstein  in  der  Kirche  zu  Zofingen  gewidmet. 

Leider  ist  uns  über  das  Leben  Urs  Waliiers  nur  wenig  bekannt.  Wir  ver- 
nehmen, dass  er  in  Nidau  Güter  und  Zehnten  erkaufte.  Seine  Eheschliessuiig 
mit  der  Tochter  des  Zotinger  Schultheisseu  '  Hans  Zehnder  d.j.,  mit  „Jungfer 
Johanna  Zender",  erfolgte  am  24.  April  l,")Sl  und  kettete  ihn  dauernd  an  Zolingen. 
Die  Familie  Zehnder  genoss  grosses  Ansehen  im  ganzen  Lande;  vom  Jüngern 
Schultheissen  Hans  Zehnder  wird  berichtet,  dass  er  einen  aTisgedelinten  Tuch- 
liaudel  lietrieben  habe.   Urs  Wallier  wurde,  ein  freigebiger  Herr,  gerne  als  Pate 

'  Die  Notizen  ülicr  (iii>  Familie  Wallier  venlaiike  ich  der  yiiti.i;en  ^litteiliinj^-  iles  llni 
]^r.  Lecliiier,  .Slaat.sarrbivar  iu  Soloflmrii. 

'  Leu,  Lex.  nud  gütige  Mitteilung  des  Hrn.  I'rof'.  Hr  'Pürlir. 

'  Kirclienbiielicr  auf  dem  Zivilstaiidsanit  Zofingen.  Haus  /elindrr,  der  jüngere,  .Si'liiütliri,';.«. 
bekleidete  dieses  Amt  im  VVecliscl  von  l.')70  liis  IfiStî-  Kr  ist  der  ,Solni  des  durch  das  Tanfr|. 
ge.sprücli   bekannten  .Scbullbeissen  gleichen  Namens. 


aiigesiiroclicii;  ilie 'rautrodol  tTwithiieii  ihn  liäufig  Alier  aurli  lÜf  Sihiitzfiiziml't, 
welche  für  den  Bau  eines  neuen  Gesellscliaftshauses  samnielle,  bedachte  er  mit 
einer  Siiende.  Am  In.  .luli  1082  wurde  ilini  ein  Kind,  ;^^arg■arotha,  getauft. 
Andere  Kinder  scheinen  aus  diese)'  Eiio  nicht  entsprossen  zu  sein,  \  erniutliidi 
i,st  seine  Frau  j\ing-  ji:estorhen.  ir.8»i  erfolgte  auch  der  Tod  seines  Scliwieger- 
vaters,  welcher  damals  als  Statthalter  für  seinen  im  gleichen  Jahre  verstorl)enen 
Kollegen'  amtete.  Die  Neuwahlen  scheinen  lebhaften  Streitigkeiten  gerufen  zu 
haben,  deren  Opfer  der  Scluiltheiss  Michael  Ringier'  wurde.  In  dieser  Zeit 
schloss  sich  Urs  Wallier  den  Zoiiugern  näher  an,  indem  er  sich  um  das  Bürger- 
lecht  der  Stadt  bewarf).  Seine  Aufnahme  erfolgte  am^.,,li».  tag  .Tenner  l,ös7" 
und  lautet  im  Katsmanual  ill  Fol.  Tnb):  „Den  Edlen  vesten  .lunkei'eu  Urs 
Wallier  von  giisach  Herrn  Schultheis  Zenders  Säligen  torhtterniann.  Soll  gabenn 
XX  lli."     Im  gleichen  .1ahre  wurde  er  Stnbengesell  der  Srhiitzcnznnft. 

I)ie  Kirchenbürher  berichten  uns  von  einer  zweiten  Khe.  welche  Urs  Wallier 
am  27.  .Tanuar  1.')H1>  mit  Esther  von  Erlach,  der  Tochter  des-lohanu  Kudolf  von 
Erlach',  Herrn  zu  Spiez  und  Jegistorf  und  Urenkel  des  Srhnltheissen  Hans 
von  Erlach,  geschlossen.  Dieser  Ehe  entstammten  drei  sr)hne:  Wilhelm,  getauft 
l:V,in  am  il.  Miirz,  Hans  Wilhelm,  getauft  l.V.H  am  7.  .Mai  und  der  nachgeborue 
Urs,  getauft  l.")'.i2  den  24.  Septeiuber^  Die  erstem  zwei  Soline  scheinen  jung 
gestorben  zu  sein,  über  des  jungem  Urs  Schicksal  folgen  unten  einige  Angaben. 

Im  Alter  von  :'<:>  Jahren  starb  nämlich  unser  Urs  Wallier  am  ;'..  August  ir)îi2 
und  wurde  in  Zofiiigeu  begraben.  Ratsherr  Samuel  Zinnucrlui  (■;-  I7.'H;  berichtet 
von  ihm,  er  sei  ein  grosser,  dicker  Manu  gewesen  und  halie  in  dem  Eckliause 
zum  Engel  (jetzt  Waisenhaus)  gewohnt.  Er  sei  sclilafend  zum  bleuster  hinaus- 
gefallen und  so  gestorben.  Seine  Witwe  zog  einige  Zeit  später  nach  Bern  zurück. 
Der  jüngere  Urs  wiinic  durch  seine  „Mutter  nml  (irossmnltci-'  isoll  wohl  eher 
('îrossmntter  und  Urgios.NUUitter  heisseii)  mit  List  nach  dem  katholischen  Solothurn 
entführt,  \'ier  .iahre  spiiter  gelang  es  seinem  Veiwandteu.  Ik-ndicht  von  Erlach, 
ihn  ebenfalls  durch  List  nach  Bern  zuiückzufüiiren  ;  man  oninete  ihm  ICitM»  einen 
Herrn  Durheim  zum  Vogt.  Die  Versuche  seiner  Solotliurner  Verwandten,  in  den 
Besitz  seines  Vermögens,  das  in  Zotiugen  verwahrt  wurde,  zu  gelangen,  waren 
erfolglos'.  Dagegen  machten  die  lieideu  Brüder  seines  Vaters,  Heiuricii  und  Hans 
Wallier,  Bürger  zu  Solothurn,  im  Jahre  lülli  Ansprüciie  auf  sein  Erbe  geltend. 
Er  ist  in  diesem  .Taiire  gestorben"  und  vermachte  seiner  Hausfrau,  Ursula  geb. 
von  Erlach,  mit  welcher  er  vier  Jahre  verheiratet  war,  gestützt  auf  Art,  4  des 
bernischeu  Stadtrechtes,  sein  Vermögen,  Die  Verwamlteii  verlangten  namentlich 

'   Hans  ariiidcli.r  d   j.,  dosseii  Walil  ;ils  .s.liultlicis^  in.  .lahir   l."..sn  ortul-tc. 

'  MicLael  Itintiier,  ein  Mcsscrsrliiniud,  Soliu  <los  aus  Kiankrrirh  einKOwaiiderten  K 
Hans  lünfficr,  wurde  int'olgt  von  Yorleunidungen  aiu  10.  .tuui  l.'iST  seines  Ainli's  als  .Seliult 
entsetzt,  gelangte  indessen  15%  wieder  in 

'  Gütige  Mitteilung  des  Hm,  Prof.  D 

■•  Kircheubüclier  Zolingcii, 

'  Historische  Notizen  uud   Anekdoten 

'  Seine  Witwe    elndiidite    Itii'l    den    I 
m  dritter   Khe   den    lieal    l.uduig    May. 
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einen,  iI.mii  Srlmltlieissen  Sa-er  veri.lamletpn,  Zelmtpn.  wclrher  ein  I.flicn  von 
der  Gral'srliaft  Xeuenbuig  war,  auslosen  iiml  an  sich  zielten  m  dürfen.  l)crHat 
von  Solotliuni  eniiifalil  ilii-  Gesuch'.    Weiteres  ist  jedoch  nicht  bekannt. 

Das  Denkmal  des  älteren  Urs  Wallier  hetindet  sich  heute  in  einer  Seiten- 
kapclle  der  Stiftskirche  von  Zotingen.  Ol,  es  von  Anfang  an  für  diesen  Ort 
hesliniml  war.  kann  niidit  mehr  nachgewiesen  werden,  scheint  jedoch  wahr- 
.scheinlich,  da  die  eine  Konsole,  welche  durch  die  Bestuhlung  der  Kindie  teil- 
weise verdeckt  wird,  ohne  Ornamentik  ist. 

Das  .Mittelstiick   des  Denksteines   mahnt   noch    an  die  mittelalterlichen,  in 

den  Boden  versenkten  Grabplatten.  Die  Inschrift  ist  zentral  angeordnet  und  lautet: 

lUO  J.AOET  VRSVS  WALLTEK" 

A  GinsSAril    XOBILITATIS    KT  VKR.K   PIETATIS   DEOVS: 

(^)VEM    DX  .  DEVS   EX    Hl  S   TEK'  : 

i;iS    IX    COELE.STEM    I'.V'riMAM    EVOCAVIT  :  AX(J  .ETATIS  SV.E  :5r). 

.\n(  .leni  J^aml  im  .Mittelfeld: 

OBirr  ;ii  die  .\V(4  .  mdxcii. 

Dir  Mille  des  Denkmals  zieren  drei  Waiipen,  das  oberste,  der  Wallier  Waiipen, 
das  rechle  isl  das  Wapiien  sriner  ersten  Fimu,  geb.  Zehnder,  das  linke,  der 
/w.'ilen,  gvb.  von  Erlacli.  Dir  Heraldik  zeigt  bereits  die  damals  einsetzende 
Dec:idcih'e.  So  ist  namentlich  die  Andeutung  eines  Randes  bei  den  beid. m  untern 
\\i\\<\nu  iiniirhti-.  Das  ganze  Grabmal  -.-uinnt  denn  auch  erst  seine  kiiuslleriscjie 
l''^''l'''ili'i'^  'liiicli  die  rci(die  arcliitektomsehe  rmrahmung.  Den  luinsller  dürfen 
wir  kaum  in  Zolingen  sudieu.  Die  einheiniisidien  Steinhaiier  steckten  bis  viel 
■M'aler  no(  h  in  der  Tradilion  der  Gotik,  .bis  beweisen  zahlreiche  Bauteile,  welche 
in  jener  Zeil  eiit>tan.len  sind.  !)as  D.nkiiial  ist  gut  proiiortioniei-t,  Dei' ornameii- 
lab-  S.-Jimihd.  lier  l'il:isler  malmt  an  Hu.  hs.  hmuckornamente,  die  Kaidtäle  wirken 
dui.'h  ihre  lei.dile  Aiisarbeiiunu  belebeml.  Das  Kriichtemotiv  auf  dem  Airhitrav 
111  oiganis.dier  \'erbimlung  mit  den  auf  der  ^'el■kröl)fung  angebrachten  Löweii- 
keideii,  Ist  plasliseh  heraiisuearbeitet;  au.'li  .las  Deckgcsims  erhielt  an  .1er  Entci-- 
seite  einen  S.hmu.'k:  das  De.lers.diniltoinament  bildet  .•inen  giinsfigeii  I'iiergang. 

Das  Denkmal  besteht  aus  grauem  Sandstein,  lei.ier  aber  ist  es  mit  graner 
Ölfarbe  angesli'ichen.  Seine  edlen  ruhigen  Formen  stechen  bei  aller  lielebtheit 
vorteilhaft  ab  von  den  zahlrei.dien  Baro.'kdenknicälern,  welche  sich  no.di  in  dieser 
Kirche  behuden  und  oft  in  stolzen  Worten  das  Hob  der  \'erstorbenen  verküiulen -, 

'  \'a\-  ■^. --M,  Note  1. 

'  Al.s  Kiu-io.snm  mögen  hier  zwoi  GiMlniuscliriften  erwähnt  wei.li'ii 
a.'s  S.lniltln.iss.'u  Samuel  Steiuegger  f  1716:  .les  Scluilthei.sseu  Job.  Suter  t  XTll: 

W..li,i  1.  h  koiiii.i(!ii  sey,iimsstiiiclit.lie«ral)schrini'i-aBeii  Woli.;.-  ich  koiiiiiieii  scy,  kann  ilir  dei-  I.eiclisl.in  sasen 

lii.s  Baii.c  Aioi.KÖw  und  .liesc  ^nn/.,-  Sl.-itt  kaiis  sajf.n.  Wi'U  i.li  ein  M,  nscli  wie  .lu,  sonst  wiii  ich  nil  lnTiabeii 

\\  aiiim  ich  ko.nni.n  scy,  fraK  nui-  a.icli  diese  Statt  Warum  ici.  lumiincu  scy,    hat  mich  der  lUnr  seleluft 

1)10  2111-  Hc-iciiinj,'  si.di  mir  anvertrauet  hau.  Weil  diese  «ehilc  Statt  mich  unverdient  neehret 

In  vier  und  zwantzig  Jar  da  ich  das  Recht  gesiirochen  Und  zu  Keyieren  sieh  mir  iiberyel.en  halt 

rnd  nieninhls  wiisscniliel,  hah  Eyd  und  Treu  gebrochen  Wohl  in  die  dreyssie  Jahr,  biss  mich  «auz  abeematt 

Mein  llan,s,  mein  Khejfcniahl  und  meiner  Kinder  Zahl  Der  Herr  ablegen  hiesB  die  schwere  Herrschatisbürde 

lljss  in  da.s  drille  ülied,  die  Bni-Kcr  allzumabl  Und  als  ein  Gnadcnluhn  mir  ^ab  die  llinimelswürde 

1)10  meine  sorn'  und  HcIfs  in   El.r-  und  Christenleben  Der  Höchste   segne  nun  mein  Eheijenialil  und  Kinder 

liesehen,  koiiuen  .tu,  li  l,,evuu  lleiiebl  ,lir  t;eben  ni».s  in  d:i.^  drille  Glied,    die  UnrKCr  aueh  nit  minder. 


Les  iiiiimiscrits  liriiriilo^iqucs  et  lirrüldiiiiics  de  la  Socirtr 
(1  Histoire  et  d ArclK'oloüiic  do  licuèvc. 


Nous  avons  (Ircssr  iiour  Iv  Bulletin  de  la  Socirlr  il' liishiirr  ri  il'nniirnliy/ir 
lie  Ornèir  iToine  111  liv.  fi)  un  iiiventaii'c  des  manuscrits  du  rf<;retti"  arcliiviste 
d'Etat  de  Genève  I\[.  Louis  Dufour-Yernes  que  sa  famille  a  liien  voulu  remettre 
eu  don  à  la  Société  d'Histoire  après  sa  mort. 

Atin  de  faire  coniiaitre  ces  riches  matériaux  aux  généalogistes  et  aux 
lièraldistes  suisses,  nous  reproduisons  grâce  à  l'aimable'  autorisation  du  Comité 
de  la  Société  d'Histoire  et  d'Archéologie  de  Genève,  cet  inventaire  encore  une 
fois  dans  les  Arehives  hérahliiiiie^. 

En  l'absence  d'un  catalogue  imprimé  des  manusciits  il  nous  a  [laru  utile 
de  publier  aussi  la  liste  des  autres  manuscrits  généalogiques  et  héi-aldiques  que 
possède  cette  Société. 

."Manuscrits  l)iil'(Mir-\'cnics.  Ces  manuscrits  ont  été  classés  par  nous  et 
forment    I   i)0i  tefeuillcs  et   Ci  volumes  sous  les  rubriques  suivantes: 

Li^te  lie  mes  Ininni.v  cl  Iceliires  à  la  Soeiele  il'liisloirc. 

Jeu//  Jaijiieiniil. 

Lu  Coliiiiie  f/e/ieroise  île  Co/islai/ee  (avec  di\-erses  lettres  originalesi. 

Xoles  s/ii-  Jean  Ma/'ii  cl  ses  en/aiih. 

Ciiriiifilés  il'ai-eliires. 

Le  tuiiie  III  lie  la  preniiire  série  ( /oJ.'i-l'h'l))  Jes  anali/ses  ilaeles  îles  notaires. 

Notes  sur  les  Irarau.v  Je  M.  (Irirel  ans  Areliires  J' Etat. 

1'"  .Mancmuii,.   mvi:i;s. 
Èfjlise  Je  Conslanee.        Copie  i\c^  privilèges  accordés  par  S.  .M.  I.  1,'.  à  la  Colonie 

genevoise,    b'   .'m  juin   ITsf),    du    lîegistre    fondamental    de    IKiiiiso   et    ilu 

Registre  des  délibérations  des  Anciens,  et   pièces  diverses. 
JouDinl  Je  rniiaiic  en   Italie  ilr  Jai/iies   TrenJJei/,   177'.'  a   I7s(). 
Soiirenirs  Je  Jenn-Pierre  J.aJ'onJ,  ehinirijien,   177!)  à   l7M',i. 

o'-  (-it:M;Ai.n.,ii;>i.  --  Sous  cette  dénomination  tiguient:  des  tableaux  d'en- 
semble, des  filiations  complètes  ou  fragmentaii'es,  i/oiir  la  pbiiiart  accomiiagnées 
de  relevés  d'état-civil  et  d'actes  des  notaires,  et  iiour  certaines  d'extraits  des 
registres  des  Conseils,  de  la  Vénérable   Compagnie,  etc. 

Il  s'y  trouve  aussi  un   petit  nombre  de  tableaux  d'ascendances. 

Tous  ces  travaux  remplissent  ([uatre  grands  cartons,  ayant  pour  titre:  Manus- 
crits (léncaloiiiques  Ditfijiir-VerNes,  1   à  IV.  Voici  l'inventaire  des  dossiers: 

Aillod,  Alleman,  Amalric,  Anspacli,  ArnolJ.  Art.  AsecnJanees  (quelques 
tableaux),  Avret,  Aviil,  Aiibertinaz,  A^usset. 

Baliniilt.  Badel,  llciJlel,  Bailly,  Balme,  ßarral.  Hasiard,  Ba.stic.  Baml, 
Baumgartner,    IleJJevote,    lle'i/o.^,    Bel,    Béranger,    Berger,    Bernard    (et    Cessel,' 


Benianliii,  Bertln^liiM-,  Rertlioil,  Hertoii,  l>riiraiirl.  Bossnn,  l^ieiilz,  lUain-,  Blaiirliriiaii, 
5/É'f//f/r/,Ble>ivet,Bloiulel,Bodenelir,5rt'H/,  Boissonnas,  l^onnet, Bordier,  Bourdillon, 
Bourgeois,  Bourrit,  Breiteusteiii,  Brière.  Breitwetier,  Biez,  Brocher,  Brochet,  Buffet. 
Calvin,  Capot,  Cardoitii,  Cartici-,  Castaiiior,  Caze,  Chais,  Cliencrifre.  Cher- 
biilie^,  Chcriot,  Oiiioii,  Cliristin,  Ciaparéile,  Coloiidie,  Cnnite,  Coi-revnii,  Cougnani, 
Couliii,  Crcsii,  Cruil,  Cu^sot. 

I)aiz.    Ihiiiilirnn,    Kaiusl,    d'Antioriie,    Davier,    d'Auhigné,    Davraugo,    l^ax, 

de    Beausobre,   De    Bellerive,   de   Blouay,   de    Boiiillane,    Debrit,    De  Oarro,   de 

Cazeiiove,  de  Céliguy,  de  Chandieu.  de  Oliapeaurouge,  de  Confignon,  de  Constant, 

Décrue,   De  Joii.v,    De  Juges,   de  la  Bière,  ^de  ta  Chau,   de   la  Fléchera,   de  la 

Fontaine,   de  la  Forge,   de  la  Planche,   de   la   Bue,   de   la  Tour,   de   la  Vallée, 

Déléamont,  Delornie,  Del  Ponte  let  da  Ponte  i,  Delpuech,  Deluc,  Deluze,  de  Miville, 

Demote.  de  Normandie,  de  Portes,   De  Pabours,  de  Kichaud,  de  Riencourl,  Des 

Arts,   de  Saussure,    Des  Couttes,   de  Senarrlens,    Dessonnaz,  Déride.  Devilliers, 

de  Zastrow,    Diniier,   Doi',    Douniergue,    Dorsivak    Doxat,    Du    Bois,    Du  Bosson, 

Du  Houle.  Du  Cimetière,  Dumas,    Du  Pau,  Diipifi,  Durand,  Du  Tlieil.  Duvoisin. 

Ebray,  Knieta/,  Empeyta,  Ecuyei-,  Esquiriltoii,  Estienne,  Eynard. 

Faisan,  Fat io,  Fazy,  Foui-uier,  Friederieh, Flournoy,  Frarin,  Frossard  de  Sangy. 

(4;iillard,  (Mailand,  (îallay,  Ganihini,  Gentil,  Cerbel,  Gibert,  Goètz,  Couiiet, 

Gouy,  (iras^et,  Grenier.  Grevin,  Gros,  Guichard,  Guillaumet,  Guyenet. 

Haldimaud,  Heath,  Hennequin,  Henry,  Herre,  Heyer,  Hornga<'her,  Huber, 
Hue  Mazelet,  Hugues,  Huguetan,  Hunziker. 

Iseliu,  ,laïu,  .hvckel  soit  Jaquet,  James,  Jaquemot,  Jaquet,  Jaqurt  (d'Ecorensi, 
Joly,  Julliard. 

Lacroix,  Lafon,  Lamamle.  Lauum.  T^aurent,  Leuieps,  Lenoir,  Le  Smre, 
Levrat,  Linck,  Diotard,  Lon//.  I^ossiei',  Lncadoii. 

Maillart,  Malliet,  Manget,  Maraudât,  Mare,  :\largel,  Marsson.  Martin,  Mauiice, 
Melly    let  ilc  Mcliis),    Menuet,    Mestrezat,  Meißner,  Meynadier,   Michaud,  Mitçic, 
Mirabaud,  Montchat.  Jfonthion.   Moyuier,  :\[uuier. 
Xai/nt.  Nerker,  Xeiibaucr.  Noël,  Nourrisson. 
Gltrainare, 

Paccard.  Pagau,  Paravi<'iui,  Passavant,  Pasteur,  Pellet,  Pennet,  Pcrrecd, 
Perronnet,  Philippin,  Piguet  let  Jaillet),  Ploujon,  Poucet,  Porta,  P'>;-//'^r,  Portas, 
Prévost,  Pniy  let  d'Osterwald  >. 

Baffard,  Pamu,  Eath.  Neclan.  Rererdin.  Rey,  Keynet,  Reymond,  Riclier, 
l^ivier,  Robdtard,  Pochette,  Pœhrich,  Roger,  Roçiuin,  Roman,  Roset,  Rossetin, 
Rouph,  Roustan,  Pojjaume,  Ruegger. 

Sales,  sati,  Santter  (et  familles  alliées),  Say,  Sayous,  Secretan,  Segond, 
Scheitliu,  Simei-y,  Sion,  Siza,  Sourairan,  Stroeliliu. 

Taboret,  Tararet,  Terrot,  Thelusson,  Thonici/uex.  Tournier,  Troillet,  Tron- 
chin,   Trii,  Tnffé. 

Vatentin,  Vaud  (familles  du  canton  de\  Voutrain.  Veret,  Vir/nier  dd  Aubifjni/, 
Vif/non,  Villaiu,  Vitteniejanc,  Vincent,  Viollier,  Vivarais,  Vivien,  Youan,  Voultaire. 
Wielaudy,  M'ol/f.   WuUieuioz.  —  Yersin. 
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4o  Matkimaix  iiKXK.Ai.oiiiniKs.  —  Ils  SP  coiiiiio-^ent  d'un  praml  noiiibrc 
d'extraits  d'actes  et  de  notes,  pris  au  courant  de  la  plume  par  l'arcliiviste  d'État 
et  rédigés  sur  des  fiches.  Ils  comprennent  aussi  plusieurs  cahiers  de  relevés 
d'état-civil  et  d'actes  notariés  se  lapjjortant  à  des  individus  isolés  ou  à  des 
familles  ayant  déjà  fait   l'oljjet  de  travaux  spéidaux,  inédits  ou  puliliés. 

fi"  CnKKKsr(iMi.\.\(  K.  —  Elle  traite  lie  sujets  variés,  an  point  de  vue  histo- 
rique, généalogi(iue  et  politii|Ue,  en  géiiei'al  sous  forme  de  brèves  notices  en 
réiionse  à  des  demandes  adressées  à  l'archiviste  et  émanant  surtout   de  l'étranger. 

Ces  deux  liernières  catégories  de  documents  dans' lesquels' les  cheichenrs 
peuvent  glaner  et  faire  d'intéressantes  trouvailles,  sonj .réunies 'en  deux  volumes 
portant  les  numéros  f)  et  (i  des  <^Ma///iscrits  i/r//r(!/i>(/ii/ii(\'<  Dufuiir -Venif^^^,. 

AiitiTs  iiiaiiusrrits,  déposés  à  la  .">ociété  d'Histoire  sous  les  numéros: 

;>.  Matt'ritiiix  junir  servir  à  t/rrx.-^t'r  ini  XohiJiairc  des  familles  )iobles  (aetiielle- 
nieiit,  J76'6')  dans  lu  Iiépublique  de  Génère,  avec  table,  \)ei.  in-fol.  cartonné. 

4.  Quatre  Mémoires  euneerntinl  la  //e'/iealui/ie  de  la  /'analle  Calandrini  [174« 
et  17s7],  in-4"  cartonné. 

14.  Hlasons  de  400  familles  (/eneroises  on  elrani/ères  adfnises  à  la  bour- 
geoisie de  Oentre.  iir4"  rel. 

IC).  [(Tallatin,  .Tean-Ijouis],  Blasons  îles  maisons  et  des  familles  nobles  arec 
lesquelles  nous  arons  des  alliances  directes,  iiili'i. 

i;i7.  Piéi'e  ;'..  Lirret  de  famille  de  (Juillaume  Fraiiconis  [  It!  17-1IJ4U\  m-\C, 
rel.  pareil. 

14.'i.  '2<:  partie:  Llénéalogies  des  familles  Bonet,  Buisson,  Du  Pan,  Farre, 
Uallatiu,  Lefort,  Lemaire,  Mestre.zat.  Fielet,  Rilliei  et  Sarasiu.  copiées  d'aiirés 
un  livre  écrit  de  la  main  de  M.  le  syndic  Jean  ('l'amei',  in  -1"  cart. 

\'M.  Oe'nealoi/ies  et  ju'èces  direrses  concernanl  les  fa  nulles  /iutini,  Calandrini, 
De  Carro,  De  Crou.?.  Farre,  Gallatin.  Le  Fort,  Lombard,  Uidwt,  de  la  Rire. 
Roset,  Saludin,  Savyon,  Tronchiu,  Turrettini,  Vautier. 

2l'0.  [Rilllet-Necker].  Géne'alogies  soit  f'iiations  de  familles  ijeneroises  (avec 
annexes  ou  pièces  justificatives),  in-4''. 

■J21-224.  F.xtraits  des  recueils  de  testaments,  nunutaires  des  notaires  et  autres 
documents  publics  serrant  de  preare  aa.v  i/enéidoipes  des  familles  e/eneroises 
|n"»  22» I  et  2t::Sj,  4  vol.  in-4''  cart.  avec  lépertoiies.  —  Le  n'--  22H  contient:  Testaments 
olographes  dès  lli30  à  17H4,  le  n"  224:  F.vtraits  des  testaments  enregistres  au 
greffe  de  M.  le  lieutenant,  de  1704  à  177 L 

22b.  JLariages  et  baptêmes  célèbres  dans  les  lu/lises  de  .'>'t-Fierre,  de  la 
Madeleine  et  de  >>t-G errais,  de  1550  à  17-20  (extrait si. 

2(i3.  [Rilliet-Necker).  Généalogies  soit  filiations  de  fnuilles  generoises  (au 
22  mai  1800),  in-fol. 

Sans  numéro.  [Grenus  (de'),  F.-T.-L.J.  Renseignements  sur  les  tdres  et  registres 
des  principales  rilles  du  Canton  de  Vaud,  contenant  des  notes  et  fragments  de 
tableaux  généalogiques  sur  diverses  familles  vaudoises,  in- 12  cart. 


Miscollniioa. 

f  \a'  vicomte  Hévéïriid.  La  France  vient  de  perdre  un  de  ses  plus 
distingués  Iiéraldistes  et  g-éiiéalogistes:  le  vicomte  Révérend,  qui  publiait  depuis 
de  noniljreuses  années  Y AiDiiiaire  île  lu  Xoblesse  île  France.  Il  passait  pour  la 
plus  haute  autorité  dans  le  domaine  enilii'ouillé  des  ([uestious  nobiliaires  l'ranraises. 
Il  se  distini^uait  [laruii  les  éiiiteurs  de  publications  similaires  en  ce  qu'il  ne  se 
laissait  jamais  aller  à  quitte)'  le  terrain  de  la  véritr  liistoriipie.  Il  était  un 
fanati(|ue  de  la  vérité  et  il  a  préparé  une  lin  cruelle  a  plus  d'une  de  ces 
légendaires  origines  île  t'aniilb',  qui  sont  ^i  noniljreuses  en  l'"iaure  et  tpii  s'y 
étalent  sans  pudeui'. 

("est  par  lui  (|ue  le  monde  tut  iiilVunié  (pie  le  prince  de  Missole  se  nommait 
véritalileuu'Ut  ;\liiusieur  Henry,  que  les  cdmies  de  Camoudo  étaient  auparavant 
de  petits  marrliands  roumains,  (pie  ks  rouîtes  Calicii  d'Auveis  n'étaient  au- 
paravant que  di'  simples  ('alirii  lialiilanl  à  Anvri's,  et  ipie  de  nombreuses  familles 
ne  devaient   leui'  |iaiticule  qu'à  buir  propre  lomplaisam'e. 

Le  vicomte  lîévéreml  ilévoila  aussi  des  aventuriers  et  des  escrocs  (pii 
s'étaient  adjoint  un  titre  bien  sonnant  dans  un  but  désiionnête.  Il  joua  dans  la 
Kraiire  itq.ublicaiue  un  rnir  aualo-ue  ;'t  (  elui  «b-s  CoiiseiN  liéraldniues  eu  .llerolds- 
amlev  des  étals  niniKuvliniufs,  ave.-  la  dittéieure  qu  il  lui  mamiuait  Iniit  caiac 
tére  olliciel. 

SiHi  Armoriai  ilu  premier  Kiupire  restera  un  recueil  auquel  on  auia  toujours 
recours  piuir  cette  époque,  c'est  une  iruvre  d'une  giaiule  valeui'  historique.  Cet 
armoriai  roustitue  nu  dictionnaire  de  la  noblesse  t'ranraise  créée  par  Napoléon  I 
(il  fut  poussé  plus  tai'd  jusipi'à  la  Lestauration  i.  ("est  un  travail  d'une  exactitude 
et  d'une  conscience  intiuie,  dans  le(|Uel  lieamoup  de  non  b'ranrais  trouvent  aussi 
une  place. 

Plus  d'un  faux  baron  on  marquis  apprendra  avec  un  soupir  de  soulagement 
la  mort  de  cet  homme  qui  n'était  acressible  a  aucun  embellissement  d'ai'bre 
géuéalogiipie.  _  {Herold) 

l'iie  ciTcni'  lirraldiciue.  Lorsque  le  Conseil  fédéral  décida  d'émettie  de 
nouveaux  billets  de  banques,  il  semblait  tout  naturel  qu'il  recommandât  aux 
ailistes.  appelés  à  concouiir  pour  la  décoration  de  ces  billets,  de  metti'e  bien 
en  évidence  les  armoiries  de  la  Suisse.  Ces  billets  circulant  autant  à  l'étranger 
que  chez  nous. 

Sur  les  billets  de  cimiuante  francs  les  armes  de  notie  pays  sont  non  seule- 
ment reléguées  dans  un  coin,  mais  encore  inexactes.  Voici  ce  qu'en  dit  un  de 
nos  principaux  journaux: 

«Ce  n'est  pas  seulement  le  scamlale  ou  l'hilarité  ipie  provoiiuent  nos  billets 

de  bauiiue!  Les  règles  même  les  plus  élémentaires  de  l'héraldique  y  sont  méconmies. 

A  propos  du   billet   de  cinquante,   moins   laid  que  celui  de  cent,   on  nous  écrit: 

Sur  le  recto,    deux  écussons,   très  pâles,   il  est  vrai,    de   forme  circulaire, 

à  la  croix    dite  tédérale,   sont   venus   achever  ma  stupéfaction,   en   m'apprejiant. 


[i.ir  la  dirertinn  liorizontale  des  liaclnires  ([iii  en  fonuent  le  t'ond,  (pie  le  i)ays 
qu'ils  suiiposeiit  serait  le  royaume  de  Gi'èce.  Celui-ci  porte,  on  le  sait,  sur  son 
ijlason,  une  eroix  d'argent  senililable  à  la  nôtre,  mais  sur  idiamii  d'azur.  Or 
cliacun  connaît  (|ue  ([uand  la  couleur  ne  peut  être  repi'oduite,  la  dii'ectiou  des 
lignes  en  tient  lieu,  et,  dans  notre  emblème  suisse,  les  hachures  iloi\'ent  être 
verticales  pour  figurer  le  champ  l'ouge  ou  «de  gueules»  tie  notre  armoiiie  natio- 
nale, taudis  que  l'horizontale  reiirésente  le  Ideu». 

«En  etl'et  eu  regardant  à  la  louiie  on  voit  que  notre  corres|iondant  a  raison. 
Nos  billets  sont  grecs,    (.'a,  c'est  le  comble». 

Sur  les  billets  île  cent  l'iain's  nous  discernons  av('C  penie  une  croix  fédéi-ale 
qui  n'est  malheureuseinent  jias  placée  dans  un  écu.  Kn  la  regardant  de  près 
ou  constate  aver  dtroi  (|u'elle  est  couverte  de  ligne  verticales. 

Nous  faisons  (bmc  la  triste  constatation  que  nos  nouveaux  billets  de  banipic, 
déjà  tant  critiqués  au  puint  de  vue  artisti(|ue,  sont  ornés  l'un  des  anues  de  la 
(îréce  et  l'autre  de  la  L'roix-Uouge  !  .  1>. 


Kill  uiiedii-i'lcr  FieckciisteinsclilM.  Aiig.  l'ilii.  v.  Minnigeroile  Alterbuig 
verötteutlicht  im  (i.  .lahiesberiidit  des  \'creins  /ur  bàhaltung  dei  .-Xlterllimer  in 
Weissenburg  (Kl>a>si  dt-ii  Stammbaum  der  Kreiherrcu  von  Klcckcnstein.  IV'r 
\'erfasser  sagt  aut  il  Ki  des  Scpaiatab- 
drucks:  „Aut  den  Schild  wurde  grünes 
Tuch  gesiiannt  und  mit  drei  wagerechten 
weissen  Zeugst  reiten  noi-li  bessei- befestigt". 
Dies  stimmt  duichaus  zu  den  Siegeln  des 
i:V  und  1-1.  Jahihuuderts.  Ein  Steinrelief 
aber,  das  dei'  Schieilier  dieser  Zeilen  im 
Jahre  ls8i>  im  nüidlicdieii  Seitenschilf  des 
Basler  Müusteis  gezeichnet  hat  (vgl.  Fig.  7», 
iiiaclit  den  Eindruck,  als  ob  dem  Künstler 
vier  Binden  vorgescbweiit  hätten.  ]>enn  die 
Binde,  uiul  nicht  das  Feld,  pflegt  man  im 
Kelief  darzustellen,  gleich  einer  aiulern 
lieraldisclien  Figur. 

Unser  Wappenschild  (^til  -    T.'lciu  gross) 
ist  als   Hohlrelief   in   einer   grossen  Gi-ab- 

platte  aus  rotem  Sandstein  eingehauen  gewesen  und  deckte  einst  das  Grab 
des  Bischofs  Johann  VII.  von  Basel,  f  14:;(i,  aus  dem  Geschlecht  der  Fleckeu- 
steiu.  Ob  der  Stein  irgendwo  noch  eidialten  ist  —  bestenfalls  in  total  abge- 
tretenem Znstande  —  ist  tins  unbekannt.  Bemerkenswert  ist  er  durch  das  Klee- 
blattende dei-  Kurvatur  des  Baselstabes,  vielleicht  ein  Unikum.  E.  A.  ,s'. 
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Société  lioni-i'oiso  tle  j;énéiiloAi«'  et  (riiéraUlique.  Nous  avons  le  plaisii 
d'annoncer  que  le  Comité  de  la  Société  hongroise  de  généalogie  et   d'héraldique 


(Maiijiav  Jït'raUlikiii  VA  Goienkifiiin  Tarsu^aii)  a  ,iiT-eiiiUi  trùs  favoinlilfineiit  iioti'ê 
(ieuianile  ireiilici  en  iai)iMji  I  avec  uolre  Société  suisse  d'Iiéraldiqiie  et  d'éciianger 
avec  elle  ses  imlilicatioiis.  Notfe  société  sœur  de  Hongrie  est  notre  ainée,  elle 
a  été  l'ondée  en  l.s8;i.  Son  siège  est  à  Budapest,  au  AFiisée  National  lionorois. 
Elle  couipte  actuellement  plus  de  ."»On  menibres  et  possède  un  capital  de  :')."),(«•()  Kr. 
L'organe  de  cette  société  est  la  levue  Iriuiestrielle  :  Tnnil,  paiaissant  deimis 
ISs;-},  avec  un  index  pour  les  11)  preiuièies  années.  Elle  pulilie  eu  oulie  un 
Aluianaili  de  la  nül)lesse  hongroise:  Matij/iir  i/r/i/^fls('i/i  ^sr/i/.öiii/o,  divisé  eu 
deux  séries:  ]'■  Familles  des  Magnats,  foni/iij/i  csitliithik.  dont  le  tûuie  Ifi'  a 
paru  eu  isss,  el  :  11"  Kamilles  nobles,  Sluw^  vsiilttdul: .  dont  le  touie  h'  ^  ji^vu 
en  l'.iii."i.  Cette  société  a  publié  en  outre  les:  Muiiuiiteiiln  lliiniiiiriin'  Hi'taliliiu. 
iV)i»(i-l'jiJi,  Fascicules  I  el  II  avec  wd  planches  d'armoiries. 

Le  comité  actuel  est  composé  du  Comte  Dionys  Andi'assy,  présiiient  liono 
laire,  de  M.  Ladislaus  von  Fejerpataky,  de  iM.  Anton  Aldasy,  rédacteui'  de 
l'organe  de  la  Société,  et   de  M.  Eadislans  von  -S/abo.  1>. 


I>it'  .Miivtiiiskii'clic   in   lliis«'l  niid   ilire  lu'viiIdisclKMi  Denkmäler.    In 

dei-  Sitzung  des  Kunstvereins  Basel  sprach  am  1)!.  P'ebruar  Herr  Prot'.  E.  A. 
Stückelbeig  über  die  Martiuskir(die  und  ihre  Sehenswürdigkeiten.  Es  tiuden  sidi 
darunter  zwei  Nischengräber  mit  den  zugehörigen  (îrabplalten,  geschniiickt  mit 
ilen  \\'appeu  dei-  E|dingen  und  Keinach,  sowie  mit  dem  Wappen  derer  von 
Eautten.  Die  einst  sehr  zahlreichen  (nrabplatlen  im  Fussboden  der  Kirche  sind 
siimtlich  vei'schwuuden.  Au  den  Pteilein  tiuden  sich,  wie  zu  St.  l'eter,  St.(1aia 
und  zu  I'redigeru.  eine  K'eilie  von  Sfitferwappen,  Einzel-  und  Doppelwappen, 
trotz  der  altertümlichen  Schild  und  Helmt'ornieu  wohl  alle  erst  aus  dem  Ifi.  .Jahr 
hundert  stammend.  Unter  diesen  Stiftern  treti'en  wir  aucJi  die  Schiltleute,  die 
das  der  Scliitfleute  bena(  hbarte  Gotteshaus  liesuchten  und  bedachten  (Ans  Baslei' 
Nachrichten,  Ki.  Febr.i.  —  In  einem  Artikel  der  Basler  Nachrichten,  betitelt: 
„Basler  Musenmssclimerzen'-,  wird  unter  Zurückweisung  des  Plans,  ilas  Museiuii 
auf  den  Münsterliof  zu  stellen,  ausser  von  einem  wiitschafHichen  aucli  von  einem 
kulturellen  Niedergange  Basels  gesprochen:  „Man  lese  einmal  in  dem  eben  er 
schienenen  Büchlein  von  Martin  Wackernagel,  was  im  Laufe  der  Zeil  an 
Kunst-  und  Kulturwerken  aus  fiüheren  Zeiten,  besonders  aus  ilem  glanzenden 
Hasel  des  Ifi.  .Tahrhundeits  abgeiissen  oder  vei'schleudert  worden  und  so  unserer 
Stadt  füi-  immer  verloien  gegangen  ist,  ohne  dass  Bessei'es  an  die  Stelle  ge- 
kommen wäre,  man  lese  im  .Tahresliericht  des  Kunstveieins  von  Prof.  Stüekel- 
berg,  wie  baibariscli  zum  teil  bis  in  die  jüngste  Zeil  mit  dem  arg  zusammen- 
geschmolzenen Denkmälerbestand  des  alten  Basels  umgegangen  worden  ist,  man 
vergegenwärtige  sich,  wie  unser  Stadtliild  fast  überall  sein  charakteristisches 
Gepräge  eingebüsst  hat  und  man  wird  sich  eines  Gefühls  des  Ärgers  und  dci' 
Beschämung  nicht  erwehren  können"  (Basler  Nachrichten,  in.  Febr.,  2.  Beilagei, 


S(K'i(''t(''  \;ui(l(>is('  (le  g('ii(''iilo<4'i('.  L'asiieiublée  générale  annuelle  de  la 
société  a  eu  lien  le  2\  février  dernier,  à  Lausanne.  Elle  a  entendu  le  rapport 
de  son  président,  ^1.  de  ^Mandrot,  sur  l'exeiciee  écoulé.  Si  la  troisième  année 
d'existence  de  la  Société  de  généalogie  ne  se  termine  pas  si  hrillament  que  sa 
devancière  marcpiée  jiar  l'achat  des  importantes  collections  Du  Mont,  la  situation 
est  cependant  très  satisfaisante.  Kn  l'.ill  le  comité  a  reçu  plusieuis  pièces  «lui 
sont  allées  curicliir  nos  archives.  11  faut  mentionner  eu  pailiculier  les  recueils 
gènéalogiiine.s,  manuscrits,  dressés  par  le  pastetir  Samuel  dlivier  a  la  lin  du 
XVIII'^  siècle;  ils  nous  ont  été  cédés  giacieusemeut  par  leurs  luopriètaircs, 
une  collectivité  de  viiiyt  et  nru- personnes,  cpii  les  a\  aient, acipiis  il  y  a  tpielque 
\ingt  aus. 

M.  le  feldmaiéchal  haron  de  Goumoëns,  à  ^■ienne,  nous  a  fait  don  d'uu 
manuscrit,  cojiie  de  la  généalogie  de  la  maison  de  Goumoëns,  par  le  baron 
d'Kstavayer.  Eutin  le  comité  a  acheté  d'un  particulier,  à  Paris,  trente  (piaire 
pièces  autlienti(pies  MJe  lfi4(')  à    IDiSj  concernant   la  famille  d'Aubonne. 

La  collection  de  sceaux  armoriés  s'est  enrichie  de  4.'i<t  nouveaux  moulages, 
don  de  .M.  Millioud  aivhiviste  cantonal,  et,  par  lintermédiaire  du  comité,  le 
médaillier  de  l'Etat  est  entre  en  possession  de  la  collection  sigillograpliiqne  de 
feu  (:ii.,-l'ii.  Du  Mont,  olferte  pai'  sou  petit  fils,  M.  CliarU's  Du  Mont,  artiste-peintre, 
à  (-ieuè\'e.  (;)n  étudie  présentement  la  question  de  rattaidier  (pielques  uns  de  ces 
sceaux  aux  actes  dont  ils  furent  autrefois  détaches,  et  d'exposer  les  autres  dans 
un  local  spacieux. 

Le  catalogue  complet  des  pièces  de  la  collection  Du  Mont  jiaraitra  dans 
les  Arr/iiri'.^  Iirfitliliqiu'^,  un  règlement  de  consultation  est  en  iiréparatiou. 

Le  comité  s'est  occupé  activement  de  la  ]Hiblicatiou  du  l-^r  fascicule  dti 
Kt'Ciicil  de  (jénédliKjivs  itiiuloixes  dont  la  moitié  déjà  est  sortie  de  (U'osse,  le 
reste  ne  tarilera  pas.  Ce  L-i'  fascicule  comiiemlra  onze  notices  dont  six  accom- 
pagnées de  tableaux  graphiques. 

L'assemblée  reçoit  par  acclamation  six  nouveaux  membres,  MM.  Feruami 
Tavel,  ingénieur,  et  Eugène-Louis  Rossier,  stud.  jnr.,  à  Lausanne;  Ernest  Santter, 
ingénieur,  à  Genève;  Louis  Warnery  à  Beaucourt,  près  Relfort;  François 
Mange,  ingénieur,  à  Paris;  D''  de  ^fartines,  aux  .\Yauts,  ce  qui  porte  l'etfeciif 
de  la  société  à  9.1  membres. 

L'éditeur  demandant  qu'on  lui  garantisse  un  tirage  minimum  de  cent  ciii- 
(|uante  exemplaires  pour  les  cinq  premiers  fascicules  du  Recueil  de  j/i'uéalogita 
vanduises,  l'assemblées  lui  accorde  cette  garantie.  L'ouvrage  qui  va  paraître 
aura  donc  un  tiiage  restreint  et  fera  prime  au  bout  de  peu  d'années;  les  ama- 
teurs, généalogistes  ou  bibliophiles,  qui  désireraient  le  posséder  feront  bien  de 
souscrire  au  plus  tôt  auprès  des  éditeurs  MM.  Bridel  l^  C'^  à  Lausanne. 

La  fortune  de  la  société  est  à  ce  jour  de  fr.  (JoS.  ;")()  Après  la  i)artie  ad- 
ministrative, M.  i\laxiine  Reyinond,  le  distingué  historien  vandois,  a  donné  lecture 
de  la  préface  qu'il  a  comiiosée  pour  la  généalogie  de  Treijlovrens  (pii  fera  le 
l)rincipal  attrait  du  second  fascicule.  Ge  travail  minutieux  et  précis,  qu'on  se 
réjouit  de  relire,  a  été  fort  aiqdaudi. 
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Pour  terminer  M.  E.  du  Plessis  s'est  fait  rinterprete   de  l'assemblée   poiu' 

remercier   M.  de   Maudrot   des    services    éminents    qu'il    rend  à    la   société    de 
généalogie  et  l'assure  de  toute  sa  gratitude.  C.  A.  P. 


Das  Biuinei'  der  Laiulschat't  Saunen  ist  von  Hrn.  Dr.  A.  Zesiger  in  der 
4.  Lieferung  des  Bd.  4  der  Bern  er  Kunstdenkmäler  herausgegeben  worden 
mit  einem  historisclien  Text.  Nach  Dr.  Zesiger  ist  dieses  Banner  nicht  das 
Original,  welches  den  Leuten  von  Saaneu  im  Jahre  1512  von  Papst  Julius  IL 
geschenkt  wurde,  sondern  eine  Kopie,  die  s^chon  vor  der  Reformation  gemacht 
wurde.  Ä 

Voi'lesungen  über  Heraldik  an  der  Universität.  Herr  Dr.  Felix 
Hauptmann,  Ehrenmitglied  unserer  Gesellschaft  und  Professor  an  der  juristischen 
Fakultät  der  Universität  Freiburg  im  Ü.,  wird'  im  Sommersemester  1912  eine 
wöchentliche  Vorlesung  über  Heraldik  halten.  Solche  Vorlesungen  werden  nicht 
verfehlen  das  Interesse  für  Heraldik  zu  wecken.  Diese  Mitteilung  werden  die 
ilitglieder  unserer  Gesellschaft  mit  Freude  hören.  Herrn  Prof.  Hauptmann  sind 
wir  dafür  sehr  erkenntlich.  L>. 


Bibliographie. 

Calendrier  héraldique  vandois,  an.  doni.  1912  (XD  année),  publié  par 
Fréd.-Th.  Dubois,  avec  le  concours  de  plusieurs  héraldistes  vaudois.  Lausanne, 
Payot  édit. 

Auch  den  neuesten,  für  die  Schweiz  einzigartigen,  farbenprächtigen,  heral- 
dischen Kalender  der  Waadt,  den  unser  Mitredaktor  F.-Th.  Dubois  mit  grosser 
Aufopferung  herausgibt,  möchten  wir  unsern  Lesern  zur  Anschatfung  von  Herzen 
empfehlen.  Die  Auswahl  der  15  Tafeln  ist  mannigfaltig,  die  Wiedergabe  nach 
alten  Originalen  höchst  ansprechend;  Th.  Cornaz,  F.  Bovard,  V.  Kirsch  sind 
die  Künstler.  Vorangestellt  ist  das  Wappen  Pierre  de  Pont,  waadtländischeu 
Landvogtes  1292,  nach  einem  Fresko  des  14.  Jahrhunderts  in  der  Abteikirclie 
Hauterive;  ihm  folgt  dasjenige  des  Bischofs  Gui  de  Prangins  zu  Lausanne 
(1375-1394),  dann  das  Familienwappen  der  Herren  de  Montfaucon,  das  Bildnis 
der  Bonne  de  Bourbon,  Dame  de  Vaud,  Gattin  des  Grafen  Amadäus  VI.  von 
Savoyen  (nach  einer  Miniature  des  14.  Jahrhunderts  in  der  Nationalbibliothek 
in  Paris),  die  Landvogteiwappen  von  Lausanne,  Oron  und  Romainmôtier  nach 
der  Karte  von  Schopf  1578,  eine  volle  flotte  Tafel  des  Ginginswappens,  das 
Idealbild  des  Kreuzritters  Gauchers  de  Blonay,  der  Wappenschild  des  Bundes- 
rates Marc  Ruchet  nach  einem  Petschaftsiegel  von  1715,  der  Bannerträger  von 
Château  d'Oex  nach  einem  Glasgemälde  von  1G02  im  Clunymuseuni;  die  Gemeinde- 
wappen   von   Sévery   und   Arzier-le-Muids,    der  Wappenrock   Louis   de   Chàlous 


iiat'li  der  Kopie  von  l(14(j  im  Freiburger  Faiiuenbucli.  Das  Titelbild  stellt  Otto  I. 
von  Grandsoii  dar  nach  einem  Altaituch  des  13.  Jalirhundeits  aus  der  Kathedrale 
von  Lausanne,  im  Berner  Museum.  Die  Twiste  der  Heiligen  ist  bearbeitet  von 
Prof.  I\r.  Besson;  die  zahlreichen,  niedlichen  Kalendervignetten  slamnien  aus 
Lausannermissalen  von  1;')U5  und   \'>2-2. 


Die  Kii'clic  von  Kii-cliliiidiicli.  Von  A.  Zesiger  (Neues  Berner  Tasclien- 
biicii  auf  das  Jahr  l!t(i!),  herausgegeben  von  Dr.  Heinr.  Tili  1er,  Staatsarchivar. 
Bern,  Wyss  19(iS). 

Unser  eifriges  Mitglied,  Herr  Archivar  Dr.  A.  Zesiger,  beleuchtete  in 
dieser  Studie  von  ;î4  Seiten  die  Geschichte  einer  bernischen  Laudkirche,  deren 
Wandgemälde  durch  Kunstmaler  Linck  in  Bern  restauriert  worden  sind;  von 
Liiick  stammt  auch  der  bernische  Bannerträger,  den  wir  im  1.  Hefte  des  Jahr- 
ganges I'JIO  des  „Archivs"  repioduziert  haben.  Aus  einer  l'rkujide  vom  29.  Nov. 
13o;5  erfahren  wir,  dass  der  Berner  Burger  BerchtoKI  Buweli  uuis  Jahi'  13(K) 
den  Kirchensatz  von  Kirciilindach  besass;  die  Geschichte  dieses  Kirchensatzes 
ist  urkundlich  belegt  bis  lôT'J,  in  welchem  Jahre  ihn  der  Üat  zu  Bein  kaufte. 
Herr  Dr.  Zesiger  gibt  einen  Stamm  bau  m  der  Buweli,  den  wir  mit  seiner 
und  der  Tasclienbiichredaktiou  Krlaubiiis  hier  wiedergetien. 


I[lli;ü   I. 

1-J73;   1300  tot 

Tochtii 

Heiuiirli   11. 

.Niklans 

t.'Sli 

1l'.sG:  1307  lut 

l'JSG;    1300   tut 

lu.  Pftor  voll  Krcibiiig 

u.  KathnriiKi  Miiu 

zer                    u.  .Mar-aretlia   MUiizer 
"    l.ii.i,. 

3  Biiider          L'  Seiltest  eil,       ~ 

■s'  lierchtuld  1 

I2G4;   1317   tu( 

Kirdilindacli 

S  Bercli-       ,s'   Hein-          .1  u  L  :i  liii 

Cisela 

Ag.ics        A  den,  cid          Anna 

told  11.        riuli   111.      t  vur   1318 

-;•  vor  131S 

131.S                 13LS            ;•  vor  131S 

1295;           12;i5-134! 

Jabrzeitenljueli 

ni.  Juhaiii,     ni.  Heiiiricl,        Nonne 

1333  tut     -;-  üline  NiKh- 

.St.  Viucuiizi.-ii 

.Mlliizer      V.   Fehrinyx-ii 

koiiiiueij  / 

lü.  Peter  v. 

Krauclital 

1 

S  Viucenz                          -J  Tu 

lilfi- 

Adelheid  v.  Krai 

chtal 

1338 

Hl.  Burkart   v.  El 

laeh 

13TG  Kiichlierr 

1 

S  PeteniKUiii                 \'eicu;i 

Biirkart  Werner 

.  Erlaeli       Walther  v.  Erla,d, 

1389                           MUT 

137G  Kinheii 

•ogt               1376  Kirehenvogt 

Seckelmeiater      Nuiiiie  in  'IVdlingL 

u 

1394- UU7 

1                                         '(Di 

d  gesperrt  gedruck 

teil  Namen  sin,l  im  Zusan,men]jang  mi 

Oswald                        dem  Kircliensatz    voll  Kiicbli 

jdaeh    yeuanut;   ,S'  weisl   auf  die  Sieye 

uuehelicli                      taffl  1 

iu). 

m  f  "'-1 


Der  heilige  Eligius,  g-emalt  uni  13UU. 

(Darunter  ein   Konsokrationskreuz  aus  ilenj  14.  .liiliiliumiert. 

oben  das  Wappen  Buweli). 

Der  Verfasser,  Herr  Dr.  Zesiger,  denkt  an  Rerclitold  I.  Buweli  als  Erbauer 
dieser  Kirciie.  Im  Verlaufe  der  Restauration  von  190s  wurde  festgestellt,  dass 
mindestens  unter  vier  Malen  der  Chor  und  zum  teil  ancli  das  Schiff"  ausgemalt 
worden  sind.  Die  älteste  Älalerei  erstreckte  sich  über  den  ganzen  Chor;  links  vorn 
beschlägt  der  hl.  Eligius  ein  Pferd.  Über  dem  Heiligen  steht  ein  Wappen:  ein 
scliräggestellter  silberner  Fisch  im  roten  Feld,  links  oben  eine  silbeine  Rose  i.Plg.^i:. 


Fig-.  9 
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(1  :i'i  X    17) 


Das  Wappen  ist  bekannt,  als  riasjenige  der  Kaniilie  Hnweli  ninl  in  vielen  Siiegeln 
aus  dem  13.  — 15.  Jalirliundert  anf  nns  gekommen.  Nach  Herrn  Dr.  Zesiger  kann 
es  sich  hier  doch  wohl  mir  nm  das  Wappen  Berciitolds  I.  handeln.  Er  allein  von 
allen  Bnweli  hat  den  ganzen  Kirchensatz  besessen  ;  nnter  ihm  nuiss  znm  eisten- 
mal  der  Chor  bemalt  worden  sein;  vor  l.'ilT  müssen  wir  demnach  anf  alle.  Fälle 
diese  Malereien  datieren. 


s  ■  VINCK(NjCIl   • 
BWVLI  ■ 
(l.%;j  II.  -23.) 


IIEINKICI  •  I 

KVAVKLI 

(laii?  1.  II.) 
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BWLI 
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.'^pnren  einer  vierten  ;\ralerci,  blasser  ans  dem  17.  .Tahrliiindert  datierender 
Wapiienschmnck  ■  Wajipen  des  ^'eiiners  \'inccnz  S  tiii'ler,  eines  Gemeindegenossen 
Schäden  I  sind  oberhalb  des  Gefäters  gefunden  worden.  Der  Taufstein  von 
KiT-J  trägt  das  Wappen  der  Stadt  Hern,  der  \'enner  Abrah.  v.  Werdt  uml 
Daniel  iMoi-lot,  des  N.  N.  Hischof  und  (kleiner)  des  Pfarrers  Sam.  iluss  (eine 
Gans).  An  zwei  Kiicklehnen  der  Chorstiihle  sind  die  ^^'allllen  Benoit  l(î72  uml 
Tschift'eiy  angebracht. 

.lOHANN  KARL  SKITZ.  —  Die  Joliiinnitcr-Pi'ioster-Komturci  Frci- 
hni'ft-  i.  ('.  mit  Kegesten.    Freiburg  11)11'. 

Wie  der  Verfasser  im  \'orwort  bemerkt,  haben  hervorragende  schweizerische 
Historiker,  wie  'i'h.  von  Liebenau  und  K.  F.  von  .Mülinen,  sich  bereits  einmal 
mit  dem  Gedanken  getragen,  die  (Teschichte  des  Jolianuiter-^Malteser-)ordens 
für  die  Schweiz  zu  schreiben.  Allein  das  Vorhalien  scheiterte  an  der  Aussicht 
auf  den  kleinen  Erfolg  nnd  die  Schwierigkeiten,  mit  denen  die  Abfassung  einer 
.Tohannitergeschichte  unumgänglich  verbnitden  ist.  Die  erste  Vorljedingnng  für 
eine  Johannitergeschichte  sind  nämlich  vor  allem  die  ]\fonographien  der  ein- 
zelnen Niederlassungen. 

In  erschöpfender  Art  und  Weise  behandelt  die  vorliegende,  wertvolle  Arbeit 
die  Johanniter-Priester-Komturei  in  Freibnrg  i.  Vi. 

Im  ersten  Teil  gibt  der  Verfasser  eine  Übersicht  des  Johanniterordens  und 
dessen  Komtnreien  in  der  Schweiz.  Der  grösste  Teil  davon  fällt  auf  die  deutsche 


im  Jahrgang  17  und   18  der  sehr  gi.'schiitzteu  Sai 
1  auch  seiiarat. 
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Srliwciz.  Im  Kanton  'JMiurgau  finden  wir  'l'obel;  im  Kt.  Zürich:  I-înbiknii, 
Kiisnacht,  Wädenswil;  im  Kt.  Aarçaii:  Rheinfelden,  Lciiggern,  Klingnau,  Bilier- 
stein;  im  Kt.  Basel:  Basel:  im  Kt.  Lu  z  ein:  Holieniain,  Reiden;  im  Kt.  lleni: 
Miinchenbuclisee,  Tluinstetten,  Bicl;  im  Kt.  Freilmrg:  Fieiburg,  Jlagnedens, 
j\rontbrelloz;  im  Kt.  'W'aadt:  La  Chaux,  Croze,  Orbe,  Moudon,  Monteron;  im 
Kt.  (ienf:  Comiiesières;  im  Kt.  Wallis:  Salgeseh,  und  auf  dem  Simplon,  nahe 
beim  Hobschensee;  im  Kt.T  essin:  Malcantone;  im  Kt.  G  rau  b  Und  en:  Misox. 

p]iu  Teil  dieser  Komtureien  ging  frühzeitig  wieder  ein,  so  Magnedens,  und 
wie  e.s  scheint  Malcantone  und  ]\Iisox.  Andere  wurden  zur  Zeit  der  Reformation 
aufgehoben  und  deren  Güter  eingezogen,  wie  Küsnacht  und  alle  diejenigen  auf 
beniischem  und  waadtländischem  Boden  (  Jlünchenbuchsee,  Thunstetten,  Biel, 
La  Chaux,  Crose,  Orbe,  Moudon,  Montei'on),  wieder  andere  wurden  vom  Orden 
verkauft,  wie  Bielici'stein  (1532),  Salgesch  mit  allen  Ordeusbesitzungen  im  Wallis 
(l(i33),  Wiidenswil  (l.ô4',i),  Bubikon  (ITs'J),  und  kurz  vor  der  Aufhebung  de.> 
Ordens  auch  Basel.  Die  noch  bestehenden  Komtureien  (Tobel,  Leuggern,  Rhein- 
felden, Hoheni'aiu-Reiden,  Freiburg)  wurden  1SÜ7  von  den  betreffenden  Kan- 
tonen beschlagnahmt  und  nach  dem  Tode  des  letzten  Komturs  eingezogen  (Frei- 
burg 182H).  Besonders  wertvoll  ist  hiebei  die  Angabe  der  Literatur  über  die 
einzelnen  Johanniterhäuser. 

lier  zweite  Teil  löst  die  gestellte  Aufgabe  über  die  Geschichte  der  Koni- 
turei  in  Freiburg  mit  methodischem  Geschick.  Die  Gründung,  die  Entwicklung, 
die  Organisation,  die  Administration  diesei'  Koniturei,  ihre  Stellung  nach  Aussen 
und  endlich  der  Futergang  sind  ihrer  Bedeutung  entsprechend  gewürdigt. 
Das  Verzeichnis  der  Komtui'cn,  Brüder  und  Schatfuer  ist  eine  willkommene  Bei- 
lage und  in  genealogischer  Hinsicht  wichtig. 

Welciier  grossen  Mühe  der  Verfasser  sich  unterzogen  hat,  zeigen  auch  die 
am  Schlüsse  beigefügten  Kegesteu  mit  Personen-  und  Ortsregister. 

Die  Abhandlung  hat  nicht  nur  lokale  Bedeutung;  jeder,  der  sich  mit  dem 
Johanniterorden  in  der  Schweiz  beschäftigt,  wiid  mit  (-ienugtuung  zu  dieser 
Arbeit  greifen. 

EMIL  STAFBER.  -  Scliloss  Widcn,  II.  und  III.  Teil.  Neujahrsbiatl 
der  Stadibibliothek  Winterthui-  lÜll  und  l'.Ui'.  Winterthur,  Geschwister  Ziiegler. 

Mit  dem  2-17,  Neujahrsblatte  der  Wintcrtluirer  Stadtbibliothek  ist  nunmehr 
die  dreigeteilte  eingehende  Studie  des  Herrn  Emil  Stauber  in  Zürich  abgeschlossen 
und  liegt  als  Ganzes  im  Buchhandel  vor.  Wir  haben  bereits  im  Jahrgange  1910 
Heft  1  auf  den  L  Teil  mit  seinen  Siegel-  und  Stammtafeln  aufmeiksam  gemacht. 
Hier  möchten  wir  darauf  hinweisen,  dass  im  2.  Hefte  der  Herrschaftsperiode 
der  Stockar  von  iri46  — 16()(j  eingehende  Betrachtung  geschenkt  worden  ist.  Mit 
ihr  hängt  der  Jloment  der  Übersiedelung  eines  Teils  der  Stockar  von  Schatl'- 
hausen  nach  Zürich  zusammen.  Die  folgenden  Besitzer  des  Schlosses  sind 
typische  Persönlichkeiten  der  Zeit  des  .'iiijährigen  Krieges,  von  Adeligen,  die 
in  der  ruhig  bleibenden  Schweiz  ein  geduldiges  Asyl  fanden,  so  die  „(iratios 
von  Glotz",    Graf  Maximilian    von  Pappeniieim   und    h'riedrich    von    llohenwart. 


Zwei  Laiidkartenausschnitte,  die  den  Sclilossbau  eiitlialten,  sind  dem  2.  Hefte 
vorangestellt.  —  Der  III.  Teil  schildert  ebenso  kulturhistorisch  anziehend  die 
Zeiten  der  AVinterthnrer  Obervögte  auf  Widen  bis  zum  Untergang  der  alten 
Eidgenossenschaft,  zeigt  den  Verfall  und  die  schliessliche  flotte  Wiederherstellung 
des  Schlosses  durch  unser  Mitglied,  Herrn  Prof.  Dr.  Max  Huber-Escher.  Ein  er- 
wünschtes Personen-  und  Ortsregister  für  alle  drei  Teile  beschliesst  dieses 
Schlusslieft,  dem  Ansichten  vom  Schlosse  vorausgehen. 

Wir  dürfen  dem  Autor,  Herrn  Stauber,  wie  dem  Schlosseigentümer,  Herrn 
Prof.  Dr.  Huber,  aufrichtig  dankbar  sein  für  die  P^nnöglicliung  dieser  vorbild- 
lichen Schlossmonographie. 


^litteiliiiigen  aus  dem  ^enuanisclien  Xatioiialiimscinn.  Jalir^'.  1910. 

F.nthält  eine  höchst  interessante  Arbeit  von  Hrn.  Dr.  Walter  Stengel  über:  Hand- 
werkersiegel im  germanischen  Museum,  mit  42  meist  heraldischen  Siegelabbildungen. 


Quellen  und  Darstellungen  für  die  genealogisch-heraldische  Forschung 
der  Innern  Schweiz: 

Untenvaldt'ii.  Ilnserm  hochgeschätzten  Mitgliede,  Staatsarchivar  Dr. 
Robert  Durrer  in  Stans,  verdankt  das  .Tahrluich  für  Schweizerische  Geschichte, 
35.  Band  (Zürich  1910),  eine  ganz  ausgezeichnete,  tiefgründige,  völlig  selbständige 
Ansichten  entwickelnde  und  begründende  Forschung:  „Die  Einheit  Unterwaldens. 
Studien  über  die  Anfänge  der  urschweizerischen  Demokratien".  Für  den  Heral- 
diker und  Genealogen  ei'geben  sich  eine  Eeihe  Gewinnste,  wie  man  bei  der 
alle  Hilfsmittel  zur  Verwendung  ziehenden  Methode  Durrers  nicht  anders  er- 
warten konnte.  Sowohl  bei  den  zahlreichen  Auslassungen  über  die  Unterwaldner 
Siegel,  wie  beim  Eückgreifen  auf  die  Legende  von  der  Verleihung  eines  Panners 
.388  oder  398  durch  Papst  Anastasius,  verweist  der  Verfasser  auf  seine  in  unserm 
„Archiv"  (XIX)  190."")  erschienene  Studie  über  „das  Wappen  von  Unterwaiden"  ; 
ergänzend  fügt  er  hinzu,  dass  der  Erfinder  der  phantastischen  Erzählung  von 
diesen  Kömerzügen  der  Innerschweizer  Heinrich  v.  Gundelfingen,  Chorherr  zu 
Beromünster  und  Waldkirch,  zu  sein  scheine.  —  Die  Untersuchungen  über  den 
Grossgrundbesitz,  der  sich  zwanglos  auf  wenige  Ursprungsgruppen  zurückleiten 
lässt,  zeitigen  für  die  in  Unterwaiden  begüterten  Dynastengeschlechter  neue 
Ergebnisse;  den  Bevölkerungszahlen  wird  ebenfalls  Aufmerksamkeit  geschenkt. 

Die  Ausführungen  über  die  Organisation  der  freien  Gemeinde  in  Unter- 
waiden leuchten  in  die  Standesverhältnisse  führender  Unterwaldnergeschlechter, 
die  bisher  vielfach  als  unfreie  Ministerialen  betrachtet  wurden.  Durrer  betont 
mit  Belegen,  wie  in  seiner  „Statistik  der  Kunstdenkmäler  Unterwaldens",  dass 
sich  die  Lebensweise  und  die  soziale  Stellung  dieser  Bauernaristokratie  mit  der 
der  ritterlichen  Ministerialen  allerdings  nahe  lierülirt  haben,  wie  auch  P^hegenossen- 


sfliaft  zwisclieii  ilinen  liestaml.  1  )i'r  l-'reie  HiuIoU'n.  ihlisricil,  ilci-  1.  I.anilaniiiianii 
des  scll)ständigeii  geeiiiigten  Landes,  führte  oineii  'l'iirin  im  Siegel,  und  zwar 
niclit  als  lieraldisclie  Figur  im  ritterlichen  Srhilde,  soinlern  im  Siegelrund  als 
ein  offenbares  Abliild  seines  AVohnsitzes.  Diese  Siegelform  mit  dem  Symbol  nn 
Siegelrund  scheint  nach  Duirer,  S.  1(»0,  Ainii.  -J,  fiii-  wapitenfähige  Bauern 
nichtrittorlichen  Standes  charakteristisch  zu  sein,  ^\'ic  wir  schon  früliei-  an- 
kündigten, wird  dei-  kompetente  \'erfasser  im  „Archiv"  eine  siiezielle  Studie  über 
diese  „Siegel  der  gemeinfreien  Hauern"  verötfentlichen.  Dr.  Durrer  weist  füi- 
eine  Reihe  von  freien  (îrossbauern  steinerne  Burgen,  sog.  Steinhäuser,  als  Wohn- 
sitze nai'h.  Sicher  seien  <lie  meisten  der  unterwaldnerischen  Eittergesidilechter 
gemeinfreien  Ursprungs. 

Auf  die  Siegel-  und  Pannerverhältnisse  vor  und  nach  der  Spaltung  zwischen 
dem  oliern  und  untern  Tal,  die  sich  idötzlich  im  .Tahre  i;i:3;-5  erkennen  lässt, 
können  wir  hier  niidit  weiter  eintreten  und  wollen  nur  darauf  hinweisen,  dass 
seit  I3i;2  auch  die  Lainiamniänner  Ob-  und  Nid\yaldens  in  ihren  Privatsiegelii 
die  Titel:  ,.minister  in  Underwalden  ob  dem  Keinwahl"  und  „niinistei-  in  Stans" 
führten.  Die  Entwicklung  des  I'nterwaldner  A\'api>eiis  als  Spiegelbild  der  poli- 
tischen (icschiciite  ist   am  Schlüsse  ,les  IV.  Kapilels,  Seile  :.M;i-iMö,  dargestellt. 

Das  Schlusskapitel:  ..Das  gemeinsame  Landi echt  und  die  allen  Landleute" 
fiihrl  wii'dci-  ins  genealogische  Cebiet.  Dis  in  die  :\!illc  des  \G.  .lahrhunderts 
bestand  nicht  nui-  für  die  antochthonen  (îesdilcchtei ,  die  vor  die  ..Landesleiluii^-' 
zurückreichten,  ein  Doppelbüi'gerrecht,  sondern  auch  die  \ ou  einer  Teilgemeinde 
angenommenen  liandlente  wuideu  im  amlern  Teile  anerkannt  und  genossen, 
falls  sie  dorthin  zogen,  da  Landrecht.  ])urch  einen  \'ertrag  von  irif)',!  wurden 
aber  die  beiden  Kategorien  dei-  „alten  Landleute"  mit  Doiipelldirgerrecht  und 
der  .,neuen  Landleute"  mit  einfaidiem  Bürgerrecht  geschatfen.  Als  Noi'uialjahr 
hielt  Obwalden  der  Magistratenfamilie  Stockniann  halber  an  1570  fest,  während 
Nidwaiden  IniiS  bestimmte.  So  ist  bis  zum  heutigen  'i\ag  das  Normaljahr  un- 
bestimmt  geblieben.  Diese  Difteienz  konnut  für  1'.)  lebende  Gesclilecliter  in  Be- 
tiacht.  Die  (iesamizalil  der  anerkannten  ..alten  Lamlleutengeschlecliter"  beträgt 
heute  noch  1.").".  von  insgesamt  -J'M  kantonsbiirgerlichen  Geschlechtern  beider 
Halbkantone.  Von  diesen  reichen  11  Namen  ins  i:'..,  ca.  .'Ifi  nrkumilicli  ins  14. , fahr 
hundert  zurück;  man  darf  aber  wohl  bei  10(1  als  autochton  ansehen.  In  Beilage 
XV 111  stellt  Dr.  Durrer  sehr  verdienstlich  „die  alten  Landleutengeschlecliter 
von  heute"  und  die  neuen  Landleute  a)  in  obwalden  und  h)  in  Nidwaiden  seit 
L'iTO  alphabetisch  mit  wertvollsten  Nachweisen  der  Heikunft  zusammen.  Der 
Umkreis  der  Herkunft  geht  über  die  Waldstätte  hinaus  ins  Wallis  und  ins 
Zürichbiet.  „Doppelbürgerrecht''  in  beiden  Kantonsteilen  dürften  auch  die  römi- 
schen und  ungarischen  Fürsten  Odescalclii  geltend  machen,  denn  lt')8'.)  wurden 
auf  Wunsch  von  Paiist  Innocenz  XI.  seine  Nepoten  Livio  Odescalclii  und  Bal- 
dassare  P'rba  von  beiden  Landsgemeinden  zu  Landleuten  angenommen.  Baldassare 
Erba,  der  durcii  seinen  kinderlosen  Vetter  Livio  adoiitiert  winde,  ist  der  Ahn 
herr  der  heutigen  Fürsten  Odescalclii,  Herzoge  von  S^rmien,  Fürsten  von  Bas 
saiio,  ]\Iarcliesi  von  Roncofreddo  und  Montiano. 


Als  Heilnp-c  XIX  foltrcn  die  I'aiiiicilici  rn  nl,  und  nid  dnm  K.MHwald  seil 
1002  und  die  liesondeiii  l'nnnerliei  rn  iiid  dem  Kernwald  seit,  15 ix,  ferner  die 
Landesliaiiiitniäniier  oh  nml  nid  dem  Kernwald  seil  LMiM,  und  die  besonderen 
Landeslianiilmänner  nid  dem  Kernwald  seit  liHltund  oh  dem  Kernwald  seil  \i>'M. 

Hei  dieser  (-ielen;enlieit  wollen  wir  auf  die  am  '.i.'lO.  {'"ebrnar  des  letzten 
Jahres  in  London  erfolgte  Auktion  seliweizeriselier  (îlasgemalde,  die  dem  ver- 
storhenen  Alexamler  Casella  gehörten,  zurückgreifen,  deshalh,  weil  dabei  eine 
präohtige  rannertriigersidieibe  von  Nidwaiden  vom  .lalire  KMW  zur  Versteigerung 
gelangte.  Diese  Seheihe  war  im  Auktionskatalog  (Xr.  Ifid)  abgebildet.  Herr 
Dr.  Dürrer  teilte  uns  mit,  dass  der  Pannei träger  wolil  eiji  „Porträt  des  Panner- 
herrn  Job.  Wasei"  iriiiil— liljn,  des  Erbauers  der  Kosenburg  sei-,  es  wird  uns 
vielleicht  möglicli  sein,  dieses  Ülasgemähle  mit  einem  kurzen  'J'exf  von  selten 
des  lloiin   r>r.  Dürrer  gelegentliih  unseiii   Lesern  voiznfiihren. 

l'i'i.  Ui' ne  lis  die  L  a  n  d  r  ec  li  t  se  rt  ei  lu  n  g  e  n  im  Zeitalter  der 
(Tegeii  reforma  t  ion  ,  von  K.  \\'ymann.  S.-A.  a.  d.  Zeitsidi^-ift  lür  Schweizer. 
Kircliengeschichte.  l'.'ll.  Der  l'iiier  .Siaatsarchivai-  hat  eiiu^  leiehliehe  Auslese 
von  Landrechtserteilungen  dem  Verzeichnisse  der  neuen  Landleute  entnommen, 
lias  bis  zum  Jahre  1400  zurückreicht,  aber  leidei-  nur  in  einei-  Absclirift  des 
Laudschreibers  Michael  Stiicker  vom  Jahre  L51i7  aul'  uns  kam  und  jeweilen 
vom  regierenden  Lamlamniann  aufhewahit  wurde,  und  erst  seit  l'.itiT  im  l^andes 
arcliiv  Uri  liegt.  —  Es  findeti  .--ich  darunter  zahlreiche  Leute  aus  den  ennet- 
birgischen  Vogteien  und  son.st  au.^  Obeiitalien,  feiner  LV.H  lleiniirh  lieyl  aus 
dem  Distum  Jlaiiiz,  Kirchherr  zu  Altdorf,  samt,  seinen  zwei  Sbhneii  .lakob  und 
Mehdiior,  L")81  .luli.  Kieiile,  der  sieben  freien  Künste  Meisler,  von  Hinzdorf  aus 
der  Herrschaft  Hoheiiberg,  Schulmeister  zu  Altdorf,  auf  Hitte  seines  \'etfers 
Halth.  Wurer,  Weihbiscliof  von  Konstanz.  -  -  Der  ebenfalls  eifrige,  in  der  Urner 
Faniilienfoiscliung  .^eit  .lahreii  tälige  Herr  Pfari'-Eesignat  Josef  Müller  in  Alldorf 
hat  im  !.">.  histori>clien  Xeujahrsblatt  pro  l'.nt'.i  des  Vereins  für  Geschichte  und 
Altertümer  von  I'ii  den  „Steueriodel  der  1' f  ari'k  i  r  c  h  e  Schattdorf 
vom  Jahre  14i'ii"  veröffentlicht.  Es  ist  der  älteste  von  vieren,  die  bis  1(311 
reichen;  sie  besitzen  auch  Interesse  für  weitere  Kreise.  ^Fauchen  hervorragenden 
Namen,  Landaminänner,  Tagsatzungsgesandte,  Kriegsheldeii  tindeirwir  in  ihnen 
verzeii'hnet  ;  wir  lernen  ihre  Heimat,  Haus  und  Hof  kenneu.  Kür  den  (îenealogen 
sind  diese  \'erzeichnisse  ein  wahres  Eldorado.  --  Diu-  Herausgeber  isl  vielfach  im 
Falle,  einzelne  Persönlichkeiten  dun  h  das  Jahrzeitbiieh  S,di;.ttd(U'f  oder  Urkunden 
zu  kommentieren.  Mit  Dank  nimmt  man  auch  dit>  l'nsoiien  und  Oiisregister  ent- 
gegen,die  der  für  dieGeschlechterkundeUris  wertvollen  Publikation  heigegeben  sind. 

Lu/.oi'ii.  Gleiclizeilig  wie  in  Uri  so  erwünschte  Beiti'äge  zur  Familien- 
forschung durch  eine  Steuerrodelveröft'entlichung  geliefert  wunlen,  schenkte  unser 
neues  I\ntglied  Herr  Archivar  P.  X.  Weber  am  Staatsarchiv  Liizerii  den 
Luzernern  eine  gleiciiartige  Publikation  einer  noch  altern  Quelle,  des  ältesten 
Steuerrodels  Ijuzerns  ii;i.">2),  abgedruckt  im  (-ieschichtsfreund  ]^i\.  LXll. 
In  der  Einleitung  verbreitet  sich  der  Heiausgeber  über  die  Hürgei-rechtsver- 
haltnisse,  die  Anshurger  und  Lamlsassen  sowie  das  Geld-  und  Steuerwesen  gerade 
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auf  Gniini  des  Rodels.  Die  Steuer  von  1302  war  eine  einmalige,  ausserordentliche 
für  K'rieRskosten.  Die  Zahl  der  steiierzahlenden  Jlänner  und  Söhne  gibt  der 
Hodel  mit  8(50  Stadtburgern  und  449  Ausbürgern  und  Gästen,  insgesamt  mit 
Uiii!)  Mann.  Reciinet  man  die  P'rauen,  Kinder  und  Häuser  hinzu,  so  ergeben  sicli 
in  der  Stadt  intii)  und  auf  dem  Land  48.n,  zusammen  lôri4  steuerzahlende  Stellen. 
—  In  ih;'n  wertvollen  „Anmei'kungen"  weist  Weber  auf  eine  Reihe  von  hervor- 
ragenderen Pei'sönlichkeiten  der  Tjiste  vor  allem  Adeligen  und  Patriziern  hin, 
wobei  er  urkundliclies  Material  zuzieht.  Eine  Tafel  mit  neun  Siegeln  der  hervor- 
ragendsten oder  am  meisten  verbreiteten  Luzerner  Geschlechter  des  XIV.  -Tahr- 
luinderts  ist  vorangestellt.  Ein  Personen-  und  Ortsregister  beschliesst  auch  diese 
so  begrüssenswerte  Drucklegung  des  ältesten  Luzerner  Steuerrodels. 

Seit  dei-  Herausgabe  der  Teil  buch  er  der  Stadt  Bern  aus  dem  Jahre 
l.^si)  durch  F.  E.  Wolti  in  l!d.  XIV  des  Archivs  des  liistor.  Vereins  des  Kts. 
Bein  l'^'.Mi  sind  wie  im  Auslände  auch  in  der  Schweiz  zahlreiche  Staaten  und 
Städte  mit  ähnlichen  Veröft'eiitlichungen  nachgefolgt.  Ausser  den  oben  erwähnten 
Arbeiten  ist  noch  unseres  Vorstandsmitglieds,  Stadtarchivars  Dr.  Fritz  v.  Jecklins 
Publikation  „Das  älteste  Churer  Steuerbuch  vom  Jahre  1481"  zu 
nennen,  die  im  Jahresberichte  der  Hist.-antiquar.  Gesellschaft  Graubündens  1908 
erschien.  Die  Anlage  ist  dieselbe  wie  bei  Weber.  Neuestens  hat  wieder  unser 
Mitglied,  Dr.  Welti,  das  älteste  Muriner  Steuerbuch  von  1428  ediert  (Frei- 
buiger  (leMbichtsblätter  XVII);  die  Edition  der  Zürcher  Steuerbücher  de.'^ 
II.  und   1;").  .lahrhunderts  in  drei  Bänden  ist  in  Vorbereitung. 

(iiiirus.  Unser  neues  JHtglied,  Herr  a.  Landrat  J.  J.  Kubly-Müller  in 
Lugano,  hat  im  Jahrbuch  1910  des  historischen  Vereins  des  Kantons  Glarn.s, 
oll.  Heft,  für  die  glarnerisclie  Geschlechterforschung  eine  wertvolle  Publikation 
\eröllVMitlicht  :  „Die  Glarncr  am  grossen  internationalen  Freischiesseii 
im  .lahre  irii)4  zu  Zürich  und  ihre  Beteiligung  am  sogenannten 
G  I  ü  cksh  a  f  eil  ".  Das  Verzeichnis,  das  zwischen  fiOo  und  600  Glarnernamen 
enthält,  ist  insbesondere  des  Umstandes  wegen  wertvoll,  weil  die  glarnerischen 
Kirclieiibüi'lier  im  ganzen  Kanton  bei  weitem  nicht  auf  diese  Zeit  zurückreichen, 
f 'ber  die  Geschichte  einzelner  dieser  Bücher  gibt  der  Herausgeber  verschiedent- 
liche  Notizem  -  Aus  dem  (-llarnerlande  beteiligte  sich  fast  ausschliesslich  das 
Glarner  Jlittelland  von  Mollis-Näfels  bis  Schwanden  au  dem  Feste.  Die  Namen 
der  Teilnehmer  wurden  vom  Editor  alphabetisch  geordnet;  diese  Ordnung,  so 
inaktisch  sie  für  die  erste  Benutzung  ist,  hat  den  Nachteil,  dass  durch  sie  Leute 
mit  verschiedenen  Geschlechtsnamen,  die  im  Rodel  zusammen  erscheinen  und 
miteinander  verwandt  gewesen  sein  dürften,  von  einander  getrennt  und  damit 
eventuelle  Anzeichen  von  Familienzusammenhängen  verwischt  Avurden.  -  Es 
ist  nun  dimli  die  Veröflentlichnng  teilweise  sogar  möglich,  in  einzelnen  noch 
vorhandenen  (iesclilechtern  den  Faden  bis  auf  die  Zeit  von  1504  zurückzufinden. 
Einer  h'eibe  von  Geschlechtern  sind  Erläuterungen  beigegeben. 

Wie  Herr  Kubly-Müller  richtig  bemerkt,  wird  im  Verlaufe  der  nächsten 
vier  Jahre  der  Zürcher  Glückshafenrodel  von  1004  mit  seinen  ca.  20,0rt)  ver- 
schiedeiirii  Namen    veniiiigc    des    hochherzigen    Entgegenkommens    iinseies    Mil- 
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gliedes,    Herrn  Aii^ii>t   V.  Aiiiniaim  in  Rcnens,    mil    l'incni    l'er^onen    uml  on^,- 
register  als  l^eilage  zum   „Aicliiv"  lierausgegclien  wcnlcn. 

Von  Jlerrn  JvnMy  MiiUer  seinerseits  ist,  mis  ein  einteilender  orientieiemler 
Bericht  über  sein  unilassendes,  grosses,  qnelleninässiges  Werk  zur  (41arner  (Je- 
sclilerhterkunde,  wie  es  kein  anderer  Kanton  besitzt,  in  Anssitht  gestellt  und 
bereits  auch  überniittelt  worden.  Er  bat  nänilicb  in  iniilisanister  Arbeit  alle 
noch  vorhandenen  Kircbenbiieher  des  Landes  Glarns  bearbeitet  nnd  alle  (ilainci- 
geschleehtei'in  2Ô  Bänden  alphabetisch geordnetzusamniengestellt, ein luoiiunientales 
Werk  von  grnndlegender  Bcdentung.  —  Blöcliten  sich  auch  in  den  übrigen  Kan- 
tonen ähnliche  bienenHeissige  Liebhaber  mit  dem  gleichen.  Ziele  vor  Augen  finden. 


Zeitschrifteiischau  —  A  travers  les  revues 

Arcllives  de  la  Société  des  Collectionneurs  d'Ex-libris.  1911.  N-  10.  ./.  ( '.  Wif/i/ishof}': 
E.x-liliiis  -niiiniliiiS'  rt  .'X-liliri.^  iii:iüu-cijt.  T''  ,/r  llnnirzr!  ,r(jni,u!s:  I.rs  rx-Iiliris  ft  fers 
df  rrliun/  laoïiiioi^  (-iiitr,.    .1.  ,/,--   Umniclr:   [,ps  tcuniic^  luiiliopliilcs  d   Inirs  ex-lil.ri.s  (suite). 

N"  II.  i:  llaisiii:  Ex-liliri>  Me.ver.  //.  ,lr  l.,i  Pi-r,irr.-:  l'un  joli.:  |,ién.  iiiodenie  (ex- 
libris  de  Manldaiir).  /:,,rn,i  du  lloiirr  <lr  l'aiilin:  Heux  ivr^iirs  ralelhni.  (!.  Cm,,-!/:  Fers 
lie  reliure  aux  armes  îles  Cbériu.  !''<•  (le  l{oinic~vl :  Les  ex  liliiis  el  fii>  di-  rrlniie  laoïiuois 
(suite).  .1.  </.'  l!,-nt<i,lr:  Les  oflieiers  biblioijliiles.  !..  nmuitni:  Ex-lil.ris  de  l'raurois  Carré 
de  Bourht'tault. 

N"  12.  .1.  Iic/u-v,n,.r:  Vu  ex-libris  iiiilitaire  inaDUscnl.  Jeaii-Kaymond  lie  l'auau. 
]'!>'  dr   /trinir:,/  .l'Cininus:  Les  ex-liliris  et   fers  de  reliure  laoiuioi>. 

Frankfurter  Blätter  für  Familiengeschichte.  1911.  Heft  II.  A'.  Ki<f'ir:  -iôC. si ellij;e  Almen 
tafel  der  Freiiu  Karuline  (.'liarlotte  S.lieele  (Sdilnssi,  A'.  Ki.fvr:  An>  di'r  Lade  des  lulil. 
WayncrLaiidwerks  2U  Frankfurt  a.  M  .1.  /■,.,/  ,lr„  1,/,/,»;  N.i.liinals  dii-  Famille  de  Rou. 
O.  Pcoc/ojv'k.s;  Zur  Staïunitafel  Ii)et/.-\\"etzl.ir  .1.  rou  ilm  \',l,lrii  :  Me  ältesten  üenerationen 
der  Fauiilie  du  Fay.  ./.  F.  J.r„/::Sj,i/f,,:  Fannljr  .'^idtla  lUiil  .Sl.iuiuiliaïuii  )^  G.  Mnk  :  l'as 
Kaveiislairi;L.r   liiiri;-rrliiirli  (Fortsetzung;). 

Heft  12.  /'/■.  Krir./k:  Einiges  über  die  Colniselie  IVist  in  Frankfuii  .i./M.  (.'.  ^nrk: 
lias  Kaveusluirf;er  Biir-erbui'li  (Scbluss).  A'.  Kicfrr:  :V2'-r  Abiientafel  von  .1  C  v,  Hryder. 
;i2er  Aliueutafe!  von  Frau  S.  E.  .f.  v.  Ile.yder.  Stainniliauu.  der  Fnuiilie  Haider  -v.  Ilrydei  i 
(mit  Tafeln).     Fr.   Ilainrntr:  Zur   Erfors.buni,'  der  Meiidelselien  Vererbuu;;  beim   Mmsrlim. 

1912.  Heft  I.  .t.  FI,i„schmi<U:  Hie  ll.rren  und  Freib.-rrrn  v.  Ilolzbaus.'U  (mit  .-^tannn 
tafelnl  /;.  r.  L,i,l„-i;,:  Abnentaf.d  d.r  Ilumbraebt  in  FiankfnrI  a.  M.  .1.  ran  .Im  \-rl,l,ii: 
Herkunft   dn-  FrankfuVt.i    Familie  ,ie   llas-nmvicrrr. 

Familiengeschichtliche  Blätter.  1911.  Nr.  10.  A".  /'.  I  .•  ■nihar.U  :  V\vr  S.  liuicriKk.it.-n 
bei  der  ;;euealoyiseheii  Verwertung  miltelalterliiber  Crabstriuf  A'.  II.  Siltiifrr  :  Seln\  abisebr 
Ritter  in  Italien  wahrend  des  11.  .Tabrbuuderts  und  di.'  Fi.. -km  vnn  .st.  Giorgclto  in  Verona. 
Die  Wapiienkunst  auf  der  Bühne.  IF.  ('./■.  AritstrahU:  Ziu  Heraldik  der  Herren  von  Sebauin- 
beri;.     Ih:    ffrifilriu-rich  :  AVappenteller   etc.     Narhira-  zu   der   v.   liammseben   Enkelliste. 

Nr.  II.  /■.'.  Ilri/>ln>n'irh:  Eine  berablisrbe  Almenttfel  /u  vier  Abmn  anf  einer  vier- 
eckigen  (iedenkiilatle  aus  dem  Jabre  1(170.  IF.  ( '.  r.  .{rusirahlt  :  Totenzritel  als  yeuealoeisebe 
Quelle.  A'.  /■'.  I.oonliardf :  i^ber  .Sebwierigkeiten  bei  der  genealogiseben  Verwertung  mittel, 
alterlieber  Grabsteine.  A.  cun  dru  Vrlden:  Aus  der  Ge.sebiebte  der  Familie  Haider,  v.  Heider 
und  V.  Heyder.  A'.  //.  Schüfe r:  Scbwiibiscbe  Ritter  in  Italien  während  des  14.  Jahrhunderts 
und  die  Fresken  von  8t.  Oiorgetto  in  Venma. 
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Nr.  12.  ir.  C.  r.,„  Ar„s,r„/.ll:  C'l.er  Wappen  al..  Sipp.,.l,attszeirhen.  /Vr.vW^r  Zur 
farl.iecn  Kunstbrilage. 

1912.  Nr.  I.  //.  Kork:  Da.  An'l,iv  des  .Tenaer  SchöppeDstuliles  uml  seine  familien- 
yescliiclitliclje  Heilcutung.  ,S7.  AVA:»/-'  coii  Strnilonitz:  Die  Genealogie  auf  der  Internat. 
Hyg-ienc-Ausstellnno;  zu  Dresden.  Leiffirhiiis :  Die  Kirelienbucüor.inung-  für  die  evangelisch 
lutlu'Hsclie  Linidi'skirche  des  Königreirlis  Sachsen.  A.  i:ùn  den  Vchlen  :  Friedrieh  der^Grosse 
(mit  Tafel).  IT.  C.  r„„  Arnsw,,!,!/ :  Waj.peu  der  Kapitelherren  des  St.  Michael  (ujit  Tafel). 
//.  \\"nik/rr:  Di.-.  F.iirhenpredij^trn  in  iler  lüliliotlick  des  Domkapitels  zu  Merseburg. 

Boletin  de  la  Real  Academia  de  la  Historia.  Mailrid    T.  LVIII.  i'naderno  IV— VI  T.  LIX. 

Cnaderno  1  — \T.  l'arnii  les  nonilirenx  travaux  liistori^in.-s  et  archéologiques  que  contiennent 
ces  cahiers  nous  siunalon.-:  /•'.  Fe,  un, i, h'::  ,/,  Ilrtl,r„r,ni rt  :  Los  Reyes  de  Arnia.s  y  sus 
ejecutorias:  et:  Jnsi-  Cmicz  Ccii/iirinii  :  Jovcllanos  tn^ç.l  Kcal  Consejo  de  las  Ordenes  inilifares. 

Bollettino  araldico  storico  genealogico.  Venezia.  1911.  N"  9.  Sett.  Conti  di  Varmo  e  S. 
Daniele     Boiilini.     iKmara  délie  fanii:;lie  di   \'erona  (cont)     Cronaca  nobiliare. 

N-  10.  Oit.  IfHcJali  noliili  morli  eroicamente  nella  guerra  di  Tripoli.  Barbare.  (;.!'..■ 
Elenc(.j|.lle  fanii-lie  italianc  clie  esistevano  nella  Nobilita  délia  f'arniola.  (Austria).  Cronaca 
délie   fauiiijlie  di   \'erona  icont).    Cronaca  délie  faniiglie  di   Vicenza.    Decreti. 

N"  il.  Nov.  Ifliciali  nobili  niorti  eroicamente  nella'gucrra  di  Tripoli.  Titoli  e  stato 
civile  Cronaca  délie  t'aniiglie  nobili  di  Vicenza  (cont.).  Araldica  ai-tistica.  Bandiere.  Cronica 
nobiliare. 

N"  12.  Dec.  l'aleologo.  Decreto  del  Senato  Veneto  fV.  7/. /'..•  Altro  importante  lavoro 
Aialdico.    Cronaca  nobiliare. 

Bollettino  araldico  storico  genealogico    Firenze.  Anno  II.   1912.  N"  I.  (!.  Giiolf;-Cniii,ii,i,ii . 

P.  Giiri:  (ili  aniniali  e  le  plante  del  Blasone  e  il  loio  simbolismo.  P^leuco  di  faniiglie  forestière 
.he  otlencro  l,i  nobilita  seiicse  dal  \i,\\0  à  1730.  Xuti  di  l'ietrasanta.  Il  cardinale  Merry  del 
Val.  C'e  ,/(.  Laiinuiiin:  Origine  rielhi  diyuitu  Sénatoriale.  Un  distinto  ufticiale  del  uostro 
esercitci.    Armeri.^la  di   Monte  .S.  Savinti  (Arezzo  .    Le  bandiere  del  mondo. 

Ex-libris-Buchkunst  und  angewandte  Graphik.  1911.  Heft  4.  Jux.  Am/,  iir-rhujpr:  Oskar 
und  Cacilie  Graf.  /■;,/.  Loren..  ■  M,, /er  :  Exlibris  des  Senator.  .1.  V,  Meyer.  H'.  roi,  Zur 
Westen:  Leipziger  l'estkarten.  U.  lir(uin</„rt  :  Yu\\\i.  Hr.  Wneliemer  :  tioeh  einmal  Hilde- 
brand Brandenburi;-.     11".  von  Zur  We.sfeu  :  Berliner  Deklamekunst.  I. 

Heraldica.  Revue  d'art  héraldique  et  d'histoire.  1911.  N"  4.  F.  Cadet  de  Gaanieourt  et  le 
bann,  ,l„  ll„„re  ,/r  r,n,/in  :  Lbùraldiqne  imperiale  française  (suite).  L.  Cairndhü:  Le 
Maine.  Fr.  de  l'rrsir.il:  L'ordre  de  Malte  (.Hiile).  //.  de  La  Perrière:  Gribeauval,  sa  vie, 
son  nom  (suite).     Fn  sn/ij^hhiifnt  :   Nobiliaire  universel. 

Der  deutsche  Herold.  1911.  Nr.  10.  Braun  von  .Montcnegio.  —  AusHug  des  \'ereius  Herold 
na<di  Köpenick.  —  (.'.  Smn  im^rfeldl  .■  /um  Corvin-\Va|ipen,  r.  /Irnkhu.-ien  .■  Das  ^Vappeu  der 
V.  Apenburt.  -  -  Die  Wappenkunst  auf  der  Biibne.  —  l'nii/  Ilennini/.s .■  Auszug  aus  der 
Matrikel  des  adeligen  Krauleinstifts  Vallo  in  Dänemark.  .U.  II.  (.//(Ar.- 'Deutsche  Ahnentafeln 
in  Damniark.  -  Kin  neuer  Kursus  über  „Familienforschung  und  Vererbungslehre''.  7\'»)^•.■^ 
heihnje.-  Denkmal  des  Melchior  v.  Recheuberg  in  Görlitz. 

Nr.  II.  //.  /■'.  ,l/arc().-  Herablisches  und  genealogisches  aus  der  Stiftskirche  St.  T'etri 
in  Fritzlar.  --  Das  Wap|ienrecht  der  Stadtgemeinden.  —  v.  Hiller  ■  Betreffend  das  Wappen 
der  V.  Apeuborg.  A'.  //.  ,Sehii/~er.-  'An  der  Waiipenurkunde  deutscher  Bitter  in  Italien  vom 
.lahre  l,"?«!.  F.  <:  Klorke  ■  Die  Grabplatte  des  Marschalls  Viktor  Franz  v.  Broglie.  G.A.r.  .!/..■ 
Namensänderungen  von  den  Kurfürsten  von  Brandenburg  und  den  Königen  von  I'reussen  vor 
dem  .lahre  1740  Nohilitierter.  Gnlinndi .■  Die  ostprcu.ssischeu  v.  Venediger.  ir.  K.  l'uni  Thiem.- 
Kaiserlicher  Hof  Medicus  Dr.  phil  et  med.  .Johann  Caspar  Thiem  (Thim,  Thymi  170L  Knnst- 
heihii/e.-   Wapiienscheibe  l'irkheinier.   lôl.î,  Nationnlmuseum  München. 

Nr.  12.  St.  Keknie  ,;.„  .strndenntz  .■  Heroldeamt  und  Gericht.  —  Die  Wajipeu  der 
amerikanischen  Bundesstaaten.    F.  !..  Lorenz-Meyer.-  Neue  WappenHgureu  (mit  Tafeli.   O.H..- 


1912.  Nr.  I.  W;q.pcn'=ilnmi.k  ,\cr  Hiiu^-r.  IT.  K.  Paul  Thirm  :  nenenloffisdie  Notizen 
Ubei'  die  l'";uinlie  v.  Lepel  u  3.  \v.  —  Iiuh  Anliiv  iler  Bloiiiesclien  Fideiküimnissgiiter  Dobers- 
ilorl',  Scluieiltbek   und   Hagen,    h'inistbri/cuji-  .•  Aliiicntafel  Küuig  tieori;-  I.  von  (irossbiitaniiien. 

L'Indicateur  généalogique,  héraldique  et  biograqhique  1"^^  année.  1911.  N"  4.  7t.  Goffui.- 
Renoncement  de  sccaus.  /;""  de  Truuslmthenjh  .■  l'aniille  van  den  Pl-iic  J!""  .1.  nn,  X„i/I<„ 
Villi  Kyevi'lt/  l'Iiilippe-Kugèue,  oonite  de  Hornes.  Cliibi-rt  ft  Cnlin:  F.iinille  Levage  (suite) 
Kn  suiiiil..-  Jl"ii  A.  ran  Zuylen  van  Xiji-ri'lt  :  Inventaire  des  bijoux.  liubilUnimts  rt  niruldcs 
ti-onves  à  la  mortuaire  d'une  dame  Hamaiide  au  XVI''  siècle, 

N"  5.  J.  JauBsens.-  Les  deseeudants  de  Jean,  sire  de  Bazentin  et  de  Montauban. 
n.  Oûffin.-  Parenté  du  Théologien  Sylvius  (avec  planche).  Chibert  t-t  Culln  ,t  /,.  iinuxdia,ui,s  : 
Famille  Levage.    F.n  siippl..-  Th.  Leuridan.-  Les  Bourgbelles. 

N"  6.  A',  de  l'trre.-  Saint-Jean  Berchmans.  A'.  .■)/«?//((»'».>  Renoneements  de  seeaux. 
Chibert  et  Co/iii.-  Portriit.s  de  F.  Van  Assebe.    Alexandre  De  Walsclie. 

Nu  7.  J.  Uewert:  Famille  Farinart.  //.  obreeii.-  Armoiries  k  identitier.  Portrait  de 
Jean  de  Duveuvoorde  dit  l'amiral  de  Warmont  (avec  jilanclie.s).  Vliibert  et  Colin.-  Clacsseus 
greffier  de  Bruxelles.  Kn  siipid  .■  J.  /:.  .Storl^mun.s  .■  Notes  biographi.|Ue3  sur  Pierre  Stoek- 
niaus,  jurisconsulte. 

Maandblad   van   het   genealogisch-heraldiek  Genootschap    „De  Nederfandsche  Leeuw"    1911. 

Nr.  10.  .//(,■.  (•((;(  Kinsrhot.-  Eeuige  aauteekeniniirn  uit  bel  kerkanbief  te  'l'iel  ,vervulg.). 
ir.  Wijnaendt.'i  van  lle.s-andt .■  Trouw-en  doopdatums  betreffende  aanzienlijke  GeMerselie 
Geslaclitcn  (vervolg.).  C.  H.  Kbbinye  Witbben .-  Het  geslacbt  van  Nés.  ,stfciil.-iun]i .'  Het 
Paard  in  de  Wapeuen  Zegelkunde.    M.  G.  Wi/diniiiu  .■  Berne. 

Nr.  II.  r.  V.  M..-  De  oorsproug  van  bet  geslacht  Verstolk.  J.  J.  liastrrt:  Aller, 
M.  (}.  W..-  Eene  genealogische  toevalliKbeid.  II'.  .1.  Jieeleart.-^  ran  lllükland  .■  De  Scbepen- 
bauk  van  Tuil  in  de  Neder-Betuu  e.  C.  F.  (iijsberti  Uu.leninjrl  .■  Mededeelingeii  over  adellijke 
titels  oniler  Napoléon  L 

Nr.  12.  Jhr.  ran  Kin.'<rhot .■  Eeuige  aanteekeniugcn  uit  bet  kerkurehief  te  Tiel  (ver- 
volg.). —  Abberti  —  .Sichtennau  —  Venema  —  Nanta  —  Muntiiigbe.  II'.  W'ijnaendis  vun 
Itesandt.-  Vau  liomondt.  ]\  r.  M..-  Pandelaert.  -  Portretlen  v.m  IloUandsebe  (iouverneurs 
van  Ceylon. 

1912.  Nr.  I.  Jlir.  nin  h'in.iehot.-  Eenige  aauteekeningeu  uit  het  kerkarcbief  te  Tiel 
(vervolg.).  ir.  Wijntifiidt.-i  riiii  ResandI .■  De' s-Hertogenhossche  familie  Wijnants  vau  Oss. 
n:  M.  c.  Heilt.-  Kwartier.-taat  vau  Wolter  Jan  Gerrit  Betinck,  C.  II.  ran  W'ae/dereii .-  Luyken. 
F.  C.  ran  ,'ler  Meer  vun  Kujfler.-  Be-rafnis  van  Mattlieus  de  Haan.  -  Testament  van 
Atbony  baron  van  Luyden.  167:i, 

Miscellanea  Genealogica  et  Heraldica.  Vol.  IV.  Part  VII.  The  Levenson-Gower  Family.  The 
Hewetsons  of  Kerry,  Limerick,  ami  Suirville,  i-onnty  Kilkeuny,  Ireland;  of  royal  desceutâ. 
Pedigree  of  the  Family  of  De  Munt  of  Leydeu.  Pedigree  of  Herries  of  Halldykes  in  tbe 
Pariâh  of  Dryfesdale,  Dumfriessbire.  Genealogical  Notes  to  tbe  Pedigree  of  the  Smytbies 
Family.  Genealogical  Digest  of  OUI  Cases.  Monumenlal  Inscriptions  in  the  Englisli  Ctmeti;ry 
in  Cerigo. 

Part  VIII.  Kverard  Green.-  Pedigree  of  Torkington  of  Great  Stukeley,  ce.  Huntingdon. 
—  Tbe  Hewetsons  of  Kerry,  Limerick,  and  Suirville,  county  Kilkcnny,  Ireland.  —  A  Pedigree 
of  the  Family  of  Lewen  of  Amble  and  Hauxley  iu  the  county  of  Northumberland,  and  of 
Scarborough  in  the  county  of  York.  —  Genealogical  Notes  to  the  Pedigree  of  tbe  .Smytbies 
Family.  —  Fa)nily  of  Bor  of  Holland  and  Ireland.  —  Pediggree  of  Herries  ol  Halldykes  in 
the  Parish  of  Dryfesdale,  Dumfriessbire. 

Mitteilungen    der    Zentralstelle    für    deutsche    Personen-    und    Familiengeschichte.    9.  Heft. 

Arthur  Crzellitzer-  Über  die  Ausgestaltung  der  Familien-.Siammbiielier  zu  einem  Hilfsmittel 
der  Familienforschung.  Herbert  Koch.-  Die  Kirchenbücher  von  Elsass-Lothringen.  f,  tV.  Lutze .■ 
Ein  Beitrag  zur  Goetlie-Genealogie. 

Heraldische  Mitteilungen.  1911.  Nr.  8.  F.  Buhmann.-  Fleraldisches  von  der  Schaumburg 
(mit  Beilage).    Die  Fahrt  des  bcraldiseben  Vereins   „Zum   Kleiblatf   in  Hannov.  r  na.b   Braun- 
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scliuei-    iiinl  AVnlfrnliiittei    (.s.-hliis,-,).     A'.  IC.  W,),,-,-.-    Ur;if    Anton    von    AliL-nlinr"    inid    sein 
A\a|>iM-„,     *,.   .l/,///,.,-.-  lUe   l'ielherren   von   H:ill<Ht   und  .k-reu  Waiipen  (Scliluäs). 

Nr.  9.  a.  Mu//rr.-  Das  lierz.i-1.  l,raniisrlnv.-Unielmr-is,-lK;  Landcsluuiiitar.'liiv  zn  Wulteii- 
l.iittfl  (mit  ilfilaye).  /•'.  Iluln.ninii  .■  W.nii;  lu-kanntf  Imald.  Kun.slscliatze  in  d.-r  Münster. 
liir.l,,.  zn   Hameln  a.  ,1.  W.    C.  Mcil/rr.-   Iljer  die  l-aniilie  nnd  ,las  Wappen  deier  von  Luse.ke. 

adesgerielits  iu  llellu  (mit 
Jnljelfeier  des  Oherlaudes- 
1   Waiipen.    A'.  11'.   11'..-  Zur 

S.d,iril,weisr   „V  ■■   nnd    „von". 

Nr.  II.  /■■.  /:N/n,uu,ii.-  Heraldisches  von  der  Sehannilpiir-  (mit  Keilaye,  Fortsetzmit;). 
liie  ,-stiliuUij  der  Sta.lt  Celle  tni  das  ttl.erlandesgerielit.  (,'.  MolUr:  lue  H.iniitkirelie  „Heata 
.Maria  \uL:,ini>-  m  Wollenlnittrl.  /•'.  I!,ihi,uiini  .■  Wîni-  liekannie  heraldisr|,e  Knnstseliaize 
in  der  .Miinsterkirrhr  zn   ilaiii.dn  a.  W.  (J'ortsetzuiif.;  ). 

Monatsblütt  der  k.  k.  herald.  Gesellschaft  „Adler".  VI.  Bd.  Nr.  II.  Hin  neuer  Kursus 
Üljer  „Faniilienforselum-  nnd  Vererlninasiebre".  Au^zu-e  aus  dm  zu  ,i  ältesten  Matrikeuljaudeu 
der  Stadtpfarre  zn   l.oelien  (Fortsetzung). 

Nr.  12.  1911.  Dr.  1 1,.'/!/: iii/rr  .■  Finige  Er^äuzunueu  Hü  der  Fnljlikatiou  „Die  Adels-  und 
Waiilientiriefe  des  Namens  Mayer  in  allen  seinen  Sebreibnngeu'-.  —  Notizen  über  einige  Ge- 
selile'elil.r  des  l'radels  \on  Freseia.  I'r.  r.  Ptiiil~.-  Hans  (iasteiyer.  —  Ausziliiv  aus  den  zwei 
Ulte.teu    M.itrikeiihanden   der  Stadtplarre   zu   Loelien 

Nr.  13.  1912.  Finiue  Frganznnyen  zu  der  l'nldikation  :  „Hie  Adels-  und  Wuiipenkriefe 
des  Namens  .Mayer  in  allen  seinen  Selireibungen".  Auszuge  aus  den  zwei  ältesten  .Malriken- 
bänden  der  Stadtpfarrei  zu  Loeben  (.Seliluss).  2i;  resolvierte  Gesuche  um  Adels-  nnd  AVa])|ieu- 
vevleilaingen  aus  der  Reielislcanzlei  im  tiernianisidien  .Museum  zu  Niirnlierg-  (Fort.s.). 

Rivista  araldica.  1911.  N-  X.  n.  ,•.  J/;,7/r,-.-  Monuments  de  Vallengin.  I/auteur  ijublie 
iei  nn  tragnient  dun  manuserit  de  la  bililiollienue  da  Collegio  araldieo  de  Home,  intitulé;  Les 
monuments  parlants  ilu  pays  et  souveraineté  de  Neueliâtel  et  Vallaugin,  ceuvre  de  Jonas 
Barillier,  Conseiller  d'Etat  en  ItJU,  continnée  par  son  petit  tils  Frédéric.  Ce  manuserit  contient 
des  renseignements  héraldiques  et  généalogiques  du  plus  haut  intérêt  pour  Neuehâtel.  C.  A.  11er- 
tini.-  Famiglie  romane  (eont.).  (i.  Mini.-  Cronologia  dei  eapitanei  di  giustizia  délia  provineia 
Tosco-Komagnola  dal  IJO:!  al  1500  (tine).  J'.  A.  Phloux:  A  propos  de  Louis  XVIL  Kuij. 
lliirot.-  Armes  des  archevéïiues  et  evcijues  de  France  de  1(J91  à  1737  d'après  Chevillard. 
/■'.  l'ashilFriissoiii.-  Libre  d'oro  del  Ducato  di  Ferrara  (eont.).  7.'.  lirauibi/la  .■  Uno  stemma 
délia  famiglia  délia  Torre  di  Aseoli.  ßf.  AJhertiiii :  Famiglie  illustri  di  Senigallia,  C.  Ilriiuetti .■ 
11  sai  10  militare  ordiui  (lei'osolimitauo  di  .S.Lazzaro. 

N"  XI.  /■'.  l'iishii-Fnixxdni.-  Araldiea  d.l  regno  italico  (eont.).  K.  ]I(iri,t.-  Armes  de 
Mgr.  T'iu/rt.  eveiine  d'Aire.  F.P<i.<'niiFr(i>is,nii:  Lihro  d'oro  del  Ducato  di  Ferrara  (eont.). 
Eiiçi.  J  1,1  rut.-  Armes  des  ar(  lievéciues  et  éveijues  île  France  do  Kiül  à  17;î7,  d'après  Chevillard 
(suite).  CiinniiH'rn  Cnr/i  :  F.a  nobilita  di  Milane  (eont.).  C''  Jioselli :  Origine  de  la  maison 
de-Clèves.  0.  A.  lU-rtini:  Famiglie  romane  (eont.).  C.  BrnuHti.-  L'Arcieonfraternita  del 
Santo  Sepulero.  V.  Ih-hunlinl .■  Ordini  falsi  e  suppOsli.  L'ordine  équestre  délia  «Société 
Loyale,  à  Venezia. 

N'J  XII.  F.  j;isi„l  Fras.^ovi:  Araldica  del  regno  italico  (eont.).  Ein/,  llarot  .■  Armes 
des  archevêques  et  évêques  de  France  de  1G91  à  1737,  d'après  Chevillard.  F.  Pasiiii-Fransoiii.' 
Libro  d'oro  del  Ducato  di  Ferrara  (conf.).  U.  Orlandhii.-  La  patria  e  la  famiglia  del  Car- 
dinale Mazarino.  C.  L'orfi .■  La  nobilita  di  Milano  (eont.).  C.  A.  lU-rtiiù.-  Famiglie  romane 
(cûiit.).    A.  Wiis^  di  Viiliitirciiira  .■    Coriano    di    Homagna,     0.   lir^-ton  .■    Exlibris  Quatretages. 

N"  I.  1912.  1'.  A.  Pidivi.v.-  La  nationalité  comtoise.  1\  I.andiici  .■  La  famiglia  di  San 
Filippo  Neri.  G.  Corti .■  La  nobilita  di  Milano.  C.  A.  lierthii.-  Famiglie  romane  (eont.).  — 
A  propos  de  la  Santa  Casa.  .S'.  Mannucci:  Le  stemma  dei  Manuzi.  F.  l'inslni-Frassoni.' 
Libro  d'oro  del  Ducato  di  Ferrara  (eont.).  F.  l'a.sinl-Frit.fSonl  .■  11  .WOIîBAS«.  délia  Casa 
d'Esté.  C'r  Ihiffin.-  Croix  do  l'Archiconfrèrie  française  du  St-3épulcre.  G.d'Erri.'  Elenco  dei 
titoli  pontifici  coiifeiiti  dopo  il  20  scttembre  187U. 
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Roland  (Archiv  für  Stamm-  und  Wappenkunde)  XII.  Jahrgang.  1911.  Nr.  5.  Nov.  Ü/szcir.ski  .■ 
L'ler  Familieiigescliicbte.  F.  K.  Lier.sr/i  .■  Das  rrotokolDmuli  tlfr  Kuttlmser  hüttclieiiuuiniy. 
Kun.stbeihnjK  .■  Ex-libna.  Wapiieu  iler  Stadt  Baden  bei  Wien.  V.  lt.:  Chronik,  Staiinnliauui 
und  Fuinilienwiqiijen   der  Fumilieu  Breelit  von  1325  bis  1910. 

1911.  Nr.  6.  Der.  //.  Ficker.'  l'reussiscbe  Standeserliebiuiyen  ;iu»  dem  .lalire  I'.IKI. 
M.  lificla-rt:  Laubuner  Bürgermeister  nnd  I{at.sberreu  von  l-2-.>2  bis  ISl.-,.  I<nnstb,-U,ujr  .■ 
Deutsebe  Wappenkalender  li»l-2.  Wapiien  der  de  Cnrial.  IW.k.-  Altdeulsrl,..  .Sy,„|„dL-  m  lU-^  1,1 
und  Sitte.    Snum  uiüi|ue. 

1912.  Nr.  7.  Januar.  II.  Schmidt  :  Die  JJIut.sveruaiidt.seliafl  des  Fürstenhauses  Keuss 
ndt  dem  Kaiserbause  der  Hobenzoller.  D.  Jllanckiiu-ister  :  Die  nene  Kirebeubiiebordniiuy  tnr 
das  Köuigreieli  .Sachsen.  Cbroniea  0)'t;nea.  Wappen  der  Funk  v.  Sentl'tenan.  KmistbKUageii  .■ 
Diplom  der  Studentenverbindung  Rbätia.  Erinnerungstafel  an  das  lOjalirige  Bestehen  des 
Kdlaud.  (I.  11..-  Eiubeitlicbes  Blut.  U.  II.  Lucas.-  Bemerkungen  Vü  drn  alten  Srhwazer 
Namen.    Das  Gewerk  der  Garuweber  m  Cottbus  U-14;!- -IWil). 


Gesellschaftschronik. 

CHRONIQUE  DE  LA  SOCIÉTÉ  SUISSE  D'IIEÜALDIOUE. 

Bibliothèque  de  la  Société. 
Dons. 

ÄriHorial  des  évêques  de  Commimjes,  par  Eugène  Haiot.    Toulouse  li'Oit. 

Don  de  l'auteur. 
1506-1906.    Souvenir  du   quatre  ceiitihne  annircrsaire  de  l'accessiuii  de  Jacques 
iVaril/e  à  la  bourgeoisie  de  Genève.   (Genève  l'JOil). 

Don  (le  M.  Eug.  A.  Naville  à  Cologiiy  près  Genève. 
Die  Bitter  von  Maygenberji.  von  Albert  BUchi.  (Separatabiiruck  airs  d.  Freibuig. 
Gescliiehtsblatter,  If).  .Talirg.  11)08). 

Geschenk  des  Verfassers  in  Freiburg  i.  Ü. 

Les  Lombardi  de  Xaples  et  de  Genève.    De  Tortorella   à  Genève,   par  A.  L[oni- 

bard|.    Genève  18^4.  Don  de  ]\[.  Lombard  à  (jeiiève. 

Eevlierches   sur   les  Caiidolle   et  Caldora   de  Provence    et   de  Naples    d'aiirès   les 

documents    inédits    napolitains   comparés   pour    la    première    l'ois   avec    les 

documents  provenceau.x.,  par  Alpli.  de  Candolle.    Genève.    1S85. 

Don  de  l\.  Casimir  de  Candolle  à  Genève. 

Siegel  und  Wappen  des  Adels  und  der  Städte  des  Kantons  Aargau,  von  Waltlier 

Jlerz.    Aarau  1H07.  Geschenk  von  Hr.  Fred.  Dubois  in   Freiburg. 

Répertoire  des  familles  vandoises  qualifiées  de  l'an  1000  à  l'an  1800  par  C,  M. 

et  C.  Lausanne  1883.  Don  de  M.  C4eorges  Pellis  à  Lausanne. 

Bulletin  héraldique,   liistorique  et  nobiliaire.    Ire  année  n"   l  et  '2    (seuls  parus  i. 

Don  de  M.  V.  Rolland  à  Paris. 

Armoriai  de  Bietstap.    Supplément,   par  V.  Rolland,  fascicules  VI  à  XI,   DJü9  à 

lyil.  Paris.  Don  de  l'auteur. 


Fu)-el.  Bninrlir  dr  Moi-i/c^i.  par  F.  A.  Forel.  (Extrait  ilii  Kfcueil  de  (généalogies 
vaudnises)  [en  préparation].  Lausanne.  1  »on  «le  l'auteur  à  Morges. 

Ancie///u's  diinnirirA  de  la  famille  Osternald  (avec  iilaurlicsi,  par  ,Tean  de  Puiy. 
iKxtiait  du  :\lusée  neucliâtelois  11K)l').  Don  de  l'auteuv  à  Neurjiàtel. 

Nobiliaire  du  I'iin.<  de  Xeiiehâtel,  par  Jean  de  Puiv.  i  Extrait  des  «Archives 
héraldiques  suisses^    is;)7  UKM)).  Don  de  l'auteur  à  Neuchâtel. 

Chiuiiik  lier  Famdie  Biiehujeii  in  Basel.  Bearbeitet  und  lierausgegeben  von 
K.   Koreart  Haciioten  und   Dr.   h'.  Visciier-Ehinger.    Hasel   PJll. 

Geschenk  von   llr.  H.  Forcart  in  Hasel. 

Chrojitl:  der  Familie  Fureart  in  Basel.  Zusammengestellt  und  herausgegeben  von 
liudolt  Korcart-Racholeir   Hasel   r.lKi.      (beschenk  des  Verfassers  in  Hasel. 

Jean  Le  Cunde  de  la  Croi.v,  léforniateur  à  (-irandson.  ('ontribution  à  l'histoire 
de  la  i;étorniation  dans  la  Suisse  romande,  par  Ed.  Haelilei-.  'l'rad.  t'ranç. 
par  Emile  Buttieaz.  Lausanne   lIM-f.     Don.de  M.  E.  Hutticaz  à  Lausanne. 

Bioijra/ier  uij  jiurtraeter  af  Stiidenterne  fra  1S57.  Sot'us  Elvius.  Kjobeuhavn  VM. 
Don  du  „Nyt  genealogisk  Institut"  à  Koiienhague. 
Virksumheden  i  Nyt  ijenealunisk  Institiif,  ved  .Sofus  Elvius.   Kjobenliavn  LUI. 
Don  du  „Nyt  genealogisk  Institut"   à  Kogenhague. 

Notice  ijénéalugique  et  historique  sur  la  famille  Dubois  île  Veveii,  et  sur  ses  deux 
alliances  avec  la  famille  d'Aubigné  eu  105(1  et  KJn.s,  suivie  de  notices  sur 
Théodore  Agrippa  d'Aubigné  et  sur  Edmond  Lndlow,  par  J.  L.  G.  Dubois 
Genève.  1SS3.  Don  de  ^\.  Fi'éd.  Dubois  à  Fribüur^,^ 

Le  re(jime)d  des  Gardes-b'iiisses  de  France.  Les  Suisses  en  Italie  (Campagne 
de  j\Iai'ignan).  Avec  'is  plancbes  et  portraits,  par  le  capitaine  de  Valliéie. 
Lausanne.  Paris   IUIL'.  l'on  de  l'auteur. 

Othon  !"■  .<;ire  de  Orandson.  par  Auguste  Hurnaiid.  Exirait  de  la  Revue  histo- 
rique vaudoise.    Lausanne,   1910.  Don  de  l'auteur  à  Herne. 


Neue  Mitglieder  —  Nouveaux  membres. 

M.     Paul   Bondallaz,  lie  jur.,  rédacteur  de  la  Revue  des  familles,  Friboui'g. 
Hei-r  Jost  Hrunner,  ^fanteutfelstrasse   11,  Part.,  .Strassburg  im  Elsass. 
,,     Dr.  Wilhelm  Ehrenzeller,  Notkerstrasse  13,  St.  Gallen. 
„     Prof.  Dr.  Gustav  llegi,  Sciiweiz.  Konsul,  Ricbard  Wagnerstr.  27,  München. 
„      W.  A.  MUnch,  cand.  jur.,  Metzerstrasse  :V>,  Basel. 
Monseigneni-  A.  Peri-Morosini,  Evèque  tit.  d'Arca,  administrateur  apostolique  du 

Tessiii,  à  Lugano. 
Herr  Gottfried  Schitfmann,  Dornacheistrasse  LH,  Basel. 


Die  \\';ippen  ;in  iW-v  \  h-ckv  der  Sakri^lci  der  SuiJtkirclic  in  Winlertlun 


Scliwii/er.  Aichiv  I"   ll.i-.iKlik   l'M'.',  llt'li   I,  S,   IJ  u    1",  I. 


^r;^^:.....,-.— 

— i 

Kîi»ifc.AiJi.<ÉîMiMa(aiiateJSi«!W(tsi^i^ 

-'-'-•  .ii 

mmmf:'m^h-^mf\ 

tr 

"""""^f^^         r 

r' 

. 4 — T 

L'rs  Walliers  Denkmal  in  Zolin-L-n. 
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Scllwei/AM'  AiTliiv  fur  Hrraldik. 
Arcliivcs  Hi'ral(li(|iu's  Siiissi^. 
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l'bcr  (lie  IhirsIclliiiiL^  des  S('li\V('i/,('r\v;ii)])(Mis. 

Voi,   Aloy>   l;,iluipr. 
illir/.u  Tiifel   IV  unil  V). 

Von  der  (icscliielito  un^'irs  l,;iiidi's\va[iiicus  soll 
liier  iiiclil  aligeliaiidelt  weiden.  In  tlieMii  Zeilen  will  irh 
«lie  Meinung  des  darstellenden  lhTaMikei>  iilier  die  heule 
selteiHleoilizielleVorsclnift /.ui)>ai>tiHiin'^  desSciiweizer- 
wa|i|iens  aussein  und  darlegen,  waium  es  duicligeselzt 
werden  iiiu>Me,  dass  die  he^leliende  N'orsclirill  duirh 
eine   bessere  ersetzt   werde. 

Die  olhzielle  Wapiienbes,dii  eiliung  stellt    lest,    dass 

Kelde  he^tidie,  die  vier  gleielilan-cn  K'reuzarnie  liiitlen 
je  ein  Se.distel  lan-ei'  /ii  sein  ,iN  das  \'ierniigsqnadral. 
Hie  lleMininiung  iil.ei  die  Laii-e  der  Anne  -laiilde 
man  anln  iniieii  zu  müssen,  um  zu  erzielen,  dass  siidi  das 
,S(  li\\ei/eiwaii|ien(leutlieli  von  Wa|i|ieii  mit  dmvli^elieudem 
weissem  Kieiiz  auf  rotem  Felde  unleiselieide.  Neben- 
sudieiide  Alil.ildnng  wurde  angeieiti-l,  um  zu  zeigen, 
d.iss  das  unlei  l'.eaelitniig  der  Kurdeiun-eii  guter  Herolds- 
kuilsl  uezendinete  S,liueizerwa|i|ieu  der  (illizielleu  Knrill 
viel  naher  slidil  als  eiueiii  Waiipeu  mit  .lurelmelieudem 
l\ienz,  mil  wtdrliem  es  l;,vI  iiielit  \erweelisell  werden 
kann,  und  dass  es  der  olliz^dleu  Imm  iiil.estiuiiuung  niidit 
liedurlte,    niii    solcher  Veiwe,'lisliiii,usiihi::liehkeit     vorzu- 

Jeder  kiiustleriseli    reinliihli-e,    dal  stellende   lleral- 
diker  hat   sieli  zweifellos  schon   so  oft    wie  der  Sidireiher 
5^  geärgert,    wenn  er  hei  Arheiteii  ;^ezwungen   wurde,  das 

^ß)  ollizielle  scIiwimzim  ische  W'aiiiienzeiclien   zur   liarslelluiig 

"^  zu   hrinireii.    Kr    iiiusste    hei    diesen  (  ielegenlieiten  ,  stets 

l„.    ,:,  die  Wahrnehmung  machen,    dass    das    in    ollizielle  Form 

gehr.uhle  Wap|ienzei.dien  schlecht  in  das  Feld  |iasste, 
-;s  der  —  leer  —  tadellos  uni  j^eformt  eischeiiieiide  Schild,  auch  wenn 
delle  Waiiiienzeicheii,  so  gut   als  es  iilierlmuiU  llHl^:lich  ist,  eiiif^e/eichnel 


—     TiO 

war,  aiiSi'hoiiln'il  der  Ki  srlicinuni;-  uierkliili  riiilm^Mc,  dass  .lie  Cesaiiiteisrlu'iiiinic; 

(les  fertigen  A\'ap|iens,    in    grosserni    oder   kleimiiii  :\!assc,    (liletlaiitisclier.    Kald 

l<leinliciier,    l.ald  kio(zi-er  wurde,    und    da^s  dii-o  nlli/iidle  ].aiidoswai>i.in  iinii 

die  Hanuonie  dos  Werkes,  dem  er  es  einzulu^im  lialti',  crlKdiHidi  verdarli. 

Diese  iiliiru  JM-lalirungen  der  darstellenden  Heraldik. •!■  konnum  nielu  daher, 

dass  sie  sich  auf  ihi'e  Kunst  selileeht  verstehen,  sondern  ihr  (innnl  ist  die  Tat 

saehe,  dass  die  oftizielle  Darstelluug-svorschrift  mit  dei  heraldischen  liarstelluiigs- 

grundregel  in  vollem  Widerspruch  ist. 

Diese  besagt,  dass  am  Wappen  nirht  das  Kehl  die  llau|ilsache  sei,  sondern 

das  A^'appeuzeiclien.     Dieses  sei  darum  so  dai  zustellen,    dass  es  das  Feld  in 

harmonise  h  er  \' e  i  t  e  i  1  u  n  g  möglichst  ïiille. 

Die  gleichmiissige,   möuliehste  Füllung  di's   sclninen  SidiihUehles  ist  alicr 

mit  der  oiliziellen   Foiiu  des  Sclnveizerkrcuzes  ni.dil   zu   liewerkstidliaen. 

Hei    deren     {''estsetzung    hatte    man,     ansrheinend,    ledi'^lieh    die    nahezu 

quadratischen  schweizerischen  Militärfaliuen  und  andere  militarisrhe  Ausrüslungs- 

gegeiistiinde   im  Auge.    Fni    die   nnannigfaclien   und    hesondeis   um   die  edelsten 

Schildformen  und   die  Wirkung  des  Kreuzes  auf  ilnieu  hat  man  siidi,  augenfällig. 

gar  nicht  gekünunerl. 

Am    aulfalleiidsien    ist    die    iihle  Wiikung    des  (ilHziclleu  .Sidiweizerkreuzes 

auf  langen  Schildformen.    A  her  au(di  die  breiten  werden  durch  dieses  ^\'appell- 
zeicheu  entstellt. 

.\ls  Heweismillel  für  meine  Darlegungen  zeichniMe  ich  zwei  Tafeln.  .Icdc 
enthalt  in  gleicher  lleiheiifolge  die  Lilendien  \ieizehn  teils  leicheru,  teils  eiu- 
faeheii  Waiipcnsehilde.  Die  eine  zeigt  sie  mit  dem  otlizielleu  Wappeuzeieheu 
iTafel  l\'i.   Die  andere  zei-t  ilas  Kreuz  nach  dei' Cinndresel  guter  lleroldskunst 

in  das  Feld  gesetzt  (Tafel  Vi. 

?'s  ergibt  sitdi  dabei,  dass  zur  Eizielung  harmoniseher  Wirkung  der  freien 
Feldteile  der  Kreuzbalken  in  allen  Schilden  der  Tafel  Y  merklieh  na.h  oben  gelegt 
Averden  musste.  Die  Mittellinie  des  Balkens  selmeidel  die  Mittellinie  des  Pfahles, 
ausser  in  einem  Falle,  nirgends  in  deren  Glitte.  (îleieharmiukeit  des  Kreuzes  Hess 
sich  nirgends  eizieh'n.  Die  IMahlarnu'.  hauptsiichlieh  die  untern,  musslen  an  Länge 
zuuehmen,  je  sidilanker  die  S.diildfoim  ist.  Das  zum  Feld  gut  proportionieite, 
ungleicliarmige  Kreuz  beeiuträiditigte  in  keinem  Isille  die  gute  Wirkung  ilei' 
Scliildfonn.  Die  (-iesamtwirkung  des  Wappens  ist  nirgends  diletlanliscli  und 
spiessig,  sondern  lebendig,  voll  und  kräftig,  ohne  l'lumpheil. 

Die  Tafel  mit  den  der  olhziellen  Vorschrift  entspreidieinh'ii  \\'appen  zeigt, 
mit  Ausnahme  eines  Stückes,  ein  unvorteilhaftes  Überwiegen  iler  freien  Feldteilo, 
weil  die  Kreuze  uugleiclimässig,  also  schlecht  füllen.  Hauidsäclilich  bei  den 
schlanken  und  den  seitlich  eingezogenen  S(diildformeii  ist  der  Abstand  zwischen 
Schildraud  und  den  Pfählenden  viel  zu  gross  im  ^'elllältnis  zum  Zwischeiuauiii 
zwischen  Schildraud  und  Ralkeuenden.  Die  (-iesamtwirkuuii-  eines  jeden  dieser 
Wappen  ist  unbefriedigender  als  die  seines  Gegeustn(dvcs  auf  der  andern  'i'afel. 
Sie  tragen  alle  den  Stem]iel  dilettantischer  Kleinlichkeit  und  Unausgeglicheuheit 
an  sich,  wirken  steif,  hart,  leldos  und  spiessbürgerlicli.     jiadurch,   dass  bei  den 


[       N'hlankcii  ihmI   .Ini  riiii^r/n^mm  Si'hiMlonurii  ,lic  ll.n  i/.,iil,,hvii  kiiii-  ,!,■>  I^alkeus 
;       iilioiwie-t,    .Mxlirineii    dio    Srluhle    l,i-rihr    als    sie  (ats.iclili.'li  sind,    und  dainni 
liiinniici-,  unedel. 

An-csi.'lits  solrh.T  Koslslclluu^on  lirisrhl.  die  l'ia-r  eiu.li  iu-li(di  uadi 
licaiitwortun--:  oli  r  i  u  r  (i  e  s  o  I  /  e  s  lies  t  i  m  ui  u  u  -  das  K'crlil  des  Weiter- 
l.eslpliens  in  sieh  lia,-e,   welrhe  die   K  Ü  u  s  t  1  e  ise  h  a  fl   der   iMTiheit 

Foiui  zur  Darsl  ellnn-  i. ringen  zu  künueu.  .leder  (ieldldelc,  der  iilier 
iieniienswi'rtes  (ietniil  Mir  -ute  k:insllei'isrlie  I-'oi'in  vertur;t,  wird  ilii'  die  I)aseins- 
hereelitiuunL:-  alis|ireelicn. 

Die  Jelzi-e  (-lesetzolicstinnnnns  iilier  das  eiducnessis.dnf  Wappen  ist  zweifel- 
los ein  uul^ciMi'inler,  aliei'  dcssenunueaehtet  dn,li  rr.lit  uliln-  Koniproniiss 
zwiselien  der  l''nidrrun-  der  Anliiin-er  i\f>^  allen  lMinl.inadral(duruzes  und  der 
l'ordernuL;-  der  lleraldikkulnli^en.  Hai  die  .M,dirheit  dazumal  einzusehen  ver- 
iiinrht,  dass  es  eine  kiielisehe  Tat  sein  w  unie,  einen  \ei-dieuteu  lleertulirer 
.ladnndi  ehren  und  anszeielmeu  zu  wollen,  dass  man  eine  in  den  meisten  Fällen 
ihrer  .\n\vei,duiru  hoehsi  nn-nustiue  Form  des  slaatlndien  Wappenzei.dieiis  gesetz- 
litdi  dem  Fände  ant  unahseliimre  Zeit  aiitzwin^e,  so  nniss  sie  m  der  l''olL;ezeit 
aiieh  imst.inde  sein,  an  der  Hand  von  -iiteni  Verelei,dismaterial  verstehen  zu 
keiiiM'U,  das>  nur  nnler  Hearhiimi;-  der  (irundre-el  der  -nieu  lleroldsknust  .las 
Wappen  des  Fandes  tehleiiiei  daiee>iellt  werden  kiuine,  und  dass  niiiert  deren 
(ireiizen  zu  diesem  Zwi'.dve  ileii  Künstlern  volle  h'reiheit  ji;e\\alirleistet  werden 
iiilisse. 

Fie  neue  (ieveize-lie^Fimnuin;?  lilicr  unser  Fandeswappen  sollte  lauten: 
..l>a^  \\'ap|ieii  dei'  sehweizerisidieu  Kidgenossenseliaft  besteht  in  einem  einfachen 
\vei>sen  K'reiiz  ini  loieii  Felde.  I  »er  .Ausdrnek  „im  roten  Fehle"  hestimmt,  das.s 
die  Kreuzarme  den  Sehild  oder  Fahnenrand  nicht  erreichen  dlirfeii,  sondern  in 
deutlich   w  ahi m  hmliarem   Ahstamle   davon   enden   müssen.'- 

Da  die  meisten  \'erireter  ;.;uier  llemldsknnst,  in  allen  I<^  ;i  1  1  e  n ,  in 
denen  sie  Ireie  Hand  ha  lien,  hei  der  Darstellun-  des  schweizerischen 
Faiideswappeiis  die  ueselzliidie  i'"nrnihe.-l  immuiii;  des  Kreuzes  sowieso  nicht  he- 
luditen,  erscheinl  es  an  der  Ze-it  zu  sein,  dass  (dtentlii  he  \'ereinioun;:en,  wie  die 
Scliwei/eris(  he  lleialdisdie  (  u'sellsi  halt ,  die  .S(  h  weizei  isi  he  Vereinigung-  für 
llciinat>clinlz,  Kunst-  und  l!istewi-~clie  (  lesellsidialten,  -emeinuiilzige  Vereine  sich 
zusainmeiiiun  und  m)  laii,-e  nicht  na.dilassen,  die  Frselzun-  der  fehlerhaften  Ge- 
setzeshestiinmung  durch  die  fehlerfreie  zu  verlangen,  l/is  der  Frsatz  zur  Tat- 
sache gewiMilen   ist. 

F  h  hin  iil.ri^;ens  der  .Meinung;  es  liiesse  doch  wohl  das  Verständnis  und 
den  guten  ^\'illen  der  Mehrheit  der  eidgenossischen  F'äte  unterschätzen,  wollte 
iiiau  ernsili'-h  damit  rechnen,  es  liediirfe  liei  ihnen  der  Wiederholung  iles  triftig 
liegriindetiii  .\nti  agi,-,  sie  miichteu  in  ilieser  Sache  ila.s  Notige  vorkehren,  dass 
iiiilitärisclies  Fniforniierungsliestrelien  nicht  länger  auf  ein  fremdes,  hiezu 
velli'j-  iiieieiMLiiieies  i.el.iet    ul)er'_Meite,   WO  es  iiur  .Schaden  stiftet 


Ai'iiioii'ics  ('(Miiiiiiiiiiilcs  suisses, 

Il    a    (Ipjà    élé   qiiesiioii    ;'i  iiliisieiirs  reinisus    ilaii.s   notre  soriolr  de  léiniir 

re   lia\ail   a  été  culreinis  avec   l'aiiimi   ik's  autuiitrs. 

A  rorcasioii  île  la  |iiil.lication  du  I  )irlioiiiiaii-e  ^roo:  a|,|ii,|uc  dr  la  Siiixvc,  les 
aulpurs  do  rot  oiivra^c  oui  proiiosr  à  noire  (auiiité  de  léiiiiii'  et  ilïMinlicr  Inulos 
cesa)'nR's;  mais  celui  ci  i:e  ^'e>t  pas  dcidaré  coiii|icleiil  imhh  eiilre|ireiiilie  un  Iravail 
aussi  coiisidéialile.  Il  ne  lui  aurait  pas  été  jiossiMe  de  trouver  des  cnllalinialeiii> 
dans  toutes  le>  conirees  de   leiire   pays  di^po^es  a   .se  ceusai'iei'  a   ce  tiavail. 

J'uisipie  nous  ne  soiuuu'S  pas  assez  preis'  pour  eiilieprendie  celle  pulilicalioii, 
nous  iiou\ous  au  moins  commencer  à  léuuir  peu  a  peu  les  matériaux  in''cessaiics 
poui  l'élaboration  de  ce  travail.  Aussi  nciUs  laitons  un  pre.s.stui  appel  aux  mendnes 
(le  notre  société  pour  les  prier  de  mms  aidei'  dans  celle  eulrepii.se.  (  liacuii 
apporlera  sa  eoulriluiliou. 

Nous  proposons  dorn'  de  commencer  sous  la  luliriipie:  Ariiiiiirii',-<  coiiiniiunilr^ 
suisses,  nu  dossier  auquel  lutus  réserveiuuis  nui'  ceilaine  place  dans  diaipie 
lascicule  des  Arcliircs  ln'nililnjiti's. 

Cluupie  memlue  de  noire  .société  t|ui  aurait  mie  élude  à  nous  envo\er  de 
telle  ou   telle  arinoirie  connuunalo  observera  si   possible  \y  plan  suivant  : 

1"   Il  indiiiuera   la  ]iosilion  iréoïia.pliiipie  de  la  localité,   canlon,   ilisliid,  elc, 

■!•'  Il  donnera  la  lecture  lieraldi(iue  .le  larmoirie  de  la  localité  telle  ipiVlle 
esl    porlee  acluellemeiil .     Il    indiquera    ipiand    cela    sera    possible  roriuine  ou  la 

;i'  Il  (b'crira  les  plus  amdeiiues  sources  connues,  et  les  accompasiiera  île 
dessins  ou  de  pliolo;;rapliies. 

■1"   11   cilera   les  dilleienles   variantes  subies   par  ces  armoiries. 

A  lappni  de  son  élude  cliai|iie  collaborateur  voiidia  bien  nous  envoyer 
une  pliotiiuiapliii'  ou  dessin  ^vs  docuiiieiits  typiques,  tels  ipie  sceau,  drapeau, 
sculpture,    A'ill'ail,   enseigne    etc. 

Chaque  coulribiiliou  de\ia  cire  écrite  si  |.ossible  dans  la  laii-ne  eiii|doyer 
dans   la    localité   dniil    ou   étudie   les   armoiiies. 

Nous    serinns    nalurelleuirnl    recounaissauls    aussi    a    nos    eollaboraleiiis  de 

un  dessin  et  de  nous  indiipiei-  les  iiiolils  .pu  .uit  2:111. le  .'es  .■ommuius  .laiis  b' 
choix   .les  émaux   et   .les   m.'ubl.'s  adoptés. 

l'nbliés  dans  wos  Anliirrs  ln'nildKjiics  .-es  niatéi  iau.\  s.u  ont  a  la  .lisposilioii 
de  .ha. -Uli.  T.es  i.lées  émises  el  les  .lo.mmeuts  piibli.'s  p.iuiroui  ainsi  encore  être 
dis.uilés  ou  recevoir  .les  inlerprélatioiis  munelles,  .le  noiu'eaux  ilociiuieiits 
pourraient  aussi  nous  être  signalés. 

Nous  espérons  vivement  ipie  notre  apji.d  ne  sera  pas  vain  el  .pi.'  nous 
recevrons  de  nombreuses  contribiiiious.  t'rrd.-Tli.  l'iilnii.-. 


De   roriuiiic  (iriciitalc  des  ai'iiioiiics  ('iii'oiirriiiics. 


M'    M;i 


Vue  n|iinion  tnit  ii'ininiliii'  vcul  >\\]e  l'iisaü-e  (1rs  .■iniioirifs  nous  soit  venu 
(li-s  iiays  iiiiisnliii.iiis.  La  |,|ii|iail  des  anu-ms  >\\\\  oui  mi  ;t  cclt.'  ini|iort;iiioii, 
en  ont   i':ù\   1 'III    ;uix  chum's  '. 

il  .'vl    l'filaiii   i|iir  ra|i|iaiirKiii,   ni  i  )rriil.-iit,  (raiiiiiiirlcs  coiislilurrs  l'nïiicide 

rlilnl|olooi,|llrlll,.|||     aV.T    Irs    ,Tnisa.lcS. 

lies    li;;lires   de   ecllleiirs   et    de    formes   del  el  lllillees,    placées   Mil'   im    idiaïuii    colore. 

Fai  (iiieiil,  cuiiiiiie  chez  nous,  le  diaiiip  est  t;éneraleiiiem  loriiie  pai-  la  siii- 
lace  d'un  lioiidier.  Ce  limiclier  esl  le  plus  souvent  i-.nid  ■.  paiïeis,  il  est  arrondi 
(lu  liant  el  pointu  du  lias-,  ciuiinie  leiai  des  cl, o\  allers  .diielnuis  du  X  1  !■•  sie.de. 
Mil'  des  liKilinuiellIs  de  lait  IHUMlllliaii  de  dates  lelat  i  Velllelil  récentes,  oll  Imuve 
un  ecii  reidaiiLjnlaire  a  sa  partie  supérieure  v\  lerniiiie  par  nue  poinle  à  sa 
partie   inlViienre.  c(Mnnie   lé.ii   lieraldi(|iie   européen   du   X\-^  siecde '. 

Les  eleliieiiK   dedecnrati les   anueil  ies   orielllales    pic- 

séiilent,    eux  nieiiies.    des  rc-senildances   IVappanles  avec   ceii\ 
lies  aruioiiies  eiiKipeeiiucs.  On  y  reiiianiue  des  ///ro.s  lidies  ipn 


•s  iiiriihlcs  linuiant    des   elres   (ui 


ds  réels:   des  ai,-l. 


La  rose  était,  (U's  la  secoiule  nioiru'  du  XIIL'  siéi  le,  Leiii 
lileiue  des  princes  aralies  r.issoulides  (li-.  li'n'.  Dans  la  pliipail 
des  exiuuplaires  col.Ues  ipie  Ion  eu  (aumait,  elle  e-^l  Idalu  lu 
sur  (diaiiip  roime  '. 

('lie/,    les  .Maiindoiiks   d'i^fivpte    el    de    Syrie,    les    ariiioiius    (olones    sont 
Iréipieutes.   L'émir  Ak  l'euiklia  ivers  |:;:;ii  portait   Janinit  ù  /ii/,i^i,    di  iiutnhs 
flhiriiir  if  nur  Insiiinif  ilii  cliiiiiiii     liu.    17,i;    Toukoiizdimour    -i    li   iiuiik    t  pmpR 
i/r  i/iir/lir.-<   ù   l'diiil,'   d'or,   (irrniHjnlillli'r  fil  [luilaf  d'illiv  Cdll/H    du   l/li /tu    (ll_     1^), 
.Nadjui   ed  (lin  .Malmuuid  ilui  l  "liai  win  O'"'''^).  d'uriirnl  à  la  Jlviir  dr /is  ,/r  i/iw/i/t:^ . 


Venise  i.\.  de  I',e;iiliie.ul,  Hr-njniv  ,hi  hhts.m,  |..  L'O.  II.  Niit/.rl,  F.n,hlrn,r  ini.l  ll',(/i/.r„  a»/' 
//,«//,(„/,/(.(/, (K/'s. //,■,/    .l/,/,rv,)i,   ji.   -2  \). 

M';iri,ull  .\llill  l'.irliLl,  <_\u,lrlhHlhl,l  ,)  r,l,l,lr  dit  l.lusuu  r,l  ih'nltl.  liu'.  -Il,  -|-J,  01  G7. 
1,V2,   1.-.;;,   etr. 

'  KlK-c,  dite  ,1c  r.o.clMlil,  rulisrrvec  au  l'.d.inrt  des  „ichiillcs  ,1e  l.i  l;,l,li,j|  licpie  liutiumde 
,le  l'ans.  (i.-A.  .Seyk-r,  (,,.sv/,/V/,/,'  ,!,■,■  J/,  ru/, l<h .  ti'^.  ,',o:i.  V.  H.i\,  il /nsy.tlrr  ar.li,;,/ut/l,jiir. 
1.  I,  11.  US.S,     A.    V.   C.dveit,    Mnoris/,    l.'rul.n.lS   ill    S/,„i,l,   |il.    t.Xll. 

'ï^iii-  les  li-iues,  1,-s  .ouleiirs  sunt  in,li,iuees  par  les  1kuI,iii,-h  vu  ils:i-e  ilaiis  le  Idiisuii 
européen  luclenie. 

^.M.  vuu  lîereheui,  Suirs  d'arrliruloyii'  ar„bt.  daua  le  J,.unia/  u^iatujur,  janvier- 
février  i;io4,  |,.  .',1,  .",3,  .',s,  r,7,  7i's3. 


i 


r.i 


■Dii  ""tir:  ::::,,:;:  m1  ":::;: 


u\iu-H  lie 
Ali-Buuld 


Cliaiklioii  (vers  l.-if);")),  une  t'asi'o  dirum'e  il'mie  coiiiic '.  Au 
iiiilifii  (lu  XV''  siùrlc,  rhiMiiiieu  A  l,ou  l-.Mahasiui.  dans  l.' 
ilasou  (/7////,-j  d'Aumik,  l'un  dr 
une  IVnlf  \eilc  sur 
laiiuelle  était  une  epee  de  euuleni  loui^e-.  l.e  uinne  aulcui 
éci'n,  dans  son  J/isioii-r  i/' /ù/i//'/i  :  •  Jjc  nnik  de  Salar  t-lait 
blaiie  el  uoir>-'.  l.a  (■(Uileur  etail  dtun-,  a  (ctte  riioiiin',  ini 
idenieiil    esseiiliel  des  armoiries  i'^;y|iln'unes. 

C.-s    uiaii|ues    élaienl    eonslanU-s;    idies    sr    relinu\eid, 
(vrrs  i.;:jl).  les  mêmes,  sur  des  olijet^s  di\ers  a\anl  ai-pailenu  aux  nimu'v 

lieisenuajies,  ou  décoi-(-s  eu  leni  liimiumi. 
^■a(•onl.  Arlin  Paelia  '  et,  M.  (4.  0.  Pier  '  oui  lait  iviuoduiie  un  lion  uouiluv 
d'aimoiries  l'gyptiennes  (|ui  pouiraieut  se  Idasonnci-  suivant  les  teinu-s  iieial- 
di(ines  fUiidoyes  cii  Kurri|u/.  Mais  ou  leronnail  aisiMiimi  4Ue  les  H'ulcs  des  deux 
hlasons  ne  sont  pas  identiques.  Clu'/.  les  musuliwaus,  ralleiuan.e  des  ronleins 
et  des  métaux  n'est  dliscrvei^  en  aueune  l'ai-on.  Au  mmilue  des  iunanx  usilrs  par 
eux,  se  trouve  le  lu  un  (pie  noire  lirraldi(|uc  ne  ciuiuait  pas. 
il  importe  de  remai(nK-r  ipn»  ces  ainmiiics  (iriculales. 
inscrites  sur  uu  écn   e(  cimslitiiccs  par  nu  clianip  culm  .'■   cl    ilcs  _.,  ,, 

tiuiiit-s  de  formes  et  i\f  ci.ulenrs  détermiuccs,  ne  se  lencimireut,  l'V.J  [.,"^\ 

sur  des  monnmeuts  ou  dans  des  textes  de  dale  cerlaïui',  qu'à      I    ,/  .-  j'    1^"  \\ 

sentant  ces  <'aractcres,  smeul    antcrieuivs  au   Xllh'  su.de  ^  \||j|l||y!ii!!iil 

i;arclic(,lu>^i,'  (U'ienlalc    Icra   peul  eirc,    uu  jour,    des  dé-  ^lj|j][| 

couvertes  qui  (diaui^eiout  laspccl  de  la  qucsli(Ui;  mais,  en 
l'état  actuel  de  nos  connaissances,  il  n'esl  pas  léuitime  de 
supiioser  que  les  Européens  aient  aiiopté,  à  rimilatiim  des 
Sarrazins,  l'usage  des  écus  armoriés,  puis(iue  ces  éciis  armiuics  -'"" 
apparaissent  en  (Jccident  des  le  milieu  liii  XIU'  sié(de,  c'est- 
à-dire  plus  tôt  qu'en  Orient. 


'  Ibhlem.  1).  79-.su  (note). 

'  Note  (le  (,lii;itiemère,  duirs  son  (:-(lition  de  VJIhlnlrc  tirs  sultans  viaiin/uack: 
Miikvizi,  1.  II,  1..  14.  K.  T.  Koger.s  Bey.  /,«■  iJlusm,  ,/,.-,:  1rs  ,nnicrs  „msi,/ „m,,-:  ./e  /;•;.-/, 
rt  ,lr  la  S,/,ùt,   ihdis  l,.   Hiillrlhi   ,h  riHstilaf  v!i!/i'llr„.   issu.  1,.  '.is,  W. 


J!„llrlill    of   Ihr    „iriroin.lil 


^  Sanic-nir    h.rahlri/    in    rrraituc   dvrnruhnii, 
Musvnin   of  art  (de  ^■e^v■^  urk),  janvier   l'.lUS. 

=■  Un  feuillet  de  iiunuisei-jt  musulman,  de  la  eulle.tion  do  M.  .Martin,  .ini  purle  des  ur 
moiries  eoU.rùe«,  a  (i'tù  utt.itué  à  la  lin  du  Xlb'  siè.le  par  M.  ,1.  de  Kaialurek  {Zur  „rkn 
talis,:hr„  Allr,-I,nnsl,u,„tc.  dans  les  Sifzinn/shrrirhlr  ,/rr  A.  M.„,lrnu,-  ,lrr  \V,ssri,Srl,nflr, 
in  Wou.  i,t„l.  tiist.  hlassr.  t  CLVII,  \":  \<:nl\v.  |i.  '-'l',  ■_'.,!.  M.  K.  llluiliet.  le  date  dn  niilici 
du  X1V>--  sie.  le  [Printurrs  ./e  „laniisrrits  ur..l,rs  à  1,1, n'S  hi/r.a n tius.  dans  lu  Jtrrnc  arrlautu 
i/iijiir.    l.    IX   (lUUTi,   11.   lMO-Î-JO). 


Tniitefois,  on  trouve,  clic/  les  unisuliiians,  bien  avant  le  X\U'^  siècle,  bien 
avant  la  date  des  plus  anciennes  arnioiiies  enro|iéennes,  des  emlilcnu's  consistant, 
en  ti^iures  comliinées  avec  des  couleurs. 

L'n  texte  d  une  |iaiticiiliéi-e  iinportancc  poui-  rolijet  de  nos  reclierelies,  est 
\e  Lir/r  (/fs  L'ois  [Cluili  Xiiiiir)  du  |ioetc  persan  l'"iiilousi  ono:  I  eu  Hli'O  de  notre 
ùiei.  11  décrit  de  uonilireux  diapeaiix  ipiil  donne  aux  cliefs  de  troupes,  iraniens 
ou  tonianiens.  t'es  diapeanx  de  soie  luochee'.  parlois  euriidiis  de  [derres  pié 
rieuses-  et  ornes  ^\^■  Iraii^^es',  portaient,  s\ii  un  champ  dont  la  cuuleui-  —  noire, 
rouge,  jaune,  viidetle  -  est  t'ré(iuenHneut  spéciliT'e,  soil  la  lii:ure  d'un  animal 
—  loup,  éléplianl,  léopard,  li^;■re.  dragon,  Imllle,  nua-re^  san.L'lier,  monllon,  aii;le, 
hibou  —  soit  limage  de  la  lune  et  celle  du  soleil'.  Les  couleurs  de  ces  tigures 
sont  parfois  indiquées:  (.-iouder/  p(nte  un  lion  d'or';  Iskeudei'.  un  hibou  rouge 
et  (Tuileur  de  tunpioise''.  Nous  constatons  donc  bien  ud  l'union  des  tigures  et 
des  couleurs  (|ui  est   un  carai-tère  essentiel  des  arnu)iiies. 

Cninnie  no>  armoiries,  ces  drapeaux  tiLiuiés  ciuisliluiiUt  é\ideniment  des 
signes  de  i-econnaissauce.  Ce  sont  eux  ipii  [leniudleut  aux  spectateiiis  de  savoir 
(piels  chefs  ont  ré-nui  leurs  tioupes  dans  une  armée,  l'ar  snbteifnge,  (iuiv  lève 
letendai-d   de   l'iiaii,    et    les  Turcs,    voyant   le  diapeau  de  leiii-  primée,    avancent 

.Mais,  en  gé'uéral,  ces  signes  sont  personnels^  et  non  héréditaires.  Les 
soixante  dix  huit  lils  (d  pidils  hls  de  (i.mderz  ouf  des  bannu'ues  dilférenfes  ^ 
Après  la  mon  de  b'oiisiem,  llornu.nzd  ilonne  le  drapeau  de  ce  iieros  a  lïahraui  de 
ijui,  ilésormais,  il  (le\iendia  remblénie  '".   l'ar  except ion,  l''aranH3urz  a  une  bauniéie 

N'aconb  .\itin  l'aidui  pense  (pie  c'est  le  Liiri'  îles  /lois  (pii  a  iirspiié  aux 
Maniebmks  d'h'.LiypIe  el    deSyiie,  l'idée  des  aruuViries  deuil    ils  (uit   fait  usage''-'. 

l'dur    (pie    l'un    put    attribuer  a  un   li\ie  (piel  (pi  ait  (té  sou   succès   — 

une  iullneuce  aussi  extraordinaire,  il  faudrait  (pie  rimilatiou  fui  llagrante,  il 
faudrait  que  le  modele  se  tr(uivat  repi-oduit,  au  moins  dans  ses  traits  essentiels, 
par  la  pi'étendue  coide. 


'  Al.uii'l  KasiiM  l'ii.U.HIsi,  /,,•  Ih-rr  ,1,'s  /;„;,.  |iMl,l.  l(.ii  .1.  M(jl.l  [C.lIrrtloH  crhnlalv), 
t    I\',   |i.   -ITU, 

'  T.  II,  ,,.  v.\:,. 

'  T.  H.  1,.  UOi. 

''i'.  I,  |i  itor.,  .it.-i,  1(17;  t.  II,  11.  ;ii.  i:i:i,  i;ir.,  i;i7,  :i(Vi,  .-',17.  t4r,,  J,"i9,  ô(ii,  r..s.",,  r,s7,  .>;i, 
MIS,  Ciu;!;  I.  m,  |,.  s:,.  ii:i.  4s:!.  ,-,7;".,  .'.77,  ."..su,  .".ni;  t.  IV,  p-  73,  tltt,  --'S.'.,  :!7'j,  :k!,  ;;t)i.  -i.^:!, 
4«7,  :'i;i'.i:  t.  ^',  p.  (.."i;  t.  \  1,  p.  417.  ê.s7.  uu:;. 

^  T.  II,  1,.  (;o:i. 

»  T.  V,  11.  (;5. 

'  T.   II,  p.  013. 

»Parfois,  mais  tix-s  r.(rL-Hii-ul,  t'intuusi  alIrdiiR'  dnix  ilia|ii-au\  .lillci'(.aits  ,iii  iLiêiiie  pcr- 
souiiaye  (Bijeii,  t.  II.  |i.  Ml  <■{   I.   III,  ],.  ,.7.'.;  y,e(ii;ii(.-l(,  t.   Il,  p.  lit«,  et   t.   III.  p.  ^,77). 

''T.   II,  p.  O.S.-,, 

'"  'I'.  VI,  p.  '>.s7,  GO.'i 

"  T.  11,  p.  ÔS9. 

•■'  CuHirih,,/;.,,,    ,/    /■t/inir   <hl   hhisun   en    Uririi/.   p.    11. 


Or,  il  cxisto  piiti'i'  los  (lémiatintis  décrites  par  l'^inloiisi  et  les  aininiiies 
d'K-yiitf,  (les  (liliVTciMT.s  (lui  siauMonl   coii.siilenil.lcs. 

I"  11  s'auit  (iiiiif  pari  de  drapeaux,  d'autre  part  de  liouelieis '.  CHie/,  Imi'- 
dousi,  Ifs  iiouidiiTs,  prolialdemeui  ronds,  puiscpreu  jieut  leur  (■niiipai-,.r  le  dis(iue 
du  soleil-,  sont  faits  ilaeier  ou  de  liois ',  eouveits  parfois  de  peau  de  l(uip', 
(loi  , IUI  dores,  ^  peints  en  jaune  on  euron-e",  -arnis  .le  tissus  Jaunes  et  r^n-es^ 
Partonl,  ils  MnnIdenI  nuis.  Nulle  part,  il  n'esl  dit  (pi'ils  aient  porte  une  deiaualnui 
tieuree.  f'inlonsi  .pii  di^ril  avec  tant  <le  eoiuplaisanre  les  .nnldeiues  représentés 
sur  h's  l,auniere>,  naniait,  sans  donle,  pa-  inan(|ni'  de  faire  allusion  a\i\  tiuures 
des  éeiis,   s'il   eu   a\ail    connu, 

■_'"  1/es  couleurs  nn-uiionnées  dans  le  Clitili  Xainc  sont  antres  i|ne  celles 
(|ni  se  renianinent  dans  les  ainmiries  éuyptiennes.  l<'irilonsi  ne  fait  c.niuaiti'e 
que  le  lonuc,  le  jaune  .ou  on,  le  \iolet,  la  couleur  de  tunpnVise  et  le  noir.  Le 
Idason  e-,viitieu  i^jnor.-  le  violet  et  la  cuuleni'  de  tuniiuiise;  il  emploie  fre.picninu'Ut 
le   brun,   le   vert    (d   le   Manc, 

;'."  <,)uaul  au  clu'ix  des  ligures,  l''irdnnsi  ne  imiie  (pie  diiuages  d'animaux, 
du  soleil  et  de  la  lune,  i  laus  les  armoiries  d'Kuypte,  on  trouve  peu  d'animaux; 
en  l'evamlie,  on  vidl  nui'  foule  d'dhjets  ipii  par.aissent  avoir  rapport  avec  les 
fonctions  du  porteur  des  aimoiiirs^  epées  (Ui  poit;iurr.ls,  bâtons  de  polo,  coupes, 
etc);  (Ui  remarque  surtout  des  pièces  heraldi.pies,  (anuine  le  pal,  la  fasce.  l.a 
cliampa-ne,  la  l.aire,  le  (dief,  elc 

4"  La  composition  décorative  apparaît,  sur  les  lianniéres  du  Lirif  (/r.-i  L'uis. 
toute  dillëreute  de  ce  quelle  est  sur  les  l'-cus  ésypl  ieiis.  Kinlnusi  ne  place  ouère 
ipi'uu  si'ul  olijet  dans  le  champ  du  ilrapeaii.  Ia's  armoiries  iTK^ypte  comportent 
ordinairement  des  liuures  multiples:  pièces  el  meuldes  se  (dmigent,  et  s'acconi- 
paKueiit  d, mires  pièces  et  d'anires  meuliles.  Elles  préseiileiit  des  cliani|is  divises 
eu    plusieurs    coiiqiarliments    de    couleurs    di\erses,    ce    que    nous    appelons   des 

Si  les  armoiries  syro-ésyiitieimes  ipie  nous  eoiiiiaissoiis,  ilériveut  des  enildèmes 
ineutionués  dans  le  Cliali  Xii/i/r.  elles  n'eu  déri\eut  certainement  pas  d'une  façon 
directe  et  immédiate.  Il  ne  faut  pas  onlilier  que,  de  la  réilactioii  du  Lirre  i/fs 
Ji'oi.<  ;'i  rexécntioii  des  plus  anciens  monuments  armories  d'Kùypte,  deux  sièiles 
se  sont  passés.  C'est  assez,  que  pmir  rinslitntiou  îles  emblèmes  orientaux  ait   pu 


avüuliitr,  (le  liannieifs  ilL'COrùi's  aVaulilçincs  ilistiiictits  (Ainliroi.sf,  l/Kstnh-f  ,lr  la  iiiifrre 
.-.',, intr.  iiulil.  i,:u  i;,  l'aria,  vo^^  O.-.O:;  t-l  <iuv,  ;  .luhuilk-,  lllstuir.  dr  s,ii„l  l.„„is,  inil.l  |.uiu- 
!..    Snrirtc    ,ic    rilistuire    (le    PlMllrr,    pal     \,    .Ic   WalIl.V,    p.    70). 

•  T.  Il,  ].,  i:;^;  t.  \,  11,  ;io. 
J  T.  11,  p.  :;(i;;, 
'T.  m,  p.  .-.i:;. 

"  T.  1,  p,  -tllii,  -17.'.;  t.   Il,  p.  p.  il;  t.  VII,  p.  ^47. 

^  T.  1,  p.  ;!r.7. 

'T.   I,  p.  ±17. 


iiotalilenieiit    évoluer,    et    iiièiiic  imiir   (lUe  lies  apiiorts 
iiioilitiei'. 

I^e  iiH'illeur  aruuiiient  ipic  l'on  jiiiissf  faire  valoi 
entre  les  liunres  décrites  par  h'iriluu>i  .-t  les  de. tus  lu 
é^yiitieiis,   est    peut  êlre  l'eiiiplui   ipie   Ion   a   lait,   en    Iv. 


i|iii  sit^nilic   proproniciil    roiilnir.     Mars    Ir   l,l:ison 
(le    l'eisf    en    K^vple    pal'   une    voie    autre    ipir    le    I 
.le  serais  assez  tenté  de  eioiie 


ilio,  le  uu)t  persan  luiifi. 
il  a  loit  l)ien  pu  passer 
leni,'    (le    iMrdniisi. 

e  Cliiili  \,nHi.   d'une   pari,   les  armoiries 


égyptiennes  des  XI  il-,  XW-^  et  XV''  siéeles,  d' 
étapes  ditVérentes  du  developpiuiieni  d'un  même 
ilaiis  tout  l'diient  niiisnlnian  pai  les  relalimis  d. 
iiients  de   la   (■i\  ilisalicm,   et    dont    le   l.er.'ean   est 


levél, 


En  delinis  de  res  armoiries  ladorées,  un  remaintre,  en  (»lient,  îles  Heures, 
sans  liaison  avee  îles  eouleiirs  déteriiiinées,  ipii  servaient  d'enililémes  a  eeitaiiis 
personnaees. 

'reliiiikkiz-Klian  avait  pour  mariiue  distinetive  une  tête  d'dise.aii,  d'après 
riiistoire  mniioole  intitulée  hitslmi  iius/i  />si//ii/f/is:  il  assigna,  dit  on,  a  elianin 
(le  ses  généraux,  un  emliléme,   plus  un  oiseau,  uu  ailue  et    nu   siiinom'. 

rappoite,  et  l'on  voit  encore  le  lion  sur  les  moimiuenls  construits  par  l'.ailiars: 
au  pont  de  Lydda,  a  l,i  cil  ailelle  du  ( 'ail  e  ••',  eic.  La  même  maniiie  a  élé  .nloplée 
par  Hereke  Khan,   lils  de    Uailiars,  tpii  en   a  fait   décoier  ses  monnaies'. 

la-s  tiois  cercles  de  'rainerlaii  Mint  nuuiiionués  pai'  les  lustoriiuis  .ar.alies 
et  par  l'esiiagnol  Clavijo  ipii  résida,  en  ipialiti''  d'.imliassadeui',  a  la  com-  de  ce 
priuee.  Ils  se  reti'ouvent  sur  les  monnaies  de  Tamerlan  et  sur  celles  de  ses 
successeurs,  Cliah-lîoukli  (1401-141(1)  et  (  Hilou-Kee-  (  I -147 -14  l'.i, ', 

l^es  écrivains  orientaux  font  remonter  liisa^i'  de  la-s  liâmes  emlilém:itii|ues 
à  la  plus  haute  antiquité,  h'achid  ed  din  raconte  que  Irkit  Aiühil  K'hoicliii  imposa 
lies  emhlémes  particuliers  aux  \ini^t  ipial  le  peiiislils  d'tMiehoii/. '.  Vir,  pour  cet 
auteur,  Uughouz  étaif  l'arriére-petit-lils  de  ,la[i]iet. 


'  Nützet,   Kvihlemc   ini,l  Wappm.   il  7,  K. 

=  Rügers  Rev,  I.r  hiasun  rhrz  /es-  pruic-s  vi ,i siil in.t nx  ,!<■  V F.;l!/ I'l<  rt  ,lr  la  S,,ri,; 
11.  flfi,  '.k;.  Clcnnont-G:oilic;,il,  /,r  /-e,,/  ,/r  /:,-ihur.s  ù  I.i/iUhi,  dans  ),■  j.'rrinH  ,r ,i rrl,,:,,/,.;,!,- 
nrirutale.  t.  I,  p.  •Jliir-jr.S,  .M.  vkU  laTrlieiii,  .Ve/c.v  ,l-,i,;li,-„lo,iir  nrnl.r.  .iaiis  Ir  Jniirna/ 
cs/'ii/;-/«^,    l'.lOl.   p.   71. 

m.     l.LlVuix,       Cal.l/n,/,,,-      ,lrs      „luuN.nrs      mU  sul  II,  U  „  ,:^      ,/»'      hl      lril,lil,lhh,„r      II  „  I  i  n,UI /r  : 

Fi/i/jitr   ,■/   .Si/rlr,   [,.  -.".i,-,   c.t    s.     ClL-iiiioiit  (JaliiiL-au,  /ec.  1(7. 

'  l{.   (H.ii.aK'Z  (le   rlavij..,    Ilist.nn,    ,lrl   ;,,ai,    Tu iiiurlaii .    t-dit.  ik'   l^s-J,  ].,  -fJ.     Niit/.cl. 

i:mhlf„n-  und  \\\i,,,„n,  ),.  i:;. 

^  Ilistoirr  ,lfs  ^tnl,,|ul,,  LMlit.  liéiO/.iiie,  dans  lea  Mruinirrs  ,/,  /„  .se,/;,,,/  ..rl^nln/.  ,/.• 
la  Surlclé  ai-rhniluyiijat    nissr,   ù'   fu.scicnle  ilSUl),  li.  ^'J  et  s,    liiblioll.ùquu   nationale.  r^üy\i\v- 


_      ÖS     — 

f'es  iiiarqnes,  que  l'on  nomine  taiiinluis.  sont  de  deux  sortes'  les  unes  cm 

sistent    en  imagos  d'êtres    réels    et   surtout   d'anluKuix';    les  antres,    formées  de  j 

traits,  ont  rappareuee  de  caraetérfs  (récriture.     De  ces  dcriiicres    je  n;,i  ,nv    ,  i 

m  occuper,  car  elles  inmt  aucune  ressemldaih'e  avec  les  li-ures  licra'idiqur's    (  viles  ! 

qui  présentenl    la    lurme    diin    être    réel,    oitreiit    une    -raiule  analogie   avec  les  i 

e|useme,s  des  (-irecs  et  avec  les  emblèmes  iiersonnels  ou  familianx  des  Komains.  ! 

Leui's  couleurs  lie  paraissent   j.as  avoir  jamais  été  déterminées.  Si,  coniiiic  ! 

il  semlde,  leur  usaue  a  pica-dé  celui  ,ies  armoiries  colorées,  il  est  fort  possil.lc  | 
que  celles-ci  ne  soient  (pu-  iW^  tiuiujlias.  |.erfectioi,nes  par  l'addition  d'un  élémeii 
caracléristi(|ue  nouveau,   la  couleur 


Nous  constatons  doue  dans  1  Orient  imisulinan,  trois  sortes  (reinblèni 
plus  ou  moins  analogues  à  nos  arinuiries  euiOLiéeiiiies  : 

1"  Les  UnmiJms  iucoloies  ou  sans  couleur  di-terminée; 
'1"  Les  drapeaux   ligures  et   colorés; 

;)"  Les  écus  armoriés  des  Arabes  et  des  ^rameloiiks,  aux  XIll^  \IVe 
.XV.-'  siècles. 

Devons  lions  aller  (dierdier  dans  un  de  ces  trois  groupes,  l'oiigiue  d 
aiUKjiries  occidentales':'  11  ne  semble  pas,  car  nous  trouvons,  eu  Uccideni,  ti( 
groupes  similaires  de  maniues  distiiictives; 


leiiies  iuc(d(ues   ou  sans  couleur  déterminée,   chez  k" 


1"    Des  en 
les  liomains; 

2"  Des  drapeaux  à  ligures  emblématiques,  depuis  le  Laliariim  des  suc 
cesseurs  iinmédiats  de  Const.intiu  ; 

;i"  ])es  écus  armoriés,  depuis  le  milieu  du  XII-  siècle. 

De  ces  Irois  vaiiétés,  les  deux  premières  peuvent  avoir  été  empruntées 
par  l'Occident  a  la  civilisation  orientale.  .Mais,  eu  ce  cas,  ce  serait  de  r(.)rieiil 
antique,  et  non  de  l'Orient   umsulmaiL  (pie  l'Kurope  les  aurait  redis '. 


mi,ln.  ),.  78  et  .s.iivaiite.s). 

-Je  |(iie  M.M.  J<:.  Blo.liet  et  M.  vuii  lieivliei,,  ,l'.,-réei-  iiie.s  reineichueiita  iiuui  lextru,,. 
(li-eaiice  ,,vec  lu,,ndlc  ils  ont  la.,.  voiiU.  ,li,i,e.  nie.  .  .cl.erelie.,  .San.  le  .■o„eo,„-  ,1.  U-,>r 
(Miliüii,   il   m'.duuit   ete   ilupü^sll,le   d'eUnlier   les   a,i„oi.ies  urielitaies. 


Ti'iukücriiss  in  der  Kmislliislovisclicii  Aiisslclluiii 
llaslcr  Kmislliallc   l^HJ. 


Srhoii  in  (In  \iisslflluii--,  die  1S7S 
I,  Ui  1  1  In  K  111  11  ill  tittlni)  n-- 
uuk  nii  kiiii  t\  II  ^'tii  Inu-  Imik- 
^tl  ivs  m  i-.<  I  ill  iiiL^  1^  ui/.  \i  1  'ii 
^uinn      1  1     i  hl  u  viii  t    (  (1  K  1  niie  le- 

ui  t  lu  1  1  Vus  t  lluiu  1  '1  '  lit-  -^i'l' 
-lust  ,  11  T  111 1  u  US  l.islti  1  matbe'iitz 
^  1^  ,1  n      t  Ut     Ist    lei  Fulnil»e<liei  amb- 

1  1    /u  sth  u    1  1   1  t  sill  tnnj^oldPt  und 


Da  nun  dn-  IIoIi.t  altncrblcr 
srlu-iiilirli,  dass  das  Waiipeii  als 
Auualiiue  -rwiuiil    scliv  au  lilaiil 


t  eine  lililie  von  "in  ein  (Kig'.  I'.n.  Auf 
der  l'iiterseite  des  1^'nsses  findet  sicli 
eine  gravierte,  sillierne  Scheibe  mit 
Datum  iri:iO,  nelist,  Waiipen  und  dem 
'rriulispruidi:  J)er  Wein  ist  gut,  Marbt 
Mut,  So  man  in  rerlit  drinrkeii  Ibut" 
I  iMg. -idi.  Das  Wappen  ist  das  der  Scliiller 
von  llerdern  in  b'reiburg  i./i5.  Identisrb 
ist  es  abn'  aiirb  mit  (b:MU  einer  l.Vt'.t  liier 
.auttretnidni  b'amllie  S,dilerbt  •V\^x.  i'li. 
lU-sitz  ist,  so  srheint  es  liii.-list  wahr- 
,.  .l,M  l.'aiiiilie  S,  lilrrbl  ge 
keil    duirb    das  Dalliui    de 


isL    1> 


«^   iT  I 


I      l 


n    - 


Ifi'.in,  denn  in  dieser  Zeil  wuren  die  Srliillor 
sciioii  nai'li  'J'iiol  iiliorpesicdell,  wahrend  scradc 
15'.i(i  lleiT  lUidolf  Selileclit-Scliwriss.T  lù'itslierr 
winde.  Ilini  iiat  wolil  der  l^edier  -elniit  nnd  darf 
desliall.  mit  zienilielier  Sielierlieit  als  l'.asicr  (iold- 
seliniiedcarlieii  anp-eselien  werden.  Tni  das  (udass 
lies.vcr  als  lindier  lielnautdien  /u  können,  isl  der 
Ko|d  des  Tieres  alinelinil.ar.  Kin  siiiiterer.  \  iel- 
leirht  «iMii-er  Irinklaliiuei-  Besitzer.  Hess  m  den 
Tierk.nper  einen  kleinen  sill.ernen  l^erher  ein- 
setzen, hieser  iraiil  das  Meisterzeirlu-n  i\vs  Jiasler 
(ioldsrlmiiedes  d.  K.   Hiandndtller  '-est.   17:ili. 

Km  Slainniliauni    der    kamilie  .Sidilei  lil.    die 
17..7  erlosidien  ist,    dürfte    ni. dit    (diin'   Inliiesse 

steine  zu  St.  l'eter  samtlndi  nnlei -e-ani^en  sind 
nnd  an.-^er  einr^en  -emallen  Wappen  nnd  dem 
Tiinkl.eelier  iindii^  weiteres  von  dieser  k'aniilie 
liis  an!    nnsere  Zeit   erlialten   -eldiel.en   ist 

\\':ipiM'ii.  Sehild:  links  seliia-  geteilt:  nlien  in  Man  ein  ans  dem  .^palt 
liinvoiwaelisendes  weisses  Kinkorn  nul  Kileiii  Iknn;  iinleii  von  -eil,  und  Idaii 
dreim.-il  selira-  i^eleill  llelmzier:  wa(k>ende^  Kinlim  n  .  wi.'  im  Srlnld  )  zwis.dien 
einem    klauen   nnd   einem   eeli,en  olleiien    llorn.     11  e  I  m  d  e  i- k  ,■  :   kjaii   und   -elk. 


\"l-rl,rr.,   \\ 


,\nii(iiii('s  lie  Miir  Abbcl, 

(•(Piiilc-iililié   (le  S(-Al;iiiii(('   et    (•■ve(|iic  de    l'.clliiéi'iii. 

V.u    Kre.l,   I'Il   ImlMii-. 

Pen  de  lenii.s  apres  In  mort  de  ,Mur  l'arrolal,  akke  de  Si  .Manrire  et 
eveipie  de  Uelhleeni,  le  Chapitre  de  la  royale  aidi.iye  de  SiMauiire  dA-aune 
se  réunit    |,onr  lui  ehoÎMr   un   su.  .■esseur. 

l.iMdioix  lies  rhan.nn.'s  .le  ScMani  i.-e  lomka  Mird.i.M'ph  .\kk.U,  .!.■  \'olle-.'s, 
pin^ni-  il.'  kakkay.-.  (Vil.'  .■amlidaluiv  tut  pre-eiilee  an  SI  Si.-'',  'k'iil  1  akkaye 
relev.'  .Iiie.tement.  !..•  [.ape  l'i.'  \  approuva  ce  .■an.lnial  .'t  nomma  M.  leiuieiir 
Akkel.  akke  de  St  .Manriee  et  l'Ve.pie  de  Hetlileem,  par  knll.^  .laie  .lu  iM  jnilkd 
l'.Mi'.i.     la-   saeie   .lu   nouvel   eveipio   eut   lieu   le    l'.i  sepleinki.'    d.'   la    mein.'   année. 

Nous  voulons  repio.inire  et  .■xpliiiu.u  i.-i  les  ai  nioiries  .loiil  vr  nouvel  akké 
se    sert    p.iur  tinikiei    ses    pie. 'es    oHi.'iell.'s    .le[iuis    .pi'il    esi    imnile  sur  le  sie-e 


Ces    armes    poilent    é.'artek'es    les    armes  .le    l'akkaye  .■!   .adl.'  .le  kéve.di 
de   Hellileem   ave.-  les  armes   personnelles  de   .M-^r  Akket   en   akinie. 


Aus   Mll'nllc:>     I     ri     1    >„||t     hvs  aill  1,iIK'>  ,ll  linm  lr>    ,lr  S|    Mauilrr:    ,lr  „uaih^-  } 

la  rroi.v  hrjltr  d' onjviil .  an  1'  et  ;'.;  il  a.vnr  à  l'vUnlv  ,lr  lirlhlrcni  ,1  ,in,c,it. 

lie    ce    nom    iiue    nous    (le\ons    a         ! 


\  OUI    nn    rapide    liisloiii|iie    de    l'évéelié 
rol.lmeann.  de   :\l.   le  clianoini'    Honil.aii. 

Cel    é\rili(''  est   nne   insliliition   lu^e  des  Croisades. 

Cioises.   a\er    tont   ce  qni   leni'  restait  de   foices,  iionssaienl   activeincnl  l'attaipie 

lionillon,  inoclainé  roi,  se  léseï  \  a  de  ne  iioitee  ijite  le  titre  de  liaioii  dn  Saint- 
Sépiilcfe. 

J'.andonin,  li'  sncrrsscnr  de  (-iodelVoy,  Int  Ir  pitmior  roi  d.'s  l.aiins.  11  se 
lit  sacrei- <lans  l'eulise  de  la  Nativité  de  Nolie  Srmnciii.  a  Hctlileeiu.  Tu  Cliaiiiliv 
lie  (dianoiiios  de  saint  Augustin,  -(nivei'iié  par  nn  pricm,  dessrrvait  la  liasili(|uc. 
Kn  souvenir  de  son  san,..  du  concert  avec  le  l'ape  J'ascal  II.  llandonin  londa, 
en  M  m,  rovecli,-.  de  lîctlileein.  Les  mis  de  deiiis.ilein  «levaient,  a  ravcnic,  rlie 
sacies  par  l'evriiue  de   Hellilorin   dans  réalise  de  la  Nativité  do  Notro  SidiiiMMif. 

(ïoisades.  Sonveni  h-als  des  l'apos.  sur  les  (diamps  de  liataillc  do  lOinnit.  ils 
poitairnl,  rnniino   rtend.iids  ,lo.  noisos,   los   iiisli  iunont,>  de  la  i'assion   do  Notre 

en   l'alostino  ot   en   Kiirope '. 

liopilanx  dans  eiinpiante  diocosos  de  l'Ualio;  ils  avaient  mir  o-lise,  un  hôpital 
et  nu  Cliaiiitre  a  rlaniccy,  dans  lo  «■oniie  de  No\ers;  et  un  t'iiaiiitie  et  doux 
couvents  a   Loiidivs. 

Au  doolin  des  Cioisados,  1rs  1  loniiiiicains  eurent  une  lar-e  part  .lans  li's 
ouvres  d.'  nii-sions  de  1  nrioni  latiir.  oi  pond.mt  pios  do  deux  sirolos,  les  o\o. pics 
de   lioihle.nii   lurent,   a   . pi, d. pies  exeepiions  pies,   des   Honiinicains. 

Les  e\o.pies  de  Lt^ilileeni  avaieni  londe,  poiir  le  service  des  o^nvres  de 
charité  el  de  ,'i\  ilisal  nni,  nn  (Pdie  celehre  au  moyen  a-e,  cdiii  des  l'ieres 
l'.ethleemitaïus. 

Kn  L-';is,  (leiold  de  Lausanne,  patriarche  de  deriisalem,  intuvint  auprès 
dn   Chapiire  de  Bethléem   pour  relecti,ni  d  un   nouvel   evcpie.   Adlienmr  h-alni,  le 

déinoeratiqnes,   lut    nomme   eveipie  de    uellilé.mi   par  le   pape  Li  haut  W   le    i:;   no 

l'eiidanl  le  schisme  dOc(ideiit,  il  y  eut  deux  soi  ies  deve. pies  de  L.'lhle.mi; 
la  série  Italienne  et  la  série  lran.;aise.  A  1  extinction  C\\\  sehisme  d  Oeeideiil,  la 
série  tram.aise  subsista  seule  avec  sa  petite  calluMlrale,  a  Clann'ey.  ilaiis  le 
comté  de  Nevers,   possédant  une  juridiction  indépendante,  enclavée  ilaiis  V'  dioiese 


'    llisinirr    ilr    rrrrrhr    ilr    I  Util  I  r,- m  .    |,,ll-    I  .Oui^  (•hr\  ;l  li  01- f,,l - 
S7-2.    —    l'uiMt.-    Hi.oit,    F.tinlrs   sur   l'hisloirv   ,!<■   n-Jibs,    ,lv    lUIhl 


(1  Auxeiie.  ].vs  ioi>  di-  Fraiire  avaient  iilaré  les  (-vfMiiu-.v  île  Hetlileem  mu  le 
iiiéiiie  lans  lic  piiviléRfs  (|iie  les  évoques  ilu  l'oj'amiic.  Los  (itulaii-es  ii'sidaieiil, 
lialiitiielleiiieiil  à  la  eoar  de  Kraiiee.  A  la  Kévolution,  l'evèiiue  lut  exilé  eu 
Aiislelcne. 

Au  Cnuronlat  de  isol,  Pie  Vil,  dnuuaut  une  uomelle  delimitatiou  aux 
(lioféM's  de   l''iaui-e,  supiuiuia  |im-ouieut.  et  siuiideiueiit   lévéelié  de  Hetliléeiii. 

l'ai-  le  luaiiaue  de  Cliarlotte  do  Lusi^iuaii,  reiuo  de  .lérusaloui,  de  ('hyini' 
et  d'Arménie,  avoe  Louis  île  Savoie,  le  titre  de  roi  de  .léiusaleui  outra  dans  la 
Maison  de  Savoie. 

Lors  d'un  iiélerinap;!^  (jue  Charlotte  de  Lusignan  fit  en  juillet  1-lii'J  a  l'abliaye 
de  St--Mauiioe,  elle  y  reiu'ontra  les  mandataires  {\\\  dur  de  Sa\oie  Charles  ]''' 
et  remit  outre  leurs  mains  un  aotc  par  lequel  elle  instituait  ce  prinoo,  héritioi' 
ilii  Irôni-  ilont  elle  desrondait.  Cliailos  I''''  et  ses  snccesseui-s,  les  duos  do  Savoie, 
puis  les  rois  de  Sai-ilaiguo,   poitorent  toujours  dés  lors  le  titre  de  roi  de  dériisalom. 

La  .Maison  de  Savoie  gardait  jalousement  oe  titre.  .\  t>iavors  les  siooles, 
elle  a\ait  été  la  proter.trioe  et  la  hieiifaitrioe  de  l'abbaye  de  St -Maiirioe  et  do 
l'église  des  mart\  is  Ihébeous.  St-.Manrioo  était  son  patron  et  oelui  de  la  Savoie. 

rois  de  .Térusaleui  et  les  é\equos  do  Hothléoui,  lOiisécratoui  s  >\i:  res  rois  de 
l'Orient  latin,  et  aussi  la  table  d'or  que  labbayo  de  St-Mauriro  a\ait  l'oiiriue 
à  Aiuédée  111  pour  la  oroisade,  voulut  honorer  oo  nom  de  Hethleeni  si  étroitement 
nui  au  soinenir  du  loyaume  de  Palestine.  Lans  re  but  il  demanda  au  pafio 
(irégoire  XVI  de  rétablir  l'évéohé  de  Bethléem  /;/  /mii/biis  iii/idrliiDii.  et  i\v  le 
(lounor  à  perpétuité  aux  abbés  de  l'abbaye  do  St-Maurioe. 

Le  roi  voulait  ainsi  téiuoignor  sou  attaehonuuit  à  rotte  autiqite  abbaye 
dont  l'histoire  est  si  intimement  liée  à  relui  de  sa  maison.  Un  de  ses  prédé- 
resseiirs,  le  roi  Virtor  Amédéo  11  avait  arrordé  eu  IT^s  par  lettres  patentes  le 
titre  do  ohevalier  de  l'Ordre  de  St-Mauiire  et  Lazare  à  l'aldié  de  St-Mauriro 
et  à  tous  ses  sucoessenrs. 

Le  l'aiie  (Grégoire  XVI  arréda  d'autant  plus  \olontiers  au  désir  du  roi 
Cliarles  Albert,  que  sortant  lui  même  d'un  ordre  religieux,  il  s'intéressait  speciale- 
mont    a   rette  abliayo  et   désirait    lui  donner  le   plus  d  autoiuimie   possible. 

i'ar  lettre  apostolique  du  .'i  juiib't  18Im,  le  pa|ie  dérlara  dour  que  l'abbo 
gouvernant  alors  le  monastère  serait  élu  é\éque  ///  imrlihifs  de  Bethléem,  et 
que  désormais  tous  les  abbés  oaimniquennuil  élus,  par  le  fait  mémo  de  leur 
élection,  seraient  in  iirriicluiiiii  évéqiies  ii/  /m/iihfis  i\e.  Pethléeni.  La  lettre  indique 
liicii  que  ce  n'est  pas  là  une  faxour  iiorsonuelle,  mais  bien  une  institution.  Le 
pajie  étalili>sait  li'^galité  hierarohique  ontio  l'abbé  et  sou  Chapitre  et  l'évéqne 
du  diorése.  11  acoordait  de  nouvelles  lettres  apostoliques  le  Ti  août  suivant, 
rontorant  aux  aljliés  de  St  .Maurice  la  dignité  de  prrltih  (/oi/ie.'<f/ijiirs  du  Souverain 
Pontife,  et  aux  rhanoines  de  l'abbaye  les  mêmes  privilèges  qii'au.x  chanoines 
lie  cathédrale:  ils  iiouvent  se  revêtir  de  la  cnji/iu  11111//1/11.  habillement  réservé 
aux  prélats;  le  nombre  des  chanoines  lionoraires  est  lixé  à  douze  et  la  nomi- 
riation  des  six  i)remiers  est  réseivée  à  la  cour  do  J\ome. 


l,;iMü'  alors  en  cliai-.'  ('Mail  .M-r  Ha-iiuii.l  Cf  isss),  j]  ,.|il  [„.iir  Mir 
Mm-  l'a.xdlat  ly  l'.iOM'.  A|uvs  la  liioil  .le  ce  (Utim.t,  l'cvrrlic  .le  Nn't 
iiiniioiiv  adrrsM'  au  ■l'ril.uiial  dr  la  Coii-i  r-alioii  rdii.MMoiiak',  pirsidiT 
|.a|ir,    ITclailia    le   lllir   i1cv.m|Ih.    ilc  Hcllilrrlii    |i01ir   les  v\v,\uvs   de  Xrvcr.-, 

rathédialr   dr    Hidlilrciu   se   lidiivail    dans   1rs   liiuiti's  du   dioceso. 

Il  lui  druioiitrr  daus  la  drlriis.  .|u<'  1  relise  rai luMlrale  îles  rvr, 
r.cllilrcui  (dail  icsiéc  lnn-lcui|.s  eu  i'alrstiuc  id.  .iu'a|U-us  lénii-i  al  lou 
drs  i"vr.|u,.s  eu  Or.idriil ,  li-iisc  ralluMlialc  de  jîclldrrni,  .|uni,|U.'  sllu, 
le  dio.csc  de  NcM'ls,  a\ail  rir,  lanl  que  lilisl  il  ul  nui  icsia  vi\aill(',  i' 
dans  le  diocèse  dAuxeire   el    ipi  il   n'y  a\ail,   par  eonsei|iiaiil,   [loinl  six  sii 

SI  Manille  elaielll  bases  sur  des  doennielils  aiil  lieiil  iqiies,  sur  une  ius 
solenn, Ile  el  |.el|,el  ludle  de  Cie.uoire  X  N' 1 ,  v[  (|Ue  l'aldiaye  épiseni.al 
Meii   nierilé  de   IK-lise  et    de   la   pairie, 

riM'  deeision  du  pape  l'ie  X ,  en  TiilHiiial  eiuisistorial,  vint  eorroli 
laveur  de  l'aidiaye  de  St  Manrii'e,  pour  le  préseul,  el  (lour  l'avenir,  lins 
solennelle  de  (^lé-oire  XVI. 


'Noms  ;,v,-,i,s  elielir  1rs  .iniii'S  ,!,■  rr-  ilniv  ..l.lir.  daiH  r,,rti.lr;  /,r,.  .uni,' 
il, Ins  ,lr  .Sl-.}t,ll,nrr.  ,-rr,/„rs  ilr  llctltlv,,,!.  p. Mil  .l,OI>  1,1  llmir  .l' lli .-.1  ,„rr  r. ■,■/,• 
.iliss,'  /,'/,«  ,lo  heiuollc  IM.M-:  rr|,rn,lui,M„l-  i.-i  \v.  clirl.r.^  dt-,.  lii;.  l'L',  ÛS  ft  iM,  (|lli 
'tr   ailiialilrinriil    i,iTtr,s   ,,;,,■    r,,l.i.,Mr   (|p   .^t -  .M ;oiricr. 


l'ai'  iMillc  .lu  L'I  jiiillot,  llMiii  Mut  Jos,'1,1i  Alihet,  élu  par  le  ('hapilre  de 
StMaiiiice,  clail   né,.   ,:-vr(iiie  ,ie  lirtliléciu. 

],rs  anufs  lie  it't  ('•vci-liL'  |ioiiciit  l'étnilt'  à  sept  rais  a[/iiai  ue  aux  l'ois 
niâmes,   .'t    4Ui    li-lllr   ileja    sur   des   s.-cailX    (lu   Xlll''   siérle. 

Nous  iL-piiMluisiiiis  iri    lii^-.  lMi  d'après  ('lie\  aller  La;J;•é^i^■<ié^e ',  un  fragment 
du  conlre-si-eau    de    ilugues    île  Cureis,    11'''  évéque    de    Hetliléeni,    apiiusé    à    un 
acte  lie  li",i;i.    11  perle  l'eloile  à  sept   rais  dans  un  eiiradremeni 
KOlliiiiue    et    le  eonnnenrenieiit    de   la  le-eiide:    V11)1M\-S   STKL-       ,  ;":-_!l|5^;x^ 

1>,\A1 i|ui  doit  se  lire  et  se  roiupletei-  ainsi:    l/,///////s  srtvlhini    r    ;'  '^  "''^f^^^^ 

i  jus  III  Ornnlt'.  selon  la  parole  des  i-ois  mages,  tiiée  de  l'Kvangile    V  ,'  ;.;   v'^'^ 
selon  StMatliieii,  eli.  11,  \.  i',  annonrant   la  Irioniplianle  nou\  elK 
de  la  naissanee  a    Helliléein   de  noire  .Seigiunir  Jesus-I 'lu  ist. 

Certains  lieialdistes  preleinlent    qu'eu   écarlelaiil    les  amie; 
de  StMauriee  et   de    liel  lileeni,    on    doit   iilacer  ees  dernières  ai 
luemier  quartier,    iiaree  que  liiérai  rliiquenieiit   pailani    les  armes       mi^  .w.iik- .k- 
irim   e\é(die  auraient    la    priorité  sur  relies  d'une  al.Kaye,     Äfais        ,.,u,'.'',i!.."l'2'ia:. 
à   l'aliliaye    on    a    préféré    garder    le.'^    armes    de    .St-Maui  iee    au 
premier  quartier,  rar  elles  ont  la  priorité  de  raiicieniieté  de  fondation.  Le  titre 
d'évéque    de    iîi'tliléem    n'a    été    donné    que    vécemniiMit    et    eu    outre    l'abbé    de 
.St-Manrire  est   abbé  etl'eetif,    tandis  qu'il   n'est  qu'évéque  titulaire  de  lietliléem. 

Sur  ee.s  deux  armoiries  éeartelées  iiou>;  trouvons  en  eieur  les  armes  de 
.'\rgr  Abliet  ilig.  lif)i:  D'ur  à  Irais  /nils  de  sabif  un  cluTrun  de  (/iicii/fs  brueluiiil 
sur  le  hnil  et  eliiir;ie  d' nue  étoile  dn  premier. 


Betl 


Mgr  Abliet  apiiartieiit  à  une  vielle  famille  valaisaiiiie  bourgeoise  de  Voilages 
dans  la  vallée  d'Kutremonls,  où  elle  est  lixée  depuis  plusieurs  si.'cles.  ("oiiinie 
son  i>rédécesseui-  il  a  jiris  pour  armes  une  ancienne  marque  dont  sa  fannllf, 
suivant  l'usage  en  Valais,  s'rst  MM'vie  de  tont  temps  p,mi'  iiiar.|urr  kku  les 
objets  ipii  rtairnt  sa  proprirtr.  Kll,-  est  .-i.nipos.M.  dr  ii„is  pHits  traits  \eitirau\ 
et  d'un  .  lievron  placé  entie  le  second  et  le  troi^ieiiii'  Irait,  l^cs  trois  traits  ont 
été  tiailuits  sur  les  arnu's  de,  Mgr  Aldiet  par  treis  /luIs  et  on  leur  a  doinie 
[lonr  émail  le  snhlf,  ipii  est  leni- couleur  nalundle,  car  l'es  nianpies  sent  loujiMirs 
reproduites  sur  le  bois  au  nuiVen  dune  mai-ipie  à  feir  l'our  le  <dianip  eu  a  clh,i,M 
l'or  plutôt  que  l'argent  pour  lie  pas  répéter  le  métal,  (pii  se  tiouve  (b'ja  sur 
les  autres  pièces  de  l'écart eliire. 

TiB  elie\'ron  a  été  placé  sur  b'  tout  cl  alin  ipi'il  se  détaclie  mieux  sur  les  pals, 
on  lui  a  donné  un  émail  ditlérent  et  l'on  a  (dmi.-i  le  gueules,  l;i  couleiii  de  Si  .Maurice, 

Sni\anl  une  vieille  tradition  la  lamille  Abbet  seiail  oiiL'inaiie  du  pays  ilc 
Xencliàtel,  d'eii  un  rameau  siuait  venu  s'établir  en  \'alais  an  immient  de  la 
Reforme  pour  garder  la  toi  catlioliMUe.  La  Inanclie  neiu  hateb-ne  de  la  lamille  Aldu-t 
ou  Abet,    qui  existe  toujours,    porte  suivant  l'armoriai    île  L.  IJeiioit  '  les  armes 

lils,   luiljlicL-s,   (le>diici^s  et   uutoi' i  .iidiif.-s   pur   Miiurin.-   Tii|,i,i-I   l-I   ,iiik--.   C'uiiii,    X.iirJKilcI.    |S41, 


silivaiiti's:  l'r  i/iiru/rs  à  un  A.  et  iiii  /!.  (/'{i/'f/fi/f.  <irri>ii//iiii///f's  vu  jiointe  (l'une 
f  cluilr  tl'ur.     M-T  Alilict    ;i    voulu    i appeler    l'origine    coiiiuiuuc    des  deux   familles 

en  pienaut  l'elnile  de   la  luaiirhe  n.unliai.-loise  (jue  l'on   a   plaree  sur  le  chevron. 

Les  arnioiiies  de  l'aldié  île  St^lanrite  sont  plaeées,  selon  un  usage  ancien, 
sui'  une  iMni\  tretlee,  ijui  leurs  sert  de  soutien.  Les  crosses  épiscoiiale  et  abba- 
tiale sont    pos.'es  en   sautoir  deirière  la  croix. 

Comun-  éve.ine  de  l'.etlileein  l'abbe  de  SI  ^Fani  ice  a  la  Juridiction  épiscopale 
sni'  les  pai. lisses  de  Sahan  N'eruayaz,  l'inliaut,  Clioex,  Lavey  et  St-Maurice 
avec   les  .diapelles  de   llloiiilal   ei    de  Véiolliez. 

Sur  l'écu  esl  poM'.  la  cour.ume  ciuntale.  Les  abbes'de  St  :\l;uirice  ont  été 
créés  comtes  par  le  roi  \u:\w  .\medée  111,  qui  contéia  ce  titre  par  lettres  patentes 
du  L",)   décembre    ITS:'  ;\   lieoi-es  Sdiiner    (abbé  de    ITCl   a    I7;i4i    et    à    tous  les 

dignité  abbatiale. 

La  devise  de   Mgr  Abbet   est:   lu  cinlalv. 


Die  \\a]i|i('ii  iii  dci'  Sakristei  der  Sladtkirclie 
iii  Wiiilcrtliur  I  193. 

Voll   Kasiiur  ll;iuser. 
(Füi'tsetzuii-). 
(Mit  'tafcl  VI). 

Die  Wappeninhaber. 

I.    LrliMil    v«.ii    Iloiil/.iUoii   (Ustseite). 

Kie  lleiTen  vim  lliin/.ikon  nalimeii  iliren  Ursprung  vom  Oite  llnnzikon, 
siidi.stlicli  von  Waiii^i,  Kauion  Tliurgan.  Im  .labre  i:'ld  lebte  Heinrich  von  Hun- 
zikon,  Hiii-ger  in  Wintertliui',  der  au.di  n0(di  tiir  i:;47  uikmaUbdi  beglaubigt  ist'. 
Das  Winterlhiirei-  .lahr/idlenbindi  nennt  ihn  arniiger;  dieses  (îeschlecht  gehörte 
.somit  zum  niedeiii  Adel  ;  es  war  (Österreich  stets  treu  ei geben.  Im  .Tahre  VX^-2 
war  .Tfdiann  von  Hunzikon,  Bürger  in  Winterthur,  Inhalier  oslerreiehisidiei'  Lehen 
'i:;iili  und  Kleiner  Rat  Litis-'.  Die  Brüder  ILdnii.di  uml  Johann  vei'kanl'ten  l^sl 
(iüter  am  Dii|ipweg  (Deut weg);  der  letztere  war  Chorlieif  auf  dem  lleiligenberg 
bei  ^\■inteltllllr  und   eilangte  auf  eine   Kniptehlung  des   Herzogs  Leopold   hin   die 


ZüK-h.   lll;.   IX.    \i.  :tJSI;    Koii^t.  1^-y.   II    .S.  '211    Nr.    ISL'I  ;   nu    /li 
ein  riliiiMi   iler  llui./.vckuiifi   (■/,.   langer  zu  \V. 
üüfll.  z.  .-^ciiw,  (lf,-,rli.  \W\.  XV   1.  .S,  -17s. 


-    t)s    — 

Pfarrei  Sereiil  (l.'l'.Hii.  lleiiu'irli  liiell  sirli  iii  rislfii  (■i.liisclicii  Dieiistfii  auf,  -■.■iio..s 
in  besdliaenu  Mass.'  ilas  \'eitiaiR'ii  des  lleizot^s  l-ïieihi.li.  t\vv  iliii  /um  Kü.  heu 
ineisler  oniauute  nu«!  t'iir  i^etreue  Uieusti-  \-ei  sdiieileue  liiiter  iu  iler  (irafsrhafi 
Kyliur-versrliiiehiNti."..'.  Zur  Zeil  .les  Appeii/ellei  ki  i.'-es  kein  te  ei' uael,  Wiutei  ■ 
tliur  zuili.'k:  l-KJ'.l  Kleiuei'  l.'at  ;  v.ui  1  Hl'-  1  IlM  uiit  Haus  v.ui  Sal  al.wecliseluil 
je   ein  .lahr  S.-liulllieiss;   v..U   Ml':;      li::7    si.m  s  erstes  uiel  LI. ULeudes  Mitt^iie.l   .les 

le.liyeu  wai.ui,  .la  er  v..u  j.'.ler  Hu-se  l.elieii  war.  l'Ür  seiue  .Ir.'i  lùaueii  Verena 
Barer,  i-ieatrix  vun  Sal  und  \'ereua  I  le^^f/iu,  leiiier  für  Ursula  v.ui  Vallan.lans, 
die  J-lehiricli  lîru.  lilis  elieli.-he  llaustVau  K^ue^eu  war,  stiltete  er  eine  .lalu  zeit  ■'. 
Sein  .Soiiii  aus  .ler  .usteu  Klie,  mit  N'er.'iia  l'ariu-',  'l'o.diter  .lei'  Klshetli  l'aiiniuiu, 
Bürgerin  zu  i;a|iiierswil,  .lie  an.di  .lie  .Multei'  lleiiiri.li  Hru.'lilis  wai,  l^jliait  v.m 
lluuzik..n,  r.d-le  ihm  iu  Ämtern  uu.l  Wiir.l.ui  na.di  :  \'.ni  l-ir.'.i  au  Kleiner  IJat, 
Mi;;;,  l-ir,7,  MT«»,  MT:.,  MTT,  MTH,  lls;;,  ms;,,  1.|sh,  l  is^l  s.lmltheiss.  Kr  w.dmte 
auMtlieimarkt,  steueil.'  I  ."i  (T  uu.l  wai-  ua.-h  eiinuii  l<'liehii.d'  \.in  MfiS  lietretien.l 
lli'imsteu.-r  nml  .M.UiieiiKalie  mit  T.arliara  Hart.u  verheiratet,  .lie  aus  .dueui  Sehail 
hausei-. luukei,L;es.  hl, -.du  slaminle.  Zwis.h.  ii  .l.ii  hehlen  Ma.dithahei  ii  Wintei  llmis, 
dem  ürmhli  und  lliinzik.m.  .•rwa.hle  .1er  Neid,  .1er  iu  Streit  uml  Tiitli.  hkeiten 
ausart.de.  Her  Kat,  iu  WintiTlhur  .iils.hied:  S.hultheiss  llunzik.ui  ma. dite  .len 
Anfang-  uu.l  zu.-kle  zuerst,  .laiin  zinkte  S.  luiltheiss  Hiu.-hli  aii.-h.  Der  erste 
zalilt  ;i  (T  i;usse  für  seinen  iMevel  und  :\n  I'.ru.-Iilis  halh;  .1er  zweite  aii.-h  :; /T 
für  die  nnhilli-eu  Wuite,  .lie  er  alleuhalhen  gelu-aueiit  hat;  .laniit  s.dl  ,lei  Zwi^l 
beideis.dts  gerh-hlid  uu.l  geschli.ht.-t  sein  (Ijr.'.li,  D.is  Zilr.-h.u-  IJ.vuiiii.uit  wal- 
dein llniizik..n  ein  l)..rn  im  Auge.  ]^:r  trat  .leshalh  liir  .-.  dahr.'  iu  .len  Mi.uist 
des  Alites  von  St.  (-ialleii,  traf  mit  il.'m  l.'ate  ein  Ahk.-mini.m  hetieireiid  .len  Ah- 
zug  (1171,  März  .">.)  uu.l  wni.le  \'ngt  iu  lAomaiishoin  i^M74i.  Der  Herzog  Signuiii.l 
verlangte,  .lass  \\'inteithur  seineu  Dienei-  .les  Abzuges  iialber  fi'euiidiiehst  mi.l 
gefällig  halte  (MTlij.  llnuzikou  kehrte  iia.-li  A\'interthur  zurü.-k  und  vereinbarte 
mit  der  Stadt  einen  u.uien  ^■ertrag  betreuen. l  Steuer,  „INdseii'-,  Abzug  u.  s.  w. 
il47i;,  ,Tnli  2(i.i'.  MfiS  (Kig.  2i;),  1  b;:;  und  M71  hatte  er  nach  uiul  uaeh  mit  seineni 
Stiefbruder  lleiiirieh  Ibuehli  .lie  Koustanzer  Zehnten  zu  ^^'iesendangen  uml 
llegi,  die  sie  von  ihrer  [Mutter  ei-erbt  hatten,  airs  Klostei-  Toss  verkauft". 

Mit  Östeireiidi  unterhielt  er  stet.s  gute  Bezielumgeu  —  et-  bezog  1-178  711 
vom  Inusbrindcer  Hofe  Piovisioii  uu.l  Burghut  —  uml  es  gelang  ihm,  von  Erz- 
lierzog  Sigmun.l  einen  Teil  der  Winterthur  versprochenen  Hülfsgelder  im  Be 
trage  von  son  (-iuKleu  erhältlich  zu  machen,  weshalb  er  bei  meiner  Bihdvkelir 
in  die  Vaterstadt  mit   olfeiien  Armen  empfangen  wui-de  (1487). 


'  Pu  ThoiMiiieii,  fik,  z.  Srliw.  (i.;s.li,  aus  ür,t.  Ardiiveii  11 
Z.'it  .les  Ai.|i.   K.  S.    11.  S.-i  lt. 

■■  Whit.-itl.in-ei-  .lalii-zt-iteiibuch.  .I.imu.i-.   Na.diti-ag-,  S.  1*. 

■■  .St.-A.  Züi-icli,   t'rlik,  Toa3  Nr.  -Itlü,  fjlä. 

M{at,.bi..:li   11,  S.  L'l   LI.  L>7. 

^  St.  A,  Ziiiul,,  Amt   Winl.  X.;i,  ;!S1.   rrb,   u.  Urkk,  Tüs 


,-iH;,,  3^7.    Häuser,  W: 


XaclulL'iu  dfi' Schwiegervatfr  Cuiiiiil  l-Saitfr  iu  Sclialïliaiisfii  S' >li'i  lien  war, 
trafen  llmizikon  uml  seine  (lat.tiii  f^egniseitiue  iM'sliiinnmi-en  lieticlifnil  ilire 
HiiiterlaNseiiMliafi  (Usii.  Der  i;at  in  Wiiiteitlnir  -estallele  ihnen,  in  der 
Siailtkiivlie  St.  Lanrenz  ein  eigenes,  ewiges  l'.e^ial.nis  mil  anfoelegten  Steinen 
/.wiselieii  dem  Allel  heiligen-  und  St.  .loliann  Üaptislen  Allar  j;es"en  eine  Snninie 
von  10  (lulden  an  den  Hau  der  Kirelie  zu  en  irliicii  (  1  KsT '.  Wiilireml  des  jîaueru 
autstandes  \\;\i  Waldmann  mehrmals  in  ^\"intel  tliui';  dies  l.ezen^t  der  Ans2al)en- 


rndel  vom  11.  Mai  1  l-^n  in  tV.Jiien.ler  Weise:  Jieni  ns-en  11  '  ,  W  nm  selienekwin 
den  ostenrirjiisrln.n  lalen.  .Me  11".,  i;  um  win  dem  Imr-enuesier  und  h'elix 
Kell.T.  Me  7'.,  I-  um  wiu  dem  Immermesler  von  Zuiiidi.  .Me  l'.u:;  um  win  dem 
l.ur-ei  niesier  ^\■ahlnlann  und  Kelix  K'ellei  -.  Nai  h  dem  Sturze  des  (iewallisen  kam 
(^oldli  uaih  Wintcilliur:  ,Me  '.•  l\  '.Mi  nm  w  in  Imr-ermeslei- l  iotddli-,  Der  W'ald 
mauns.die  Aufruhr  tiiel,  seine  Wellen  Ins  naeh  Wiuterlliur :  ein  Bfn-ei' sehimpfle 
iiher  die  Stadi  und  rcdrir  lasteilirh  iihfr  dm  .lunker  Erhart  \ini  llnuzikon:  dafür 
kam  er  in  ilen  Turm  und  wurde  na.  hlier  auf  Leheuszeif  .,ill.er  den  K'liein"  v.'rlmunt 
(ll^'.i).  Kill  audnor.  Claus  Ktler,  \ril.reitele  das  Cmirlit,  S.dinltlieiss  1  lunzikou 
habe  si.di  zn  Hiii-ermeister  llaus  W'aldmann  -eruhiut,  er  weide  drr  Gemeinde 
der  Stadlkne.dite  hall,  einen  K'auk  alilanleii.  dass  diese  in  Znknull  von  den 
IJaten  oewahll  werden  sollt. m.  Ktler  mnsste  hekeiiiien.  die  Kuwalirheit  gc 
sproidieu  zn  haheu,  hat  um  (iiia.le,  wurde  dann  ans  dem  Celaii-nis  entlassen 
und  mnsste  l'rfrhde  sehworeu  {l-ls;i.  JMila-  naeh  Asenis.  .AI,  L'l.  .Vii^,  corani 
heideu  Katrii'.  W.ildm.iunsrhcr  Aufruhr,  \\iutcrtliurer  .\us,ual,rnr.Hl(  1  vom  11.  Mai 
1 ISH:  „11, .111  ns-ni  10  lil,.  ,|,.|]i  llunlzikoii,  ,lo  man  L'o  man  -en  Zurieh  sidiikt.  Item 
usKeu  •_•  (7  zeri-  ,lem  lluiitzikon  -cu  Znri.h.  lt,uii  usuell  ,l,mi  lliiuizikon  :'.  tage 
oen  /uri,d,-.  Mit,  d,un  Alter  war  der  Kdelmaiin  amtermude  ^ewor,lmi  ;  er  zahlte 
der  Stadt  lOo  (^nhhni  unter  der  Hediimuii-,  dass  er  niela  uudir  m  <leu  j.'at 
gewühlt  werde  (N'.'Oi,  und  1  IHl'  entliessen  ihn  Sehullheiss,  Kl.diier  und  l-iiosser 
Rat  auf  ]>el)eiiszeit  Je. 1er  (ilnigkeitliidien  lîeamtnntr,  namhalfe  .\ot  ;insgciioiiimen. 
Der  Junker  und  seine  (iaitiu  krimten  ihren  Leheusaliend  mit  froiumeu,  milden 
Stiftnng:en,  Am  1.  ,luni  14',i,'i  ma.hten  sie  reielie  Verg-abungeii  zur  glänzenden 
Feier  des  Kroiileielinamsfestes  und  der  darauf  folgeiuleu  Oktave  Da  der  Junker 


al,j,n^,lni,-l^t   liei  GityHar.li.  ILiiif^   \V:,l.li,i;,n,i  II,  .S.   10:r 

Quell,  z,  .scliw.  K,f    yesol,.  B.l.   III:  K.  llmiser,  Oif   l  lironik  des  L.   liossbiut  S. 


Erhalt  von  llmizikoii  „kein  flirli  lil^s  erlicii.  iiodi  soiulor  gesiploi-  früiulsrliaft 
sines  stanieiis  viul  naiiipiis  nitrhsi  cilicii  iiil  liatic',  licwillii^tc  ilmi  dei-  liai,  srin 
gesamtes  A'eniiögeii  iiauli  (iuttiiiticii  zu  vcnnarlicn.  \'oii  dieser  ^'nllllla(■llt  (ic- 
braucli  iiiaclieinl,  testierte  er  die  eine  iiiilt'ir  svlufv  1  lintciiassousidiaft  dn-  Kindic, 
die  andere  dem  Soiidei'sieelieiiliaiis  Si.  (-iri)i  ^-  l)ri  UiutiMilnii'  /.iir  Verlicssenin^ 
des  GeMndes  uiul  der  .Alalilzeiten  liir  die  J'lViiiidei'  (ir-II,  l'"elir.  i'i».)'. 

Siegel    Ues    Kiliart 
seinrra   Hnalrr  (1)  Jlciiii'.   1', 

i„     Ki-,    -JC,    ;,l.,,rl,iMrl;,    .nw 

n.  Scliultliris-.ii  HiHl.  ririH'l 
SrhiiltlM-i-srii  m;,-,  XI.  i:;. 
(H-.  l".I)  (TÜ.SS),  als  Scliidt 


ikou  (ohne  „vnii")  l,aiii;cii  an  rrKiiiMlni  von  I  l.".S  V.  l:l  (mit 
im  iiiol  ll.V.l  (Sl-A  Züiioli.  l'illv  Tos>;  .las  rrsinc  Sic-rl  ist 
Dil  VI.  ■-':;.  (Amt  ^\■illl.l  :.l-  \-oi:t   .Irr  Anna   Kliin-rr.  (laltiii  <\:- 

(Fil;.  27>.  -Sir-rj  ,|rs  E.  11.  «nlilir  .,V01l"i  aU  St  ,1 1  llia  1 1  ,r  ,|r,s 
•JS).  al.s  alt  Sd,iiltliri..s  uiol  Voi^l  /.u  llotl  liii-cii  lli/.l  111,  L'I. 
K  11  (dliiio  „voii-i  lliw  A  Wiiit.',  —  als  S.liiilllii'iss  K,  von 
11  IlTil  (Ziv.-G.-A.  Kffretikoii).  IITÜSÜ  (Amt  \\'iiit,  u.  ■|-..s,.,  l  |,s:;  ||I.  .",.  als  Junker  lio/.eielim  t 
(Fi-.  ■:,()).  -  Als  blosser  Bür-er  v.  Winlerlluir  K.  von  11.    1  l'.i.'i  iTossj,   1511   (Kmbi  aeli ,, 

Oftfiuii  Meier.  1  )ie,MT  (  ieselile.litsiiaiiie  slainini  dalier,  dass  eil:  Vor- 
fahr das  .Meieraiiit,  die  niedere  (  lerirjitsharkeit,  verwaltete.  Va-  war  srhou  liiilie 
zahlreicii  und  von  t^rosser  Verlireitiiii-.  Naeh  dem  ilalisl,iii-er  l'i  har  (  1;!m:;)  o;,|, 
es  Meiser  /u  Wiuterlliur,  zu  Moishiiru  und  zu  Wein-aiien  hei  Xetienhaeli.  Die 
llaniisehanh'ite  von  1  Kif,  nennt  einen  llemi  Mei-er,  .Melz-er,  uinl  Hans  Jleiger, 
(irossral;  Mh".  ;  .lohans  .Meyer,  Srhuhniaeher.  .lalirzeitenhuch  :  4.  Mai;  .lacohus 
Meiger,  plid)aiiirs  Imius  eeelesie,  iler  in  einei  l'rkunde  von  MK»  als  Zeuge  er- 
sciieint.  Ilekaunt  ist,  dass  der  ]\Ililler  Hans  Meyei'  während  der  ikdagerung  der 
Stadt  die  Sjiitah  oder  .Selilangenmiilile  tapfer  ^cucn  die  Kidgenossen  verteidigte 
(l-KiO).  Olfrion  Meyei-  war  1-170  (îiossial,  1-17  1  Stadtricliter,  von  1  J7s  iridl 
immer  Mitglied  des  Kleineu  h'ales.  Va-  wolinte  am  Niedermaikt,  Slener  H»  /7  ; 
seine  Frau  hiess  .Mamaretha  Widand  ;  1  l'.«i  nahinen  sie  si.di  als  Gennunder  an. 
Seine  (Tesehwisier  hallen  ilie  Naniim  Hans,  ■  Jakoli,  Laurenz,  Maoilalena  iiml 
Pankratius;  der  letztei'e  ti'at  in  das  Kloster  Salmeiisweiler  und  eihielt  eine  .\iis 
Steuer  (.148-1).  (-iegen  eine  Suinnie  von  f):')!!  /7  enizog  siiii  Olfrion  seiner  K'eihie 
auf  sein  väterliclies  und  mütterliches  Krhe  (MUd).  Zeitweise  verwaltete  er  ver 
scliiedene  Nebenämter,  so  z.  B.  war  er  Plleger  der  Sondersieclien  (1500).  l:7(ir. 
II.  '.1.  verkaufte  seine  Witwe  mit  ihrem  und  ihrei-  Kinder  Vogte  dem  Rafsherni 


'  K.  Häuser,  IiasSomlei 
Winterthur  l'.iOl). 


llillfs>;eM.lI,^rli;,n 
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lliiiis  îleiei'  (las  ostoi  i-rii'lii>clie  I-olien,  die  Zcliiit.'ii  im  tiniihlliof  iiutei-  :\Iöi.s- 
hei'p:,  ail  lU'iliu-eiibors',  die  (ndiiiidei-  Tlrirli  Meyei-,  i'iiester,  uml  Hans  Meyer 
halloii  sic  1  IC'-  y.  l'.t.  \oii  I.droiiz  Mr-yci'  vnii  ^\'^lt(•^tlllll■  niid  soiiicr  Eliet'raii 
Verena  lirttlinser  -.dwUift.  In  seinem  Wapiimi  ist  rine  ilruual.cj  alioel,il,iet. 
Die  spiiteiii  Meyer  in  \\'iulertlinr  lumen  andere  iveini/i'ii  lien,  den  von  einem 
Pfeil  dmvJi.rlio^MMien  Pnehsii.l.en  a  oder  im  roim  Feld  ein  auf  einem  Hnlb- 
iiioiid  senkreehl  stehendes  k'reiiz.  links  und  reelits  ein  seelisslraliliocr  Steni. 
Vertreter  dieses  allen  iies(dile(dites  sind  Jeizi  norh  voi'- 
liandoii.   WaldmaniiM'lier  Anlrnlir:    „llem   ns-eii  'd   I;   roldon  ,- -:_ 

dem  otrion  .Meyer  -en  Ziirieli.    Item  iis-en    i:.  i\  dem  Ofi,..,,  jr-iY^'" 

Me\er  Im   4  la-e  -en  Ziiiirli-  Winleil  linier  A  iisoalieni  odel        ^^^M^& 

Mai    II. I.     Aus    dem    (îe>elil,rlite    dei'    Mever    iMii-eii      i^tk^^^^yi^ 
die    (^eisili,die   hervor:    l-|iiel,    Mever    wai-   Kaplan   der      V''jiifyf^^^ 
St.  Aiina|iliiinde    in    W  intiM  I  liui     illsi',;    er    wnrde    .-paiei  '^'' 

Dekan    i  1  IS;i;,.     Laurenz    Me\ei     amtete    als     Kaplan    dei 
St.  XiklaiLsptriinde  .ll'.Hi-  und   \\iiide  iiaehlier  (dioilierr  auf  ^..^^   .^^ 

dem   lleiliL;iml»ere. 

Sein-  .yiil  crli.dMir  Sir-,  I  von  1  |s7  XII.  22  iiii.l  1  l'.il  II.  T  dr=  l'nirion  Mrvcr.  .irr  alä 
Vn-t    mKiiM.lei.    I,.,ni;.i,    an   .Im    1  ,k,  ÙVJ    (Tn-.-,,   niel    l'-S  lAiiit    Will  f  rrliiu  r  -    im  Sl.-A.  /nnrl, 

(s.    I'ii;.   :iP.     lia-rll,,.    v|,,^,l     „„,.    .],    ScIiiM     rrluitmi     l.Mia   TU.    7.    i  I.    r.    .-|üi>  i  :     i\,'v    cix.niiP 

Ollii.Hi    M.vrr.   dr-    cell,',   /ii  W.  Sici;.|   im   Stade,  r.  liiv  Wiiil.  rtliiii-   1  Isi',   XI.   i'.,  :   1  ls^   \'l.  -JO. 

d.ei.lr  ni.l.t  Liil  ni, ,,101,  :  |  lO.S  W  'J-.  -~  S.-i,i  iJneP.r  „llaiiii-  .M-Lt.  d-  rnit/.  /li  W.  vont 
der  M.M-i-i,i  Mririi,,.  uihnid  Ultrioii  -Mri, •!■.■<  s.di-i-ii  rli.l,  «illwr  inid  iivr  clirheii  kimlfv 
sir:;rli    1  .Mir,  II.  '.1.    r  1  ir  i,  | ,,  1 1 .    II, il    .]vv    IP'imalM'l    i  S I .  .\ .   Ziii',  .\ .  -Willi    ."•l'Si.    —    Srilou    rriilicr, 

111^   W   r.e.  I lim   ii.i  .N.-url   ,\.<  T.ön-iit/   M.  vri-.   Pumw  zu  W..  ,|i,'   llrimaln-l  (mit   1  Ziukni) 

v..nl.r.:;Tl),:  w  -i.^rli  an-  I,  lur -rinr  i,,illiii  N'cia-na  llrttliim-r  iiii.l  seim-  liiieirr  Plnrli  iiml  Hans. 

hie  llne^ahrl  i>i  ,|alirr  r  i  u  rn  t  li  r|i  r.  l'a  In  i  I  ieinva  pia^n  .lor  Mcyei-i;a-ur>rii:  a(>iM-llM>  Wa]ilion- 
SrliiM.  mil  rjiinii  dir  i;alM|  lialtrml..,,  S.:liiMha!l  rr  i,|f.r  I  loiiator  V',  lind,  t  m.Ii  auf  einer  l.Vfl 
.l.ili.al.  II  W,(|ii..ii>.li.il..  .laK.d,  M,MT~  V..1I  Wiiit.alliur  im  Stamnili.-imer  i  ..'im  imieliaus  (Ali- 
liil.luii-    l..i    l'ani.'i.   Iie>.dii.lir.-   d.T   Kiiadii;emeiml.'   Slammli.dm.  .S.  ■-';!:m. 

Hans  K'.amensper-,   .Mdiulllies.     Am  Siidalihang 

Kiiieewaiiderleii   d.ii   (ies.lileelit.snameii.    Selioii   die    llar-        \0^'  ^^^ßWl] 

per--  im  Kleinen  1,'al  ■.  1  ITii  war  Haus  IJamen-peru"  Sehult-  i  ,_      _> 

heiss  und  ladeili-te  si.li  an  einem  Zn,-e  ije-eii  Dm -und; 

ferner  llsi,llS:;,M'-r,iJM./.;iL')ii.  Ms7,14.s',).l  lüi.'  '.i:iSelinltlieiss.  Kr  wohnte  am  Olier- 
markt,  zahlte  1  fi  Steiler  und  veikanfie  ein  Hans  um  iL'n  linldeii.  Kr  war  Kirehen- 

'  v-l.   .la/.ii    I  ik.    loi;   .!.■>    Aiiilfs    Wllil.rlliiii    im    St.  A.    Ziiiirli    veii    1  IUI). 
•■  WinUTlIuir  /.  Z.  ,l,..s  Aiiji.   Krie.-c»   S.   li'o. 


l,tlo-(<r  H-i'  Lriiti.iirsi,.r|,riiiii,l,.  I  isi»,  der  SI .  .Inh.  I  litiil  i.sl,.|i|,fi  im,!,,  i,,  ,\,.y  l'Iair- 
kiirlif  14^:.  1111(1  1  l'.inSi,it;il|illef;-pr(Kig.  :'.:il  utnl  liiillc  mil  llaiis  Hrmi  die  Sclilii-cl 
.,/.ii  (les  r;il/.  trn--"  i  Stii.ltkasse).  Als  Schulllieiss  war  er  nicht  iinniri  auf  K'ommi 
Rebeltet:  di'iiii  zwisidieii  den  K'äteii  eiilstaiideii  wir  aiideiw  ai  ts  elwa  Sli  eili-kcilcn. 
Jlabend  sieh  mine  heneii  undeiiedt,  das  man  srhiilllieis  h'amenspei  -  lievi-lhen 
snl,  mit.  Junker  Krhart  |von  lluii/.ikon]  ze  reden  einer  lauen  halb,  so  er  dem 
Kriitlin  iiber  des  raiit/.  zilsasen  ^erstiit  liab,  siiliidis  nil  mer  ze  tinid-  u.  s,  w, 
(MS;}).  (41eielieu  Jahres  wurde  entseliieden  :  Was  ein  1,'at  bes(dilossen  hat,  ibibei 
soll  es  bleiben,  und  \\eiin  dem  Sebuliheisseii  bet'olileii  wird, 
yl^^^^K.  etwas  zu  lun,  das  soll  er  iiiiab.ie-rlilai;en  vollzielien.   Findet 

soll   er  es  wieder  \or  den 
\oii    siidi    aus  einen   Ab- 
es    l.'ates:    Junker   Krhart 
und  \\-alther  i;osenet,'ker 
Ï-L'^L^  verliehen  dem  Kaplan  Konrad J^isliii-  die  St.  NiklausptViinde 

IST    dem    I>aur.'uz    Meyer.    Aus   der   K'atslisle 
^'''-    ■"'■'  von  14'.'7   ist  derXai.K'  IJameusper-  .uestrhdieii:  der  Sensen- 

mann wird  ihm  damals  ers,d:iimeu  sein.  DasSie-el  mil  dem  Kiudeublal  I  ist  bei 
vielen  Kikmidm  im  Stadiarehiv  \oiliandeu.  Zur  Siiflun--  einer  Jahrzeil  t'ur 
sieh  und  seine  drei  Krauen:  Dorothea,  (ieiliud,  .Mar-arelha  uml  seinen  Sohn 
Hans  verkable  er  an  den   Kii(dienbau  s  (7    Heller'. 


.Sicffeh  Im  St,Hlt-A.  Wiiilerlliiir  liionjrn  ;iii  ri-kimm-u  vnu  Ijso-ir.lo  l;,  ,s,,.-r|  ilc- 
li,iiiiMi,-|H-r-.   ,\\r   iiirish'ii   imdrnllu-l,   iiini   idrlil    srliuii   riliallm.    Im   Sl    A.   /niirli: 

,1       llru.^scs    SrludliirisKcll.-,i.--rl:     llTl'.    II.    :;.     iTn^-    :.'':!•:     I|s|     II      I.S     d.    ,■.    Ul':;.;    -1    Siri:fl 

14.'<i;-ll'.i:;  (Ami    Wiiitrrtl,nr:    ,,li:;,-l,iMri    i'-^.  7.    si,-,.]    v,,„    I  Im;.    1    r.    llli,     Iliirk«  .,rl>  ;iul- 
t;-,Mlnirkt   «,ir    i.>wril.-„   riii   kl,inr>    l'rl>.l.afl--l';ipiri>i, .;;,.!   mit    arm   liln.-~mi   lilatl. 

//  Klmm.s  lTival..ir-rl;  all  Sr],idlli.a>>  IISI  XI.  10.:  I'.iu-rr  I  l.s,",  W  IC,.:  Ils.",  V,  2:1. 
l'tleyiM-  .Irr  St.,lnl,aiiu  l'.aiUi.-^lriij.riauhlr  ;  IIHUXI  s  Spil  alinri>lrr  >  Nnl.  1^.  Knila  ,..1,  «  u.  XI.  'J'.i. 
Siiitabuoistt-r  {Amt  WirUntliur    l.'.H;  lri/|riT>  ali-diddri    Im-,  ;;:;), 

lleiuny  Sultzer.  Sulz  bedeiUel  .Mincralwassiu',  SalzMUelle,  Sidilanimbodeii. 
Orte  mit  dem  .Namen  Snlz  i^ibt  es  in  den  Kantonen  Ziiiuh  i  bei  Dynliaidi.  limn, 
Llizeni.  Aar-au  --J):  hieher  i:eh(ueu  aueli  die  Hezeh  hniiii-en  Sulzbaeh,  Sulz- 
berg-  und  Sulzbniunen.  Die  Herren  \  ou  Sulz,  ein  kibui-iseh-bslerreiehis(dies 
Dienstniauneii-esidileehl,  hallen  ihren  Wohnsitz  bei  der  Morsbiir-  und  wurd.ai 
Bürger  in  Wiuteiihur,  Als  der  Crat  1,'udoir  von  llabsbiirg  die  Steigmulilr  in 
Wmterthur  dem  Kloster  Tdss  \erkaulte  iIl'U-m,  war  Kmirad  von  Sulz  mil  an 
(lern  Wiiitcrlhurern  Zeuge '.  Diese  adeligen  Siilzer  halten  in  ihrem  Wappen  auf 
blaneui  (Jriimle  eine  (ielie  oder  Weinktile.  Kiiie  Seitenlinie  wanderte  modi  Ibideii 
im  Aargaii  aus  und  trug  im  Seliilde  ein  ahuli.dies  Kennzeieheu.  Die  s|iaterii 
Sulzer  sind  bürgerli.dier  ,\bkuiiri,  stammen  von  Sulz  und  habmi  in  ihrem  \\ai.iieii 
ein  Kleeblatt.  Die  Hariiisehaiileite  \oii  14(1.  nannte  als  Vertreter  des  Gesehleidites: 


'  Riitsliurh  IV  S.  21,2(1 

'  .lalnzcitlnirli  S.  19. 

^Zürcli.  Irk.   li.  IV  S.  Ui;  Nr.   l.iSI 


(1er  Si:l/iTUirii  Kiinl.  Klinhiul  Milzcr,  Hui-er  m  Wmin  i  Imi',  \rikaultr  uni 
2:;  rh.  11.  sriiif  Ihilltr  il.\s  Zcliiil.'iis  zu  Ajhinif  au  das  Klo>tcr  h'uli  l-i:is,  .limi  ■_>!;. 
Siegel:  ein  KlceMall  '.  Die  Narlitul-er  sassrii  zril\\ri>c  im  -ni>-rii  li'at,  W.ili 
lind  Klieili  Siiltzei'  im  laeiiieii  Kaie  Idi's  -  M.-'c'.  im  dalne  1  IC.S  \v,diute  nn 
Heini  Sulzer  am  Niederlor  und  zalille  :;',_,  (7  Sieuei-.  Im  .lalire  MTO  war  mn 
Heini  (ilciuriidi)  Sulzcr  l-irosMal,  Sladti  irlitir,  i'.iolsrliauer  und  SuMdicn|i|lr-ri 
am  Feld.  Im  Jalire  NT'.l  zo-  er  in  den  K'hdiieu  Kat  ein,  verl.lieli  ]ii  dii^sm 
Behörde  liis  zu  seinem  Tode,  hesass  ein  Haus  am  Nied.Miuai  kl  und  mlri.  lilelr 
111/7  Steuer.  Anno  1  lS:i  ult'  uiillwocheii  vor  des  Ciiitzlag- 
exaltalionis  iKi.  Seiil.i  erliidt  er  das  Amt  eiurs  IMlrgers 
(1er  Waldlirinlrr  auf  dem  Eselienl.eru- :  „Item  Heini  Sulzer' 
ist  dem  liriider  lius   im    wald   /e   ptle-cr  -.dum,   also  das  er 

handeli    oder  suiist    die  l.iiidei'  daijnnr  si.  I,  ni, -In  .ndiUiHi.  1, 

und  wes.mlieh   liiellen:  dasselhig  soi  vr  dem  srliultliail;  an 

luiiii;cn,    und    soi    omdi    dem    lius    siiien    nutz    iVirdi'iii    und 

sidiaden     weiidrn    ua.di    siiieiii    vermiigeii;    sulirlis    liaiil    er  ij^.  :;i 

dem  stdiiiltliaif;  zu   lialten  -eloiil  ■••.    l)i(>se  Autsirlit    war  sehr 

notwendig,   aller  IrucdiUUe   nnlii    viel'.   Die   Xarlifolurr  dirsi-s  Sulzn-os.dil 

sind  Jrtzl   no(di   z.ililieich  in  Wiuterlliur. 

Sir-el  ilfiiu  .-^id/rrs  l,,uii;i-n   an  rikuii.lni   vuii   1171  \'l.   i.'-t.ll-A    \\\nt.).  -iil   riliiilt 
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IIS    W 


uhl,.-    (Tuiriil 


1  )ie  llorri'ii  \  rui  11  e  g  i  warei 
luaiiueimcsi  hierin.  Sehen  ini.lahn 
des  Klosters  KMIli   auf  ein  (îul,   da 


altes  kilmruisrhcs,  oslm  rehdiisrhes  Dinis 
.'.  vrrzndiiHe  ein  \\-ez(d  von  llr-i  zu.üunsir 
vom  llis(diof  von  Konstanz  zu  ladien  trug 


Zu    jr.l 

heilen 

•r  7.r 
^luinl 

1    hndle 
■    dirsc    s 

in  Wim 

eiihii 

r    unter 

Teil    .!( 

r    Ki 

iwnlinri 

Köiiigii 

Agi 

es    in    K 

Sehulll 

rissi'l 

wähl,    11 

s.dnv 


eriiieii  .\ngelegei 
\1>  im  .lahie  i;;i 
ia(di,    hei    dem   ei 


0  Iren  zur  1  leriseh.ifl .  und  in 
auf  die  lleiren  von  lleui  verhe 
Hiiiüersehafl,  ein  arger  Znisl 
iriidieii  und  ein  Hiir.^er  i;et.itei  wurde,  ul.eniahm 
;steldeii  die  Vermilllnug.  Die  Stadi  Veiloi'  die  1 
der    r,>leiTe:eliis,die     l,andv(.-t     lleinrieh    von     Isenl 


setzte  zum  llaiiin  des  i  irtes  dt 
Hegi,  wie  U'sT  I.'iller  W'ezzehi 
hiscliöflii'lien  Kirclie  zu  Konsia 
löschen  hesass  die  Kamille  ei  hl 


lliig  von  II. -i  ,•111.  Kmz.dne  An  ll.rien  von 
sin.l    amdi    ausdrueklieh    al>    .Ministerialen    .1er 

liezeiehnet.  Min.l.steiis  s.-il  l-'s.",  his  zum  Kr- 
li   das   Mev.'i-amt    .les   Klosters   l'eteishauseii   zu 


Wiesen. langen.   Im  .lahre  MOT  eriieueiten  Wezel  von  llegi  und  sein  Sohn  glei.  heii 


R:ifsl,url,  IV  ,^,  :;.L 

-jflie   ..lllrll     /..   srllW. 

z.  f.  i;.  1  .s,  ou.s. 


Ziii-kli,  Amt  Wi 


eil.  Bil.  111.  K. 


Nr  :iio. 
er:  i'hrn.nk  .ll>^  L.  Bo>>li. 
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N.uiiciis  (la^  WiiitcrllmnT  nür^cnv,  lit  -rücii  rino  j;ilii  lidir 

1'  (.uldni  /alilni.  lîci  (1(t  Hrlimciun-  von  Wiiit.ii  Inir 
1  !(,()    w;,r    .luiikcr     lin-     voii     Ih-i,     .Icssm     Wiipi,.-])     ;il, 

,,.t,,niilii>rli(ii  llriT>rl,;iri  lol-nnlc  |,elieii:  .lie  Xdm.-i  /u 
Cuiiiht.vwil,  iliMi  Kcliiliof,  (l.-n  Sul/bcm-  uiui  .Ini  ZHiiitfii 
(lax-llist.  (lie  l-ni:,  \\',M/.liii  llc-y  duivh  Kaufoiliall.'ii  liallr, 
cilirMI    -ln.^,Ml    Woill  laT-     ill    WlCM-lpIail- 011    lllhl    dir    \'n,Ulri 

z,i   11, .-i    iihcr   dir    KiirlioMuiilli    /Il  niH.l'Aiiilnlliur,    womit     IMiU    llii-    v.   Ili-;;i 

ll,,i,cnlaiidciil"T,u ',    und    IUt/.ol;    Si-muiid    von   (tsKarcnli   l,rst:,iiut<'  dio>o   11,.  r 

llauN  liriiii  Kiiii-.-Uirli  und  norh  zwh  1  lol'^tiittrn  lirsass:  seine  Steuer  hetni- 
jaliili, 'Il  :'.  »dulden  .14i;s,  Kr  nnd  seine  lialliii  Lieatiix  von  Willi.T-,  \\ii«e 
des  K'ittei-  l'iiedrieh  voii  iliiiwil.  mil  der  er  miiidestens  seit  I  US  verlieiialel 
war-,    \eiiiiaeliteii    sieh    1-lSC,    -ei;viiseit  i-'    all    ihr    lieiiendes    und    talireiide>  (iiil 

jeden     d(m     reehtmiissi-eii     Kalieii     /u'.     i  Mmi     Kdelmaniie     wurde    <]rv     Lehens- 

■ihrlld  dilleh  allerlei  Streilmkeiteu  Veldil>tel1,  .Mil  dem  KllrliheUli  llellirnll 
Tetlllk.der    111    Sell/aeh    hatte    er    Wi-eii    /adintell    idueu    SlKlhll.    den    dei'    Klhlir-ei 

I,aiidvo-l  und  (ieistlndie  m  Winlerlhnr  \eiiirnt(dn  mussteii  (lITi'i).  (Ihulendi  er 
sieh  viui  \mterii  lerne  hi,dl.  hatte  er  S.dimahiineei,  zu  erdulden.  So  miissle  im 
Jahre  1  ISii  der  Wiiilerihnrei  l'.iir-ei  l'idi  Üo.vsharl  vor  heideii  K'aleii  seli\\oi,ai, 
,|,.u    Uli-    von    lleui    und    seine    llaiislraii   weder    mil    Worten    noeh   mil    Weikei, 

(due  ilnsse  von  .-.o/i  zu  eulri.dileii.  Der  Millier  von  Herlsehikon  verklaule  1  |s,>^ 
den  .liniker  vor  dem  Kate  in  W  inteitliur.  er  liahe  seinem  Vater  sein;  ein  h'os^ 
ans  dem  Stall   -euomnieu    und   es  n„el,   undil    hezahll.     Iliiu   eut-e,-iieie,   dn'.^  s,i 

vor    :;r.   .1, ihren    oder    UOeh    lail-er    -esehehell.    und    <'!     s(d    desWOL^ell    seither    Wedel 

v,iin  \-ater   iioeh   von   den   Söhnen    i-eeliilieh    lielanm    wonleii.     Her   liai    erkannle, 
die     Müller    sollten     heweisim,    d.ass    sie     den    .luilker    iniiell 
1(1  ,|;,hreii    nnd    einem   Tau    reehtlieh   aimcsproeheii   hatten.  ,^'^7^;. 

IIa  sie  ,li,'s  undil  lim  konnten,  sehwur  lle-i  einen  Kid,  er 
sei  von  ihnen  ui,'  ,iu-eloiderl  wordim.  Cleiehen  .1, ihres 
lielell  ZWIseheii  den  .lllllkeiu  Uli-  Voll  Ue-i  lllld  oeilieui 
Slielsoline,  iMiedrieh  von  lliuwil,  der  aneh  in  Winteithiir 
wohnte,  unlieiindlnhe  S.dielt  wiu  le,  so  dass  der  Kai  ver- 
niilhdu  uuissle,  Hahl  «laraiif  halte  der  .liiuker  einen  Ali- 
stand mil  dem  .\l.|e  von  retershauseii.   lUeser  wart  ihm  vor. 


d.rri;-,  .^.    IUI   f. 

,1,  ,lr.«   Ilaiis  V.  livnuril  ,Arrlnv  f.   llrr.il.lik    KiOl, 


/,  (irsrli.  Is;».;,  ,s.  :;ii 
tat'lairli   IV  S.   17(i. 
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er  vei'i-elif  il;is  ^loirüunt  in  ^^■i('splulall;^■eu  iiirht  /um  lii\-tcii  (li'>  iioitp>liau>e>: 
ilcnn  ei-  lialie  in  ili'ii  '\\'aliluiigou  des  Kplniinfps  viel  eowiistct.  Iluff  lio^trilt.  ila.s> 
er  dem  Kloster  Srhadni  ziiizefiiat  lialie.  1  )er  Zwist  wurde  dem  h'at  m  Wiuiertliur 
/in-  ffiitli.dieii  VeiiMittluiiL;-  ülirrfra^eu.  I  )irser  euls.diied  jjs'.i:  Alln  ruwill.- 
soll  all  und  tot  sein,  lle^i  soll  auch  fnnerliiu  das  :\!eierauit  iia.di  diui  Hiieteii 
luid  deiittlnuii-  zu  des  Klosteis  „Xulz  und  Mnss''  ve:>elu'n.  Ist  aliei  der  AM 
der  Ansieht,  w  tue  es  nieht,  so  soll  ei'  es  ihm  in  gütlicher  K'eile  mitteilen;  ist 
(lies  ohne  Erfolg-,  so  hat  der  Aid  hei  iler  /.ugehiirigeii  Olirigkeit  l^eelit  zu 
suclieii.  Hat  iler  Junker  eine  l^'oiderung:  an  das  (iotteshaus,  so  muss  er  in 
Konstanz  oder  Ziiri(di  oder  Winterthur  li'eeht  suidien  und  darf  die  (üiter  des 
Klnsteis  in  keitiei'  Weise  ,.iii  Veihot  legen"  '. 

Wiihrenil  des  Hurminderkrieges  und  amdi  naidiher  kam  diu-  spätere  Hitiger- 
iiieister  W'aldmann  oft   narh  Winlerlhur    und    wurde    von    dei   Stadt    gcidiri    und 

/.u  sein,  wnlici  .-eine  \'oi liehe  für  ()>trireirh  und  das  von  HjihshurL;-  regierte 
];ei(h  mit-e'wirkt  hahm  ma-.  Als  der  alto  (idsrhel  seinem  Liistermaul  fieie 
Zügel  lit'sv  und  üher  Wahlmann  freidie  Sdiim|dreden  fühlte,  kam  er  zu  ^\■lntel■|  hur 
in  ileii  'l'uim  und  wuidr  cr.-t  auf  iMirliiite  drs  Kihuiger  Laiidvogles  und  sriiirr 
<iiafs.hatl>lrnle  wiedrr  riiMu(da>^en  >  14,^i;i.  Heiin  Antiulii'  auerholeii  sieh  lleinri.  li 
von  Knmlan-  ^zu  .\lt  ■Wiillliii-eu  i,  lln^  von  Ih-i.  dakoh  von  Hohenlandpnhei- 
lind  Hiidolf  Hiurhli  zur  hrs-uidHii  llilfrlri.sinng,  widiir  Hüi  g.'inieistrr  und  h'at 
in  Zürhh  in  freumllirhen  S(diivilifu  daiiklcii:  Wir  wellen  och  daz  in  gut  nii 
vergessen  und  üiisein  ewigen  gedaehtnü>en  liefellieii  il-is;»]'.  lliig  von  llegi 
war  ein  Wohllatei  der  Annen  und  der  Kindie,  ninl  deshalh  wurde  auch  sein 
Wapiien  iii  der  Sakristei  der  Stadikirche  aii^ehia. ht.  1  »er  Willi  er  des  .1  ahres 
N'.il  war  äusserst  hart:  es  gah  .-.l  Sidiiieefalle,  so  dass  ni.ui  per  S,dilitten  von 
NüiuliiMg  üher  Winteithiir  na.di  (ieiif  reisen  konnte.  Die  aiiiien  Leute  lilteii 
grosse  Not.  Ha  speiste  iler  Spilal  in  Winlerlhur  alle  Tage  zur  Mitlaaszeit  17l' 
.Menschen  mit  ..iiiiir;  und  hior',  und  am  Aheud  tat  dies  .liinker  Hu-  von  Hegi. 
sonst  willen  x'iele  Leute  \or  lliin-ei  gesiorl.çu ',  Ha>  dauerte  his  zur  Krulezeit. 
dunker  llug  von  lle-i  und  seine  (  ieiuahlin  sni-ten  auch  für  ihr  Seehnheil  :  Mit 
1(1(1  rh.  Culdeii  eine  .lahrzeit  für  die  heideii,  ferner  fur  llii-o  \  on  liegi  und  Kran 
Hrsula  von  L'macli,  fur  Heinrich  von  Wilheru  und  Kran  Krsiila  von  L'inggen- 
herg,  Has  .lahi  zeitluich  herichlet  weiter:  ,,sy  liand  gehen  wiii  gnldin  einem 
kihdihereii  und  sineii  .Nelleii  und  xiii  capplan  zu  disein  :;ui/linr;,  und  wiit  man 
iro  jartzit,  aller  iio  lorderen  und  nachkommen,  hegan  iilf  mittwochen  mudist 
nach  .Matthye  iilf  alauit  mit  -esniigner  \imlii  und  utf  donstag  mitimeli  liahcn, 
und  soi  man  gelieii  dem  si-iist  1  li  und  das  iihiie  nideylen  glichlidi  allen  den 
vorgemelten,    die    es    verdienend'.     Her  dunker  slaih  nach  dem  s.  Juli   ] VX',  in 


'  ]:;itsliiicli  l\'  s.  173.  17(;.  -.".M,  :iO.-|.  a.-.K. 

'  Ridsliiicli  I\'  S.  2l)S  unil  Oriu..   l';i|..,  .st.  A.  \V.:   v-l.    E.  (ia-lianli    ni  den  (^liielleii  zi 
Sclnvcizer  (ieschiclitc  N.  F.:   \U\\s  ■\\;iMinanii   I.  S.  -.'M'  u.   II   .^    '21.  Sil,   107.   l!.l,   ni.^,   lUS. 
'  Qia-ll  z.  >(liu.  ll.r.  1^,1.   III:  K.   llaiiMT,  lUc  Chrniiik  'Ip-^  L.  Bo>^liart   S.  li7. 
'  .hihrztitliuch,  März,  .s.   12U,  13,".. 


.M'iir  Im, 11, .111  AH.t;  sriii  iiimI  sriiifi  Kaltiii  (  i  rai, si  fine  mit  doni  Waiipcn  1„1îim1pii 
M, 'h  jet/l  nu  Sclilnssc  Moisi, urp  '.  Da  er  krine  niainili.'ln.ii  Xa,likniiinirii  liinter 
liess,  crlosrh  mil  ilmi  seiii  (ieseliliTJn.  Im  .laliir  ll'.iii  fanil  norli  eiiif  srossn  , 
.laiirzeilsUftuii^-  (.".i)  tl)  statt  für  W'altlier  von  llaliwil  uihI  seine  Krau  Klshel  1 
von  IIe;;i,  i<'rau  Anna  A-nu  Stautten  f;el,.  von  llaliwil  nml  .Iniikcr  lluj^  von  llegi  | 
niiil  seine  Cattiii  Heatiix  von  Willier;}-.  ''  "      j 

SienH:  „1  .sia;it>;,irl,iv  Z,ni,-1,:  Das  Sif:,..!  ,|,^s   v.'.tru   llii^;'   vnu  lle-y   14W  (1-iiUi  !I3;      j 
s.  Ml:^  .'I.,i  zfi;;t  iiin-  ilfii  SrliiM  uiul  ist  somit  ijan/.lirj,   vi'r.srliifilcii  von  ,leu  l'olyeiiilcn  Sieu'elii     i 
(■ii,rs  ::lri,  |,ii:,iiiiuin   lliiu   v,,ii   ll,-i.    'lidt/alfiii    lialii'ii   \\]\-  kaum  an  zwei  versi'liicdene  l'ersöii- 
li'l'kril.Mi  /,u   .Iriikn,      lirr   Vat,T  iin..-eia.s  .luiikfiv    Illico   v.   l|,.n.i    verelioUcLt  mit  T'rsula  von 
liinarli,    ist    ,Hrl,„n     lllii,   X.    11,   |„t    ,„„1    rii,    ,|,al  t,M^ .,,  l,.ir|,/,.iti,or    llu-n   scl„'int   iiirUt   existiert      ' 
''■' l"'ll.      .Srit    .ruvv    \rtrUriuhmy,     tuloi     ,lrr    .Ilink.T     si,. t.    H,,    „,„1    ,lH,s,.lh,-^    Si,-,'!    mit    (IPllI 

voll,.,,  \\a|,|„ii:    Irk.   v„ii   I  I  |s  Xll.   i;;,   diuli  4-.':i)   uii.l    1171  VI.  i.'-2.  (1.  .■.  'l'.Hi;  s.   l-'i-.  X,).  - 
/'     ii,i   Sta,llan.hiv   Wii,l,Tlliiii.   Iiaii-t    ,la>    Si,.;;,.|    ai,    vi,.|,.n    [■rkiin,Ii.ii    v,.n    Ui;:l   I,    IC.    al,    l,is      ' 

II'.'-'  X.    I      W,il,.ie  Si,.m.|  im   Kl.=  -A.   lM.aii,..,ir,.|,|  iTauiK ISl',  T,,l,f.l   117:,). 

l'i,.  |.'arl,|.|i  ,!,.,  Wa|,|.r„.  iil„.r]ii.f(.i-|  -rl,,,!,  ,|i,--  /iir.liir  \Va|iii,.i,rol|(.  ans  ,lt-ii;  Aiitaii!;- 
il'.s  11.  .Ial,rliiiml..||>  „..  l:;l:,  , La, >,.!!, en  .-VliiM  liml,.i,  uir  im  llause  /uni  l.ocli  ii,  Ziiri..!, 
l'ir.  li'o,  uii.l  „1,11..  l.'ail,,.i,j  .lul  .l,.i-  l>,rk,.  im  ,..,.,-.  A  ,l„,ii.si'al  il.'s  Lamlesmuseums  (An/,  t.  S.li«  ,.i/.. 
Alt.  iliim-kuihle   1SS8.  S.  7S  t.;.  ,aiie  S,.|,eil„.   Iiulier  im  S, 1, !„...■)   \\-,.t/,ik„n    \.  ,.   l'.ioo.  s.    111,. 

Il  ans  Wim  an  oiler  Wvnmann.  ein  altes  \\'iiiteitliurerges(;lilee]it,  das  schon 
in  der  Ilarniseliaiileile  von  Nu.",  eis.lieint-,  und  atudi  in  Ulm  seine  A'eitreter 
hatte  'i;;r,l,, '.    hie   .\l,|,.ilun-  des  Xaineiis  erfolnte   wahrseheiulieh  deshalh,  weil 

ein   Voilahr    das    Amt    i'iiies    Aufsehers    iilnr   ,las  W'einaus.schenkeii  besass.    Jin  ; 

daliie   NiM    wai    ^vy    Hai'ker    llaiis   Winiann    Mitglied    des   Grossen  liâtes   und  , 

stall.   lliKi,    Hans  Uimanii  der  alle  o-(d,i,iie  viui    I  fsii— 149L'  dem   Kleinen   I.'atc  I 

an,  wohnte  am  ohermaikle  und  sieiierte    \0",  i'i .   Kr  versah  no,.li   versclii,.,leiie  j 

Xel„.ii;imter,  z.  H.  als  l'tle-er  im  ohern  Spital,  Ki-cii   und  llolzKeher.  Sidn  \\a|,|,pn  j 

heliiidil    sieh  .leshall,  iiiil..r  .l..i,|eiii,u..n   d..r  le.mei  enden  lliiui.ler  .lerSla.ll.    llaiis  ' 

Wimaiin    .l.'r  alte   v..rma..lil..    .1er   Kii.h.'  eiii..n    Mlitl    K.'rneii  ali  einer   Wiese  in  ' 

Jahn.    Ki;,:.'    war   Hans  KIri.h  W'imann  S..hiilili..iss.    Träger  dieses  (-;es..lile..htes     i 
sind  jetzt   no.'h   vorhand..|i. 

Kin  Siey.'l   v.ni    Hans    Wiii„..,n   ,l,.,i,   alleren   umt   i,i,-|,t    ..„l/nlimlen. 

dosue  lletliuer,  s..linlthes\  Ans  .len  l'ali  ouymika  auf  ..ine-  wur.lei 
hautig  (»rtnamen  gel,il.l..|.  1 1..|  I  lin-en  l.e.leutel  also  hei  .leii  Na.dikomiiieii  .le 
llelih,  .nl..!'  llaltilo.  S..it  alt. 11  Z..iten  g..|i.iit..  das  Dorf  Hettliim.ui  zu  Wiiit,.i 
Ihiir.  .\iii  III.  Mai  Mil'  -al,  lvais..r  Kri...lri.h  III.  d.u-  Sla.lt,  iirkundli.h  di.'  \  ..i 
si.heinug,  dass  .lieser  dit,  wie  his  aiiliin  im  Hi'silze  W'interthurs  liefen  solh 
nii.l  ilass  niemaii.l  liere.liliul  sei,  irgeml  weh^hes  Ueisi^ehl  i  Kriegssleuer  au 
ihn   /n   sehla-eii  .nier  \.,n   ihm  zu   iiehmt.n.     Di..    Herren   von    Hettliu-eii,    ein   ui 


'  iil.er   ,lic  (iral.slein..    v-1.   ll.ihn    in  ,len   .Mitleil.  ,i.   .\iili.|U.,r.  (.esetls.lK.fl   XXI.  Heft 
Anzeiger   I.  .Seliweiz.   Alt..i-Iuniskumle    VI.  ,s,  :;ls.-,..'. 

M!,.l-l,ii..li   1:  Häuser.  Winteitliu,   zur  Zeit   ,les  A^y.   Krie-es  S.    11".. 
^  '.,.■:  '!    .:    <.Lncii    1^;    XV   ;     To 


spriuiKlirli  kiliingischês,  si.ätpr  iistPiTeicliisrlies  Mii:isl.Mi;il.Mii:vs(lilo<'l,t,  waivn 
Au.sbiirj^'er  voii  Wintertliur  iiml  hatten  im  olieni  'l'cil  ihres  Wapiuiis  cimMi  AdU'i- 
kopf  mil  zwei  Klii^'eiii.  iii  iler  uiileia  Hälfte  ein  SchachI)!  ett '.  Aus  den  Orls- 
iKiiiieii  entstanden  Namen  diT  Hewolinei-,  der  Familien,  lietllin-ei'  hrdeiilel  also 
dei'  von  lleltliimeii  stammende,  eingewanderte  ]-!iir;^er.  Di.'  W'inlcithiner  Uelt- 
liiigei'  waien  luiit!crlirher  llei-kiinft,  hetiilii^ten  sich  als  Metzger  und  (iciliiT 
und  tiimen  in  ilncm  Su-el  ileii  Kopf  eines  Widders,  lue  1  lai  nisrlianleite  von 
14(ir.  Ufunl  Hans  unil  iNdei  llidtliu-er;  der  h-tzlne  war  (;r(.s>ral.  Haus  11, Ml 
liuuel  :  1  li-J  Ci.issiat.  1  l:'ai  Srckeluieistel .  .losua  1 1  et  t  lin- .T  :  Ui;i  )  (ii  i.sser  K'at. 
von  14s:;  IfiOS  Khinn  Kat  und  z.-hnmal  S,  hnllli.M.s.  Hans  und  .Insua  si  hiitdim 
eine  iuteirssante  W'iulei  I  hm  m  Chronik,  die  leider  niehl'niehr  im  Oii-iiial  un.l 
mir  in  Hiau  h->liii  Leu  vorhanden  ist.  Sie  nnddid  vom  ^idioicuen  Wein  im  Jahie 
UCki,  von  dem  .loMia  ein  viei-iiumi-es  fass  voll  -eoeu  ein  Haar  lU-rkenhamt- 
selinhe  veikauteii  wollte.  .X.aehdem  aher  der  AnuelVa-ie  das  (^elriiuk  K^vostel 
halte,  gin^-  er  auf  den  Handel  nirht  ein.  .losua  verwendet^  ihn  deshalh  zum 
Ledei-t;erh('n.  im  .lahre  l-|s:i  unr.le.losim  zum  Stadtseekler 
g-ewiihlt,  wobei  die  K'iito  hcsehlosseu  :  Alle  Amtshuiti'  haben 
einen  Fad  zu  hdsien,  das  Amt  zum  treuesten  zu  versohen,  J^^^^M«™ 
das  (iehl  sobut  oinzuziehen   und  damit  koiuen  ,.\'(u  w.Ths.d'-       'ßk^^MS'' 


d.nli 


lia: 


in  ilrn  Nutzen  dei  Stadt  kommt,  hie 
Amtleute  haben  aui-h  an  den  vioi-  l;e(dlnun^;sta;^vll  zu  ei 
sidieineii  und  bis  zum  S.  hbisse  dei'  Sitzungen  zu  blcilHUi. 
Ks    konnte    bdrht    \(nk(numen,    dass    die  Srhulthei.vsen    von  kI-.  :i7 

ihren    J'iival-e.srhafien    so    srhr    in    Ansprmh    jienomnien 

wurden,  dass  .sie  die  Au-ele-eiiheiteii  der  Stadt  hintansetzen  mussteu  uml  vei'- 
narhlassiutL-n.  Als  .losua  llettlinger  im  .lahre  Idsi  wie.ler  zum  Sidiullheisseii 
gewählt  worden  war,  besehiossen  die  K'äte,  „von  was  sa.dien,  ^niein  statt 
hetiireml,  geredet  und  beschlossen  winl",  ilie  soll  ein  Sladts.direiber  aufzeichnen 
und  bei  seinem  Kide  den  S.diultheisseu  daran  erinnern  und  ihn  zui  Vollziehunj^- 
eiiimhucn,  damit  nichts  veij^essen  wird'-,  \erseliiedene  Cbelstäitde  halten  den 
Kleinen  nml  (irosseu  Hat  veranlasst,  im  .lahre  14s'.l  eine  neue  :\[eIzi:erorduuui^- 
zu  erlassen.  Scdiulthei.ss  , losua  Hetllinger  und  sein  Sidiii  Wernher  wei.uerien 
siidi  in  ihrem  Maehlbewus.stsein,  dieselbe  zu  halten  und  auf  dieselbe  den  Fid 
zu  leisten.  Aber  die  beiden  Käle  Hessen  si(di  dies  nicht,  bit-teu,  sondern  fasslcn 
einstimmig  den  Hescliluss  :  „vater  und  sun  sollen  ir  leben  lan.g  fiirohiu  allliie 
nitmer  mefzgen"-'.  (ileidieii  .labres  krochen  die  Widerspeustigen  zum  Kreuze 
uini  baten  eindringlich,  ihnen  die  Ausübung  de.s  Berufes  wieder  zu  erlauben. 
Die  Bewilligung  wurde  ihnen  erteilt  unter  der  Bedingung,  dass  sie  die 
neue  :\Ietzgerorduiing   genau   innehalten,   den   andern  Metzgern  noch  dem  Jîate 


niiiul.ir.d  sidie  l,ei  VVcyeli,   Die  T 
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keinen  ..ulaTtian-"  tun,  anrl,  ni.'ht  mdir  Vidi  srhlarlik-n,  als  ihnen  erlaubt 
werde,  sonst  liete  das  alle  \'erlHit  wieder  in  K'rall.  ,I,.sii;l  llftilingLT  halte  ein 
Haus  heim  luin;;stili  li  und  entriiditete  LT»  ä  Steuer.  An  den  P.au  der  K'iirlie 
srh,-nkte  er  /n  seinem  Seelenheil  ein  ..sannuidin  wamsel"  im  Weile  von  s  '  ,.  à 
i-ield.  Als  Lehentiäuei-  iVir  seine  Ehetiau  Ursula  Hu-  und  deren  Seliwesler  Kls- 
heth  eihielt  er  lITi'  Vf.  4.  den  Zehnten  zu  Seen,  als  kihur.uis.dies  Leloui  von 
7.111  irh'.  Seine  Tcditer  Hai  h.ua  trat  in  das  iMaueiikhislerlein  zur  Sammlun- 
in  Winleilhui-,  tilhito  ein  lei, dites  Lehen,  hatte  ein  \'eihaltnis  mil  dem  Kaphin 
Hans  Hand  eil  her-;,  enllloh,  winde  ein-elan-eii  nud  -etiirmt.  Die  K'eloi  malioii 
.-.henkle  ihr  die  Hieiheil  ■■.  W  aldiiiannsrher  .Aulruhi  i.\us  dem  W  iiileil  hiiivi  Aiis- 
-ahenn.del  1  |S'.i,  .Mai  IL.:  ..Itelil  u-ueli  1  /T  s,diullheiü  Jnslle  lleltlin-er  zeri-  -eil 
Ziiiiih:  min  lieii'ii  kla-eii.  Hein  usuell  fi  (T  dem  srhnltlieihen  .losiie  -en  Züii.li. 
Hein  iis-en  s  à,  verzerteii  s(diultlieih,  slaltsrhi  ihei  und  Ollriiui  .Meyer  'J  ritte  j 
-eiiZiiiirh.  Hem  iis-eii  ilem  si  hullheiÜen  .losiie  und  slat  ls(dii  iher  zeri-  1  (/  ^eii 
Ziiii.h  \on  i\i.-y  huren  ahsrhed.  Item  us-eii  ^  (7  zerio-  dem  scdiuitheil;eii  und 
dem  sihriher  -en  Ziiiirh  am  ahseheiL  Heni  usgeii  dem  scliultlieilJen  Jo.siie 
iL'  la-e  -eil  Ziiiirh".  Aiirh  in  Hapiierswil  am  Züriclisee  liauste  ein  aii-eselieiics 
Hürg-erge.sclilerhl  mit  dem  Xainen  llettlin-eii,  das  liiCj  iislerieichisehe  Lehen 
hattet 

Puv  .sie-,d  ,lüs  Schulll,ri,sri,  l,än-t  an  .Im  rikimaeii  .U>  St,iaHaivl,ivs  Ziiri.h  vom  1173 
\d.  .-,;  uinl  Uli,  II.  ■_'.-,.  ,2  i.ial)  .Amt  Wiiiteilhui  :;K7.  :Wi  f  );  1  17.'.  III.  IM.  (Tu-.^  .ViOi;  M.s,';  V.  -1, 
«L  Ulli  (Amt  Wiiiterthiii--);;U);  Nim  XI. -_>i.  (Amt  Wim.  l.M;.  Iie.s.  l.a.li^t  i;  I  l;il  VI.  S.  Clij^i  (j:.7. 
Ki-.  37);  l-ltCi  XII.  0.  (Kircli.-A.  U.ster);  14iiS  VII  'X-  1.",ol'  XI.  IC;  ],■,():;  VI.  Ls.;  l,-.üi;  II.  ;i.; 
mUT  III.  ],-).  i^Aiut  Wint.  48l';  411S;  .V20;  528;  âliU). 

(Jüiirat  Gisler.  Dieser  Gesdileclitsname  kann  wie  folgt  entstanden  sein: 
ahd.  l-iiselher,  gisel,  Geisel,  d.  li.  der  Bürge.  Giselscliatt  ist  die  iiersönlielie  Bürg- 
schaft in  der  Form  des  Einlagers,  der  Leistung,  genannt  das  ohstagiuin.  Der 
Bürge  innsste  his  zur  Hezahlung  der  Scliuld  auf  seine  Kosten  siidi  in  einem 
ötfentliclien  Wirtslianse  einlagern.  I)er  (iisler  ist  iirsiiriinglicli  der  Scliulden- 
eintreiber.  So  ist  aus  einem  Amte  zuerst,  ein  Beiname  und  dann  ein  Geschleclits- 
naiue  entstanden.  Hi  ^^'illtertllnr  war  140;")  ein  Ciini  Gisler  Mitglied  des  Grossen 
lîaies.  1474,  1477  lind  \on  14M:i--14in;  sass  Cünrat  Gisler  im  Kleinen  L'aie,  der 
ihn  zeilweise  in  die  li'eeliniings|iiilfungskoinniission  abordnete  und  ihm  d:is  Amt 
eines  l<'leis.dis(di;uiers  umi  eines  Ptlegers  iler  Soiuiersieelien  übertrug.  Kr  widinti.- 
am  Oherniarkte  un.l  gab  Jahrlieh  i'l  (7  als  Steuer.  Lange  Zeit  war  er  Htiumeislei 
der  Stadt;  als  solehem  lag  ihm  aiudi  die  Beaiifsiidiligung  iiml  Leitung  .les 
Baues  des  zweiten  Kindituiines,  des  Stunzigen,  ob.  1  »ieses  Amt  verui-siudite  ihm 
viel  Müiie,  Verdiaiss  und  Sorgen;  deslialb  bat  er  den  ]>'at,  ihn  dieser  Stelle  zu 
entlassen.  Ks  wurde  ihm  entsiirochen  :  „Mine  lierreii  habend  (.'onrateii  (Visier  des 
buwineisters  ampt  an  derkibdien  uff  sin  sin  vlissig  bitt  erlassen,  und  ulf  das  liat  er 
giitlich  zu  geseit,  der  kihdieii  au  den  hnw  x\  (7  heller  zegeben,  so  bald  die  grolj 

'  St.-A.  Züiicli,  Ulk.  Amt  Wiiitui  tli.ir  384. 
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irlock  in  (Ich  iiiiwi'ii  tlinnii  f^clifin-kt  will'-  Mss,  tVit:it;'  vnr  iliinin  1,'cl'\  |:1.  .l;iii.]i 
iMir  rilir  .lalii/rit  vrl^;ll,t,•  er  ,l,.i  Kirrlic  fiiieli  .Miill  lÜTlUMi  ;ili  ^.•llM■m  /a'IiiiU' 
in  Maar],,  linier  lür  <leii  Hau  dei'  lui.  he  CH/T,  für  den  Kirrlihol  l',i/T,  lur  dr 
Scliimick  der  Kiirhe  .Hn /T  ii.  s.  w.  ■'  l!ei  der  Kiiiweilmiii^-  und  'raiile  der  iieii.- 
(ilorken  ^-eliürte  er  zu  den  Paten.  ir)(ii;  J\'.  4.  verkaufte  erden  1171  eiwoihene 
FnhKJier  /(dinten   zu   Klaa.di   ans  (iotlesliaus   Knil.ra.di. 

Als  Junker  Aniidelhrunn  dem  Conrat  vmi  Sal  l'.uro-  und 
liorsäss  zu  S.dilatt  il)ei  Kli;-i  auf  die  (^anl  luarjile,  erwarl. 
sie  Hans  liisler,  de|-  ITil-l  zum  S(duillli.Ms-,en  erwiihll  wiiitle. 
Conrat  liislei',  der  \(Ui  l''laacdi  slainmte,  war  mit  einer  'l'ui  iitei' 
des  Hans  Karrer  \  eielielirlit,  denn  l-l;V.i  \il.  d.  lieisst  letzterei 
Cüniat  (iislers  von  W  inlrilliur  Seil  wäher  '.  1-lTT  XI.  -'4.  vei - 
tral    er  Krl,ans|,irh-lie  der  Meizi  (iissler,  Witwe  seines  Bruders  ki,    :;.s 

Heini  (ii,-sler,  'J'orhiei   drs  Kudi  ilulier  seli-  v(Ui  Wa-enlier-'. 
Alban    und    Hauieiiz    (iisler    waren    zur    Zeil     der    l'eformatiwn    MitL'lieiler    dr 
k'leinen  Kates.    l  Iricdi  C isler  widmete  sirii   dem   -eistli.lieii  l'.eiule  iMüli.    Diest 
(iesehleelit   War  auch  in   Tri  nnd   l^asel  vertreten. 


Sriii  .S|,.-i-l  l.aiiul  ,111  l'il..  (;:;'J  .les  IClustns  'fins  i.'^t.-A.  Ziiiirln  vui.  Ils7  XII.  '_'-.'.  F. 
i,t  ;ils  L'ul.hriin.l  lH/.,i,|iiirl  uii.l  inkmiii.-t  ,ils  Vo-1.  Pie  Aljl.il. lim-  ^U.lllll^  v...ni  Siuu.  1  .K- 
lliKiiii.lr   llss   IL  0.   im  SI.., 11,11,  l.iv  Wihlertl.iii   isiehe  Fi-    :).s). 

II..-I  ir.I-.'  I\-.  II,  ;il-  S,Mk.;li,iLi.t,r  uikini.lon.k'  lf;ui,s  Oisler  lül.it,'  .Li^mJ!,,'  \V.ii,|.,-n  in 
Sie-cl   vAiiit    Wim.  .-.Mi,.  S,l,iiltli,.-i=,   Alkiu   (ii.s.ler  il.i-e-pii    l,ol    fiu,-ii    l'lluu;. 

Vöili,  l/.inm    fulL'ti. 


I'i'df.  Dl'.  ,l(ili.  RiKlolf  Ivalin  t-  -^i"  Sonntagiiiorgeii  des  i'8.  Aiuils  starb 
in  Ziiii.h  .1er  Altmei.ster  der  selnveizerischeii  Kunsto-esrhiehtsfors.  liiiim-.  War 
lier  N'or^l.uliene.  dessen  nnverfjesslirh.'  \'er.li. niste  Herr  Professor  lier«. 1.1  :\ley.-i 
von  R-mmau  in  eiii.Mii  warmen  iMeun.les-Nekr.d.m-  in  .1er  Neuen  Zur.  her  Zeiiun-- 
v.nii  -„".i.  .\|uil  -.■Mliil.lerl  liai,  zwar  ni.dit  uii>.-i  Mit-lie.l.  so  hat  w  .l.j.di  s.'in.' 
,syni|iallu.m  fur  unsere  Hestrelmn-'en  .lur.di  das  lan-jahri-o  Ali.mnemeiit  auf 
unsere  Z.■il^.•lllifl  in  stiller  \\'eise  kuu.lgetan,  aber  aii.li  .lur.h  vers.diiedene 
Kinsen.lun-en  si. h  aktiv  betiiti-t.  Im  '.).  .laln-an-  .los  .^Ai.diivs''  lieterte  er 
einen  Beilrao-  ,.zu  .lem  Waiiiienrelief  von  Pielieir-,  im  11.  bes|ir;irh  er  l'  Saxis.die 
(irabsteine  und  im  iL',  ver.ilieiil  lieble  er  „  Hmahlis.  hes  au^  .l.ni  i  irev-müiisler 
in  Zuri.di".  Ihm  la--  sehi^  .jar.an,  .lass  .lies.'  iinsmv  Z.'its.-liiilt  auf  wiss.ms.diaIV 
lieber  ll.lhe  bbibeii  sollte  nii.l  .lass  alles  .lilel tanleiiliafl e,  .las  sein.'  ernste  .lis 
ziplinierie    .Natur    verabs.dieule,    von  .lieser  lernblieb.     Prof.   Ualin   w.ir  ein  aus- 
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utv.ciclinrhM'  Ki'iiiMM  iiiittolaliiTliilier  \V;\i,|ifMi  iniil  (Irmoiisliieilo  in  spiiht  lu- 
si'li.-iilciifii,  alici'  sellisisiclierii  AU  seine  Kenntnis  oll  zinii  \'erliliilten  nml  /.ur 
lîexliiiniunL;  seli.sl  hewusstei  KreiiMllin-e.  Der  Srlnviliei  ,1er  Zeilen  eiiinier! 
sieli  V..  H.  snlelier  ,\'firkonininisse  von  einer  Keise  dei'  Anti(|n;nisr]ien  Ce^ell- 
seli.-iri  /iiiielis  narji  T )on:ines,-liinüen  innl  ins  weitere  Hnnauial  her  im  .lalire 
l'.H),;.  l'iut.  K'alin  war  einer  .jei'  Knnstlii>loriker  eelnen  Sclikmes,  ,lie  mil 
iHi-iliven  K'ennlnissen  in  ileii  lliir-,\vis>ens.liallen  dei-  IleraMil^  nml  (ieneale-ie 
ihie  i'',nsr|,nn^en  zn  li.Mcieliern,  zu  veilielen  nml  /n  er-iui/en  v.nstamlen.  . 
Wie    liesse    vieh    auch    (1er    Ualiiil. reeller    in    lier    Krtorseliiin-    .1er    Knlwnkhn:-       j 

.1er    lilaMnalerei    in    der    S,')iw,-iz    ,.h Ii.-,e    llill.miil.l,    .lie    hier    -.Ma.l.-    in        ! 

.leii    .Miiielpnnkt    .1er    rntersn.'lniiiLjen    ii.'l.n,    .l.'iik.-n.     Ki    s.-lli-i    liatte  >i.li  in       j 
.laliren,    wo    .lie  (^lasuemiil.le    im   An! i.|uitiitenlian.lel    no.li    kein.^   K.ijle  s|,i.'lten,       ' 
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rtila.malerei  tiii  unsere  s.'li 
Knn-mes.'linlil.'  Ii.naus,  eine  i.r.ä.-lilioe,  ans-ewalilte  Sannnlun-;  s.liweizei  is.'jiei' 
i-;ki--.'mal.le.  \oiwie-eml  li.-ral.lis.lieu  Inlialls,  r.n  si.lierii  uml  .1er  S.liw.-iz  zu 
eilialliMi  -ewii^sl.  Ks  ist  jamnn-rsilia.le,  .la.-s  .lern  \'ei  sl.n  lienen  ni. 'lit  m. 'lu  vei- 
tîTiiint  wai,  eini'ii  Lielilin^sjiodanken  in  .lie  'l'ai  nmzuselzi'ii,  seine  keli.'us- 
eiinuiMnn-mi  niederzusrliieilien.  Sic  liätl.-n   .1er  Na.liwelt   diedestalt    dieser  aus 

-e|,i;i-l.n,    v.un.d n    rei>.inli.likeil    in    .■i-enaili-.'!-   Inlimilat    liliei  li.dern   nml 

der  KnnsiLr.-idiielii^l.nselinn-'  nnseies  l.ami.'s  ein. m  ;ul^^er<l  werlvoll.-n.  merk- 
wiiidi-eii  r.eilra-  versrliall.'n  kimnen.  Wi.'\i.d  reizen. le  K|ii.>.i.leii  kuiinteu  ilni 
ni. du  .li.'j.miKfn  Stu.li.'ieml.ii.  «lie  au  .I.mi  \.mi  ihm  Li.d.dl.d.ii  kunslhi-,l.iri-..  lien 
AïKlliiu.m   leilznneliiuen   si.di   eiils.diloss.'ii,   iilau.linn   Innen. 

i-iina.li'  nml  anire.dil  lu>  in  sein  ans.dmlndies  Aller,  nialmte  sidue  aus- 
ueinii-t.'  /iiirhen^estalt  an  seinen  tapfein  N'.irlahren  ans  der  Zeil  .les  K'rieees 
der  Ki.l-enosseu  m-en  .las  Deuts.Mie  IJeirh,  an  lleinri.di  T.'alm,  .1er  in  iler 
S.dila.dit  vom  -l-l.  Juli  Id'.m  l..n  Doina.-li  seinem  (4e-nei'.  .lern  lütter  Arli.ij;a4  v.m 
Ka-eiie.'k,  (las  Panuer  mit  .len  k'arlien  der  l,'ei(disstn(ll  Siiassluirg-  entriss  Der 
S.direilier  dieser  Zeilen,  der  vor  Jahren  iii  Kahns  knnsthistoriseheii  fhun-eii 
als  ;ianz  JuiiL^ei'  .Sinilent  einen  \'orti-a,L!-  iiher  die  l'anner  im  Lamlesmnsenni  ^e 
hallen,  erinnert  si.di  no.di  lelihaft,  wie  lies.diei.len,  ahei 
.lo(h  voll  Krcnde,  einen  sol.di  taplern  Ahn.-n  zu  hesilzen, 
Prof.  Kahn   in   den    llinter>;inn(l   trat,  als  die   Keilie  au  das 

Kin    fIotte.s    herahli.sehe.s  i.ersünliehes  Stück  herleitete 

als   l'hianliänssel    den    Selio-eu    auf  allen    seinen   ]<'ahrteu: 

die    .Vaehahuinne-    eines    Siegelsteniii(ds    seines    Voiiahreii 

IPdnrieli  Palms  des  jiiu»ern,  Vof^ts  zu  K'ihiirg-,  mit  .Vmlernii^' 

der  Uiiisclirift.  Der  alte  .Steiniiel  stninint  von  .'a.  1030';  .1er  Helm  weist,  worauf 

Prof.  Raliii  f^enie  aiifiiierksam  maelite,   italieni.s.die  Komi  auf,   so  dass  die  Ver- 

iniitu!i<?  Pi'of.  Rahus   l'iidilic   sein    dürfte,    dass    ihn  sein  Vorfahr,    ein   tneliti;,'er 
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lûmnnaii.laiil,  in  seiiini  Ki  ic-s'/fiteii  in  der  T.oiiilianlei  lial.r  lirisiellni  lassen. 
Kiiif  (i.'s.liiclitr  (In-  Kaiuilh'  l.'aliii  licicilct  unser  .Mimlicd,  Heu  Di.  C.  Keller- 
Esclier,   vor. 

Zur  Kcier  des  sii-l.enziustrn  (-ii-luirlstayes  Prof.  Raliiis  liHl  iilH-rreiclite 
.leni  Jul. Haren  der  V.n.tainl  der  seh  weizei  iseliei.  (iest-Us.  Iiafi  liii'  Kilialinno' 
liistoriselier  K^le^ldenknl;llel■  ein  Zei( dien  der  Fdiinnu'  und  .AiMMkennuiiK  in  l''oiin 
einer  sillieinen  Denkmünze.  Nach  einem  erslen  Kniwniie  Siaaisaieliivai>  Di'. 
KoLert  Dürrer  in  Staus  erstellte  unser  Milulied,  der  liervonaiiende  Medailleur 
Jean  Kautt'uiann  in  Lnzeru  die  prärlitiue  Mcdaillr,  die  wii'  liier  niiseni  Lesern 
vor  Augen  tulirm  können;  sie  ist  aueli  in  elwelilier  Verkleinerung-  in  Bronze 
einem    weitem   Kreise  von    \'rrelirerii    I'kiI'.   Iv'alins   zni;äiij^lirli  ;;eniaidit   woideu. 

Kiu  von  d<-iii  \'ersliirlienen  sellisl,  ausseist,  j^eiiau  ^etVilirles  (diionologiselies 
Register  über  seine  \visseiis(diattli(dieii  .\rlieiteii  wird  walii  s(  lieinlieh  liereits  in 
Nummer  L'  des  Auzeij;ers  tiii  Sidnveizei  isrlie  (leselurlite  zur  \eiütfeiitlirliiing 
gelangen  können.  /'.   II- 


t  •!.  <'.  W'iii'Ai'isliolI'.  Nous  apprenons  avec  regret  la  mort  d'un  liéraldiste 
distingue,  .M.  .laiapies-tdiarles  Wiggisliolt,  inésideut  de  la  Svrn'lr  fruin-nisc  des 
Cüllectioinirtirs  ilix-libris,  décédé  à  Paris  le  i'  avril  dans  sa  7(K  année.  Il  a\ait 
étudié  spécialement  les  lirnies  des  impriineuis  parisiens  depuis  la  fondation  de 
l'iuipiiiiii-ri.'  et  promettait  un  imiiortant  travail  sur  ce  sujet.  Sons  les  iiseudonymes 
de  .].  C.  Wig  et,  de  César  iiirolteau,  M.  Wiggisliùlt  a  publié  dans  V liitiTiiiviluiirt' 
lies  clu-rclifttrs  vt  curieux   de    nombreuses    notes    et    de  multiples  rétéiences.     11 


—     Su- 
de la  Sdrirlu  liisloiiqiie  le  \'\ru\  Moiit  mal  1 1  r,  v\  clKValin  ,|,.  l;i  |.r-i,,n  li  Imuii.- 
Sa    iiior)    (•>!    iiiie    .liiande   in-ilc   liOiir  tuiil    Irs  cdlled  icuiirius  cl    clinrliLMirs.  i 
nul   n'Hail    plus  siiiriturlli-inciit    cnuitoi^  et   iilus  .siMUilaiiriiii-nt   servialilc.        I>. 


\.T.-iii  ..Knlaml".  Am  is.  .lainiar  dieses  .laines  Irieite  ..Weland'-,  der 
Verein  zur  l-'inderunt;  dei-  Slaniiu  ,  Waiii^eu-  uud  Sieuelkuude  in  l>res(len  seim-n 
zelinjaliii;ieu    i'.eslaud. 

Ileir  11.  1-'.  Maeeo,  l'i  ival ,-eleln  ter  aus  Steizlil/,  hielt  in  der  Kestsil/un-j 
einen  Wnlia-  üher:  „Was  niuss  eine  -me  Kauiilum-esrlnrlile  eullialteii'-.  \h-w 
Ciiinder  iiinl  Vursil/.endeu  des  W-ieins,  Herrn  ,S1  iidimrat  l'idf.  Di.  liiliesriiiMd, 
wurde  ein,'  >elir  selidiie  silliriin'  Ui  unnciisaule  .  .lai  diiiin  e  mit  dem  Dieiuei 
liolaiid  als  Anerkeiiiiiin;;-  ulieirei.dll.  |)en  .M  il- liedei  u,  <iie  an  der  Slinun-  teil 
genommen  liall.m.  wurde  eine  l;oland|ilakelte  in  Hnm/e  iil.ei -(d,ru,  die  von 
]..  ,M.  Klieiide  in  .Müiulieii  eiitwoiten  war.  Naih  der  Sil/uug  land  ein  li<dilirlies 
HanketI  stall.  Die  besten  Wiiiisclie  iVir  das  Hliilien  uud  (iedeilien  des  Veieiiis 
,l;ulaiid"  aurh  von  der  sehwei/eiiselieii  heraltlisrlu-u  l-lesellselian ,  die  mit  ihm 
in  dvn   hesiHi    He/.iehun-eu  steht.  ll. 


lue  ;iir.»ii<-11c  jiniioi'iéc  ;i  :\ln]i1lii'\'  (\';il:iis).  La  ^-iroinlte  reiirésenti 


le  loa    ne   la 


i 
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laisou  dite  .(lu  »'KMdietau  ■  a  :\l(Mitliey  (Valais). 
Klle  iiorte  les  armes  des  Du  Fun.  sei-ueurs  de 
Tanay  ijui  sont  :  de  siimide  à  la  t',isi-e  d  argent, 
à  trois  i-oupeaux  d'or  et  les  armes  De  Co/iri/ii 
i|ui   sollt  :   d'argent   au  litui  de  üueules. 

I.a  proiirielo  i\\\  Cniilulnn  est  entourée  diiiie 
eueeiiiti'  a\ec  galerie  intérieure  à  meuitriéres  et 
llaiHiuée  de  tourelles.  Klle  est  l'ormée  de  deux 
eoiiis  .le  bâtiments.  Le  corps  (U'ienlal  a  ele  re- 
i-onstniil  et  ne  préseiilr  rien  de  iiaitieulii-i-;  le 
roips  oeeidriital  date  de  la  première  moitié  du 
XV  IIb  sie.de,  il  possède  eu.'Ore  iiuehiues  l'elTllies 
intéressantes  et  une  j.die  p.uli'  .l'eiiti.'-e,  siii- 
m.jiitée    de    girouettes    .loiit    nous  d..iimnis  i.-i   le 


i 

^1^^  sié.de    et  jus.]ii'en   187;')  environ,  la  proiinete  de 

^jS^m^  la  famille  Du  h'ay,  seigneurs  de 'l'anay  idoiit  les 

De    La  Vallaz    étaient    la    bian.die    .'adette;    les 
Du    Fay    de    La    Vallaz-Chalillou,    e.-artelaieiit  : 
De    La  \'allaz   .d    De  Chatillon  et  brû.diaient    Du   i-'ay  sur  le   tuiiti. 

Notre    -iroiiette    .■oneerne  (-iuillaunie  Du   h'ay    .pii    \i\ait    au  l'ro.dietati   et 
avait    epim>é    en    lueniiéres    iio.es  Demoiselle  Coiv.dles.    .huit    il  eut   une  tille  et 


I 


«3 


en  sfcomlfs  noces,  l'rtronille,  lille  d'Aiiiion  Ooncilii  de  :\rontliey  et  lie  noMe 
riandiiie  \'alloii  de  Saiinieiis.  Ce  sonl  les  aimes  de  l'étionille  de  Coiicilii  (|ui 
ligiireiit  a(C(.dées  auN  armes  1  »u  l''ay  sur  la  i^iiuuetle  qui  llou^  (iriii|ie.  «hiillaunie 
Du  Fay  épousa  en  Iroisu-nies  uoi.es,  Maiie,  deiiiière  îles  mdiles  de  Seiiiliraurher 
(tille  de  Itüdcdphei,  diuit  il  eut  <leux  tils  ;  deau  Du  Kay  de  Tanay,  chef  de  la 
bi-aïudie  aiuee  et  l'ierre.  elief  de  la  l.iaudie  radette,  soit  les  I  )e  La  Vallaz,  qui 
existent   eneoie  à  Coldiuliey  l't  à  Sion. 

Nous  devons    tiuis  les  renseioneineuts  ci  dessus  à  loldiseauee  de   Monsieur 


le  !»■■  Ilove 
la  dixième 


.Monlle 


rouvi 


de  (Guillaume  Du  1-ay  à 
/"    /:,/„■   Mriihui. 


Les  Shi'Im'cU.  (le  Solciirc.  De  l' I  mars  est  morte  à  {-'rihourü-,  àuée  de 
S(l  ans,  Madame  lùaneeiis  d,'  Week,  née  PaulineMarie  Antoinette  de  Surlierk, 
dernière  re|,re-.entante  .le  l'am  ieniu'  tamille  soleuroise  de  ce  nom.  Klle  était  la 
lille  de  Louis  de  Siirlieck,  .apitaine  eommandant  aux  (i:udes  Suisses,  et  de 
Matliild.'  de   Diesliarh  de   llelleroelie. 

La  famille  de  .^urheidv  s'illustra  surtout  au  service  de  l-'iance;  ses  membres 
les  plus  notables  furent;  ,Iean  d.-wques  de  .Surbetdc.  m-  en  Lil-^,  entré  au  .sei'vlce 
en  liii;;i,  créé  rhevalier  de  st  Louis  le  L"'  février  li;',il,  marerlial  de  camp  le 
.•'.Janvier  Iti'.n;  et  le  _'  o.tobre  17(i|  Lieutenant  lîeiiéral.  Mmt  a  Paris  le  :>  mai 
171-1  et   enterré  dans  l'é-lise  de  ,St  Ko.di. 

Kraïujois  Philippe  de  Siirbecdc  (frère  du  préeédent).  entré  au  service  en  ICT«» 
et  ci'éé  idievaliei'  de  St -Louis  le  j!l'  janvier  ]7i):i. 

Eugéiie-Piene  de  Sui  beck  (lils  de  .Tean  .Dicipiesi,  né  à  Paris  en  l(i78  et 
entré  aux  (4ai-des  en  Di'.ù,  créé  idievalier  de  St-Loui.s  en  1717.  Accompag-iux  son 
Altesse  le  Prince  de  Douibes  dans  la  campagne  île  Hongrie;  en  1741  fut  nommé 
Honoraire-Etranger  de  l'académie  des  Inscri|itions  et  Helles-Lettres;  reçut  enfin 
le  bâton  de  ^Maréchal  de  France  et  mourut  à  Bagneux  prés  Paris,  où  il  fut 
enseveli  dans  l'église  paroissiale.  H  était  seigneur  de  (-iarlaude  et  de  Hagneux 
et  laissa  des  mémoires  ijui   furent  publies. 

Louis-Auguste  iSenediit  de  Surbeck  ilils  du  précèdent-,  entré  aux  (-laides 
en  17;i-';  créé  (du'valier  de  Sl-Louis  le  14  avril  17-ls  ut  mareidial  de  camii  en  I7(;7. 

Louis-AugusteClatnle  de  Surbeck  i.en  17s;i  du  grand  conseil),  capitaine  au 
régiment  de  Castella.  et  Antoine-(_Tabriel  de  Surbeck,  en  isjs  maréchal  de 
ranip,  furent  aussi  îles  olliciers  distinuiiés. 

Les  armes  de  la  famille  de  Surbeck  sont  :  d'argent  à  la  bande  de  sable, 
chargée  de  trois  roses  du  premier,  et  accostée  de  deux  membres  d'aigles,  du 
second,  les  serres  en  fasce,  Cnuier:  Un  léopard  issant  d'or,  tenant  une  lose 
d'ar-ent.  //■  '!>■  H- 


.lui ins  Kiiidler  von  Kiioldocli  -J-.  Dem  Hearbeiter  des  .,(  )berbadischeii 
Gesehleehterbuches",  das  eine  grosse  Zahl  von  Schweizergesclilechtern  behandelt 
und  von  Schweizern,  wie  dem  verstorbenen  Dr.  Diener  >ind  unserni  Schreiber, 
Dr.  L.  A.  Durckhanll,  sowie  seitens  des  Basler  Staatsarchives,  unterstützt  worden 


ist  1111(1  iiocli  winl,  darf  niirli  an  dii^ser  Sti'llc  ein  kurzer  Naclinif  ^r'witlinpl  werden. 
(Ibeistleutnant  Kiiidler  V.  Ivnolilu.di,  l^i'J  in  S,dilesieii  gelioren  und  anrJ.  Juni  l'dll 
in  Dresden  versloi  Im'Ii,  konnte  siidi  seit  seiner  (iarnisüiisläti<;keil  in  Slra^^lllll■^; 
zit'iiilieli  intensi\-  seiner  geiiealogisidieii  I'\jrs(dierneiguiig  widmen.  Seit,  ls7;i  \i'i 
ülleiitlieiite  er  im  ,,l)eiilselieii  Herold"  eine  lli'ilie  von  Üeiträoen,  nanieiitlirli  zur 
(ies,dii(diteelsassiselier(ies(dile(diter  lind  Iwliandell  ein  Minen  „elsassis.l, en  Studien'- 
die  eigeiitümliidien  N'eiliiilliiisse  des  \\'aii|ien\vesens  im  l':isas>-,  vei  zi'i(  linele  leiner 
naidi  dem  Brande  der  Ötrassbiirger  StadI  liiMiolhek  lh7ti  die  im  Klsass  micli  vor 
liaiuieiieii  genealogischen  und  lieialdisidieii  Manuskii|de.  In  dei'  ,.\ieitelialirs 
Schrift  für  Waiipen-,  Siegel-  und  Familieiikunde"  erseliieii  iss-j  von  ilim  „Her 
alte  Adel  im  Oherelsass'' ;  isSfi  nnd  Lssii  folgte  in  zwei  lüindeii  ,.l)as  uoldem' 
Buidi  von  Strassbnrg";  dieses  ist  in  gewissem  sinne  ein  Adelshuch  fast  iles 
gesamten  Unterelsasses  nnd  der  lieiiacliliaiteii  (»rtenau  geworden;  der  l'iihlikation 
sind  auf  Ji;  Tateln  ;'>(»!  \\'ai)i.en  und  Sil  llelmzierdeii  lieigegelien.  IH'.M  iiberliug 
ihm  die  „Ha(lis(die  llistoiisehe  iCommis-ion'-  die-  Heail. eilung  des  von  ihr  ge 
idanteii  .(iberhadischen  (îes.dilechterbm  hes'-,  das  er  selbst  nur  bis  zum  Ibnl, 
Stäben  N  fiihien  konnte;  die  Forlsetziing  besorgt  nunmehr  I-Veiheir  v.  Stotzin.-eii 
(lUndvIiehei  weise  hat  der  Veistoibene  angeordnet,  dass  die  von  ilnu  gesanimelteii 
Notizen,  liikundenauszüge  etc.,  die  Unterlagen,  auf  denen  der  Text  iles  \\'erkes 
sich  gründet,  nach  dessen  vollsliiiidiger  Drucklegung  dem  (■ienerallandi'saKdiiv 
in  Karlsiaihe  übergeben  werden  sollten,  um  so  kiinflighin  der  Uorschiing  zii- 
gängli(di  gemacht  zu  weiden.    Dekanntlicli    linden    siidi  im   „(-ies(dile(ditei  bmdie" 

ist  und  das  Hmdi  infolgedessen  kaum  benutzt  und  zitiert  werden  darf.  Aichivrat  | 
Krieger,  dessen  Xaejiruf  wir  obige  Aiigalieii  entnommen  Zeitsidirift  für  die  De-  | 
schichte  lies  oberrheins,  N.  K.  XXVII,  lieft  I.  lUlL'i,  aiierkeiinl  Kindlers  von  j 
Kiioblo.  h   rastloses  genealogisidies  Schalten   und    bemerkt  zum  Schliiss.    der  Ver  j 

storbeiie  sei  aber  amdi  iler  Kritik  gegenüber  seinen  (.luellen,  die  wohl  seiner 
Veranlagung  um  wenigsten  gemäss  war,  gerecdit  zu  wenlen  iinermildlicdi  be- 
strebt gewesen. 

Das  Wappen  des  piii»s1  liclicii  (iaiileiiaiipDnaiuis  Ivaspar  Kiiisl  in  der 
Sakrameiitskapell.'  des  dciitsclicii  Danipo  Saiilo  in  l{oni.  Unser  ^lilglied, 
der  mit  iler  (-iesclii<'htsdarstellung  der  ]iit|istlhdien  Sdiweizergarde  beauftragte 
Staatsarchivar  Dr.  K.  Duner,  hat  in  seinem  in  .1er  hislorisclien  Sekii.ui  des 
111.  Sidiweizer.  Katholikentages  in  Zug  (siehe  S.diweiz.  b'umischaii  IHtiS  H,  Heft  ib 
gehaltenen  \'oiliage;  „Die  Schweizergaide  im  Sacco  di  i.'oma'-,  auf  das  grosse 
Waiidgemiilde  in  der  Sakr.ament.skapelle  des  deutschen  Camiio  Santo  liiiigewieseii  : 
„r)ieses,  eine  tigurenreiche  Kniuposition  mit  D.arslelliinneii  aus  der  Leidens 
geschichte,  zeigt  neben  dem  Wappen  .lulins'  IT.,  Deos  X.,  lladrians  \\.  umi 
Clemens' VU.  im  Mittelfeld  das  grosse  Vollwappen  IJönst  mil  der  tiinfbliittiigen 
weissen  Rose  im  blauen  Schild.  Das  Bild  wuinle  lürD  duivh  den  holliiudi.sclieii 
Maler  Jan  van  Kauchen  renoviert;  bei  diesem  Anlasse,  zu  einer  Zeit,  wo  ilie 
Scdiweizei    in    tiefem  Zerwürfnis    ihre    alten   Heziehiiugen  zum  Camiio  Santo  ab- 


,raclu'ii,  nias- dir  liisrhrill,  dir  den  N'aiiicii  Höiisls  meldet.',  ali.siLditlieli  veniirlitel 
vordeii  sein;  das  Wapiieii  alier,  das  den  liiedern  Haiulwerksnieisteni  dei  Campo- 
ante  Biiideisriiatt  iiulielvaiiiit  und  daniiii  unverdàcliti!^-  war,  blieb  erhalten  und 
■niiiieit  nocli  beute  an  di>n   ll(ldeii  iles  Saeco  di  Roma". 


Der  Anli'ii^'  dci'  Scliw  ri/.ei'iselicii  llciiiblisclieii  (  iesellseliait  auf 
\'er('intaclniii^'  des  lüindiiee  \\'ai»|(('iis  vom  (iiossen  Kaie  des  Kantons 
(iiauiiiindcn  ab^ielidiiil. 

Cnsern  T.esern,  dif  jcd. Mitalls  bereits  iusoesaml  duivli  die  Taf;es|.iessc  von 
(leiii  l!es(diliissc  des  Ibiiidiicr  (irossen  b'ates  informiert  Vnnl,  das  alle  Wappen 
drr  diri  Hiindr  hci/.ub.dia II ru  und  der  den  Aniras  i]c\'  S.diwrizrr.  Ileraldiselien 
licsells.liafl  brfiirwiMlcndru  l.'cuieruii- sincinmi-  ni(dil  bci/uptli.dileii,  möeiilen 
wir  ilocli  auidi  110. dl  an  dirser  Siillr  \  ou  dem  neL;ativen  Kri^ebnisse  unseres 
Jaliresvcisammluu->brs(dilussrs  in  Ciiui'  K'i-nntnis  j^rbeii.  Mi^n  konnte  in  s'iiten 
ïrruiui  in  dieser  JMUiie  von  der  Neueiiiuu-  niehts  wissen  wollen.  selli>l  in  Kreisen 
nielil.  die  fur  luualdiM  lie  Kordei  nuijen  re-es  und  vorurteilsfreies  Wuslandni.s  be- 
sii/en.  Wir  wollen  als  eine  .-\rl  .Naeliirai!'  /u  dem  Arlik(d  des  Herrn  Sladtaivliivar 
Dr.  Kiil/.  V.  .leeklin  lieft  I  l'.iKi  nuveies  Aivlii\s  eine  rrel.istimme  (Biinduer 
Tafibbitt  vom  ."e  De/ember  l'.illi  in  uiisenu  ni  ^aiie  w  iederg'eben,  die  von  einem 
unserer  Mitglieder  slanimt.  ilaiuil  unsere  Leser  aueli  den  g-eg'iieriseiien  .Stand- 
piiiikt  kennen  lernen  und  zu  wiirdig-eii  wissen: 

\'eiM    lÜilMhler   ^^■:ll.p.■ll. 

Sfitileiii  ,1,M^  Cvx^^r  l;;il  -irh  fiir  l;ril„,|,;(lhin-  .1rs  alh-n  Hiin.iii.'r  W,.|i|i.'iis  nitsrhie.kn 
hal.    iM    iiiiiH    uli.T    .Ir.Mii    \'.Tl,'i.li-.T    vrrscliie.le-nllirli    in    .■lu.-r    .\rt    uiel    W-'i-v    lien;et';illpn, 

».'Irl,,.    rill..     Klll-,-.u|lUMl^'     U.illl    Irr  I,  t  I.Tl  i  u  t . 

\-,inT.t  ,.l..r  \^.ill,Mi  »ir  uiisrr.-r  l'n-uile  Aiis.hurk  i:r],rn  iLivuImt,  .1:iss  .lirj.'nin-,.!!  Uii- 
n-.'lit     iM'leillni    lulini.    ^^  rlrhr    ,\rv   il.-i.-ruH-    nn.'ii   VonMiif   il.ti;ilis   in.rlirn    u..|lt.Mi,    .l:i-^>   sie 

iHp    k..-tli:,n-.    Zril     Ar,    llnivii    (,r„sM-,il.'    mit    -..Irhen    ,.  I.;ili|  iileii"    iii     .Anspi  uW,    w\ 1     ]>i<- 

lM.ku>M.in  im  l;al.  im  \(.ik  uml  in  <\<i  l'io...  Iiat  i;e/,.-'im,  .la^s  ,li,'  l-'r,.^..  vi.'l.'  l,rmiit.-r 
l.'lil.Mt  lir,di..rti-l  le.l.  uinl  «ir  .liirlni  «ohl  -;,^,.|i:  (lelt  m-  haiil-!  H.'iin  il,i-  >iml  nirkt  .lie 
uniiiil/.,-r.m  .siumlm  im  l,..lir„  ,1,,,.  X'.ilk.'v  n"  u.iii-  uii^  in,  i..l.rn  .■uns  Hin/. ■In. m.  jriir,  .l.i 
niaii  si.li    wi.Ml,.'i-   .■iniiial   mil    i  .1  .■  .•  1  I  ,■  11    iMau.-n  l..'fa.sl. 

lu  .MU. M-  Korr.'. pull. [.M/,  im  „llaliiu"  »iir.l.ii  il.'U  V,i-|  .•!  li-.'Vu  .l.'S  allen  V\-aiiiiciis  ihr."- 
Siin.l.-n  \.M'^.|,all.ai  ui..i  ilaiiii  lii.ss  ,■,:  ,\V,mn  ak.T  >i,Whr  Spiieli.'  .Lt  VrrL.'ssmli.'it  .iiilifim 
li,.|,.,e  -,.  u,,ir  .la.  >.l,a,!..;  .kik.T  w.i.Lu  >ir  lii.r  „.;,.l,  .■inmal  p,  .-.|ok..|lMTl ''^  -  N.'in,  m.'in 
II.Te  Ml.el.-  war.'  rs  ^r.u-.ru,  ^v,■nn  in  nnul..Tl..:j  I  .T  W.-im'  .'in.'  .Ven.  iniej  -ul-.'liei.s.-n 
ueialen  uare,  wrl.'lie  .-iu-eiil  li.'li  '  k-ma  I,.'  Nl.'ne.iel.li  i'.'.l.l  li.ri'l.'.lii;  I  .•  !  Im.'I  ^xu^  ^irlit  .'S  nun 
mit  ,1,'n  v.'nn.'inlli.l.,'n  lal.-.'li.'i,  Spiai.  l,.'n  ?  D.'i.  \-.Jiuurr  .kr  lnk..„s,'.|.i.'n/  /.  Ik  mn^s  ,1,.,- 
S,'l,i','il.,-i-  ili.'s.'i-  Z.'ik'ii  «Olli  .In.'kt  aiil  M.h  l.e/.i.'li.'ii;  .'.s  uii.l  ikm  vei-.'kall  eii,  ei  liatl.'  .li.' 
h.-raklis.  h,'    kiirn  klJL'k.'il    ilen    l.isli.Ti- rn   Wap|..'iis   erkaiiiit    unil   zimef^'ckni.    al.ri    .l.'iinn.li    lîei- 

Paniir  Mii.l  uir  -l.i. Il  k.im  Kenipiiiikr  iWv  ^^unzeii  Sadic  aiii;elaiiy  t  :  liiu  fl.-ral.lik,  hie 
Volkseini.liii.l.n!  -^  |ii.  krau.'  i>t  .lir:  s..ll  .in  Staiit.swiippeii  geilnilert  werden,  nur  weil  c^ 
li.'ial.lis.li  auf.  rlitkar  i-l,  1111. 1  lr..i/.l.'in  .lii'  Akzrssorien,  welche  Lei  Seite  geselioheii  wenlen 
soll.'n,  naii  einmal  all- .111.  in  aU  .ine  llanpt>.i.lie  enipfiniileu  wenleii ':'  Auf  .liose  Fraye  liarf 
wolil  aiiih  ein  lierai. Iik.i  inliii;  mil  N.'in  antui.rten.  Da.s  stärkere  p  a  t  r  i  0  t  i  s  ,' li  e  ilel'nlil, 
.lir  l'i.'tal.  .tan.l.n  anl  Srit.n  .U'.  l.i>k.rmen  Wappens.  Und  zwar  wr-.'n  der  ,S,  liil.liialter ;  auf 
die'^e  hall  man  \\>'\  nielir,  aU  anf  ilen  -.-leilnn  S.-kild  des  .il.erii  Unn.n'S,  od.'r  an!  das  -rie- 
.■liisL'ke   Kreuz    im    SrhiM    ,l.'s   /.el,n-.ri.-l,tel.nn.|.',s.     Ikis    liai    .-i.'k    nun   unzwed.'lkall    erwiesen, 


iiiul  liii'iMul    wii.l   Ilii.k.-irlil   ZU  ui'liniiu  .-eiiu  falls  je  un-.hi-  em  An.lc!  luiu^i.i  .ij.-kt   autt.au  lifii 

soUtP.   Hcuii   es  i.t  uirlit   ri.liti-,   aa>s   rs  auf  ilasscllio  1m  r;iii,-k; nui    f  i  n  i  n   SrMM   zu   Ii.Imii. 

niKM  könne  ja  daiiu  dir  >.liil.llialtri-  (laueheu  stellen,  .la,  m.iu  k.uni.  allri-ain-s'.  .\].,r  n,,s 
sat;-te  .>-eJni'rz(iî  lltir  il.  11.  im  ..Kâliev,  als  er  ilcni  (ill.-^^rl  l;;il  ,\.<~.  ni  uc  Waiiiieu  zur  Aii- 
nalnne  .•niiifalily  „Iiir  Wapiu  uliali  i  r  St.ticor!''  und  WiMcr  .Mauii  lallrii  ^^r-■■.  So  liuss  .■>  au>- 
(Iriickliili;  und  in  der  'l'ai  wird  man  veryeliens  iiiieli  cinmi  Wap;,,  n  der  uuuum  lir  al.};elelintrn 
Austiiliruny  surheii,  an  welchem  die  Schildlialter  ansel.raeht   »anu. 

Man  fiielit:  dem  Antrat;-  des  Kleinen  Rates  hätte  unbedmi;!  riue  a  u  t  li  en  t  is  e  li  e  Be- 
schr ciliuny  des  vor^^-escldayeneu  WaiipeES  zu  Lirninle  liegen  >(dlen,  und  es  hafte  darin  zum 
mindesten  derSrliildlialler,  als  olfiziell  vnrj^esehrieliene  Akzessorieu.  l'.rwähnung  getan  sein  mii.ssen. 

Nuu  i;ar  ntali  der  fieneliter.-tatter  in  der  „N.  /.  '/,."'.  C-'l.  Novendier  l'dll).  Der  sagt: 
„Der  (irii^sr  Hat  hii  Ir  darauf,  seine  Krhabeulieit  iiher  ilm  guten  Ces.limaek  zn  ilokunientieren". 
Nun,  -wir  glauhen,  es  führt  zu  nichts,  sich  seihst  den  i^wlvn  (iesdimack  zuschreihen  zu  ^Yollen 
—  man  ist  hiefiir  auf  das  Urteil  Anderer  angewiesen  !  Und  wenn  die  Künstler  und  Architekten 
des  Jahres  l'.Ul  sich  weigern,  die  „Mannli"  des  Bunduerwainicns  zn  reproduzieren,  so  wird  die 
Zukunft  vielleicht    für   die.se  Renitenz   eher   ein  Läeheln  als  ein  "Wort  des  Lohes  iihrig  hahen. 

fiic  Aliinuiig  des  .Sidireibenden  ^\äre  es  ja  gewesei;,  naih  dem  Motto:  „Wenn  schon,  dann 
schon-  zu  vrrl.ihi  III.  die  Farben  schwarz  und  gelb  aus  linii  Wapiieu  zu  eliminieren  und  dafür 
die  I.ande.-farbcu  Idau.  weiss  und  i;rau  zu  Ehren  zu  liriiig,rn,  und  nur  diese  ins  Wapiien  zn 
setzen,  unh.i  im  wi  i-sen  l-cldc  wir  bi.slicr  der  Steinboik  Mrldirlmi  wiiie.  I'a^  graue  Feld 
hiittegleicli^aiii  als  Andeukcu  au  den  grauen  Hund,  das  blane  als  sidches  an  den  Zehugerichten- 
bund  gegolten,  wahrend  der  .'Steinbock  bekanntlich  vom  (iolteslninsbund  herstammt,  nun  aber 
immer  mehr  zun.  allgemein  bündiierischeu  Wahrzeichen  geworden  ist.  Die  Anordnung  der 
Felder  hätte  entweder  eine  horizimtalc,  oder  die  dreil eilige  wir  beim  abgelehnten  Entwurf 
sein  können.  Nuu  werden  die  lleraldiker  wühl  .~a;:eu:  ja.  grau  ist  j.i  gar  keine  heraldisilie 
Farbe;  worauf  wir  antworten:  es  ist  aber  eine  Hünduer  Farbe,  und  dasgeniiyt;  sie  ist  ja, 
lU'bst  ilem  Steinbock,  geradezu  das  flia  raktcri>tiium  dir  l.iindiici  i- lu  n   Embleme. 

Doch  dir  g.iuzr  S.iihc  b.ille  zu  weniu  erdauert  «cidm  kouiirn,  , lie  Frage  der  künftigen 
Ptellun-  der  S,  hildli.illcr  uar  zu  wciiii.;  ali-rklarl,  und  su  uar  die  beste  l,»sung  diejenige, 
welche  der  grosse   Fat   -ctrofleu  !iaf.  Cd::.  V-   !'■ 

Jlit  li^  cren^eii  die  imnieiliiii  ^tattli^lle  Z;ilil  von  L'ti  Hejalieiuleu  liosi'liloss 
(1er  (irnsse  h'at,  lieiii  Antrabe  nielit  ziiziisliiiiineii.  Kr  halte,  trotzileiu  sicli  aiieli 
die  voilieratcnde  Koiiiiiiissiou  eiiei'^^isrh  dafür  einsetzte,  lieftige  Opposition  ge- 
l'undcn.  Namentlieli  die  ländlirlieii  Vertreter  v,-(dileii  \  nn  der  \'ereinl"afhung-  des 
Wappens  nielits  wissen.  1  »er  lil.  (ieorg  und  der  wilde  Mann  seien  seit  melir  als 
hundert  .Taliren  im  \\';ippeii,  das  Volk  lialie  sieh  ,an  iliese  Wahrzeiclien  des 
Kantons  gew()lint,  ein  ..nenniodisches  Wappen"  werde  von  ihm  nicht  verstanden. 
Diese  Stimmiinß-,  dii',  wie  in  vei-sciiiedenen  Pressoi-oanen  zu  lesen  war,  von  der 
überwiegenden  .Melnhfil  des  liundnervolkes  gcteill  wiid,  gewann  aneli  die  (»her- 
liand  ;  mit  /weidriltelsmclirheit  hesrhloss  der  liai,  das  liisheiige  A\'api.en  be- 
stehen zu  lassen. 

Wassci'/eiclu'ii.  Im  Bibliog-raplic  moileme  Xlll,  .'iO'.i  M-".',  wird  die  h'raue, 
ob  iWv  W  assei-zeich  en  einen  verborgenen  Sinn,  eine  iii\  >tischi-  odersMii 
bolische  Hedentung  haben,  von  dem  vorzüglichen  Kenner  dieses  (iid.iietes,  C.-M. 
Bricjuet  behandelt.  Er  besiiriclit  eingehend  die  ans  ^\■orten,  A\'appen  oder 
persönlichen  Zeichen  g-ebildeten  oder  von  solchm  begleiteten,  sowie  die  einer 
individuellen  Eigenheit  entbehrenden  Zeichen  und  erblickt  in  ihnen  mit  Recht 
einfache  Fabrikmarken  zur  Kennzeichnung  der  Herknntt  des  l'aiiicrs. 


(InnotiT  snrirlr.  ;i   iMi   la   lionlr,   do  iHnis  Ij  "'■'■' (jit-^^'^^'J  • '^^^ 


Kll  lr|M,|isc  ;ui  ...MiMM.llailca 
au    Kas.'i.Milc    N"    I    de.    l'.Md,    pa 
11^1110   N"  17  I,  j'ai   If   plaisir  de   \oiis  iii-       | 
foiiiicr    (pic    l'cv-liliris    en    ipirslion,     le       ■ 
preinif'i  a  drxirr,  a  ipiclipic  rcssmildam-f       ! 
avpc   les  annrs  .pii  appaitciiainit    a  Dom 
.loao   IMiTs   (Ir    \-as.aMir,dlos,    le    premier       ; 

deseemiani    de    Dom    l'edio    Mai  lins    da        1 
Toire,    (|iii   rtail    lils  du   preux   ehevalirr 
\)m\\    .Martins   Moni/,    du    lemps  de    Dom        ! 


I 


de    l'oitiiual    illd',)   llHfo,    pelit    lils    du  ,,  .  .,         ^    ^,.,  .,  ,  ^^_   ..___^.__.^_ 

eomie  Dom  (»sorio  de  ('aUreira,  qui  passa  |  \J:JX'/.rrr7'  //r^  fffJr<-'7fr<i/'/i'à 

eu  l'oilu-al,  au  lomps  do  Dom  llmiri.pie,        ^-~^-~~- — : 

ualiie   p.nHi-aisc   <  U  i.'..-.  - 11  I  L',.  '''~'   '"' 

Da    laiiiillc   dr  \'aM-iuH(dlos.  comme  ne   ri-iioreul    pas  les  i:V-iiéalopistes,  os 


■•  cl    en   mdd.'sse   du    l'orliiual,    cl    pour  ne  ciler 
■s,    il   siiliii    d'indi.pici-    les  maiipiis    de  Casicllo 


Di'  saldo    ;i    Irois 


.priiu   paiiiii   ses    ilhisircs    1 

Midleir,   rejeton   .le  cette  iiohle  lamille. 

Des    armes    ori,^iiiales    des  Vasconeellos    se  l.lason 

ei  Joint.   Mm-.  4lM. 

Cet  ox-liliris  a  été  cxoeiité    p:ii'   le  dessinateur  lieraMiste   et   spé'cialiste  en 
g-ravuic  de  liaunes  clievalicics  cl  mcmliio  de  notre  société,   .Monsieur  l'\  .1.  .Iiinod, 

.IVspcre    a\(iir    ainsi     salisfail     à    la     (piestion     jioséo    (lar    notre    conlVcio 
M.  .Auçii.st    1''.   .\nimann.  Iluroii  ile  Vusi-oiirellos. 


Kt-iiii/iiii-oii  iiimI  KdiirKniicii  /.uni  .\rlikrl:  ..Tlic  iiuhililii's  of 
Kiiropc-  H(d't  1.  l'.Hh.  Da  dem  ,\iiloi'  sciicns  ^\k:v  l.'cdaktion  keine  Koircktiir 
zu-estidlt  wurde,  Idiehen  zwei  Diinkleliicr  stellen  :  Der  \oi  lasser  des  l.csproidieiieii 
Werkes  lieisst  .Manpiis  do  K'uvi-iiy,  niclit  lîii\icny,  und  der  rnssisclie  JMirsten- 
stanim  licissl  (^iiodimiii  und   niilil  (înndimin.   Der  Name  Ciivelli  ist   nicht  in  ilor 

Horzoc-eii.  Ds  liamhdl  sich  zweilcllos  um  andere  Crivelli  als  die  Duzeiner,  die 
ein  (iralemliplom  hahcn,  ül.er  das  d'h.  von  Diehonau  im  i^olletino  stoiico  -io- 
schiielien  hat.         Zu  den  aus  der  S(di\veiz  .stammenden  Linden  in  der  deiitsçlieii 
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CiratVnlisIe  siml  liiii/.iiziiliisi'U  :  l'estaloz/.a,  Liixluir;;  iind  'l'o-KiMiliur-.  Die 
Kr.^tei'cii  .staiimien  von  den  „Po.staliUz"  ans  .,rlcvcn'-;  die  Zweiten  liiesseu  in 
St.  Gallen  „«'ïii  tanner"  ;  die  Dritten  liiessen  laut  Leu  im  Hiindnei-  Oberland 
,/J'og'p:enIiinR-er". 

—    l'ernei'  wird   uns  l'olp^eude  weitei'e  Heiiilitiiiuui:-  niils'eleilt  : 

.,l)ie  Aut'nalnno  der  Sal  i  s- (i  rii  scli  in  dir  t'nilnu  rliihe  Liste  isl  keines- 
wegs iri'iç;  dei-  Vertreter  dieser  Linie,  Allierl  l-'reilierr  von  Salis  Urüsrli,  ist 
im  Besitze  seines  kaiserlieli-österreieliiselien   l"'reiliernidi|ilonis. 

Ebensowenig-  ist  die  Einiiiekung  der  freiliri  iliciini  Linien  des  (iesrhlerlites 
Salis  in  das  „(-iotliaer  Tasclienburli"  ii'r  t  Um  I  ic  li  ;  die  niidil  Ireilierrliclieu  Linien 
sind  aui-li  nicht   eingerüekt".  Sa/i.'<  Sirin'.<. 

Wie  uns  von  einem  andern  ^Mitglieile  der  b'aniilie  v.  Salis  eikliirt  wird, 
ist  der  obige  Vertieter  iler  Linie  „Salis  t-iriisrli"  eist  neiiestens  zur  Führung 
des  Frciheriiititels  dureh   Kaiser  h'ranz  .loseidi  beirrhiint   wonlen. 

Die  verschiedenen  Aussetzungen  treuen  uns,. denn  sie  otreiiliaren,  das.-  das 
Interesse  der  in  Jîetracht  fallenden  Ki'eise  doch  gnisser  zu  sein  sidieint,  als  uns 
unsere  bisherigen  Hemiihuugeu,  s|ieziell  die  (iraubiiuduer  Interessenten  mit  niisern 
(-icsellsehattszielen  tu  nähere  iMihluug  zu   briugeii,  ahnen  Hessen. 


Bil)li()t;i;H)lii(' 


.ILLKS  (^ALTIHKR  et  LKON  (tALTIIIKH.  Ai'MK.ritil  de  Fraiiclic- 

Conih".    J'aris.    l'.HL' 

^L  I>nin  i-iauthiei'  s'est  ar(iuis  la  reeonnaissanee  de  tont  les  héraldistes 
et  spéeialemeut  celle  de  nos  \oisins  ib'  la  Fraurhe-l 'oml.'  en  publiant  cri  .\\- 
mnrial.  11  a  accompli  on  miuue  temps  nue  .cuvrc  de  piele  liliale,  car  ce  beau 
travail  est  en  pai'tic  l'auivre  de  sou  père  M.  .Iules  (iauthier,  le  savant  aiehiviste 
du  Dnubs,  dont  les  travaux  sont  bien  connus  chez  nous  et  qui  comptait  de 
nombreux  amis  en  Suisse. 

Cet  Armoriai  de  la  Fianclic  ( 'omtc  n'est  point  enlirrement  incdil,  le  texte 
en  a  déjà  [laru  dans  l'Annuaire  du  Doubsannccs  1^77,  I.'s7'.),  l.^so,  lss|  et  \^x-J). 
en  cimi  l'ragnients  que  lautenr  lit  tirei-  a  part  à  très  ptdit  mmibre,  dans  l'in- 
tention de  les  réunir  en  volume  et  d'illustiei'  celle  nouvelle  imbUcalion,  qu'il 
croyait  prochaine,  an  moyen  de  planches  dessiui'cs  par  lui.  Ses  oc(Uipations  jiro- 
fessionnelles,  très  nombreuses  et  très  absorbantes  l'empêchèrent  longtemps  de 
mettre  à  exécution  ce  projet  et,  lorsqu'en  l'.in:;,  il  rtqnit  ce  travail  pour  y 
donner  la  dernière  main,  la  nmladie  qui  devait  remiiorter  iien  a[irés  l'arrêta 
encore  une  fois. 


luix  fr.   10. 
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Son  fils,  M  I,roii  (iaiilliioc,  arrliivisli'  aux  Au'liives  natioiialps  à  Paris,  a 
réuni  les  tirages  à  part  des  différents  eliapitres  en  un  volume,  qu'il  a  coniidelé 
|iar  une  table  alpliabétiiine  généi'ale  des  noms  de  famille  cités  et  il  l'a  anguienté 
de  douze  planelies  eoutcnant   .'inii  ai-moiries  dessinées. 

('et  armoriai  es!  divisé  en  quatre  parties.  I^a  iireniièrc  comiirend  Vi'pni//ir 
fniildle.  X11''-XIV'  sirrle,  n  contient  1rs  armoiries  dr  la  noldrsse  primitive. 
La  seconde  [lartie  comprend  Vepoi/ur  t/rs  durs  <lc  Honnjoiitir.  W\'-  et  .\V''  siècles, 
et  contieut  les  armes  des  anoblis  par  otliees  ou  par  lettres  patentes,  et  celles 
des  boui-n-eois.  La  troisième  partie  compi-eud  Xépoqnc  //r.<  iiiiiisoiis  d'Aiitriclie  et 
d' KsiKij/iie,  XVIeetXVIle  siècles,  et  contient  les  arme^.  des  nobles,  des  anoblis 
et  des  bourgeois.  La  quatrième  partie  comiiretid  X époque  de  la  inai^oit  de  Fr(Uice. 
dès  liîTr)  à  la  L'évolution,  et  contient  les  armoiries  des  nobles,  des  anoblis,  des 
bourgeois  et  les  ventes  d'armoiries  eu  vertu  de  l'édit  de  IC)',IH.  La  citation  des 
sources  pour  chaque  armoiiie,  ajoute  nue  graiule  valeur  à  cet  armoriai.  Les 
reclieiches  sont  facilitées  par  les  tables  al(ilialiétiiines.  qui- sont  très  bien  <'oiü- 
prises  ("et  aiinorial  rendra  aussi  de  i^-rands  services  aux  héraldisics  suisses,  car 
plusieurs  maisons  féodales  de  Kranclie  Comté  possédèrent  des  seig-nenries  dans 
les  pays  de  \'aud  et  XeucliAtel,  d'autres  se  tirent  recevoir  bourgeois  de  Berne 
et  Fribourg.  Les  anciennes  terres  de  l'évêque  de  Hàle  contenaient  de  nombreux 
fiefs  de  maisons  franc-comtoises.  Il  y  a  aussi  beaucoup  de  familles  de  cette 
province,  qui  virent  s'établir  chez  nous  au  moment  des  persécutioirs  religieuses, 
de  la  guerre  de  trente  ans  et  de  la  Kévolutiou. 

Cet  armoriai  édité  par  la  maison  Chamiiion  à  Taris  n'a  étt'  tiré  qu'à  so 
excmiilaires.  D. 


CAPITAIXK  1)K  VALLIKL'K.  -  liisli.ire  dti  ré-imeni  des  (iardcs- 
suisscs  de  France,  prrcédée  de  la  ('ani|»asn<"  de  :Mai'i;i'naii.  1  vol.  de  luxe, 
gr.  in-8",  avec  1  carte,  4  cro(iuis  et  27  lUustiatioiis  hors  texte,  dont  plusieurs 
portraits  inédits.  ' 

Page  d'histoire  d'un  vibiaut  intérêt,  cet  ouviape  est  a  la  fois  la  vie 
reconstituée  d'un  des  plus  brillants  ré-imeuls  suisses  au  sci  vice  des  rois  de 
France,  et  une  lehaldlitation  longtemps  attendue  du  sei  vice  des  .Suisses  a  l'étianger. 
Ce  service  a  été  décrie  outre  mesure  pendant  la  dernicie  moitié  du  siècle  passé. 
La  cause  eu  a  étésuilout  la  tin  malheureuse  des  régiments  capitidés  de  Xaples, 
à  un  moment  ou  les  passions  politiques  sure.xcitées  ne  pouvaient  prononcer  que 
des  jugements  partiaux.  Trois  siècles  d'une  histoire  glorieuse  avaient  droit  à 
la  révision  d'un  injuste  arrêt.  L'ouvrage  du  ca[iitaine  de  Vallière  l'entreprend. 
11  rend  a  l'héroïsme  et  au  dt-vouement  des  soldats  suisses  un  hommage  récon- 
fortant (lour  le  patriotisme  de  leurs  successeurs.  Le  lecteur  ne  lira  pas  sans 
émotion  cette  œuvre  si  iioimlaire  et  très  littéraire  en  même  temps. 


'Efliteurä:    Urnif:   niiUlnivr  suisse^    à   Lau-.iime;    l'.erscT-I.evrai 
Prix:  (.-;  fr. 


L'Histniro  du  H'^inifiit  est  iin'ci'ilép  d'un  cxposr  de  l;i  liataillc  fauicuM'  de 
Marip-nan.  Le  récit  en  est  iioiunaut.  Cette  lialaille  où  la  vale\ir  lielvrtii|uc  se 
surpassa  elle  uiêiue,  doit  être  uiisc  à  l'oiipine  des  ea|iitulatinns  luiliiaiirs  des 
Etats  eoutedéres  aver  la  l-'iaiiee.  La  ci  ration  di^s  Naides  suisses  eu  a  etc  une 
ennscM|uence.  Liio  carte  et  iiuatrc  cioqnis  du  champ  de  bataille  accoinpaunmt 
le  récit. 

Parmi  les  illustrations,  artistement  tiré^es  sur  fort  papiei-  de  luxe,  on 
remarquera,  non  sans  intérêt,  outre  les  premiers  chefs  des  (tardes  suisses,  an 
XVle  siècle,  la  série  comidète  de  ceux  qui  les  commandèrent  au  X\'I11''  et  XIX«. 

Le  volume  du  ca]iitaine  de  Valliére  sera  i;ertainenient  très  remarqué.  Edition 
d'ail,  il  teia  plaisir  aux  liil)liopliiies  autant  qu'aux  historiens,  aux  militaires  et 
à  tous  ceux  (pii  aiment   à  counaitre  les  hauts  faits  de  nos  ancêtres. 


WiipiH'n  scliwt'i/cri.sclier  Adcls-icsclilcwlitci'  iiuf  (iriilKlciikniiilcni 
juil'  Scliluss  KoiiilMii'^i'  ini  W  iii'Kciiilici'jiist  lien. 

(  iheiiiiianzrat  H.  iMiiller  hat  seinerzeit  in  seinem  Werke:  Srhioss  tiross- 
komluiru-  iSinlliiart,  Kohlhanimerj  die  Grabdenkmäler  der  S(dienkeii  v.  Linqniif;- 
hehandcit.  lu  den  Wiii  Itembei-ischeii  ,lahrliii(dieru  für  Statistik  und  Lamh-s- 
künde  IS'.'T  1.  kam  er  aiits  neue  auf  diese  zurück  und  veriiffentlichte  d.ascihst 
die  Statuen  des  Schenkmi  l'"riediieli  V.  vmi  Linipni-  .MnO-llTd)  und  seiner 
Cemahliu  Susanna  v.  Tii-rslein,  die  sirh  in  der  von  ihnen  oeslifteteii  so-.  .losrplis- 
kapelle  zu  Kombur-  noch  belinden.  Prof.  Kehleisen  in  Hall  nnteisnehir  m  den 
^Vürtlember-.  Vieiteliahrshellen  fiir  Landes-eschiidite  N.  Folge  XVI  (P.iuT)  die 
t-irabsteiue  der  beiden  naher,  sowie  die  ihres  Sohnes  (ieorg-  in  Heziip;  auf  die 
Ahnenwapiien,  ilie  auf  iliesen  aii-eluacht  sind  'VrI.  dazu  (fenealo--.  Handbmdi 
z.  Schweizer  (îeschichte  1,  S.  |(im.  N'enestens  hat  nun  wieder  (  »bertinanzrat 
a.  1),  H.  :Mülb'r  in  Stutt-art  auf  die  Denkmäler  zuiiiek-ei;riffeii  mit  rnteisuchnimen 
der  Ahiienwappeii  er  berührf  Päzüiis,  Tierstein,    Pelmont    i.-)    —  in  den   von 

Kohlha-eii    heraus-e-ebeneii    I leraldisch-geiiealo<;ischen    Blaliern    P.iPf,    mil    cl- 
w(dchen  andern   Er-ebnissen. 

I.'OPEL'T  IIOPPELEi;.        StiMlicii  /iir  (irselii.lite  .Ic.^  Sliflcs  IH>en(is. 

Mit   einer  Si.'-eltafel.    Sepaial  Abdruik    aus  dem  ,1  alnesberiidile  der  ilisKiisch- 
Anthpiarisidien   (-lesellsdiafl   (iianbümleiis  für    PtP».  Siidie  Tatel  \11). 

Hoppeler,  der  sich  in  der  i-;es(diiehte  der  Alpenkanlone  Wallis,  Tri  und  lirau- 
bündeii  sehr  -iit,  auskennt,  und  diese  seine  Kennluisse  s.dion  vielfach  durch  oii,,.M'n' 
und  kleinere  rutersuchun-eu  .lokuiueiiliert  hat,  beleiiclilet  uuninehr  an  llaiid  iir- 
kundliclien  Materials  die  h  i  s  fori  og- ra  p  h  i  sc  h  e  (bei  lieferung  der  altern  .siitfs 
geschiclite  bi.sea.  I.".(i0.  Seme  Ausführungen  sind  sehon  aktuell  deswegen,  weil  m 
den  letzten  .lahreii  die  Baugeschichte  des  Stiftes  duivli  unerwartete  Eundc  aiif 
geliellt  wer.len  konnte  und  Hoppelers  Studien  dazu  eine  liistoris(die  (îiiindhmc 
sehallen.  Aus  der  Karolingerzeit  stehen  die  Namen  der  Stitfsvorsielu'r  ni(lit  ini- 
bedingt fest.  FürlPiOstellt  Ilopiieler  einen  bisherunbeachtet  gebliebenen  Abi  Eher- 


-  .  91     — 

Imrd  t'csi.  \V\s  Ils|  IVlileu  weilure  Xaineii  ;  aii.s  einer  Bulle  dieses  Jalires  ist  AliL 
Walt  lier  11.  bekaiiui.  Dessen  bronzener,  ursiiriinglicli  vergoldeter  Slep:elsteiii[iel 
liffiiitlei  sich  heute  im  Kätisclien  Museum.  Er  dürfte  schon  einem  Vnrgaufrer 
W'althei-s  11.  gedient  halien.  Herr  Landesmuseumsassisteut  K.  Halm  maidit  ihuaiif 
aufiuerksani,  dass  der  Name  Walteiiis  au  Stelle  eines  frühem  Namens  eiußra\icit 
ist,  infolgeilessen  liefer  liegt  als  die  iiliiigen  Worte  uiul  heim  Ahdruck  erlniht 
erscheint.  Auch  auf  dei'  Siepeltafel  is.  'I'alel  \\\  unserer  Zeitscliritf ,  Nr.  1)  ist 
(lies  ersichtliidi.  l'as  Siegel  zeigt  einen  stehenden  Ahf  mit  Stah  und  Huch,  und 
die  Inschrift;  WALTKKVS  •  DESERTINP^NSLS  •  AlU^AS. 

Zur  Zeit,  als  Papst  lîregor  IX.  ]2o7  dem  Stifte  einen  Sidiirmlu  ief  aus- 
stellte, stand  diesem  Aht  Konrad  vor.  Dessen  Existenz  ist  gesichert  duKdi 
ein  im  Staatsaichiv  Zürich  auf liewahrtes  Oiiginaldokument  \om  Id.  .luli  li'.lT, 
das  um  so  \vcrt\ollei-  ist,  als  an  ihm  Alit-  und  K'onventsiege]  nocdi  hangen 
(Figui-cu  1'  und  .".  lier  Siegeltafel).  Ersteres  weist,  im  Sicgelhilde  einen  stehenden 
Al.t  mit   Stall  und    Hmdi  auf  und  enthalt   die  Tnisclirift  : 

H.   S'.  (ANUWDl   ■   DT  •   (^iTÄ   •  Ai^HATlS  ■   1  )lSSEH'riNENSlS  ■ 

lietzteres  stellt  einen  sitzenden  Christus  mit  Bindi  dar,  umgeben   von  den  Worten: 

^l'   S|(-ill;l,V   •  DIVINE  ■   MAIKSTATIS  • 

Ih'ini'icli  I.  iNoii  Werdenliergi,  der  seit  li'.M'  als  Alit  amtcte.  hat  sein 
Amt  in  iiusseist  hcdeuklii  hei'  Situation  des  Stiftes  angetreten.  Einen  lL':)T  von 
seinem  Voigiiiiger  getndfenen  (üiteilauscli  mit  dem  Khister  h'iiti  Hess  er  neu 
anfertigen  und  heuikiindete  ihn  mit  siiiiem  Siegel.  Ks  zeigt  im  Siegelleid  einen 
sitzenden  Aht   mit    Intiil,  Stah  und    Hmdi.    Die  l'nis(dirift   lautet: 

n-   •  S  ■   KNi.'K.'l    ■   DT  ■  (iÏÏA   •  .\HHTs  ■   DKSKKTlN  ■ 
(siehe   h'igiir    1  der  SiegeltatVd). 

Zum '-'li,  .fnli  l-'l'io  ist  Aht  Nicolaus  bezeugt.  Sein  Siegel  zeigt  im  Siegel- 
liild  einen  sitzenden  Aht  mit   Stah  und  die   Inschrift: 

^I-  S'-  NICOLAI   •  DKT  ■  (^K'ATIA   •  AHHIS  ■  DESKKTlNKNSlS  • 
(siehe   Figur  .">  der  Siegeltafel). 

lloiipelers  Skizze  lässt  die  }lan|ilniomente  der  sidiicksalsiei(dien  Entwicklune: 
einer  der  iiltesten  klösterlichen  Niederlassungen  in  uiiserm  Land  erkennen.  Dem 
\'erfasser  wie  dem  Vorstande  der  Histor.-Antiiiuar.  (-iesellschaft  Ci  anbümlens 
sind  wir  für  ihr  Entgegenkommen  liei  der  Wiedergabe  der  iuteressanlen  alten 
Siegelserie  sehr  zn  Dank  verntlichtet. 


PAUL   K.   .MAiniN.  ('jiL'il(.;;iie    des    iiianiiscrits    <le    la    (■uilection 

(ireinaiid.  conservés  aii.x  Archives  d'Ktat   de   h'riliourg.    h'iiliourg,    ÜH  1  '. 

M.  Paul   E.  .Marlin  ancien  sous-archiviste  d'Etat   de  Kribonrg,    et    actuelle- 
ment   archiviste    d'Etat    de    (lenéve,    a    élevé    un    monument    à    la    mémoire    de 


Kii   vente  au  Imreau  îles  Arcliives  d'Etat   à    l-'iiliourg.    l'rix  fis. 
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l'alilir  (ircniaml,   cf  savant  aussi  (listiii'_;iio  (|iic  iiioili'sl c,  ni  imliliaiil    un  calaloLiuc 
(les  travaux  manuscrits  laissés  [lar  cet   liisloricn. 

('est  avec  une  sr-Tult^  admiration  (lue  l'on  |iarcouit  ce  cataln-ue,  car  il 
permet,  ilc  se  rendre  cnnipte  de  la  somme  de  travail  i''nornie,  ipic  ce  savant  a 
im  donner  à  côté  de  ses  occupations  tiés  alisnrliaiites  de  piofesscur  et  de 
hihliotliécaire.  ( 'es  manuscrits  ont  été  licureusement  achetés  par  le  j:ou\  ernenienl 
friliourgeois  après  la  mort  de  M.  Greniaud  en  IS'.is.  Les  ijenéalorristes  y  trouveront 
de  nomlireux  matériaux  pour  leurs  reciierehes.  Nous  leur  signalons  spécialement 
les  travaux  mentionnés  sous  les  rubriques  suivantes-, 

—  (-iénéalogies  et  documents  relatifs  a\rx  t'«milles  du  \'alais, 

—  Notes  et  documents  relatifs  à  la  noblesse  du   l'ays  de  Vaud. 
--   Généalogies    et    documents    relatifs    aux    familles    nobles    et    dynastiques    de 

l'ancien  Pays  de  Vaud. 

—  (-iéiiéalogies,  notices  et  documents  relatifs  au\  tamilles  du  Canton  de  l'"ribourg. 

Ce  catalogue  contient  aussi  linventaire  des  manusci  ils  deJ.d.  l)ey,  historien,  \ 
qui  fut  le  niaitre  de  l'abbé  »iremaud,  d  l'inventaire  des  manuscrits  du  1'.  :Martiu  ! 
Schmitt.  11  se  termine  par  une  table  des  noms  propres.  Nous  félicitons  vivement  j 
:M.  l'arcliiviste  Martin  (pli  pai'  ce  tra\ail  a  mis  en  valeur  ces  riches  collections. 
Ce  catalogue  a  été  élaboie  d'une  manière  tout  a  fait  méthodique  et  scientitiipie 
qui  facilite  énormément  les  recherches  et  fait  honneur  à  M.  ,"\Iartin.         f. 


WappeiilMicli    (1er    lül.licli.Mi    I5iiir<'fs(liatt    der    Sladl    Zu;;.     iUlO. 

Kruck  und  N'erla-  von  .1.  Speck  >^  Cu.,  Zug.'  --  Die  Hauptstadt  des  kleiii>ten 
Kantons  dei'  Schweiz  hat  ilaiik  dem  r.|iferfreiidigen  Unternehniungsmute  einer 
Zugertirma,  der  I-'inna  Speck,  ein  heialdis.dies  Denkmal  ei  halten,  um  das  sic 
manciie  grosse  Sclnvestcrsladt    beneiden  durfte.  (Sndie  Tafid   Villi. 

In  Zug  war  und  ist  die  Korschung  auf  genealouiscliem  und  heraldisclicin 
Gebiete  seit  den  schalieusfreudigen 'Pagen  des  lieiierals  Heat  Fidel  .\iitnn  .loh. 
Dominik  von  Z  Urlauben  eine  sehr  rei;c  und  ergiebige,  wie  man  sie  liir  ileii 
kleinen  Kanton  eigeiilli.di  kaum  erwartete.  .Angeregt  durch  die  Deier  des 
r)()Ojhhrigen  Kintiitts  von  Zug  in  den  eidgenossis(  heii  Hund  iHfC  veranstaltete 
(1er  damalige  Staatsaivhi\  ar  des  Kts.  Ziiindi,  Ger(dd  Meyer  von  K'nonaii,  eine 
l'ntersu.dmng  Tiber  „Die  ueijeiiwariigi'ii  /.imcrischen  (leschlechtsnaiiieii".  die  er 
im  '.I.  Hände  des  „(  leschiclitsli  euii.les"  verolfentlichle.  Stärker  als  es  diesem 
Autoren  mogliidi  war,  grub  sich  der  liir  die  Zuger  (  lesclibditstorscliung  rege 
Pfanhelfer  i'anl  .\nt.  Wikait  in  die  Urkundeir  und  .\ktenscli;il/.e  i\c>  Zuger 
archivs  ein  und   biachte  in  seiner  Studie  ..Die  Ges(dibrhler  der  Stadt  Zug  iiaili 


ihrem  rrsprunge  oder  Herkommen"   eine  posilue  (■rundlage  zuweg  Im 


das  altes 


Vorkommen  und  die  alten  Nam.mstoi  inen  aller  Zuger  Geschlechter,  die  sich 
jemals,  so  weil  nachweisbar,  in  der  Stadt  verbiirgert  haben.  Auf  dieser  l^ruiid- 
läge   hätten   die   etvmologis(dien  I''orschungen   eigentlich  erst  aufgebaut  werden 


sollen.  W'ikart.s  iniinoi-  iiucli  wertvolle  Arlieit  ist  im  i'.l.  lîamle  des  „(-ieschirlits- 
lieundes"  zur  Vei-iiHnitlirliiiii-  -clanot.  (in,!  sclilii-sslicli  veihaiid  der  (dienfalls 
Hill  /iii^s  (ii-sidiiiditf  sidii  \rnlieiilc  A.  W'elifr  Zu^s  I  liuisnues,  liidili'  mit,  dessen 
Hewolinein  im  11.  Ka|iitel  des /ii-it  Neujaliisldallrs  \s\h\  l.ctihdt:  „Allr  lliuiser 
und  (iesidilecliter  in  Zu-". 

Der  Heraldik  speziell  ist  sclion  in  den  r.üer  daliieii  drs  i;i  Jaln  liumlerls 
ebenfalls  ein'i'iihut  au  Arljrit  und  (-ieldni.tci  n  "'''iiadii  worden  diirrli  eine  jetzt 
sein-  selten  oewonleue  W  a  ppen  t  at'e  1. 

Diese  Tafel  wurde  litliograidiiert  iiml  verlegt  von  M.  Kraucr  in  Ziiriili. 
Sie  enthält  die  blo.ssen  Wai)pens(dnlile  der  löbl.  Hüroerseliait  der  Stadt  Zug- 
liebst  den  Gemeindewaiiiien  des  Kantons.  Die  Äfitte  der  Tafel  ninimt  eine  An- 
siclit  der  Stadt  ein.  Ober  den  Scliildeu  tlattern  S)iru(  libiindcr  mil  ibui  Namen 
der  Wappeninliaber.  Die  Sidiilde  rulien  auf  silbernem  (iiiiml;  (iold  und  Silber 
sind  als  ^letalle  wiederKegebeii  ;  alle  die  so  kräftigen  Karben  haben  si(di  sehr 
gut  gehalten,  wie  ein  im  liesil/e  unseres  Herrn  Präsidenten  betindlirhes  K\eiii|ilar 
zeigt.  —  Die  Ausfiihrungen  A.  Webers  über  „(Tlasmalcreicn  im  Zimcrlande" 
(Zuger  Neujahrsblatt  iss'.i)  oltenbareu,  wie  tii(ditig  frillier  und  wie  tief  ins 
IS.  .lahihiiuderl  hiiii-in  dit-  Ziigcr  (  ilasmalerei  sieh  vorzugsweise  mit  lieialdisclien 
Muliveii  besrhänigt  hat.  Zahlreiidie  Produkte  dieser  Ai  bmtsfiriidigkeit  der 
Meister  und  Kunstfreunde  der  Besteller  sind  letzten  Herbst  in  der  Auktion  der 
(ilasgeniäldesaniniluiig  des  Lord  Siuleley  y  in  ]\[iinclieii  auf  den  AFarkl  gekoinnien; 
einzelne  Stücke  wurden,  wie  wir  konstatieren  konnten,  von  Naehkonimen  ein- 
stiger Besteller  direkt  zuriiekerwoi  ben.  Besonders  zahlreich  waren  .Monolith- 
sclieibcheii  aus  dem    17.  Jahriiundeit. 
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l»;is  lieue,  )ii';ii'litig-  sich  piiiseiitiei'euile  Ziii^ev  W  a  p  p  en  b  u  c  li  in  i,)uarl, 
Zei^I  aussen  (jeu  /ut;er.scliilil.  Kiu  alteitunili.li  aniiiuleuiies  'J'itelblalt,  leitet  zu 
lieu  Waiipeutatein  iiijer.  Auf  7  ViiTtarlientliuclv-Tafelu  siml  je  U  voile  l-'aïuilieu- 
\va|i|,en,  also  /.nsaunueu  die  i;.".  Wappeu  (it-r  Jet/t  lebeudm  Hür-eiL'.eselileclitei 
lier  Sladt  Zug  winleiKt-gebeu  ;  die  Seliattieiain^;-  lunl  Zcnhuung  wiikt  lelieudli; 
und  |ilasiiMli;  die  Isulieii  sind  iu  amuutiyen  Tonen  gelialti-n;  Silber  und  (iold 
Mud  .iuirh  die  ents|,ieeliendeu  l-'ai  beu  und  nirlit  duivh  .Metall-lanz  wiederge-ebeii. 
W'u  -eben  liier  die  .Namen  dei' (  ieseblediler,  deren  \\'a|.|ieu  autgenoiuiiien  wurden; 
die  -vspeiit  gfdiuckteu  sind  solche,  die  sidioii  aut  .1er  Ivrauei  sdien  Waiipt-u- 
tafel   si,  h   tiiuleii: 

Ackliii,  An/.engruber,  Arnold,  Asehwa'uden,  Haclnuanu,  Hits.di,  Bliinschi, 
Hose,  Hossard,  Hraiulenberg,  Hu,- h  er,  Butler.  Dom,  Elsen  er,  Föry, 
b'i  fiiiiaiin,  l'ri,llin,  (-iarniii,  tiiibser,  llediger,  Hess,  llofsteller,  Janii, 
hiibach,  Heu,  Keiser,  Klaiisener,  Kl,-imaiiu,  Kloler,  Kiiis,diner,  Haie 
dis,  Ha  11,11  w  ing,  Hang,  Hntliiger,  M  eu  tel  er,  Moos,  Müller  lAuiiiiauiis-, 
Niissbaunier,  Ues,di,  (  iiipeiihoir.  Heikert,  Schell,  S,'hoii,  S  e  li  w  e  r  z  m  a  ii  ii , 
S  i  d  h'  r ,  S  i  e  g  w  a  r  t ,  S  [i  e  e  k  ,  S  ji  i  1 1  m  a  n  n  ,  St  a  d  1er,  S  t  a  d  1  i  n  .  St  o  ,■  k  e  i' , 
Stu.kliu,  Sulei,  l't  tinger,  ^\'aller,  Weber,  Weinberger,  Weiss  und 
W'yss,   Wi.kait,   W'oerner,   Wollf,  Zehiuler,  Zürdier. 

Von  liieseu  i-iesrlileeliterii  liguriereu  untei'  den  lH,;s  von  W'i,  kait  zusaiiiuieii 
gestellten  „gegenwärtigen  lebenden  bürgerliehen  (-ies,dile,;literu"  l,dLi,'U,l,'  uoili 
ni,  ht;  Anzengruber,  Ai-nohl,  As,li  wanden,  Ha,-hiuaiin,  Hitseli,  Dorn,  Kijry,  <4ariiiii, 
(iiibser,  llofsterter,  .Taiin,  liiiba,di,  Kürs,diuer,  Hau, lis,  Hang,  Nussbauiiier,  (Jescli, 
Uiiiieiiliolf,  Peikert,  Schön,  Siegwart,  Httinger,  Weiuberger,  Woerner,  Wolli, 
Zeliiider,  Zürcher. 

('her  deren  Atifnahnie  ins  ]iürgerreelit  wäre  ein  textlicher  Teil  iiu  neuen 
\\'a|ilieiibuche  .sehr  erwünsciit  gewesen,  wenn  nicht  überhaupt  für  alle  Wapiieii, 

Kine  folgende  Tafel  enthält  um  das  Zuger  '\\'a|ipen  gruppiert  die  zehn 
zugerisclien  Gemeind  e  w  ap  peu  ,  die  mit  Ausnahme  von  Hünenberg  insgesamt 
den  ZiigerseliiUl  mit  aufgelegten  Figuren  aufweisen.  Das  Presskomitee  des  Zuger 
K'aulonalschiitzeiilestes  in  Cham  HUI  -HerrDotta)  hat  uns  das  ('li,dir  ,lei- Preis 
iiiu, Ischeibe  \ou  Cham  zur  \'erotientlichung  überlassen.  Ks  zeigt  ,lie  praktis,-lie 
.\nweu,liiug  ,1,'r  llerahlik.  Die  Saiumlnng  Hord  Sudeley  enthielt  ,liei  Scheiben 
mit  ,lein  tTenieindewappen  von  Haar  und  ilrei  Ziiger  Standessclieiben.  Im  Zuger 
Xeujahrsblatte  Pioii  hat  unser  JHtglied,  Herr  Dr.  Paul  Diebolder,  eine  veniieiist- 
liehe  Untersuchung  über  „Das  Zugerwaiipen"  angestellt,  über  die  in  der  Neuen 
Zürclier  Zeitung  vom  .'1.  April  UIHO  referiert  worden  ist.  -  Die  letzte  Wappen- 
tafel  zeigt  in  Rankenwerk  hangend  die  Schihle  iler  ilrei  Zünfte:  der  S,hneider, 
Tuchscherer  und  Gewerbslente.  —  Gezeichnet  sind  ilie  W'apiien  von  dlasinaler 
Ad.  Booser  in  Zug,  der  im  Zuger  Neiijahrsblatt  Uti);")  „Etwas  über  tilasiualerei" 
yeiöft'entlielit  hat,  mit  Beigabe  eigener  Arbeiten. 

Die  flotte  Publikation  kann  warm  empfohlen  wer,leii.  (Siehe  auidi  Inserat 
auf  L'mschlag,  ;!.  Seite). 


liU'HAlM)  SCHIIJ.Ki;.         Itic  S(liill(M'-(it'sclil.-cIil('r  It.iitsclihinds 

mit  Iiesuiidrier  Hei  ilrkMclili,LMiii^'  (I,m'  srliwaliisclu-u  Srlnllfr  ima  des  Siaiinnhauiiis 
des   Dirhrers   Im  icdi  i.li   \.  Srliillci.    Stultuail,   I  l(driiianii    lHii'.i. 

Wenn  wir  aut  dieses  dinvl,  die  unter  Leitung  l'i  ulessiir  A.  M.  Ilildeliramls 
von  Oskar  l?uick  inaeiiii^-  in  l''ailien  aus-efiiln  ten  Wappeiitaleln  dei  vrisidiieden- 
aitigslen,  dem  S.  liillei  nanien  iilmelnden  (  les.dileeliler  siili  ans/endinende  Werk 
/.nriiidc-reilen,  so  geselii,dit  dii's  uni  daraut  liinznweisen,  dass  darin  anrli  nndirtaeli 
Seliweiz.M-es.lile.diter  dieser  Alt  li.Miiliil  weiden.  Seidiiuiisiihiii  nalirrl.ekannte.s 
(.'eselile.dit  V.  S.liildein  und  S.liillei:  ans  1  »avns  sind  Ifans  und  Conrad  Selmoler 
mit   A\-a]iiieutalel   erwiilint,    (dieiitalls   eine   i-'amilie  Sidmler    /u    Hasel   ani-etulirl. 

l»a-e-en  linden  wir  nierkwiiidi-erweise  das  in  Toss  l,ei  Winleithur  noeh 
jetzt  veil)iii-erle  alte  (  M'selileeiil  Seliill,-r  mit  keinem  Wort  eiwiiliiil.  K«  mai; 
elienfalls  vom  Seliilieiweiii  zm  T.iss,  dessen  uni  iTsd  i,,  Hiieleii  der  Firma 
Hess  im  Klorliof  zu  ZiiriHi  -cdaehl  wiid,  den  Namen  her  hahen.  l'oliS,li.  von 
Kiekonl.a.li  bei  Wiiilerliiiir  wurde  Ifili'  iiur-er  in  Ziiri,di.  ,  Wii-  erinnern  uns. 
da^s  seinerzeit,  es  war  wolil  /an  Zeit  der  Allierlsilieii  ll,v|iollieseiivei  reiditun- 
der  [.leiititiil  von  .les  Diidilers  N'oitalireii  mil  den  Sehillern  von  llerdern,  eine 
Notiz  ülier  die  Sehiller  \(m  'l'oss  und  aiidei  weiti-e  S.diiller  in  der  Srhweiz  in  der 
Neuen  Ziiivlier  Zeiiiin-  ers,iii,uieu  ist,  die  dem  ^•el  tasser  der  olini  -enanuteii 
l''eslseliiiii  zum  !;".().  (  lehm  tsla,i;e  des  Kiehlers  entgaui^en  isl.  Ivs  ist  dieses 
l'Vhleii  um  ,so  lielienKlIirlier,  als  sonsl  ja  alle  miigrulien  andern,  kaum  eiil terni 
ankliiigeuden  (  iesclileeliiiu  heliandell  worden  sind:  in  erster  T>iuie  wäre  do(di, 
wollte  man  wiikli.li  eine  derarti.ge  Zusammeustellung  als  erspriesslndi  zustande 
kommen  lassen,  eine  lii.keiilose  Autriiliiiin-  aller  (4esrlileelilei  S.diillei'  am  I'latze 
gewesen,  (die  mau  aut  anderweilige  Nauieiisformei:  grilt'.  Im  Denis,  lieii  Herold 
IHK),  Nr,:;,  hat  l>r.  k'uuz  von  Kaultniigeii.  .\reliivar  in  Midz.  dem  oliigeii  l'.urhe 
des  -Metzer  Oherleiit liants  eine  eingehende   Hespreeliung  aiigedeihen   lassen. 

Zeitschrifteiischaii  —  A  travers  les  revues 

Archives  de  la  Société  des  Collectionneurs  d'Exdibris.  1912,  N'  I.  //.  tir  l.u  l'rrrt'fi-r  : 
Les  iiiinuiries  dr.  .Ml-hiii,  ,/,  ( ',  11',:  La  -r.ivioi'  ru  lÎL-l-e|iu-  j.ai  L.  i.iiuii-  Vif  ,lr  I l,-inivz,-l : 
L.'s  i-\-Ul.ris  r|    f,.|s  d,'  reliure  Luoiniuis,    .1.  ./.■   I!,  „i.irl,  :  Lu,  udiricr,  liildinpiiile,. 

N"  2.  /■;.  nlirU-r:  l/ex-li),ris  do  Sei-nrlt.'  d.,-  ^Lnais,  /;.  /.m/,,;,/:  L'ex  liliris  du  Li 
Coii-ri;;atiuii  drs  l'ùres  de  la  Mission  on  du  |,ii.-ure  de  St-Lazaiv  a  l'aiis.  <;,■„.  M,n/„n  ,lr 
/,(   (!„l,iis:  Jiuux   idèiTs   auK   armes   .U-s    .Ma-üii,     .1,   ,lr   Hmi.irlr:   Les   idlirirrs   Inldinpliiles, 

N"  3.  E.  Marin,-  .Marque  du  poisussioi,  du  I i V ru  -aulfréc  sur  lu  papiur,  I ..  .1 .  ,1,'  lArb,-,-: 
Les  ex-Hl.ids  Fostiur.  //.  <le  'J'unnis^i  u  ,!<■  M.nilhrl:  Kx-liliris  de  .luilly,  .1,  (/.'  Ur  „iiirif  :  Lus 
Oflieiurs   l.ildioidiiles 

N-  4,  /..  r'„/u„, //„,•:  In  lur  à  durer  aux  anuus  de  Mj^r  du'  FrouUay,  eve.|lie  .lu  .Mans. 
li,u-nn  du  llunr,  <lr  l'unliii:  Ad.luu.hiiu  aux  ex-lil.ris  .Mus>et.  /..  (!H„„lh,:  Kx-lil.ris  d'A-ruiii. 
.1.   ,lr    Urniarir:   Lus    uflieiurs    IdldiopliiU-s. 

Franl<fnrter  Blätter  fur  Familiengeschiclite.  1912.  Heft  2.  Hiu  Kuuiliu  .lus  luss,  Kellurs 
und  Keiitiueisters  Kraft  Straek,  Zur  v.m  liuniba.  lis.  lieu  Aliireh|irul.e  Slaïuniliann.  ,1er  Kaniilie 
Cramer,   vi.n    Fin<ter),urscii.     /'.    l:r,k:   Fliiur   .Maiinskldstur. 

Heft  3.  /•'.  ruu  (;,nsl,rr,i-Scl„;c/.i„,/ri,:  WapiieiiliiMur-Saiiiniluii-uu,  J).  ll.cL  :  Idmer 
Maiiiisklu-ter.  Stauniibuum  .1er  Familie  Seliepiilur,  Hie  tilSstelli-e  Alineiit.il.d  des  llauiilm. 
Aueust   Chri-liau    Kelluer.     Slamml.auia   .ler   Familie   Cbamlelle, 


Heft  4.  1).  lUu-k:  Ulnier  Mamisklöster.  E.  )'o,'/«W;  XaL-hkoiiimeu  ,1er  Täuhtfr  ac-r  FainiUi.- 
Balisa.  K.  Kfhluifi-:  Iiiei  Fi-aiikfurter  Öcliützeufeste  IöSl',  liiTl,  17U7.  K.Kicfrr:  Staiimiliauin 
(k-i-  Kaniilic  Riililiiii;-.  K  W .  Pfriffer:  Staniiiibauiii  .U-r  Familie  Pfeiffer  aus  HeiTn^lieiiii 
Narliiiclitc-ii  vuii  der  olierlieasisolien  Sta.lt  Wetter  liiul  ileiien  daraus  eiitstaiuiiiendeii  (ielelirteii. 

Heft  5.  /■;.  Kfhinivr:  I)rei  Frankfurter  Scliiitzenrerste  ]5s-2,  KiTl,  1707  Xa.liriilitPii  vuii 
der  olierlie-si5i-lieii  Stadt  Wetter  und  deueu  daraus  eiitstauiuieudeii  Gelelirteii.  K.  Kirfn  : 
3-i-^telliye  Aliuentafel  des  Bürgermeisters  .1.  II.  v.  Holzliauseii  [\m{  Beilage)  A'.  Kirf,-,-:  |iic 
ersten  se,!,. s  (  leiieratioiieii  (1.099-1750)  der  Fisclierfamilie  I.eoiiliard.  Biugraidiis.-Iiu  Kaileii 
sunniduuy  auf  der  Stadll.ibliotl.ek  zu  Frankfurt  a.,.M.     lUck:  Uhiier  MaunskUisler, 

Boletlii  de  la  Real  Academia  de  la  Historia.  .Madrid.  T.  LX.  i'uaderuo  1  — IV.  UHJ  l'.inni 
les  travaux  de  i.-Ili-  revue  iiniis  relevons;  Jose  Uuiiiv::  Cmturiun:  Juvellalios  .-ii  .-1  Keal 
Oonsejo  de  las  (ird.-nes  iiiilitaies.  /'.  F.  ,!<■  Hethtnruurt  :  Lus  Malteses  en  Valenei.t,  F.  F.  ,1, 
lltthnuuurt:  Lus  Sjlh  liuz-.Muuoz  de  Teruel.  J.  (^ :  (y,itiiriui,:  Jovellanos  y  las  Ordeiie, 
Mihtareä  .1.  lt.  Villa:  lli-tulia  uenealüyica  y  lieraldi.a  de  la  .Munar.iuia  espamdu.  Casa  Real 
y  Grandes  ,le  Espana,  pur  D.   F.  F.  de  Bethen.uurt. 

Bollettino  araldico  slorico  genealogico.  Firenze.  1912.  N'j  2.  Sul  (  onferiuiento  delW  deco- 
raziuni   it.di.me.  Elemu  di  famiglie  forestière  rl,e  ottenero   la  iiobilita  seuese  dal   l.'iiiU  a   17;iU. 

N"  3.  Se  il  Ponteliee  ri-uardo  alle  eoneessioni  noLiliari  da  Lui  emanate  ilojio  il  ls7U. 
delila  riteuersi  eonie  sovrauo  di  poteiiza  esteru.  (■'.  (!mi  l/i  CiiuKijuiii  :  1  Buouoiiiijii  di  San 
Martino.  (^or.si-Salviali.  Le  insegne  munieiiiali  in  'l'u^eaua.  Arineiista  di  Monte  S.  Savinu 
(Arezzo).    Legislaziune  nobiliare. 

N"  4.  a.  Ciiilli  Cmnijufii:  Siil  tilulo  di  patriziu.  Tixun  di  Vidanrrt-s  eoiiti  del  rastillu 
e  runli  dri  Rio  diKbi  di  Oid'iii.a.  Torri^iani.  Rellii.u  Ri.a-oli  ,l.l.-.li.  I  Hmi  dl  Mirlo-Linyiolü 
Bu.iniuroli. 

Bollettino  araldico  storico  genealogico.    Veiiezia.    1912.    N"  I.    lioi-liese.    lieiieii. 

N"  2.  1  FOM'iiri  di  rliiuu-i.i.  La  Cnnsiilla  ;ilaldi,a,  l'aleolouo.  t'ruiiaea  delle  fallli^lie 
nuldli   ili    \-ireiiza.     'l'ilialdo, 

N-  3  Ittiriali  nol.ili  morli  eroi.-ainente  iiella  -uerra  di  Tripoli,  drdine  di  Malta, 
llrii-oiniiii,     t'ronar.i   delle   lami-lie   nnbili   dl   Vicenza. 

Bulletin  héraldique  de  France.  2'-  année  1912.  I'i  fasc.  Janvier-Février.  /'.  lUtiinct:  Les 
brisures  dans  1rs  tainilles  rt-nantes.  ,/.  Ituiilaini  :  \.r.  ,  x-lilins  r.aillnt  du  l,,luryroi\  et  dr  Leonard 
de    FiessanL;e-..    ~    Kx-libris   de   llamboiir-      F.    I'rrol:     L.-   -.r,-,,!!   de   (iiraii    de    Rüinbon  l'la.sy 

(!n,-,-n,   ,lr  Vahiiair:    Armes    m.'- i,i„tcs.     /■;.    l'rrrirr:    L'aymond    Rrr.-n-er,    lirandMailre  de 

l'lhdre   de   St-.lean    d.'   .1  >rusal.„i.  Hia^iimme   beialdiqu.-.   -     Les   srt-aiix.    -    IVnno,,   ^,nr;i- 

lo-i(|ne  -  .1.  Taiuliru:  Vn  iM.ilr;iit  annoiir  F.  H,i,,„.,l  /  IndiratMii'  eompleinentain-  du  uraiid 
annoiial   dcFianr,-.    -    L,.    i  erii,-il  d'.-inpr.'ini  es    m    rir.-   dr    r.nlots    .b.-^X\"ll'    i-I    X  V 1 1  h'  siecU-, 

Exdibris-Buchkunst  und  angewandte  Graphik.  1912.  Heft  I.  A'  W'i/in.nni:  Lie  Kxlilnis 
Hanns  Hastuiners.  IL.  -■<„/  Zur  IIV.s/,-,,.-  l;.Tlii.,-r  R.-kl.imekiiiiM.  ./.  .1  i:r,i  „,/,  r  :  Moiit/  Von 
Gn »aldts  Kx  libris.    Hrrliner   F.stkarl.n, 

Heraldica  1911.  N-  5-6.  F.  f.uht  ,lr  <;„ssira„rt  et  ll"  ,ln  A'o»,v  ,lr  F.uiliit:  L'l.eral- 
dique  in,|.ériale.  \('  ,lr  Jlmn,:.,/:  l/adieu  du  roy  d'Espa-ne  avee  le  roy  dr  Franee.  A'.  c/e 
/■rrsrr.i/:  L'Ordre  de  Malle.  .1.  Culiu:  He  l'aristocratie  dans  l'anlii|uile  orientale.  En 
su|ildeinenl:  •J7  vol.  du  Xobiliaire  universel  (..Suite),  t'elui-i-i  lontient  entrautres  la  famille 
Heiinrt  de  lioiitel  dont  une  branebe  s'est  lixée  vers  la  Im  du  XVL'  siéele  à  Lelemout,  et  la 
lamille  des  barons  de  l'arqurmeiit  alias  Baebinann.  de  lilaris,  puis  les  Montrlar,  les  de  Beansirc 
de  Sryssrl   et    les   Le   l'eletier  <le   Martailiville. 

N"  7.  .U""'  Uobert-Urh.uis:  Armoiial  des  evCMjurs  du  Mans,  Les  insignes  .le  la  léyioii 
d'Iionneur.  La  marine  franraise  à  la  veille  de  la  Révolution.  Alexandre  de  Reaubarnais.  .Iuris- 
piudrnrr:  Lu  lils  .|ui  n'eu  est  (dus  En  .Mipidén.ent  :  Xobiliaire  univei^el.  avee  les  familles  de 
l'oorter,    ri:   Histoire  du   Collège   heraldi.jne   de   Franrr. 

Der  deutsche  Herold.  1912.  Nr.  2.  St.  Jù-kul,-  ,;>i,  Strchoiitz:  Bedeutende  Abidnaieii 
Friedrieb.s  des  Grossen.  M.  IJarh:  Elu  Wnppeninaiiuskript  in  iler  Stutti;artei  Landesbibliotliek. 
,S'.  /•.  Kjiilr:  nie  Krone  auf  dem  Helme  in  Wahlen  ura.leliüer  Gesebleeliter,  -  Kurs  und 
Kougress  für  Fuiuilienforädjuiig,  Vererbuugs-  und  KcgeueratiüiisleLre  iu  Giesseu,  vom  y.  bis 
VÙ.   April  1911'. 


Nr  3.  r.  Miil  r.  i-sir.ll  :  \'nn,  l'r,|,niimc  iiimI  iiisln-soiHlnr  v„ni  W;,|,|,rn  ,!,■,■  v  A].cn- 
l.uru-  in  .I.T  Allni.uk  uihI  )ii  I 'uiMiiiLTii  -  Nlmr-  \\;i|.priil,il.l.T.  K.r.  7 //-/„■/.-,/.  „t/,  ;  hi,.  ncii.-n 
rliill,-~i.rl,,.,|     l'l;l--r„        //,    (,.  ,S7, ■,•,/,/.•     K\uli.,l,,.    |.;,n,|clU;l|i|MI,        (i.    S..n,nlril'rhll:     Va-Mv    \W- 

il.TlcIl    l'.nililir    Soi,ii,„mIVI,II        //.    /.'.    .l/„rr„;    \-rls,l,i,Ml,-n.'    Kiivliclllui.lirr, 

Jahrbuch  der  k.  k.  heralil.  Gesellschatt  ,. Ailler^'.  22.  Bil.   1912.    .v,  /■..,/    A, //,/,:  ]ii,..  Kri|iii 

V.lll     I'iiihIhI-.       /■.'      r,.n     Z,  l,r,i.i:      I  In,  h/.r.l  >I.Mllllli;vn      ,1,1     slrili-l.lKMl     l.iiniUl^ni.lr,       ILW.Iluil 

lii, ,,.■,:  Imii,'  ChiniiiK  ,1,T  l',.llini;-  im  .•^(■lilo-;;ir,'lii  v  zu  (  )  iL'illcn-trii,  A.  r..n  I',n,l::  Nu,lil  riii:  ,• 
zur  AI. li. in, lim.-  nl.,  r  ,!!,■  i  ;iMl.d,i,l,in:il,_.  ,l,r  ,^l  ;ulli.r.iiTl>ir.'lu'  zu.^H'\r.  F.  l  ;  ,,l  :„■  r  :  fi^pinnu 
nnil   ,1^.-    Kntui.Uunii    ,1,--   ;iltcii   ,l,_-iils,-liun   Kei.liswaliin-ns. 

ManiulbJ.Til    van   het   yeiiealogisch-heralüiek  Genootscha|)    ,,De  Nederlamlsche  Leeuw"    1912. 

Nr.  2.  .-^t.in.l  ,!,•  \-,..  Min  .Sl  ,M-in^  ijk  uit  lli.l.lini;-!,  y  (1.  /,Vp, „,„/,;:  A.invnlliiii^.n  u).  „All.-r-. 
\)vi\ov\,-jr  ,lu'i,-n   m    H.i|„'n-.    (■.   ./.    I ■.rnik ni.n,  :    VmXAv   i,;inlr,KVnini:,>n     uit    li,t   kiTkLu,l,i,.-r 

van  In^rn.     I  :  C.  /  :lu,,s:    (lv,T  n; ni.   ii.i.ini^v.-i  ;,n,|,Tiii-.   n:,:ini-~l,ljV.K-inL;  eiiz.   in  .\  r,i,-i  I.,  n.ls.li- 

ln,li.'.     [,,-s   ut-ih-r.uiN   I ~   i.onr   I,,   i.^.tri,'.     <!.   I>.   r.ii,    Kji,  „  :    ]\>t    .Miin.slL-rs.liu   i;i-slarht   Vjn 

,lrl    Wij.k. 

Nr.  3.  ./.'//■.  ran  Khi  ^rl,.,t  :  K.ni-f  aailt._Tkrnin;;rn  uit  In.l  kfl  kaialii.-l  t.'  'I'iul.  ri\  l!loi,s: 
Uvrr  nann'U.  naani.v.'Va  n,|,-iin.^-.  naanisliijvni-iiiL;^  vn/..  i  n  N.-.liTla  n,N,'li-ln,li,'.  (,'.,/.  I  hr  i,Uin,i  n  : 
Kiik.'l,-  ..,inl,-,>k,nin::,-n  uil  lii-l  krrl,ai-,  Litl'  v.ni  In-vii.  Ilullan.ka  l.'i.kliTS,'!:.,],.  lin wt- lijks.-lie 
vu,ii«.i,inl,u   in.-,  I,,ii   l,,Tl.iant    l;ni^-uMin:t    L-n    Mari,-  .lu.litli    v,,n    lüj^uij.k    JlilS). 

Nr.  4.  (.•.  l'-.srluiii.irr:  V.vw  llij.lra-u  ti.t  ,1,'  (,,'s,-lii.Ml,-ni-  v.m  li.'t  ^ic.^l.l^llt  Vi-rnatti. 
X..atrrlan,rs  A,|,'|l.(i.'k.  i:.  ./.  nr.nkui.ni:  Kuk.-Ii-  aaiil  nk,;nini4a'n  nil  li.-I  ki'ii,arcliiur  Van 
Ini^.ai    .\ain,u   uil    „ll.-i-t.-r   van    1 1  an.|,..vl,ai   i-n   i.l,-,-l,l,.n"   ,|i,-,-l    1)   van   Ni--e. 

Miscellanea  Genealogica  et  Heralilica.  Vol.  V.  Part  I.  k'.xi  ni|iliti,aliiin  ,.l  Aims  aml  liian.l 
uf  l'i,-l  t,i  Willi.ini  Iliinsi,.!,  ,.|  \\'.il|n,l,'.  ,■!,■.  (willi  Arm-i.  t  i,-w  l-amilv.  l',ali-r,-e  (.1  lln- 
k.nnily  of  |iin-'uall  .if  l'.ru.kkiv.  I'.'.Ül- r.a-  „f  ll>,.  r..niily  of  |-,,r,lyiT  .if  (l.i-k.  Ttali-re,/  mI'  tin- 
|-an,il\  I.in.lsav  <>\  Cnslini.'.  l'.'.li^  ,,■,_■  „|  il„_-  Kamily  ..I  hvni,-  ol  ilrn.kliy.  F.in.ily  oT  Cu^a.'k 
üi-  Kilkisluai,  .'t,-.  I',ali,,|,r  Ol  Annyt.iu,-  aii,l  W,;ntworll,  M  ,.iinn;.-nlal  ln.,aa|.ti,.ni  in  llie 
Kn-Ii.l,  r,a,i,.t,iv  1.1  Zahl,'  t  ;,n.,'al,.ui,-,(l  ,lii;,.-,t  nl  OMCaM-  An  iin|.iil.li-lic_-,l  la'l  1er  liyHi-nry, 
Kall    ..1     Ki, lim, ,11,1    ,11-.'..     .\l,.iiiiin,nt.    at    Smi.l.y    l'liiii,li.    ro.    li,-il,\,     l'i, lin  ri-f   nl'    Hell  ins   üf 

,a'ux,    tu  .lainr-    Tlinnia^    K.il.crlv'   nf   l.nmlnii.    ainl    tu    l'harl lii~    wil,-    ,l,in-lilur    uf    Mailiii 

Allen    l.luy.l. 

Heraldische  Mitteilungen.  1911.  Nr.  12.  /■'.  lUihnunin:  Iler.il, lis,  lies  vun  .1er  .S.'liaumkurn-. 
zur  \\'ie.l, 'liierst, ■lliin-  ,1,'r  r.nri;.  h.is  \Va|,|,eii  ,1er  Familie  S,'lir,„l,-r  in  I.eli,',  ll,'r  liistnii-iie 
V,-rein  Sta.le  D.i,  W,q,|.,mie,lit  ,ier  .^tailluanieimlen  /'  l'.iihm.,  m,  :  Weiiiu  bi-kannte  In-ial- 
,lis,l.e  Knn-,ts,liaiz,'  in  ,l,r  M  lin.l.  i  lir.  lie  /n  ll.iineln  a  ,1  W.  iLi-  neu,-  Al.zei.-l.en  ,1er 
,|,-ul-,l,,-ii   •rnrri,r-,ii.irt, 

Monatsblalt  der  k.  k.  herald.  Gesellschail  ,, Adler".     1912.    Nr.   14.    i'r,  resolvieile  ilesnehe 

um   Adels-   1    W.ii,|„nv.al,al,uiiL'.ai   ans   ,I,t   1;,  i,'li-Kanzlei   im  (  na  nianis,-lien    .Museiini   zu.Niirn- 

l.er-.     .An>ziiL;e   ans    ,l,n    alle>t,n    .M  ,i  1 1  lk,'lll,aml,ai    >i,r   .^ta,l  I  |.ta  n  e   zn    l.u,l.,-ii 

Nr.  15.  Kurs  nii,l  K.mnress  liir  1  ■amili.Mifniselmnn.  V,a  ,-i  bunn.s-  nml  Ke-enei  ,itiunsl,.l,re 
in  lliess,.».   v„m  :i.  l,i.   i:;.  April   i;iil'. 

Nr.  16.  //.  (1.  Slrühl:  N,-nverliel,ene  Waiivon  öslerrei.-|,is,lier  Sla,lte  nml  .Markte.  F..  r. 
i:„trrri,l,trr:  Kini-e  IM-Iiiiziinnaai  zn  Karl  Ki,-l,'r:  hie  Familie  Hai, 1er,  Frinkhiil  a.;M.  Aus- 
ziige   an.  il.'ii   ;ilte-|,ai    M.il  nkenl.iimlen   d.-r   Sta, II  plane   zu    l.,u'l.,ai. 

The  New  York  yenealogical  and  biographical  Record.  Vol.  XLIII.  1912.  N-  I.  (/.  /(.  /V//e; 
.lames  I'mi,-  nl  ll,-mi.>l,-,iil.  l.uiin  Islaii.l.  .iinl  .,inie  ,,1  tl.is  ,|,vs,-en,l.iiil ..  Karl>  ie,a.r,l-,  „I  .-.ileni. 
WasliiiiKtun  Cnniity.  N.  V.  ~  T!e,-or,ls  nf  haptiMnus  „i  tlie  relnrmeil  CliUhli  at  Ma,'l.a,  keme.'k 
llieerpaik).  ./.  /,'.  I\,l.it:  'l'liailu'r  T.it,'lier  na-mMlo^T.  —  I 'opv  nf  f.iinily  icair.l  ol  tlie  Klia- 
Mnifur,!    ainl    Kli-..l„ili    1  iar.liinr  Familles    desceuilunts.    J.    II.   l.i-„    ,in,l    J.    U.    llulchhis.,,,  : 

Ol  Kduar.l  Trea,lu,ll  tl.iuunli  l.is  aun  Juliu.  The  New  Vurk  geuealoyieal  aml  bionrapliieal 
so.ielv's  deparlement   ul  r,-nMratiün  ul   pedigrees. 

I ,1 1.,,,  nn.       ,...„-,  4 
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Revista  île  historia  y  genealogia  espanola.  Ano  I.  Nuni.  I.  Mailiiil  Nmslros  linrs  y  h'h  >ii>i-c 
],ni|,„,itOs.  /■'.  /.'.  ,/r  /:rl/,v,i,-.,inl:  Cirla  aliii-idi.  /■,'/  .llnnrnulrs  M,,,,,,:..  ,/,•  rihnrs:  l,;i 
,-oii.|Uivt;i  ,1-  Srvilla  y  cl  liiiiiHT  A  Iniiranl  c  .1.-  '.iMill:,  //.  .1/.  1/,  ,,.,,,„-;  :  I.,.  h,  l'Mulutiia, 
AyiiiLir  (Ir  Cniiiiue,  .V.n,//./;/.-  lUiro:  Kl  raiàtan  ^nn-ial  l'Mava  ./.  M„rr,i„  ,li  <:„rni: 
h,  .,rii,lr,„  la  ,|r  \,.<  Mai.|iir-r^  i|  r  A  )a  1 1  a  iiu     7 '.  ,1/   Arrr„/n:  Vu  iiitahlr  .Ir  Naval  la,  yyui,  ilrKi.l. 

Num.  2.  !■:  1!.  Murni:  \n  (l,nui„rii|n  ma.  paia  la  liiMuiia  .|.-|  >a.iU'a.  .Irl'a.li/.  m  i:.;ii;. 
A.  ,/,.  y,, y, a-:  llr  la-  liil.liu  rali.  a.  ./,  .1/..,,,,,.  (//  Ciirrn,:  1  ir.r,  i„lri,ria  ,|r  !,..  M  ajapir.,-.  ,1c 
Aia^llaiM.      Snnli,,.!,,    ">•'"•■     l-'    'iU'ilan    i:.,i.,al    l';.Lna       7'.    /'.    .\,rr,,/n:    \U\    liiia-r   .Ir    llnaai. 

Reviie  Suisse  de  Niimismatii|ue.  Tome  XVII.  3c  livraison.  F..  11., In,  i,i,,l  A.  Ikh-  si,-;,,!,;,,: 
Hic  Mnii^c,  .Icr  ,<la.lt  .^t.dallcii  i.-^dihiss).  /;.  I. „.,,■;„■.  l.a  inclaillc  ,lc  Simon- Au-u.sic,  cn.ie 
,1,.    1,,|,,,..    et    la    Sccictc    Hltclaiic,    lomluc    l^ai    c   piamc   à    Lau-aanc   en    ITW.   .1    ./c  .!/„/„,;    l.cs 

tiuuvaillcs    mciicl.,iic<   ,lai,.    le   caul I.'    \-aml       /■;.    Ih',„ule:    I. 'ace, ni    ,1c    ,^la,lll,.iç,a,    il.ipiicl 

,-l    la    iiiclalll,-    hapiic-   a    ,,-tl,-   ,.,aaM,.i,    en    ITIS,      A'.    H,„!.h,,i:    her    Miui/fiiicl    \,.li    Om  ,-i  liiiucii 
iin   Jal.ic    l.S',17.     //.    ■/■iirirr:    Cmp    ,r,,-il    sur    le.    maiti,  ■-    ,1e    la    .M„nnai,'   ,!,■    l;enie.      II.    IT.   ,/ 

Henri    Moser  à   riuirlollonlels. 

Rivista  araldica.  1912.  N-  2.  F.  C.  Cirn-ri  :  La  ,lenio,ia/ia  iicll' ora  iiresente.  F.r„sh,h 
Fra.^s,,in:  Ai.ildi,-..  ,li  I  rccno  ll.ili.o  F.  C.  Ci  ,■  ,;■  ri  :  Tre  .t,niini  ii^noti  ilel  i.ortalc  ,11 
S     .Maiia   ,li   .S|,iliml,cr^...     F,i,i.   ]l.i,„l:    Armes   ,l.-s   ar,l,cv,i,u,  ^   cl    .■■\  eines  de   Fran,'e  ,1,-   lO'.ll 


l!,-,li 


l,iu   ilUulii   ,  ,vali,-ri    ,li    .Malta   ■.,iilt,,ri   italiaiii. 

,.onli     ln,l,-    ,|,'     l'u,l.~l,cr-.     (.'.    (■,,,■/;:    l.a    n,il,ilila    .Il    .Mil., me      /'.    .1.    r,,h,n.,-:    l.a    ii.i  I  i,)i:a  lilc 

,Si„alaliiiL'a  i.,M,,s,,lhiiitana.  F.  l'.i '^nii  Fr„xs„„i  :  l.ilir,,  , l'or,,, Ici  nn,.il„,li  I^Tiara.  Eu,!. 
ll„.;.l:   Armes   ,1e.   ar,l,evmincs   cl    ,■^é,lncs   ,1e    l-ran,e   ,1c    lilill    a    17:iï, 

N-  4.  /■'.  F„sn,,  r,„ss,nn:  Il  ,  ,.ri  e,l,i  ,li  iina  l' eut  ihlonn.,  F,a  nu  ce  nel  llT:i.  /'.  -1. 
l'ul, ,„.,■:  l.a  n.iliunalitc  ,„mt.,is,v  C  A.  /:,-,r„;:  l'.imijie  nmiaioc  r.  r,,.n,i  -  l-'r.,ss..„i  : 
Aial.lica  ,1,1  .ei.no  ilali,n.    /■:,„,.  J/,,,;.l:    Aimes    ,|,s  a  i ,  l,c  vc,|Ucs    ,-1   c\, •,,„,■.   ,1e   Kiam,-   ,l,'  |i.!'l  a 

lT.-;7.     F.    j;,.s,„i-rni.ss,„u:   l.n,.,,   ,r Id    lu,,,,!,,    |mm,ii,sc      Kxlil.ii-    Mon.iMini.     .1.   IIms.s 

(/,  \;,l.,h,„„.  „  ;  1. ■art., Mo  ^U  ,l,.l  Slatuto  ,■  l,-  I  ra,ii/,i.,n,-  ,lclla  M.,nar,l,ia  -'al,.,  u,l,, ,  lieal  ,|cs|.a,l,., 
,1e   liol.ilyili,,    y    l.l.ison,-   a    !,,Vor   ,l,-l    |-.\in,   .-^,-nor    1».    M     K    T.    .M,    Mi'licl    ,|,-    ro-nclon, 

Rolanil    (Archiv   für  Slaiiim-  uiiil  Wappenkmule').    Febr.   1912.    Nr.  8.     l:,  r„.   K,„  ,■,„■,  -.    Km 

l.U   1.^11(1,     /'.    ir.    ISi-l,r,,,dK:   Ncnlia|,|,iislcl.isel,e   K  reis  l 'li  i  oiiik 

März.  Nr.  9.  I'c.mI.ci  i,  ht  ,1,--  lnjal,ii-cu  Slilln.m.icsi,  A.-  ,.l:olan,l-.  //.  r.  M, ,,■,■„: 
W.is  mu.wihc  -nie  K.iIiiiliclii-M-s,d,i,'l,l,.  ,a,th.iltcny  /'.  IK.  1 1,1,  ,<' „,U:  N',-iil,al,leiisl,l>is,l,c  Krei, 
Cliiohik.     .s^tammlalel    ,1er   samii,-lis,l,,  n    Kiliie   ,l,-|-    Kamille   Zal.li   ans    lUo'kau. 

April.  Nr.  10.  Ilillsmill,'l  zur  KaniilientorscliUM-.  1'.  11'.  /.V/n  c,„/.s- :  .\,.nl,aMenslel,is,lic 
Kieis  CLiuiiiK,  i;,itr.m,'  znr  SlammKuinl,'  l'os,-ma  A,leUi;c>,|,l,-,l,ler  .-'tammloi,  li  KinI  i  a- iiiiccii 
ir  r..n  ll.,K,„:  Wappen  lleniiinu  ,  K  nnd  keilat^o.  Wappen  iMen.isl  (K.as.dl  /;  lu;  ,  „•  ,-. 
Ymu    We,l.l-,l,eil    Wappen. 

Mai.  Nr.  II.  /..  y,',7/c,-:  Das  Xen-i;irzcrs,li,'  .^tipcmlinm  niel  .l,r  Sl.immbanin  ,lcr  N.icli- 
kommen  ,1e.  .\le.\,,ii,l,'r  Neiispitz,'!.  r.  /.//.s/,../rs/.// :  K.ilia-c  zur  Slammkumlc  wesipi  eiisM.eln  i 
A,lelso,..,.|,l,.,|,t,.r.     r.  W.   i:,'ln,'i,,ls:  N,aili,iM,aislel,is,li,.   Kreis-l  1,  i  onik. 

PersonalhlstoriskTiilsskrift(K„peiil,aL;uc.  I',l-ivcl  al  ,Samtini,l,a  lor  Hanks  Xorsk  cei„.aloçi 
oy  per.sonall,i-l,inc  ve.l  K,,nl  lleiinnms,  ;i.  liuuN.  li-  llclti^,  //.  C.  /.'.„a/c:  KiUlr.i^  al  Kan,,-llicl- 
K'-islianLi  aim.  \-i,lser,  llaak  ,,-  Ilcçravclscr  lia;il-7().  F.  F..„,isl.,.l  !,;,s„n,ss,-„  :  Kcisc- 
luemorial  al  r  .1.  ,1,-  .Meza.  ,V.  Xim.ir.l:  Sorcn  Klavsen  'l'iirancs  Kurn.  ( '.  Klil,/aar,l  :  KaniiUeii 
Hl„el,  lia  Al, 1,11.  /'.  77,,7,/,:  A  l'  Kamillen  Wan-elistcciis  Papirer.  /,.  J:„l„-:  Hi.ha-  til  .lank- 
■l',-al,alii-t,Mi.'  l:  /;.  (;,:,„,lj,',,;:  .S\ciiska  Sl.iktk.i  1,-n.leni  VM'i  F.  li.  1 1  r,,„,lj,;i„  :  |iu,Mal,l 
i    iMumark    i:ill. 

Turiil  1912.  I.  Flizet  (l'.ii,lap,-l  ).  l'r/c.://  J,iii„s:  Kazin,'zy  K,reiicz  üici.  Szih/ J,„a:  A 
Kisljollyani  i-.s  llerescali  Baltliyaiiy  esala,l.  llV/7//,--  AJur:  A  .SzeUti;yöruyi-I-lazini  yrufuk 
tortcnetéliez. 


Gesellschaftschronik. 

ninoNKil'K  DK  LA  SnClKTK  SllSSK  D  lIKIîALDKil'K. 
Nekrologe.  —  Nécroiotjies. 

("csl  avfc  rliimriii  ,|iir  iiniis  ciirr-isl  roiis  l;i  iiiorl  (11111  ;iiirifii  iiiriiilM'o  Ao 
iiotif  s.iciétr,  M.  AllVcd  \i(l;ii-l.  Nr  U-  ."M.iiivu'r  1^17,  il  ciiiit  licnrir  cii  droit, 
avof.'ii  ot  (itticirr  il-rlat,  iiiMjnr  de  ivscrvr.  II  avait  (■té  liciilrMiaiii  de  m. il, Urs  de 
r.Aiii   eil    IsTil  (d    avail    laii    Ic   Mr^v  dr    Taiis. 

M.  \'idart  liai, liait  I  ii\  ,,iiii..,  doiil  son  [„mt  avait  ,irr  1,  s  Hains  devenus 
rélél,res.    Il   lui    ((,n>rillri    iiMiniei|,al   de    |s7'.i  à    lliul    v[    niMiile   iiiaiiv.    Ilal,itant 

l,ililio|,lii|e   disliniine;    il    lil    dr   lu, milieux    lia\aii\   In'Ta  IdiijiU'---   et    ;:éiH'alo,f;ii|iies. 
il    taisait    l-aille    de    imlie    soeiéle   dr|illis    l^'Ji;.  B. 


Bil)liotliet|iie  de  la  Société. 

Oons. 

yicoliis    Urniirr   dr    Luiisiiiitii'   il   lu    (Irniiirr   i/rs   il'I-^sliiniiirr   à    Monihvi.    \\\\\ 

];.    Huniiir.     Kxtrait    de   la    IN'viie   liisloi  i(iiie  vaiidoisr    l'.Hl. 

I»nn   de  railleur  a    l'iilly. 
Xiiliti'  hislnriiiiir  1 1  iii'ih'iihiiiiijiif  sur  lu  fdiiiillc  des  iiohlrs  Mniinr,  ou  noliles  Ma\'oi- 

drs    riaiielie>,    Ai'    Moilt  inix.    K'oillf    IS'.U. 

Mon   de   M.   \r  liaion  .Ma)or  des  l'ianelies,   anihassadriir  lioii.  de  S.  M.   le  roi 

dltalie,   a    Monealieri   jars  Tuiin. 
Srl,lii.<s]Vi,lrn.    \on    Kniil  Staiilier.     111.  T.-il.     Xeiijalusl. lait    il. t  Stadt  luldiot  liek 

Winleiiliur   r.irj.  (irs.linik  von   llm.   l'rof.    Dr.  .Ma\    Millier.  Ziirirli. 

Lirrr  ilor  ,lii  Ciiihui  ,lr   Friluninj.  a    la   lin  du   XIX''  sie.dr,   par  Altred    Kaeiiiy. 

j.riliours-   IMI^.  Mon  de   M.  laldie    Diierest    a    KiilMiiirs'. 

Rriicrhn-iii  ui'iitili.-.io  per  lu  ritlii  et  lu  sliiln  ili   Liicai,    eonunlato    sii    fonti  aielii- 

vislirlie   da    Liii-i  \'eliurella.     iaieea    lüHi. 

Don  de   raiileiii-.   direeteiii'  dos   .-\reliives  .l'I-dat    d.'    Dne.|ues. 
an  siniiiiii  nrlh'  sn-iliirc  drll  anliinn  di  sUilu  in  Xiipoli.  di  laiit;i  \'ol|)irelli.  Traiii 

liuif).  Don  du  iiieiiie. 

Cil  c.vlibris  fiilwinijù-i,  di  .Mherto  Grosso.  'J'oriuo  1',)1l'.   Don  de  laiiteiir  a 'rnrin. 
Vu    (iDWirial   tirs    .U/l/i/rsii/i/n-,    eou.^ei-vé    à    la    IMMiotlièiiue'   nationale,    |iar   Max 

Piiiiet.    K.xtrait    du    /li/iliiu/rn/d/i'  iiimlrnir   l'Ul.    Hesaiiron    I'.Ml'. 

Don  de  raiitetir  à  Versailles. 
ChntiiHiue    drs    srinirrs   nii.vdinirrs    dr   lliislairr.    Niiinisniati(|iie,    viniHoorapliie, 

leM-aldi(|iie,   par   .Ma\    l'rinet.    Kxtrait    de  la  L'rriic  drs  ,/iirsl/,ii/s  l/islori</iirs 

l'UJ.  ]»oii  de   rautiuir  a  N'ersaillrs. 


Die  Ziil,issi)/I.eit  d,r  Xiiiiini.iparlil.rl  ..ro/f  nur//  ,/rr  Pra.vis  ,/rs  /liuu/rsni/r-^ 
von  l»i-.  PI.  Mc.vrr  von  Sr|i;n,ens,.,..  Separat  A Inhnrk  ans  ,1,^,1  Sr/mriJ. 
Zi'iilnilhliilt  filr  Sldiils-  iniil  Cniiriiii/rrmnilliiin/.    l'Jll.   Zürirh. 

Srlinri-rrisrlics  (ir^^rlihrlilcrhiirli         A  Iniana. Ii  ^rnraloui.inr  miissi-.    1.  Jahr- an». 

'■"^■'-   ''•■■'^'-■l.  Kon  .lo  ,M.  Jean  (lioll,.!   a  ZüinTi'. 

Die   lel.ileii    Ilolieiislinijen.    von   WollRan-    iMicdricIi  \on   Miilinrn.     l^ein.     I'.Hl', 

Sc[iaiat-Aljilinck  ans  dem  Areliir  ties  lii^t.  Vereins  i/rs   A'/s.   I'.eni.  XX.  IM. 

-•   lieft.  (u-sclH'iik  .Irs  Verfassers  m   lU'in. 

Zr.s'  ani/ui/'ir.-^  de  In  /(iiiiilie  Sel/lniiiben/er   (  Hram-lie  améei,  par  l'aniille  Selihuii^ 

Les  seeaii.v  des  iire/ierei//ies  de /./fn//  au  A7.V'  siie/e.  par  lalilié  A.  Sarhol.  Monl- 

'"■i^f"i    I''"'-  Don  de  raiiteui'  à  Lyon. 

Les   seeiiii.v    des    (irelieretjues   de   Linni    im   XIX'   siirle.     Siiiiidi'iiieiiL    l'^"-    l'ablié 

A.   Sachet.    Mnnthiison    IHK».  ^      1  >on   ,le  Tanleur  a   l^yon. 

0.  Ballifselnii  M'npju  idiijebi.  (ieschenk  von  Ihn.  Dr.'w.  l'.iaMil.ach,  Du  ektor  des 

(-irossheizo-lieheii   .Mnnzkahinells  in    Kailsrnin'. 
Deseei/diu/ec  de  Lleruard  Paeeurd   i  ITüT -l^dlli,    1    tal.lean   lith.    (Jeneye    lull. 

Jion  de  l\.   .\d.  ,-\l<iyniei-  a  (niieve. 
Adels-  und  Wuiijienhrie/e  1-',.-  In.  duhrltuiuhrl.   Ans  den  Sainnilnnüeii  (  iiaf  Tranil- 

niansdoif  nnd    h'riedi  i,  h  Wai  iie(d.e.    Kinzelne   j.'amilien  wappen  et.',    n;.  uml 

17.  .lahih.   Kalalo-.  (lesehenk   von  .1er 

Hn.di-  nn.l   Kiinstanti.|iiarialshandlnim-  (^ilhof.n'  \   l.'ans.dihnr-.    Wien. 

neneal(>,/ir  de  lu  fuiudle  l'rirul  ile  (le/zire.  ir.:i'.i  r.Ki.'i.    \)nu  .le  .M.  l'rival  à  (iene\'e. 

/he  Freilun-eii  rmi   llruiidis.    \,ni    Di-.    !'.    Ilnller.    Soml.nalidru.  k  ans  .leni  Jahr 

lin.di   d.    ilist.  \'ereiiis  filr  .las   ImIi  stenl  um    Liecht.irMein.     XI.    IM.     \'a.ln/. 

l''ll-  Ces. henk  .les  Wifassers  in  SI.  iM.len,  St.Calhii. 

Die  Freiin rreu  eon   Urundis,   von    l'iaei.l    Hiiih  r.  Sepaiatal>.hii.d<  ans  ileni  Jahr 

lineh   f.  sehweiz.  (îeschieht(;.    .'iii.   J^aii.l,     Üern    l'Jll. 

lie.sclienk  des  Verfas.sers  in  St.  iM.ien,  St.  (iallcii. 


Neue  Mitfjlieder  —  Nouveaux  membres. 

Herr   Kuiil   Haninaiin,  eau.l.  i.hil.,  Arehivstrasse  :.'ti,   Bern. 

Monsienr  Jaynie  Lniz  Smith  de  \as.'oneelhis,    Di-,  med.,    IC.')  W.   I'aysainlu,    llio 

lie  Janeiro,  I5résil, 
Herr  A.  v.  Stei-cr,   Infantoriehanptinanii,   A.lniiial  van  (ihentstraat -Jl',   ('Ircdit. 
,,     Kniannel  Stiekellieijier,   iMmnaliemlstiasse  7,  l^asel. 

Wii'  verweisen  anf  den  nnserer  hcnti^en  Xnninier  lieii;ei;elieiien  l'rosiiekt, 
der  Friiiicklisclicu  \'("rl;i«sl»iiclili;iii(llmi;i',  Sliill -arl,  den  wir  Ihrer  giiligen 
ßeaeiitnnt,'-  empfehlen. 

VfiaiilivuMlidic   ile.ialaiun:   Hr.   iMif.li-.   lleyi.    -   Ihii.k    von   Srhiiltiioss  i^-   Tl,,,  Zinirli 


STATUTS  Statuten 

SOCIÉTÉ  SUISSH  dTIÉRALDIQUH  Scliweizeiisclien  Heraldisclien  Gesellschaft. 

Adoptes   a   Neuchàtel    le   13   Avnl    189),  Cciifluiii-t  iii  NriU'iiliLir;;  :iiii  1.".  Ainil  IMM, 

i-evises  a  Zurich   le  G   Novembre   1897  icviilirit    in  Ziirirli    am    li    Novniilier   ls;i7 

et  à  Lenzbourg   le  23  Septembre  1911 .  n"''    in   Lt-iizliiin:    am  L':i    Sriiioiiilirr   l'.UI. 


TITKK   l'KEMIKK  I- 

But  de  la  Société.  Zweck  der  Vereinigung-. 

>■«,«'■  ,1  l/rr„l,n,j„c  a  pour  Init:  'li---l"'    <iesfllsrliaft    -.•uiiimlrtr    N-rrpininunu-   vui  ■ 

iii.tm>se,it\n-otuàr  'il  'iu'ltiu',^  'ïr'  Mauln.'lïè  "■'    ^^'"^  VrrMn,!,,,,,'  /wis.l,,.,,  ,l.nj.ni.,.n   l'er- 

t.iicaloi^ie  et  -k-  ,s|il,ra;:i.li,,ur.  n  ,1,.  larilitrr  rmire  ^°"''"-  "'-:''-''"'  ^"-''.""'   '''-"'  •^'>"l"i""l"r  ]|.a-al,i.k, 

fllo.  l'écliaime  .les   iilrr-,  l  .ein-alo-lr    nml    Mr-rlkuiulc    lu-..  halli-,-n.    hrrzil- 

;         .  >trllen  in„l   ilMvn  neisfmru  Wrkrhr  zu  foiami; 

h)   De    lavonser    n    ,1  ciMoiirMi^iT    Irtinlc    dus  ^  _^    _,      ,.  ,^ ^,^  ^   l^^^^    liisturiM  lirn 

l.r,u,rl,es    ,1c    rinstoir..    ri  ,!.>.„.    in.liiiné.s.    i,ar    la  „nf.«  is^r.lrL'fi 'n''!l,n '■)!  \^3nll '' hiui^von  À  t- 


" 


r      Dp   n.iitrihucr  à   la   roiisrrvalion   i|r,   iiinnii- 
mnils  rt  rüllrrli(,n>  lirra|(li(|llr>  dr  la  Suisse,  rte.,  etr. 

r,    zur   KrlialliuiL;   lieraldisrlirr   Altelliimer   i 
Samniluuyen  in  il.r  S,|i«ri/,  lirizui  la-eu. 

ml 

Al,' T.     L'. 

?  2 

La    S.uirlo    élit    (lomirilr    a    Nrurhàlel,    tamlis 
fil'  le  Comité  [leut  résilier  il. tus  toute  autre  loialilé 
■le  la  Suis.-e. 

IHc  (Jes.-IUrhall   nimmt   liomi/il   iu  Nem-nlu 
uabreud    der   Vorstand    srim  n    >ilz    in    einem 
lieliii;eu  andern  Ort.'  der  Sr|,»,iz  halien  kann^ 

Akt.    :i. 

S  :!. 

La  Soeiété  est  iu.srrilr  au  rei;isle  ilu  eoniiueree 

nie   (ieselL-iliafi    i-t    im    llandelsrei^ister    , 

iii- 

'l'ITliK   H 

i^rselirielien  als  Verrini-uni;'  mit   wissenselianiiel 
Zwrek    ini  Sinne    viin  Art.  (10    di-s  Silnvei/.erisr 
/ivil-eset/.liu.dies. 

leu 

Des  membres. 

Akt.    1. 
Sont   nientbres    effei-tifs    île    la    Soiiété,    toutes 
fcrsonnes  qui  font  ailliésion  aux  [irésents  Statuts  et 
,.ii  iiayent  les  cotisations  fixées  à  l'artirle  .'>. 

11. 

Die  Mitglieder. 

§  4. 
Wirklielie  Mil^licder  der  1  .esellsrliaft  sind 
l'i.rsonen,   die    den  vorli.-emlin  Si.ilutm  lieitn 

Ile 

La  Société  iiouira  noiinuer  des  niemlirea  liouo- 
■ori's  et  lies  luemljfes  corresiiondaiits. 

Les    iireniiers    sont    uoiumés    par    l'Assemblée 
H  raie;   les  luemlires  eorresiiomlauts  ijui  doivent 
■!•  'loniieiliés  liors  de  la  .Suisse  sont  désiijiiés  par 
1  uuiite. 

und    die    iu    S  ■''    lrsl!;.--iT/lmi    l'.rilra-r   mlrirli 
Die    (ies.dlsiliafl     i.t     ii.duul,     Kliienmil-li. 

Die    Krnennuu-    sieht     fiir    j.uir    der    Cène 
Versammlung;    und    Inr    diiM-,    w.  |.  lie    im    Ausl 
ivoliuliaft  sein  müssen,  dmi  Vorsl.mde  zu. 

1er 

al- 
iud 
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Art.   5.  !                                          §  5.     . 

Chai|ue  membre  payera:  .Teiles  MitL'Ued  hat  zu  entrichten: 

('     Ciii^  rntisalion  aiinuellp  'le  dix  fiMiirf.  L'as-  ,,<   Kiiien  jahrlieheii  lieili  pmhi  zehn  l'i  inke 

sri.ihhn.    -niérale    est    cependant    roinpetente    immii-  ,|„,|,   j,,   .n,,  (  ,,.ner;,|ve,  .annulmp.   hefu.'i'    e,„e  ä'I 

en  niodilicr  le  taux.  ,l,,,„„j,.  ,|,.,  ji,itraee^  v„r/,inehnien. 

h}    Une    Ünanre    denlrée    do  rinri  fianrs  payée  ,^     j..^^^^^.  [,,.,,„,^^_|   Kinti  il  (-m  luihr 
une  fois  iiour  toutes; 

Les   cotisations    seront    jieriiies    en    janvier  de  "\    ^'''  ''''^''    "'"l'»    |e«ei|eii    nii  .l;iii\iar  fii 

cdiafjtie  année  et  iionr  l'année  courante  '  ''^    '"'  ' '  ''  "'  "''"'  "'"■ 

Lee  membres  reçus  dans   le  courant  d'une  nnnée  ""'  ""  l;^'"'"  'I-  ■'^'1'"  >  ci„l,ele„den  Mitelide 

liavenint   la  cotisation  tiour  l'année  entière.  "^''''''  '  ''"     '''           ,^aii/.e  Jahr. 


La  cotisation  annuelle   et    la    (|nalite   de  nienihre  Her   jahiliche    Leilia-    und    die   Mil  Lliedschall 

de  la   Société  donnenl    drnil   a   rerevoir    le   ihilleliu  'l"i    i  :c>el|s,  haft   Inrerhliee,,    /,uni   Kni|.|-;.nLM.   ihrer 

de  cette  dernière  et,  dans  la  nie>ure  ou  ]e>  hnaiee.  Zeil-rhrill    iiiul.  >ufei,i  die  Mille!  es  erh.uhe,,,  ;,ii,|, 

le  iiermeltront.  toutes  les  imhlication.s  i|U'elle  entre-  ■'■"  alleu  wijleren  mmi  ilir  iiiilenioniineueu  N'ercdleai 

prendra,    comme    aussi    A    jouir   des    rédiu'tions    de  lichungen,    eheiisn    /u    l'i  eisi  i  nia--i^uneen,    nehl,,. 

prix    et   avanlayes    (|ni    pourront    être   stipulés   en  fiir  die  (iesellschafl   erlaiml   weiden  können, 
faveur  de  la  Socicle. 

An,.    7.  «■  ' 

.  .Au-liillserklarniiiien    sind    ^rlniftlirl,    uinl   ver 

Le.,  deinr-sinn-^devi-nnl    elle   dnnnee..   p,,r   eeiil  ^^1^1^^^^^  ^1^^^  K;,|enderj,,hres,   in  dem  nocl,  der  Leilr.ic 


Assemblée  générale. 


Akt.   s. 

Die 

L'Assemhlée  i;énerale  est  c 

imposée  de  tous 

les 

eliedeil 

iiemhres  de  la  Société.    Toute 

as,.eiiil.lee    eénéi 

aie. 

einhein 

réf;lément  ai  renient    convoc|uée. 

t-ièee    valaldem 

eut. 

luel  que  soil  le  noinhre  'les  m 

•mhres  présents 

Akt,    '.k 

Ilir 

lU. 

Die  Generalversammlung'. 


-ammluncçhesteht  ans  alleu  Mil 
llscliaft;  jede  ordnuiit;?ueiii:i>i 
ver.-ammliiiii;-  ist  besclilussraluK. 


Ilire  Ohlieyenheiten  sinil  fulaende  : 
a     Wahl  des  Vor.-tan.les,  des  l'r.asidenlen  au\ 
Ses  attrihuliiuis  sont   les  sniv.niles:  ^^^^.  spe/.ialkoniniissioneii. 

.71  Nomination  du  Coinile,  du   luesi.lent  el   des  ,,~,   i.,.|ifi,„„.  und  lieneliiuinuiiü   der  Kechinuii;.  n 

commissions  spéciales,  „„.l  ,jj.j;  Bpii,d,tes  des  Vorstandes. 

h)    E.xaiuen    et  apinoliatioii    îles  comptes  et  de  ,,,  ßeiatune   aller  die  Gesellschaft  lielreffeinlfD 

la  gestion  du  Comité:  l'r:ieen. 

c)  Déliliération  sur  toutes  les  iiueslioiis  pouvant  j^ 

intéresser  la  Société. 

.     nie  ordentliche  (ieneralversammluni;  hiidel  ,illf 

Akt.   m.  j;,li,.e  ,t;itl. 

L'Assemblée  g-énéralo  ordinaire  aura   lien  tous  I^ine      ausserordentliche     Üeneralversaiiiiidunt 

les  ans,  sur  convocation  du  Comité  kann  durch  den  Vorstand  einberufen  werden,  so  dl 

Une  Assemblée,  «énérale  extraordinaire  sera   en       dieser    es    fiir    nötig-    erachtet.    Ausserdem  ist  ein» 

outre  cunvoiiuee  eh;H|ue  fois  i|ue  le  ( 'limité  le  jugera       soldie  einzuberufen,    wenn  weniiastens   ein  Zilmul 

nécessaire,  ou  .[u'clle  sera   d.inandee   p;ir  au  moins       der   Milglieder  es  verlangt. 

un  dixième  des  memliics  de  l:i   Siiciétc.  Hie    .MiteHeder    werden    dazu    iiersoiilich    cii- , 


I 


Tri'KK  IV  IV. 

Administration  de  la  Société.  Verwaltung-  der  Gesellsciiaft. 

Ai;,.   U.  s   11- 

i;.,l,ninistn,ti..n   ,1.   h.  So.-i.lé   r.t  .r a   un  l"''    V.rw.lUn.y     ,1er     (i.s.ll.rl.all    ist     dnc, 

l'uiiiité    ,\r    oiizi'    iii.iiiliifs    Muiniiirs    iitiur   Ullis   ;ius  Voistanilc    voll    elf    tiir    ilri-i    .IiiIhl-   i-niaiiiitfn   Mil 

Le  Cniiiite  ili-si'iie   un  \  ii  .  •  l 'i  e^iilt-ut     un  'l'ié-  s'iP'l'^i'ii  Ubertrayeu. 

^o^iei     et     IUI     Seeiétaiie     .|üi      avei"|i-     l'irM.leuT  Der  Vorstaiidliezeieliiiet    .it-ii  Vize-l'lasiileiitén 


Aur.   12. 

Le  OoMiité  gèie  les  t'omis  et  eu  décide  l'e 
■<  le  sens  déterminé  imr  l'urtiele  [iremier. 


Vürstan.l   verwalte!    die    Fiualizell    und    h, 


it  et  enregistre  les  aiUiésiona  des  nieiulires  ,,        ■  _■  ~      ,  .        ',.   . 

Kr    uiinint    eiiTgegen    und  rr-mstnei  t  lieiti 


,,    .     '',,     ,       ',     .'        ,  ^'  .  ,,.         .    .     ,  l"'!'    Ijestimnit    die   Tag-esonlnuiiü-   der 

1    ti.e  1  urdre   du  Juur  d.s  Ass.mldees  générales        ,.,.,.,^,„„„^,„„.,       „.^.,,,|,,.    ,„i,„,,,„„;,i,,,, 
1  duit  convoquer  au  moins  ,,u,nze  jour-  d  avaiue.       ^.,,,   ,,_,,^^  ,|,_.^,^^^_^   „iuznberufeu  sind. 


Les  signatures  du   l'résident,    du    Trésorier   et  Die  UnterselirifteuMes    l'rasi.leuten,    Qi 

secrétaire  eiiyaL;rnt  la  :-.icirre  vis  à-vi,  des  tiers.        und  .Sclireibers   Verptlicliten   die  (iesellseliaft 


Al 


teu  Per-sûiit 


^ ^ ^   _ ^,,  §   H. 

."',"""    1""""    ""    ^'-■'"^    -.w...    ,„    ,vu,i.,,u,.  1 1;„  i;......ii..,.i..,ff    ,. 

1  e  l'omite  .le  lu  Suciele  alloue   a   la  l 'omniission  Versammlung-    auf    diei    .lahre    t;ewahlt.     Hie    Kui 

ledaetion    nn    .redit    annuel   iiour    la   |.iil,li.  itioii  niission  ernennt  ans  il, rei  .Mittr  einen  ILiiipIredakt. 


,le  l'or-a 


,la.leurassi: 


'T  Vorstaïul  ikr  (iesells,  hait  stellt  ,lri  liedakti 
on  lur  ,lie  llerausyal.e  ,1er  Z,it.,l,i 
rlicl.eii    Krclit    zur  Verlii"un-.     Her   I 


;|i>,ia,s  |,uncn    t^,i,n,,n    ,i-sivci   a  .Ls-c.iioe,.  i,^.,.^^^^.,,,,^,,.  .;,j„„„^  Ij^.j    Kbeiiso  künneii  iLiieu  aiidei 

•^i:'-    ""'■  .Mit^licier  ,lei    .S|,ezialkominissionen   l.eiwolineu. 

fera  e,lianye   ,1e  iJuMications.  ^l^^^j    ,|,i,„iä„mtiselieu    aesells,-|ial  leu     in     Hezielimi 

TITHK  y.  "'"^  "'  '''-'-■''ve.kelir. 

Bibliotltèque.  Bibliothek. 

I  es  livres   revu  J^tlut*!' s    ulilicatio,  s  f  r,     ,,  ^  '" 


itiun. 


Hibliutliek     L;ehorenden     S,liiitl,u    siflieli    zur    Ve 
fiiyuUM' der  .Mitglieder,   wel.lie  deieii  Kinsuhtnalni 


rlau 


b  Kegleinent    auf, 

V  Dissolution  de  la  Société.  VL 

^i,i,    ,-  Auflösung-  der  Gesellschaft. 

,|u'eii  assemblée  générale  exti  auiililiaire,   ,olivo,|ni;e  liie   Aullosung    kann   nur   in   ausscrürdelitlielie: 

--licialemeiit    a    cet   eilet,    et    eile    ne    jiourra    être  zu  ,lieseni  Zwecke  einberufener  Ueueralversammhm 

|iiuiiûu,ée    ijue    |iar  la  luajuiité  ,les  deux  tiers  des  iliskutiert,  un,l  nur  durch  Zweidrittela-MeLrlieit  ile 


F.  Il 

•a< 

!<■  ai-~^iilntiuii  lie  1,1  .Suri,-t.-,  1rs  nA\ec 

lions   1 

i  lii 

li(itlR-i|nf    L-t    li"<    fonds  seront   remis  i 

un    ou 

ilu- 

.iirs    .Musées    (m    lul.liotlièiines   suisses 

Ail 

.i   ;, 

11.]. té   lj;ir   l'Asseinlilee  yi'iiéi;ile   ;i  l.eliz 

lioni-  1 

Au  iioiu  lie  lii  Soeiélé  suisse  d'héraldiiiiie 

JKAN  (JKKl.IJ'ri'. 
;.e   .SV,  /  e/((nv  ; 

Dr  Al'ii.  i;ri;i'KllAi;iiT. 
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-    ,  lin  I-'hII.-  .l.M  Anl1osniiL:\\.-r.l.-n  ,lie  Snininhii 

Is   seront    remis   à    ,    Bibliothek    ninl  (  iel.ler  einem  .h1,t  lurhrei  en  srl 

s.-lieii    Museen   uiler    llililiM  li,-ken    /.n-ewirs, 


zl.nii;.   lien   L>:|    Sri,t.-iiil,er    l'.Hl 

lui  Naiiien  (1er 
Scliweizei'isdieii  Heraldischen  tlesellsfliali: 


All-.   Uiiiekiiiinll 


REGLEMENT  Reglement 

POUR  L'IlSACiI:  DE  LA  BIBLIOTHF-OUE.  für  dit  Heniitziin^  der  Bibliothek. 


lie   la   l.il/liutlieqiie   de  la   Soe 


■       zuar    tii-lieli    voll    lu   \, 


Per     Bestand     der    (  lesellsrhattslnbliotliek    i^ 
jedermann  in  den,  Lesezimmer  der  kaiilonalei,  lüUi^ 


ek    in    l'ieilmr-    zur    Benut/nn-  zuuan.l.rl,    mel 
de  leetnre   de    la   Ididiot  lie.|ne  ealilom.le  de  Fribo 

on^ertes   luus   les  jours,   sauf   les  dimanebes   et  jours  -,   ,,|_^.     ^^^j,    Ansiiabme    von    Sonnta-en    und    Feo-i 

leries,    de    Klb   a   uiid,    et   de  :2  a   7  b;    les    samedis,  ,^„„.,,.    ^,,,    Samsta-en    und    Vorabemlen    Von   Feiei 

veilles    de    fêtes    et    lielidaul    les   mois   d'Août    et    de  ,^;,,,,;  ^^,^^.„.  ;_,  ,|^,,^  ^|^,„^,,..„  ^„^,^,,t  uml  Septeinbei 

Septembre  jusqu'à   T,  b   srub-ment   ^voir   art.   4).  ,_^;;.   |^.^   -    ,,,„,    ,^.^,,^.   ^,,,,  ^,). 

Airr.    L'.  Art.  2. 

.Sur    deniaïule    adressée    an    bibliothécaire    ils  Nur  au  Mit-lieder  der  Srliweizerisehen  Heml 

de    la   Société    suisse    d'héraldiune.    Les  frais  d'ex-  den  Hibliotbekar  zu  rieblen  i-t,   Wei  Kr  ausueliehei, 

liéditionetderetuursoiit  alacbaryedereiiiiirunteur.  Hie  Kosten  der  Hin-  und   Uiirk-eudan-   tia-en  die 

Les  bullelins  de  prêt,   envuves  avec  les  livres,  Kntleliiier. 
devront   elle  munis   de   la  sionature  de  l'emprunteur  Den    mit    deu     Liicbeiu     zuyestelllen    Au.leil. 

,|iii  les  renverra  par  retour  du  counier,  arcomp.iuiiés  sclieiu    bat     der    Knllebner    nnioelieml,    mil     -riiier 

des   frais  de  port    en   limbres   poste.  llutersebrift    verxben       m-b.t     dem     l'ollownl    n. 

liriefinarkeu,  zurnek/nsebirkeu, 

-^'-•■^-  ,.        .        . 

Le  même  emprunteur  ne  pourra  deteuir 
de  trois  volumes  à  lu  fois,  ni  les  cunservei  pins 
mois,  s'ils  sont   tiemandés  par  d'autres  ayant-d 


Tous   les   ouvrage.s  empruntés  devront  rentrer  \ii„  aus-eliebenen  Werke  nni>sen  der  Bildiollni 

pour  la  révision  annuelle  qui  a   heu  vers  la  lin   de  ^...^   ^^.^  u.liiÛebe  Itevisiou   zurmkerslattn  «cnba, 

Juillet,     l-our    cette    opération   la   bibliothè,,ue   est  ^^.^^^  ft^.i.t  Knde  ,luli  statt,  und  zu  diesem  /.«e,L 

fermée  pendant   une   huitaine   de  jours.  .^^    ^^.^     Kibliotbek     wahrend     -twa     S    Taigen    „■ 

si'lilossen. 
-■^"■''-    •'■  ,,       ,  Art.  r.. 

Les    emprunteurs    sont    tenus   responsables  des  ^^^^    Entlebner  ist  fur   Bescbiidmung  oder  V.i 

dégradations    ou    des    pertes    d'ouvrages    .,u,    leur  ^^^^^  ^|^_.  ^,^^  .^^^^^  b,,u.tzten  Werke  veraiituurtluL 


Ein  EntI 

hner  dai 

f   nirb 

Hieb 

als   drei 

liai, 

auf    einmal 

rbebeu, 

noch 

sie     1 

liKcr     als 

ein 

.Monat  bebalt 

11,   wenn 

sie   VI 

n   and 

eru  Herecl 

li^l 

Sic-vl   \Mn   ÄbK'ii  unel  cK-s  K'apiuls  m  m   Hisent 


r.Mvs,jph.sdK-b 


(jfL_BiMilL__ii^IEM^ 


^/j^RödiÄJm 


iZBiMHl 


|i    BlunocljFTff     ■"  "B»-^^t'     :M'  Bosoart^Tv^ 


Probetafel  aus  dem  Zuger  Wappenbuch   1910 

Schweiz.   Archiv   t.   Heraldik    1912.   Heft   2,   Seite   92 


Scllweizer  Arcliiv  für  Heraldik. 
Ardiives  Hénildi(|[ies  Suisses. 

1912  :l.V.V;r,:^"^-  j  XXVI  Hcft  3. 

(ili  stcimiii  0  i  sigilli  di  Soiivfco. 

J'er  cura  di  Aiulrt-u   Köhler,  Hon  l'iu  MeiiOKln--lli  f  e  fiaUllu  l'i.lro,  cullaliuialuri. 
(Tavola  IX). 

Sonvico,  ooniuiie  c  pairoccliia  del  distretto  di  Lugano,  caiitdiie  'l'ii'iiio,  deve 
il  suo  nome  {S/ii/niii/s  tiens  o  t'Siuninovicuj  alla  sua  sitiiazioiio  :  é  il  paese  più 
elevalo  sul  iieudio  dei  monti  a  settentrione  di  Lugano  '.  8ul  piincipio  dell'  8" 
secolo,  Liutiirando,  le  dei  Longobardi,  lo  assegm')  alla  basilica  di  8.  Cai'poforo 
fiior  délie  mura  di  Coino,  da  lui  fatta  l'estaui'are.  Neil'  atto  di  doiiazione,  in  data 
s  apiile  7iM-  (Tatli,  Drr.  l'rini.,  pag.  ;)44),  é  detto  <-Corte:,  feniiine  die  .seconde 
il  Muiatoii  iAiniali,  a.  Khio;  Autiqiiit.  Uni.  Dissert.  XXXI)  iiidiclien-l.lie  .easlello 
e  panoi'cliia».  In  tutti  i  docunieiiti  dei  sec.  XIA',  XV  e  XVI  che  ,si  consei'vano 
in  ai-(diivio  è  detto  (V/.s/y/////  (pii'i  siiecialniente  la  terra  di  Sonvicu)  q.  Custvlhtiilid 
.Sonvico  con  le  terre  vicine).  l'iohalniuiente  l'u  lortilicato  nella  prima  nietà  del 
sec.  XITI,  in  occasione  délie  lotte  ilei  coniuni  d'  Italia  contro  Federico  II 
(ll'Jl  — lifiO).  .Sotte  la  signoria  dei  niouaci  di  8.  Carpoforo  pare  godesse  niolta 
autononiia,  e  amdie  i  Visconti,  i  Ixiisca,  i  8anseverino  e  gli  Sforza  gli  lasciarono 
0  concessero  di  miovo  moite  libertà  e  privilegi,  conie  risuUa  da  docnnienti 
esistenti.  Nel  iirincipio  del  sec.  .WT  diveniie  baliaggio  svizzzero  con  le  altre 
terre  ticinesi,  ma  contiuuo  luttavia  a  reggersi  assai  liberamente  secondo  i  suoi 
.statut!  del  l-17:i  lino  a-li  avveniiuenti  délia  fine  del  sec.  XVIll  e  del  principio 
del  XIX,  dai  ijnali  il  'l'icino  usci  cantone  svizzero  autonome  :  anche  il  tilolo  di 
tîastellanza  conserva  lunganiente,  e  pare  1' abbia  lasciate  cadere  in  dissuetudine 
solo  nel  sec.  XVIIL  Nella  traduzione  italiana  degli  Statuli  del  1  17:!,  l'atta  da 
Gio.  Filiiipo  Knzel  nel   178.'i,  è  dette  Maijiii/icd  Cuinuiiilù  di  Suiniro. 


'  rirca  40  auui  souo.  il  t'u  Heniiudo  (  IIiil;- ia,  scav.uplû  v,,ljl,ia  iiL-Ua  caiuliai^iui  sotto.staute 
ul  paeio,  nella  loralita  (lutta  lioauiicl.eii,  .luaM  ,\\  fiuute  ail' aiiti.o  palazzo  Uù,  suoiiri  tombe 
autirliu  formate  ila  lastru  A\  sarizzo  e  coutuiu-uti  uiiie  bimili  a  molle  di  (iiiidlu  seopeite 
reeeutemente  nella  iiecropoli  di  Gudo,  coai  beue  descritte  dal  In'  (iio.  ]iaseiL;,i  iii  Uiristn 
Arclifoloi/icn  Comeiisc,  util.  C'iù  jirova  l'origine  renioti.-isinia  délia  iJOiiolazionc  ili  Suiivieo. 

-In  alcuni  eseuiplari  iiorta,  eiToneamonte  la  data  deH'SOO,  eoiiie  rifeiisco  il  Tatti,  anzi. 
il  dociuiiouto  stesso  ù  giudicato  upociilo  dal  Caulii  {StorUi  d<U,i  rill,)  e  dvlla  diucusi  ,U 
Cuniu)  B  da  altri,  Sla  pero  souiijro  il  latto  (.Lu,  ah  i iniitcnioralù/i,  Souvico  si  rieonosceva 
kudû  dell'  abbazia  di  S.   CailiOloio. 


Fiy.  41 
Sigillo  (U'ihi  Castcll; 
ai  Sonvko.Ul  s,.,-.  XVll        laiipirseiltaiill  :i  pn,  1: 


—    ion    —  ! 

iMirtiiiiatiuiM  iili-'  csi^le  tiiltoia,    selilinic   piesso  pri- 
vati,   il   s'millo   iii   (itloiir  ilclla  (  astrllaii/a.    l'iocnta   uiio 
sciidn  col  liuroriiû  in  atU'.ti'^iain.'iiln  di  diicsa,  v  iicll  .scruo         | 
l'isciizioiie    in    iiiaiiiscoK'    Kniiaiic:       >    SOWICWM    ^ 
E1VS(,)\'K  *   CASTKM.ANTIA  *     .   Hall' insi.Miir  l-  dai' 

d,-l   scr.  XVII   ilM-.   Ml.   AllK)  simili,,  ,li  Sonvico  tiova-i 
iinini'ssn  sopia    un    (lonniicntd    d(d    I   ma-L'iu    ir)7si,    roi 
MUalc  rasscmldra   d.dla   Casirllaiiza  dcK-ava  alnini  suoi         | 
I  l.aililais  Alcniaiiic  llliisti-issi- 
((iiaiiilczza  imiiiiaUi.         luonini    et    iiol  ciil  i^-^inlOl■|llll    I  loiiiinoiuiii    noslioiuin    llel  | 

vetinnnii    Caiiiniioriun  ■    piT    taie   un    niulno    e   cou  csso        | 
prowedere  in  (luclle  parti  ilel  sii^mo  ]>ev  sopperiie    allr   mirent i  nécessita  de.uli 
alàtaiiti  délia  Castellanza  medesinia.     lia  lo    scmlo   col    liocoino    coine    il  piinio,        ! 
ni;i  r  esei'go  è  Ibrniato  da  nn  nastvo  allaecialo  iij  alto,    siil  quale  é  la  le,^■i:l'nda 
in  maiuseole  romane  >('AS'rKl.A.\(;lA   DI'".  S(iX\l('(t    .    oliie  la  data  del  docii         : 
niento,    anclic    i    iiaiticolari    e    la    couiposi/.iiuie    lo   rividano  piii  aniico  del  sojira 
desicritto  il''ii^'.  -Ifj!-.  ,.,__  j 

Kranscini  (La  A'/v'.r.;v77/  lltilidiui,  \o\  -2"  y.  .'în.'i,  Lni^ano,  /^f^AW'M^i 
1.S40)  riroi-da  che  Sonvico  -  ha  nn  aivhivio  in  cui  si  pielen-  /ß^'^'^^-^^s.' 
doiio  eonsef\a!e  sciittnie  di  non  coniuiie  ^etllstà  .  1-a  stessa 
cosa  nienziona  il  laitz  nel  sno  l'iclininiitirc  ijaHirniihiiinc 
et  ^tiitisliqiK  lie  lu  ,Siiisst'.  I.ausanne,  isf)',),  S^ra/.iaianiente, 
per  iiicuria  ili  alcuni  animinislraloii  e  péf  la  poca  oneslà 
di    ceiti    specnlalori,    di\eisi    dociinienti,    e    mm    dei    mmio  pi^-  .ir, 

imporlanti,  liiion  levati '.  l'no  é  Ofa  iuoinieta  délia  ]îildio-    Si-illo  il.lla  Castillan: 
teca  délia   h'a.-olià  di  teologia  lilioia  di   ]>osanna,    ed    oliie       ''',.,^,"',''^^'1  'nlnT' 
per  noi  nn  intéresse  particolai'e.   K  l'alto  col  ipiale  jMlippo 
.Aiaiia    Angio',    dnea    di    Milano,    ai    V.)   gennaio    1  llf.   com^edeva    le    aniii   al 
eomimità  di  Sonvico. 


M.j 


'  Il   .locuiiirnto   iioita   la   d.ita 

"  Siii   -i-illi  ai  Sonvico  .■oiitr 
Gcsclls.l.alt  in  Ziirirli.  liand  Xlli: 

'  l.'oii-inalc    lalino    in    i.cvi; 
lier-aiiiuiia,    o   cnlianil.i,    vcnivanu 

scinlo  i,ei-   \ï.  .-.  hiMiati   in   clcnio-,ina   alla   ('l.ir>a.   Ci,' 
dunniiciava    ml    Mio     I InllrUin,,    Slm'im    rlir    i    ilnc   ,1 

meute    dc;voiiu    essaie    ancma   disponiliili    in   iinalclic   i 
ilulla   Sviz/ula    ilaliana,    KSSl,   p.   L'JO,   L-.L'). 

'  (iian  (ialcazzü,  primo  duca  di  .Milano,  ai  -Jâ  -i  nnaiu  Ui'.iï  olU-nnc  dai  dclnde  inii.irat 
Vi-iin-slao   il   conladû  di  Angora    (anlicaincnle   Slazona)    roniiMi-lo   dclT  a-ic-alo   d.-lK-  tcni' 


na   il   silliiai/rsiiini  vi   In   dinicnlirato. 
colo   iloiravvo.'alo  l'iclro  l'cri  (.Mittcil.   der  Ai 
i   r   ,sii;dli  anli.ld   c  iinuvi   did   l't.   Ti.  ino). 
d.-li    Slalnti    del    117;;,    u  iina   copia   di   e.<si,  ] 
lairai.lavio   una    tirniina   d' anni   sono   da   uno 


i    I.u-ano,   c   fortunala- 
loc cuti   {/In//.  SI,,,: 


sua  \.oina,  nnasi  iii  loniei 
d'  AM^ci-a  ,l,dla  (inalc  lac, 
Il  liluk,  diConIc  d'An-ci-a  t 

iAVs.vf,  Munollc  SlolirlR-    di 


\'isr, 
An-I 


'l'iadaiio.     Ili  (|U| 
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La  iier^;aiiieiia,  di  cm  -U'. 
ili  Milaiio  (11110  sciulo  spartiln 
lioitaiili  r  a(iiiila  iiiipeiialo  c  1 
s'  a\vol^e   il  bisciiiiie  azziiiro  ( 


;i  I  l'I'avola  IX),  ù  oniata  dclle  arini  del  ducato 
eiticaliiifiite  e  orizzoïitaliiiciili:  in  i|iiattro  caiii]ii 
liisiia  viscoiitea  altoiiialei;  attoiiio  ail'  F  iiiiziale 
1  caiio  coroiiato  e  la  bocra  siialancata  a  divorare 
diviucola  rouie  \)er  liberar.si  dal  coliilno  e  tende 


le  hraccia    a    diniiaiidar    soceoiM);    sotto    il   testo  son  dipiiite  le    aniii    coiicediite 
tiaiicliej,'-i;iate  dalle  iiiainscolc  S  e  (t  {l^'ig.  -li;).    Nel  iiiaif;;iiie  inferiore  sono  ot(o 
fori  iiei  (|iiali  passava  il  eordune  a  cni  era  appeso  il  sigillé. 
Erco  la  (lasrrizione  del  (loeiiniento  iiileiessante  : 

Fi7i/>!is  Miirici  Ai/t////s.  diix  Mrdioldiii,  Vcfuiic  etc.  l'iipir.  AïKjlcricquc  Cornea, 
i'imsidvraiifvs  lidei  con^tantiaiii,  el  de\otionis  integiilaleiii,  (pias  dileeti  nostii, 
.  .  Consnles,  Coniune,  et  lioniiiies  terre  nosti'O  Sonvici  districtus  Chiniarnni  eo 
lui'ulentliis  erga  nos,  et  statuni  nostnini  niultiinode  denionstrarnut,  quo  vehemen- 
tius  exagitata  fuit  i,  tota  fere  Cuiiiana  patria,  nulia  reruiii,  personarunive  dis- 
crlnniia  nietientes,  soUun  ut  se  sub  nostro  nomine  tueantur,  et  proinde  volentes 
eos  aliquo  niunere  decorare,  \\  in  ([uo  se  spéculantes  tam  ipsi,  quam  posteri  siij, 
in  nostra,  et  celebei'ime  domus  nosire  devotione,  et  lide  solidius  aniiiieiitnr,  et 
tenatius  i)ersevereut,    presentium  série,    aniino  i  deliberato,  et   ex  certa  scientia, 


—      lOH      — 
etiam   eorum    instaiitilms    siiiiplicibus    reiiiiisilionihus    ainiuiMiles,    Eisileiu  iKistris 

biiimiis,  rt  loiifctiiiiuis  \wo  se,  siiisqiif  lilieiis,  et  lifsctinlciililuis,  jikj  Aiiiia,  et 
iii.sii;iiio  dicti  uosti'i  Cûiniuns,  Anna  lioc  modo,  viilclicet,  in  caiiiiio  azuro,  iiioiiti.'iii 
alliiiiii,  uniliiatuiii,  ,  i-uiii  tena  cin-a  liiieni,  ciiiii  ilualnis  lîiichis  circiniujiKuiuu 
ilisaiii  U'iraiii.  (,iiiü  iiisii^iiia  ilf[iiiii^a1ur,  el  liât,  vi  di  piii^i  et  lieii  debeat  niüdo, 
et  l'ui-iiia,  qiKi,  el  (|iia  ilcpii  ta,  et  ,.  farta  est  in  pagina  piesi'ntis  nostii  privilej^ij. 
Et  luic  non  (dislantilnis  aliiinilnis  juiibns,  tam  rinnnnilius  (|nani  niniiieiiialilnis, 
in  Cdiitraiinni  ali(|nati'iiiis  latieiilibus.  (^)iiibus,  |i  in  (inaiilum  liuir  nusti  e  coneessienj 
obviaient,  vel  alitei'  tniniaiii  dareiit,  ex  certa  siientia,  et  de  nosin' diicalis  [lote 
statis  iilenitndiiie,  tenure  iire.seiitiiiiii  derogaiiiii^i,  niainlantes  !  iiniversis,  et  siiigulis 
ottitialibiis,  et  siibditis  nostris  presentibus,  et  i'nturis,  et  i|niiiiiseuiiique  spectat,  et 
spertaie  iioterit,  et  ad  quorum  notitiaui  iierveiierit  qnouiodolibet  in  futurum, 
(liiateiins  iiuius  nustre  eencessionis  piivib'ginm  observent,  et  fatiaiit  inviolabiliter 
observaij.  In  ipienim  testinioninin  présentes  lieri,  et  re,i;istrari  .Viissimus,  nostrii|ue 
sis^illi  appeiisiiine  munirj.  Datum  Mediolani.  die.  tertio  lieeimo.  .ïanuaiij. 
Jll'CrC-.W".  seplima  Indictione.  Johannes.' 

(.luamio  j^ii  abitanti  di  Sonvieo  diedero  ai  \'isronli  (pieste  jirove  di  devozioiie 
e  di  fedelta  di  eui  pai  la  il  doeiimento?  Trobabilnn-nie  In  durante  le  guérie  e 
le  sollevazioni  elie  agitarono  iniilanese  e  le  eonlrade  vieine  alla  morte  di  (îiaii 
(laleazzo  C'.  .setteml>re  UOi'j  inentre  teneva  la  reggenza  pei  tigli  minoreiini  la 
vedova  Caterina,  o  in  oecasioiie  délie  lotte  che  l''ilipiio  Maria  ebbe  a  sostenere 
dopo  l'assassinio  del  fratello  Cïio.  Maria  (Ki  maggio  1412)  per  rienperai'e  gli 
stati  paterni.  l'are  ehe  Sonvieo  non  avesse  grandi  siini)atie  pei  Jîiisea  di  Como, 
0  alnieiio  prefeiisse  i  diiclii  di  .Milano,  anche  come  autorità  più  lontaua  che 
nieglio  gli  permelteva  di  usufruire  délie  sue  libertà  e  île'  siioi  privilegi.  K  note 
ehe  alla  morte  di  Frauehino  Kusca  (141-J)  il  borgo  e  la  valle  di  Lugano  si 
sottrassero  alla  slgnoria  dei  Kusca  e  si  diedero  al  diica  Kilippo  :\[aria.  Forse 
fu  in  questa  occasione  che  Sonvieo  domand(>  il  privilegio  iUAV  tuiiia.  Tuttavia, 
l'anno  dopo  questa  concessione  (11  .settembie  14H;,i  h'ilipiio  :\taria  cedeva  Lugano 
e  la  sua  valle  a  Loteiio  Kusc-i  in  cambio  di  Couh..  h'ii  probabilmente  per  qnesto 
raiiido  ritorno  alla  signoria  dei  l\usca  che  Sonvieo  non  uso  mai  delle  armi  coii- 
cessegli,  alnieno  non  se  ne  ha  traccia  iiè  su  documento,  né  soi)ra  editicio  qual- 
siasi,  meiitre  uno  stemma  col  liocorno  trovasi  tuttera  dipinte  sulla  facciata  délia 
già  '^Casa  ilclla  ruijioitc  %  in  niezzo,  sotto  gli  stemmi  dei  tredici  Oantoni  sovraiii-'. 

'  Ringriiziauio  (pii  vivaiiieutu  l'e.-rc-io  In-,  AiuIicm  Liingie  liililiuterai  io  r|,e  ci  ha  imlicatu 
il  Jocumeuto  iiiczioso. 

'  Su  Sonviuo  coidr.  Uahn  (J  Moniinvnti  artistl.-i  ,hl  Modio  Km  n,I  VI.  Tinnn, 
\>.  27G);  LiKikl  (Crunaca  luuanese  in  IWriudirv  dHl.i  Sari/Ù  Storiva  Cnn,rnsr.  vul  II,  ISsl, 
11.  30);  K  Malta  (1  San.seuurinu,  II,  43-ÜÜJ;  J;ulU'llino  Sturic,  drilu  Srizz'^ra  Jla/nina. 
che  pubblicu  üia  le  ijergaïuene  di  Sonvieo. 


Les  iiniioii'ics  du  IN'tc  Viclor  Sdttnz. 

(iriMMiil   «le   rordrc  lU'S   Ki'iiiuistains. 

En  août  l'.MO  les  drli'^iirs  de  l'Ordre  des  Frères  iiiiiieiirs  (•(uiveiitiiels  ou 
Cordeliers  élaieiit  réunis  à  K'oinf  poui'  élire  un  uou\eau  Supéuifur  (-iéuéi-al.  Pour 
la  lueniiére  fois  depuis  sept,  siétdes  c'est  nu  Suisse  ipii  a  élé  re\étu  de  eette 
dii;uité:  le  K.  V.  Sotta/,  du  Canton  de  Kriliourg. 

Afin  d'orienter  nos  lecteurs,  nous  résumerons  rapidenu'nt  ici  les  g'raudes 
lignes  de  l'histoire  de  l'Ordre  des  iM-anciscains  et  île  m^s  dit'térenlrs  lirauclies. 
L'Ordre  des  Iwercs  mineurs  fut  foiulé  par  St-inanrois  eu  li'tiH.  Dans  la 
suite  les  interpiV'ialidiis  de  la  Règle  de  St-Fraiiçois  vaiiéicut  parmi  les  frères 
mineurs.  Pour  mettre  lin  aux  controverses  Léon  X,  eu  l'ilT,  divisa  didiiiitivement 
l'Ordre  en  deux  familles  disiimles  :  d  un  cote  rancumne  communauté  de  l'Ordre, 
qui  observait  la  L'ègle  avec  (lUelipies  adoucissements,  sous'  le  lumi  de  //f/r.s 
Mineurs  coiirciitiich  :  de  l'autre  coté  tons  les  religieux  leformés  sous  le  nom  île 
frères  iiiiiiciirs  île  lu  n'uiiliîrc  Obsrrnimc.  (j)ueliiues  années  plus  taid,  eu  irii'n, 
sortirent  de  l't  il.seï  vance  les  frères  Mineurs  Oaimriiis,  .pii  olitirent  liieutol  leur 
autonomie.  En  outre,  après  l.'ilT,  les  frères  .Mineurs  de  l'i  tbservaiice  se  suh- 
diviserent  eu  i|uatre  liramdies  ;  (  diservauts  pioiuemeiit  dils:  l.'eformes,  h'écollets, 
Alcantarins  ou  1  )éeliaussés,  tout  eu  conservant  un  seul  et  même  (iéueiMl.  Léon  Xill 
en  IS'.iT  lit  l'uniou  complète  de  ces  iinalre  liranches  eu  les  soumettant  aux 
mêmes  constitutions,  et  Pie  .\,  eu  ll'Oli,  donna  a  eeile  famille,  frauciscaiiu'  ainsi 
reconstilm''e  le  nom   de   tVcres   .Mineurs  de  n'iiioii   léiuiienne. 

11  en  résulle  qii  act  iiellemeiil  le  l"'  Ordre  de  .SI  Erançois,  c'esi  à  dire  fOrdre 
des  frères  niineiii>  est  divise  en  trois  familles  distinctes  et  indépendantes:  les 
frrns  Mineurs  de  i'  ii/im/  lenineiiiie  i  autrefois  de  l'Observance)  les //-èrr.v  Mineurs 
Ciinieiiltivls.  li's  /rires  Mineurs  f'fi/j//eins. 

Les  frères  Mineurs  ( 'onveuluels,  ou  Cordeliers  possédaient  IC  maisons  eu 
Suisse  avant  la  Kefoinie  et  7  avant  la  Pévolntion.  11  n'existe  plus  acinellenienl 
eu  Suisse  (jne  le  couvent   de   Erilioiirg  fondé  en   P-'."iti. 

ra>s  freies  Mineurs  Caimeiiis  se  sont  établis  eu  Suisse  dès  l.'iSl  et  y 
possèdent  actuellement  MU  maisons.  Ils  ont  aussi  eu,  il  y  a  ipielipies  années, 
riioiuieur  de  donner  à  leur  brauche  un  supeiieur  Oéuiéral  suisse,  le  P.  P.  Pernard 
Cliristen  d'Aiiderinatt  (ué  en    b^.'iT,  élu  en   ISSd,  mort    l'.Ki'.h. 

Les  frères  .Mineurs  de  l'Observance  ont  eu  4  maisons  eu  Suisse,  dont  1 
de  Réformés. 

Les  frères  Mineurs  conventuels  ont  donné,  depuis  l.MT,  deux  papes  à 
l'Eglise,  Sixte  V  et  Clement  XIV,  et  ce  sont  eux  qui  sont  les  gardiens  du  tom- 
beau de  St-Franeois  à  Assise  et  de  celui  de  St-Autoine  a  l'adoue. 

Voici  quelques  notes  biographiques  sur  le  nouveau  i  leiiéral  de  l'Ordre  des 
frères  .Mineurs  conventuels. 

Le  P.  Sotta/.  est  ne  a  (tiüii  près  Eribourg  en  is,")!',  d'une  houoi-able  famille 
cam|iae-narde.     Il  lit  des  études  de  médecine  à  Innsbruck  et  a    l'adoue,  où  il  se 
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h'tat  ecrlesiastique.  Il  i 
;s  continua  à  Innsl)rurl 
-■anoninue.    Il  fut  onloni 


(■tuiles  lie  théologie 
I  obtint  le  titre  de 
quelques  années  de 


rnioincs  de  riini|ue  (K-nei 
>    la    galerie    des   Oénéra 


doivent  ligurer  au  lias 
de    l'Ordre    au    Sacro 


sentit  attire  \'er 

à  ^^'ürzburg■,    il 

docteur  en  droit  canonique.    Il  fut  ordonné  en  1S7S.    Ai>r 

prêtrise   il   entra,    en    isso,   dans  l'Ordre   des   Oordeliers.    Il   séjourna  dans  les 

couvents  de  Clierso  et  ile  Spalato  eu  Dalmatie.  II  fut  élu  suiiérieur  du  couvent  de 

Lissa  et  en  l'^'J.')  le  chapitre  de  l'Ordre  le  (dioisit  comme  «upérieur  de  la  province 

de  Dalmatie.    Comme  Provincial   il   avait   sa   résidence   à  Padoue   où  il  occupa 

aussi  la  charge  de  Kecteur  de  la  basilique  de  8t-Antoiiie.    (.''est  de  la  qu'il  tut 

apiielé   en    août   lOlo   à    la   tête   de   son  Ordre   dont   il   est  aujourd'hui   le   lOs« 

Général  après  St-h^raiiçois  d'Assise. 

Comme  (Jénéral  il  porte  la  mantrllcta  abbatiale,  petit  manteau  court,  sans 
manclies,  insigne  d'une  certaine  catégorie  de  prélats,  car  depuis  Martin  V, 
le  Général  de  l'Ordre  est  abbé  titulaire  d'un  monastère  de  Pulignano  dans 
la  Pouille. 

Selon  la  tradition  le> 
de  leur  portrait,  [ilacé  d 
Coiivento  d'Assise. 

(^)uelles  sont  les  armes  de  la  famille  Sottaz?  Suivant  une  note  du  Diction- 
naire des  paroisses  du  Canton  de  Fribourg,  nous  savions  (ju'il  existait  dans  la 
sacristie  de  l'église  de  Vuisternens  en  Ogoz  (Ct.  de 
Fribourg'),  un  vitrail  aux  armes  de  cette  famille,  (irâce 
;'i  l'extréine  obligeance  de  ]M.  Bise,  curé  de  cette 
paroisse,  qui  a  bien  voulu  faire  à  notre  intention  une 
photographie  de  ce  vitrail,  nous  pouvons  en  donner 
ici  une  description. 

Les  armes  Sottaz  contenues  dans  un  ovale  posé 
sur  une  sorte  de  cartouche  l'eposcnl  sur  un  sol  carrelé. 
p]Iles  sont  soutenues  par  deux  anges  portant  chacun 
un  cierge  allumés,  et  surmontées  d'un  casque  avec 
lambrequins  sur  leipiel  est  posé  en  foi'me  de  cimier 
un  calice  tenu  iiar  deux  petit  anges  volant.  Le  calice 
est  surmonté  d'une  hostie.  Tout  ce  motif  est  encadré 
de  chaque  côté  d'une  colonnade. 
Nous  reproduisons  ici  un  dessin  des  [décès  contenues  dans  rarmoirio 
propremenl  dite  'Fig.  47).  Elle  porte  sur  un  fond  d'azur  damas(|uiné  une  |)icce 
bien  curieuse  et  que  nous  rencontrons  pour  la  première  fois  sous  cette  forme  en 
héraldiiiue  dans  notre  [lays  :  une  sorte  de  iiarapluie  ouvert,  planté  sur  trois 
monts  de  salile.  La  tige  est  d'or,  enfilée  d'une  boule  sur  laipielle  viennent  se 
fixer  les  baleines.  Le  iiarapluie  est  recouvert  de  bandes  rouges  et  jaunes  et 
bordé  d'une  frange  d'or,  il  est  surmonté  d'une  boule,  t'e  parapluie  abrite  une 
sorte  de  reliquaire  ou  châsse  iilacé  derrière  la  tige.  Ou  peut  constater  que 
l'auteur  de  ce  vitrail  connaissait  peu  les  règles  de  la  persiiective,  car  les  deux 
extrémité.s  de  la  châsse  sont  vues  de  face.  Elles  sont  ornées  chacune  d'une  tête 
de  lion   tenant  dans   sa  gueule,   une   houcle.    Ces  deux  boucles  servaient  sans 
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il  est  onii'  (le  deux  r.iii's  du  ^ik-uIcs.   T.e  |i;iraidiiie  esl  accosli'  de  deux  étoiles  d'nr. 
Sous    raruioirie    r.st     iilacù    wii    earloiudie    eontruaiit    l'iusciiptiou    suhante: 


■ilcriifiis  mite  rmitnn.  J7j  i. 
is  Sot  tas,  de  (iiinieléus,  lïit, 
i71-'>.     11   mourut   le  ü  août 


.  I  Ihnii  1,'iliis  Diiiiiniiis  Cldiiilnis  Sdlhi  J'iirnirliiis  In  W'i 

Le  donateur  dr  er  vitrail,  Dnui  ('laiidr-lM,- 
:Miro  do  VuistLTiHMis  on  <)-.,/  iicndaul  l!:;  ans  -1^ 
17L'  ot   lut   eust^voli  .lovant    la  porte  de  Ir-lise. 

''os    aruioirics    Mint    iiaiiantos:    ce    païaidiiic    (|ii'tdle>    portent    se    fa|iporte 
saus  doute  an   nom  Soi  ta.  car  dans   tmitc   la  Suisso  lonuinde  eu   einpioyu  encore 

'iciiottii,  c'està  iliio  aliri,  se  mettre  à  l'abri. 
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Cet  iiistniiiinit   n,.  ,l„ii    pas  ùtie  cnnsuh 


''"iiiiiii'  un  \'iiluaire  |i;ir;i|iliiie, 
mais  comme  un  olijet  litur-iiiuo  dont,  on  se  servait  auhelois  poni  ahiiter  d'ins 
les  processions  le  Saint-Sarreiuenl  on  les  >eli,|uai.es,  rounn.  rcl,  se  pratique  empöre 
(le  nos  JOUIS  en  Italie.  Dans  ce  pays  ïom/>n/fim,  est  ,lu  lesle  nue  pièce  hé.al- 
«lique  fort  en  honneur.  Elle  lii^nrait  dans  les  armes  des  états  pontificaux,  .pii 
portaient  :  ,/r  f/mii/rs  ù  rowhirllc  poi,ti/in,h'  ni  iml  rhunirr  sur  le  „utwlic  ,k 
(Ini.x  rirjs  dur  rt  //■,//■//(■/// p„ssrrs  eu  suiifoir.  Les  liasiliipies  inajenres  et  mineures 
de  Koine  rajoutent  à  leurs  armes.  Les  clercs  de  la  Chambre  apostolique  le 
portent  comme  emblème.  Le  cardinal  camerlingue  qui  gouverne  l'église  sedc 
vanuife  en  somme  ses  armoiries  posées  sur  les  clefs.  Les  familles  ayant  donné 
nn  ou  plusieurs  papes  à  l'église  mettent  cMte  idècc  en  chef  de  leurs  armes. 
Les  gonfalonicrs  de  l'église  portent  ces  armes  en  pal,  comme  on  le  voit  dans 
les  armoiries  des  délia  l.'overe,  ducs  d'Uibin,  des  ducs  de  Ferrare  et  d'Esté. 

Voiiihirlliuü  ecclésiastique  ou  ponfilicale  est  figurée  en  art  hérahlique  comme 
nn  dais  conique,  on  ciiitié  intérieurement,  mi-ouvert  ;\  bandes  alternées  de 
gueules  et  d'or,  la  frange  ayant  les  couleurs  altc'rnees,  il  est  sommé  d'un  monde 
croisé  d'or,  sou  mamdic  e^t  dor;  ou  le  pose  en  pal. 

L'auteur  du  \  itiail  (!.■  Vuisternens  en  Ogoz  a  bien  voulu  (innrer  nn  oinbrrUnw 
ecclésiastiiiue,  luiisqn'il  lui  a  donné  les  bandes  alternées  de  gueules  et  dor, 
mais  il  lui  a  liomié  la  forme  en  usage  ilans  noire  iiavs. 

Nous  rejiroduisons  ici  les  armes  du  nouveau  (ïénéial  îles  ."\lineurs  conven- 
tuels I  Kig.  IS).  ],e  1'.  .Sûlta/  y  a  fait  tigurer  les  armes  de  sa  famille  chargée.s,  selon 
la  résie,  d'un  chef  aux  armes  de  son  oidre.  f'oinme  il  réside  à  lîome  on  a  donné 
à  l'écu,  à  l'ombrollino  et  aux  monts  la  forme  employée  i)ar  les  héraldistes 
italiens. 

Les  armes  des  i<'rancisi-iins  portent:  d'<t::nr  à  nu  hnis  un  sor/u/if  d'mic 
une  i/rrr  /,/  ui(in//ie  d/i  elmi  à  Ui  jKiniue  ,lr  lu  lumu.  c'est  le  bras  de  .lesns  crucifié, 
un  antre  hras  rein  de  suhle,  ernisnut  le  jireiiiier.  urée  lu  même  uuirqne  à  la  luaiii, 
c'est  la  main  de  St-Fram;ôis  d'Assise,  (pii  a  l'cru  les  stigmates,  nue  croi.v  rai/o/i- 
uuuli-  il  arijeul  ihuerijeaul  cuire  les  denx.  Cet  ensemble  i)orte  généi'alement  le 
nom  de  Uouforuiites  de  Sl-Friniçois.  11  doit  toujours  occuper  le  chef  des  armes 
des  prélats  ciui  sortent  de  l'Ordre  de  St-h'raiieois.  Taudis  que  les  Franciscains 
portent  un  bras  vêtu  de  sable,  les  Capucins  le  portent  vêtu  de  gueules  ou 
de  bure. 

Comme  général  d'un  ordre  il  doit  surniontei'  ses  armes  d'un  chaiiean  noir 
avec  des  cordons  termines  par  trois  rani.:s  de  houppes  noires,  le  dernier  rang 
de  trois  houppes  soit  six  de  chaiine  cote. 
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Notice,  sur  la  l'iiniillc  „doiloi 


OlloiK  011  .'.K;  Aulomini,  oiait  une  seigneurie  située  au  dessus  d'Ai-lr,  son 
iinni  vient  du  mot  latin  uula.  au  sens  de  ferme,  déiioiidauee  de  inielque^m'aiide 
maison  seigneuriale  '. 

Cette  localilé  donna  naissance  cà  j'aiieienne  famille  féodale  de  ce  nom,  dont 
une  branrhe  se  fixa  A  Villeneuve,  dés  le  commencement  du  XIII"  siècle^' 

Avec  le  temps  le  nom  primitif  d'OlIon,  en  latin  de  (Jllono  '  et  de  dhins' 
s'est  successivement  transformé  eu  d'OIon\  Dollon '>  .roulon  ^  IiouIon\  dou 
Lon"  et  définitivement,  ci  la  tin  du  XVIe  siècle,  eu  du  Lon '". 

Tue  courte  filiation,  que  nous  extrayons  d'une  généalogie  établie  par  Aynion 
de  Crousaz,  archiviste  d'Etat  du  canton  de  Yaml,  fera  voh-  idus  clairement  les 
ditt'éreiites  vai'iantes  du  nom". 

Jean  I  (mentionné  de  14(J(1  à  1  i:iOi. 

Joliaiies  de  Olono,  siiidicus  Villenove,  2ri  août  14(i^  i archives  de  \'illeneuve,  O.  ;'.). 

Johannes  Donlon,  17  février  l-lf)(j  (arcli.  cant.,  Titres  de  Vevey,  X"  -Ilù).  Johannes 
Donlon,  11'  tVvrier  14:50  -arcli.  de  \'illeneuve,  V..  42).  Johannes  de  Olono, 
L".i  mars  1  Kjs  (pj-d,.  cant.,  ohituairo  de  l'Eglise  de  St-Paul  de  Villeneuvei. 
Fnuiroi.-i  I.  tils  de  Jean  I  inientionué  de   1447  à  14(;7). 

Franciscus,  films  (luondani  Johannis  île  (  dono,  lH  mai  1447  lairh.  de  Villeneuve, 
L.  P.  4,  X»  Hli).  Franciscus  de  Olono,  sindiciis  Villenove,  Ki  juillei  WWl 
(aindi.  cant.,  Titres  non  classés).  Franciscus  houlon,  l'u  février  1  107  larch. 
cant.,  Keconiiais.sances  pour  l'Hôpital  de  Villeneuve  de  Tan   14r,7). 

'   .Ur„ 
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P^ige  31t;.    George  V,x\A,A  i^  y>,  éiliteur. 
;des   Vüiuloisc's;   Accoi'd    d'un  ililiërt-nt  ciiM-t 

!    (le    Villeneuve    en    l-ilti l'oniiriiH 

re  linimlic  s'établit,  à  lii  inêiiic  éiioi|iU',  a 
lièr.'iit    une    lihuL-   en    vu.:-    dans    1,,    noldesse    féodale   du  t'aiiton  du 
d'Ollon,  ,ovidonnie.s  de  .Sion-   par   M.  (iay  .lu  iJorgeal  (Kcv.  liist.  v: 
■'  Areliives  cantonales  vaud.    ]\'ecounaissanee    ijoni'   les    t'Iiano 

Vuillcnni  et  Joliani-s  de  Ollono 

'Inventaire  analytique,    dit     Inventaire  tileu  •.   liubrique  .Evé.)iies  de 

Contirniation   .le   l'évéïiue  Jean   .le  C'ossonav Willerinus  .le  Oliins,   lUirgensis  .le  Vivia.o 

en  \lm  (archives  cantonales  vaudoises). 

■•'Testament  il'Avmon  d'Olon,  don/.cl  (Archiveä  do  Valére,  F.  Ol). 

"  Registre  .les  liaiitcnies  de  la  paroisse  de  Villeneuve,  le  .s  septeniLre  \:>\s-l    ....  présente 
p;ir  Kram-ois  Dollon. 

_      ■  Ulrich    .roilon    vend    un    cens    à    la    confrérie    du  Saint-Esprit  de  Sion,  en   1277 

L4dricus  d'Oulous  (andiives  de  Valére). 

"Archives  cant.  vau.l.  ;   Titres  du  Balliage  de  Vevey,  N"  -241!;   du   17  février  140G 

Johanne  Doulou 

'J  Archives  cantonales  vauilüises:  Econnaissance  en  faveur  dos  Comtes  l't  Durs  de  Savoie 

rière  Villeneuve  dès  1332  à  1400 lohannem  dou  Lon,    lilium  .(uondain  Johannis  .le  Olono 

burgenseni  Villeuoue 

'"  On  trouve  aussi  le  nom  .d'LUon»,  Registre  des  baptêmes  .le  la  paioisse  de  Villeneuve. 
Jean,  lils  de  Noble  Jean  de  Colondjier  et  de  !\Iargucrite  d'Ulon,  le  4  mai   ITiSl. 

"  L'armoriai  manuscrit  Un  Mont  .lonne  aussi  une  longue  généalogie     llllon  —  .lu  Lonr.. 
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Jeun  11.  lils  (le  Jean  I  (iiieulioniicc  de^ll.'iO  à  14:57 1. 
.Tohamifs  dou  Ion,  lilius  quoiidani  Jöliannis  de  Olouo,  4  février  1  IHT  (andi.  cant). 
Extraits  de  ]fec;onnaissances  pour  les  Comtes  et  Ducs  de  Savoie  dés  \X\1 
a   14ili>.  .loliaimes  de  Olioiio,  Dollon,  lioulou  vers  M.'iO  larcli.  cant.,  Iv'econ- 
naissances  pour  Aniédée,  ]»uc  de  Savoie,  liére  ^'illeneave,  vers  14:;n). 
.fiiijiicf.  tils  de  Jean   I  'mentionné  de   14;i7  à   Mill'i. 
Jaiiuetns  de  Olono,  lilius  quoiidam  Joiiannis  de  dlono,  4  téviiec  14;;7. 
Jaquetus  ])e  Olono,  2:i  féviier  14(;0  larcii.  cant.,  Keconnaissances  pour  la  Savoie 
vers    i;);>2   à  IJ(itV).    Jaquetus   Dolon,   9  juillet    1442  (arch.  de  Villeneuve, 
L.-P.  :.,  No  4s,. 

Mciincf.  tils  de  Jean  I  (en  1437). 
Jlermelus  de  Olono,  4  février  14;i7  (arch.  cant.,  ]?econnaissances  pour  les  Comtes 
et  Ducs  de  Savoie  dés   1331'  à  Uf.i)/. 

GiiiUauuw,  tils  de  Frain.ois  I  (mentionné  de  1470  à   14:i3). 
Vuillernius  de  Olono,  consul  Villenoue,  il  féviùer  I4s0  (arch.  Villeneuve,  L.-P.  (i, 
N»  ôsi).    Vuillernius  de  <  dlono,   25  novembre  1498  (arch.  cant.,   Reconnais- 
sances pour  les  Chanoines  de  St-Manrice). 

Jitui  ///,  tils  de  François  unentionné  de  IJS'j  à  140S). 
Vuillernius  et  Johannes,  tilii  iiiiondani  Fiancisci  de  ('»Uono,  fratres;  L'ß  mars  lls'.i 
iaivh.    cant.,    Reconnaissances   en   faveur   de   rHô[iital   de  Villeneuve,   par 
P.  Ivosset).  .lohaniies  de  Ollono,  2.")  novembre  IJ'JS  (arch.  cant.,  Peconnais- 
sauccs  jionr  les  Chanoines  de  St-Maurice  en   14'JS). 

JtuincA  I,  fils  de  Guillaume  imentionné  de  lâJ.'i  à  1578i. 
Jacobiis  de  (illono,  5  mars  ir)37  (arch.  cant.,  Keconnaissances  pour  rii6[iilal  de 
\'illenenve,  iiar  P.  Rosset).    Jacobus  De  ollono,   ir)3l)  (arch.  cant.,  Penlier 
de   l'Hôpital   de  Villeneuve).    Jaques    Dollon,    tils   de  Vulléemoz,    premicic 
moitié  du   !(;<=  siècle  (arch.  cant.'i. 

Jean  IV,  tils  <le  Jean  III  (mentionné  en  l.'>;i7). 
Dicessit  Johannes,  relicto  Johanne  et  Claudio  qui  ilicessernnt,  frater  Johamu'iii 
([ui  est  in  belle,  f)  mars  1Ô37   (arch.  cant.,  P'econnaissances  [lour  lllopiiid 
de  \'illeneuve,  par  P.  Rosset,  notes  marginales). 
Cliiuilc  I,  tils  de  Jean  III  (mentionné  vers  1,')37). 
^'oir  sou  frère  Jean   IV. 

Fniunii^  //,  fils  de  Jean   111  (nientionué  veis  1,^37). 
Voir  son  frère  Jean  IV. 

Chtnde  11,  fils  de  Ja(pies  I  (mentionné  eu  lùJs,  mort  avant  ir)SOi. 
Glaiidins,  filins  quondam  Jacobi  de  Ollono,  l:"i  juin  lô-iS  ^arch.  de  Villeneuve, 
K'eiiistre  de  iiecoiinaissances  en  faveur  de  François  de  Dnyn,  seij-Micur 
de  Pex,  rière  Xoville).  Claude  Doulon,  fils  des  Jaipies,  7  mai  l.'i.'i'.i  .airli, 
cant.  vaud.).  Claude  Du  Ion,  chastellain  de  la  Villeneuve,  fils  de  JaqiicN 
27  mars  irxvS  (arch.  cant..  Reconnaissances  pour  LL.  EE.  de  Berne,  par 
Claude  'J'IiozeD.  Claude  du  Ion,  rappelé  comme  étant  mort  en  IHSO  (anh. 
cant.,   Reconnaissances  [lour  LL.  EE.,  par  llippolite  Mestral). 
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Xnr,/„s  I  (fils  .le  Claude:. 
Mentionné  le  'J  mai   liil7    farch.  cant..   Registre    de   L'eeoiinaissances   iiour  LL. 
EE.,  par  Franrois  Diival,  liages  ;i27  à  ;!41). 
Jatn  T"  tils  de  Claude  II. 
Jehan,   fils   de  feu  Claude  du  Lon  IriSO  (airh.  cant.,  Keconnaissani^'es  imur  LE. 
EE,,    par  H.  .Mestral).    Jean  Du  Eon   épouse   Nolile  .leaniie   de  ('olonil,ifi', 
M  avril  W.)\  lEtat  civil  de  Villeneuve i. 
Manji\evilc\  fille  de  Claude  II. 
Marguerite,   fille   de   feu  Claude   du   lon,   femme   de  Noble  Jelian  de  Coloniliier, 
15.S0  (arcli.  cant.,  Reconnaissances  pour  EL.  EE.,  par  11.  Mesirali. 
François  III.  fils  de  Nicolas  II. 
François  du  Eon,  châtelain  de  la  Villeneuve,  It!  décembre  \<')2b  et  22  mai  11121) 
(Titres  de  la  famille  Du  Eon). 
Claudine,  fille  de  Nicolas  I. 
Claudine,  fille  de  feu  Nicolas  Du  Eon,   mineure  en   Ifif^l,  rappelé  le  '.i  mai   lillT 
iarch.  cant.,  Reconnaissances  pour  EE.  EE.,  par  Duval,  [lages  '.V21  à  :U1). 
Xicnla^  II.  fils  de  François  III. 
Nifolas  Du  Eon,  baptisé  le   10  septembre  lf)li2  (^Etat  civil  de  Villeneuve).'' 
Clanle,  fils  de  Nicolas  II. 
Nicolas  m  fils  de  Nicolas  II. 
Madeleine,  fille  de  Nicolas  II. 

Jaques,  fils  de  Nicolas  II,  souche  de  la  liramhe  vau.loise. 
Kstienne.  fils  de  Nicolas  II,  jirandpére  de  Eouis  Du  Eon  .pii  en  171('), 
i|uitta  Villeneuve  pour  d'engager  connue  grenadier  du  roi  de  Prusse.  11  épousa 
Marie  Elisabeth  von  Holinstedt  et  ses  descendants  résident  encore  en 
Allemagne l  D'un  de  ceux-ci  E'.  \V.  E.  Du  Eon  obtint  de  l'empereur  d'Alle- 
magne, le  2i)  février  Is.'S;")  une  reconnaissance  de  noblesse,  l'autorisant  a 
porter  le  nom  «von  Diilong  >.  Ce  diplôme  n'amène  aucune  modification  dans 
les  armes  de  la  famille  du  Eon,  qui  sont:  d'azur  à  3  étoiles  d'or,  2  et  1, 
surmontées  d'un  croissant  de  même;  mais  comme  cimier  il  leur  octroie  deux 
vols  d'azur  chargé  à  dextre  d'une  étoile  d'or,  et  à  senestre  d'un  croissant 
(le  même. 

E'armorial  Gatschet ',  (lui  se  trouve  dans  le  cabinet  des  livres  [irécieux  île 
la  bibliothèque  publique  de  Berne,  donne  à  la  famille  de  Eon  les  armes  suivantes: 
d'azur  à  3  étoiles  d'or;  2  el   1."' 

I  M;ii-yuerite  Du  Lou  avait  tiicore  une  .sd-iir:  Ainioline,  (jui  éi/ousa  Xolile  .lai|ues  llui^ouin. 

-'11  avait  épou.sé  Noljle  Jlurguerite  Clavel  .le  Cnlly  (Ktat  civil  .le  Villeuruvr.. 

■'Consulter:  Die  Stmninhäiime  ili'r  Mlh/Iicih,-  ,/-•/■  /'/■(/»,-.'/>■/>,■/,,■,/  I<,,hniir  in  llcrlin. 
llfi-aus-egelien  von  Dr.  R.  Beringuier.  HitHu  Iss,"..  E.  .s.  .Miitlrr  &  Sulni.  iMUteurs.  N"  2 
)i.ii;e  S.").  Cet  onvraye  doniir  \\\\r  -.■ucalonie  iniiitenoiiipue  de  la  tamillr  ik'iiuis  .  .timiim.-, 
AniaMi-icu.-  de  Ohms  ■>  (1:.MC,  . 

'  Armoriai  coiuiilùté  a'aiiiù.s  les  n-useigneinents  de  Monsieur  l'avoyer  de  Muliueu  en  ViW. 

•  'l'oHie  I  iiaye  .',7. 


—    m;    - 

r.es  iiiciiibics  lie  la  rainillc  d'ollnn  sont  <,'éiiéialcnieiit,  qualilii'S  ilaiis  les 
ai-tes,  lie  sciuiKiirs ',  iloii/.els-  ou  clievalieis-'-,  dès  l'an  15G0  environ,  plusieuis 
n-énératioii.s  ont   l'eniiili  la  fonction  de  ehatelain  de  la  Villenenve-Chillon  '. 

La  t'aniille  du  Lon  a  l'ouiiii  un  ^land  nomine  de  pasteurs  et  de  magistrats 
distingués.  Citons  entre  autrrs  Isaae  Du  Lon  \  ministre  du  St-EvaiiKÜe  à  ^■evey 
,  Ki'.il  ■  iT.'c'i.  Jean  Alirahani  Dn  Lon,  Justicier  de  la  Villeneuve''  (liapt.  le  -_'s 
mars  ITfil),  ainsi  i]\ie  l'aul  Louis-Ku^ène  du  Lon",  consul  des  Ktats  Luis  du 
.Mexique,  amjien  ju'.^e  de  Paix  et  syndic  de  Vevey,  aïeul  de  l'auteur  de  ces  lio'ues. 


Die  Wiipix'!!  iii  der  Salu'istci  der  Stadtkirelic  | 

iii  Wiiitcilliur  \V.):\. 

Vuli    Ka^],;u■    ll.iUsCT. 

(SclihlS>). 

Mit  'l'alVhi  X  und  XI). 

:',.    Hans  von  Sali  (  Wesi.Mnte). 

I.MiTiit/.  Sclirircr.  ^\■;lllll.■l■  Kdsnic^'cr,  Ihiiis  lUiitler,  se.kclncei.-ter. 
Hans  von  SalL  Lcr  alte  Lauf  der  Tiiss  hatte  von  Dättuau  bis  nach 
IM'uu^icn  ant  heidcu  .Seiten  steile  l'.eri;vorsiirünu-c  uehildet,  die  zur  Keltenzeit 
al.>  Zulluclitsoite  und  siiatci'  zur  Anlaf^e  von  Hurj;en  heiiutzt  wurden.  So  ^tanden 
\\e>tlicli  vom  l.'umstal  uiiil  l't■un^eu  die  beiden  Türme  Ober-  uml  Unter  Sal,  in 
denen  ein  kiburf,Msches,  s[i;ilei-  iistcrreichisclics  l)ienstinanneny;eschlecht  hauste, 
das  niclit  leich  beuütert  war  und  deshalb  triihe  dir  unwirtliidien  Höhen  verliess; 
,lie  eine  Linie  siedelte  nach  Zürich,  ilie  aiulere  nacli  W'interthur  hiuülier.  In 
eiiici  Irkunde  von  li'Sl  wird  ihre  alte  Heimat  .iienanul:  der  Hur^,^hot  und  das 
4'aunh<.l/,  das  man  nennt  das  Sal.  In  einer  Zürcher  Urkunde  von  1-'71  war 
Heir  Hartmann  der  Saler  Zeuue  und  kam  siiiiter  in  den  Kat.  Im  Jahre  li'Tli 
i)ezeu-len  in  Winleithur  Hartmann  uml  II.  de  Sala  den  Verkauf  von  (intern 
duivh  einen  Kibur^er  Miuistermleii  mit  i',  von  lleiuR'Ustein.  Diese  beiden  Ge- 
schlechter führten  ein  iihnlndies  Wapiieu,  nauilicli  ein  schwarzes  l'ferd  mit  rotem 
Sattel,  fiegen  Kmle  des  Li.  Jahrliuuderts  hatten  sich  also  die  Saler  in  Winter- 

'  Ai-i:liivc^<  lantüiKiles  vaudüises;  Arconl  .•ntre  l-.\l.l>iiye  ile  Hautccrét,  et  Ic  chaiielaiii  il.- 

ré.'li.M'  lie  Vilk-iiouvo,   tL'lC, Iiominus  AiiutliUiru^  ilc  Ohms  de  Villanova 

'  Tcstaiiirnt   d'Àvinuii  d'Ohuii,  don/.el  laivhivc-  de  Valére  F.  (51)  du  11  juillet   Kil'.l. 

>  Anhiv(-  de  Valére.  Cartul.  du  Xllb'  >it'.le,  f.d   XXIH  et  XXIV.  Accord  uuliv  Itndolidie 
MoiUeillieis  CI   iiiaitie  eici-old  de  Lausanne l'etrus  de  Olon,  Joliaiiue»  Ul.oldi.  luilitr.s 

>  Aivliiv,-    cantonales    vaudoises:    lleconnais-auees    pour   LL.  Kp:.  do   Ueruo.    \rdr  Thuzel 
du  27  niai-.s   l.'ili:! Claude  IU\  I.ou,  eliatellaiu  de  la  Villeneuve. 

-  Naae  |)u  I.un.    sur   .sou    lit  de  mort  deiuauda  a  ne  pas  C-tre  iuliunié  dans  le  temple  >\c 
.■^t-Martiu,  comme  il  en  avait  le  droit  (Raillayc  de  Clùllou  eu  I6(i0,  par   E.  de  Mellet,  pai;eC.t>, 
Vevev  isi;i.     11  avait  rpousé  Noble  Kose  Madelaine  de  la  Tour,  uéc  de  Koveréaz. 
'  "  11   iinio>;r   Su-anne   Frauroi-^e   iHi  Fresue. 
'  l'ii-rnr   I)u   l.nii  Otalt   le  lils  de  L.   F.  Ou  I.ou.  membre  du  yrand  t'onseil  dn  canton  de 
Vaud  et   de,lulie   K    de  la  Hottaz,  il  épousa   en   1M4.S  Elisa  Kstlier  Vniehoud  dn   tliatctard. 

^ /..  F.  li.  IV  .s,  L\ss.  V  ,s.  ;i:i.  riO,  277.  :ui,  Vf  s.  i':«;.  :;i;o. 


tliur  iiie(l('rg;classeii  und  ;^-elaiit,^teii  hal- 
Jdliiiiiu  von  Sala  Kleiner  Jvat,  eliensu 
hat  aiiC  die  Gesuliic-ke  der  Stadt  Winti 
Kinllu.ss  aiis^i-eiilit  wie  die  Saler;  ileim 
H.diinileii  und  Ämtern  und  heklci<leten 
niii-li(di,  ihre  (  iescliifhlc  einj^'-eheiid  v 
llaiis  von  Sal  war  Lorenz  von  Sal  II, 
llf;ii:  Sciinllheiss.  Sriiie  unisielitiR-e  J^e 
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1  in  die  olierste  Heli 


vor 


IUI'  einen  so  ji-ros,>ei 

S(diultlu'isseuwiiiik' 
ufiiliren.  1  irr  \alri 
ir.t;;   Klrinrr  iJal,    t 


(lundi  die  Kidf,^enossen  14(10.  Sein  liruder  Kouiad  war  ai 
zof^en  worden,  hielt  siili  meist  in  iisterieii  hisidien  l>iriist 
Tirol  auf  als  erzlier/.o^lii  her  Diener,  ]'lle,i;er  und  Zulhirr 
Jla.xiniiiians;  ei'  kaultr  hei  seiner  liiiidvkehr  die  Hur^;-  ,^ 
sein  ,'^idin  (îaudenz  wurde  aui  erzlierzoiillchen  llofc  erz(i<; 
Klostei-   St,  Hlasieir     Lorenz  11,    starh    um    das    ,lalir    l-P 


e  Ivnu  (M'sdihTht 
und  narhhalli-en 
sie  iu  den  (d.erslen 
.  Ks  i.sl  hici-  ni.dit 
des  oh-enannlen 
r.S:  Seek(duudster, 
hei  d,.r  llela-ernn-- 
inshrurkei'  Hof  ei 
ni  \  eihiiid  und  im 
l'rovisi(m;ir  Ki.ni- 
tt  hei  Kj^'u;  ;„i,.li 
l.'udolC  trat  iu  da.s 
hei    miuderjäliri^-e 


ilth 


und 


•n,  .\ii 
K'losi, 
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h)  /(. 


Kimler  hinterlassend:    Hans,  den 
Haus  vüu  Amidelhrunn  zu  Ollen 

l'iiorin  daselhst,  Haus  von  Sal  hielt  si(di  oft  iu  Ireindeu 
K'rie-sdieiisten  auf;  er  war  um  MTST'.I  mit  Mehdiior 
\ou  Laiuleiilierg  Page  des  Erzherzogs  Sigmund  gewesen 
und  wurde  von  <lie.sein'  noch  einige  Jahre  besoldet,  ^'ou 
14>4  an  gehörte  er  ohne  l'ntprbriKdi  dem  Kleinen  K'ate 
au;  14!il  zum  Sehiill  heisseii  gewiihll,  halle  er  dieses  Ami 
Je  ein  Jahr  inne  Ins  iriiiC,  iu  drii  /wis(  heiijaliien  amiete 
er  als  Statthalter,  Kr  verheiialele  sieh  jedeiitalls  vor 
14s;;  ,luli  ■_'.  il'rh.  Tiiss,  mit  Klara  von  Ase],  oder  \sl, 
die  au,s  einem  in  Siiddeutsehland  weit  vei  hreiteteu  .'vihds- 
gesehleehte  stammle  und  besass  (du  Haus  am  obenuaikte. 
Im  Jahre  14'.t;i  trat'  er  mit  dem  Kate  ein  mnies  Ahkommeu  belielleud  Steuer: 
i;  ti  jiihiliidi,  Abzug:  1100  (T  Vermögen  mit  der  Veisi(dierung  duirli  seineu  Hof 
iu  Atlikon-Wiesendangeu,  und  llerreudieirst  :  mit  Wissen  und  AVilleii  des  K'ates 
darf  er  frenule.s  DieustgeUl  aiinehiueu,  aber  nielit  gegen  Wintertliin,  /iirieh,  die 
Kidgenossensehaft  iiinl  Osterreieh.  Hetretlend  die  Steuer  des  Franeugutes  blieb 
es  bei  der  friilieni  Vereinbarung ',  Am  Ziireher  S(diiilzeufest  iialim  er  mit  seiner 
Gattin  und  seinen  Söhnen  ITans  llug,  Lorenz,  Jakob  und  Christoffel  teil.  Er 
setzte  auf  seinen  und  der  Patrone  zu  \V,  St.  Jjorenz,  St.Albau  und  St.  Laukraeius 
Namen  (GlUcksliafenrodel),  Im  Jahre  InOV  erlangte  er  vom  L'ate  abermals  unter 
den  gleiclien  Bedingungen  die  Erlaubnis,  liir  fünf.Tahre  iu  frenuie  Kiiei;sdien,ste 
zu  ziehen.  Um  diese  Zeit  kaufte  er  das  Sehloss  (^ii'sberg  bei  Stammheim  samt 
Zubehör  von  den  Gielen  von  Glattbrugg,  Das  Verbot  des  Reislaufeus  verstopfte 
ihm  eine  wichtige  Einnahmequelle;  dazu  kam,  dass  seine  ^•ier  Siijine  ein  ver- 
schwenderisches Leben  führten.  So  schuldeten  ihm  Hans  Hug  und  seine  Ehefrau 
Ursula  Fröschlin  140  Gulden  (lölO).  Lorenz  und  Hans  Hug  beteiligten  si(di  au  den 
italienischen  Feldzügen,    Der  Vater  ging  immer  mehr  der  Verarmung  eii( gegen. 

'  Katäljuch  IV  Ö.  'M'd. 
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lu  Aiiseliuii^-  der  vielen  Outtnteii,  die  seine  VorCaliien  nml  aiicli  ei'  der  Stadt 
\\'iiiterliiur  ei'wiesen  iiatten,  eiliielt  ei'  von  Sclmltheiss  und  liât  eine  ,,niuessi^- 
gände"  PlViind  ini  Siiital  an  des  Spilalnieislers 'l'iscli  mil  rinrni  eluinlii'U  i>eili 
Kfdin--  i(i.  Aiiril  If.lM).  ]'.a]d  daianf  vnkanlte  er  unter  Verniiltlunt;-  des  i^'ates 
(las  S.iiless  (Hislier-  nni  Ihh)  tl  an  den  Junliei'  Caudm/  von  ('astelniiir  zn 
JMirstrnau  iiM.  Juni  ir.L'f)).  Va-  staili  nu  .laliie  ir)-_".i;  seine  l';iieriau  Clara  v.  As! 
teilte  n.)(di    ir.nii'. 

Sfiii    .Sii-rl    luiii-t    im    St.-A.   /üiHli    ;.u    l'ikiiiHlm    v.m    1  l:il    IX.  '-V,.    (sirhr    Im^iii'  -l:i|  : 

i.".ii:i  IX.  .".  :   i.'iii^  \  I,  L's,;   i.-,o:i\ii   L':i.;    i.'.inxii   :;    ..Vim  Wiiiintiiiii  -lui.  .■..',;,  ,-,).-,,  .•,:,h, 

.^.i;s,;   !;-,()(;  111,  1:1.  i'1'..s,  71S|;  uu  L'H.,  V.  l.-,Oi;  VII,  1.  (Tus.  Tl.'!    Krslc  ,lrs  aul-e.hurktni  Si,-els. 
In,  .sta.lt;.ivl,iv  Wiiitrrlliur  :  an   tik.   Il;i|   Xll    ]\l.  ll'.'l   IX.  1',;,  mit  ,lri  .h,l,i  ,..z:,|,l   lls| 
(s,.l,r   .s.liuu    .ilialtrn).     IkT   nu.h   ^'lliallnie   Slrmpel    i>'l    rin    0  inu.    K  ini-t-l  ii.k. 

T.oi-entz  Scherrer.  Seit  alten  Zeiten  legte  au(di  das  niiinnlirlie  (-ie- 
sidil.Tlit  vi(d  (nnviidit  darauf,  sein  .-Vnsseies  zu  verselidnern  ;  deslialh  pal,  es  in 
den  stadti>rl,en  (.»iten  Hartsrlierer  der  Harliiere.  Hader,  die  ziipieicli  in  den 
Künsten  der  iiiedern  Cliirurgie  sieh  iiliten  und  -illeil.d  llriluiillel  veikaulteii. 
Ans  ilieseni  lîerufe  entstand  der  GesrliliMditsnanie  Sdiciei'  odt-r  Uasdi'.  Naidi  dem 
llabsliurger  Urbar  (ea.  lliOOi  liesass  .loliainn-s  dn-  S,dierer,  JUiipei'  in  Wintei- 
tlinr,  iistenei.diisrlie  l.elien.  Heielitold  Seliiiref,  penannl  Wild,  von 
Keiizingen  geliiiitig,  gewesenei'  Sladtsidneilier  in  Wintertlinr,  wurde  im  K'lostei- 
St.  K'alhaiinental  ermordet  •'.  Im  .Talire  Iddü  war  ein  Lorenz  Scliärer  Hiosser  K'al. 
Von  14S4--]4'.i(l  war  Lanrentz  Seilerei' Mitglied  des  Kleinen  Rates;  sein  Waiipeii 
ist  deslialli  in  die  Sammlung  aufgenonimen  worden.  ])asselbe  ist  genau  das 
gleiche,  das  früher  der  Scliultliei.ss  Heinrieh  Rüedger  in  ^^'interthur  führte,  z.H. 
am  i'4.  Dez.  ]4;i7.  Nach  dem  Jahrzeitenbueh  und  den  Siegelstempeln  der  Wiiitei- 
thnier  Schnltheisseu  gleicht  das  Scliererwapiien  genau  demjenigen  der  Kiidger. 
Da  Scherers  Krau  Elsa  eine  geborne  FJigger  war,  ist  zu  schliessen,  dass  er  das 
Wapjien  seiner  Frau  übernommen  hat.  Im  Jahre  1488  vermachte  er  seinen  Kiiuieiii 
all  sein  liegendes  und  fahrendes  Gut,  das  er  nach  seinem  Tode  hinteiliess,  ebenso 
seine  „Besserungen"  am  Zehnten  zu  Gerlikon  und  Hungerspül,  und  an  seinem 
Hause;  Werkzeuge  und  Bücher,  die  zum  Handwerk  dienten,  sollten  den  Söhnen, 
die  seinen  Beruf  erlei-nten,  gehören.  Erhielt  er  weitere  Kinder,  so  waren  sie  in 
der  Vei'sclireibung  inhegritl'en;  ebenso  Gebhart,  der  sein  mütterliches  Vennögoii 
hingegeben  hatte ^.  Im  Jahre  14S',i  verlieh  der  ]\at  dem  Hans  Scherer  für  fünf 
Jahre  die  obere  Badstube  gegen  einen  W(.ichentlicheii  Zins  von  Hl  Schilling.  Der 
Priester  (-iebhart  Scherer,  der  mit  seinem  Vater  am  Obermarkt  gewohnt  hatte, 
eihielt  vom  Rate  die  h.  3  Königspfi'ünde,  die  mindere,  in  Wintertlinr  (IfiO.'))'. 

J'liii  .siryel  I.ori'iiz  Stlieiers  war  iib-lit  aiilzulimlen. 

Walthei-  Roseneg'g)er  stammte  von  Rosenegg,  war  aber  ni(dit  adeliger 
Herkunft.  Die  di'ei  Rosen  im  Wappen  sind  bloss  redend;  im  freiheri liehen  Wapiiei: 

'  .Sept.  20.,  St.-A.  Züiicli,  Hill.  Tüss. 

■' Venirteiluiig-  der  Mür.lur:   UM.  März  'J.    l'rk.  i.  Sl.  A.  W. 

'  Ratsbucli  IV  S.  310,11,  .S.  :WI  uml  Ö.^.G. 

•<  .St.-A.  W.,  Hikuiuleu. 


(,)iUMlialk(;Mi.  Die  icicluMi,  iiiaclil- 
im  Kirnest  Ulli.  S(,  liaiti'  aiii'li  er 
1  il  Slciirr.  Im  .laliir  14i;it  war 
im  iiiiteiii  S|iital.  Seil  14T;i  ^^c- 
cv  wird    147:.  mit    iJat.slieiT   Hau- 
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liiiiirn  sirli  seclis  lîosen,   geteilt  diiivli  lilai 

liabeiidou  i^iirger   wolmteii    am  Markt   ode 

ein  Ifaus    am  Übermarkt  und  /alilie  iiilnli 

ein  W'elti   K'osnegg-er  (ii'osser  lîal    nnd    l'll 

lente  Walther   inniier   dem  Kleinen  L'aie    , 

Hiini   als  Isigeiig-eber    zn  Winteiilinr    bexeielinel. '.     JMir  einn 

jalnliclieii  Zins  von  45  11.  au   Hans  Müller  in  lîaden  lAai-an 

bistcte  er  für  die  Stadt  mil   Hans  Minder  lüngsidialt.  Er  wai 

mit  Adellieit    Xapli'r  veielieliclit;    beide    nalinu-n   si(li  als  Ce 

meinder  au.    Ibr  Sohn   Ihdni  war  Handelsmann,   sidieint  abei 

keine    guten  (-iesi  biUte    genunlit    zu   babeii.    Kür  eine  sl-linl. 

na(di    Strassbuig    veriitandele    dieser  eine  Wiese   und    uiiissU 

dann    \(ir   dem    Scbullbeissen    veisineelien,    oline  Wissen 

\'alrrs    nirbis    imdir    zu    verselzen    'I4s;;i.    DerKat    erlaub 

ilim,  für  ;;  , labre  narj,    Kraueiileld  zu  ziebeii  ;    er  duilfe  abei' 

iii(dit  mrbr   als  eine   Beit>iall   miliiebmen  und   miissle  ^^■iuler■ 

Ibnr  jalirliidi  :\n  S.billing    Steuer    geben.    Der  Valer  Walli    war  znglebdi  norb 

brüftier,    d.  ii.  er  batte  die   Küssen  einziiziebeii  ;   amdi   balle  man    ibn   über    der 

Hiii-er  ..Zug"   eingesetzt,  d.  li.  er  hatte  die  Aulsiidil   über  Wehr  uml  AValfen. 

Kill  .siri^rl  W'.iltlier  Iioseiu--i;-.-rs  liiini;!  an  l'rk.  Vuii  I  IsS  II.  C.  im  Stnllaivliiv  Wiiilnliiv 
(s.  Fl-.  .Mr.  --  Dri-  '|'liin'Ji-;iiier  Lanaainiuaiiii  Ib'iiiiirji  ll.i,.riirvmM-.  I'.in-ci-  zu  I',  aiu-uii'M,  .In' 
nur],    l,-,n,;    XI.    2:).    riUL-rvo-t    dor    LaiMUr.ils.hall    uar    iT.h,  71  H.    Mru.lt    1,.|(1   Vlll,   1.    mit 

ilrlll.rllini     Wal,|,r„,     ill-ri     llOSCIl     (Alllt     W  Uli  .T  |  llll  1'     COT)       -      l':«     \Vapl"'II      'l-V     I  ^  Tri  lu- IIT  ,1     VUU 

H.iseiii-u-  im   lli-aii.   mit   .lein  aiii-h   I'ruiliLUT  Jlaiis  V.  If.  Il(i7  VII.  11.  i'l'ü.ss  f.i;.'.)  si,-HI.  -ibl 

Hans  Kinder,  seekelmeister.  Kieser  (-iesclil.'(ditsname  ist  walirscheiulie-b 
vom  Küferhaiidwerk  abgeleitet;  denn  Kinder  ist  gleiidibedenteml  wie  Küfer. 
Jeder  aber,  der  berufsmässig  etwas  biiidel,  wird  lîiuder  geiianni  :  J<'assbindei', 
Kürsteiibiniler,  l^uehbinder  u.  s.  w.'^  Der  (iesrlilerhlsname  Kinder  ist  deshalb  alt 
und  weit  verbreitet.  Nacli  dem  Habsburger  Urbar  (ca.  ];)(»."!)  besassen  die  Bindere, 
Kürger  in  Wiutertlmi',  ü.sterreicjiisehe  Keiieu''.  Die  IKarniscliauleite  von  1405 
zählte  ebenfalls  verscliiedene  'J'räger  dieses  Namens:  Bürgi  Binder  am  (iraben. 
Krosser  IKit;  Ciiiii  Rikev,  biiuler,  ebenso;  Biudcrs  Frau  und  Sjtekk.  ihr  Mann; 
lliiuel,  binder  nnd  Ueli  Kinder,  Kleinei' lîat  und  :\ntglie(l  des  'l'hiirgauer  Kami- 
geliebtes'.  Der  Seekelmeister  Hans  Binder  st;iiiimle  von  Diessenholeii  und  hatte 
den  Keinamen  Klugauf,  im  Wapiien  einen  Küferliammer;  1471:  Grosser  Kat  und 
Stadtriiditer;  von  14(^;i  an  immer  Älitglied  des  Kleinen  lîates  und  (.ïenieindeguts- 
verwalter.  Kr  wohnte  am  Küngstürli  und  zalilte  15  à  Steuer.  Er  war  zeitweise 
Weinsebiitzer  und  Brotscliauer,  sowie  Pfleger  der  Pfarrkirche  (lis;;).  Er  ver- 
scliaÜte  seiner  Frau  Regula  leibdingsweise  sein  Haus  nnd  10  (iuldeu  Morgen- 
ß-abe  (14S5).  Ein  Sohn  war  der  Priester  Nikiaus  Kinder  (14!iO).  Wie  wenig  ein 
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Holzfrevel  dem  Ansehen  eines  l^ilsliemi  sdiailen  konnte, 
lieweist  iV.lüeiKler  Hesclihiss  lier  Strultväter;  „Haut,  Hanns 
lündei'  ein  laun  im  wald  ann  eiloiild  f,reli„\veii;  den  tVivvel 
ist,  im  dmrh  -dt/,  willen  nacli  j^elaussen;  doidi  soi  er  dz 
nitmeitiin;  dann  won  dz  liescliiilie,  sul  er  alsdann  mildem 
lliniiii  Kestrauirt  werden'-  lUs;;  (|u;iita  post  .Aledardi) '. 
Im  Jahre  If.Od  ma. dite  Hans  lîimler  von  Diessenhofen, 
ti^-  ^"'1  ah    Seidcelmeister,  ein   Teslament    helrellend   die  Verteihinn' 

seines  Xaidilasses.  Xw  dem  Tode  stiftete  er  eine  Jahrzeil 
füi'  siidi,  seine  Ehefrau  A'^nesa  Üosshart  und  i^üue  Gesrlnvister  mit  Ciil  /T  Kapital 
an  die  Kiiclie.  Hei  Vei^iiumnis  fielen  drei  Teile  der  Kirehe  und  ein  Teil  dem 
Messmer  zu.  Kheuso  machte  er  eine  Vergabung-  von  100  Gulden  zui-  Krriehfung- 
eines  ewigen  Lieiite.s  vor  da.s  .Sakraineiitsliäusclieii  (löU)'-. 

Ein  -ut  ei-lj;dtenes  Sie'.;el  Hans  Binders  als  Vo.'^'t  dos  Buvyers  Hans  'l'isrl,i„;irl,rr  uihl 
dessen  ItausCnui  Verena  von  l-t'.Kt  IIF.  11.  (Amt  Wintertlau'  470)  ist  in  Kifui-  .".1  al.-cliil.lrl. 
Da-^MÜH.  .ni    lil,.  von   l.-.Os  VI,  -Js.  „nd   l,'«»  \-ll,  ■_':;,  (I,   r.  .-.!5  und  :.:>i\). 

Whitntliur;    an    l'ik.   vun    Ils.".   II.    1,.   X    10;    1  l'.U    l.\.  2:!.;   1  IM:".  XII,  lH. 
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4.    Kiidolf  liriiclily  (Nordseite). 

Die  Edelknechte  i^ruehli  sollen  aus  dem  (îasfer,  Kanton  St.  (lallen, 
stammen  und  di.rt  zeil  weise  auf  Windegg  sesshafi  gewesen  sein -■.  Ein  Ulrich 
P.ruchli  in  Zug  l.esass  i:;iil  österrei.diische  Eehen.  Im  Jahre  1414  war  Kndolf 
Hrin-lili  :\!ilgiied  des  Kleineu  lîates  in  W'interlhur  und  kam  in  Urkunden  ofi 
vor.  U'JI --14-_'8  erlangte  er  mehrmals  die  Sidiulllieissenwiirde.  Er  wai-  mit  einer 
von  Sal  \  erehelicht  und  starb  am  -'7.  Oktobei-  \A2><.  ~  Heinrich  Hrnchlin  und 
Erharl  llunzikon,  die  Idfi.S  V.  i;;.  den  konstanzischen  Zehnten  zu  liegi  ans 
Kloster  TiJss  verkauften,  werden  in  der  Urkunde  als  Hriider  bezeichnet;  sie 
waren  Stiefbrüder,  denn  beide  hatten  diesen  Zehnten  von  ihier  ÄFutter  ereibt, 
die  Ufiii  ^'II.  L'T.  als  Mutter  Hrnchlis,  Verena  Parin 
heisst  und  aus  Happeiswil  slannute  '.  I  »es  Schultheissen 
Rudolf  Sohn,  Rudolf  l^ruchli,  trat  schon  als  junger 
Bürger  in  die  .\nitssfelleii  seines  ^'aters:  1440  Kleiner 
Rat,  144;"),  1447  (  Eig.r)2),  144!i,  14.M  Schullheiss.  Er  war 
reich  bemittelt  und  leistete  der  Stadt  für  ein  Anleihen 
von  1000  Gulden  zu  Gunsten  von  Ludwig  Eftinger  in 
Brngg  Bürgschaft.  Im  Jahre  1441 1  machte  er  von  seiner 
Grossniutter,  der  Alten  von  Sal,  eine  Erbschait  und  traf 
mit  dem  Rate   folgendes  Übereinkommen:    „Während 
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10  .Taliren  imiss  er  das  ererbte  Vermögen  nicht  versteuern,  nadiher  wird  er 
wie  ein  anderer  Biirgei-  geiialteir  Zielit  er  fort,  niiiss  er  lUO  (iulden  Abzug 
eiitiiclitcu".  dboleicli  zum  Scliultlieissen  gewälilt,  liatte  ei'  wegen  dieser  Yereiu- 
liarung  allerlei  böse  li'edtm  /.n  liiiren;  deshalb  gab  er  145;i  das  Bürgerrecht  auf 
und  zog  fort.  Meister  h'Jicrhart  von  Xellenburg,  Propst  zu  Kmbrach  und  lîitter 
Hans  von  K'linj;enberg.  Landvoi;!  im  'l'hurgau,  verniitteltm  den  Streit.  Nun 
kehrte  der  Schullhriss  na.  h  Winterthui- zurück  und  das  friilicre  Abkonnnen  trat 
wieder  in  Kraft.  .Sidinlilieiss :  Uf),")/;')^,  14C)4'Gr),  UCT/Ct»,  1171  7:'..  Vor  Be- 
ginn der  lîela'i.Mung  1  Hit»  rilt  er  mit  Lorenz  von  8al  und  lieinii.di  lleudorf 
nacli  Illingen  und  warb  doit  Söldner  zur  Verteidigung  der  Stadl.  Junker 
Kuiiolf  l'.iuchli  und  seine  Kliefiau  Anna  Eliinger  von  Konstanz  imuditen  der 
Kiirhe  uml  den  Armen  wichtige  \'ergabungen.  Auf  ihre  Anregung  hin  stifteten 
Sidinlthei^s  und  Bat  die  Predikatur  oder  das  Predigeranit 
mil  derPtiiiiide  des  h.  Petrus,  Paulus  und  Andreas,  da  die 
Kehre  und  die  Predigt  viel  besser,  nützlicher  und  not- 
wendiger seien  als  alle  andern  geistlichen  ^^'erke.  Bru.dili 
bedachte  die  neue  Siiftuug  mit  -Ino  (îublen  (147;")).  Die 
beiden  Gatten  vergabtcn  lerner  dem  Spital  in  Winterthur 
den  Kehra.dvcr,  gelegen  an  (k-r  Strasse,  die  in  den  Es(dien- 
bcrger  Wald  führte  (MSC,  Nov.  H.j.  —  Die  adeligen  Ge- 
sidilechter  Wintertliurs  konnten  es  iiiidit  lei(4it  verschmerzen, 
dass  sie  unter  Züiidi  dienen  sollt  eu;  manche  Jalu'zehnte  liebiiugelten  sie  noch 
mit  der  alten  llerrsclialt.  Sd  verdankte  Herzog  Sigmund  von  Österreich  dem 
Ptidolf  Biuchly,  dci'  in  den  7(ier  Jahren  eine  herzogliche  Provision  bezogen 
hatte,  die  I''reundsehalt  iin.l  1  )ienstgefälligkcit,  mit  welcher  ilieser  für  ihn  be- 
ireifend eine  Schulil  an  den  (irafeii  Eberhart  von  Sonnenberg  die  Bürgscliaft 
übernommen  hatte  [WÜC).  Nachdem  Scliultheis.s  Bruchli  früher  schon  für  sich 
und  seine  Gattin  eine  .Tahrzeit,  mit  3  Mütt  Kernen  versichert,  auf  seinem  Hof 
in  Agasul  gestiftet  liatte,  übergab  er  1494  der  Kirche  abermals  23  rh.  Gulden, 
damit  sie  für  ihr  Seelenheil  sorge:  „am  Abend  mit  einer  gesungenen  Vigil  und 
mit  ilem  Placebo  über  ihre  Gräber  gehen,  und  morgens  mit  einem  gesungenen 
Se(damt  und  abermals  mit  dem  Placebo  über  die  Gräber  mit  einem  aufgerichteten 
Stuhl  mit  zwei  breiiuendeu  K'erzen,  und  jeder  Kaplan  soll  an  diesem  Jahrestag 
eine  gesprochene  Me.ss  hallen'-  u.  s.  w.  '  1411;")  :\rärz  2.  lie.ss  Krau  Anna  Ehinger 
als  Witwe  Rudolf  l^rmdilis  eine  letztwillige  Verordnung  ihres  Ehemannes,  die 
Schenkung  ihres  Hofes  im  Wiler  ans  Kloster  Beerenberg  beurkunden-;  jedenfalls 
lol-te  sie  ihrem  (i:itleii  b;ild  uaidi,  denn  14ti;")  verkaufte  Dr.  Ulrich  Echinger 
dem  Si)it:il  iu  \\interthur  für  L'ddtl.  eine  AViese,  die  ihm  aus  der  Erbschaft  der 
beiden  zugefallen  w;ir.  Rudolf  Bruchli  bes:iss  ein  Haus  am  Obermarkt  uml 
steuerte  37  (T.  Eine  Bruchlin  luitte  den  Schleiei'  genommen  uml  war  in  der 
Samuiluii"-  in  Winterthur.     Die  Erben    hatten  der  Stadt  Winterthur  ;'.4Û  Gulden 
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l'dlricli  l''otzer.  Dii'sci'  (icsrliluclilsnaiiie  isl  walii  sdicinlirli  ans  cineiu 
illifinaiiK-u  iMitsiaiiilcir,  ï\y/.v\\  lir,l(-ulrt  :  ciiicii  luiipi'U,  iicrkcii.  aiitzirlnMi.  zum 
besiLMi  lialtfu-.  Seil  141!»  wunlfii  \T,tzer  in  (Ilmi  Ciossfii  uiul  Klcnirii  Jial  .u'e- 
wiilili.  iK'i-  i'iie.sk-r  l'olrirh  ^'olze^,  Hi'n\i;ei'  iii  \\'iiiU'rtliur,  war  Iviirlilic-ir  in 
Xelteiibarii  (MIS,  ,luli  iTi.):  dur  Kat  Aerciuhai te  mil  ilim,  ilass  or  von  seinem 
Hause  in  lier  Sta.ll  lu  !•  llaller  Steuer  zalileii  uiid  es  wie  aiuleie  liiiif;er  „ver- 
la,>;\vaii  uiul  vciw  adit^ui''  luiissr  (  l-lilH,  April  Id.i-'.  Ulricli  Mitzer  wai- 147(M-;rosser 
i;al,  14.s;i:  Stadfricliler  und  rubelt. ^r,  von  M'H- 14',i'.)  Mit-lied  des  Kleinen 
];atfs.  Kr  wolinte  aiii  Niedermarkt  und  cnlriclitele  jalnlicli  li  (T  Sti-uer.  Seine 
NaehkûiMineii  bekleideten  elieiitalls  vciscliiedene  Heanitiiu-en,  Tliiidi  Kützei-  und 
seine  Flau  Anna  ^ialu-n  an  den  Hau  der  K'irclie  7  I  iiziui  Sillier;  doliaun  l'^iitzer 
uiiil  .seine   Frau  Flisahetli  eine  sijlieiue  Sidiale,  elnuisu  i'  /T    Heller*. 

Der  F'odel  der  Zinse  und  (Hilten  de.s  Fel.lsieiduuiliauses  vom  i's,  ^fai  MTH 
eiitliält  lol-;enden  Kiiitray:  „Hans  N'dtzer,  der  plister,  Rit  1  vil.  keinen  ah 
einem  aeker".    Hans  Vötzer  war  demnaeh  lîiiidcer. 

l-i;ii)  XII,  18.  ;,ls  Vo-t  ilrr 
^Vi^ll•ltllm■^■^    Til.ar    ,K- 

nil  Holmen  liejitlanztes 

M-^'^'-'^^'^,         Knirker,   Knauser,   ein  langsamer,   lieliutsamer  :\Iens.di.  Her 
F'/I^kI)?«        (ù'srlikM-litsuaiue    ist   aus  durin   Hciiiaiueii  entstanden.    Als 


,][   ilmi   aiiriieibi-ii.   Er  si.- 

s  Honv.   Hie  liüiiv  ist 


luiilieuname  kummt  Houi  frülie  vor:   II.  didus  Hi 

Hu  Jalire  1447  war  ein   llaiis  Hüiiy  in  \\'interthnr  Mitfilied 

des  Crossen  ]iates.  Der  Inhaber  des  Wappens  mit  dem  Htril 

1,|„.  ,r,[  in  der  Sakristei  gehörte  von  ]473-141i7  uminterbroehen  dem 

Kleinen  Kate  der  vStadt  an  und  wurde  von  14.s:!  an  der  alte 

geiKUint,  zum  Uiiterseliiede  von  seinem  Sohne  Haus  l-îiiuy,  dem  jungen,  der  mit 

(îreta  Auiiuann  verheiratet  war  und  ebenfalls  in  veisidiiedeneii  .Viutern  sass.  I'er 

Alte    war    zeilweise  l^aulierr,  Flieger  des  obein  Spitals,    iieidmer  uiui  Aufseher 
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über  „der  Welier  inass  iiiid  lireiti".  Im  Jaliro  1  isr,  setzte  ei'  eine  Suiiune 
aus  zur  Krzieliuu,--  sL-incr  Enkelin  und  Waise  Kiliana  IV'lei'  von  Zlnzil^on.  Kr 
\v(diute  am  Oliertor  nmi  zahlte  ];;<.,  [J  Steuer.  Die  Düny  kanu'ii  amli  in  /ii:i(di 
vor.  Im  daliie  l.".(i>)  wui'de  der  Jun-e  Hans  liiiiii  in  Winteiiliui  auf  Hall, |ilisterei 
gesetzt,  d.  II.  er  durfte  naidi  lieseliluss  deslîates  weder  s(di\varzes  nocli  weisses 
Hrof  backen  und  vei kanten  fiir  so  lan.uc,  bis  er  ;")()  n  Husse  lu-zabll  batte;  da- 
gegen konnten  die  Kiuwolmei'  bei  ihm  gegen  Lolm  llioi  backen  lassen',  im 
selben  Jahre  war  Hans  Hiini   l'lleger  der  St.  Xiklaus|di  imde. 

Sic-ul:  Ui:,  111.  tu.  :,1-  ,U,  Kai-  (Sl.-A  /.  .  T,.-.  .V.iO  ,  .si.lir  l'i-  .->  I  ;  IIIH)  XI,  S.  iiml 
XI.  2'.l.  als   l'tlr-cr  drs   S|,il.,U    ^.\.U.-ürk.    Kuil.iarli   mimI   Ami    Wnil..   iM-rlKnli-l   :    1  l'.i:;   IV.  L".l 

iSIllt  -A.    Willt.,    br.rlKiili^t) 

.Tos  Fassy.  Nach  dem  Habsburger  Urbar  stammten  ilie  I-'iisi  ursprünglich 
von  Embrach;  doit  besass  ein  b'äsi  einen  Hof.  h'eseii  siml  die  Hülsen  des  Kornes 
samt  dem  Inhalt  oder  das  Korn  samt  den  llillsen.  Zehnten  oder  (-irundzinse 
wurden  off  in  I'\-sen  entiichtet  ;  daher  kimiml  cn  auch,  dass  (Ije  h'amilie  anfang- 
li(di  eine  .\lirengarbe  im  Wappen  halte,  l-'iisy  bedeulid  Eesenpllanzer  oder  .Ähren- 
leser. Mit  dem  \\'c(disel  des  Heiufes  trat  amdi  eine  .Vnderung  des  Zeichens  ein. 
Der  Schlüssel  deutet  <laiauf  hin,  dass  sich  die  Eiisi  in  Winfertliur  dem  Eiseu- 
hainlweik  widmeten.  I>er  li'oilel  der  Zinse  und  (îulten  des  Feldsiechenliauses 
vom  L'S.  .Mai  147',l  enthiilt  den  Eiiiliag:  ,,Die  Veseiia  von  Embrach  söllent 
xx\  /7  li.;  davon  gebeut  si  xxx  f.  h.  Zins  und  ist  Ciiurat  (lislei-  und  Jos  Väsi 
giilt  und  bürg  daiamb  nutz  si  versorget.  Ist  abgelöst  im  1498  jar".  Im  Jahre 
14s;;  III.  f).  kaufte  er  am  (îericht  im  Wiiiterthurer  Katliause  eine  I\[aniismad  \\iese-. 
Im  Jahre  1471  war  Jos  \'asin  Stadtrichler;  148,",  kam  er  in  den  (irossen  Bat; 
gleichen  Jahres  geriet  er  mit  dem  Abte  von  K'ieiizlingeii  wegen  der  Leibeigen- 
schaft von  Kindern  in  Sli-eit.  Bald  darauf  veruKuditeii  sich  Jos  Viisi  und  seine 
Frau  Agatha  ihre  (4ülei  für  das  Alter.  Er  war  das  Jün-ste  (ilied  des  Kleinen 
Kates;  denn  er  wurde  ei'st  14;il  in  diese  Heliöi'de  gewühlt.  Er  stiftete  für  sich 
und  seine  zwei  Frauen  Elsbeth  und  Agatha  mit  7  n  Heller  eine  Jahrzeit^ 

Die  ebenfalls  \oii  Einbrach  aus  nach  Zürich  (und  von  da  in  iler  ]\Iitte  des 
10.  Jahrhunderts  nach  FluinenlalSolothui'u)  verzweigte  h'amilie  Faesi  blüht  noch 
in  Züri(dr,  deren  Wainicii  ist  zur  Hälfte  das  alte  redende:  eine  halbe  goldene 
Korngarbe. 

5.    ('üiirjKliis  ljaii<l<'iil»erj;'. 
Stattschriber  14'j:i. 

llniis  Hetlinj;«^^!',  Hühs  Wiiiiiin. 

(Auf  ik-r  liiiieii3filc  üIjIT  ,kiu  Kiiü^.iiii;  ;  Nunlc-ii). 

Vor  dem  Grafschaftsgericht  in  der  ^'orbllrg  zu  Kiburg,  dem  der  Ritter 
Heinricli  Schwend  vorsass,  verklagte  Heinrich  Laiidenberg  von  lien  k  en 
ilie  Frau  Anna  Oswald  von  dort,    sie    habe  ihn  des  Diebstahls  bezichtigt.    Das 
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Gericht  entscliied,  die  i'^rau  iiahe  den   Reweis  der  Walirlieit  anzutreten,  worauf 
sie  versicherte,  sie  werde  durch  Zeugen  nocli  viel  schlinniiere  Dinge  iilier  Landen-         j 
berg-   an   den  Tag   Itringen.    JVis   zur   näclisteu  Sil/uug   wurde   ilir   liiezu   i-'risl         j 
gegeben.  Da  legte  sie  einen  Drief  von  Leuten  als  Zcui^nis  vor;  aluT  das  C.'ri.lii         -! 
entschied,    die    Ansrliuldigung   sei   damit   nicht    bewiesen.    Nach   Vcrlanücn   dci 
Kichter  schwur  Landculierg  zu  (-iott  un<l  dm  Heiligen  einen  Kid.  dass  die  Au 
klage  fals(di  sei,  uml  wurde  dann  von  dcisclhcu  ledig  gesprochen.  Nun  verlau'ile 
Lanilfuberg,  dass  die  Krau  iliiu  für  die  uugerechle  ,Vnschuldigung  Genugtuuui;- 
leiste,   worauf  dasüeiicht   erkannte,  die  Krau  müsse  au  einem  Sonntag  von  der 
Kanzel  herab  in  der  Messe  orfcntlicb  erkliii'en,  sie  habe  gelogen  und  dem  Landen- 
berg  Unrecht  gelan  il411,  Miuz  :;i,^   niuiuta  ante  l'almai  um) '. 

'i'rotz  dieser  Khrenrettuim'  fühlte  sich  lleiuiich  Landenberg  in  Benkeu 
nicht  mehr  wohl  und  zog  nach  Winterlhur,  Im  .lahre  1451  (vit'  frytag  nach 
Letare,  'J.  April)  erneuerten  Schultheiss  und  Itat  daselbst  sein  Bürgerrecht  auf 
drei  Jahre  unter  folgenden  Bedingungen:  Er  soll -sein  Veimögen  versteuern  uml 
der  Stadt  dienen  wie  ein  anderer  Bürger;  zieht  er  wäiirend  oder  nach  dieser 
Fiist  fort,  so  mnss  er  Hi  Gulden  Abzug  entrichten.  Stirbt  er  innert  drei  Jahren, 
und  wollen  seine  Krlieu  fortziehen,  so  müssen  sie  alles  Gut  verabzugen  wie 
andere  Bürge)'.  Da  der  Abzug  gewöhtilich  ;')"'„  bet)ug,  so  war  Heijiricli  T^aiideti- 
berg  nicht  unbemittelt,  sot)der)i  liesass  ein  Veiiniigeu  von  mitidestetis  H  -4()ii 
Gulden.  Um  diese  Zeit  war  Jlargai-etha  von  Lauiietibog  mit  IL'uis  Wydmer, 
Burgei-  in  Wintejthur,  verlieiratet  (144S). 

lleinri.'h  Landenberg  kaufte  ein  Haus  am  Obermarkt  (,,anderthalh'-) 
und  entrichtete  jiilnlich  5 '/j  '"t  Steuei'-.  Er  stieg  rasch  im  Ausehen,  wurde  in 
seinem  Stadtteil  Keueischauer,  hatte  den  Tuchhandel  auf  detu  MaiKt  zu  iiher 
wachen  uttd  wuide  MTo  i)i  den  Grossen  Rat  u)id  iu  <las  Staiitgericht  gewählt. 
Im  .lalire  Util)  segnete  er  das  Zeitliche;  denti  das  Steuetlmcli  )ienut  ati  seiner 
Stelle:  „Heinrich  Landenbergs  Husfrow".  Kr  hinlerliess  drei  Sühne:  Heiniich, 
verheiratet  mit  Verena  Eschenberg,  betrieb  das  (Geschäft  des  Vaters  weiter  und 
wohnte  im  elterlichen  Hause  am  Obernuirkt  (anderthalb);  auch  er  war  .Mitglied 
des  Grossen  Kates  und  des  Stadtgerichtes  (1491  und  14i)7).  Kon  r  ad  widmete 
sich  detu  (-Jelehitenstande  und  ei'langte  das  kaiserliche  Diplom  eines  ölfeutliclieti 
Notats.  Ulrich  war  Geistlicher.  Als  Beleg  hiefür  mag  folgender  Eintrag  itn 
Winterthurer  Stadtbuch  dienen:  Sabato  post  Laurenciy  14;t7  (August  li',)  vei- 
setzten  Heinrich  Landenberg  und  seine  Eiiefrau  Verena  Eschenberg  dem  Ko)nail 
Landenberg,  Stadtschreiber,  ilir  Haus  samt  Hof  am  oberii  Markt  an  Haini  (iötzcii 
Hans  gelegen  istinnnt  mit  ileti  Stenerliüchertri  um  HO  idieinische  Gulden  \m\ 
:',  11,  Zi)is,  heirülirend  von  seinon  väterliche)!  E)bgute.  (Tleichen  Tages  stellte 
Ko!)i-ad  [.ande))bc)g  de)u  lleinii<-h  Laudoibeig  ei)ie  Ausfertigung  ans  für  „siti 
V)ul  sins  b)iiders  hern  Ühich  teil  V)id  goechtigkeit   an  dem  ol)gemelten  lius'--'. 
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Ini.hiln,'  I4s:;,Miit\vorli  narh  Soniit;,^- (!;uitale,  April  .■'.(».)  wühlten  Srliult- 
hcLss  1111,1  K'al  in  Wiiilniliiir  :loii  Kuiirad  L  a  lui  e  u  li  e  r^'  mitci'  l'olgendeu  Re- 
.liii.miu^iai  auf  ein  Jahr  /.uni  StaillsrhidlKU' :  Er  niussle  einen  Kid  leisten,  dem 
Hur-erineister  und  K'ai  in  Znrirh,  ehnisn  Srhiiltheiss  und  l{at  in  Wintert.liur 
treu  zu  sein,  ihren  Nnl/.eii  und  ihre  Khie  zu  Imdi-rn  und  ihren  S(diaden  abzu- 
wenden. Ohne  Wissen  und  Will.ni  der  iHzIeru  diirrie  er  keine  „Reise"  uiiter- 
uelinim,  er  innsste  seines  Sehrnl.erainti's  naidi  Wahrheit,  ohne  Uiiti'eue  und  Arg- 
list wartrii.  Den  Siiziiimm  des  K'ates  niiisste  er  re-.dinässig  heiwolnien,  liatte 
vcrseliwie-en  zu  sein  und  diiille  uiehl,  ilaivin  reden,  er  werde  denn  gefragt.  In 
den  S.diiciliertaxen  sollte  er  alle  Leute  iiiassi-  hallen;,  ,-eriet  er  mit  jemand 
des  Lohnes  wegen  in  Stiidt,  so  lag  der  Ents(dieid  hei  Sdiultheiss  und  Eat,  und 
er  duiltc  dagegen  nicht  apiielliei^en.  Die  Urkiimien  durfte  er  erst  versiegeln, 
wenn  sie  mit  de^^  Sieglers  „Pitsehier"  versehen  waren.  Ohne  Erlaubnis  des 
1,'ates  konnte  er  siih  nii-ht  aus  dei'  Stadt  entfernen;  Avnrde  dies  ihm  gestattet, 
so  hatte  er  für  die  Zeit  seiner  Ahwesenheit  einen  dem  J^'ate  genehmen  Substituten 
zu  stellen.  Sein  .laliieshdm  belrug  i'o /T  Malier;  dafür  hatte  er  alles,  was  den 
Hat  und  die  Stadt  lieiraf,  zu  s(direil)en.  Die  Sidiriften  auf  Pergament  mnssten 
ihm  extra  modi  Le. dit  und  Hilli-keit  veri^iitet  werden.  Jedem  Teil  stand  das 
Leeht   zu,  den  Veitrag  auf  zwei  Monate  hin  autzukiinden. 

Konrad  Landenberg  wurde  bald  dh'  reehte  Hand  iles  Lales,  der  ihn  des- 
halb in  seinem  Amte  und  seinem  Einkommen  zu  sehiitzeii  smdite.  So  verbot  die 
Heh(u-de  dem  Stadtkne.dit  L'iidi  lluber  bei  seinem  Eide,  dem  Stadtschreiber 
dureh  Ausfertigungen  h'Jntrag  zu  tun,  ausgenommen  Missiven,  L'ecluuingen  und 
ausgesidinittene  Zettid  (IdS(i).  Dieses  A'erbot  musste  von  dem  Huber,  der  in- 
zwisehen  Si-rist  geworden  war,  erneuert  werden;  er  durfte  weder  in  noch  vor 
der  Stadt,  weder  aiifLapier  uoeh  Pergament  „Briefe"  schreiben  (1491  ).  Landen- 
berg war  ein  schlauer,  i^eriebener  Mann,  in  allen  di[ilomatisclien  und  juristisclien 
Künsten  wohl  eilahreii;  deshalb  wurde  er  auch  in  Streitigkeiten  zwischen  Laien 
und  lîeistlicheii  ^erne  als  \eiiiiittler  herbeigezogen.  Seine  Ökonomie  verbesserte 
si. dl  zusehends,  so  dass  .m'  iiii.l  seine  Ehefrau  Jfagdalena  beim  ILitsgebäude  ein  Haus 
und  vor  dem  Nagelit.uli  einen  (-iarten  kaufen  konnten  (IdHf)  und  ]4S'J).  Bei  zu- 
nehmen.lein  Alter  vei.lilst.'ilen  Oidnecheii  iiml  Krankheit  sein  Dasein,  weshalb  er 
oft  verhinilert  war,  sein  Amt  zu  versehen;  dann  traten  seine  Söhne  für  ihn  in  die 
Lü.dce,  die  deshalb  au.di  .leii  Zunamen  Sfadts.direiher  erhielten.  Bei  seiner  letzten 
Krankheit  bra.dile  iler  Arzt  mit  seiner  Kunst  heraus,  es  sei  ihm  im  Essen  und 
Trinken  Gift  verabriuclit  worden,  und  der  Stadtsclireiber  wandte  sicli,  besonders 
weil  noch  eine  Nachbarsfrau  die  Vermutung  bestätigt  hatte,  an  den  Eat,  er 
1110. dite  das  Dieiistmädidien  des  Landenberg  ins  Verliör  nelimen.  Wenn  man  wisse, 
was  lür  Gift  gebraucht  worden  sei,  so  könne  man  ihm  besser  helfen  und  die 
rechten  Gegenmittid  aiiwen.leu  (If)!'«»).  Aus  diesem  Briefe  an  den  Lat  kann  aber 
nicht  der  Schluss  tiozoneii  werden,  er  sei  im  Alter  geisteskrank  geworden.  Nach 
dem  Chronisten  Ijaiirciiz  Posshart  war  im  dahrc  IT)!'.!  in  Winterthur  die  Pest 
ausgebrochen,  .lie  auch  den  Stadtsclireiber  dahinrafl'te.  Kcmrad  Lamleiiberg  war 
bürgerlicher  Iferkunft;  er  nennt  sich  nie  ..von"  Landenberg,  wie  dies  alle  \'er- 
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ilui  (  Ini  iktLiistisi  lifii  liiii^e  (1(1   T  uuleiibng,   Noudein 

nui    niifii    Kiltii.lPii    DidlMi^    (s    F14     ).i     Den    \(lki 

iiilmi  (1    111  sdiiLii  s,  liiM    Uli     wtil    (1    kiisfili,  h  (liiilo 

iiiinki    \ot\i   w  11     Sciu  \otu/(i(lini  lt(.tiii(kt  sidi  auf 

I  inei    Uikunde   \on  1  i(i^  \II    _'     '    r)u    Atllei   \\ai  das 

Fi^-.  .Vi  Zeichen  kaiserlicher  Gewalt.   Nach  dem  Hofstätteiiroilel 

von  USf)   lehte   damals   ein  Hans  Landenberg,  Wirt  zu 

Tiiss,   der   bei  W  iiilcrthur  einen  Woing-arten  mit  ]\rarktreclit  hatte.    Diese  Aus- 

tührungen  lim  dar,  dass  von  U.'iO  an  in  Winterthur  ein  Geschlecht  Landenberg 

lebte,  das  nicht  dem  niedeiii   Adel  angeliöite. 

Kill  ciu/.i-cs  Si.-,,1  ,1,.,,  ShultMhreilMT-,  l,aiii;t  ;,n  ,\rv  rrkun.le  ^l'.is  ,lrs  8t,-A.  Zurich 
(A.   Wintertluiv)  von   l.".ii2  XI.    Hi     Sirlir  Ki^'.  f.:.. 

Der  Stadtsdiieiber  Konrad  Landenberg  hatte  drei  Siihne,  die  lockere  Zeisige 
waren  und  dem  A'aler  Arger  bereiteten.  IfiO,'!  wurde  des  Stadtschreibers  Soliii 
der  \'atersdiatt  angeklagt.  Es  war  wohl  .1  os  iia,  der  sich  vielleicht  gerade 
deshalb  daraut  ins  Ausland  verzog.  Seinem  Vater  folgte  er  im  selben  Jahre  im 
Amte;  er  starb  als  junger  .^Fann  -  am  1.  Juli  IfiL'i^,  eine  Witwe  Elsbeth  Bernecker 
und  einen  Sohn  Erasinns  hiiitei  lassend  :  diese  letztere  verkaufte  ihi-  Haus  am  Ober- 
niarkt  beim  „Halseiseii"  (l,"i;5;l).  Im  Jahre  ir)04  hielt  sich  Josna  als  Josa  von  (!) 
Landenberg,  Prokmator,  in  der  eidgenössischen  Bundesstadt  L'ottweil  auf.  Älit 
ihm  marhten  Elisabeth  Bernegger,  Ellisabeth  Landenberg,  Elsbeth  Landenberg  von 
'Winlertliur  idieselbey),  alle  von  l'ottweil,  mit  drei  andern  I^ottweilerii  Einlagen 
in  den  ZiiivJiiT  (ilnrkshateii  iSt.-A.  Zürich).  Landenberg  war  wohl  Prokurator 
am  Iv'ott  Weiler  kiniiglichen  llofgericiite  ;  If))',)  funktionierte  er  als  ötfentlicher 
Notar.  J^enedikt,  Priester,  seit  14',)H  Kaidan  der  Joh.  Baiitisteiiiifründe,  wurde, 
weil  er  zeitweise  Sab.stitut  des  Vaters  war,  ebenfalls  Stadtschreiber  genannt. 
Im  Jahre  l.')Oi'  verliehen  ihm  Josua  Hettlinger,  Hans  Boni  und  Hans  Binder, 
als  die  drei  ältesten  Glieder  des  Kates,  die  Johann-Evangelisteniifründe  mit  der 
Veriitlichtnng,  auch  die  Orgel  zu  versehen.  Er  wurde  lölu  Kirchherr  in  Biirets- 
wil  und  starb  \')'2[l  Auf  Emiifehlung  König  Maximilians  war  ihm  140',)  die 
Cliorherreniifriinde  des  Bruno  Lantz  zusammen  mit  Dr.  Tiieodrich  Vogt  zu  Kon- 
stanz verliehen  worden;  IfiUJ  begehrte  er  aucli  dessen  Anteil,  und  Ifill  beau- 
spruchte  er  noch  eine  zweite  durch  den  Tod  des  Dr.  Lorenz  Wvsperger  erledigte 
Pfründe  zu  Embrach  ;  gegen  diese  Begehren  schritt  der  lîat  zu  Ziii'ich  energisidi 
ein.  Hans  widmete  sich  ebenfalls  dem  geistlichen  Stande,  erlangte  das  Di[ilniii 
eines  kaiserlichen  Notars,  daher  der  Beiname  Stadtschreiber,  wurde  loOii  auf 
Präsentation  des  ]\'ates  hin  mit  der  Pfründe  des  Altars  der  li.  Ü  Könige  der 
mindern   in  ^^'illterthur   investitiert,    hatte    mit    der    geistlichen   Frau   Barbara 
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llpttliii-pr  in  «Iri-  Sanniilnn-  ein  Vnli;iUiiis,  (l;i>  iiidit  oliiio  l'ol-fii  war,  iiiiil 
hc'srliiirti-li>  sirli  in  siiiici-  ïvrwu  Zeit  mil  diT  A lniclil  1111^  vnii  .lagdralkoii,  von 
weldiHi  er  cinrn  dcni  Kai^T  .Maximilian  M'lienl<tc,  uml  cino  -rnsse  Hrlolinmi"- 
(laliii-  erliiclt  ilf.lHl.  Als  Kiirlilimr  von  K.mluad),  Kaplan  y.n  W'intertliur  uml 
oll.mllirher  Notar  ei  klarte  ci-,  dass  sirli  Klshetli  lloplm-  und  Hunier  Seliastian 
im  Hinderhans  Ksclienl.er-  uni  Kl  (uilden  wegen  Valrr,s,l,altskla-r  veiti.i-en 
hatten  Inll  .lan.  If...  Kylmrua  Lamlenlieig-  war  Kheliau  des  dolianues  liurli- 
stali  in  \\-inteiHinr. 

If.fid,   Mai/  L'il.,    Mitwn.li    nach   dem   Soniitai;;  .Iiidiea.  '■..'">-. 

rj  Sehreiben,   l'ap.  (Hiu.  Sidi.  A.  Winlei  thiii:.   lu  AusrUnii-  "^''"'^  " 

der  treiii'U  Dienste,  die  sein  X'ater  und  sein  lirossvater  der 
Stadt  Winteithiu  i:elei>let  hahen.  eisiielite  Ki'asiuur; 
I.audeiiherg,  Sehreiher  im  (idlleshaiise  St.  (ialleii, 
den  Sehiillheiss  und  l.'at  in  Winteithnr,  ihn  aus  dem  l!üi-er- 
reidit  zu  eiitla.Nsen:  sein  Si  hwieger\  ater  sei  gcstoiheu,  seine* 
KhetVan  luaelie  dadnirh  eine  hedeuleude  Kibsehaft;  iiifolge^ 
dessen  niiis>te  er  siuuM  einen  ■jro->en  Ah/iig  he/.ahlen.  Das  aiifgeilriiekte  Siegel 
i  i'"ig.  ."Hii  stimmt  im  Wapiieii  mil  demjeiiigeii  des  SI  adlsidireihers  K'ourad  L.  iihereiii. 

Die  Wappeii  de>  Haus  II  e  t  t  1  i  ii  i;  e  r  und  II  a  n  s  \\' i  m  a  u  n  wiii.leu  unter 
dasieiii-e  des  Siadl.s(dii  eihers  K'onrad  Damlenherg  angidnaeht,  weil  diese-  zwei 
zur    Zeit    des    Turm-    und    Kireheul,aue>    K-iivliimpIleger 

waren.    Dieses  Amt    -rhloss   viel   Mühe.  S.u'je   und  Aiheit  ,-^-^:§^\., 

in  sieh,   weil   es  mein  nur  an  l'.auiualenalieu,  sond.'rn  vor  jéÊ^^hi^^^ 

allem    am    „niigeii    lulde    fehlte.     Hans    llettlinger,  ,fi^  ,^S)^'^ 

(ierlier,    Uf^H  Siadiriehlei,    ll7n  (iros>rat    und    Kiiehen-  ^H'^^Œ 

ptleger,    1  ITH    Kleiiiiat    und   SerkelmeiM  ei .     Das   WaiM-en  ^^IS^At 

(h'ig.  .'iTi  ist.  iiiehl  dasselbe  wie  hei  .In.siia  I  letl  lin-er  : 
oben  ein  Iiistiumeiit,  um  die  lliiute  zu  sidiaben.  Ks  komiut 
aueh  in  spatem  Wai.penbiichern  i\cv  Staili  iioeh  vor.  '''^   •" 

jKis    Si.-:,rl    It.uis    Ilrtlli.mers   l.:m-t    :,n   d.-ii   frkiuidr.u   vnii   tl71    VI.   -SMl-A.   W.V   llSt 

II.  IS.  nii.i  lis;  XII.  -2.  (St.-A.  ■/...  Tu>.  iV2.',:  i;;;;i.  s.  Fi-.  57). 


Hans  Wimaiin,  der  Junge,  Haeker;  M7S  (irossrat,  11 -^ri  Kirrheupllegei 
14S1I  ['Heger  im  obern  Spilal,  1  lüT  Kleiner  K'at,  LMiT-ITkH  Sehultheiss,  ab 
weehselnd    mit    Hans   Huser,    dem    Hafner;    liMJ    Hofmeister    des    Ivlosters  'l'oss 
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Zum  Uiilerscliied  <los  Kiiilileins  dos  all  un  Wiiiiaïui  liât  m'ih  AN'aiiprn  einen  Fax- 
liahneii  als  redendes  Symbol. 

Die  beidoii  Sief^cl  Wimaims  koiiiiiipii  un  lUn  rikiiinli.n  des  Sl.idtiniliivs  Imuliu  vor,  rlicnso 
au  ileneii  lies  Aiiitps  A\'inti'itliui- Oâ'17  — 12)  inul  ilrs  KInstiis  Toss  (\'i]'.''-2'i).  dos  Klostiis  Kiiiluaili 
ir,2Ü  im  St. -A.  Ziiricli:  Fi-.  â,s  hmcIi  Urk.  von  1507  X.  17.;  Ki.-.  .V.l  n.oh  Tik.  vmi  I.'.IJ  {Amt 
AViiitertluir). 

Der  Vernisser.  (Der  .Maler) 
(lind  die  „Renovation"). 

Zum  Sclilnsse  drängt  sich  die  Frage  auf,  wer  der  Verfasser  oder  Krsteller 
der  schönen  Waiipen  in  der  Sakristei  sei.  Wejer  Zeirlien  noch  Buchstaben,  no(di 
andere  Jlerkmale  geben  hierüber  Au.skunft;  deshalb  ist  die  sichere  Beantwortung 
.sehr  schwierig  und  kann  die  Aufgabe  nur  durch  Verniuluiig  und  indirekt  gelöst 
werdeu.  Nach  den  Steuerbücliern  lebte  zu  jener  Zeit  in  Wiiitertiir  der  Maler- 
meister l>u(hvig.  Nach  einem  Katsbeschluss  \  on  Msr.  durfte  ein  Jiergereister 
Maler  Moritz  uur  uocli  bis  zur  näciisteu  AVeihuaclrt  selbständig  arbeiten;  wollte 
er  länger  bleiben,  so  nuissto  er  Burger  werden  oder  bei  Maler  Ludwig  wie 
andere  „Knechte"  dienen.  Zu  jener  Zeit  betrieb  aber  noch  ein  anderer  Farh- 
künstler  in  Wintertliur  sein  (Tewerbe,  Hans  Haggenberg,  der  am  Obermai'kt 
woimte.  Zwischen  den  beiden  trieb  der  Brotneid  sein  böses  Wesen,  so  dass  der 
Rat  einschreiten  niusste,  der  den  Bescliluss  fasste:  „Hans  Haggenberg  und  Ludwig, 
Maler,  sollen  sich  in  ihrem  Handwerk  „ungesumpt"  lassen,  ^^'ird  einem  eine  Ar- 
beit zuerst  angetragen,  so  soll  der  andere  weder  mit  A\'orten  noch  A\'erkeii, 
weder  heimlich  noch  ötfentüch  siidi  in  die  Sache  mischen,  sondern  zuwarten, 
bis  der  Erstangefragte  zu  der  Arbeit  duich  Veitrag  gekommen  ist  oder  nicht". 
Nun  gehörte  Hans  Haggenl)erg  jedenfalls  einer  gebildeten,  angesehenen,  der 
Kunst  hetlissenen  Familie  an;  denn  er  war  viele  Jahre  i\Iitglied  des  Grossen 
Rates  und  des  Stadtgerichtes,  wurde  in  die  Rechnungspriifung.skomniission  ge- 
wählt, ja  sogar  zu  den  drei  ständigen  Fürsprechern  im  Stadtgerichte  auserkoren 
(1494).  Sein  Bruder  Heinrich  Avar  Priester,  wurde  1478  Kirchherr  zu  Neften- 
Lach  und  14S1I  für  Conrat  Gainper  Chorherr  auf  dem  lleiligenberg.  Lux  Haggen- 
berg, vielleiclit  ein  Sohn  des  Malers,  war  Bildschnitzer  und  lieferte  der  Kirche 
in  Glarus  eine  „Auffaiirt",  d.  h.  ein  aus  Holz  geschnitztes  Christnsbild;  im 
Jahre  If)!'!'  erhielt  er  von  Glains  eine  Anzahlung  für  seine  Arbeit'.  Ratserkenntnis 
zwischen  Kiiiurt  (-leilinger  uml  Lux  Haggenberg  wegen  streitiger  Forderung 
(152Ufritag  vor  Thome,  Dez.  14.).  Lux  Haggenberg  starb  im  Jahre  1522;  denn 
Kilian  Forrer  wollte  aus  dem  Hause,  das  er  von  der  Witwe  des  seligen  Lux 
Haggenberg  gekauft  hatte,  eine  Gerwe  machen,  was  der  Rat  verweigerte  (\ïy22, 
nff  nientag  vor  wienacliten,  22.  Dez.)^  Die  Vermutung  liegt  nun  nahe,  dass  die 
Wappen  von  Hans  Haggenberg  herrühren,  der  nach  dein  Steuerbuch  nocli  im 
Jahre  lnl5  am  Leben  war.   Denn  der  Name  erinnert  ja  an  keinen  geringern  als 


'  E.  A.  StiickcdlHTu;.   Srle 
Sfliweizer.  Kini.stlei]e.\ikon  II, 
'  K:itslm<li  II. 


—     129 


Il  kp 
lis  11 
de    . 


au  den  liekauiiten   Autor   des  Waiiiienliudirs  Alil    riiirli   i,'r,s.hs    vou  st.iiall 

aus  (lern  .lalii-c  14S'-:  (('o,le.\  1084  der  Stil't.sl.ililiotlick  Si ,  Oallcuj. 

l'aiiioniiauuskriiit,  iu  deui  die  luustei'liafl  stilisierten  Waiipeii  m 

g-e/.eieluiet   und  uiit   jzlatti'ii  'i'oucu  koloriert  siuil.  ])erMalei-,   II; 

l^iirger   von    St.  {-inlleu,    neunt    sieh    uiit    der  Jahreszahl    am    Ki 

Spruches.  Derselbe  hatte  autdi  im  Auftrage  des  Abtes  \ri  iimtlicli  ua.d 

stattgehabten  Vollendung  des  Chores  die  westlich  anstossemle  St.  .Midi 

mit  Bildern  au.sgesc]iniiickt.    Bürgermeister  .Toachini  \.  Watt  sclireibt 

Chronik  der  Älite  (II,  S.  376):  „Einen  maier  bestalt  er  [der  Alitj  von 

tliui-,  hiess  der  llakenberg;  dem  verdingt  er  das  Münster  ausserhalb 

durch  nider  /.e  malen:  nanilieh  auf  der 

stuk  abgeteilt,  und   zi'i  der  rechten  siten  S.  Othmars    mit   infel  und 

zu  unsern  /.eilen  die  iibt   gond"  '  .  .  .  . 

naaiien  der  lürslen,  pupsteu,  graten,  ti 

zu  S.  (4allen,  besonders  der  alten  gesrl 

W  i  1  in  einem  sal  oindi  tiin  hat    —    d; 


ulels, 
■igen 


besonder 
11  sal  oin: 
-  au  SS  e 
[■sonders 


der  alt 

tun  hat  - 
n  e  ni  w  a  a  ] 
n    Turgöw 


m-gen  siten  S.  Gallen  leben, 

„Under  beilegenden  Hess 
eiherren  und  edlingen,  dar: 
leihten,  gar  zierlich  mach 
II  llakenberg  seinen  ouch 
liicli ,  in  welchem  er  vnz, 
Ziiricligöw 


züsamen 


ker   Im. der 
^igcnberg, 

d.T  1  is:i 
aelskirche 

Winter- 
des  cliors 
'il  gefierte 
aiild,  wie 
namlirrlei 
L'r  burgeiai 
wie  er  zu 
lust  hntt 
vill  schilt 
id  mit  zu- 


rbcii  aussgest riehen  hat' 


-^L-Ubl 


Eine  genaue  Stil-  und  Technikvergleicliung  dürfte  die  Autoridentilät  sicher 
feststellen.  Das  im  Ar.hiv  für  Heraldik  l.s',)'.i,  S.  14,  aus  dem  Code.x  Haggen- 
berg abgeljüdete  W'aiiiien  v.  Landenberg  führen  wir  liier  zum  Vergleichen  mit 
den  Tafeln  vor  (Fig.  öli.  Das  Doppelbürgerreclit  in  Winterthur  inid  St.  t4allen 
wird   sich   gerade   aus   dem   obigen   Katsbeschluss   von    14bii   gegen   einen   her- 


s.  J5niü, 


iz.  KiiustlL-rlexi 
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,-ereisleii  Mal.T  ciklaicii  lassen.  In  St.  (îalleii  wie  iii  WiiihMllmr  trelVrii  wir 
ilicscilir  l.lrc  ,1er  Aiila-c:  \'ei  liiihiuii-  von  ll<oii,)-ra|iliie  un,!  lierai. Iik.  -  Herr 
l'rot'.  l'aiil  (iaiiz  iiiaeht  darauf  aiirineiksaiii,  ilass  slili>iiseli  aiirh  die  Wappoir 
iiialereieii  im  .lalir/.eilljiicliu  Uster  grosse  .\liiilielikeil  mit  (Iciijeiii-eii  in  der 
Stadlkirehe   W'mK'i  tliiir  lialiCii  (Kig-.  (10). 

K'edaktioneller  Naelitrag.  Der  liistoriselianli.|iiariselie  Verein  von 
Wintertluir  uelungio  an  die  Kedaktion  dieser  Zeitvelirilt  im  Frühjahr  l'.Hl  mit 
dem  Vors,  lihiL'e,  ,lass  vorstehende,  \vei?,m  ,lei-  WappiMianordming-  interessante 
Studi,^,  .sami  ,leii  z\ii:eliiirigen  Wapiieii  mit  ,hnaii/iell,M-  rnterstiitzung  seitens 
(les  genannten    \'ereins    ini   „.\reliiv'-   verdlleiitliedit    wenle.     (ilei,diz,'iliii:    wniden  j 

,lei-  i;e,lakiion  die  von  Hei-rn  Vvnï.  J.  W'elirli,  /ei,'hnungslelirer  am  ■r,vlinikuni  | 

in  Winteithur,  mit   viel  Mühe  Ireihimdii:  angefertigten  Kopien  der  \\'ai.|,en  vor-  j 

gelegt,  die  , lie  \'orlagen   ffir  die  Karhentafeln   iiil,len.    1  )ie  i;e,iakti,.n   hliel,  dahei  | 

ohne  Kenntnis,  ,lass  s,;]iou  vor  einigen  Jahren  f'liotograiih  Liiudv  in  \\'inter- 
thnr  die  \Va|.|.en  nml  Heiligen  pliotograpliiert  und  Herr  Prof.  L.  Calame  ,lie 
I'hoioiiraiihiiii  naeli  den  ("»riginalen  bemalt  hatten:  so  könnt, ■  diese  erste  .^nf- 
nalinie  niehl  mtdii  i  eidit/.eitig  als  (irnmlla-,'  oiler  zu  iveiiluellen  \'erl)essernngeii 
der  K,i|ii,'n  lieigezogeu  \v,M,len.  \\\mn  nun  mshesoudere  die  lleiliüen  etwas 
nio,lern  anmuten,  so  liiliii  ,lies,'  l'a  s,  lieinung  keines\v,:gs  in  erst,'r  Linie  von 
,1er  Koinatur  W'.diili  lier;  vielnndir  liaf  si.li  s,dilies.di,-li  lad  einer  selir  \  ,Tdaiikens. 
werten  riitersmdiunu-  der  Ol  i-iiial,',  , lie  unser  .Milglie,!,  Herr  Dr.  11.  M,-yer  1,'ahii 
in  Ziiritdi  \ornaiim,  lierausiieshdlt,  ilass  , lie  ursprungli, dien  Malereien  in  jiiiigerer 
Ztdi  ulieiniall  worden  siml  und  ,lass  ,lalier  au,di  idiol,igrapliisclie  j.'eprodiiktiouen 
nur  ,li,'  modern  erseheinendeii  [bermalunmui  uml  ni,  ht  ,leii  ursiiriinglielien  He- 
stainl  wie,lerztigel)eii  verimudit  hallen.  Herr  \)i:  Meyer  Kahn  sehreihf  uns  iiher 
seimni  Defuiul  folgendes: 

„.Soweit  ich,  auf  einer  uiizurei(di,'ndeu  Leiter  und  mil  einem  mageren  Keizeii- 
licht  ausgerilstel,  feststellen  konnte,  liandidt  ,'s  si.di  hier  mit  Siidierheil,  um 
IMalereieii,  die  im  17.  o,ler  Anfang  18.  Jalnliumlerts  naeli  allen  l^estiinden  er- 
neuert worden  sind,  leli  stütze  diese  Vermutung  o,ler  Behau[duiig  auf  folgende 
Uiit,'rlagen: 

Knie  l'herprufiing  des  \'erputzes  ergibt  auf  ,leu  ersten  liliek,  ,lass  man 
ni, dit  d,'ii  ursprüiiglirlnui  Bewurf,  sondern  eine  spiilere  Tiiiielie  vor  si.di  hat, 
und  zwar  ist  iler  roheSiiiidi  ,1,'r  (;ipser[)insel  genau  festzustellen;  sodann  sieht 
man  auidi  wie  ,lie  'l'iinehe  über  die  Fenstergesinise  \ind  eisernen  Scliliesslii,lcii 
hernnfi'rtropfte. 

Der    ganze    Charakter    und    Stil    ,1er    Maburiim,    iiisbesoiuleie    ,lie    S.hiifi, 

zu  tun  liat.  die  allerdings  mehr  o,ler  weniger -eluiig,ui,  .larnaeh  strebte,  m  den 
rinrissen  ,len  alten  l'.estan,!  zu  ko|deren.  .\in  deutli,  listen  uml  si, dieisten  erweist 
sieh  i.lies  aus  der  Jahreszahl  1  ItHi  iVi  iibei'  der  'l'lire  im  'rurmgemach,  iliese  ist 
so  roll  liingepinselt.  dass  si,di  aindi  der  Laie  sagen  niuss,  er  habe  hier  niidil 
die  Oriuiiialsehrift   vor  si,di. 


-  .  i;u    ~ 

D.'ii  sleicliL'ii  Sdiluss  darf  man  aus  den  Wapiien  iin.l  llflui. lecken/. ■irlinmio,, 
zielien.  Sodann  ist  alles  viel  zu  tadellos  erhallen,  um  der  Spalzeit  des  IT.  Jali; 
liunderts  anzug-eiiören. 

Im  gleiehen  Gewölbe  steht  ein  Oryelsidirank,  iler  die  Jalires/ahl  IT.".!  nii 
zwei  ^\'al)llell  trägt,  eines  mit  dem  Lanrentius-Kost  im  lùdde.  Ich  wimule  nn 
fast,  dass  dieser  Schrank-  und  ^\'al)|lenmaler  in  der  ersten  lliilfte  iles  js.  Jah 
liunderts  die  lienovation  der  ^\'andInalereien  auf  dem  Gewissen  liaf. 


Historisclic  Ausstelliiiii^  Rase],  20.  Ai)ril  l)is  'I.  Juni  litl 


Die  Zahl  dei  Städte  ist  klein,  welche  so  eifrig- wie  Hasel  ilue  ISeziehungeu 
zu  längst  vergangenen  Zeiten  pllegeii,  und  wo  das  Interesse  hiefür  .so  sorgfältig 
wacii  gehalten  wird.  Pallien  deutlichen  Beweis  dafür  lieferte  diese  Ausstellung, 
welche  vom  heraldischen  Standiiunkte  betrachtet  besonders  reich  ausgestattet 
war.  Beschränken  wii'  uns  auf  die  Hauptgegenstände  und  beginnen  wii-  mit  den 
Beidiern,  so  kommt  zuerst  .las  Trinkgcschiir  der  Familie  S,dilechl,  ein  silberner 
Pokal  in  K'autzfoini,  in  Betracht,  in  dessen  Fuss  das  Wappen  neb.sl  .Spruch  uml 
der  .lahreszahl  I.Mhi  eingravieit  ist.  Zweimal  ist  der  Schild  der  llurckhaiilt  auf 
Bechern  vertreten:  einmal  aut  einem  Deckelbecher  nut  Kreilenzschale,  und  auf 
einem  silber-vergoldeten  Slurzbecher.  Aus  dem  Besitz  der  von  Baerenfels  stammt 
ein  Stehauf  aus  dem  18.  Jahrhundeit,  der  deieu  Wappen  trägt.  Nicht  baslerischen 
Ursprungs  sind  folgcmle  vier  Pokale:  ein  Deckelhumpen  mit  dem  Allianzwapiicu 
der  Zürcher  Familien  Eberhard  und  Fries,  ein  Stur/.beidier  mit  dem  ^\'appen 
ilerer  von  Erlacli,  ein  Nautilusbeclier  mit  dem  emaillierten  Schild  de.s  Maximilian 
Peigel,  Abt  des  Benediktinerstiftes  Lambach  (  ITo:.— l7L\')i,  endlich  ein  h'uss- 
becher  mit  Voilwappen  des  Zürcher  Katshenn  llan.s  K'oni-ad  Hess,  datiert  1731. 
—  Eine  silbei'ne  Suppenschüssel  ziert  das  .Mlianzwaiipen  Ileussler-Burckhardt 
(17S7);  ferner  seien  eiwähnt  Anbietplatten  mit  Wajiiien  der  Familien  Burck- 
hardt,  Faescli  und  Zacslin.  Dasjenige  der  .Merian-lMirstenberger  schmückt  eine 
vergoldete  Deckelschüssel  nebst  Teller.  Aus  dem  is.  Jahrhundert  stammt  eine 
silberne  Kati'ee-  und  Jlilchkanne  mit  der  Madonna  des  Basler  Domkaidtels.  — 
J.  J.  Iselin  (1704 — 177:^),  welcher  Brigadier  in  französischen  Diensten  war,  führte 
auf  seinen  Feldzügen  einen  silbernen  Reiseleuchter  nebst  Lichtputzschere  im 
Stile  Louis  XIV.  mit  sich,  welcher  die  Rosen  dei-  Iselin  zeigt.  Eine  andere  in 
Silber  ausgefühile  Arbeit  ist  das  Tiiitengeschirr  mit  dem  AllianzwapiuMi  Hurck 
hardt  von  Schwenksfeld  von  ca.  1770.  —  Reichlich  vertreten  waren  Hestecke 
verschiedener  Art,  z.B.  ein  Lötfei  und  eine  Gabel  mit  dem  allen  \\appen  dei' 
B\amilie  Ehinger,  dem  Einhorn.  Eingraviert  auf  einem  Lidfel  uml  einer  (îabel, 
sowie  einem  Dessertmesser  und  Dessertgabel  ist  das  Faeschische  Wapiien.  Genannt 
seien  hier  noch  das  Heisebesteck  des  Abtes  Januarius  Dangel  von  Rheinau 
(17.^8—1770)  mit  dessen  Wappen,  und  weiter  ein  Tafelbestecdc  aus  dem  Besitze 
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des  FroilieiTU  ('.  P.  V.  von  Pi'iiiiich-llirzliarli  iHlO--  17T.S),  das  pleii'h  den  da/ii 
R-eliöi'igen  Leuditeru  das  Allian/.waiipen  \.  Heinacli  -  v.  Kiitiugeii  aufweist,  Vau 
Tafelbesteck  mit  Wappen  v.  Salis-Soglio  und  zwölf  Kalfeelütfeln  mit  Alliauz- 
wappen  v.  lireiteiilaudtuLeigvMiinth  von  Löwenberg;  Lütfel  mit  den  Wappen 
der  fianziisisclien  Iv'efugiantenfamilie  T.ouis  und  de  Courtelain  seien  liiei-  noeli 
erwähnt.  Aus  linchsbaundiolz  gesrlmitzt  ist  ein  Uutieniüann,  der  auf  silberner 
Htitte  das  Alliaiizwaiipcii  Segesser  von  Soiiiicnberg  hat.  —  Unter  den  A\'appeii- 
briefeii  war  der  älteste  derjenige,  welchen  einst  im  Jahre  ]i)n'6  König  Heinricii  II. 
von  Frankreich  für  lîitter  Bernhard  Stehelin  von  Basel  ausstellte;  derselbe  ist 
in  zwei  Fassungen,  einer  französischen  und  einer  deutsclieii,  angefertigt  worden, 
was  diesen  zu  einem  Unikum  macht.  Sehr  interessant  sind  auch  die  «Lettres 
testimoniales  -  der  Familie  De  Bary  in  Tournay,  welche  liiOT  für  Jean  De  Bary 
ausgestellt  wurden.  IMeser  Hess  sich  lili",!  in  Basel  nieder.  Viel  Beachtung  fand 
auch  der  Adelsbrief  des  Bürgermeisters  Joli.  Jiud.  Wettsteiii  (l."')'.)4  — KiiKij, 
welcher  ihm  von  Kaiser  Ferdinand  III.  l(i."):i  veUiehen  wurde.  —  Unter  der 
grossen  Anzahl  der  Gläser  seien  einige  besonders  erwähnt:  ein  grosses  Kelch- 
glas, datiert  KiTT,  mit  dem  AUianzwapiten  des  Kcmigius  Frey  (lCi;34  — 17-2:ii  nnd 
der  Barbara  \\'erenfels;  ein  Pokal  mit  AVappen  Burckhardt,  ein  Stengelglas  mit 
Wappen  h'aesch,  ein  Glaspokal  mit  douijeiiigeu  der  Harscher  und  weitere  mit 
Wappen  llolfmann,  Iselin,  Kyhiuer,  Schinz  (Zürich),  Werthemann,  Wettsteiii, 
Wybert,  sämtliche  aus  dem  18.  Jahrhundert  etc.  Das  Waiipen  der  Falkner  und 
Merlan  ziert  eine  Porzellandose,  während  zwei  schweizerische  Fayenceteller  aus 
dem  17.  .ialirhuiulert  und  zwei  aus  dem  18.  Jahrhundert  das  Burckhardtsclie 
und  vier  ilas  Siuiianussclie  Wappen  aufweisen.  —  Eine  schöne  Kassette  mit  dem 
in  Wismutmaleiei  ausgeführten  Wappen  von  Baerenfels  -  von  Eiitingen  trägt  die 
Jahieszahl  IfiS],  in  dessen  das  eingelegte  Schmuckkästchen  mit  den  Wapiieu 
von  Stotzingen  -  von  Stein  iliil  U  gezeichnet  ist.  Nicht  unerwähnt  soll  die  kleine 
AA'anduhr  mit  dem  Wai)pen  des  Basler  Fürstbischofs  J.  C.  von  Eeinaeh-Hirzbach 
1705— 1737  bleiben.  —  Aus  dem  Kî.—  l'J.  Jahrhundert  waren  eine  grosse  Menge 
Petschaften,  Breloques  und  Siegelringe  vorhanden,  mit  den  Wappen:  von  Baeren- 
fels, Bernonlli,  Bischotf,  Burckhardt,  Faesch,  Fechter,  v.  Gaisberg-Helfenberg, 
Gessner,  Gysi,  Harscher,  lleusler,  Bosch,  Iselin,  v.  Imlioff,  Keller,  Kern,  l^a 
Koche,  .Merlan,  Passavant,  Sarasin,  Sociu,  Staehelin,  Stupanus,  Thurneysen, 
Yischer,  Wettstein  und  Zäslin.  —  Heraldischen  Inhalts  sind  auch  die  Stamm- 
bücher des  Leouhard  Binningei',  Sekretär  des  Herzogs  von  Wüittemberg  in 
Mömpelgart  (l'.  Hälfte  des  Iti.  Jahrhunderts),  des  Haus  Budolf  Huber,  mit  Ein- 
trägen von  iri'.Hi-li;30,  des  Onophrion  Merlan,  mit  Einträgen  von  liiOS— l(i27, 
des  Theodor  Burckhardt,  datiert  1G12,  des  Medizinprofessors  Johann  Kaspar 
Bauhin,  U>i)ii  — KJSf),  und  endlich  der  Anna  Maria  von  llallwyl,  geborene  von 
Flaxland,  mit  Einträgen  aus  den  Jahren   1(13;")— KU'.t. 

Jlöchte   dieser   Überblick   genügen,   um   eine  Vorstellung   von   dem  vielen 
Interessanten   zu  geben,   das   die  Ausstellung   für  den  Heraldiker  geboten  hat. 


Aniioirics  l'oiiuiiiiiuilcs  suisses. 

Le  Cliciiit.  ('oiniimiie  vaiidoisc  (|iii  Inniif  à  ellr  seiih'  un  cercle  du  district  de 
T^a  Vallée  de  Joux.  KUe  comiiveiid  les  villages  et  paroisses  du  Sentier  et  du  Hrassus, 
auxquels  sont  i-attacliés  phisieurs  hameaux  et  agi^loiuéralions  d  lialiitaiits.  ('es 
villages  ne  se  fornièi'ent  (]no  dans  la  deuxième  moitié  du  XVI''  siècle.  Kn  Hilii 
la  commune  du  Clienit  se  .iètacha  de  celle  du   Lieu. 

iiês  armes  du  t'iienit  sunt:  dr  i/iicii/rs  nu  /iitiiisi//n/  et  à  Irprc  iii  siiiituir, 
d'iiriiiiit.  à  1(1  lief  en  /ml  ilii  iiiriitc  bruclund. 


G-2 


\'7. 


ft  ei_-A.co, 
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En  isTi")  lors  d'une  fête  locale  on  exliilia  les  armes  de  la  fig.  (1"2.  A  cette 
occasion  on  imt  liie  une  note  dans  nu  jounuil  de  la  Vallée  décrivant  ces  ai-moiries 
comme  étant  celles  du  Clienit  et  disant  i|iif  'i'^  coule\irs  étaient  celles  de  l'ab- 
baye de  Itouiaiiimoiier,  dont  les  rapiiorts  avei'  les  gens  de  La  \'allée  étaient 
tVéquents  et  sui\  is.  Cela  exidiquerait 
la  présence  de  la  idef  et  de  l'épée, 
cai'  on  sait  que  ]\omainmôtier  porte: 
parti  d'argent  à  la  (def  de  gueules 
et  de  gueules  à  l'épée  d'argent. 

Tje  mousquet  doit  rajqielev  la 
vieille  société  militaire  lie  l'Alibaye 
des  Fusiliers  du  Clienit,  dont  la  ton- 
dation  l'ut  autorisée  par  LL.  KE 
de  Berne  eu  IGGO.  Les  membres  de 
cette  abbaye  portent  encore  actuelle- 
ment les  jours  de  fête  un  brassard 
rouge  sur  lequel  sont  brodés  en  soie 
blanche,  deux  mousiiuets  en  sautoir 
avec  la  date  de  Uiill. 

La  plus  ancienne  représentation  des  armes  du  Sentiei'  pouvait  se  \oir  sur 
une  cloche  de  l'église,  datée  do  17l'7,  détruite  lors  de  l'incendie  qni  la  consuma 
en  18iiS.  Nous  reproduisons  ici  les  armes  avec  l'inscription,  qi 
sur  celte  cloche  ilig.  G;!). 
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étain  (le  la  paroisse  du  Sentier  servant,  à  la  Sif-Cène,  et 
portent  les  armes  ei  eontre  (liu'.  li-li.  Les  armoiries  du 
la  l'orme  (pie  nous  avons  lue  plus  haut,  sur  le  vitrail  du 
unique  ranloiiale  vaudoise.  Llles  liniirent  aussi  sous  l'avant- 
rédii  t'oiirier  à  Lausanne,  où  elles  représentent  le  district 
IJ'  L'o/e  Mciiliin. 
Cliiiiiéiiz.  iietif  villatre  du  cercle  de  Molondins 
an  district  d '^■verdon.  faisant  partie  de  la  paroisse 
(le  Doniieloie.  (!ette  commune  formait  dès  le  XW 
siècle  une  petite  sejgiienrie,  (jni  a  appartenu  de  KifrJ 
jusqu'à  la  Révolution  à  la  famille  de  Loys. 

Se  basant  sur  l'étymologie  de  son  nom  —  de 
chêne,  chênaie  —  cette  coiiinuine  a  adopté  en  li)(iil  les 
armoiries  suivantes:  d'or  an  cliciic  i^/ij/isr  ef  (irradié df 
siiiojdv  futé  au  >i(iliirvl.  >îous  reproduisons  ici  le  timbre 
armorié  de  Cliaia-az,  qui  a  été  comiiosé  par  M.  Theo- 
dore t'ornaz,  membre  de  notre  société  (tig'.  lifi). 


Das  (icsclilcclit  Kiitlsli  im   14.  iiiul   IT).  Jalirliiiiulort. 

iMiiL-    I  iilL-Mii.lniim    iil..;r  air   ei-l.-ii   ( iriiria lioiieii   lIiiui    ziliilu-risclieii   LaiHlfuiinli.;. 
Von  Jl.   Kiiiisli, 

Durch  eine  Notiz  im  Archiv  für  Iferaldik  d'.tlO  S.  L'.O),  nach  der  das 
^litg-lied  unserer  Gesellschaft,  Herr  Joli.  Krick,  an  einer  iimfasseiuien  Unter- 
suchung' über  die  ersten  Generationen  allei-  noch  existierenden  Familien  der 
zürclii-i  ischfii  Laiids(diaft  arbeitet,  wurde  ich  vei'anlasst,  mein  wiihrend  etwa 
IT)  .lahieii  •^esaiiiiiicltes  ^lateiial  über  das  älteste  Voi'kommen  der  zürcherischen 
Laiidfamilie  Kiiüsli  zusammenzustellen  '. 

^\'as  den  Namen  K'nüsli  anbelangt,  so  leitet  derselbe  sich  wahrscheinlich 
her  von  dem  \'ornamen  Knus,  doch  kann  es  auch  ein  Beiname  sein,  wie  aus 
einer  Stelle  bei  Richental  „das  Coiicilium,  so  zu  Gonstantz  gehalten  ist  worden, 
des  jai-s  do  man  zalt  l-JLV  hervorgeht  und  die  lautet;  „die  liochgeborn  Fraw, 
fraw  Elizabeth  ein  witwe,  Hertzog  Stettans  von  Bayrn  genant  KnüJilin,  eliclie 
fraw,  geborn  ein  Ilertzogin  von  Gleve'-.  Die  Erklärung  dieses  Beinamens  des 
Herzogs  Stephan  findet  sich  bei  Scliineller,  bairisches  Wörterbuch:  „Der  Kiieulkl, 
Beiname  des  Herzogs  Stefan  von  Baiern-Ingolstadt  :  Er  was  alzit  in  seinem 
wesen   köstlich    und    wol    geblitzt    in  seinen  kleidern,   uiiib  das  nennt   Hm  jeder 


Hiu  Narhiirlitcii  für  diese  älteste  Zeit  venluiilie  ieli  liuuptsiiclilicb  eleu  iremi  Dr.  llml- 
ii.I  .'^litts.uLliivar  Midier  in  St.  flalleii  uml  Iir.  Ile-;!  in  Ziiricli.  Von  yedruckteu  yik-lleii 
ila^  Si  (iallei  UrlauulöuLucli  iiiid  Zelhveyers  tieseliichte  des  a]iijeiizellisL-beii  Volkes 
L-sseu   UrkuLdfubiah  benutzt. 


]:',': 


mail  liei'zos'  Kueissel".  Ans  ileiii  liayerisclioii  Kiieissel  liatte  der  K'oiistanzev 
Kiclieiital  das  alleiiiaiiiiisclie  Kiiiil-liu  neiiiarlit.  Waliisrliêinlidi  aus  l'iiinii  iilm 
lirlieii  (-iiiiiiilc  erhielt  diesen  lieiiiainen  Werner  von  Neiilianseii  genannt  iüiiil-lin, 
l.'iM;")  IMIiKC'i'  in  ]''.ss]iiigeii '. 

Das  erste  uikiiiidliclie  Anflreteii  des  (-iesclileclils  ist  kein  l'i  iedlidies,  denn 
in  einer  l'rkunde,  aiisg-eslellt  zu  Wil  iSI .  (-ialleii)  U'V.iT,  1'7,  August,  veriitlirliteii 
sirli  Heini  l\niis]i  von  Kirelilieii^-  iiiid  seine  drei  Soliiic  l\'iidi,  Hans  niid  Heini 
die  Kiiiisli,  ]<:iueiileiile  des  J\losters  St.  (iailen,  dem  Alil  Kniio  eidlieli,  damit 
Jiiidi  Jüiiisli  aus  der  (Tefaniiensidiaft  loskomme  und  alle  virr  des  A  Ms  (iiiade 
wieder  eiianj^'en.  Was  Jiudi  \'erliro(dien  hat,  wird  iiirlit  [iesai;,!.  sondern  nur, 
dass  er  „von  etwa/,  ühei-vareiitz  wegen,  so  wir  alle  vier  t^ctaii  hattent,  in  sinen 
handeii  und  in  hertcr  vaiig'iiüst"  gelialten  worden,  niid  dass  er  nur  aus  des  Ahls 
besonderen  (-inadeii  und  auf  die  Kitten  ehrbarer  Trente  hin  an  seinem  ,.lili  iin- 
g-eletzet  g-elassen"  wonleii  ist.  Walirs.dieiiili(di  lialuMi  dii'  vim  K'niisli,  \'alei  und 
.Süluie,  die  Herrsehafl  des  Abtes  ni(dil  anerkennen  o(b'r  sicdi  di'isrlbcn  enl/.ieheii 
wollen,  denn  sie  veridli(dilen  sieh  bei  ihrem  ]<ade,  weiler  Leib  nocli  (iiit  dem 
liolteshaiis  St.  (-ialleii  auf  irgend  einer  Weise  zu  entt'remden  oder  demselben  aii- 
trünnig-  /u  werden,  aueli  in  keiner  Siadt  sesshafl  oder  Bürger  zu  wenleii,  in 
freniden  Scliirm  zn  treten  oder  anderwärts  lieclit  zu  suidien  ohne  des  Abtes 
Erlaubnis.  Ausserdem  stellen  die  Kniisli  dem  Abte  noeh  4il  mit  Namen  angeführte 
Hürgen,  welche  alle  in  K'ireliberg  oder  dessen  Umgebung  ansässig  waren; 
darunter  stellen  an  erster  Stelle  Hans  Knül.tlin  von  lîikkenscliwemli  und  l'li, 
sein  Sohn.  Dass  Hans  Iv'nüsli,  der  doidi  von  allen  Bürgen  am  eiilfei  niesten  von 
K'iirhbeig  widinie,  mit  seinem  Sohne  an  erster  Stelle  steht,  läs^t  auf  ein  sehr 
nahes  verwandlsidialllndies  Verhiiltnis  der  beiden  Familien  srhliessim.  Vermutrndi 
war  Hans  Kniisli  ein  Bruder  des  älteren  Heini  Knüsli,  und  ist  der  Hof  zn 
K'ikk.ms.diwendi,  jetzt  i;i(  kets,diweiidi  in  ilei'  (Gemeinde  Mosnang,  der  alte  Stamm- 
sitz des  (lesehleehts. 

Zwei  Monate  später,  am  L".i.  Oktober  Hi'.'T.  ist  Heini  K'niisli  mit  lü  andern 
Männern  seineiseits  Bürge  in  einer  ähiiliidien  Angelegenheit  des  Cunt/li  ."\liiller 
von  Bützenwille. 

Heini  Knüsli,  veiinnHi(di  der  Jüngere,  wai'  l-K«  verheiralel  mit  Adelhait 
Sidimid,  einer  Toehter  von  Hans  Sclimid  sei.  von  Diefswil,  einer  Leibeigenen  der 
Lreiherrn  Peter  und  AVöllU  von  Hewen,  welche  gegen  MargareHia,  des  Hans  Sclimid 
genannt  Hans  Gut  von  Kireliberg  Ehefrau,  dem  Abte  zugehörig,  vertansclit  wird. 
Dieser  Heini  Kniisli  scheint  in  Kireliberg  eine  angeseliene  Stellung  ein- 
genommen zu  haben,  denn  in  einer  Urkunde,  ausgestellt  zu  Dietswil  am 
i:S.  Kebrnar  U'ii',  heisst  es:  Vor  Heini  Kniisli  von  Kireliberg,  der  für  Petermann 
Brandis,  geiiannf  von  Brumberg,  Hofammann  Abt  Heini-ichs  von  St.  Gallen  zu 
\\"û.  zu  Dietswil  im  Dorf  an  otfener  Stras.se  zu  Geriidit  sitzt,  hebt  Heini  Müller 
von  Libingen  mit  Hans  Iberger  von  Wil  als  Fürsinecli  eine  Vereinbarung,  die 
er  vormals  mit  seiner  anwesenden  Tochter  Greta  Jlüllerin,   Heini  Kengenswilers 


Klif'fraii.  liinsiclitlicli  ilirer  Aussteuer  um  das  väterliche  und  uiütterlielie  Va-]<q 
vor  (Teiii'lit   ^etrolteu,  der  er  aljer  nielit  luKdig-ekoniiiien  ist,  wieder  auf. 

I  liT)  liaiil  llrini  Kuiisli  eine  liallie  Hube  zu  Kirelihcr;;-,  welclie  vom  Aid 
dem    K'diiiail    I  loter,    I'^i  üliuiesser  zu  Kirrlihei-^-,    als   Leilj^Tdiu^'    verlielicu    wiid. 

Wohl  (du  Sohn  dieses  Heini  ist  Johannes  Kuiisli,  der  1-117  als  l'fanhiMr 
V(iu  \\'il  erwähnt  wird.  Er  ist  derselbe,  der  1474  die  Still uui;-  des  Salve  lù-jina 
zu  Wil  vermehile.  Im  Jahre  1447  erhält  Knüsli  die  Pfarrstelle  zu  llerisau.  Va- 
nuisste  dem  Abte  von  St.  (îallen  pro  priino  fiiudu,  d.  h.  fiii-  das  l.'eeht,  dass  er 
seine  Stelle  antreten  durfte,  -J-J  (îuldou  geben.  Knüsli  hatte  die  l'fan'slelle  dur(di 
'i'auseli  erhalten,  denn  1447  wird  er  erwähijt  als  „re(dor  eeelesiae  in  Herisow. 
(luam  via  iierumtatiouis  obtinuit".  Tatsäehlieh  ist  nach  Eugster:  „Die  (4enieiiide 
Herisau'-,  im  Jahre  141()  Jolianiies  Kündigniann  von  Konstanz  Pfarrer  in  lleiisau 
und  1449,  also  zwei  Jahre  nach  dem  Wegzüge  des  Pfarrers  Kuiisli,  timlcn  wir 
Hans  Kündigmann  als  Pfarrer  in  Wil,  der  um  diese  Zeit  wohl  gestorben  isl, 
denn  1450  ist  daselbst  Pfarrer  Joliann  Buciiberg-'. 

Oftmals,  z.  B.  14(13  und  noch  viel  später,  wird  Johannes  Knüsli  mit  dem 
Zusatz  „von  Wil"  bezeichnet,  was  darauf  scliliessen  lässt,  das  er  oder  seine 
Eltern  in  Wil  verbürgert  waren.  In  Wil  ist  von  einer  Verbürgerung  des  Ge- 
schlechts Knü.sli  nichts  bekannt. 

l'nter  dem  Pfari-er  Knüsli  stifteten  die  llerisauer  im  Mai  Mi'.O  eine  Pfründe 
für  einen  Frülimesser. 

Am  -?1.  Juni  14G3  bekennt  Abt  Ulrich  Posch,  von  „Herrn  Johaunsen  Knüslin 
von  \\'y\.  Kihdiherrn  zu  Herisow",  zweihundeit  Pheinisdier  Gulden  in  Gold 
empfangen  zu  lialien,  wofüi'  er  ihm  oder  seinen  Ei  ben  an  jährlichem  Zins  sechs 
Saum  weissen  Pheiutaler  Wein  aus  dem  GoiteshauszeJinten  anweist,  „doch  also 
wen  und  welches  Jars  uns  und  dem  obgenanuten  unserem  Gotzhus  vom  win- 
zehenden  jm  Pintal  nit  nie  denn  zway  hundert  som  wins  oder  minder  werdint, 
Das  wir  dau  desselben  Jars  Juen  nit  pilichtig  sin  solleut  den  win  ze  geben, 
besumler  für  die  Sech  som  win  zehen  Pinsch  gülden,  daran  sy  ouch  desselben 
Jars  sich  begnügen  lassen  sollen". 

Vor  allen  Zeiten  hatten  die  Edelu  von  Schiiiach  der  Kirche  in  Herisau 
„ein  kleins  wiuzälieudli"  zu  Bernang  bei  Costentz  im  Thurgan  gelegen,  für  opfer- 
wein geschenkt.  Diesen  Zehnten  verkauft  1474  Johannes  Knüsli  mit  (îiiust. 
Wissen  und  Willen  des  Abtes  Ulrich  Rösch  und  „gemeiner  Undertan  derselben 
Kilcheu  Herisow",  „durch  bessers  nutzes  willen"  und  kauft  für  das  gelöste 
Geld  „und  ellicli  ander  galt"  (wohl  aus  seinem  Privatvermögen)  zu  der  „egenanten 
pfrunt  Händen"  fünf  Saum  Rheintaler  Wein  jährlichen  Zins  für  sicli  und  seine 
Amtsnachfolger,  die  Kircliherrn  in  Herisau,  unter  der  Bedingung,  dass  aus  diesem 
Rheintaler  Wein  aller  Opferwein  für  die  heil.  ]\ressen  genommen  werden  soll. 
Hierzu  bemerkt  Engster  (Die  (lemeinde  Herisau):  „Der  Thurgauer  Wem  war 
ihm  eben  zu  sauer!  Ausser  diesen  Weingeschäften  ist  uns  von  der  Amtsfülmiiig 
des  Pfarrers  Knüslin  niclits  weiter  bekannt". 

'  Suilii-,  Cliiuiiik  von  Wvl. 


Alier  wir  liiuleii  den  Herisauer  Planer  nodi  anders  Letal iti.t,  uäiiilieli  als 
Srliii'dsinaiiii  lud  tdiicin  Streite  zwisdieii  Beniliard  MiilK-r  in  S(di\väiiliei f,^  und 
.Tnnker  Kud.df  (iiel  we-eii  des  (-iernditsstaudes  und  der  Stmer  \on  ;\riilleis  t^ut 
Müllereck.  Am  -',i,  .hmi  llhL'  lallten  Jler  Jolians  Kniildy,  Kiirlilierr  ze  llerisow, 
ilaini  Spitzli,  alt  ainau  ze  .limswil  vnd  Hans  Sinidwelier  yeiiaut  Kotzli  ze 
(ùdiow-  das  Titeil. 

/elin  .laliie  splitei-  stdieint  K'uiisli  vorji^-elialit  zn  lialieii,  seine  Pfarrstelle 
in  lleiisan  aufzugeben,  denn  117-',  am  :;.  .luli,  fiir  Hitr-ernn'ister  und  Rat  der 
Stadt,  St.  Gallen  liekennt,  vor  Aid  l'lri.di  alt  liiiii^ei  umister  <  »tliniar  Schliiiifer, 
dass  sie  „Hausen  Kniisli,  liit|iriester  zu  lleiisow"  um  L'iil  (iuldeu  i;iieiiiise]i 
verkauft  liaben  „ain  lius  und  Imtstat  zu  sant  Cialleii  im  .Lorh  an  der  riiigiiuir 
geleg-en,  das  her  Ütlimars  Homers  seligeu  gx-wesen  ist'-. 

1-17  1  kam  Kniisli  narh  St.  (ialleti.  .Ansclieineud  hat  er,  gleirlisani  zum  Ab- 
seliied  aus  seinem  langjiiliiiiien  l'lanamte,  im  dalire  1174  die  Salve  Eegiua- 
StiClnng-  in  \\'il  veinudiit  und  den  Zelmteu  für  Oiderweiu  in  llerisau  gebessert. 
Jedenfalls  bat  Kngster  llureelit,  \V(mn  er  bemerkt,  der  Tlimganer  \\'ein  sei  ihm 
zu  sauer  gewesen,  denn  von  dem  neuen  liheintaler  i  »pferwein  hatte  er  selbst 
keinen  Geuuss  mehr. 


Audi  in  St.  liiillen  kouinit  uiisei  lliTisaurr  I'laninTr  noch  liiiiili^  in  i'r- 
laindf'ii  vor.  So  licl^fimen  am  •_'!).  Dezenil.cr  1  ITC.  (  Mliniar  nnd  Seliastian  '/jAUhArv, 
aucli  Walter  iviicIiiiiuMstcr,  ilir  Scli\vaj;(r,  ihiss  sie  von  dcni  ,.(Msaini'n  lieiTeii 
Joliannsen  Ivulislin  [niestern,  die  zyt  wonliafi  zu  sanI  CalkMi'-  .'>iiu  K'liciiiisrlic 
Guklen  eniplanucn  lialien,  wolür  sie  ilun  L'r>  (Inldeii  Zins  anweisen  aus  zwei 
Weingärten  des  Sebastian  Zollikofer  in  i^eineek,  ans  den  Uruisein  l'liieli  Cir- 
tiiniieis  nnd  aus  dem   Hanse  Waltlier  i'.^udiinu'isiers  im  l.o.di. 

147s,  aniL'I.Oktolieriihernimmt.rolianneslûiiislin  von  ICail  Wilteseliwendiiier, 
Kaplan  des  iMulianite.s  und  dei-  :\rutler-iitteskaiielle  in  St.tialleii  diese  letzleie 
Pfiiinde,   ids  Adam  Weekerlin  der  PIViinde  vorstelieu   kann. 

Am  7.  Novemlier  1-178  ersclielnen  voi'  'aIiI  l'lritdi  Kösrli  Herr  Joliannes 
Kniilili  von  Wil,  Priester,  einerseits  und  Kall  Wittiseliwendiner  nnd  Jakob 
Grüiiel,  Ptieger  uinl  Kaplan  des  LieblVanenamts  andeiseits.  Kniisli  stiftet  sein 
lialbu.s  Hans  im  Lorli  mnl  seelis  Saum  Pliointaler  Wein  jiilirli(dien  Zinses  an  das 
Liebfrauenanit.  l>ie  beiden  Kapliine  veispreeheii.  für  si.di  nnd  ilire  Mitkapläne 
seine  verseliiedenen  tromnnni  Stiftungen  iinsznfiiliren  und  ,.vor  allem  jarliidi  des 
heim  Joliannsen  Knülilis,  oueli  silier  vater  und  inuoter,  sines  inaioilers  lierr 
Joseii,  silier  stdi  wüst  ein  und  aller  ir  vordem  jarzif"  zu  begeben. 

Am    l'.i.  Dezember   1-1«(>    bezeugt    unser    Pfarrer    wieder 

seinen    frommen    Sinn:    an    diesem    Tage    stiftet   näniliidi   mit 

Erlaubnis   des  Abtes  l'lrieli   K'i.iseli   und   des  liâtes  der  Stadt 

St.  Gallen  Joliannes  Kniil.di  von  Wil  „priester  und  die  zit  eaplaii 

unser   lieben    Proweii    aiiipfz    im    miinster"    zu  St.  (îallen  mit 

su(M4nldeii  „au  und  in  die  eapell    geiiant    sauf  Gallen  eapell 

by   sant  'l'utelons  kibdiliof  iiebent  sant  i'eiers  kiblieii  inwendig 

'  '-    '"  lies  gotzlins  muren  gelegen"   eine  ewige  Pfiiinde.   Die  Pliiiiide 

soll  erst  mit  dem  Tode  des  Slitteis  angehen:  ,und  soi  oidi  dann  dieselb  pliiind 

zum  ersten  her  Josen  Kniildin  minem  brader  oder  her  Caspain  miner  sehwüster 

sohl!  verlvchen  werden'-. 

Wir  ersehen  ans  allem,  dass  Knüsli  iiieht  nur  fur  sein  ewiges  Wohl  und 
das  seiner  Angehörigen  sorgte,  sondern  dass  er  aiirli  auf  das  weltliche  Wohl 
der.selbeii  beda"eht  war,  wie  denn  die  IMiiinde  zuerst  auf  seinen  Bruder  Jost, 
den  Pfarrer  zu  Uriiäseh,  oder  seinen  Neffen  Gaspar  übergehen  soll.  Knüsli  war, 
wie  auch  anscheinend  die  übrige  Pamilie,  zienili.di  vermögend^  und  wnsste  er, 
wie  aus  allem  hervorgeht,  sein  Vennügen  auch  gut  anzulegen.  Noch  am  1',).  Juni 
1487  Leurkundeii  Bnrgenneister  nnd  Pat  der  Stadt  St.  (fallen,  dass  sie  von  „dem 
ersameu  gaistlichen  her  Hansen  Knüsli  von  Wyl  im  Thurgow  die  zyt  caplaii 
des  Münsters"  empfangen  haben  PH»  „Gulden  Kinisch",  wofür  sie  ihm  ;.  Culden 
iährlichen  Zins  aus  der  Stadt   Longeid  anweisen. 

Noch  einmal,  am  -JH  Juni  14ss,  wird   Priester  Johannes  Knüsli  urkundlich 

erwähnt.  An  diesem  Tage  stiftet  er  5  Schilling  jährliehen  Zins  für  eine  Predigt  an 

St.  Josephs  und  St.  Joachinistag- im  Münster.  Bald  darani  wird  er  wohl  gestorben  sein. 

Wie  seine  Eltern  mit  Vornamen  hiessen,    wird    in    seinen  Stiftungen   nicht 

erwähnt,   auch   die   .Namen  seiner  Schwesiern   nicht,    von    denen    eine  einen  Sohn 


Caspar  lialto,  der  wie.  suiiic 
clienfalls  -cisllicli  war.  Soll 
seiner  Sdiwesteni  vielleirhl  ,1 
in  St.  (iailen  erwiilinlc  Anna 
sein,    wel.'he    mit    Tinas    Z 


pS%âi 


Fan     14112     erwal 
K'niisli   in  ,lei-  W^tlier- 
dieser   l''aniiiir    ni,  In 
\vandlsrlialilirli..n       i;, 
stellen.     Der    selion   erwalmle    i; 
des  Johannes,    Her  .le 
K'niisli    war    Pfarrer    in    I  iii;isrl:    nnd 
kommt    1  1.^..".  nnd  !  I'.I7 
.Mit,  dem    lleiisaiier  l'larrer   war   wohl 
die    henn-rkenswerleste    l'ersinilirhki 
der   l'-aniilie   -estorben. 

In    der  alten   Heimat    linden   w 
noch  in  einer  l'rknmle  des  .VI. tes  K-hiir  Ki,,  ,;s 

vim  St.  (-lallen   am  11.  .laiinai-  1  l.'io  ei- 

wähnt  die  iMiiislin  von  .MoMian-,  an  W(d(dn'  Heinrirh  von  :\liin.diwyl  l.'e.dite 
1  l'.iT  emplani:-!  l'li  K'niildi  von  t  )l>ei'wan-vii  „als  ein  tra^vr  JMvna  (li^eri 
wips  hamlen-   ein    Di'ittid   des  Z(dinlen   zn  Sidialkliusen,   (d.mso    l.VH. 

l'm   ilie    Mitte  des    Ifi.  .lalirhnmlei  ts   tamdit    das   (  iesidileehl    im   (l.diie 
hentia-eii    Kantons  Ziiriidi    anf    nml    zwar   1  LM   mil    ..Idi    Kniildi,    llensli,   l 


i^K^4ïJSLl--ENKlRCH 


lles(dileelits   in   d,m   alten  Stellet  l.ii.diern  Jener  Ze 
zeiidineteii  Städte  Kejzonsher--  nnd  Winlertliiir.   1 


simali-e  \'orkominen  de.' 
.Ansiiahnie  der  ni(dit  ver 
■e   1  I.M)  kommt   i\ev  Nanu 


in  <len  Steiierl.ii.  herii  no.],  niidit  vor,  das  (iescdileidit  ist  also  zwisrheii  lir.d  Ins 
llnt  naeh  olieriister  ^ekommeii.  Hie  KinwandeniiiL';  dii'ser  Kamilie  war  wohl 
eine  Fol-e  des  alten  Ziiriehkrie-es  und  der  1  i:'.',!,  Mdf)  und  Mf.O  lierrseliendeii 
l'est,  wo  durch  .\iiswanderiin^-  nnd  Men.scheiiverliiste  ein  staiker  Küekgaug  der 
llevölkernnn-  statt^efnmleii  halte.  Ks  mat;-  zu  dieser  Zeit,  eine  vermehrte  Zu 
wanderuu--  aus  dem  Ziiirher  oherland  und  <leii  lienaidibarteii  Cehieteii  in  die 
durch  K'rioç  und  Not  verwUsteto  und  eiitvi.lkerte  lJnii,^eKeiid  von  Zürich  .statt- 
;;etnmlen  haben. 

Von  Oberiister  verzweigte  sich  um  ir>10  das  (Geschlecht  in  die  (iej^-end  von 
Heimbach  und  Medikon  mit  Hans  Kniisli,  was  anch  mit  der  l'-aiiiilienüberliefernnt; 
übereinstimmt,  und  von  ilorl  ebeiil'alls  nul  einem  Haus  Kniisli  um  liloT  in  ilas 
llard  bei  Zürich,   lin  Hill'  kommt,  ein  anderer  Zwei^-  von  l'sler  nach  iJobeiihanseii. 

iM-wähnt  sei  noch,  dass  in  die  Univer.sitätsmatrikid  von  iMMdbnrn'  im  Breis^'an 
MUT  einnetraü-eu  ist:  .lohaniies  Knüsly  d'Ulnia  coiist.  dioec.  die  noua   niarcij. 

Kill  (iesidilechi  Kniisli,  .las  im  Kl.  Jahrhnndert  erlosclieu  oder  aiis-cwandei  t 
ist,  ward  14-Jl  in  der  aai  i^anisidieii  Stadt  Zotingen  verbürgert  mit  Hans  Knüslin, 
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der    von   Altorf   lioi  ^\'eillgartell    im    heutiç- 

llieZll    luMUelkt  llrlT  ,leli.    Vvuk:    J)[r    m'IkiI 

lebenden  Kniisli  sind  jedeiil'alls  aiirh  dunli  1' 

Besitzung    in     dorl     dem     'roL'Çeiibiirg    eiils|iriiiiijeii,    da 

schweizerisclien  Uisimiiies  /u  sein  srlieini". 

Kiue  heialdisidie  l)e(d<eiisr]initzerei  '  des  in  dieseï 
faidi  loi, end  eiwiilmlen  Mitgliedes  niiseicr  Cesellsrliali, 
Schairiiausen,  zeigt  das  Waiiiien  des  (-iesrhleejits  :  iiMi.il 
ein  schwarzes  Koss  mit  rotem  Satiel  und  Zaum  s.  Mu.  i 
scdiou  auf  Siegeln  des  IS.  Jaiirliiiudei  ts  uml  .winde  das 
18.  Jalnliunderf  angeuoiumen,  als  der  im  llard  aiiucsi-ss 
Wiedikou  wurde-  (s.  i^'ig.  CT).  I)as  amlen'  \\'ap|ieii  mit 
reclitsbalken  und  den  drei  goldenen  Lilien  in  Ulan  ist  ila- 
des  Bestellers,  welclies  der  s.dion  im  lii.  Jaliiliumlei  i  in 
Enkircdi  ansiissiuen  b^amilic  ( 'aspari  angeliint.  >)er  iii 
Wahlen  des  .Maikllleckeiis  Knkir.di  au  der  Mosel  dar:  in  Schwarz  ein  -estiir/.ler 
goldener  Anker,  belegt  mil  dem  siJbei'K.I  gesclimdileteii  Schihl  dei-  hiiiteieii 
Grafschaft  Sponlieim.  l>;is  :ibgebildete  Exlibris  st;imml  von  Klieiide  in  Miiii 
chen  iFig.  ti8;. 

Miseellaiioa. 

La  Sooiété  li(''i'al(li(Hi('  do  France.  C'est  :ivec  plaisir  (lue  uous  avons 
appris  la  fondation  en  France  d'une  Société  d'liér:ildi(jue.  Dejuiis  la  disp;iritioii 
mystérieuse  du  Conseil  héraldique  de  Fi-ance,  ce  pays  ne  possédait  jdiis  li'asso- 
ciation  s'occupant  spécialement  de  l'étude  du  noble  art. 

Cette  nouvelle  société  s'est  constituée  le  If)  janvier  IDll  ;'i  Paris.  Elle  a 
choisi  comme  président  M.  le  général  de  Charette  (décédé  dés  lors)  et  comme 
secrétaire  M.  Paul  Bugnot,  secrétaire  perpétuel  de  la  Société  archéologiiiue  de 
France.  Nous  reuiarquoiis  avec  plaisir  parmi  les  membres  du  Comité  î\l.  Bouly 
de  Lesdain,  nn  membre  dévoué  de  notre  Société  suisse  d'iiéraldinue. 

Voici  d'après  ses  statuts  le  but  de  cette  nouvelle  association:  le  maintien 
des  régies  fondamentales  de  la  science  du  blason,  de  la  jurisprudence  nobiliaire, 
des  anciens  usages  et  i>articularités  piovinciaies  et  de  toutes  les  (luestions 
historiques  se  rattachant  ;i  ces  matières.  Comme  moyeu  d'action  elle  a  un  bulletin 
])ériodique;  elle  se  propose  la  création  de  chaires  libre  d'enseignement  de  l;i 
science  héraldique  et  de  l'histoire  de  la  noblesse. 

L'association  est  dirigée  iiar  un  Ijuieau  comiiose  de  six  memlires  élus  en 
assemblée  généi'ale  pour  trois  ans,  et  un  seci'étaire  periiétuel.  Elle  se  comiiose 
de  trois  cents  membres  titulaires.  Les  candidats  doivent  être  présentés  par  deux 
membres  titulaires.  Le  président  actuel  est  M.  le  Comte  11.  de  (-irille  d'Estoiiblon. 

I  aud   Kiclieiiliulz,  uis  Aiis-iniusimiikt   Tür  Llcktrisclic-s  I.iclit 

•V-l.  d.uàiber  Hr.   Ivuurail  EmIi.t:    „L'hionil;    cIlT    L-liciiKili:;L-ii  Cit- iiiuiiidL-u  WieJikun  iii,.l 

Aussti'bilil,  S.   18. 
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T.p  Hullctiii  liistnii,|iio,  ;iirl„'.ol(,oi,|uc  et  liri;il.li,,ne,  ni-aiic  moiisufl  de  la 
snciélé,  paiait  deiMiis  le  iii,,is  do  .laiiviiT  l'.MI.  A  la  suite  d'un  anaiigement 
avec  les  anciens  rédacteurs  île  la  .  l.'evue  héraldique,  liistoriqiie  et  nobiliaire» 
(fondée  eu  isiii'l,  de  la  ..h'rviic  des  (|ueslious  héraldiques»  (fondée  en  18'.)S)  et 
des  .Annales  héialdiques  de  la  nolilesse  trançaise»  (fondée  en  l'J08),  le  Bulletin 
de  la  nouvelle  société  liéialdique  de  France  forme  la  suite  de  ces  levues  dont 
les  titres  lui  ont  el.'  aiuM  concédés.  A  |iartir  île  janvier  llHi'  il  a  modifié  son 
nom,  ri  il  seia  di'sorinais  le  Biilliiiii  liriuihliiiiic  de  Fruiire,  historique  et  ar- 
chéolo-ique.  11  sera  en  même  temps  l'or-ane  de  la  Société  ai cliéologi(|ue  de 
iM-auce.  Le  secré'tarial  de  la  Société  héraldique  de  l'^rance  est  à  Sens  (Yonnei, 
pavillon  Saint  Antoine.  '  /;. 


Iî('i'icli1i.u-Iiii;t'.  Da  durch  ein  \'erselicn  die  Korrekturen  zu  dem  Aufsat/,: 
„Das  Wappen  der  tirareii  von  Deu/hui-"  in  Heft  1  nicht  zurück  -elaufït  sind, 
erlanhe  ich  mir  hier  weniesteus  eine  dersellien  vorziiindimeii.  lu  dei'  letzten 
Zeile  der  S.  .'i  niuss  es  lieissen,  dass  der  lîalken  „Idau  in  'Weiss"  (statt  weiss 
in   Blaiii  uefiihrt  worden  ist.  IldiijiliiKiiiii. 


Hibliograpliio 


KD.  H.-VKIlLKi;.  .Ican    l.c    ('(.intc    .le    la    Cinix,    léfcrnialeiii'    à 

(«raiidsdii.    ('(iiilrihiiliiiii  à  I' liishiii'c   de  In  féfoniicliou  dniis  la  Sii/ssr  rniiKiiide. 

('et  important  travail  historique  pieseiite  aussi  nu  vif  intérêt  pour  le  sénéalo- 
giste  et  liiéraldisle;  il  nous  apprend  que  ,lean  Ke  Comie,  né  eu  l.'iOO  à  Ktaide, 
petite  \ille  de  l'icardie,  riait  tils  de  Sehastien  Le  t'omte  et  de  Jlarie  l'Kscuyére, 
qui  paraissent  être  d'(irii;ine  noble.  Cette  famille  portait  dans  ses  armes  nue  croix 
pâtée  ou  de  Malte.  Le  réformateur  Jean  IjO  Comte  la  transforma  en  nu  simple 
croix  pour  ninntiei'  .pie  la  \  raie  nolilesse  ne  consiste  pas  dans  des  si^'iies  ex- 
térieurs on  des  privilei^es,  mais  dans  le  fait  d'imiter  le  Christ  et  de  porter  sa 
croix,  l'ar  allusimi  a  la  ci-oix  de  ses  armoiries,  il  prit  le  nom  de  «Jean  Le 
Comte  de  la  Croix  -   et  adopta  comme  de\'ise:  ('///. i'  ('liiisflinmriiui  eoiiics. 

A|iiielé  par  Land  en  1:').Hl',  Jean  Le  Comte  \int  s'étaldir  en  Suisse  tandis 
que  son  frère  Aiiteine  restait  à  Ktaple.  Il  épousa  .Marguerite  de  Martigiiier, 
de  (irandson,  et  mourut  en  ITmL'.  Lu  de  ses  lils  s'établit  à  Diesse  au  bord  du 
lac  de  Bienne,  où  celte  famille  prospéra  .jusqu'à  nos  jours  et  où  elle  compte  encore 
de  nombreux  représentants.  Klle  a  donné  plus  d'une  vingtaine  de  pasteurs  k 
l'église  vaudoise,  bernoise  et  jurassienne,  et  plusieurs  ofliciers  distingués  au 
service  étranger,  et  à  uotie  i>ays  M.  Ferdinand  Le  Comte  colonel  fédéral,  chan- 
celier de  l'Ktal  de  \'aud,  et  écrivain  militaire  distingué,  mort  en  LS9'.i.  Une 
branche  de  la  famille  vint  s'établir  à  Berne  et  germanisa  son  nom  en  (îraf. 

L'église  de  Diesse  possède  encore  plusieurs  pierres  tombales  armoriées  de 
cette  famille,  /'■ 


B.   DlMl'i;.  .I.';iii-i;;ipli,stc   IMiiiiliii   cl    >;i   laniillr.    .\rrr  un  labhan 

flihu'idoijitiuc  cl  (Irii.v  /lo/iiiiiis.  l<;\li;iii  des  Mniiaiii s  ,  I  duviniuiih,  pulilii'-.  pai- 
la   Société   (riiistoiic  de  la  Suisse  loiiiainle,  !'-■  seiie,  T.    IX.    Lausanne    l'.Mo. 

Daiiseeltrrludelresiloiuuielilei-rauleurileiiioutre 
(|Uo  ,lean-Haiitisir  l'Ianliu  (  1i;l'1  1 7i  üli  eiil  le  in.'iile 
iueoiitestalde  d'être  ilaus  le  l'ays  de  Vaud  ini  pieeur 
seur  et  (ju'il  su  trai-er  un  silloii  i|ue  d'autres  n'nut 
eu  tprà  élaii;!!-.  Ku  ilale  e'est  le  ]ueuiier  île  tout  les 
histoiieus  vaudois. 

l/auteui'  etuilie  aussi  la  fauiille  Plautiu  ipii 
aiiiiarail  au  XVh' siècle  a  Müut|ireveyi  es  et  (lui  s'etaldit 
a  Lausanne  au  Wll'  sie,  le,  .-t  il  eu  a  dresse  uu 
talileau  ;:eiiealei:ii|ue  aussi  eouiplet  i|ue  possilde.  Il 
dduue  poui'  teiiiiiiier  des  noies  ljio<^raiilii(|ues  .sur  les 
lus  et  iietittils  de.l.-ll.  l'Iautin,  les  pasteurs  Jean- 
dacob  (t  lTi:;i  et   David  l'Iantiii  (t   ITl'.ii. 

Nous    tiouvons    eu    outre    dans    cet    ouvrat^e    la 

re|,iodih-iion    lie    l'ex-libris    de   .i.-IS.    l'iauliu,    ,|ui    est 

laie   el   reclierclié  des  colle, diouneurs  ,li-.  (iHi.    Il  li-iire 

bien   gi-o.ssiùrenu'ut,   des    amies    parlantes:    une    tiuille 

de    [ilantin    à   .piatre    feuilles   et  à   trois  épis  sortant 

d'un    eieur,    sous    un    soleil    vuyonuaiit.    l-a   date    de    l(i-l><    est    c(dle    où    l'iantiii 

entia  dans  la  véueiabic  classe  de  Lausanne  el  ^'evey.   L'iiisci'iption  :   Ex  lUblm- 

Icrliii  ./.    /;.  ridiiliiii  V.  1).  M.    K.    (I.    L.   {icrhi  Ikuiiiiii  Jl/i/isfcr  d  aiiiiiiitisiurlui 

c'est  la  date  où  l'Iantin  tut  appide  a  iiuiphr  cette  place  de  (^yninasianiue  (diiir 
leur  ilu  Collé.ue).  La  devise:  ■■  Jiitl  J>ciis  lucrviiiciiliiiii  ■,  lesnuie  les  aspifations  et 
les  esiierances  du  ieuue  lioiume  ,pii  plein  de  toi.  coimneni'e  i  ésoluniciit  sa  caiiiere. 


^^increj 

5  #fe. 

CO 

C 
3 

[15^^^ 

8. 

£x  Bibliotccha 
V.D.M.JE.G.L 


LK(iX  QIiAXTlX.    -    Kx-lil.i'is  l',um'-iii^'ii«»iis.    Listr 
Paul  et  (iuilleniiu  clileuis.     l'JOT. 

<'et  intéressant  travail  n'est  ,iue  le  préeurseiir  d'un  livre  depuis  lousteinps 
annoncé,  ot  iuipatieiuiuent  attendu,  «pie  l'auteur  prépare,  eu  collaboration  ave 
:\1M.  V.  Duris  et  ,L-H.  Mercier.  .M.  1-'.  Diiiis  possède,  a  Dijon,  nue  remarquable 
collection  ,rex-lii)ris;  il  l'a  coinnieiicée  dans  le  bon  teni|is,  et  ses  cartons,  don! 
il  tait  les  lionneuis  à  ses  eontréres  avec  la  lueilleure  f;ra,e,  renleriueiil  des 
pièces  de  toute  rareté  et  de  premier  ordre.  M.  .1.  1!.  Mercier  est  un  .iciine 
libraire-amateur  iini  a  deja  lait  des  re.dierdies  sérieuses  et  publié  uu  ^r<.s 
volume  sur  les  ex-libiis  liane  comiois.  (,)uaut  a  M.  L.  t.iuantin,  on  a  de  lui  une 
première  série  d'ex  libiis  lierai, li, pies  anonymes  dont  on  serait  lieuieux  de  voir 
paraître  bientôt  lu  suite. 

L'ancienne  généralité  de  Hourf^osne  .s'étendait  sur  les  territidres  actuels 
des  Departements  de  la  Côte  d'Or,  de  Saone-et-Loire  et  de  l'Ain  (moins  Trévoux), 


14:^, 


dans  IVoiiiio  sur  cmix  .lAvallou  ri  .l'AiixciTe,  .laiis  r.\ul,.-  sur  Tau. ■ion  comté 
(le  llar  sur-SL'inc,  n  sur  une  partie  de  la  l'haïupa-iie.  Tel  est  le  cliauip  (ielimité 
par  huiteur,  et,  e'e>t  dire  cpie  celuici  nous  apporte  une  ridie  moisson;  sa  liste, 
liieu  ipie  soHiuiaire,  est  fort  importante.    On  la  consultera  avec  fruit. 

].a  ditticnlte,  dans  uu  cjas.seuicnt  de  ce  g-cnre,  est  de  déteruiiuer  ce  qui 
■i|M''ii-l"'iit  a  une  pi.i\in.'e  plutôt  ipi'a  une  antre.  M.  (,)uantiu  .■\p]n|ue,  À  cof 
égard,  (pi'il  fait  ligurer  .lau.^  sa  liste  toutes  les  lamilles  originaires  de  la  Bour- 
<.  gogiie  (ini  iiont  pas  cesse  de  Tlialiiter,  on  ,pii  ont  rmimé  dans  d'autres  pro- 
«  vinces,  et  celles,  étrangères  an  diiclie,  (pii  sont  venues  s'y  etaldir,  ou  ipii, 
«  temporaireiiieiit,  y  ont  occupé  des  cliaiLtes  inii.ortantes.  -  ("est  à  ce  dernier 
titre,  par  exeinide,  (pi'on  y  trouvera  lex  lilnis  bien  connu  ilu  \icomte  L.  A.  P.  de 
Houriioii-liii.sset  (uia\e  par  la  feiiinie  .lonrdaii  et   non  (ùjniiloii,  comme  a  lu 

par  erreur  M.  (.niautiu.  -  élu  gi''n('ual  des  Ktats  do  nourgogne  on  ITss,  ainsi 
ipie  l'étiquette  ilu  nieiiie  vicomte,  di'vcnn,  eu  IT'.i:;,  Boni  l)oii-Husset,  ciloyon  français. 
Il  serait  peut  elle  plus  difticile  à  l'autenr  de  justilior  la  ^uéseiice  sur  sa  liste 
de  quelipies  autres  pièces,  uotamiuent  des  ex  lilnis  Cliaiidien,  (-iallatiii,  üranii 
d'ilauteville  et  de  Saint  I ieorges  ipii  appartiennent  a  la  série  suisse.  —  L'ex- 
liliiis  (-irand  a  été  lait  poiii  ,lean-l<^rani;ois-]'aiil  liiand,  dont  il  porte  les  initiales, 
qui  j.amais  n'Iialiila  la  liourgogiie,  qui  possédait  la  terre  de  A'alency,  jires 
Lausanne,  et  (pii.  pour  ne  jias  devenir  français,  avait  acipiis  la  boui'geoisie  de 
Stiillisluirg  dans  le  canton  de  Berne.  11  est  vrai  ipi'une  bramdie  de  la  famille 
Urand  a  acheté'  en  1772.  sauf  erreur,  la  terre  lu 
mais    cela    ne    suttil    pas    pour    atlrilnier    a    cette 

de  M.  (,)uaiitin.  — 

((»liant  aux  liallatin.  ils  ouf  été  possessioniiés  dans  le  pays  de  Gex,  et  ils 
tigiirent  dans  la  liste  des  geiililliommes  genevois  admis  aux  assemidees  de  la 
noldesse  de  ce  pays  en  178!».  (.Iules  Baux.  Noliiliaire  du  I  »éi.artemeiit  de  l'Ain.. 
]\rais  ils  lialiitaieiit  (;eiié\e  et  l'ex-liluis,  gravé  jiar  Boldii  à  (-ieuéve,  n'a  jamais 
é'té  la  maii|ue  des  livres  d'une  liiMiollieque  située  en  Bourgogne.  C'est,  selon 
moi,  l'ex  liliris  du  premier  syndic  André  (iallalin,  mort  eu    177:1. 

L'ex  liliris  ClLiiidicu  -  Inhliotlieca  ( 'aiidiaceusis)  est  celui  de  la  liiMiotlieqiie 
du  (liAteau  de  llsle.  an  pays  de  Vaud  :  il  a  été  lait  iioiir  Cliarles  de  ( 'liandieu- 
\'ill,tis,  qui  [iiii  sa  retraite  comme  lieuteiiaiit-général  eu  17l'--,'  et  mouriif  à  l'Isle 
en    17l's.    L'atlriliutiou  île  cette  pièce  à   la  Bourgogne    e>t  tout   a  fait  inexacte. 

11  me  semlile  que  je  puis  en  dire  autant  de  l'ex  lilnis  de  .M.  dl  laussonvillc, 
meiulire  de  l'Académie  liam.aise.  [M'oprietaii  e  de  Coppet.  I,a  famille  de  ce  dernier 
est  lorraine;  il  a  acquis  Copiiof  par  héritage  des  Broglie,  (jui  le  tenaient  de 
madame  de  Staël:  Coppet,  dont  le  château  fut  coiistruil  par  Biene  de  Savoie, 
au  i:;>-  siècle,  passa  aux  Bernois  an  Bl'',  et  je  ne  vois  pas  ce  qu'il  peut  y  avoir 
de  nourgnignon  dans  tout  cela.  Je  ne  connais  pas  non  plus  les  attaches  bonr- 
gnignonnes  de  la  famille  protestante  de  Saint  fioorges  de  Vérac,  car  nous  troinons 
le  comte  de  :Maisay,  résident  britannique  è  (îeneve  et  bourgeois  de  cotte  ville 
déjà  en   1717;    eu    17;il    il    acquit   le    diunaiiie    de  Cliangius    près    de    Nyon,    ;ui 


rounie  d'Ksuou  en  Bourgogne, 
pro\ince    un    ex-liliris   vaudois 


.^vnlentf 


--    111    - 

T'ays  lie  Vaiiil;  il  y  iiioiiiiit  ou  ITCl'  et  le  ileiiiier  de  se.  ,],..,•, nijunt^  ydenieiiie 
encore  aiijoui.riiui.  Cette  lauiillc  esl  originaire  du  l'oitmi.  i  V.  l.'ielslap  ;'  Armoriai 
général.    1,'.   retiet:   Armoriai  du   l'oitou.    I,a   Cliesnaic  des   Bois.  etc... 

Quoi  qu'il  eu  soit,  Je  me  liate  île  leeoiniaitrc  i\\\r  la  ta. die  ilu  eatalosueur 
est,  toujours  ardue,  et  il  est  prolialde  qin'  31.  (,)uautiu  a  pu  a\oir  ses  raisons, 
que  je  .serais  d'ailleurs  heureux  de  eounaiire,  ]iour  rlassu-  eommr  il  l'a  fait  les 
lùéces  dont  je  vien.s  de  parler.  ^  Peut  itie  iiouriait  ou  dcm.iuder  aux  auteurs 
de  travaux  de  ce  g-eni-e  d'attirer  par  uu':^  l'attiuitiou  de  la  criliiiue  et  des 
eherclicurs,  dans  les  eas  douteux. 

Ces  réserves  laites,  l'on  ne  peut  que  louer  M.  (.iiiauliu  [lour  sou  intéres- 
sante monographie.  '  /'   /,'(/isi//. 


MAX  PUIXKT.  -  Les  insi-nes  .les  (li-nilés  e.clésiasf  [(pies  ,I;ins  le 
Miisoii  rr;iiit;;iis  du  XV"  siècle.  Kxiraii  de  la  Urnir  <lc  l' Aii  rlirrlini.  l'.Ul. 
Paris  Champion  éiliteur. 

Ce  travail  iirt'sente  un  vif  intérêt  pour  les  hérahlistes.  L'auteur  y  étudie 
les  travaux  de  Hernard  de  lîouscri^e,  qui  lit  un  traite  du  Masou  \'ers  le  miliru  i\\\ 
XVe  siècle  et  sut  un  des  premiers  distinguer  les  attiilmis  de  diunilés  des 
armoiries  piopremeui   dites. 

L'auteur  cxpo.M'  ce  (pie  Pn-nard  de  l,",iiiMi-ue  dit  iW<.  nianpies  des  di\-crs 
dofirés  de  la  hiéraivhie  ecelésiasliipie  dans  Iciiis  lapporls  ave.'  !,■  Masou  et  il 
contrôle  et  explique  ces  dires  à  l'ahle  des  monuiiunls  .lu  W"  sieide.  Ce  travail 
fait  avec  nue  métho.le  scieulitiqiie  parfaite  est  illustré  de  nombreuses  ixquoduetions 
de  sceaux.  £), 

VÄ)\\\\U)  FREIIIKPP  VOX  IIOpXSTKINi^PIA'l.Xt^LX.  --  Die  von 
llonisteiii  iiiiil  VOM  lleideiisteiii.  h'i  1,'hiiissr  mis  T'ii)  .lulirrii.  lùii  Ihilnui  ,;■///■ 
sclnnibischni  IW/.^■-  iiml  AdrhLiiiiilr.    -J.  Liefeniu-.     kUn.-taii/.  IllUi'].. 

Im  letzten  .Talirgaus-  dieser  Zeitschiifl  (LUI,  s.  KiT— Kisi  hallen  wil- 
den 1.  Teil  ilieses  Werkes  angezeij^t.  Pie  voilie,^fn.le  i'.  Liefenius  mil  fort- 
laufender Pagiuatur  (S.  L'Il— 4iS)  inufasst  d.ui  Z.utrainn  vom  Lude  ili^s  P'i.  .lalir 
liuiulerts  bis  zum  IS.  Jahrhundert,  X.— XIII.  (uMieralioii,  Die  Aiior.luuni.^-  iiml 
Pearbeituug  des  Stoll'es  ist  diesellii'  wie  im  LTril;  wa.s  darüber  gesagt  wunle, 
gilt  auch  hier.  Xacli  vielen  aivhivalis.dien  I''orsidiungeu  bietet  der  \'erfasser 
wieder  ein  reiches  (,)uelleuinaterial,  alhr.lings  wichtiui's  ii.dien  weniger  be- 
deuteudem.  Die  Fülle  des  Stolfcs  ma.diii'  :;  Liefmiiiyeii  m'iii.i;  statt  nur  L',  wie 
anfangs  vorgesehen  war.  Die  recht  zahlreichen  urknmili.dien  Anuabeu  über 
Personen  werden  elien  erst  zur  Geltung  kommen,  wenn  wir  ijute  Pegister  haben, 
die  in  der  '^.  (Scblnss-)  Lieferung  folgen  sollen. 

Das  \\'erk  wird  erst  im  lîuchliandel  ersflieiuen,  wenn  es  \olleudet  sein 
wird.  Bis  dahin  können  die  einzelnen  Liefcruugeu  vom  Pre.-sverriu  iu  K'onstaiiz 
(Miinsterplatzi  zum  Selbstkosteuiu'eis  von   M.  .';.;".<»  bezoueu   werden. 

I'r.  J.  ir.   .!/. 
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11.   lU'CllKXAr.  ncilrii-v   zur  lù'lnrs.lmii-  .Irr  s.lnviil,is(li.;illr- 

iiijimiisclicii  l'tViiiiiiiiir  .1rs  I  I.- 1 :5.  .I;ilii'liuii.lci'ls.  In  dru  Jllaltnii  lur 
Miiii/.rrouudc"  (i^-lO,  .lahi-.  l'.Ul  ('niieiuc,  iMeMlrii-,  hat  mil  riiteisliit/.uii- 
lier  Aiiti(|iiarisclien  (iesell.vhaft  in  Zürich  Dr.  BiK-!ieiian  in  Miiucheii  die  iillestcn 
scliwäliisflieu  rCeiuiinfîe  beliaiidelt.  Die  sdiweizerische  Münzkinnie  und  Ik-rahlik 
/.ielit  ans  diesen  Untersuchungen,  dir  in  starkem  Masse  das  (iehiet  dw  deutschen 
Srliweiz  helretfen,  erheblichen  Nutzen.  Auf  drei  'J'afelu  und  in  l'H  'l'exttigureu 
sind  die  Miinzen  ahoehildet  :  auf  ihnen  huden  sidi  vielfacli  heraldische  .Motive, 
z,  H,  A<ller,  l.öwe,  Leopard,  Eher,  llirs.di  u.  s.  w.  Heraldische  l'ntei-siichnii-en, 
wie  diejeuiue  von  Prof.  (ianz,  dienten  dem  \'erfassei'  vielfach  zu  nahern  Zii- 
weisuni,'eii  an  liestiminte  Münzstiittcn  und  -lierren. 


Zeitscliriftenschaii  —  A  travers  les  revues 

Archives  de  la  Société  des  Collectionneurs  d'Ex-libris.  1912.  N"  5.  /■'.  (',/,/,/  ,/r  Cissi- 
•  ■„„rt:  I.;i  .■o||,.,ii„ii  Aihleuu.l  à  \j  |;dilioll;r.,ii,.  ii;itiuii:il..  /..  'i-iuiiliu;  K\-iiliris  ,!.•  ht  finnillc 
CoelK-f   ou  Cnrl.rt.    /,'.  /,'.N/,r,v.-  A   proiios  d'un  écussuii  j^ravé  aux  i.nues  de  Jlanii'l-Iirlhoiyli.sc, 

.1,    (Ir    Itrnuirir:    I.e>    Ollirirl>    llil,linl,|,ile.'^. 

N"  6.  Il<in>ii  ,hi  i;,H,rr  ,/.-  /'an/in:  .lacHUPs  Cluirlcs  Wiu.;islKilï  (  IS  |-J.  l'.U'J)  ^■t  I<:ssai 
.le   l,il,lion-iM|,l,ir  ,lr,   .ruvirs   ,lr   .I-C.    Wiy-isl.off.     /."   j'i/r„r:   I,'rx-Uliii>   de   .Saint. Xazairo. 

Archivio   dell'  Associazione    Italiana    fra   amatori   di   Ex-Lihris,    Anno  I,    N"  I,    Le   luemiei- 

l.iu- temps,  mais  nous  ii',i\ni,s  lieri  perdu  à  attendre,  .'ai-  nous  avons  reeii  ee  lunnùro  de  luxe 
rieiiement  illustre,  très  liicii  édité  et  trùs  intéressant.  \l,irrii::u  Aniiaiido:  Aleuue  vee.dne 
le-ature  artislielie  inedile.  /'.  Unisin:  îtarliari^'O,  \m  e\  lil.ris  véiiélien  |iar  un  f^raveur 
iVaurais,  LA.  Uati  (  i/, ;.:.,,„!  :  l'^raneeseo  di  Bayros.  F.  Pairtta:  (ili  ex-lil.ris  di  (i.  l'\  Arpino. 
M.  'l.iih,,:  Kx-lilnis  di  (i.  A.  .Sartorio.  J/-'  Fai,sl},i,>  Cirln:  L'e.K  dono  di  un  prode.  (,'.  .-I.v- 
s.iii.lria:  t'd^tanzo  ed  Knrieu  (iazzera.  .1.  M.  Miicrhi:  I/arte  e  -li  ex-liliris,  K.  Ru, Ihm: 
i.li  e\  liliris  erotiei,  .1.  i,,;>ssu:  Ou  ex-liliris  fotu-raliei.  F.  l',is,jHiii,//i :  Kell.i  dilVerenza  tra 
-li  ex  liliris  e  yli  slemini.  —   Kleneo  dei  soei.  —  .Stalulo. 

Arkiv  for  Genealogi  og  Heraldik  ."^audiniîer  til  Danks  personal-oy  faniilie-historie,  Aarlnis. 
7--S   llrlle.     l'aniiliru  IWirlnVId     -  -    Navne  Korteniielse  over  r,i.  2000  Fandlier,  oin  livilke 

„Arkiv  fni  (Oaie.ilM;;i  0-  ller.ildik"  liar  persenalliisUiriske  ï^aiulin^er  oi^'  Uildray  ot  utr.vl<te 
Kilder,      -    f.iniili.ii   Seldirlov, 

Familiengeschichtliche  Blätter.  1912,  Nr.  2.  /-,  lÀlcl:  Ein  dem  l'nterf;ant;-  aiisyesetzte.s 
Kinlieulaieli  SI.  Kfkiilr  r,,ii  Slrnilniiil:-:  Hie  Genealotide  auf  der  internal  i. malen  Ilv-ieue- 
Ansst.dluu-  /Il  Hrrsd.-n,  .1.  I':is,-Ii:  Vun  eiiii;4,ui  alten  Gralisteiiien  auf  dem  Tiiedlude  (uos.-- 
Sal/.e.     /•,',/.    l/,-f/,l,',irrirli:  Ans  der  (lescliielite  der  Familie  Heuseli. 

Nr,  3,  //.  /■,  lhn,nu:  Iloclizeits.schiisseln.  .S7.  Krk,,/.-  mn  SI r.ulmiit:::  Die  Cenealo-ie 
auf  drr  iiilrrnalidiialen  Ily-ienc-Ausstelhin«'  zu  Dresden.  Luticlidis:  Die  Kirrlienlnulhudniin- 
fiir  die  evanyelisrli-lulherisilie  Laiideskirclie  des  Küniijreiclis  Saehsen.  /■:.  /Ir,/,lri,rri,-h  :  Die 
Snp|,i,.|,kir.l,e  in   Dresden  und  ihre  liralulenlviniilcr,  G.  Srlimhlt:  Zur  liesrhirln,.  der  /ueimm. 

Nr.  4.    Lulirhiiis:  Die  Kirelicnbuehordmint;-  fiir  die  evnug-elis.  li-lnll.ensehe  l.andeskindie 

llrvk:  Aus  der  (iesehler|itcr»e.seliiclite  liaveu-sbiirL;-.  Iliiiiirkc  ii.  11.  Srlniii.ll:  Zur  Oeseliiehte 
(1er   /.weiim-u. 

Nr.  5.  /,'.  /•'.  l.r,n,l,,irdt:  Symmetrische  Ahnenproben  auf  (irabdenkmiüern.  /,'.  I!ri/,lcn- 
rrirh:  Au^  der  luMlii.lile  d.r  Familie  Hocsch.  Heck:  Aus  der  (ieselileehter{.;eM  liirbte  Itavens- 
liiuKs.    11'.  ('.  V.  Anis,rn!,ll:  Zur  farbigen  ICunst beilade  (aus  Grünenbery). 
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Nr.  6.  //.  /•■;,/,•.,■:  Sul.^ki  ilri'iil.iiUstrii.  .1.  roii  ,1,'u  V,l.l,u:  Ii.uls.lic  llittrr  in  ll;ilirn 
A".  I|-.  \V,l,rr:  l'.iii  Slihlrnlni-SijiiimliU.-h  .les  AilvolMn,  .1.  1.,  A  Wi'Imt.  .1/  U„,lz  r„„  Frrnl-. 
AiiN  ^illni   l':nnilii'Hii;iiii(M-L-ii.     W .  I'.  r.   Amsirahll:   Mas  Wii|.iirii  der  l'rrili.Trrii  voii  WiildiMi- 

Fraiikfiirter  Blatter  für  Familiengescliichle.  1912.  Heft  6.  i:.  K'-hlnu-r :  Hr.i  Krankliiri.r 
Scliiil/.inf.v.lr    l.-.-L'.    liiTI,   1707.  Bin-rnpliisc'liu   i;astc'ii<aiMiiiliiiiu   auf  drr   St.Mll  hililiollu'k  zii 

Kraiikiml.  -  I ..  S,- riln,  :  Ih..'  l'farn-r  iii  (;rn^,s-(;.•rau.  A'  AVr/r/-;  Staniial.auni  .1er  KaiiiirH- 
(.ey.r.  ///■.  Il.d::  lliiM-r  Maiiii>kln.stei'.  A'.  KU-f.-r:  ;i2  st<■lli^•(■,  Al.nenlafel  .lr.,  Herrn  Max  v. 
(inaita.   -   Hir   yrov^e   (il.-rke   von   (  llierurMi. 

Heft  7.  i:.  Krivhiirr:  !»rei  Frankfurter  Seliiitzenfeste  ir.s-J.  ](i71.  17(l7.  11'.  ( ',  r.  .l/-».s- 
u-i,hll:  Ahi.eniafrl  .1er  Mai;al  Klisali.  Wollf.  —  Stanmilianni  .1er  l'au.ili.-  Wiesen.  U.  Wilt''- 
h-i„,i:  Sian.iiil^aun,  .1.  r  l'ainilie  \\ittekin.l,  -  Hic  32  Almen  .l.->  Eru>t  Karl  l'reih.  v.  Hreileii- 
lan.l.'uli.iu-.  -  Mi.i-raphi.Mhe  KaMeir^aniniUin-  auf  .1er  Sla.ll  l.il.liolli.'k  zu  Frankfurt.  -  Stamm 
l.auni   .1er    Fan.ili.'   Wa-ner.     h',    h'irfrr:  C.rnilia    Ffaff. 

Boletin   (le   la   Real   Academia  de  la  Historla.    .Ma.lri.l.    'l'.jni...  I,X.    l'ua.lemo  V.  VF    l'.MJ. 

niilit.ires,     /■'.    /'.   ./.'    l!<'th,'ncui,  ri  :  Alistan.ient.j  n.il.le   .le   .MalL.rea   ifel   an..   17t;2. 

Bollettino  arahlico  storico  genealogico.  Firenze.  Aniro  II.  1912.  N"  5.  '.'.  l'mi.^u  :  f  sii^illi 
seiir.'li  .|.-ll,i  (■arl...ii.'ii,.  Al.ui//..s..  (  '.  di  J..n,nn,iiii  :  .Se  la  n.jbilta  i.aasi  ue-li  aseen.l.'Uti  .. 
nei    ...liai.  lali.    --     F,.    l'ili.Mj,. 

N'  6.  C.  ]\i.li,ilin„r-.  I  Kun.'l.  C''  (li  /.,nii,:;i,hi:  S.^  la  uobilfa  materna  a.a>r.>.-a  la 
n.il.illa   .lei   li-ii      -    i..-ii.ail.iij  la  .Fi  Kon.liui'lli  Sulla   oimin.'  .lei  coynomi.  —  Aru.erist.i  .Il 

M., ni.'   S    Savin.,   (Are/.z..). 

N  7.  /'.  -r,  il.,. lali:  D.lla  n,.l,ilta.  .v.  M.nn.cvi:  I  ...inli  palatini.  -  Nuovo  eavaliere 
M.inMZK.n...  -  Kl.-ne.J  .lelle  faniii^li.'  n..l.ili  ,'  ,inti.  lie  .F-Ua  eil  la  .Il  Arezz.i.  -  r/'  ,li  J..i ,„.t;l,..i  : 
Fe't.'U.li.  -  Ful.i  .Il   Fireaz.'. 

Bollettino   araldico   storico    genealogico.    Venezia.    1912.    N-  4.    .1.  iiii.Tri   ihlln  Hi.rm- 

Bulletin  héraldique  de  France.  Tome  11.  1912.  2'  fasc.  /'.  ISiuinul:  ('aus, 'no  mensuell.'. 
A.  .I,„:,n„l:  F.i  l.illMai.-  l,eral.li.|ue.  -  Fa  parente  .lu  .Mai.|ui>  .F-  C.iiHier.  en  17SS.  .1/.  /;,-..- 
,■»/■,/:  Arni..irie,s  .le  M-r  .le  Furfurt,  evei|ue  .1.'  Fauur.'s.  V.  l:„,iu..l:  In.li.ateur  .  oni|ilém.  ii 
taire  .In  ilran.l  Arnioiial  .le  Fran.'e.  F.  ,!.■  < 'h.,  n. /u:,  „..  :  l.'Ur.lr.'  .F-s  ,l,.-vali,M  s  .le  la  T...i>..i, 
.l'Or.  F.  rr.ol:  Se.'au  de  lilaiu-le-Funp.  r.  ,/e  ,vY-.l/.  :  SitnatF.ii  juridi.iue  d'nii  Fran.aii.-  a.luple 
par  nu   etran-ei.     licl/ciiarc  :  Notes  héral.li.iues, 

3.  fasc.  J:  Un.inut:  ( 'lironFin.'  ineusuell.'.  -  Fiste  d.'s  ( 'lievaliers  de  la  Toi.son  d'Or  el 
,les  Oflieiers  ,1e  FOr.ire.  //.  rr//,.„e,/r,' ;  F,,,  iiui.-nls  l,éral.li.|nes  .lu  Musée  .!.•  l'Ami, ■■■  l'aiimis 
de  Clan.ie  ,1e  Cuise,  el  .le  l;h...l.'.^.  A'.  /Vrr/.,-:  V n  l.il,li,.pl.il..  prov.Mnal:  F'  M-  .!,■  Vill,-nenve- 
Trans-Flavose.  F.  ,lr  Ch.nu  ,,r.,  n.  :  Or,lr,.  ,lu  Sain.-Sei.uFr...  ,:,salis  ,U  F„„l.,„.-.:  A  p.,.p..s 
des  arnie;,u..n,orant,.s    -    In.li.ai.ur  c,:.n,ple,„eii,aire  du  Urau.l   Armoriai  .!.•  Fran.^e.    .1.   T.r- 

Exlibris,  Buchkunst  und  angewandte  Graphik.  1912.  Heft  II.  ll',<.7n», /■;  Insigne  M.  Vo-li. 
A'  /lr..n,„,,nl-  1  F^iiiri.  I,  Voi^.d.a  s  Kxlil.ris,  f.  W.'slln-i ,.,  :  Karl  Walser.  ,/.  A.  Jlrrn,;!,  ,■  : 
Franz  IFan  als  l;u,  h.  rapl.iker.  1:  F.  S.-hn,  i.ll  :  Kun.~ll.-ri>el„.  Form  l.ei  Kxlil.ris.  lUnkl,.,.:l 
Mri.r:  Carl  W,7.leni.v..r-W.,rpsNv,aF'.  (.i.iilh.r  F,,.,kr:  Hin  altniagdeFuröisehes  Honalui.a, 
lilatt   {mil    Wapp.ur.   i,,ii,lhrr    /v»,7,-,  :   Xeu.^   KMibns. 

Giornale  araldico  storico  genealogico,  Roma.  Anno  I.  1912.  Fasc.  I-Il.  l'refazi.me  -  Fi» 
-ramma  ,leir  Isliuilü  Aral. U.a.  Aim.-n-ta  llaliauo.  7..  C.  I!..ll.'u:  Fe  origini  delhi  Casa  ,li 
Siv.ii  i  e  .lei  su.ii  lit(.li  feu. lali     /,'.  Arl.'li:  Fa  Camii^lia  .lei  ..Ulli  Anj^uillava  in  Roma.   F.  I\<rt.il: 

S.  (';i„'N,inm  Vs.  Maria.  -  Fami^lia  Sal.ini  .li  Allainura.  F.  Piai,,.:  .Nutizia  stori.-a  .Ldl'Ci 
,lni.'  Supremu  .lella  Sautis.sinia  Aiiuunziata.  -  Cri-ini  e  .■ei.ui  storiei  .l.-i  .a.nuiui  llaliani  e 
loro  arini  mnni.'ipali  (liiella.  llul.jun,..  Cl.iari).  -    i;..,llettinu  iiubiliare. 
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Fase.  III-IV.  I'iuiimI,,:,,;,  .1,-i  iniiiripi  ,|,,1|,,  ,.,;,1  Cii-a  .li  Savui.i  '  .M;,!,„-.,i  il  t  o  .Irl  mtoIo 
Willi.  /■;.  /'.  rinui:  I  i,u.lv..la  .li  Mu.lrna  K  l:.,/,,/:  Tiluli  i,ul,ili;„i  Mriliani.  I.  Ii.l'risl,,: 
II    lirimO    cloi'UllltntO    Uflil'iall.'    Sllll'  e.-IHI^Ila/.inUr    ilrl    Imtr    dl   \'li;lirll:i   llTV'.!',    \<'Jh>s    .SV,/rr../((f  .■ 

I;ievi  ceiiiii  .storici  iiitonio  all' ni.lin,.  ,|ri  Ss,  Mliuii/.i.i  c  l.az/are.  —  dri-iiii  .■  rcimi  btdiiri 
ilri  lOiuiiiii  itiiliaiii  ut  loro  arnii  niuniriiiali   il'aniKi.  l'istüia).    lailli.itiiio  iiuliiliai  e. 

Heralriica.  I9II-I2.  N'  8,  /..  /;,.»/,/  ,/,.  I.psihnu:  luveiilaiie  .ks  .^.canx  .lu  la  rnllr.li.in 
des  i.iérrs  orii^niaK'M  ,lu  l'al,ii,H,  .Ir.s  tltics  à  la  IliMiotliLMillr  liai  ioiialc.  /'.  Ca.lrl  ,/r  ^iassi 
court  rt  /!"  <hi  Uniirc  ,lr  l:,iili,i:  l.'liùraliHqii.'  iii,|,riialf  liaiirai^c.  .!/'•.  ,/r  .s,  „,,...■  I,,.s  ]{„i.a 
liiirte  lie  lialtiiuove.  V'c  llhnlrlH:  Napoléon  |.r  ,t  1,-  Maiv.r.—  Ktat  .lu  la  ii.il,lu~>.'  .lu  Nivuiiiais 
(I7.S9).  —  Assouiatioii  fram.ui.se  .lo  l'Onlre  ilu  Mallu.  J .  ,lr  Sorl,ier.-<  de  ht  Y,,»/-,/.v.sr  ;  .luri.s.ni.l.auc 
iiol.iliiaiiu.   Kii   .snpiil.-niuiii:   Xul.iliaiie  linivui.sul,  avu.-   lus   taiiiill,.s:  .lAiMliruaii   ul   C.iiillar.l. 

Der  deutsche  Herold.  1912.  Nr.  4.  r.  }liilrrr>t,,lt  :  \om  Ur.i.niii-.:'  iin.l  iiisliuson.lui  .■ 
vom  Wapiirii  .lui-  v.  Apeiihnio-  in  ,lui  Altiiiark  un.l  in  ruuiiuuin.  E.  !..  l,.,r,,K.  M.;/,r:  lluiniat- 
li.'he  Foi-niun  (mit  P.uila-eu).  1,'.  Sr,i,n;tz-Kiir::hnch  :  Zur  \ru-\\nnv^>\\.r2,r.  i:,l .  ,1,-  l.onur: 
lue  zusammuu-esutzti;  Stammtaful.  (i.  aus, Im,  H //,/..•/.  Vui  zuiuliuis  .kr  iu  .l.iu  a.  .1.  Win.  kul- 
si'liuii  Familiuuar.hiv  l.ulinilliuliûu  Lui.-liunru.luii. 

Nr.  5.  lliu  Farl.un  .1,-r  r.auz.'ufalml.-iii  .l.-r  iiruus-iM'hun  Kavall.riu.  U.  Kon-ner:  Zur 
Waiiliciikun.lo.  IUI.  dr  l.onur:  Chrisloiili  Waln  .uisiLutls  Kpilai  hium  iu  :]n  Kir.li.^  /u  A.l.u-.n 
mut  die  (Jenealo^ie  seines  Gesuhleuhts.  7'.  f.////.;//;  Jlural.lik  un.l  Aul.uu..liili>uin-.  —  Am.ii 
kanisuhe  Staiitenwapiieu.  —  Kaut/.suliur  Kamilienvurl.au.l.  —  Wapi.uu  Jirau.luiil.uri^lloliuu- 
zollcru   Ifi'ii  (mit  fl.'ihif^u). 

Nr.  6.  l'alirl  ilu.s  Vuruins  llerol.l  na.li  llurnau.  /•'.  .Mavro:  Huri.-Iit  iil..T  .l.u  K..n-ress 
filr  Kamili.nr..r.s,-liun-,  \-unTl.niii;s-  uiul  l;uj.'uuralion>luliru  vuui  11,  liis  1:;  April  l'.i|2  zu 
(ii. ->uu.  r,s.l,rr:  liic  (.•/rniauiMuinni;-  .l.^r  la.lmi.'n  in  Nuuk.ilu.  /i'.  .1.  //../. /i..-  Pa^  :.u-,l  r.ilis.li.' 
Wajipun  ./.  n.  Iln.i.r  m  l;a„;h  I Ü.'  Maruli.v-a  von  Su^a.  /'-■.  !<,ii,kv:  I  lipl.uiu'  na  k-um  ll.diun 
.^laat-aruliiv  zu  .^.l.luswm.  //.  (! r„r,-.ih,n-sl  :  Pas  .~^taulnll.u.■ll  .lu>  iMiu.lri.h  rl,ii-tian  Wunnli 
in    llauiliur-.   uni  liait,  lul    Kiiit  r.i- un- .ai   au.s   .lun  .laliiun    ITr.l-lTsn. 

Indicateur  généalogique,  héraldique  et  biographique,  ji.' année.  1911-12.  N' 8.  .1  ,/.  IV/r,///. /■ 
.■t  ./.  /..  hr  Croshr:  l.us  .lus.aui.laut.s  .Ir  .luan,  siru  .lu  lla/unlin  el  .Iu  M.nitaukan,  C.  d,- 
Horniiiii:  Familie  .le  ];lii.iinay.  (liihrrt  ,1  Culhr.  Aniioiii.-s  J'.Min.m,-.  J.  loii  Khisrlml : 
Kamill. 'S  lir.'.Ia  et  Van  S.  liooten.  V.  dr  llnniun,:  1-amillu  van  üurtta.r.  Clnhrrl  if  Colin  : 
.luaii  KaptiMe  üonss.'an.    Familie  van  den  Ferre  ou  du  Ferru. 

N"  9.  /..  Slossr:  Familie  Baii.lcson  on  Bande>>un.  Chiherl  rl  Colm-  l'aniillu  .I.'aninin 
..n  dauiin  II.  Scliooruutn:  FamiU.'  Fo.stier.  Chlhnl  vi  Colin:  Famill.s  FL;-en  .t  van  K-yliun. 
/..  llo.-hslrun:  Fauiill.'  .!.■  Crayuiuuk.d.  .1.  Ihnjnck:  Fauiill.'  van  FalTunrodu.  Chiherl  rf  Colin  : 
Kamille   van   .lun   I'urru   .m   .!.■   I'urr.'.     Kn  .Mipi.luiii.'iit  :     11.  Srlioormon  :    A   pro). os  d'une   ration 

N  10.  Famille  van  F.ruaer.  —  Les  .les.emlants  <!.■  Juan,  .-ir.'  .le  Ilaz.uilin  et  .le 
M..ntanl.aii  -  I!.  Srhoornio  i,  :  Famill.'  .lu  l.'liarl.'s.  (7(//-e//  r/  r,,//»  ;  Armoirius  .lu  Il.d.or- 
st.in.  /)'"  dr  Uoiirr:  Arnioiii.s  F.re.iui.  Chihrrt  rl  Colin:  Famillu  van  .lun  l'err.:  en  .le  l'erre. 
Kn  suppl.--ni.'Ul:  ' /;«  ,/u  Troo.-<tru,hri;jh:  l'atlimos,  IMaison  .l.'  plai>aii.u  .l.'S  aklies  .lu  Far.'  à 
,<ainl-,l.i.sel.'n   Xoo.le. 

N-  II.  Chihrrl  rl  Colin:  Famille  Mnrray.  l,'.Oo/li„:  Faniill.'  Farinart.  Famille  van 
r.erwa.'r.  -  l'.imillu  van  l'alfenrode.  -  Famille  .lu  \an.lun.-3se.  ./.  Ilnnjlinn,  n.'<  :  St  ,lean 
lU-r.hman.«.     IH'ilr   l.'oi/rr:  Annoirie.s  Bruem. 

N"  12.  l'iiihrri  rl  Co/in:  Famille  Ohin.  /..  ]-rrrir.^l:  La  fondation  Fuisseret.  ( '.  Trrlindrn: 
Famille  .Saii.lers  ou  Sand.-ru.-.     /;-'.//.    //..//r,-:  Annuirius  Bream.     Fn  supplém.mt:    K.  de  .\lor- 

Maaiulhlad   van   het   genealogisch-heraldiek  Genootschap    ,,De  Nederlandsche  Leeuw"    1912. 

Nr.  5.  dhr.  ron  Kin^rliol:  Kelii-'.'  aant.'uk.-iiiu-.'U  nit  liut  kel  kai  .■liiel  !.■  Tiel  C.  C.  /,7.,//.v  ron 
Trr.slon,/  l'rins:  (Iv.r  oanien,  naamsveran.lerin-,  n.u.uisl.ijvo,  ^i.m  nu.  in  N,.lurlan.l>uh-lii.li.-. 
C.  .1.  /■.,„  ir,„/,/,,,„:  Kii:;elliar.l.  .-^IrmL-on, /,:  Suluarwapuns.  //.  .S',  ron  Zoidm:  Wapun- 
l.u.elirijving:  Van  Leuuwen  de  Gonde, 
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Nr.  6.     Enu-   :;p,„-.,,loi;isrl„.    luomu^nstuai,.  ;    ir.f    fin,  rinn-Srl,oo„l,„ven9rl-,o   i^.slaelit   V;ui 


■llfil.      Cin-ilr/ir    ,/. 


.1/.  r.  y,',-,,'':    Mrniorif    Im 


treffende  liut  i;islailit   llduiiin.l. 

Nr.  7.  .//(/-,  r,n,  Kiusrhnt:  Koni-e  aa.ileekeiiiiicfii  iiit  lief  kerkan.hicr  tc  'I'icl.  /'.  C.  /:lu,/s 
r,n,    Trrslnii.i   J'rhis:    liv,.,-  „; n.  li,lalu^v,■ralhU■^ill-.  iia;uusl,ijvoci;in,ü   •■nz.  in   Nr.lrrla.nlsrli- 

'•   •!•    '•""   U;„l,l,  rr„:   Luyken.    -    .SV,  ,■»/,■„,»/,  :    ll.Tal.lirke   l  ■iiriositc-itrn.     .1.   r.ni   ,l,r  J'n,'st 
(■/,■,„,„/:     (;r>l,irl,t    Tr. T.      ('.    .1.    r„„    Wnr/.lp rri,  :     V,m     Kerrkl-aaa.     -      Ten     üusrlir      - 

The  Utah  geiiealogical  and  historical  Magazine  Vol.  IM.  1912.  N-  I.  F.  M.  I.;/m,n>:  Tlie 
liioneer.s  ulMi^.sùnii  aiiJ  Illiiiui>.  —  ^Villlal^  Jliuli;.-.  Aii.rsior.s  aiul  ({.■.-.cr]iilaiit.>.  x' Aiulcr.soii  : 
Cifiicalo-yV  pLcT  in  tl.r  iil.ai  ol  >alvatiun.  ,s„.„,  )„„„,/  ll.i/r.s:  k,.?.oii>  in  -eiiualoKy  - 
Erastil-s  Sno^y  ~  Aii.tstry  uf  Eia.^lus  Snou-  -  Kecöid  of  tli.-  Hrad.  uhu  wltc  l.iirie.l  in  tlic 
Ceiiietury  at  Salt  Lake  City,  Utali,  aiuing-  its  (ir^t  year.  C.  Miini^:  Extraets  from  .Si.olti.-li 
records. 

N'  2.  .1.  Kinilni/l  .s.nilh:  Tlif  opciiiny  of  tlic  British  :\Iis.siou.  .Mar,nii  S,win:  Tlie 
diMi-ndaiits  (if  I-;ra>tns  Siio«.  Susu  )'iiiiiii/  <!i(tcK:  Lessoii.s  in  yenealoyy.  '.'.  Minus:  Extraets 
froin  S((.tli>li  rr.ord.s.   /■'.  /;.  llunir:  fiistory  of  thc  Society  of  daut;hter>  of  the  Utah  piounecr.-^. 

Miscellanea  Genealogica  et  Heraldica.  Vol.  V.  1912.  Part  II.  \  inili^^rre  of  the  paterual 
ance.stry  of  Walter  Sava-e  Landur,  ~  l  ■onfiniiation  uf  arnis  l.y  .-^ii  (  liirhester  Fortesrue. 
n.sler  Kini;  of  aruj,^.  lo  William  Ckiike  of  tlie  fity  of  Cork,  -enllenieu,  dated  the  4  tl.  ,hinc 
ISUI.  ^  Stallaid  K.nnilies.  -  l'ediyrec  of  Jlerries  of  Mabie  (or  Mahy)  in  the  Parish  of  Troiiueer 
anil  Stnwartry  ol  Kii  kcmlliriülit.  —  Molony  of  Craai;!;-,  co.  Cläre.  —  Geuealogical  digest  of 
old  Ca-e.s. 

Monalsblalt  der  k.  k.  herald.  Gesellschaft  ,, Adler".  1912.  Nr.  17.  K.  i:  Vutn-rirhti^r:  Zur 
l'r.i-e  ,1er  Fiihruu:;-  von  lleiel,.--A,lel.-ilileln.  ^  Auszii-e  aus  ,l,ai  ältesten  .■\Iatrik,'iihanden  der 
Sla,lliif.,rr.-  /u  Loel,,,,    IC.'D-ni-l 

Nr.  18.  Mayrl.„r,  I-  ]lan,ll,u,l,  für  ,1,'n  iioliti.selien  Venv.illunasdieiist.  -  Auszüge  aus 
,len   allesl.a,   M.itrikeul,au,len   ,1er  Sladlpfarre   zu   L.MdMui  i.^ehlnss!. 

Nr.  19.  .,Seinig..tlia"  (Ein  W.irnruf  i;,'g,n  di,-e-  te,„|,Miziuse  uiul  ^anzlirli  uuu'isseu- 
.sehaftliclie  T,is,-l,,.nliu,li  i.  AV.  /■.  Ihn,;ieni:  I  lie  .  Sklaveulieel  e"  ,1er  llolieiislaill,n.  .1.  r.  Ihn-rr: 
IC.  re-,,lvierte   W,i|i|),'nverl,-il.uni;en  ans  ,1er  .^aum.hin-   Waru,',-ke  in   i:,-rliu, 

The  New  York  genealogical  and  hiographical  Record.  Vol.  XLIII.  1912.  N  '  2.  H.  !f.  Ormic: 
E,l«iu  lleniy  We.iih,  iliee.  IL.  J..  liarl.tt:  ..Eiouu-  Vau  Fu-kirk.  Tlie  W.iuderiiigs  of  a 
Xew  Wnk  J'amily.  .1.  IC.  Sanirn:  f.ienleiiant  Colonel  Ri'iijauiin  Ilnnt,  the  loyalist.  liis 
anrcstry  and  des,èii,laiils.  IL.  .1  h'ol,hl„s  :  UescendaiiCs  uf  Eihvard  Tre(a)dwell  tiirougli  in.' 
son  .l,ikn.  -  l;e,-,,i,ls  of  l,a|,lisiu  of  tli.'  refornie,l  eliureh  al  Maehe,kènieck  (Deeriiark).  ./.  //. 
'I'iilhii:  'llia,lMr-'J'lial,lier  gonealo-.v.  -  The  Neu  York  i;eiiealogi,Ml  aii.l  biograldiieal  So,iely's 
deii.irlenieiit  ol  reyistration  of  pedigrees   (eont.i. 

Revisla  de  hisloria  y  de  genealogia  espanola.  Ano  I.  Niim.  3.  ,Ma,lrid.  J.  Ari/unnisi/lii  ilr 
1,1  Cr,;!,,:  Notas  s.iliri'  la  h.italla  Ar  las  .\avas  J.  Mnrniu  ,lr  Cin-rrn:  Maestranzas  ile 
Cahallena  suiiriina,la-.  -  Croui-'a  l.ildiui^ralie.i  -  .1/.  ,/,•  I .,nn-,  nrhi  :  Los  retratos  ,le  Vill.i- 
carrie,!,!  y  ,.lr,.s  e\isl,ntes  eu  la  pruvin.ia  ile  .Sanlainler.  /;.  -U.  .l//»-/''-:  HI  l'Oeina  d,  1  Cid, 
Sniituifii:  lif.rn:  Casas  es|,aiiolas  ,le  origeu  italiauo  iLos  Las(|netlyj.  —  Iioenineiilos  im^Milo.^ 
para   Ui  Hisimia  iinl.iliaria. 

Nuni.  4.  /'  /'.  ■!<■  lirfliriirniirl  :  L.i  lierai, lira  eu  EkEseorial.  ./.  .[r:ini,n,sil/,,  ,/.■  /./ 
Crnl.,:  Xot;,s  s„l„-,  h,  iKilalla  ,le  las  .X.iva-  i,ont,).  ./.  Mnrmn  ,lr  Curyni:  Ma,.sl  r.iu/as  ,1,^ 
Cal.alleria   ^U|iriu,i,las     (i .  ii„  rria  i 'i  i.rrs  :  San    Mign,d   ,le    Eoia-s,    M.ni,i,i„  Ari.jil  .<  :   Meu.oiia.s 

Num.  5.  r.  l>onii,n/iir::  Arri-iilo-.]).  Mareelino  Meneiidez  y  l'elago.  O'e  de  lh,n„-.M,,ri„„  ; 
Los  .seiMir,  s  ,le  ('.■iTalbo.  (;.  Oarriii  Ci/jrcs:  San  Miguel  de  Foecs.  Saniinijn  Olrro  Kiui'/i/r:  : 
Fainila.s  cspanolas  ,le  origen  llanoii.-,,.  Les  \'aii  Haien.  Mnriano  AvUiUii  :  Meniorias  de  lo 
senores  Coinles  de  Lerin.  Kn  puiiiileiu,'nt  a  ,'ette  revue:  A,lieion  al  indiee  ile  Pruehas  de  los 
Calialleros  Vjue  hau  vestido  el  liahilo  ,le  San  ,luan  de  Jérusalem  (ordeu  de  Malta)  en  el  grau 
iiriorato  de  Ca.stilla  y  Leon. 
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Rivista  araldica.  1912.  N"  5.  .!/«,/(>  J, uni  ri, t.- :  Les  titres  .lu  du.'  .rAnjoii  et  ilii  iliii- 
do  Inua/./,n,  r.  ..1.  i:,rl,,n:  Isnui-lir  lunian..  /■•.  liuta:  Lu  fa.niuliu  i„.,trn,:,  ,li  Tor.iuato 
•ras,u.  (,.  (V-/7,:  I.u  „ul.ilitii  .li  Mil,,,,,..  r,\  ,S„„/,,  M, ni.,:  Il  v,M,r,  ;.l„k-  K.Muai.l.  /..  7;„-,v-.s- 
.■!.■/,/,„:  Lus  aiitclK.srHlus  dr  (iunzalu  Al-utc  di'  Mnliiui,  .L  Hatt,:  Dur  si::illi  du  idnil  itir.uv, 
di  d'urro  ,:  d.  (':,r|.,-L;-u;,  7.\  /'„x/»/- y.V„x^»m  :  Anildira  d,d  rr-no  ichru.  ;•'.  y'„^,»^/.V„^^„»;: 
Lili.M  d'un,  drl  Uuratü  di  Konan..  K.  ll.n-ul:  All■a^^  de.  al  rLuvi^iur^  ..t  .Vr.iur,  ,|e  l'ianrr 
d.-    IdHl    a    lT:iT.     /■.    /.„/((/»rr/:    Il   reale  ordiiie   l'oi.o  d.dla    l.il,ei  a/iuiie. 

N'  6.  /■'.  ]\isi,n  /■■,:, s.snin:  La  laïui^lia  di  Ira  (,i,ulainn  SaVunamla.  r.  .1.  ri.lnu.r:  La 
lialiüiialile  en,„t,dse.  CA.  r.rrihii:  Kaini-lir  muiaiie.  /■■,/.  Ililu.lli:  M  nHuinnits  d.  s  Clievalieis 
de  SI -Jean  a  i;i,udes.  .1/.  </e  ,s-.  Fra,,,;.,.,-.  Al-, mus  ,,i  i  v,lei..ius  de  lus  i^raiide.  ,1e  l'si.ana. 
,S    Mannur,-,:    A    prul-usllo    dellu    sle.nlna    de.    Mai,u/i    e   ,1,1    l,„u   j-ae-e   .l\.,,.,n,..     /,'.    //,,,„/: 

Roland  (Archiv  fur  Staimii-  iiiul  Wappenkunde).  1911-12.  Nr.  li  SalfrI.I:  /.nm  \\\\\  ilei 
(ii'lieaLjele.  I:  W.lSrln.us:  .\eiiliaMe,islel,is,  l,e  K  ivi.-(  dna.hik.  (/.  l;..irl.-:  lias  kaiseï  lieli- 
lussis.die  l;ei,d,swai,|,eii  -luit  d'alVIl  //,.  ,„„  K„l,l  li;,i,  n:  Kiu  Leillai;'  iw  (  n-elii,  1,1  ,■  .ler 
heial. lis,  lien   llelii,,-.  Lx  liluis   .</yll-e. 

13.  Jahrg.  1912-13.  Juli.  Nr.  I.  II.  Firl.rr:  Ide  l'iuvi,,/  ll,,Hn„ver  in  iainilieii-es,  l,i,  1,1- 
li.d.er  Leziehun-.  7'.  IL.  //e/oe,,..  :  .\,.ul,al,|,a,sl,  1,1-^,  l,e  K  nds  ( 'l.n.ni  L  /;.  Juu.iur:  Wiiittian 
beryer   als    Allsiedl.r   in    \V,'stl,reus.en.     II.    h'nrrn,,-:   '/.uv   Walipeiilaiiele.  • 

Vierleijahrsschl'ift  filr  Wappen-,  Sieijel-  und  Familienkunde.  Ileraii-u'.  v.  \'eiein  „HeinM". 
XL.  Jahrgang.  Heft  I.  ./  ( '.  //.,,,e,-  m  Lasel:  K.iii  I  leMenl,.,,  inin  Ci  Ueilaeen,.  --  Leii,  lili-niii; 
zum  Artikel  „i  .eiiealoiiie  niid  l'resse"  i,i  llelt  1  ,|er  \  i.rlelja  l,r->,d,i  i  1 1  l'.HL  V,'.  /■.  .SV/,.V/,- 
/e/,//;  nie  K  iv.  Il,  Il  Iniidier  ili  Wr,\nU  ilii  .^i,iee  Wal  ,1  .1.  IL.  Kirs/i,,,/:  Lie  1 '.iit  la  t  -  Saiiniil  mm 
in  ,1er  l'reihenludi  Vuii  Lil.perliei.les,  lien  Ku-lniiil,il,lii,tliek  d,-s  Kuiiii;!.  KuiiM-e»  ei  lie-.Musenii.s 
in   lieilin. 

Heft  2.  .1.  ir.  Kirslin;/:  Hie  l'ortriit  Saniinliine  j,,  ,1er  ]•  reihen  li.di  V.  Lipiierlieideäelien 
Kcislniiihililiotliek  ete.  Lnrtsètz.).  K,l .  Srlniltr:  Di,-  Miteiie,l,rlisle  ,1er  Ainlernarher  ,^,diiniede- 
zuiifl  uel,-t  .\"ainenverzei,d,iiis,  Ktwa  NOM  Namen  aii<  ,leni  L'i.  .lalii  l,ui,,lei  t.  l'Ii.  I iisin.jrr  :  \'er- 
zei,hiiis   lier   in   ,len   ,Sta,lllHi,  lieni   von    Hiiekeburg  (IHIS-LSIJO)  yenaiinlen   l'ersuneu. 


Gesellschaftschronik. 

CIlIÎOMdlIK  1»K  LA  SOCIKTK  SUISSE  D  llKlîALIUurK, 
Nekrologe.  —  Nécrologies. 

^hiiii'icc  (le  ('(iiildii.  ISÔ-i-lllI  I.  |)fsceii,l;iiit  ^Ywwv  taiiiille  liiij^iieiiote 
éttililie  à  Neiu:liatel  lmi  17r)4,  Maiirirt'  de  Cûiiloii  qu'iim-  iiioit  .subite  iioii.s  a 
enlevé  le  11  octohre  r.Hl,  a  Cliasi-iiy  inés  Hevaix,  était,  un  ile.s  nienilire.s  le.s 
plus  dévoués  (le  notre  Société,  dont  il  était  un  des  membres  fondateurs. 

Né  à  Xeucliâtel  le  b  décembre  l,s:)2,  ses  goûts  l'eussent  porté  vers  l'archi- 
tecture, mais  il  emlirassa  le  commerce  et  entra  comme  associé  de  1881  à  issii 
dans  la  maison  de  bamiue  Coulon,  liertlioml  \  l>.  avanta^-euscmenl  connue  à 
Londres,  lient  ré  au  ptiys  il  s'établissait  à  Xeiudiàtcl  et  ne  mainina  lias  de  s'in- 
téresser à  nue  l'oule  d'uaivres  et  de  sociétés  pliilantliropiiiues,  artistiques  ou 
historiques.  Les  cJioses  du  passé  trouvaient  chez  lui  un  zélé  admirateur.  11 
payait  de  sa  personne,  de  son  temps  et  de  son  arg'ent,  sans  jamais  se  plaindre 
et  demandant  toujours  ù  garder  l'anonymat. 


(  t 


11  n'est  lias  mie  cxpositinu  à  Ntuidiiilrl  à  laiiiiellc  il  n'aie  cnnlrilnir  |i(.ur 
l'oi'L'anisalidn   des  vitrines  en   olijets  daiis;    il    Int    de  ims   prinnirirs  renninns  à 

'■nlier  lois  du  tir  fédéral  de  Ncmdiatel  vu  I.SDK,  r'cst.  Ini  (jui  (ii-aiiisa  alnis  et 
rlassa  Ir  Mnsce  de  Tir  de  la  (  V)r|ioiat  ion  des  'l'iienis,  iiiii  esl  aituelli  inmt 
installe  au  .Mail  et  dont  rlia.ani  admire  la  lielk-  installation.  Meinlue  /.rlr  drs 
vieilles  coiiMirations  de  l;i  \illc,  tout  ce  iiui  avait  Irait  à  la  \  ic  localr  ilr  Niai- 
Hialel,  avait  le  don  de  rinln  rsseï  ;  (d  il  coniiaissail  Ions  les  niounnients  on 
nioicoau\  d'.aivliilertnre  aindenne  dn  [.ays.  Il  a  leniln  .le  -rands  sei\  ires  anv; 
:\nisee  llisioiiqne  d  a  celni  des  üeanx  .\ids,  ,|nil  ein  icliissait.  sans  cesse  de 
ses  dons.  Il  était  un  .■ollalioraUair  dévoue  i\n  I.'Mnsee  Nein  liatelois»  id  ses  artii  les 
élaieiit   d'une  doiaiinental ion  sure  et  iné(Mse. 

Fai  l'.iOL'  il  avait  eu  lo  inalhonr  do  perdre  sa  feninio,  née  .•\['l!''  l'.oy  de  la 
Totii-,  i|iii  lui  a  laissé  trois  enlants,  un  lils  K'eiié,  art  indloment  aux  hid.-s  llidlaie 
daises,  et  deux  tilles,  iM'hi-   Henry  de  Hosset,  et. Albert   de  Tiiliolet. 

Nous  eoiisei'voiis  à  ce  iiioiiiiier  des  premières  linires  un  soineiiir  ému  et 
reconnaissant,  le  donnant  en  exemiile  aux  générations  tutiires,  trop  portées  à 
ne  s'iiitcresser  (ju'aux  sports!  .s.  i/c  l'o-rci/diix. 


^It'inlircs  corrcsiioïKlaiils.  Dans  sa  dernière  séance  notre  Coiuité  a 
décerné  le  litre  de  «memlire  correspondant  île  la  Société  suisse  d'iiéraldiiine  > 
à  MM.   Kniilio  .Motta  et   Max  Prinet. 

M.  PJiiiiliü  Milita,  bililiothécaire  de  la  Bililiotliè-iue  'rriviilzienne  a  Milan  et 
directeur  du  «Bollettiiio  storieo  délia  Sviz/era  italiana»,  esl  un  liéraldisie  distinj^iié 
(|iii  connaît  à  fond  tout  ce  (lui  concerne  les  armoiries  du  'l'essin. 

M.  Miix  PriiuL  archiviste  paléograplie  à  Versailles,  est  aetuelleiuent  nu 
des  rares  lieialdistes  frainaiis,  qui  étudie  les  armoiries  au  point  de  Mie  scieiitilii|iie 
et  areliéologiipie.  Nous  avons  l'Iionneur  de  le  compter  an  nomine  de  nos  colla- 
liorateurs.  Il  a  bien  \oiilu  nous  faire  liomniage  à  inaiiiles  reprises  de  ses  sa\ants 
travaux  liéialdiipies. 

Bibliothèque  de  la  Société. 
Dons. 

Die  (lents,  licii  cilclfrcit'ii  (Icsvlitrrktcr  des  livnwr  Oberliutdcs  l>is  .nir  Mille  tics 
I  i.  .Idlirliiiinterts.  VXn  Heitrag  zur  Entwiekhingsgescliielite  der  Stünde  im 
.Mittelalter,  \oii   Dr.   Kriist  Seinveikert.    Bonn.  Diss.  pliil.   liHl. 

(leschenk  des  Verfassers  in   Bonn. 

Biirliiiriijo,  IUI  e.r-lil/i'is  rviiitieii  par  im  ijrarear  français,  par  b'réd.  K'aisiii. 
Extrait   de  r.-.^nnuario  della  Societi'i  fragli  amatori  di  Ex-libris>. 

Don  de  l'antenr  à  Genève. 

Die  von  lloriisteiii  und  von  Hertenstein.  Erlebnisse  aus  700  Jahren.  Ein  I^eitrag 
zur  s(di\vainselien  Volks-  und  Adelskuiide,  von  Edw.  Kreili.  v.  Horiisteiu- 
Griiniiigeii.    11.  Lief.  [Konstanz   liilL'J.  éîeschenk  des  Verfassers. 


Iji  [invciilé  lie  Jcaii-.hiiquvs   liiiiisscdii  en 
:   VM-2.  Don  .lo  l'iiuteiii'  ;\  (u'iii've. 


.Vas'  cnilfiKiircs.   III''  f'asc,  conW 

///y:'.   |iar  Kut^ùiie  lîittiT. 
Ilrrkiiiift    iiinl  Slvlliiiiii   roii    Adel   itiul  l'atri.iint   ::ii    lUisrl  ini   J.i.  his  l.'>.  Jiilir- 
liiiinhrl.  von  An^iisi  liinvkhai ilt.    An.s:   lUt^lcr  Jitlirhiirli  IHHI). 

(iesclicnk  (les  WMl'asMTs  in  Hasel. 

llitiis    HuUiiiiis    Khvfnin    iiiul  ihr  rrsicr    FJioiuntii    l'Iii'cli   Sfliiiiiil,    \oh    Ani^ust 

liinvkliardl.   Ans:    lUisIcr  Zcilsrlinfl  f.   (ù'sr/,.  iiiul  Alhrtniushumic.   V.    lî.l. 

(-ieselienk  des  \-eitasseis  in  Hasel. 
UntDsticliiitKjiii   .vu/'   (ici/ni/iii/ii'   i/cr   O'/'ii/'c/i   roii   Ticr^-friii.    \'on   An^usl    Uuick- 
liaidt.  Ans:   lùisirr  Zeitschrift  f.  Utsrh.  mut  AttiTtiunsl.iiinlr.   Hand   XI. 

(beschenk  des  Verfassers  in  l^asel. 

Cliroiiil:  (ter  Fniiiitir  Kern  in  Biisel.    Znsannneii.uestellt   uni!    lieiaus<iT,u'elien  von 

Allons  Kern,   lîasel    liios.  (beschenk  des  Veitassers  in   Hasel. 

Les  riirialions  itn  nionhre  des  /teiirs  île  lis  dniis  tes  urnies  de   Fruiiee.    yAv  Max 

l'rinet.   Kxtrait   dn   lUdlelin  niuiiiuiieidid  lui I.  Hon  de  lantenr  à  Versailles. 

.SV'(7/«.r  ('/  armoiries  de  lu  eitle   de  Mnlhunse  (  iL'iii'i -HU  1 1,    y.w   Kdouaid  Ik'nnci'. 

Avee  -2  planelies  hors  texte.    (Kxliait,   dn    l'.idteliii  du  Musée  histurique  de 

Mulhouse.   H.ilH.  :Mnlhonse   l'.il:?.  Don  de  l'autenr  ;\  Muilionse, 

Eine  M'ajijientiifet  des    Hemer   Sehullheisseii    liudolf  mu    lîrliieh.    von   Hrof.  Dr. 

H.  'IMiiler.    Ans:    IHiltter  für   heruisehe  O'esehiehte,    Kuiisl-  uud  Altertuuis- 

Lunde.   l'.il-'.  (ieselienk  des  Veitassers  in   Hein. 

Buru  iiuit  Herren  nui   Ldijeni.  von  Dr.  jMieilrii  li   llegi.   Ans  dem  Au.zeii/ei'  fur 

sehireu:  Atferluiusluude.  XI.   M.   lHOl).  (-ieseheiik  des  Verfassers. 

Herren  von  Westers/itit.  von  Dr.  j^'iledricli  lle.oi.     Ans    dem   (leneiitui/.   Uundluieh 

iiir  Sehireisen/eschiehte.   IM.   Hd.  Ziiiicli.   VM-J.      (-ieselienk  des  Verfassers. 

Herren  von  Leijern.  von  Dr.  lùiedrieli  llegi.  Ans:  (leneulof/isehes  //andhueh  fur 

Seliirei^erijesehiehte.  III.  Hd.  (îeselienk  des  Vei'fassers. 

Freie  ron  Waii,  von  Dr.  i''.  lle.gi.  Ans:  Ueneatoijiselies  Ilundbiieh  für  Sdiuei.ver- 

geschivhte.  I.   VA.  (ieselienk  des  Verfassers. 

Arniuiries  et  ileeu/iitiuns.    par  .liiles  Marlin,    de  :Moiitallio    et   Kayinond   Hieliebé. 

Illustrations  de  Joseiili  van  Drieslen.    Paris  HKH. 

Don  de  la  librairie  Nilsson  à  Paris. 
Armoiries   et   decorufions.    i<upptéuient :    ISHIi    à   J'UI.   jiar    le    eointe    Lonis   de 
:\IontaIbo.   Paris  tl'JP-'l-  ^oii  de  la  librairie  Nilsson  à  Paris. 

Es-tibris  bourijuignons,   Piste  sommaire,  par  Péon  (^)nanun.   I'aris   ptnT. 

Don  de  l'autenr  à  Dijon. 

Cuialoijue  raisonné  fdnj  Musée  de  Chambérij.  par  .Tnles  Carotti.  Cbainbéry,  P.Ml. 

Don  de  la  Direction  dn  Mnsée  île  CliainbiMT. 

Ilistoriseher  Entuurf  des  HarekJiardisehen  Stamm-Buums.  oder  ansfiilirliilie   He- 

sehreibun^-    wie    das    liolie    und   anselienlielie  Gesclileidit    der    Hniekliardeu 

erstiieh    in    unserer    Statt  Hasel    entsprungen    und  daraufhin  in  so  grosses 


—    ir.2    — 

AufiK'liiiieii,  Khr  und  Aiisclic-n  dariiiiicn  es 
1111(1  ;uifge.slie;^.'u  .se.ve.  Ailes  aus  khIimi  1  »ocunimten  und  si-lnililii-lic 
Narhrichteu  /aisaunuen  -iv.OKeii  von  Zachaiia  1  Irniniin-fr.  SSli.  .M.  Cam 
lîasel.    ITir..  (iesrlR.nk   von    1  »r.   An-,    Huirkliaidl    in    lla.r 

h'slilins   t'rtiiic-Cunittiis.   pai-  .1.    1',.    Mcicicr,   piéracc  de    Lt'on   (.luanlin.    Onwa^ 


Neue  Mitglieder  —  Nouveaux  membres. 

M.    .1.    II.   Diiliois  liU,   l.aininici,    l'Iarc  Si  l'Kun.ois,    Lausanne. 

Lausanne. 
lleiT   Knianmd   Steiuer,   Mostackerstrasse   17,   Lascl. 
.AL    Nunia    Losso  .Suiitli   dr   \ascoueellos,  .".s  AvcTiue  de  la   .^are,    iMihom-. 
,,      Jlcnri  Doniioiid,  l.inalisle  iioslaj  a  Villais  sur  Dlloii,  Vaiid. 

i|  ^  ^'  "  "■  ""  ""il 

il    :\li(-li(M|     .Irr    SrliU-c'i/,M-iscll.Ml     IhTllLlis.-lirli    (icsrllsrlKlI'l     Ip 

Schweiz.  Geschlechterbuch   | 

I.  Teil  -  Jahrgang  1905 

jpl  Oll'e'i'teii   an  diu  Exiie'<liiion. 

lij ^ 

Sammler  von  Familien-Porträts 

)i1tL!  icli   mil  A.ngabc  der  ,u,'L'.siK'Iit"on  l'\iiiiilie'n,   woi-uil' 
iiisfidirliclic  Olll-rte  ci-fol-t. 


Paul  Graupe, 

Spezialïintlquariat  llir  Fiiniirien^escliiclite  und  Genealogie, 
BERLIN  W.  35,  Lïitzowstr.  38. 


\'ciaut\voitlicLe  Kudaktiou:  Dr.  Friedr.  Hegi.  —  Uruck  vuu  Suliulllieas  Ä  Co,,  Zi 
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Schweizer  Archiv  für  Heraldik. 
Archives  Héral(!i(|iies  Suisses. 


1912 


•i^^:^!^"^  :  XXVI 


Hüft  4, 


Waiiiieu  des  Kardinals  Marx  Sitticli  von  lloliciicius, 
l)is(*li(»l's  von  Konstanz. 

Vol.  1>,  l'hi^i.lu.   llartiiiMini,  0.  S.  1;.  <lill    l'n-rlbiT- 


Der  ..GescliirlitstVeuiKi"  liraditc  in  l'.aml  (ifi  und 
iir.  aus  (1er  hekauutcu  I'\m|ci-  \oii  Ik-iin  l)r.  Ivluard 
W'yniaiui.  Sl;i;itsarcliivar  in  l'ii.  riuc  ausseist  iii- 
Idrssaiili'  Aliliaiulluii-  iiluT  die  Hezieliuii-eU  des 
K-aidiMal>  K'ail  linnoiuiM,  zur  alten  Kidi^euossen- 
>el,;itt.  Iiicvui/ii-lirlie  Aiheil.  die  wiralleii  FiiMindcn 
lieiuiisriiri  t  i  e-rji  i,dil  e  HUil  deii  vielen  \Cielirern 
de,-  -•i(,s>en  hl.  Kardinals  aurl,  au  diesi'r  Sirlle  auf 
lias  wiuiiisle  euiplidileu,  eis<diieu  zudem  se|iarat  ' 
und  iniisentieii  siel,  in  ilneni  reiidion  l^ildeis(diniuek 
als  ein  Werk  \aui  Ideiljendeni  Interesse.  Aiudi  iler 
lleraldiker  kouinii  liei  der  Lektüre  dieses  l'.nelas  ^; 
auf  seine  Reel^luuf,^  finden  sieli  doeli  in  ^\'orl  und 
Hilil  lieaelitenswerte  fienealogiselie  Angalien  voi 
allem    iiiier   die    Horiomeei-    nml    ihre  Verwamlten: 


Die  .Mediei  von  ^lailaud  und  die  (irafeii  von  llolieu-  Waii|,eu  ae-.  l',,i,.trs  fins  IV. 
ems  aus  dem  Klieintal.  Zwei  liiihs(die  Wapiieul.iider  ■|vil!u',  Xrlm-  l'^Jt'' üinn-. 
des    Iv'ardiuals   ^[arins  Sitiirus    aus    dem    letzteien  c,  ,ini.  ki  zu  WuL-ai-,  ■ 

(iestdile(dite  sind  es  insliesondeis,  \velil:c  ilie  Auf- 
merksamkeit des  lieraldikers  fesseln.  Dei'  Vorslaml  des  liistoiisehen  Vereins 
derV  (Mte  liatte  nun  die  Kreuudli<dikeit,  die  Clielies  der  l>esa-ten  HiJder  l.eliuls 
einer  Veidtfentlieluiu'^  im  .Schweizer.  Ar.diiv  liir  Heraldik  zui-  Verfügung  zn 
stellen,  woliii'  ihm  namens  unserer  (iesellsidiafi  der  vei  hindliidiste  Dank  aus 
gesproidieu  sei.  l'm  l'.eseliatfuui;  des  (ihrigen  illustrativen  Sidminekes  hemiihte 
sieh  in  lielienswürdiger  Weise  Herr  l'\  Th.  Duhois  in  l-rihourg,  dem  ieh  zn 
>;rosseni  Danke  verpirnlitet   hin. 


'  Kar.liiial   Kall    ll,.iroiie-u    i 
liiatl.r  zur  Jal,rliiin.lLTlf.-irr  ..nur 

'\'A    Wu.iam,,  i  It-,.  l,i.  liU-l 


iiuiiurn  zur  altrii   lM,l-,iUissriis(  liatl.    (iedniK- 
.-.   Mil  ein.  Ml  VuHieiM  ima  ;",:l  T-,!  il  lu.sl  imI  iiuin, 
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Hcl-Ciilihi  r;irili<'\'rri.HVlllllrlitlll-- 

dioseï'  HliitliT  iii  uiiseiei-  s|KV.iliscli 
s.'liwci/.'iisclicii  /riisclirilt  fi-ilil  -idi 
(iliiic  Wfili'ics  ;iu8  (1er  l'.edculmiu'  ile> 
ail  en  lîisliniis  jv'oiistaiiz,  (las  mit  Aus- 
iialiiiic  von  iM'ciburg-,  Solotliin-n  iiiid 
l'iserei:,.  aii'li  die  dainaligeii  katlio- 
lischtii  drlc  iniifasste.    Zudem  waren 

in^öt'teren  i'.(v,icliiiiii;en  /ni'  alten  lud 
-(■nnssenscliall.  Sir  l,e>a^<cn  aurli  dio 
niedtiv     luTirliislMikeii      iilier     Jelzt 

tais,  wie  Au,  Widnau  etc.'  Cysat 
luhnit  ihnen  nach,  dass  sie  sieh  gegen 
die  katliolisehen  Orte  „getlirüw,  nach- 
purlieh  und  gutherzig  erzeigt  und 
gehalten"  '. 

Der  Stamm  der  Edlen  von 
llolienenis  odei-  auch  Altenilis,  Alta- 
Embs;,  dessen  \^■ulv.eln  bis  ins  li'.  Jahr- 
hundert zurückreichen,  zjihlte  zu 
den  hervorragiuidsten   \'eitretern    des 

schwäbischen  Adels.    Von  Kaiser  Ferdinand  durch  liipldui   \om  i'T.  Apiil  l:)bn 

in  den  erblichen  Reiclisgrafenstand  erhoben,   oit faltete  er  sii'li  voi   allem  unter 

dem  Pontifikat  Tins'  IV.  zu  liöclister    Hliile,  erhisch  aber  im  .lalnv   IT;')',!. 
Als  Spross  dieses  alten  Geschlechtes  wurde   .Alark 

unsere  Aufmerksamkeit  sclieuken,   am   1''.  Auiiiisi    iri.",:; 

geboren.  Sein  Vater  war  Ritter  AVolt  Dietrich,  ein  beka 

sclion    im  Jahre   ITi.'is  starb;   seine  Jlultei'  K'lara,    eidm 

Ursprünglich  für  den  S(jhlatenstand  bestimml,  wandte  ( 


Sitlikus  ll„  dem  wu' 
auf  Scliloss  llolieneliis 
iter  Siilduerfuhrer,  der 
e  Medici  aus  .Mailand, 
sich  später  dem  geist- 
lichen Berufe  zu.  I'ie  lloliuuug  aut  eine  glänzende  Laut  bahn  infolge  der  Er 
hebung  seines  Oheims  Johann  Angelus  de  iMedici  auf  dcu  Slulil  Petri  als  Pius  IX. 
im  Jahre  1559,  mag  der  Ansiiorn  zu  diesem  Wechsel  gewesen  sein,  lu  der  Tat 
versiiürte  er  bald  die  Gunst  seines  hohen  Verwandten  iiml  (iönneis,  \'ordeiii 
zum  Ritter  des  hl.  Jakob  A'on  Spata  gesclilaeen,  erhielt  er  am  i",».  .Mai  irniO 
das  Bistum  Cassano  in  (^alabrieu,  am  --'il.  l-'ebruar  l.'iiil  iiereits  den  Puipur,  um 
sich  am  (i.  Oktober  a\if  dein  lüsdiofssitze  von  Konstanz,  als  dem  Ziele  seinei' 
Wünsche  zu  sehen.  Auch  späteihin  von  Pius  IV.  mit  reichen  Ehren  übeiliäntt, 
verzichtete  er  15s;i  '  auf  das  Bistum  uml  veilebte  seine  letzten  Jahre  in  Koni, 
wo  er  am  15.  Februar  15'J5  verschied. 


1  vyl.  Leu,  Helv.  Les.,  Tom.  X,  pii-. 

2  Wymaim,  1.  c.  pag.  30, 
MVyniaun,  I.  c,  pas'.  e;4  ;  StaiunitiitV- 
J  Midineii,  Hclvetia  .sacra  L  lug.  lü. 


it'eii  von  llolieiiei 


Takt  pro  mcrittsuirtutum  iiißgniapr,Tful 
Confatitmiisbuhctf  nonjinc  laude fiia. 


11  Aycnaa  von   1.-|70. 


Die  liier  veröltViitlirlifeii  Waiipeii  vrnlaiikni  ihr  Kiitstrlirn  alle  der  Tätis 
b'it  des  llolieneinseis  als  j^isehor  vuii  KoiiMaiiz,  Sie  ziMuen  saiiitlirli  die  iiam 
lirlie  /usaiiiiiieii.setziin-:  ticviniLT  Scliil.l  mil  ll.M-zsr!iil,l  iiii,l  kleines  Scliili.lfiiss 
i|uarliiT.  (,)iiailieie  1  imd  -1  zri-vn  das  Wapiien  der  MiMÜci,  :.'  und  :;  die  Koni 
binationcii  des  Koiisiaii/iT  l'dsl uiiiswaiipen  mil  di-in  iiriilliclien  von  llolienenis 
Der  llerzsrhild  w  irdci  Imll  das  JÜstum  Konstanz,  •.viUiiend  im  Srliildfuss  dar 
lote   i\irnz  des  K'illerordciis  \nii  Santiago  sielithar  ist. 

^\'il  lieiiiiiiu'n  mit  kiiizm  Nulizeii  iiiier  die  einz(dneii  Kinbli'iue,  um  dam 
die  Waiiiimliildei-  in  diion.do^iscjier  lîeilienfojoe  aiilziilVilireii. 

Was  uns  in  (i>i,-i  Linie  iniri'essiei  I.  isi  das  WaiMieu  deici-  von  Hohen 
rms.    lUT  -liitlndio  Scliild.   dfi'  uns  hin' nscheint,  zci^t   in   Ulan   einen  srhwaiz 


-     if.i;     - 

iH'WcIiiteii,  «•(iliioiieii  Sl,.iiil„„.k.  iMiiliM-  wiiiil,.  rill  ;iii,l,.rt.s  Walipcii  urUilirt.  Das 
Tscliu.lisrlie  Wapi.eiilm.li'  Iniii-t  initor  ,1er  Aiilsrlirifi  :  J.i,.  von  Kii,|,s'.  ilrr 
altLMi,  iu  liltciis  Simili,,  il,  ,s,ln\..itx  lalis.  A^  Uni  l.-.r.T"  in  s.-liwar/nii  S,liii,lê 
(k-n  K'uiiipff.iin.s  ^illu.in..n  Sieinliorks.  K-lcinod:  Xwn  .InpiM-lt  -rki  iiiiiini,.  mIIum  ne 
""l'iiT.  ilereii  Spitzen  scliwar/  lM>lederl.  Decke:  Sejiwarz-Sillier.  Nel,en  .leiii 
Scliild  slelien  .lie  l'.eniei  kini-en  :  ,-eree]il  ex  Simili,,  ninia-  und  „liur-  j;aiit/,". 
Das  .laraiiiroluende  Wappen  tra-i  den  Titel:  ..die  von  IIoelien-Enips  rdi 
Hre-entz  vonn  i.'irnital  iil,ei -.  Seldld  :  in  Dlan  ein  spiin-ender  frolijener  Stein- 
lioek  IlSe'Vellllin-  uielit  s.di\varz'|  Kleiliud  :  Waeliselider.  ^oldenei  Steilllioek. 
])oeke:  Gold  Jüan.  Nelieii  dem  Seliild  :  ,-eiTelit"  und  „Heid  j^urg-  llo.dieii  Knips 
sind  -aiitz".  J);is  ludvaniile  SielmnKdiers.die 
Wappeiilnirli  in  seinen'.  Aull;i-e'  kezeielniet 

Del  Sidiild  ilülienenis  lindet  sieh  aindi  liei 
StreliP,  dei'  aussenleni  die  Abbildung-  eines 
A\  appeiis  ans  Sidniiieileiseu  bi-inef,  {las  von 
-Alaix  .siuieli  1\'.  von  Holieiieins  IfjT  I-  Kii'J, 
Krzbis(dior  von  Salzburg  ■,  lierstainint. 

Das    Wappen    .1er    :\lediei    zei-t    in 

(iol.l  11  K'ugeln  (Dillen),  wovon  die  fi  unteren 

lol,    lue    oberste    blau    uml    mit    den    drei 

gol.l.Mi.'ii  Lilien  Kiankreielis  belegt  ist.  Die 

:\le.li.i   von   .Mailan.l,    die  si.di   uispiiinglieli 

;\ledigl:ino  iiaunteii,  arbeiteten  sieh  zu  Jie- 

ginn  des  li'i.Jahrhunderts  empor  und  braehten 

es  ilazii,  mit  den  lierühmteu  Florentiner  Dy- 

'l'iO'lbil.l  ile>  Kuii-t.iii/.iT  bi.'vii  TS         Hasten  Xanien  uii.l  \\'appen  teilen  zu  dilrten". 

1111.1  l)iril>t,jriiiins  v,.ui  ifu.-,.  l'as    \'ork.>iiiinen    des    .Medi.d -Wappens    im 

S.diilde    lies    Kar.linals    llolieneins    s.dieint 

.sieh  ohne  weiteres    ans   dem  iViiher  hiiutigen  (-iebi-au.di   zu  erklaren,  neben  dem 

Stamm-  auedi  .las  Multerwapp.-n  zu  tüliren.   i>ie  weniger  gebränrhli.lie  Stellung 


.■M-S    Wrrkr.     ,,US     ,lr„,    ,T.,I, 


iJieLilidiiiii  ;    >|Uu.l    Miill.i   kidiore  ciilii] 


er    Sliftsbil.liolliuk    Eiioelboi-i.-    ist    eine    Kopie  j 

lol:;eii.le   Auf.s.dirilt:    „rollectunea  vetennn  et         , 
ia.    A.l.litis   lirevilius  Notis.    Opns   aiitiiiiiitalia         j 


iimiilo  Volimiiiie  coloribus  ex 
U.S.    (ilaioiKii.siuiii  olim  Primas 


iosü  .hiiliie  .liis-u  Aiiiiili>siiiii  ]U!verciiilis.siiiii  j 

I    .siihlio    .Mrl,liioii<   .tosei.hi    Euyeuii  Kutter  I 


seil  Ainmamis,  Kx  ipso  Aiilla-ntno  Ori^iiiiili,  liiiuil  in   l'iin.ipali  :\loiKisteiio  ,S.  Galli  asservatiir, 

Domiiii    Pomiiii    i'rae.sulis    I Ir-iuii    I.    l 

Knyelljeigensis.  Anno  In. mini  M.  1 1.  (  Ct..  .\\\,  villi.-  —  Ik-r  iiaiuli.'lie  i'o.l.'X  .•Mtlililt  : 
inirintiös  -enau.n.  in  l.esl.r  I  ailienrriselio  erlialt.'u.ni  At,bil.lnu<;en  ilev  erüberten  Kiiey 
.lio  linst  ein.-  benli.lie  >:ifnl.-  .les  alten  Zeiigliauses  in  Luzern  bibteten. 

'Xürnbei-,  Jiasp,-  ITTiJ,  K.xeniphir  in  il.-r  Sliflsbibliotbek  Eiiyelber;;-.  IV.  1!,1.,  pii 

'  JleiaKliv,  hei    Atlas,  Taf.  V,  Xr.  9. 

'  .Inj. lia,  Tat.  I.XX.  Xr  :i. 

^  Wyn.ann,   1.   e.,  pag.   -Jl. 


viflU'ielil    ail  dïv  -ro.ssr  IkMk'iitung- 

uinliclie  Koiiiliiiialioii  aiicli   auf  dt'iii 

Miilln-  Mai-ar.'la  de  .■\fc<li,-i  war 

lloliciiriu^.  Xadi  liriimlliclifr  Mit- 


A\':ililifn   (li-s   15i>rhuts   voii   H..I1PI1.M11 
im    Knii-iaii/rr   l;ie\irr  \ 

im    1.   und  4.,  stall    im  'J.  und  ;'..  (,»iiarlit' 

des  GeseiilediU's -eiiialiiicii.   Wir  lind. m 

Wappeiiscliilde  des  lil.   iCarl   üorromeo. 

eine  Schwester   l'iii.-'  i\".  und  dci'  Klar 

teiluuL;-    des    Herrn    Slaatsaivlii\ar    W'ymann    iilleuleu    die    Kardinale    und    auch 

andeie    I'ialateu    das   Wapiaui    desjeniyeu    i'aiistes    in    ilir  eigenes  autzniiehmen, 

der  sie  erhöhen.  Aus  diesem  (irnude  au(h  sieht  man  am  Si.  K'aiislor  in  St.  Gallen 

das  Medici-Wappeu    l'ius    1\'.     Welcher    dii-cr    limdcn    Cnindr    ^pr/i.U   für  die 

fraglieiie  Kombinalion  in  Hetracht  kam.  lasst   shdi  kaum   hcstimmeu.     Vielleicht 

Leide   zusammen.    Der  Vollstandijikeit    halber   fuhren    wir   auch    das  iiäiistliche 

Waiuieii  '  Pias'  IV.  hier  au  'Fig.  Tt'j. 


ebenfalls    der    Ziivoi-k( 


Das 

K  0 11  s  1  a  1 

Feld  ein  1- 

)le«  Ikdk 

Das 

>rdeiiszei 

Jakob  mit 

(Irin  S.-ln 

11     sil 

MTiieiu 

ailrli 

los  hl. 

ist   i'i 

1  rotes 

tkliii 

.e  Vfi- 

Il    dir 

Kailie 

'■('V    Bist  uiiiswaiiiuMi    weist    bekauntli 

ikrcuz  auf. 

leii    des    hl.    Jakob    von    Spata',    hau 

:'i1e=  oder  Santiago  di  Cainiiostella  ^jeuan 
Kreuz,  dessen  nach  unten  gerichteter  Haiken  in  Form  einer  Sr 
lungert  ist.  Die  Kitter  trugen  es  auf  weissem  ,"\raiitel,  weshalb 
des  Feldes  silbern  erscheint.  Die  Aufnahme  in  den  ()i(b3n  von  Santiago  war  die 
erste  Auszeichnung-,  die  Markus  Siltikus  von  seinem  Oheim  Pias  [\ .  njiielt'. 
Nachdem  wir  nun  die  Teile  des  Wapiiens  kennen  gelernt  haben,  -ehm  wir 
über  zur  Besprechung  der  Bilder  selbst.  Da^  älteste  tiiidet  sieh  in  ciuci  Publi- 
kation ülier  die  Ergebnisse  der  Konstauzer  Synode  \oii  I.'.im  (Fig.  71),  welche  wie 
folgt  betitelt  ist':  Constitutiones  et  (b_Mivla  synodalia  civitatis  et  dioecesis  Cou. 
stantieusis,  in  ecclesia  cathedrali  Coiistanlieiisi  Caleiidis  Septembris  et  seiiuentibus 
diebus.  Anno  Domini  31.  D.  LXVll.  statuta,  édita  et  promulgata,  praesidente 
Reverendissimo  in  Christo  patre  et  illustrissimo' Principe  ac  Domino,  Domino 
Marco  Sitico  S.  P.  K.  tituli  S.  Georgij  in  Velabro  Presbytero  Gardinale,  Episcopo 
Constantien.  et  Domino  Augiae  Maioris.  Auf  dem  Schlussblatt:  Dilingae,  apud  Se- 
baldum  Mayer  Jf.  D.  LXIX.  Der  dem  Geschniacke  der  Zeit  entsprechende  italienische 
Zierschild  mit  eingeschuitlenem  und  teilweise  aufgerolltem  Rand,  wird  überragt  vom 
Kardinalshut,  an  dessenSchiiiiren  zu  beidenSeitendes  Wappens  je  inFiocci((,iuasteni^ 
herabhängen.  Die  ganze  Ausführung  verrät  keine  besonders  künstlerische  Hand. 
Weit   hübscher  präsentiert  sich  das  A\'apiieii   llohciicms  in  dm  Agenda   von 

tritt  wirkungsvoll  ans  der  llorizontalsclualUerung  heivui-;  ilas  (îaii/e  iiiurahmi  ein 
hochovaler  Kranz  von  Blättern  und  Blumen  in  oinanieiital.'r  Siilisieriiiii^-.  Danibei 
die  stolze  Inschrifl  :  Talia  pro  meritis  uirtntum  iusignia  praesul  Coiistaniinus 
habet,  non  sine  laude  siia. 

Die  zwei  folgeiiden  Bilder  finden  sich  sowohl  in  einem  Brevier',  als  auch 
in  einem  Direktorium  der  Diözese   IConstanz--  ans  dem  dalire  1575,  das  kleinere 

'Sputa  vom  spaiiisclicii  „Es|Kula"   :-  .Sdiwt-rt^ 

-•V-1.   Ik-lyot:  (ies,l,ir|,te  dn-  Klostor-   uii.l  Riltêror.le.i,  l>,  ]!,1.,  pa-    SU;:  tt. 

'  WyiLiaiiii,  1.  c,  pay.  (J(j. 

und  .He  fol,um.,leu  Aufschntk-n,  mil  An.„,.l„n.  ,|..,jr„i.vn  ,l,-.s  .Misla'lr"  l~A.n't,C\i' ,xl^^ 
liL'i   Wyiiiaiui.   I.  ,-.,  pay.  74  iiml  70. 

Hilf  Kanliiialo  fiiliren  jetzt  allgernuiu  jeclitä  uiul  links  Vdiii  SdiiM  j,.  if,  Fioeri  vd 
Strühl,  1.  ,■„  Taf.  IL.    Khchliclie  KeraUlik.  '     °  ' 

^A-eii.la  sei.  obs.Miuialr,  Siuiiilac  l;,ne.Ii.-liuiiale.  luxlia  rit„u,  rt  nonicnii  ecclesiae  et 
episcopatus  C'üiistaiiticiisis.  M  |i.  I,X\.  Sri, Uis.-I. lall  ;  Diliimar,  IvxruJeliat  Sel.aMiis  Mayer, 
Kxemplare  in  den  Kautonsliiblioth,-!,,,,,  Xiiri.li   und   Aai-air    \'-l,   Wnnann,  I    ,■„  [la-.  7J.'     ' 

Ex    inssü    lllnsiiissinii    .'t    Keverendissimi    u\    c'liii-t.i    l'atiis    ,{    | 

niiseratione  divina  S.  ß.  E.  tit.  Sancti  (ieorgij  in  v.-lalau  l'r,sl,yt.  ,  i  CaialiDalis  et  ecele: 
Coustaiitiensis  Episi-opi  ileuiio  reeogiiiti  el  iniine^si.  l>ilin-ai-  cxrudebiit  Sebaldii^  Jla 
M..D.  LXXV.    Exemplar  in  dei-  Stadtbililiotliek  ZiiiKli. 

»Index    sive    direetoruim    lioranini    canonitarum,    .fiixta  lilnni    et  ordincm  dioeresis  ( 


■usis.    l'avs  Ili 
Domini   Marci 


W; 


ir)7y. 


.sdmiiickl  lias  Titellilatt.  Hinter  dem  Wai'lie"  ''^'s  Kanliiials,  ilas  weseiitlirli  mit 
den  IViiluTrn  iii)eiêinslimnil,  slelit  die  gelvifmle  Mntti-i'  Gottes  mit  dem  Jesnskind; 
linlvs  und  le^llt^  .iii-  l'airone  des  lîistums:  niimliili  dur  lil.  ]\oniad  mit  den 
liisiliötürlicn  liisi-niim,  den  Kelch  mit  der  Spinne  in  der  Hand  und  der  lil. 
i'ela.iiins  mit   l'alme  und  Sidiwert  (Kig.  lo\. 

Die  Kiirkseite  des 'J'itelblattes  zeigt  noelimais  einen  grossen  Wappenschild 
des  Ivardinals  mit  rotem  Hut,  Schnüren  und  Kioia-i.  Die  Zeichnung  steht  an 
Wert  hinter  derjenigen  in  der  Agenda  znrU(dv  (Kig.  7t  i. 

Von  ganz  hesouderem  Interesse  ist  ilas  Titelhlatt  eines  K'onstanzei-  .Missale' 
ans  dem  Jahre  I.'m'.i.   Der  reh  he  llol/>eliuill   hal  eine  Hohe  von  L>il,:>i'm  und  eine 
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]îreitc  von  In.;,  cm.  WiV  kennen  daraus  schon  in  inirk.Mcln  auf  den  hi-o.sm'Ii  l'm- 
fangdessell/en  nnrdas  Wappen  dos  Hisrliol's  lloliononis  rcinoduzicivn.  1  )a,s  liiili.-rlie 
Blatt  CTliält,  dnirli  aivliitektonisclie  Onianiciitik  ;iUto  (  ;ijc.lriini-.  Kin  ornaiiiciilaln 
Fries  teilt  das  d'an/e  in  eine  obere,  g-iiisscre  und  eim-  nnleio,  klriiuMc  KlaLic. 
Krstere  wird  weiter  gegliedert  dur.di  \i,rSaulcn  mit  ivi.di  gr/imlrn  l\a|iilalrii, 
deren  zw.-i  mittlere  eine  Xis.die  llankiei-cn.  In  der  Nisrhr  lidindel  sieh  das  Wappen 
des  Hisrliols,  wie  das  lUatt  nlierliau|il  in  wirkun-.woller  Zeielinnug  -kiu.  7."n. 
Hinter  dem  .Sduld  kreuzen  sieh  I'.mIuui  und  l\'reuz<tali,  wir  es  liei  d,m  ICaidiiialeii, 
die  zu-Icieli  ilisrliide  sind,  iildieli  ist.  Merk wiirdi^erwei>e  trai^en  liier  dir  ,s,d,i,iire 
nur  jr  s.rlis  iMOeei.  IM, er  dem  .Seliild  zriot  riue  ornaineut.alr  S|,ru(dilatel  die 
Initialen  ßVlg^  [M.S.  (.'.('.  wohl  Mairu>,  »-ituus,  l 'ardiiiarr-.,  CoiiMani  iensi>l. 
hinks  neheii  dem  Wapiieu  steht  S.  ('niiradiis  in  vollem  Liscludludouii  Ornat,  mil 
der  re.ditru  Hand  Neriieud,  wahrend  die  Linke  einen  -oldnien  K^deh  hiilt,  h'eehts 
S.  l'elagins  mit    Palme,  Sehweit    und    Im  an-rlieukueh. 

Im  unteren  Teil  des  Hildes  tindeii  sieh,  diireli  eine  .S;iule  getriumt  inid 
dureli  Siiuleu  ahgesehlos.seii,  zwei  Nis.dien,  In  der  linken  lehnt  ein  S.hild  mit 
dem  Kon^taiizer  ]iistiimswaii[ien,  üherraiit  von  sidiiiinek  gezielter  ^litra  und  deiu 
l'edum,  wahrend  die  Xixdie  le.hls  das  niimlirhe  Wappen  zeiul,  jedo.di  mit  Mutter 
(inites  und  .lesuskuahen:  das  (ianze  in  einem  >pitz  ovalen  Strahlennimlius.  1  Ue 
Saule  Haut  an  ihrem  l'nssr  die  .lalire^zahl  l.^TS.  Das  Mlatl  hat  wie  alle  Hilder 
des  Missal,.  Hw.as  spiilrr  einen  ludd-  niid  Kail.ensehniind.  erhalleu.  Kine  liaud- 
sehriltlielie  Nntiz  iieiint  Ulis  den  Maler:  Noliilisel  el.ii  a  iuMgiiis  piet  at  e  doliauiies 
\'of;-|   linne  .spaiüehat   litc  colore  lilirum  etc.    Actum  anno  octogesinio  prinm. 


Les  i)avill(iiis 
(k'  la  llotillc  de  liiicnc  du  I-ac  lii'iiiaii  an  Will''  sirrli'. 

M.  le  \n  V.  Ciiénod   ,à  \-evey  a  eu  koldigeance  de  lions  pi  der  un  nianusciii 

corresi)eiidaiic,-  de  .leaii  h'rancois  l'ueiiod  I  )e  Martignicr,  Major  de  I  )epartem.mt 
de  Vevey  et  l.avaiix,  avec  1,L.  KK.  du  ('ouseil  de  Ciieire  au  sujet  de  leur 
:\Iariiie  Mir  le  H.ac  l,eiiian.  (  >u  ïou  trouvera  des  divers  (U!\ra-e>  ipi'il  a  ide 
conduit  de  taire  relativement  a  celle  partie  de  leur  .Mili.-e  des  raniire  ITiiJ-, 
Parmi  celle  volumineuse  correspondance  relali\e  a  l'organisation  de  la 
flotille  de  guerre,  à  riustructiou  des  niatidols  elc,  nous  aviuis  i(deve  des  jiassaLies 
très  intéressanl  au  point  de  vue  heraldiipie,  conceinanl  les  i)avilloiis  adopt.'s 
lioiir  ces  liateaux. 


cipis  Kc  Poii.ini  liouiiiii  Marri  .s,tin  S.  I!.  K.  'l'il.  S.  l'.tri  in  \-iiicuHs  l'rc.^bytrri  l 'ar.liicdi. 
Eiiis.-oiii  l'üii.st:iiiliiii>i-  cl  Duinini  Au-'iMc  Alai.iris  etc.  ^-  Ad  Vri  huaorciii,  i-t  l<:r,]esiau  Miac 
raonniKiiii-  l'inicoi-uiii  iiiofr.ainn.  novis  tyiiis,  i|iiam  ticre  iiotuit,  rh'u.inli-sinic  c.\riisinii.  - 
Inyolslailij  Apiel  n.iiiiiifin  .Sailoiiuiii  Auiei  Dciiuiu  M.H.  LXXIX,  -  Ivxciniilai-  m  <ler  .Sla.ll 
IdblioDick  /nri.li. 
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:,ve,^    pavill.iiis,    ilaniuir-.   et    -ilollrtlrs.    Ai|ii 
,lr  J.-F.  Curuo,!  ,1e   Marliuiiirr. 


Ciiriioa  lir  Marti-mcr  d. •man. le  a  |, 10)10.  ,1'iiiir  irviir  ,|uil  iiroiottc 
l.niiioltc  .(■Il  alloiulaiil  ,|iic  1,1,.  l'',!'].  ayoïil  lail  roiiinir  l.'s  lianiii 
),a\-illoiis  Ol  ll;iiiiiiirs  ]H,ur  \rnv  jour  ilo  >or\ioo,  (po-  Jo  imisso  \  >ii| 
Irais,  on  los  on  |M>ni\oyant.  \(  rilalilonimt  nn  |kmi  nios(|ninonionl,  niai^ 
an\  i-onlenis  do  l'Klai    . 

1,1,.  KK.  du  (onsoil  i\r  -noiio  ro|i(nnlonl  lo  :.'  juilld  17^1,  ot  ; 
sn.i.d  ,h'  |iavillnii>  Ol  llanniios  vous  otrs  ,-liari;ov  donv(.\cr  a  .Mox 
Cnninii^sioii  um-  dosoii|dnni  ol  dovis  dolaillr  do  ,r  ,|irds  oontcmnt  iH,ni-  n 
l.(.  11  luillol  il  ooril  au  l.ailli  do  .Mor-os,  .Stnrlor.  do  luioonlicr  d 
1.0  kiilli  ro|K.nd  <.  Mu'il  n'N  avail  [dus  a  rar.Maial  do  M(M-os  do  pa 
on   ostnyl   sortis  dans  la   prorodtuitc   |indliM-tnro  ■>. 

11  s'adri'sso  ;ilor.-.  a  lionovo   \'unv  a\.ni'  dos  niodolo.s  ot    il   ooiit    1 
4  17SI    a   <.M.  Dosolos,   oniniuandaiil    do  l:i  Navigation   do  la  U'oimldniuo  ( 

11  rcooit  les  niodolos  nooessairos  dapios  losqiiols  il  dresso  son  la 
envoie  à  LL.  KK.  le  -M   août. 

>  l)evis    et    iirojol    ilo    proiiorlions    à    doniior    aux   ra\  liions    et 
Baniues  pour  le  service  de  LL.  EK.  et  leur  osiiination  '. 

-Ayant  clierelié  à  me  proenrer  dcx  niodidles  de  ces  olijois  (pK 
trouver  au  (diàteaii  de  Mor^ies,  on  il  en  existait  il  n'y  a  pas  Ion; 
élo  oldic'é  d'avoir  recours  à  eeux  de  (ienéve  où  l'on  a  ou  la  ooin| 
me  fournir  laltinil  ipii  seii  à  éiiuiper  nue  des  liaiapies  de  oetto  \ille 
sont  de  soi  vire   iioui    l'Klat,  je  eoinineiieerai   par  en   prosoiiloi'   loy   li 
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l'ii  Pitrillnii  ,lr  J'oiipr  de  l,')  pieds  ",  lie  guimlant  soit  liauleiir  sur  ir,  |,ie,l 
'  ,  lie  Itatant  soit-  largeur;  il  a  les  V^  au  centre  eu  blanc  teiininé  \n\v  '  ,  e 
rouge  <le  chaque  cùté;  il  s'y  trouve  à  4  pieds  du  haton,  sur  le  Idaiic  au  iiiiliei 
les  armoiries    de    la    ville    peintes    sur  toile  découpée  et   consucs  sur  retaniine. 

^  Tin-  (/iroiicllr  pour  Ir  iiniinl  }liil  ipii  a  '.)  pieds  '  ,,  de  guindaiil  sui-  b  pied 
','.,  de  bâtant,  a  l'Ié  nmntée  à  rebours  le  bâtant  devant  avoir  un  ' '^  [ilus  qu 
le  guindaiil  le  milieu  blanc  avec  les  armoiries  de  Genève  comme  au  i.avillo 
et  la  même  proportion  dessus  ou  dessous  en  écarlate..^ 


!l^¥te?£g^ 


teïifii^ 


</wr  iiiruiirltr  iiciir  h  Mut  ili-  Triii<iiiti  uni  a  six  pieds  et  demi  de 
dant,  sur  sept   cl  demi  Av  bâtant  en  conlmis  et  ammii  les  comme  la  piccrd 

■■  L'iiv  FUiiiu   puni-  1(1  ,11,1/itlf  Irifjiir  (|ui  a  six  pieds  de  guindant  sur 
bâtant,  dont    ',  au  .entre  en   blanc,  leiniini'  aux  deux   bords  par   '  .,  de  , 
'■"te  eu   iimgc,    la    dile    llamme  retendue    des    la    distance    de  s   pieds  du 
le    blanc    et    le    ronge    elanl    des    ce    point  écliancrés  pour   se  teiininer  er 
pointes  roue-,,  et   blanche,  les  armoiries  étant  api»lii|uées  sur  le  blanc  au 
de   la   partie  non   retendue.» 

■  l'iif  /laiiir  pour  la  Vciniii'  de  Tnnqint  qui  a  autant  de  iziiindanr  ( 
précédente  c'est  adiré  il  pieds  sur  l'S  de  bâtant,  de  menn'  constindiim  i 
précédente.» 

C'est,   basé  sur  ces  données,    que  ("iiénod   l)e   .Martignier  élaboie  un 
de  pavillons  iiour  ■  l'armadille.   bernoise,   comme  il  l'appelle.    Elle  est  inti 
•Attirail  (pie  l'on  propose  pour  une  des  barques  de  LL.  EE.» 

Ce  projet  contient  le  devis  très  détaillé,  indiipiant  le  jirix  des  l'ourni 
de  la  confection  etc.  il  est   acconqiagné   d'une  planche  exidicative  conteiia 
plans  à  l'échelle  des  ditt'eients  pavillons. 
11   ptopose  donc  d'adopter: 

/'//  l'tirilluii  (le  Piiiipe  (ic  I  de  la  planche)  (fig.  77)  de  10  pieds  de 
dant  sur  \-2  de  bâtant   et    formées  de  bamle  det aminé  ecarlate  et  noire. 

iiie  tlirniuile  tin  ijraml  Mal  n-  l-  <le  la  plancher  dig.  77,  de  ti  j.ie 
guindant   et   7  ','.,  de  bâtant. 
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«  Une  Giroiirtti'  du   imil  de   Trinijint 
pieds  de  g-uiiulaiit  sur  ,">  [lieds  de  bâtant. 

''Une  fiainr  /idiii-   la  fininde  Xeriine  »    {w  4    de  la^plaiielie)    itig.  7«j   de 
pieds  de  giiiudaiit  sur  4i)  de  hâtant   fendue  à  partir  de  S  pieds  de  la  liauipe. 

«  Ty/c  fliiiHnii    jioiii-   lu   inlitc  \'i)-[iiic  >    (w^  f)    de    la  iilancliei    dig.  7ili  de 
pieds  de  guiudant  sur  iM  île  liataut   leuiiue  à  partir  de  i:  pieds  de  la  lianipe. 
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J'ar  lettie  du  17  juin  I7.sl'  LL.  KK.  informent  Cnéudd  De  Afarti-nier 
qu'<il  n'est  jias  décidé  de  fermer  le  lar  ilu  euté  de  Gené\e  et  lui  demandeiil 
à  coniliien  reviendrait  l'ai  inement  eom]ilet  d'une  hanjue.  Le  l'OJuiii  il  est  eliargé 
de  faire  aimer  une  banpie. 

l'ius  loin  iinus  trouvons  le  ^  Coniple  de  dépmise  failles  par  le  soulisigné 
pour  la  eonstruetion  drs  l'axilliuis,  j^'lanimes  rt  liirouettes  pour  deux  Mari|iies. 
Kxéeutées  pai-  ordie  de  Son  Kxrellenrr  ."\[onsieur  le  (Général  Lmtulus  pour 
marquer  aux  ('ouleuis  de  \Àj.   \\V..  deux   Rarques  .  .  .  ■ 

Suivant  ce  compte  on  a  [layé  à  M.  (ireiiier,  marcliaud  drapier,  poui-  l'élolle 
des  pavillons,  llanimes  et  girouettes,  frs.  111.-;  à  .M.  p.ridid  mairliaud  toilicr 
pour  triège,  iMuir  revêtement  de  deux  caMiies  el  les  jiavoiï  dr  deux  lianpies 
frs.  4i\— ;  au  maître  tailleur  Kusier  pour  faron,  coutoure  des  pavois,  galons 
rouges  etc.  frs.  (il.üH;  aux  maîtres  llemerling,  touinrurs  et  serruriers  jionr 
ouvrages  en  fermente,  pour  «guinder  les  pavillons  id  pour  les  .  arbres  et  liàtoirsv 
fi-s.  l.S.  1(1;  au  maître  constructeur  K'oidionnet  pour  une  caliine  fis.  iL'il.  sO. 
Total  :;ô'.i  flancs  et  b  deniers. 

En  envoyant  la  somme  nécessaire  pour  payer  les  foiiinisseiirs.  la  Cliaiicellerie 
de    (Tuerre    recommande    à    ("iiénod    I  )r    .Maitignier  :    .A    le-aid    des    Pavillons, 
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flanifs,    (iiioufllos    vir.  vous    Otfs    cliiirf^t's    de    les    l;iiio  ileiiosei'  an  rliàteau  de 
Vove^-  et  iTeii  envoyer  un  inventaire  dctaillé  à  LL.  EK.» 

Ces  iiavillons,  coniiiosés  avec,  tant  de  snins,  n'eurent  lieureuseuient  pas 
rorea.-ion  d,-  llotier  au  coniliaf.  Par  .■outre  ils  li-urereut  dans  des  revues  et 
a\ani  )cvucs.  ain^i  le  jn  avril  17^:;,  le  i»:;  aviil  suivant,  le  L'C  avril  ITsi;  et 
7   mai  suivant. 


iM'c  (Iciicaldiiicii -\V('rk('  des  Kantons  (îlaviis. 

Prrirlii   uImt  .Irin,   Knt>trl,un--  vom  Vrrfi,...MT   Kiilil\ -Miillftr,  v.iniiids  Kiibly-Cliaiii, 
;dt   roli/,rivur>td,fr  iui.s  lilanis,  mm  in   l.iigami). 

^\'t•nu  lieute  Irliende  Tiiiger  und  Wuhetei'  von  tîesclileclitcrn  >ieli  uielir 
oder  weni'ier  ihrer  \'orellern  erinni'iii,  so  ühen  sie  damit  nur  eine  seliulili<;e 
l'iriat  i^ruciiilber  iliien  Almen  aus.  Wir  hezeiiliiien  es  daher  als  IMiege  und  Kr- 
lialiiin--  des  h'ainilicn.'-innes.  soirin  auch  unsern  eigenen  Naclikonimeu  ein  Ein- 
blick in  die  \"crhaltnisse,  die  Üeschüfti^inif^,  in  die  Gewohnheiten  und  Gebräuche 

Ein  deiaitiues  Bestreben  zu  heben  und  zu  unterstützen,  liiezn  wird  die 
Eirichiiiui;-  zuveilässiü'cr  und  mii^^lich^t  voUstaudigcr  l'"auiilieirChioniken  die 
Gruuillai:-c  bilden  niiissen.  Meu  heute  voihandeuen  1  )e.szeudenteu  \oii  lieschlechtern 
sollte  nicht  allein  ilie  (ie.^idiichte  der  entern  iicinial  vor  Auseii  jicluhrt  werden 
köniuui.  CS  wild  denselben  au. h  Kreude  gewiihr.ui,  .lie  Personen  mit  ihrem 
i^enauen  l''aiuilii'ube>lan.l  anfgezeii-hnel  zu  tinden,  .lie  einerseits  diriLnereud. 
an.liuseits  milwirkeii.l  o.ler  abwehrend  die  Geschi.ke  .1er  Heimat  nach  di.ser 
oder  jener  Siuie  oeleitel  Oller  bc.Miitlusvt  habi'u.  .'-Soweit  es  die  vorhanileneu  Aul'- 
z.M.-liuiiii-.'ii  110. dl  eiiiio^li.dicii.  hai  .10, dl  .Mamdier  ein  Interesse  oder  eine  S.diu- 
su.  hl  .biiia.di,  V(Hi  .Ich  Voicllein  .leii  Eintritt  ins  Leben  iiml  den  Abs.dii.:d  aus 
.leiu  i''ebte  .1er  Tali-keil  zu  wissen,  wel.die  Aufgabe  zu  erlilllen  d.  r  (ienealouie 
zu  lallt. 

hab.Mi  siidi  so-ar  ,i:eu.'nsidiig  .liiuLiend  iiiiiii;  nn.l  ei';^auzeii  einan.ler  in  folge- 
richtiger wetdiselseitiger  Art  und  Weise.  Das  eine  Gebiet  überliefert  und  schildert 
die  Tatsachen  nud  Verunistäudungen,  welcdie  sich  im  liante  der  Zeit  alisideleu, 
.las  andere  ermboliidit  eine  Xaidischnu  nach  den  Männern  oder  Eamilien,  die 
oft  eine  her\  orragen.le  o.ler  eingreifen. le  K'olle  spielten,  .\icht  nur  die  nähern 
Nachkommen  liislorisch  bekannter  Familien  werden  gei-ne  in  tue  liegister  der 
Voreltci'u  zuriiekseiien,  auch  andere,  weiter  abstelieruie  und  neu  entstehende 
liiezn  getretene  jüngere  (leschlechter  halten  ebenso  gerne  eine  Übersicht  in  die 
l'^hrenlafeln  dahingegangener  bedeutender  Personen.  In  gewissem  Masse  haben 
wir  Alle  iienieinsamen  .Anteil  an  den  Früchten  vorausgegangener  i.teellei'  oder 
materiidler  Betätigung  enlschwuii.iener  (Tenerati.uuii. 

Die  Ceu.'alogie.  im  \'ercin  mit  .len  Bestrebungen  .1er  Herablik,  ist  .leni- 
nach    als    eine    gc.s.dii.dilli.die    1  lillswisseus,  halt  zu   bezei.hneii    uu.l   .'s  ges.dii.dil 


llir  gewiss  grosses  l'nvecht,  wenn  sie  ali  und  zu  etwa  als  Ausoebuvt  uml  vei-- 
spöttelte  Lieliliaberei  oder  Tändelei  Kinzeluer  taxiert  wird.  Üfscliiitti^t  sich 
doch  gegenwärtig-  ein  hochangesehener  Verein  in  I  )eutsclilaud,  der  die  Mittel- 
stelle für  deutsche  Personen-  und  Faniiliengescliiclite,  Kaniilienkunde  und  -Kr- 
forscluuig  Lüdet,  alles  Ernstes  damit,  eine  Lehrstelle  für  Oenealogie  an  einei' 
der  ersten  Fakultäten  Deutschlands  zu  erriciiten,  unter  Herufung  darauf,  dass 
in  fiiihern  Zeiten  eine  deraitige  Institution  bereits  Bestand  gelial.i  habe,  und 
ülierliau[d  diese  Kultur  in  frühereu  Zeiten  weit  eifrijicr  gepllegt  wuriitui  sei 
als  in  der  heutioen  materiellen  Zeit.  Die  Errichtung  eines  besdudcru  T.elirstuliles 
für  ]''aniilienknnde  sei  dcnnaleu  alici-  el)enso  nötig  wie  in  verg.ingeuer  Zril. 
Uiul  nicht  mit  Durecht. 

Wenn  mau  von  einem  gebildeten  Manne  voraussetzt,  dass  er  die  Geschichte 
seiner  engem  Heimat  uml  seines  Volkes  kenne,  so  ilarf  man  wohl  auch  erwarten, 
dass  er  nicht  weniger  über  die  S(diicksale  und  Wendungen  in  der  eigenen  i<'aniilie 
Aufscliluss  erhalten  könne  und  darin  ebenso  bewandert  sei,  oder  dann  wiire 
es  ein  grosses  Zeichen  von  Pietätslosigkeit,  wenn,  -  wie  i\cr  Autoi'  ilcr  tituliciicu 
Werke  leider  oft  eifahien  musste,  —  Leute  von  einem  gewissen  Stande  knuiii 
die  Namen  ihrer  i-irosseltern,  ges.diweige  denn  dicjriiigrn  cb-i'  li -i  ô.sclieni  oder 
Ahnen  wnssicn.  In  vielfachen  Fällen  haben  wir  di<'  mei  kwiii  (fme  Krfihruug 
machen  müssen,  dass  lebende  Nacdikouniien  luMbuit-udcr  Männer  keine  Ahnunir 
il.ivnn  liatteii,  dass  sie  diesen  Mann  als  Aszentbuilen  liesas<en.  Da  lielii  manche 
rei(die   Erlahruu-    und   weit  volle    Familien  Im  innei  un-   \erl.nei:.    die    sonst    einem 

Urenkel  oder  uod,   weiter  abstellenden  Naidikf um  zur  Fiende,   Kilcmun-  und 

Naidieiferung  gedient  liatie;  wie  aber  amh  umgekehrt  missliihe  Eiiahruni^en 
als  waiiiendes  Heisiuel  voi'  Augen  wären,  ^\'el■  aiier  seiner  \'orfahren  nicht 
achtet  oder  sie  vergisst,  der  ist  auch  nur  weit,  dei-  baldigen  \'ergessenheit  ai:- 
heim  zu  fallen. 

Während  der  bald  L'Mjährigen  T5etätignng,  welche  die  Herstellung  der 
Gesanit-Genealogie  des  K'antons  Glarus  vom  lil,  .lahihundert  bis  zur  heiitii^en 
Zeit  erforderte,  ist  der  mit  der  Erforschung  der  alten  ivindienbüclier  uml  Ar- 
chive innerhalb  und  ausserhalb  diMii  Kt.  (îlanrs  üesidiätligte  unzählige  .Male 
mit  der  Frage  behelligt  worden,  ob  es  nicht  eine  nngewidiulich  tio(dcene,  überaus 
langweilige  Arbeit  sei,  sich  genealogischem  Studium  zu  widmen,  ^\'enu  dann 
die  Antwort  verneinend  lautete,  so  war  das  Erstannen  des  darob  verwumlerten 
Fragers  ein  grosses,  das  no(di  zunahm,  wenn  man  si(  h  sogar  vermass,  die  zu- 
gegebenerniassen  viel  Geduld  und  .Mühe  erfordernden  Arbeiten  als  sehr  anregend 
und  bildend  zu  bezeichnen. 

Zugegebenermassen  gäbe  es  gewiss  Leute  genug,  die  vor  den  sich  auf- 
türmenden grossen  Schwierigkeiten  schon  längst  Keissaus  genommen  hätten. 
Aber  einem  unverzagten  und  gewissenhaffen  .Vrbeiter  gewährte  es  stets  eine 
hohe,  selbsteigene  Befriedigung,  wenn  man  nach  l'berw  iiidnnn-  manniglaidier 
Hemmnisse  Generation  um  Generation  vor  den  Augen  dahinkonnnen  und  gehen 
sah,  wenn  man  Familien  bemerken  konnte,  die  sich  von  unten  aus  der  Volks- 
masse heraus  hervortaten,  wie  sie  in  die  Höhe  kamen  und  —   wie  es  in  manchen 


1 
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illfu    (laiiii    wi.'.ler    ber-;il,    -in^-.     |);,s   Km|inistri-fii    iiiid    Su, km    \nii    Amnii 
l.'ei.lilinii,    und    uiii-ekHiit    zu    hroliarlilm    und    zu    verfolgen,    das   liai   .lein 


narlMlrnkllrhrU    Foisrl,,.,'    zu    viel.u    stillru    lU 
Srliirksal,.   Mild    K 


ilunjïeu    iilier   diu-    .Mensili 
nsidiuldelc  VeiaulasMii 


;;e!;el)en,  wir  aurl,  ,las  Knisi Hicii,  Idnhn,  und  alhiialili, dir  Veisrliwindeu  be- 
standmer  lickuilendei-  Indnstiicn,  veil.uiiden  mil  -i  (i.ss,iili-eui  Kxpnrl  in  alle 
Weltteile  i  l'latlen'J'isidi-lndustrie  de«  18.  .laliilnindei  ts,  Di'uekerei  im  lH.  Jalir- 
huudeit,  etc.  rte.),  genau  veif'olgl,  werden  konnte. 

Uml  das  sollte  eine  se'laiikenlose,  troekene  Arbeit  sein?  Die  Antwort  mag 
.sich  Jedermann  selbst   oebcn. 

l  III  iiiiii  iiacli  diesen,  dci  (icnealo-ic  im' allg-enieiiieii  gewidmeten  Betracli- 
tiinucii  aiit  die  IJauptsa.die,  der  Kntstebun-  der  Familien -Werke  des  Kanlons 
(ilarus  sidbei'  zu  kommen,  darf  wohl  \eisi(dierf  werden,  das.s  diese  Zusaiiimeii- 
Stellung-  die  fniclit  einer  nnneheureii  und  miihseli-eii  Arbeit  i.st.  Kür  den  llaii|.l- 
ort  (Wallis  selbst  war  bereits  eine  e-iiimdlage  \ojlianden  in  einem  l'.iiche  \nn 
l'farrer  und  (Jamerarius  Joli.  Jakob  Tschiidi  in  i-ilarus,  das  in  den  Jaliieii  von 
ITTn—lTTi'  erricliUd  worden  ist.  Sein  Werk  ist  unter  ileiii  \aiiien  „'fseliudibucli" 
in  ilfi-  (■emeimle  und  im  K'anton  Clarus  geiiü^lndi  bekannt.  Dasselbe  hat  in 
Trozesseii  wegen  so^-.  'ragweiireclitsberechli-uiigeii  gewisser  (iesclikMditer  in 
mehreren  Gemeinden  oftmals  als  l'.ewvismiite!  an-eriifeu  werden  müssen  und 
tragt  die  dai-aufbezügdieheii  gern  htlichen  \'ei  nierkniiiieii.  Klie  wir  auf  .las  Werk 
selber  zu  siireclien  kommen,  wollen  wir  des  Im  sl  ellers,  der  eine  histoiisib  be- 
kannte l'ers(Uili(dikeit  und  aindi  gesidii, dit  lieh  M.n  liedeuinug  ist,  naher  gedenken. 

I'fariei  und  (.'aineranu.-.  Joh.  Jakob  Tschudi  von  Clarus  eiitstamniL  der 
vornehiiisteii  'rschudiJ''aniilie  des  Kanloiis,  deren  Irsiuiing  (irsclm  Jn.Hdireilier 
Aegidiiis  idilu,  Tschudi  bis  zum  Jahre  I'miI  /ni  m  kleitete.  Wohl  hat  l'rofessor 
.\lnis  S(  bulle  in  Karlsruhe  in  seinen  iiitei essanteii  Ausführungen  im  Jahrbuch 
X\Jll  fur  s.hweiz.  (beschichte  mehrere  liikunden,  die  in  lieft  I  des  historischen 
Jahrbuches  lies  K'antiins  (Mains  in  extenso  |iiib]iziert  sind,  und  welche  eine  un- 
iiiileibidchene  h'eihe  \  ..11  Ts.  liiidi  erwaliiieii,  .Ile  .las  .Meieiamt  iniiegehabt  haben 
.sollen,  al.s  gelalschl  erklart  uml  damit  jene  Ahnenreihe  .1er  Tschudi  -  gelinde 
gesagt,  als  Legende  bezeichnet.  Iminerliin  ist  aber  dennoch  sicher,  dass  diese 
'Tschiidifamilie  eine  l^eilie  .1er  sog.  :\reier  von  ('-ilariis  als  Vertreter  des  (-iottes- 
hauses  Sa.d^ili.J,m  st, dite  Ob  si.'  gera.l.'  .hV  v.ui  (^1-  Ts.diuili  behauptete  im- 
iiiileibi..,dieii.'  K'.Mheiiloln..  von  l,",  (  ien.ua  t  ioneii  .las  .Amt  iiineliatten,  .las  mag 
aller.lings  als   l.vgen.lar  o.l.u'  .•rfun.len   .|ualiliziert    wer.leii. 

I'fair.'r  ('aiii.uariiis  Ts.diinli  ist  .uiJ.uieii  ITi'-'  April  \K  als  Sohn  .les  i.'afs- 
h.'irii  iin.l  llan.ielsli..iTii  Johann. -s  J's.hu.li  uml  .1er  .Maria  Katharina  Heer.  Kr 
wur.i.'  zuerst  171.".  l'larr.u-  in  Kinthal,  1 7.M  l'taiTei-  in  S.  hwaii.leii,  1T.".7  Diakon 
(■-'.  l'tarr.M'i  in  (nbiriis,  1 7.V,i  grümlete  er  .lie  Kaiidesbibliothek,  wnr.le  HCii  erster 
Pfarrer  in  Clarus,  1771  Stifter  des  .\iineii  Institutes  uml  17s;i  iler  n.ui.'ii  Kcal- 
s.dinle.  Kerii.'r  wurd.^  er  als  ( 'aiiiiMarius  .bo-  Syiio.l.'  uml  ziimChorheir  lU-wiililt. 
Kr  uar  .•in  aiisseroi.|..iit  li.  li  tieissi-er  iiml  s.diai  fsinni^vr  (m's,  lii.d:isl..rs<  li.u'  nml 
\'erlasser   \  iehu    historischer  Wei  ke,    die    teils    in   der  Kan.l.-sbildioili.-k.    teils  in 


i-lirlicii  Aivliivcii  ;iiiri,e\v;ili 
cr  rigios.svatcrdcr  lM-k;iiiiil( 
HiicliliaiiillcrJohaiiiirs,  -nui 
K;  Juni   lM.,   ■;■    1SS7   Ai.i-il  ->: 


1(1.  'rscliuili   stinli    17M.  .Irii   r,.   AiiouM 
■i'I'srliiMli  lliil.lcr  in  SI   (  lallen,  nämlirli 

St.tiail.-n,    \'ri  tasser  der  'l'selindisrjie 


i,'cisel.iic]iei-  und    inhalier  der  l^iudiliaudluni;-  s.dn-iilin  \  Zollikofer. 

■1  i'r.  pliil.  und  Minister  .loi,,  .lakuli  Ts.diudi.  Gesandter  und  .Ministei  drr 
Kid!;rn(issensrliati  ani  Ilote  zu  Wien,  geli.  IMs  Juli  l's,,  ■;-  i.^.sii  oktoher  IL.  in 
\\'ieu.   \'ii  t'asseï   der  Fauna  peruana  und  anderer  wi.ssenscliaftlieiier  A\'erke. 

'■'<.  Med.  ]t|-.,  Pfarrer,  KeRieruiigsiat  und  Ivandaniniann  Dr.  Niklaus  Friedrieli 
Tschudi  in  St.(iallen,  -eb.   ]S2()  .Alai  :>.,  f  isHii  Januar^  24.  iu  St.  Gallen. 

I)ie  Xaelikoniiurn  des  .Tnhannes,  genannt  Iwan  'JVrlnidi,  lietinden  sieh  heute 
iincli  vorzugsweise  in  St.  (-iallen,  ebenso  von  i-andaniniann  l>r.  Tseliuili,  der 
einzige  S,, Im  i\v^  ^[inisters  und  (iesaiidten  Tsidiudi  war  der  triihere  Mirektor 
der  National  liai. uo'  in  Herlin  und  s]ialere  Itirektor  dei'  konigl.  bayr.  Staats- 
(Valerien  in   Miin.hen,   Hugo   Kyidius  von  T.sehudi,  y   l'.Ul    Nyv.  l'4. 

den  Mangel  und  infolgedessen  auedi  ilas  Bedürfnis  naih  idnem  znxerliissmen 
Familien  Keg'ister  spürte,  weil  er  in  vielen  Fällen  über  \'er\vandtsrhaflliidie  \'ei'- 
hältiii.sse  Auskunft  celirn  niirsste.  Kr  begnn-te  sieh  indessen  nirht  mil  dto' 
lilossen  Konsiatierunii  dieses  Hediji  fuisses,  somlern  er  war  s.dinell  entsrlilossm, 
dem  Mangel  abzuhelf.Mi.  Fr  sah  sirh  drshalb  veranlasst,  lui'  si,di  ein  lliltsbueli 
zu  eiiirhteii,  das  er  als  ..Kxtra.'tu-^-  bez.M.dmetr.  \\\r  stehen  nndit  an.  den 
genauen  Wortlani    drs  d'ite^  sfimvs   Fvtrartbmdirs  nebst    seinem   kuizeu    lieiirht 


rniiii- 
r    Kva 


.Ml.luli.t   ilie  I-:i„lriit.   ,li,;  Zrit   ihiri  10 
.InikiNiinlior,,  |';iitiriihM-Ilr-elienbnte.i 


,,  nur  erzcu-l^n  Kiinl.i,  ihi'  T,h1i.  i„-l,^r   r 
■  M'llie  :inf  .IfU  'f^iif-  T.Mltni-  iiinl  Kli.'-K.- 
li  ausi;'i,'.si'linebeu  worden  sind,  von  mir 

(siu)  .loh.  .Tii.'ol.  Tsoljudi,  l'fanor  iler  üeiiieiud  aiuio   ITT'-'. 


.X:u'l 


lici'ichl   wejfcii  dicscni   K\trnit. 

i    aiiiin   ITOr,    .1,,     Klo>,inif    (ieiiieiiHlo    Gliinis    iiiicli  Eiiilicllii!-  /u 

IS    Hirli    r.ir    uf(    und    Ml  1.   doss  (ienieindo-Aiiyeliörit;-!'  iiu.s  den 
i-tin;    wir    ;ili    Sir    s.dlistrn,   oder   Iliro   ati-ostortii'uen  Freunde 

Ilirc   Kitnn,  i  Iroll  I-itmi.    l;rüderi'n,   Vcllmi.  Sclnvi-stcri'H  od.T 
llrM.    »ir    huiü   Sil-    nii   \\itl«Ti,M,i„d   £;.■}. d,t,    ^M.■   ii.,1m--   Sil-   mit 


.Ilin-m  l'f:u-n.-r  t-rui-hlt 
.'ranfliih-licrn  X:m  l,re-|,i 
.s,-ien.  iu  ivflrli,-u  .lalir 
.anilrn-   Vi-rw;nidle    si.-: 

.dt-m  odi-r  diesem  Mrn.-rliru  verwandt,  imi  einlNseder  iu  /.u-ritVllialti-n  l-j-lisrliatten  llclf.-u  zu 
,l,e/.ipli.-u,  nd,r  rin.-  s,.hiill-Anlua-  zu  vcrfertii;-eu  oder  im  Ta -wen-  Kin-lieu-  oder  bandtreidit, 
,in  da.s  ]iötii;i-  l.irrlit  zu  stelleu,  oder  .son.st  etwas  melir  oder  Miiiderwiclitiges  aufziilieitern. 
.Hiell  au,-liudi!4  zu  marhcn.  erforderte  oft  viel  Zeit,  Miilie  und  Aufnicrl(saud;eit  und  lan.üe.s 
.verdriiLdirlie.-,  liurchldat.-rii  der  Tauniiirher.  lias  veranlasste  ln-i  mir  den  !•  utselijiiss.  -(-i;rn- 
.wartiueu  An.-zn-  darau>  zu  marlim.  damit  in  allen  Fahlen  mi.li  desM-n  liedieu.-u  und  ,l.-drr- 
.mann  -las  -i-wünselite  mitiiic  und  Krinidlirhe  Lierht  -elieu  l<onne.  Allein  .1i.-se  Arl.rit  k.ist.-lr 
.mirli  in  Wahrheit  viel  mehr  Zeit,  Milhe,  Arheit,  Aufmerksamkeit,  Naehfoi-M-heii,  lleduld  eti ., 
.als  i.-h  mir  anfall^s  eniyehildet  ;  -leic-liwohl  habe  .solelie  in  meinen  Nrhunsl  iimlrn  in  /.-it  von 
.2  Jahren  zu>t,iiid  :;eliraelit,  will  solrhe  aueh  stets  fortsetzen.  .Mithin  lialn-  die^  fiir  niieh,  zu 
,nu-iuer   Könfti-en   Fi  leii  htrrnn--   mit  saurer  Arln-it   verfertiat.    Von  Seiten  di-r  Fhrsameii  (m- 


..iiH-inde    lK,t    .lies    Ni,-in;,n,l    von 
„mir  dniyeii  Danl;  norl,  Jk-lulnu,,,; 
„fol-licli   M-eliörl    dies,.  Fni.lit    „„ 

„tlmill,    WO/.ll    NiiMIlllll.l     krin     Ijrrl 


Ziikniifi   / 


I'Ikt    sein   ],M.,.ii    ii 

XVII    dos    llist(Misrl„.n   \- 
W'W      S.dKIll      (iU-älllll 

s.'iiirn  FAtracliis  so/.iis;,o,. 


lis  .les   Kts. 
arh   TsrliiKl 


iiiio   1,^1,    (leii 

nde    oftivulirh  1 

ils  (laiiials  l,eka 
1  -an/.'u  Hcsia 
ei-  KiirlieHl)iirli. 


Aiiuiist. 
mHllliit. 


i^êwoidene 
111,-olisclieii 


wôlil   (las  Nalielic-viidsie   -cwcsoii,  das   lu 

'l'scliiidisclir  (ïcn<'a](),!;ienliiicli.    das    mm    i 

Kiirli^-eiiieiiido  lilams  gemäss  dem  [iilialt( 

und    liebendem    aïKdi    alle    Aiisiissigen    (  Kantoiishüi -er    aiuleier    (-iemeindeu    und 

aiis\vär(io-e    Niedergelassene)    aiiliiihite,    für   die  (iemeinde  Glanis    s.dlist   zu  er- 

weilien  und   tmi  liiliicn  zu  lassen,    was  die   ['faniimirr  spielend  liälteii  l,esoi'pvii 

K. innen.   AlimUnirJiis   \on  alledem.   Hs  srheint   nirlit   (Munial   ein  \-ri  .mu  I,  g,.|naHil 

Wfiidcn   zu   sein,    das  wer!  volle    lliieh   fiii-  die   (uMucinde  Clarus   zu   mlialli-n.     Ks 

kam    diiivli    Kibs(diat'l     zuerst    iii.dit    elwa    in    die    Mande    dei-    l'amilu'    des    im 

^;]eir|ien  dalire.    ITS-I   XI,  7.,  ursim  lienni  .Lohnes,    I  land.dslieri- .l,diannes  Tselmdi, 

da    dir    z\v,i    liininlassenen    Kld^elkind^^    norl 

^"ndcin    in    dm   Wr^h/.    ^>':<  To,  liteiiüanns,    II, 

iiiid  dann  dm.  j,  dj,.  zweite  Khefian  desselben,  d 

ge.s.dile.  lit    Zinn   zweiten   .Mal 

liier    srlu.inl    es    viele    dabn 


,\lt 


^l leli, 

.l.diannes  .s.dimid   von   M.dlis, 
Is  Wilwe  sieb  in  ,las  .S.diindler 

eiiatete,  in  Seliindlerselien  liesitz  na.  Ii  .M.dlis. 

kaniit  liegen  geblieben  zu  sein,  bis  es  v.;m 
'i'agwmivogi  und  .Vugen.selieinrirbter  lleiniii  b  Bluniev  von  Sclnvuiideii  (1,sl);5— 1m;0) 
in  den  -4(ier  Jaliren,  offenbar  auf  das  \'orbandenseiii  eines  .sokdies  Bnelies  auf- 
merksam gemaebt,  entdeekt  wuide.  Hlumer  bescbiiftigte  siidi  nämli(di  mit  grossem 
Eifei'  nn.l  \-.nli.d,o  mit  dem  Herstellen  von  Stammbäumen,  .sowie  mit  beraldiselien 
■\il"-i'''ii  IUI''  l'.'"  <■!•  '^iiK'  i;eibe  solcher  Stammbännie,  daiunter  der  Hlumer, 
'rs.bndi  n.  a.  verfmtigl,  die  amli  im  Drindv  vervielfältigt  wurden.  Ancli  d;is 
Waiipenbueb  des  KanKuis  i  Ha,  us,  das  im  K'antonsar.diive  rulil,  bat  den  genannten 
Bhimer  zum  \eilasser.  Ks  j.t  nur  srbade,  ,lass  niuiner  ni(dit  alles  verfü-baie 
Material  bekam,  denn  seine  giosse  Arbeitskratf  und  das  volle  Verstiindnfs  fur 
derartige  Arlieiteu  können  ihm  iiieht  abgesproi  hen  werden.  Kr  biitte  amdi  mehr 
Anerkennung  und  pekmiiüren  Erfolg  verdient,  als  ihm  wirklieb  zu  teil  g-eworden. 
Hei  (lern  .Mangel  von  Kamilienregistern  ausserhalb  der  Gemeinde  (îlaru.s, 
bezw.  (1er  gemeinen  Kiirhe  (Alains,  .li.  niebrme  (^enieind,.n  umfa.ssle,  war  Hlumer 
genötigt  gewesen,  sieh  vm-näinlndi  od.u'  fast  anss,  bliesli(d,  der  KirehenbOrher 
zu  bedienen.  <la  eine  ehronologis.die  Ziisamnmi, Stellung  diM-  l-amilien  in  den 
iibiigmi  Kantonsgegenden  und  (Gemeinden  total  man-elte.  Einzig  in  Mollis  hatte 
ein  Srharzvogt  Job.  Heinrieli  Sehindler  il7.')T  -l^i'O),  gegen  Knde  des  is  .lalir- 
hunderts  ein  Kamilienbucli  eiriclitet,  das  auf  dem  gleiidien  .System,  wie  T.s.diiidi 
geaibeitet    hatte,    aufgebaut    wnrile.    Olfenbar  hatte  S,  bindler  das  Tsidnnlibii.di 


1(V 


in  ,"\Iullis  iu  der  Scliiiiilhaiaiiiilie  oiuinal  eiiige.selieii,  weslialb  cr  sicli  zu  seîiief 
Freude  und  Unteriialtung-,  und  wolil  aucli  angeregt  durcli  die  Tscliudisclie  Arbeit, 
entsclilos.s,  die  biirgerliclien  l'^iniilien  von  :\rolIis  genealogiscii  zu  bearbeiten. 
Die  sogenaniit(_'n  llinteisiissen  dieser  (Gemeinde  üess  er  jedocli  volLständig  bei 
Seite.  Seine  Arbeit  liat  dann  in  den  letzten  Jahrzehnten  der  erste  eidg.  Zivil- 
Mandsbeanite  von  Mollis,  (b'r  heute  noeb  in  boiieni  Alter  lebende  T.andrat  und 
Kiiniinalricbter  Üaltliasar  Zwieki  (geb.  iSi'T,,  einer  der  pünktlichsten  und  besten 
Zi\ilstandsbeaniten  i\es  K'anl(Ui^  (ilarus,  zu  Ehren  gezogen,  iinleni  er  die  Seliindler- 
sehen  Zusaninieiistidlungen  zum  Teil  ergänzte  und  teils  aueii  berichtigte,  dann 
aber  auch,  was  die  llaui-tsache  war,  bis  in  die  heutige -Zeit  weiterführte.  Ärollis, 
das  ohnehin  die  ältesten  Knvhenbiiehei'.  bis  If.Tl  zurürkgehend,  besitzt,  gebülirt 
deuinaeh  einzig  (bis  A'ei dienst,  wenigstens  die  Bürgerregister  bis  zum  letzt- 
genannten .iahre  zuriiek  vollstäin.lig  zu  besitzen,  Dank  dem  privaten  Ver- 
dis Schindler  (-]•  1820)  und  dem  nocli  heute  lebenden 
lirosse  Aiierkennnug  hat  leider  ihre  liedeutsame  Jlühe 
den,  das  stille,  ernste  genealogische  (îebiet  ist  nicht 
eiui  einer  Jüchtung  lohnt,  das  haben  alle,  ilie  sich 
fahren  müssen. 

t    ilagegen    in   neuerer  Zeit   grö.sseres  Interesse   für 

vorzuliegen,    naiuent.licli   seitdem  die  lledizin  sich 

iwas   eingehender   bescliäftigt.    Auch  der  Sclireiber 

;  .Tahren    einer  Kommission,    wehlie   die  Carcinoma- 

ifnideii    sich  besfrelit,   die  Ahnenlaleln  der  an  Car- 

1    nach   Hern    eiusemlen  müs>en  und  sich  gerne  und 

>e    liegenden    .Vibeit.    unterzogen.    Da    die 

rotenbüchern  angegeben  war,  amdi  in  die 


gehen    dieses  Schatz 
Kichter  Halth.   Zwieki.     (^ 
uml  Arlieit   amdi   nicht  gef 
das   Feld,    das  sich  nach  i 
erirstlich  damit    belas.steu, 
In  .\rzlekici<en    scIk 
genealonjscbe    1  b'al  beit  uil^ 
mit  der  \'ererbnn-^lhe(.iie 
diesel-  Zeilen    hat    vor  wenig  ,1 
(Krebs,   Krankh.ilen    zu    ergrn 
eiuoma  gestoibeiien    l'ersonen 
■willig   dieser    im    allgemeinen    Interc 
'rodesaii,   wenn   sie  überhaupt  in  dei 


derartigen  Wünschen  zu  dieiu 
manchen  Einblick  und  Aul'si-bli 
Doch  kehlen  wir  nach  die 
dem  erst. Ml  (  ienealogbmwei  k  di 
Kichler  Heiniich  iUnmer  von  : 
entdeckte,  erbat  er  sich  dass» 
auch  willig  für  seine  Sfammbuc 
iMindmnbe  liir  ihn.  ^lan  weiss 
wurde,  was  in  Schindlerschen 
oder  ob  Rlumer  an  das  Zurückgeben  des  Buches  nicht  mehr  dachte  oder  besser 
gesagt,  überhaniit  nicht  mehr  daran  denken  wollte,  genug,  es  blieb  bis  zum 
Tode  Rlumers,  dei-  in  sehr  dürftigen  \'erhäitnis.sen  ISGU  starb,  und  an  seinen 
rastlosen  Stammbanmarbeiteii  keines  linanziellen  Erfolges  siidi  erfreuen  konnte, 
in  dessen  Besitz.  Das  Buch  wurde  von  der  Blunierfaniilie  als  Eigentum  betrachtet. 
Der  Jahrzehnte  lange  Besitz  niusste  auch  diese  Annahme  rechtfertigen,  die  Aus- 
leiher  in  Jfollis,  die  ohnehin  mit  dem  Verfasser  in  gar  keinem  Verwandtschafts- 
verhältnis standen,  waren  eben  auch  schon  lange  gestorben. 

ArchiT  lur  Henildik.    1912     IJiill  4.  2 


le,  so  wurde  es  damit  uns  ebenfalls  ermöglicht, 
.  Es  scheinen  diese  Erhebungen  doch  si-hon 
5  in  die  sog.  Vererbungsart  gegeben  zu  haben, 
r  Abschweifung  wieder  zu  unserm  'J'schudibuch, 
(îenieinde  (ilaiiis  zurück.  Als  Tagwenvogt  und 
hwandeii  das  achtlos  in  Mollis  ruhende  Buch 
le  leihweise  von  seinen  Besitze™,  die  es  ihm 
lerstellungeu  überliessen.  Es  war  auch  die  beste 
cht  nudir,  ob  es  ihm  schliesslich  dann  geschenkt 
'leisen  Jedoch    niilit  zugegeben  werden  wollte, 
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Diuvli  rillen  Ziitall  .'rriilii'  L;iii,laiiiiH;nin  und  späterer  Kmnlesriit  Dr.  .loiirliiiii 
Heer,  dass  ein  iUicli  ^ull  ,olrli  rminenteni  Wert  si. 'h  in  einem  l'i  iv:itl.esitz  lie- 
finde,  dessen  inhaliei' ;ui,e-esiflils  dei- ein-cti ctenen  prekiiivn  \'eiiiiiitni-se  /n  einer 
Yerälisseninn-  sicli  '^rnv\'2\  eiklnien  würden.  Landanimann  lleer  war  damais 
Kirclij^-enioindeinüsident  vnn  (Mains  nnd  wnssie  dmi  Weil  des  Hinlies  daher  am 
eliesteii  zu  scliiiUen.  1!ei  der  daiaiilful-endi-n  Dnivlisi.lil  des  ISiielies  s.dl  er  -an/ 
erKtaunt  gewesen  sein,  ein  für  die  inotestantisidie  (Gemeinde  (îlarns  so  weit- 
volles  Werk  zu  linden,  das  an  einen  <;anz  andern  (  irl  liiiiLjeJiiirie.  Sein  Kntsililiiss 
war  soloit  e-efasst,  dasselbe  auf  alle  l'';ill<,'  kiiiillii  li  /n  erwerlieii.  l-'-r  /aliKe  der 
^\'r1assensldla[t  lîluiiier  eine  eanz  ei  luddiclie  Summe  dalilr  und  iilieri^ali  dann  das 
Hurh  der  Kiivlieenieinde  (îlarns  als  (-leselienk.  So   war  das  AWnk   von  (^'anierai  ins 

Ks  taiid  dann  seinen  l'lat/  im  ITaiiiianse  im  alten  (ilaiiis  mdieii  den  alten 
Kirelienliiieliern  der  ..eemeineii"  R-iirlie  von  Kvan-eli-eh  i-ilarus.  Kurz  narlilier 
lag'  dh'  \'ernirlitiine-  aller  dieser  SekiilUm  sehr  naliV.  Beim  grossen  Hraiide  von 
Glarus.  am  M  11.  Mai  isr.l,  aN  das  in  der  Nahe  der  Kiirlie  gele.gene  l'faii- 
haus  srhon  im   Üraiide  war,   erinnerte  si(di   l'taiier  .loh.  .hikob  StreilV  trotz  der 

Hause  liinnnter  in  den  (iaiieii,  wo  sie,  ges.diiitzt  diiivli  eine  .Maiiereid^e,  am 
fülgeiulen  Morgen  unversehrt   anleeriimleii  und   gidnirgen   werden  konnten. 

Scdilimmer  seheinI  es  <len  Itiieliein  von  K',ith(diM-h-(  ilariis,  in  denen  aii.di 
die  Katholiken  der  paiität  iscdieii  (  Miiieindeii  1,'iederu,  Xetslal,  .Mitlr,di  und  Kniienda 
enthalten  waren,  ergangen  zu  st'iu.  Klw.a  zwei  dahre  \(ir  dem  Urämie  \(iii 
(ilarus  hatte  der  heule  uoeli  lebeinle  K'iivjieinai  d.  St.iüer  i  iallat  i  in  Mitlüdi  die 
zwei  iiltestei;  KiKdieiilnieher  von  Katlndis.  h  (  Mains  enilehni,  um  we-eii  des  katlee 
lisclien  Slägergestdilechtes  Erliebungen  zu  maeheii.  lùst  zwei  .Monate  \  or  Ans 
Lrucli  der  denkwürdigen  Kalastroplie  fand  sieh  Herr  Stäger  infolge  eines  ein- 
getretenen Pfarrweclisels,  bei  weleliem  der  neue  l'fairer  die  tehlendeii  lUiidier 
reklamierte,  veranlasst,  die  lUieher  wieder  /.nriiid>zugebeii.  Ohne  Zwidlel  seien 
dieselben  ein  lîaiib  der  l''lamnien  geworden,  wie  aiieh  iler  verhiiiigiiis\(ille  Brand 
die  so  wertvollen  Bibliolheken  von  Landaniniaiin  Mr.  d.  lleer  und  seines  Schwagers, 
Bundesgericlitspriisident  Di'.  J.  d.  Blunier,  total  vernit  htete. 

Herr  Stäger-Gall-ali,  den  wir  über  liiese  Angelegenheit  stdiiiftlieh  inter- 
pellierten, schrieb  noch  am  IS.  März  l'.if):»  natdi  IjUgauo,  dass  er  s.dion  inanidimal 
bedauert  habe,  dass  er  die  Hüidier  zufällig,  obsidion  spät  «leung,  dennoidi  zu 
früh  wieder  retourniert  habe.  Kigenlünilich  eistdieint  nur,  dass  dagegen  die 
katholischen  Kirclienbüclier  von  IT.'!;!  ab  in  sehr  gutem  Znstaiule  erhalten  ge- 
blieben sind.  Demnach  niuss  mau  fast  annehmen,  es  habe  —  wenn  die  Zurii(dc- 
gabe  wirklich  erfolgte  —  eine  ritditige  Versorgung  der  zurück  erhaltenen  Bücher 
zu  den  übrigen,  unversehrt  gebliebeneu  Bänden,  nicht  statfgefnndeii,  sonst  wären 
letztere  mit  den  übrigen  auch  gerettet  worden. 

r)ie  veistorlienen  Pfarrer  Beichmuth  und  Bissi  haben  stets  erklärt,  nie 
andere  Büidier  gesehen  zu  haben,  als  diejenigen,  die  heute  noch  vorhanden  sind. 
Den  :\rangtd  der  lîuchei-  der  katholis.dien  Kiivhgeiiieinile  (Barns  vor   IT.);;  halieii 


(lie  Iiili'ivssriidMi  üud  juich  .1(T  ikMiiial i -<■  I ;ciiflil ri'st :i t Ut  dicsiT  'l'iil saclieu  oft 
scliwci  -einiu-  riii|ilïiii(kMi.  Ks  ist  eiiir  cuiiiliiKllirlie  Lilrke,  (lie  sidi  h-ider  nicht 
iiiclir  tVilK'ii  liisst. 

Snirli  scliliiiiinc  l<;if;.linii:,-rn  liiillcn  die  lîfliiiidrn  dodi  zm  Kikfuiituis 
hriiiKm  s(ill(Mi,  dir  allriwi.diti-slcii  lîii.'lKM-  i\vv  C'inriiidc  Iciicr  und  eiiilinudis- 
sirlu'i-  zu  vei  waliii'ii,  Allriu  ilas  war  uul/i't;ieillirlifi'\veise  iiiuucr  iiocli  iiiLdil  der 
i''all.  l'.is  /nui  iukrafltrelcii  des  l'idi;-.  Zivilsland.s-  und  ]<'diegesetzes,  geg-ou  welclies 
aurli  die  iirolestautisidii'  (irislliidikeit,  wolil  :ius  materiellen  Gründen,  mit  der 
kalliolis(  lien  in  liiInL-ndri'  ('licieinstininiung-  al)lehnend  agitierte,  blieben  alle 
Hii(dier  in  ilrn  llaiidrn  ilcr  bididienden  rtarränitcr,  die  nirgends  über  eine  völlig 
sichere  \'er\valirunL;,  \eriri-en  knnnicn.  In  nicht  ilundlaus  verantwortliclier  Art 
und  Weise  belinden  sich  aber  auch  heule  noch  solche  Kir(dienbücher  zum  weitaus 
grössten  Teile  auch  seil  dem  llestehen  des  Gesetzes  immer  noch  in  i>tarrherr- 
licheni  Besitze,  währcml  sie  doch  na»  h  Gesetz  und  gesnndc-m  Menscheinerstand 
in  Staats-  bezw.  k'ommunalbesitz  ucdiiirtcn,  nachdem  der  jStatit  und  (Gemeinden 
die  Ausübung  und  (  ibcraufsicht  dv>  Zivilstandsweseiis  seit  dem  I.  .lanuar  IBTil 
an  Uamlen  gmumnueii  haben  und  ilie  (  ieistliclikeit  mit  dieser  Hetraunng  end- 
gültig ansgescliallet  winden  ist  vide  Art.  (11  der  l'bergangsbestinnimngeii  des 
CesiMzes  lind   s;  li  des  kaiitiinalen   iMiitnhrungsgetetzesi, 

Im  Zi\ilstands  und  Idiei^esetz  vom  24.  Dezember  187  1  ist  auch  für  alle 
bezüglichen  Akten  die  \'erwahi  uiig  in  Archiven  zur  l'tlicht  gemacht  (j?  L'  des 
(  leselzesi,  wai  Ulli  liabeii  die  Behörden  dieselbe  nicht  ebenfalls  auf  die  vorliaiulenen 
Bücjier  und  \kien  der  vergangenen  Perioden  \orsohen  und  anwenden  lassen? 
Ks  luuss  zwar  fast  aul  der  Hand  liegen,  dass  man  eine  solche  Versorgung  als 
selbst\erst;indlicli  und  gegeben  eiaiditet  haben  mag.  \'eranlasst  dureli  schlimme 
Erfahrungen  sollen  jedoch,  wie  man  uns  mitteilt,  doidi  von  Hern  ans  Weisungen 
ergangen  sein,  dieser  Angelegenheit  etwas  bessere  Antmerksamkeil  zu  sclienkeu, 
Weshalb  auch  allenthalben  Krhebnngen  und  Insiiektionen  vorgenommen  worden 
seien. 

liass  es  alier  trotz  <ieselz  und  \'orS(diriften  in  dieser  Richtung  iioeli  oft 
sehr  windiu  ausgeselieii  hat,  dafür  lieferte  der  Hanidort  Glaiiis  selber  noch  ein 
liefteiides  Beisiiiel.  Das  Zi vilstaudsluireau  war  jahrtdang  im  (-iemeindeliause 
im  eihiditen  Erdgesidmsse  iilaziert,  in  einem  Lokale,  in  weh  lies  man  durch  ein 
h'eiisler  ohne  grosse  ,"\Iühe  von  der  Balinholstrasse  aus  hätte  eindringen  können; 
eine  vor  dem  l'\Mister  aiigebra<dite  lange  .Sitzbank,  die  heute  noch  reichlich  be- 
nutzt wird,  hätte  einen  Panbruch  zum  Kinderspiele  gemacht.  Die  liücher  da- 
gegen ('rschudibiicli  und  alle  Kirchenbücher  inbegrilfeui,  waren  sämtlich  in  einem 
alten  zerbrechlii  heii  Kästchen  aufbewahrt,  welches  noch  das  Hilfskomitee  vom 
isiiler  Brande  gesiiendet  hatte  und  welches  des  defekten  Zustandes  wegen  keinen 
andern  Abnehmer  oder  Liebhaber  gefunden  hatte!  Für  die  Aufbewahrung  der 
jillei'wichtigsteu  Bücher  war  es  gerade  noch  gut  genug  gewesen.  Es  dient  iieute 
noch  dem  Polizeiamt  der  Stadt  (ilariis  zur  Aufbewahi'ung  von  Eremdenschi'iften. 
Ein  drohender  Jirandausbruch  während  einer  .Mittagsiiause,  vom  überheizten 
Ofen  heriiilireml,  hatte  die  13ehörde  auf  das  ungeeignete  Lokal  und  mehr  noch 


auf  (lie  iiiaiii;clliatie  \\ 

rwalirung  su  il 

•ht  cimli 

ll-lich 

aiiliiierk 

sani  gemacht.   Es 

sollte  111111  ilorh  anders 

werden.  Nachdc 

m  für  dii 

Verw 

iltiing  1 

nd  Kanzleien  der 

Platz   oliiieliiu    schon 

äugst   als   ungc 

nügli.di    , 

mid'iiu 

leii    will 

le,    und    gewisse 

Anitsliaiulluii,ueii    noch 

sehr   oft  in  das 

A\'irtshai 

IS  Verl 

egt,  wer 

len  iiiussteii.   was 

als   iniiiassend    gerüg-t 

wurde,    der    15^ 

in    eines 

sonst 

nötigen 

oder    wenigstens 

wünscliLai'en   Stadthauses    wegen   Fin 

inzsorgeu 

aber 

hiuaiisg 

eschoben    werden 

wusste,  gestaltete  sich 

für  Verwaltung 

/ivilstai 

idsamt 

und  andern  Heanitungeii 

die  Erstellung   eigener 

geeigneter  Lo 

calitäten 

zur    d 

ingeiule 

1   Notwendigkeit. 

l)iese  Verhiiltniss 

d  verauhissteu 

lUii   den    ! 

>,ui  eil 

es   \'er\ 

■altungsgidiäudes, 

versehen    mit    grossen, 

giiäiiiiiigeii    11 

id    feiiers 

(dierii 

W'andsc 

iränkeii    für    das 

Kassieraint   der  Siadi 

und    des  Zivils 

amlsamte 

S,     .s(l     ( 

ass   nui 

alle    Ibüdier  und 

Akten  tatsächlich  teiiei 

und  cinbnicliss 

icher  vei> 

orgt   s 

iid.  Dci 

liarsteiler  dieser 

Begebenheiten  rechiicl 

es  sich  zur  Khi 

e  an.  als 

damai 

ges  Mit 

■lied  der  Üehr.rde 

die  Erstellung   dieser  Schränke   mit   a 

Hein  Nacl 

druck 

äugest 

eilt    und   erreicht 

zu  haben.  Seitdem  nun 

es  sind  bloss  e 

wa   ir.  .b 

hte  h. 

r,  iiiliei 

.las  Tschiidilaich 

und    die    alten    Kircliei 

biiclier    in    die^ 

eil    Scilla 

iken. 

Auch    d 

IS    riarramt    von 

Ivatlioliscli  (ihn  US  hatte 

in  aneikeiinens 

Werter  W 

■ise  nu 

i  aus  tvt 

iem  Willen  sofort 

die  noch  erhaltenen  wei 

igen  lüicher  in 

diese  S(di 

läiike 

■ingeliet 

eil,   um  der  .Sorge 

einer   niigceigiieteii   iiiu 

uiisiclicrn  \'ers 

orgiing  e 

Itholie 

1  zu  sei 

1. 

Wir  bezeichnen    i 

s   stets    als  ein 

Katsel, 

lass  11 

cht    s(dion  lange  \-ûr  dem 

Brande    von    Clarus    A 

nregnngcn    laut 

wurden, 

das    s 

0    oft    z 

1     j;ate    gezoueiie 

Tschudibucdi    auf   Ciui 

d    der    \orliaud 

L'iieii   K'irc 

lenlnü 

her  fort 

lihreii    zu   lassen, 

wenigstens   ist    \  on   di 

laitigeu  Aiistic 

ngaugeii 

nie    et 

was  kmi 

d   geworden,     bii 

zweifelhaft  war  aber  c 

as  Ik'dürliiis  d 

izii  schon 

biliös 

voihaii 

den.    Es  mag  die 

Schuld    der  Unterlassu 

lg    wohl    in  dei 

1   ilaniitni 

iisiand 

liegen, 

dass  niemand  an 

diese  Arbeit  heraiilret 

;ii   wollte  iiiul   d 

as  richtig 

e  Vers 

äiidiiis 

liezu  mangelte. 

Wohl  aber  machte  sich  alluiahlich  dennoch  der  totale  :\rangel  eines  Bürger- 
buches geltend,  iiaiiieiitlich  seittilarns  mit  der  Nachbargemeinde  Netstal,  bezw. 
Aug-ehörigeu  einiger  dort  ansässiger  Geschlechter  ( Jbiiiiuer,  Leuziiiger  etc.i,  die 
auch  das  Bürgerreclit  von  tïlarus,  also  ein  doiiiieltes  Tagwenrecht  beaiis|iiuiditeii, 
Prozesse  führen  inusste,  bei  welchen  dann  das  'rs.diudibindi  melntaidi  als  aus 
sclilaggebendes  Zeugnis  angertifeu  werden  niusste. 

Noi-Ji  unter  dem  Präsidium  \oii  Ijandamniauu  Dr.  Heer  kam  dann  der 
Kirchenrat  von  Evangelisch-Glarus  wenige  .ialire  nach  dem  Brande  von  1>-(11 
endliidi  zum  Entschlnss,  ein  Bürgerregisler  anfertigen  zu  lassen.  Anstatt  aber 
nun  mit  dem  Jahre  1784,  dem  Sdiluss  des  'J'schudibnches  zu  beginiieii  und  die 
neuen  Bci^ister  von  diesem  Zeitimukt  ah  e.vakt  weiterzuführen,  beschränkte 
mau  siidi  auf  das  sogenannte  Notwendige,  wahrscheinli.di  um  zu  siiareu.  liie 
Kolge  davon  war,  dass  iler  Kontakt  mit  dem  Inhalte  des  'rsidiudibuches  niidit 
hergestellt  war.  .Mit  der  Arbeil  wurde  der  damalige  Pfarrer  Wilhelm  Ereuler 
von  f-ilarns,  später  i'farrer  in  Ziirich,  betraut.  Er  scheint  über  den  Umfang  der 
Arbeit  ganz  und  gar  nicht  orientiert  gewesen  zu  sein,  denn  sie  ging  langsam 
von  statten.  Sie  war  ihm  allem  Anscheine  nach  schon  bald  von  Beginn  au  ver- 
leidet, da  er  zudem  anderweitig  stark  iu  Anspruch  genommen  war,  während  die 
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in  jiing-eii  .lalireii 
liilireii  nicht  gern 
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siaihen,  wunlen  einfaeli  ausgehrsseii,  auch  die  Illegitimen  er- 
de eine  sclionende  Hehaiidlung,  Wo  Personen  mit  gleichen 
wie  es  in  (-ilarus  sehr  häufig  der  Fall  ist,  nahm  man  sich 
lii'lie  Zeit    uml  Musse   der  genauen  Erkundigung,   was  öfters 

I  führte.  Es  sind  s|iät.'r  m.'ui.dimal,  die  unrichtigen  ]\Iänner 
\i'e\\   h'ranen  getrennt  worden,    natiirli.di    nur  auf  dem  l'ajiier! 

.lass  die  iMculersidien  Familienregister  in  lii.k.'iihatter,  un- 
liili  iiiiii.niiiueii. 1er  ^^'eise  erstellt  wor.len  sin.l.  Erst  die  darauf- 
idsh.Miiit.-n    hahen    dann  diesen  ,"\langel  an.di  lierausgel'iinden. 

il.i-  Arhidl  wühlend  o.ler  nach  deren  Errichtung  hatte  auch 
II,  SIC  wiire  auch  kaum  iiiögilcli  gewesen,  allein  dennoch  wollte 

tlfissigen  Pfarrers  an  der  betrott'enden  Kiichgemeinde-Ver- 
Arlieit  zur  Spra.dic  gelangte,  damals  kein  Ende  nehmen,  und 

iM'williL^ie  an.di  mit  Einnnit  ein  grösseres  Pargeschenk  .lafiir. 
hell  seine  l.eisiunu'  \'\\v  die  tiemein.le  „gratis"'  otferiert,  dafür 
•stens  iMii.'  Anerkennung  geleistet  werden. 
■r  Ware  wohl  zu  ji'iier  Zeit  gewesen,  die  Sache  gegen  richtige 
Ifalliuer  Ant'si.dit  .lundi  einen  erfahrenen  Mann  ausführen  zu 
dl    au. dl    ein    heute    iio.  h  leben. 1er.    in   je. 1er  nezieliiing  zuver- 

aui'li  .las  li.ditige  ^'.■l■sli^n.lllis  ilazu,  \'eibuii.len  mit  Lust  und 
er  l'ersou.uikenutnis  gehabt  hätte,  anerboten  hatte.  (Derselbe 

.lo.h  in  fiemeiudedienste  als  .lahrzehute  langer  Gemeinde- 
laien  am  unrichtigen  Orte  hat  aindi  da  seine  Früchte  gezeitigt, 

II  h  der  guten  Seite. 

idien  Pegister  siml  heute  iioidi  im  (gebrauche  des  Zivilstands- 
oidi  in  total  verän.lerter,  ergänzter  nn.l  lieri.ditigter  ]*'orni, 
!■  imiim.dir  au  das  Ts.dm.libu.di  genau  an  nn.l  wird  jeweilen 
teil   nu.l    lue   betretfendeii    Familienimmuiern  verwiesen.    Was 

die  Peiichtigung  dieser  Pegister  und  die  Nachführung  des 
actes  vorzunehmen,  allerdings  ohne  Pllicht  und  Auftrag,  und 
n  Entgelt,  das  wollen  wir  hier  kundgeben.  Es  ist  die  Begeben- 
i.diher  .lie  unmittelbare  \'eranlassung  zur  Herstellung  der 
'  .les  Kantons  (ilarus  bot,  in  .1er  engern  Heimat  selbst  noch 
II  dnlirc  lsii.">  wurde  .leren  Erri.diter  in  ileu  (-iemeinderat  von 
n.l  iliiii  als  Arbeitsfel.i  u.  a.  ilie  sog,  (4elübilsbeamtuiig  über- 
lese ^■el■|lältnisse    ausserhalb    de^   Kantons  (ilarus    betindliche 

aiitkläreiiil  licmerkt.  dass  der  (lelübüsbeamte  die  Aufgabe 
■mieu  To. lesfäll. il  die  Inventarieii  über  den  Verinügensnachlass 
dnzu\'i'ilanL'"t'ii.   Ihm  Ib'ut  ob,  .lie  genaue  \'or|n1il'uiig  zu  llau.leii 
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der  GeiiiL'indrliclinnk'ii  uml  srlilifssli.h  ,lr>  K'o-ici  uip^sr.itcs  vwy.nnvhwu.  iiiii 
ilaiiii  dif  Krlisfliaft.ssteiirr  je  iiaoli  den  \'er\vaiidtsdialtsüT;nl.'n  der  Krlien  l'e-l- 
setzen  zu  k<innen.  Kr  hat  auch  die  Eihen  iil.er  die  l.'ieliliLikeit  der  ali-eael.enen 
Inventarieu  in  Kid  und  l'flidil  zu  nelmieii.  Diese  l^eaiiihum  in  der  Stadllicliörde 
von  Glarus  iioeli  iiniüfr  (ieniciiideral  stall  Stadtrat  ucnanni  i.  ist  niidit  eine 
beliebte,  man  drü<d<t  si(di  •j:ornr  um  dii-e  luiuui,  weil  sii'  in  (ilm-ns,  abi:-eselien 
von  dem  Inislainl,  dass  sii'  u;inzli(di  uiiliesnldrl  ist  und  mir  als  Klirenamt  -üt, 
viel  Jllilie  und  Arbeit  erlordert  und  aiieh  eine  volle  Kenntnis  des  Krbirrjiirs 
voraussetzt.  Es  war  atndi  damals  kein  g-rosses  \'erlan,iicu  iia.di  dioer  rwamtnii^' 
bei  allen  Kollruen  vorhanden.     iMülier  geholte    sie    en  i|iso    in    ilas   b'cssint   des 

der  daduivli  brdin-ten  Mrhrarlieit  diir.li  dir  Inventai- Koutridlieiiin-en  wurde 
von  diesem  .Modus  vi(dlaeh  ab-ewieheu.  In  andi-rn  (iemeiuden  wunb'  amdi  damit 
begonnen,  den  iidialier  dii-ser  Siellunu-  beseheub-n  zu  lumeriei-eii.  (-Ilaius  l/ildel 
heute  iioeh  darin  t'ast  dii>  eiuziL-e  Ansualime.  das-das  l'iiiiziii  der  iiubesoldeten 
Ehrenämter  no(di  Ii0(di  liait.  Kurz  und  gut,  diese  Heamtiing  liel  ant  den  hentig-eii 
Schreiber,  der  sie  alle  :»  dahiv  hindurch,  solange  er  in  der  l'.eliörde  und  zugdeicli 
als  Vorsteher  des  Polizoiweseiis  täli-'  war,  innehielt.  Sr\io\\  der  ^'orgän^er,  ein 
ei'gratiter,  sehr  g-ewissenhallei  und  ai  beitst'reudiger  Herr  ii  iheri  ii  htiu'  Kaspar 
Eduard  Selundler  s(d.l,  jiatte  (larauriiin-edeutet,  wer  dieselljo  Übernehmen  solle 
und  müsse.  Imii  W  elireii  geL'eii  die  l'hernalime  wiirc  alsn  dindi  erfolglos  gewesen, 
obsehon  dem   Erkoreneu  eine  andere  /.us/lnddinm   \iel   besser  znucsaul   liiitle. 

Im  gleieheu  dalire  isn;;,  am  i'O.  .Mai,  starb  nun  ein  iindiiiaelier  .Millimiiir 
von  Clarus,  Kabiikant  K'inbdf  Heer,  ohne  T,eibe>erl,eii,  da  seine  zwei  Siilnie  in 
jnng-eii  .lahren  ledi-  viTstorbeii  \\areu.  Krbeii  waren  Neljen  und  .Niehteii,  also 
bereits  ^'erwamlte  im  zweiten  (irade.  \'ou  l''abrikaiit  b'mbdrileer  wiis^ie  jedes 
Kind,  dass  er  sehon  liei  Lebzeiten  ein  lierzensuiiler.  wohlialivivr  Meiiseh  '^v- 
■wesen  w;ir.  Er  balte  besomlers  liir  liiniere  \'er\\andle  in  jeder  b'ieliiung  wie 
ein  Vater  gesorgt  und  besass  amdi  eine  ziemludie  Anzalil  sohdier  nnhesteliemler 
Leute,  da  er  sellisl  von  armen  \'ort'aliren  ans  dei  beiiaidib.n  teii  lieiueimle  K'iedeiii 
stammte,  die  aber  |iolilis.di  und  armeiilierechtigl,  zu  (flatus  liadiini.  .\ls  „Tagwen" 
(Bürg-erg-emeindei  liai  l;iedeni  eine  stdbstämiig-e  Existenz.  K'iulolf  Heer  widlle 
auch  bei  seinem  Hinsidiieile  seinen  aiejeboinen  Sinn  tili Ciile  und  Wohltätigkeit 
nochmals  daitun,  imlem  er  nahezu  eine  .Million  lestieile,  ilaninler  h'r.  ôr)0(KlO 
zu  (iunsteii  vim  l'rivaten  und  Nerwandien,  das  C'brige  tilr  gemeinnützige  Zwecke. 
Während  nun  letztere  Znwenilung-  keiner  Erbscliaflsbesteuermig-  unterworfen 
war,  miissten  die  masseuhaflen  'resliernngen  zn  (innsten  von  T^iivateii  dieser 
Besteuerung- unterliegen,  welche  Je  nach  den  \'erwamliscliafts2iaden  bis  zu  b»"',, 
betrug.  Tatsäclilich  kam  denn  aiicji  die  Steuer  auf  diese  l'i-ivat\cn;-abungeii 
allein  auf  über  Er.  i"il)(i(iO  zu  stolieii,  web-he  Summe  die  Intestateibiui  in  gross- 
mütiger  Weise  auch  noch  über  sich  naiiinen,  v„  ,ia,s,s  den  Hedai-hteii  die  Si-hen- 
knngen  ohne  Abzug-  der  Steuer  ausgefolgt  wiii-ibui.  I>er  Staat.  (Haiiis  liezo:: 
damals  eine  Krb.sehatfssteuersumme  von  nahezu  einer  \  iei  teliiiillieu,  wi-lehe  Aus 
nalunseinnahme  dann    zu  einem  Aiisgbdchstoud^  über  die  \  or    und    b'ückseliläg 


(Ici-  l.;MiilrMechmiii::rn  \  ciwcinK't  wiinir.  1  Ht  lûiiili.ii  (ilanis  >.lii.pl't  lioiitf  iin,-li 
ans  diesem  Fonde  nnd  de(d<l  daiiuis  die  Didi/ile.  Da  nun  dei'  iOi  l,s]i(|uida(or  von 
si(di  ans  die  ^•e^\vandls(  liafl^'^rade  der  l.eda.dilen  l'iivalen  niclit,  anzno-eLcu 
wussie,  so  erwiielis  daiaus  den  Ikdiiirden  uml  natlirlieli  uieiler  voral*  dem  (-ie- 
lilbdsl.eaniten  die  rfliulit,  diese  Grade  zn  einieien,  zu  weltlieni  Zweelce  man 
>ieli  liinter  dii'  lüirgerreg-istor  der  (Gemeinde  lierniaclicn  nmsste,  um  zu  einem 
Ziele  zu  gelangen,  l'^s  war  eine  miilisame,  seliwierige  Arbeit,  die  nur  durcli 
viele  peisönliehe  Kin\  enialimen  l.eeiidi-t  weiden  konnte  und  ilie  auch  damit 
sidiloss,  dass  die  Meliizalil  dvf  testieiteii  Sunnneu  mit  dem  Stenermaximum,  den 
1(1"  „.  lielastel,  weiden  iiius>len.  Amdi  die  Intestaterben  hatten  bereits  4  ",  „  mit 
bedeutender  l'roiiressiou  zu  zahlen,  l'.ei  den  ^■ersnellell  nnn,  die  Verwandtseliafts- 
urade  der  l!e-elieiikten  mit  ib.Mii  tudier  an  Hand  der  vorhandenen  Bücher  zu 
eruieren,  stellte  sieh  nun  (bu-  )lan-el  dr>  Ivmtaktrs  vom  Tsehudibitrh  weg-  mit  den 
h'amiliriireL'islern  deuiüeli  heraus,  allein  iiiclit  nur  da>,  ts  kam  die  nu,;^-eniig-ende 
nu<l  viella.di  nnri<hti-e  Wirrwari  arbeit  von  klarier  Willi.  Kreuler  erst  so  richtig 
zur  Krkeniituis.  AlleiMiiris  war  st  hon  Aorher  ileii  Zivilstandslieamten  in  maiicheii 
l'";ilhn  klargeworden,  dass  die  iM-euleraibeit  nicht  in  jeiler  H<'ziehung  znverliissig  sei. 
kür  die  kailudis.he  i;r\  idkeiung.  dir  gar  kein  Isimilienregister  Lesass  und 
liii'  w(dche  beim  liiki alilielcn  des  schwtdz.  Zivilstandsgesetzes  ein  solches  neu 
iiu-idri:!  werden  mu>sle,  errichtete  der  erste  Zivilstandsbeanite  von  Glarus, 
llrrr  .\ilvnkai  und  s|iaterer  dberst  nnd  Xationaliat  Kudolt'  Gallati  ein  solclies, 
zu  welchem  Zw.  (dû'  er  die  l'^amilienvoistiinde  auf  das  Bureau  zitieren  liess  und 
ii;,rli  drrni  Aii-alieu  d:is  k'egisler  herstellte.  Aurh  dieses  k'euister  hatte  sich, 
obwidil  weiii-slmis  luditig  eistidlt.  dorli  als  unuenii-lirli  erwiesen,  weil  ilas 
Zuriicküreireii  bi-  zum  .ialire  l^l.'>.  wie  es  ilas  Cesetz  \orschrieb.  auch  nicht 
üriiiiLMe.  was  si(di  in  .-iial ei  u  Krbs.dia l'tslalleii.  wo  mau  die  l'.iicher  hatte  zu  lîate 
zi(dieii  solhm,  manclimal  /rigte,  Ist  doeh  \or  Kurzem  norh  eine  Kilisclialt  erledigt 
vvnidmi,  wo  dir  .\szemleiiteu  bis  17;!.l  ziiiüik  gesucht  werden  musstcii.  lliebei 
li;,l„,„  ,1a, m  livilieh  die  mmen  t  leiiealo-icubueher  den  Aufschluss  bieten  müssen, 
kas  neue  sdiwei/,.  Imigeili.he  Gesetztmcli  wird  nnn  allerdings  mit  derartigen 
Krbereicn  gründlieh  autiaiimen. 

Xaidi  lùuistatieinii'i  dieser  lii.d<eiihatten  \'erhältnissc  laud  siidi  nun  der 
(ieliibd.^beamle  von  (  Mains  voranlasst,  im  .Schosse  des  (iemeindefates  zn  beau- 
tra-vn,  die  (ieiiealn-h'ii  von  (Uains  im  allgemeinen  herzustellen.  Vorab  nötig 
sei  die  Xaehluliiuiig  und  Krgiuizung  des  Tsidindischen  K.Ktractes  nnd  die  Be- 
rhdiii-un-  der  h'reulei  i  egister.  In  der  Begiümlung  seines  Antrages  hob  ilcr 
InteriMdlant  hervor.  da>s  jetzt  diese  Arbeit  noih  leichter  zu  ermi/iglichen  sei, 
weil  110, h  -viiii-liidi  alte  keute  vorhanden  seien,  die  in  vorkommenden  zweifek 
haften  kiilleu  Aiisknnfie  geben  kiiiiuteu,  zudem  seien  aber  zum  (^ln(dc  noch  die 
sämtlichen  K'iivhenbücher  voriiandeii,  ;iii<ueiiomiimii  die  Lücke  bei  Katholisch- 
(ilaius.  de  lauter  man  aber  damit  zuwarte,  ili>to  scliwierigei-  werde  die  Sache 
■  '(•niaidit.  weil  eben  |)cr>imli(die  Krlndiiingen  bei  alten  noch  leheiiden  Personen 
nnnmgiingliidi  ni)tig  sideii,  was  sich  amdi  bei  der  si^ätern  privaten  Anhandnahme 
als   v(dlkoiiimen   rnhtig   erwie.s. 
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(der  Vertreter  der  gcgnerisclien  Aiisirlii,  oheiidioiii  ein  olieiiialiger  Zivilstands- 
beamter,  nannte  eine  selir  liohc  Suiiiiin'i,  und  olniedem  lie/.weitelt  wurde,  oli  es 
überliaiipt  niöglicli  sei,  jemanden  zu  lindi n,  der  ilewiilii'  l'iir  eine  derartige  seriöse 
Arbeit  bieten  i<önnte,  fand  der  Antrag  keine  Cnadc  und  blieli  die  Sache  damit 
liegen.  Ks  wäre  woiil  aucli  so  geliliebm,  wenn  nirht  i\cy  Anti'agsteller  selliei', 
dem  die  Angelegenlicit  selir  zu  Herzen  ging  und  dem  gliiiddiclierweisc  eine  L;anz 
ausserordentiiclie  Kamilienl^enutnis  zur  Seite  stund,  die  Sa» die  aus  eigener  Iniliative 
und  Erkenntnis  dei'  liolien  Xotweiuiiglceit  au  Hand  genommen  bTilti'.  Wie  si  lion 
in  der  Antragsbegrüudung  erwähnt,  lag  iimi  nun  vor  allem  daran,  das 'l'si  Imdiselie 
Familienbueli  von  17H4  ab  weiter  zu  führen  4ind  dann  mit  den  h'reulii  reuist  ein 
iu  den  unnmg;ingli(di  nötigen  Zusammenhang  zu  biinucn.  V]<  uinu  ilnn  dann 
allerdings  nieht  besser,  als  dorn  Vorganger,  Tsthudi  ^rHnT.  ^\•eil  er  sirli  über 
dmi  rmbmg  der  Arbeit  l^eine  \'oislellung  ueniarhl  haben  konnte,  und  er  zudem 
iioeh  dureli  amb'rweitiec  (  )ldieL;enheiten  in  Anspruih  genommen  war,  (baueite 
die  Saidie  trotz  der  allereifriusteu  Emsigkeit  doeji 'nahe/n  drei  Jahre.  Die  vielen 
Naehforselinnueu,  die  ausser  dem  Siudinm  der  lüh-jier  nielit  umgan-cn  werden 
konnten,  naliiuen  eine  ganz  erhebliidie  Zeit  in  An<|iiiieli.  l.aie^mnt,  (ieihijil  nml 
Ansdauer  sind  die  unentbelniicdien  Krforderuis.^e  derailiuer  l'nternelimiiuuiMi. 
Aueh  (las  Einleben  in  die  Arbeitsmethode  will  M'ine  Zeit  haben,  man  muss  sieh 

wie  man  am  besten  \orwäils  kommt,  termlieli  uewidinen  und  einlelieii.  l''.s  ist 
unsere  genealogisehe  SehnlnirL'-  geworden,  Ireilieh  nlnie  Lehiinittel  uml  ohne 
Lehrmeister,  auseenemmen  .lie  Tsehndisi  he  Voila-e.  Es  war  ein  Tag  der  stillen 
P'reude  und  i-ienuglunnu',  als  naeh  \'eiHuss  oben  erwiihnlei  Zeil  die  \ollstamliu^ 
ergänzten  und  massenhaft  beriehti^ten  Ibiidier  emllieh  in  ilie  Sehijtnke  des  Zivil 
Standsamtes  (-ilarus  nml  zu  dessen  imnnitdir  zuverlässigem  Gebrauehe  eingestellt 
werden  konnten.  Da  die  Arbeiten  .^tets  im  Oemeindehause  selber  stattfanden 
und  der  l^earbeitcr  nebenbei  die  Stellvertretung  des  Zivilstandsbea.mten  inne 
liatte,  so  war  dieser  Ibnstände  halber  auch  der  Charakter  der  olliziellen  Be- 
arbeitung gewahrt  geblieben.  Als  Nachschrift  zum  \'oi\vort  von  Camerarius 
Tscluuli  figuriert  in  dessen  l-iiich  ab  Seite  des  sjiiiferu  Bearbeiters  ein  Bericht 
über  die  Nachfiihrung,  datiert  vom  l'4.  Eebruar  ISHT.  ^^■il  fügen  nur  noch  bei, 
dass  die  ganze  Arbeit  die  Gemeimle  Glarus  nicht  einen  i;a|i|ieu  .\uslagen  kostete, 
abgesehen  von  einem  etwas  verstärkten  (iaskonsnm  in  den  tViiheu  Morgen  und 
siiäten  .Abendstunden  in  einem  heute  noch  benutzteti  Amtslokal,  das  weder 
Sonne  noch  llond  zu  bescheinen  vermag,  ('her  den  1  »ank,  den  er  erhielt,  herrsche 
Stillschweigen.  Kr  hat  ihn  weder  begehi't  noch  erwartet.  Die  Arbeit  geschah 
im  Stillen,  ohne  Aufheben  davon  zu  machen;  die  Grosszahl  der  Kollegen  im 
Genieinderate  hatte  nicht  einmal  eine  Ahnung  davon.  Die  innerste  Befriedigung 
gewährte  ihm  die  Arbeit  selber  und  die  Resultate  derselben,  die  auch  den 
Grund  und  Boden,  die  Freude  zu  seiner  si)ätern  diesbezüglichen  Beschäftigung 
gelegt  hatte,  wenn  auch  kein  pekuniärer  Erfolu-  dafür  eutgegenlemdilele.  Die 
\'ertiefung   in  das  scheinbar  trockene  Sfmiium  der  (ieiiealogie  war  eiiigelreten, 
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CS  (Irän-Ie  iiinvillkiiiiirli  /,ii  frinrnii  .\ii>li.iu  «ifs  Hc-oiuirncii.  Alhiiiililirli  leiflo 
daher  der  feste  Eutseliluss,  iiiidit  stellen  zu  lileilieii,  sondern  einen  liedeutenden 
Sclirilt   ^\■eil-el■  zu  gelicn. 

Wolil  liatte  der  nun  au.i;elienile  lienralo-e  autiin-li.di  nur  <lie  Alisiidit  re- 
liai.!, sich  auf  eine  Ko|datur  drs  nun  er-air/.len  'l'selindisidien  l'Alractes  uinl 
(Irr  daraulfdlgenden  i;.-uisliM-  zu  bcscln  iinken,  allein  es  zeiule  sidi.  dass  an.li 
im  frstern  doeli  aindi  ctweleln'  Anslassnnuen  uiul  Irrlüniei  idir  auch  andern 
liiitteu  passieren  kiinuen.  vorkanuMi.  Heslialh  wurden  von  ilini  noclnnals  die  alten 
K'iii  lienlniilier  von  (îlarus  von  1:');):>  al)  dur(  li,nan^-eu  und  uiit  dem  Kxtraetus 
veiKliidnui.  Au(di  die  dort  neiimdenen  Irrun.um  sind  nun  ausiremeizt.  Imiuerliin 
luuss  lienierkt  werden,  das^  dir  nach  der  lüOi)  eifofuteu  lu-missiou  aus  dem 
Amte  f;efumlenen  und  linin  k>i(dili<^ten  Austiimle  nur  lundi  in  den  neu  errielilden 
Werken  Heriieksirliti-uns'  tindeu  konnten,  weil  naeli  di'iu  Auss(lieiden  uun  d.ui 
üeamtungen  die  i;leie]izeiliti;(Ui  Kinfräj;e  nml  Ueritdili^uuuen  in  den  Amlsliiieliern 
aufliörten.  -  lîestimuienil  Jedo(di,  den  vorliandenen  Krrun^;l'U,s.dlat■t.■n  eine  wriieie 
Ausdehnung  zu  gelaui,  war  aussei'  dnn  knistand,  das^  nun  nach  der  ei  lalii men 
Kiuiil.ung-  die  Aiheiten  leieiiier  von  statten  -ingen,  riu  weileier  .sehr  trilii-rr 
(irnn.l.  Dir  bisher  erledi-len  Arbeiten  wiesen  uamludi  mil  allrr  HeutHrhkeit 
darauf  hin,  .lass  iuuiier  iioeh  wesentliche  Liieken  in  den  geucalogisehen  Auf- 
/eirliiiuiigfu  vorhaiMlen  waren,  deivn  Ausfüllung  nui  dann  mo-lirh  oder  waln- 
seheinlich  ers(diien,  wenn  neben  dei-  liemeinde  ( Harns  auch  die  andern  (ie- 
meinilen  des  Kanimis  lu  ganz  gleicher  Weise  bcaibcilci  wliideii.  Derartige 
Arbciicn  waren  ab.M  in  den  wenigsten  (iemeindiui  \(irhandcu,  mil  einziger  Aus- 
nahme der  schon  erwahnlcn  Ccnndnde  :\[ollis.  l-'ür  Sonj  und  S.di wanden  hatte 
lerncr  \,rUivv  und  liichlcr  K'aspar  ],uchsingrr  auf  Sool,  <\n-  Valcr  .lc^  jetzi-cn 
ZivilslaiMlsbcamteu,  aus  freiem  Autriebe  uu<l  iiersimlichei-  Kreinic  an  der  Sai  hc 
die  kamili.uiieixister  statt  nur  bis  1  S4â  lus  ca.  isdo  („ler  noch  weiter  zuiiii'k 
enichitd.  Sonst  waren  die  Register  allenthalben  nur  geuiiiss  ^'orscllritf  von  iîeru 
bis  l^-df)  zurückgefiihrl,  und  wie  das  d  urch  ge  f  ü  h  )■  l  wurde,  das  kann  nur 
derjcifige  besidireiben,  der  duirh  selbsteigenes  Studium  uml  der  niilig  werdendiui 
Konti'ollieiuug  einen  bessern  Eiulilick  in  die  Sa(die  erhielt.  Ks  waren  zum  weitaus 
gi-össten  Teil  und  soweit  mau  Einsicht  nahm,  recht  missliclu"  Zustände  ;  an  einer 
Überprüfung  der  durch  das  (iesetz  von  1874  geforderten  Errichtung  der  alten 
Faniilienregister  liat  es  offenbar  aber  auch  ganz  und  gar  gemangelt.  Pfarrer 
Ereilter  in  Glarus  mit  seinen  fehlerhaften  um!  lückenhaften  Eegisteni  —  wir 
bekennen  es  oifen  —  stand  also  durchaus  nicht  etwa  „allein  auf  weiter  Flur", 
er  hatte  viele  Kollegen  und  st  nml  in  guter  Gesellschaft,  t'iberall  wurde  abgestellt 
auf  i\fn  guten  Willen  und  die  Einsicht  der  Ijeauftragteu  Ersteller,  von  deni'U 
man  ohne  weiteres  eine  fehlerfreie  Herstellung  der  l'.ücher  in  zuversichtlichem 
\'erlraueu  erhoftfe.  Die  heutigen  Zivilstamlsiimler  werden  es  wohl  ^criie  zugeben, 
dass  die  spiitere  Genealogierung  des  gesamten  Kantons  (ilarus  auch  ihnen  selbst 
einen  Nutzen  in  dei-  Ifinsiidit  einbrachte,  indem  ihie  allen  l{ei:ister  diiicli  die 
genauesten  Kontrollierungen  eine  kostenlose  Ilerii  htii^inig  uml  \'ei  voll.st;indi-:uiig 
eifahren   haben.     Dafür  haben    sie   unseic   Meslrebniiiien   -idubut    und   unterstützt 
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mit  .Irin  wrilsrlifiidstcu  Kntgogiiikoiiniicii  lunl  lifiuilwilli-eiii  DaiMrtrii  aller 
Vdiliaudriiiii  lliltMiiillcl  aus  Protokollen,  Akten,  Aivlii\eti  ete.  v[i:.  (Unie  diese 
liiltsl.eieiir  Willi-keil,  die  eist  spiiter  eine  obrigkritlndie  lieneliiiii-uni:  nliilir, 
niid  in  drii  niristeii  l'alleu  oliue  eine  solche  stall  land,  halten  die  Ai  lieitt-n  kaum 
so  .Refill ilrit  werden  können,  als  es  mit  dieser  anerkeniieiiswerteii  llille  der 
Kall  wnrdr. 

Zum  !-:in-ii'itrii  des  Staates  und  zur  Stellung-  des  Zivilstandswesens  unter 
seine  iMiiiüe  hol  dio  llauiitveranlassung  uoth  ein  weiterer  rinstand,  der  nieht 
nur  lokal,  soiulern  in  der  ganzen  Schweiz  konstatiert  wenleii  musste.  Unter 
den  alten  Ziistlindeu  vor  ISTü,  wo  noidi  die.  rtarrer  allciu  Herr  und  Meister 
iihor  die.-es  t^ehioi  waren,  wurde  iiiiiiilirli  die  Anzoigeiillicht  nach  auswärts  ent- 
weder g.ir  nicht,  oder  nur  in  sehr  maimelhatirr  Weise  ausgeüht.  Wer  IMlidit- 
getiihl  hcsass,  tat  es,  im  alkniicineii  aher  sah  es  damit  sehr  liilteihose  aus. 
Die  Hciivii  (ieisilichen  waicu  in  ihrem  'riin  und  Lassen  keiner  Kontrolle  iiiilei- 
worlcu,  sie  hatten  eine  sohhe  ain-h  kaum  geduldet.- Wer  liiitte  auch  einem  Heim 
l'tarrer  so  eiwas  zumuten  dürfen?  Hierin  aher  h.it  dann  das  neue  (-iesetz  seine 
wohliali-e  ^\■irkung  getan  und  eine  giUndliidie  Wandlung  zum  Hesserii  lierhei- 
geluhrl. 

Wie  lassi-  Ott  Geistliche  Mind  darunter  \^areu  die  „evangelischen"  gegen- 
üher  ihren  kalholisdien  Kollegen  eher  im  Vors|iiungei  im  allgemeinen  ilires  Amtes 
Avaltelen,    danihei    erwähnen    wir    aus    dem    K'anlou   (ilariis    nur  zwei   I!eis|iie|e: 

IMarrer  .l.di.  Martin  l,eoiih;irdi  von  Kilisiir  war  isoü  ls:;!l  l'fairer  in 
lîets.hwauden  mit  den  l.ev(dkeiien  norlscharii-n  .\dlcnhac|i,  Hiitzin-en,  Dicsl.acli- 
Jioinlmiis.  llel.M-hw;iud,m  und  Kiili.  eine  der  miissern  Kii  cli-eiueiiiden  des  Kantmis. 
In  .lUeii  :;()  .lahivii  seiner  Amtstätigkeit  liihiie  er  ilherliaupt  keine  lülcher:  es 
war  merkuuidig  -eiiii-,  dass  seine  unvei  anl  winiliche  Xachlassiukeii  solaieje 
geleuin  Meiheli  konille.  Hie  lie/Ul^liclie  halt  de.  k  1111-  nach  :\(i  .lahrell  tiilnle  zu 
seiner  nnli  ei  willi-en  Heinission.  Hie  Heiiieinde  mn>ste  nach  seinein  Wegzüge 
Üherall  KMiaeihel.nugeu  hei  aihm  hiirgerlicheii  h  amilieii  anordnen  lassen:  allein 
^'ieles  s'  lieini  doch  -anz  verloren  gegangen  zu  sein,  wie  auch  viele  Leute  nur 
noch  xauc  .\iigalien  zu  machen  imstamle  waren.  Nach  answiiits  \\ar  n.atitrlicli 
nicht  eine  emzi-e  .tleldniig  ergangen  und  zudem  war  Helschwanden  zu  allen 
Zeilen  der  lie\(nziigte  (  irl  tVir  Jvoiuilationen  gewesen,  hesonders  ans  hesseni 
Stämieii. 

(ianz  iihnlich  amiete  l'farrer  Kevin  h'eldmann  in  Scjiwanden,  der  1  TL".'  his 
]7."i."i  iloil  Hlarrer  war,  nachdem  er  schon  ITH.i  — 1Tl".i  lüakon  die.ser  grössten 
]\irchgi'meinde  des  Kantons  gewesen.  Als  er  dann  ITi'H  zum  ersten  Pl'arrer 
avancierte,  Hess  er  auch  die  Rücliei-  liegen  und  trug  iiiciits  ein.  Es  wurden 
nachher  auf  \'eranlassiiiig  der  Beliörde  die  Gebuilen  der  Biirgerkiuder  notdürftig 
zusammengesammelt  und  eingetragen,  die  Ehen-  und  Toteiieiiiträge  fehlen  gänzlich. 
Auch  in  andern  i iemeiiideii.  namentlich  in  Xetstal  niid  Hiiithal,  waltete  in  den 
Einträi^cn  unter  einigen  l'farrhei'ren  eine  gräuliche  l'iioidiiniig.  Auch  zu  den 
lüichern  wurde  keine  Sorge  getragen;  \oii  vielen  noch  erhalteneu  Büchern 
fehlen  die  EinlMiide,    vorn   und   hinten  oll   eine  ganze  lîeihe  von  Bliitterii,    man 
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Tu  l.iiitlial  iVlilei:  1 7o;i  1T0^  uml  IT.Ti  -17-)l^  alle  Toiiestalle  duivh  \vv\u>\  (Ut 
lntnl1i'ii.k-n  r.laitcr  in  den  l^iirlicrii  Ks  licirsrlite  eine  uiilirsrln  rililirlii.  (ilridi- 
-iillJLiktil   uirlii   nur    in  Alt  \cr\valiriing-.    sondern  am-li  zui-  iniaktcn   Kalialtniiir 

(Irr    lÜl.lKM'. 

\\'rnn  die  An/fi^eidlidit  nirlit  cinnial  im  eisenen  K'aiilmi  von  (ienieindc 
zu  CeuHMinle  ium'üeliall  en  wurde,  so  ist  es  wolil  kaum  zum  v-au  nnde]ai,  dass 
sie  UDcli  weniiicr  lunizieilr,  wenn  Zivilslandsliamlluu'jtii  aussei-  dem  K'auton  oder 
sar  im  Ausland  vurkaiurn.  D.a-  zum  Eintrag-  allein  iMM.MJiti-tf  l'fanvr  —  sofern 
er  seine  l'Hielil  wcni-sieus  an  seinem  Orte  getrenlirii  crtillltr  trni;-  wolil  die 
(■ieliuils  ,  Elii'-  und  'l'iidestallc  dm-  Riirf;-er  und  Einwofmrr  an  si-im.-m  (hte  ein, 
allein  die  Mrldnii-m  na.-li  d.ai  lieimammneiiulrn  der  Nirln  lair-.-r  nntm-liIirlM.n. 
Diesi-  nnlialtliarmi  /u>tandr  .sind  nun  -hi.-klielirrweise  lirsciiml,  allmn  wer  mit 
(^eiiealouic  su-li  hfs.-lialli.^i  und  auf  triiliere  dalirluindcrle  ziiriiekureitVn  will, 
muss  mit  diesen  zu  Ta-e  Ir.-temleii  S;-lnvieri<;-keitmi  rerlmen.und  darf  sich  udiirk- 
li(-li  srliatzen,   wenn  es  ihm  i^iüimt,   die  \  ortindlirhen  auiJc.U  iitetmi   Liii-ken  von 

liiter  soh-lien  Auspizimi  war  nun  I.is  Kmle  1SÜ7  die  (icnealofti,.  ^■on  (-ikn-iis- 

k'ii'dmii.  inbe-rill.-n  amh  .len  katholis.-heu 'J'eil,  zum  ,-lii'-kli(-lien  Kndr  -(dconnnen. 

Nach  dmvn   llerslrllun-   eutsehlossen  \\\r  uns,  andi  sukzessive  an  die  Be- 

Ailieit  war  miu-  \  .■rhallnismassiu-  leiehle,  so-ar  ans-euelnuc  weil  KniHMida  bis 
1771' kirehlirh  zu  i  ;  larus  --rluu-t  hatte  und  daher  alle  Kinira-e  lus  zu  -euaunteni 
Zeil|uiukle  in  den  ( .  I.n  uerhueheru  li-uiierleir  Aneh  die  l'iaiTluiehei-  von  Knuemla 
.gehören   zu   den   lieMizeluhrleii   nml   sind    tadelles   erlialhui. 

l>aiin  fnl-le  XelMal,  das  allerdin-s  sehou  IVdd  sieh  \on  der  M  Uli  erkireh,. 
aliwaiidte.  wählend  Millodi  erst  171'^  <lie  ei-eiie  i-rhante  Kirche  hezoi;.  iiie  L;e. 
meine  Kirche  luit  den  fniil'  Heiechliuiiiiesortschafteu  (ilariis.  K'iederii,  Xetsial, 
Kiiiieiidu  und  Millodi  liidiieli  dennoch  ihren  Namen  und  auch  die  innehal. enden 
liesitzuiii^en  hei.  welch  letztere  sie  an  -rossen  ^\'aldlln,^ell.  Ali'cii,  HerL-heimwesen 
etc.  hesass.  Kist  nach  dem  l'.rande  von  (ilarus  kamen  diese  Üesiiziin-eii  unter 
den  bereelitii;leu  tiemeiiuleu  zur  Aufieihin-,  woiiiil  dann  das  liislitnl  der  ehr- 
würdigen genieiiicm    K'Ik  he  iilaiiis  zu   Kiide  kam. 

Hatten  scluui  die  Ki-ganzniigsarheiten  des  Tschudilmches  und  der  Ibiruer- 
register  mit  der  Ki  i  ichtiin-  eines  Separat  Werkes  eine  erheliliche  .\iheilslast  und 
ihre  gehiihrende  Zeit  eilorderl,  su  waren  durch  die  Herstellung  der  gesamten 
(■ieneahmie  des  (ih-iiuer  Mitlellandes,  die  iiiin  bereits  ein  'Werk  von  7  grossen 
Folianten  i-eiiiiiseiitieile,  bei  emsiger  Arbeit  wieder  eini-e  dahi-e  verstrichen. 
Wie  Cameraiiiis  'rschndi  es  si-lion  tat,  haben  wir  nicht  unlerlas<eii.  am-h  alle 
Fremden  und  Ansässigen,  die  sog.  Niedergelassenen,  genannt  llintersiissen,  in 
das  Werk  einziibe/itdieii.  wie  auch  diejenig-en  Personen  genau  zu  registrieren, 
die  mit  Angehiirigen  iiiiseies  Kantons  auswärts  sieh  verehrdichteii,  soweit  eben 
vor  l.s7i;  eine  Kundgabe  erfolgte  oder  eine  spüteie  Kiiuitlliing  auf  ir-eiid  eine 
\\"eisi-  ermiejlichi    wurde.  Nun  kiinnen  wir  alleidings  uichl  \erliehleii,  dass  auch 


-     ÏSÙ     - 

iHMitc  nod,  ,na„rhe  I.iicke  vorko,,,,,,!,  indnn  ,.au.  al.^-sd.eu  vo,,  ,!.,■  Aus- 
wainU.riin-  iiacl,  Amerika  iiml  i;u.,slan.l ,  insl.eson.lrM v  i„  den  Huno-erjalireii  17;<s 
l.is  l^\,  llunderle  von  ann..i,  (ilanieikindcn,  l,riclerlri  (^esdileditos  ans  saint- 
'"■'"•"  l;;'iHlrMcilcn  iiarl,  alleu  mri-li,  lien  «ieiienden  auszogen.  Viele  dieser 
'"""■"  '^ii"l''i'  will. Im  an  edle  :\Ioiiselieii  /iir  A\eiterei'zieliung  anveitraiit  ;  die 
wi'Mi-sieii  kaiiH'ii  «jeder  na. di  Hause,  deren  S.dii.ksal  Idiel,  vielfa.di  iinlMdvaiint 
l'i'-'  Idaiianiili.di..  Au/,  i^e,dli.-l,t,  die  den  i;.-isl,.rniln..'n  ol,^ele-en  liatte^ 
lim^ieile  el.en  nii-eii.ls  s.,,  wi..  sie  hätte  erwartet   werden  diirlen. 

Zalillos  siii.l  .lie  källe,  wo  es  privater  Erkundigungen  bedurfte,  um  illicr 
.he  vielen  l'eiseiien,  iil.er  .leren  S.di.,-k>al  seit  der  registrierten  (leburt  aucli 
alles  iiiel  je.les  inangidle,  AiitMl,luss  zu  erlialteu.  und  manch  günstiger  Zufall 
li:i'  "ihdi  mii-ewirkt,  um  inleressaute  lMit.le.d<iin,-en  zu  ma.dien  und  die  erhaltenen 
AuImIiIii»..  wi,Ml..r  zu   v.Twerteii  und   lestziiliallen.    Wir  kiiuneu   uns  mVlit  ent- 

'"'"'•"■    '■ ^    -'1''!"'"    n"i>l'Kd-s    aus    uauz    u.mesler    Zeit    O'Ml)    zu    .awaliueu. 

Kiii  in  l.ii.ai,.,  MUS  voi-.'st.dlter  allerer  II, .rr.   .I,^r  laiio-e  Zeit  auf  Sumatra  woliiite, 

Ji,m  -,iiaii.ii  Xam.m  iiml  (  H^v.lil.Tlit  kannte  er  in. ht,  er  behanidete,  si.>  s.m  laiie 
-l''iiiiy  •  li. Wesen  iiii.l  zwar  sei  sie  von  .Xetslal  gehiirtig,  des  Heinial.n  t.'s  .\,d.Mal 
s.'i  er  j,.l.,.di  v.dlstiimli-  .„di.'r.  Auf  iiiisiue  idumM",  bestimmte  Versi,  heriin..  .la^s 
■  lenuy  kein,.  Hurger  v,n,  Netstal  seien  uml  ein  liriuiii  vorliegen  mii.se,  fau,l  m.-|i 
geiiaiiuter  Herr  .lauii  auf  ui,>,r  .■iu,l,iimli,d„.s  Hitle,,  veranlasst,  darüber  genauere 
h:rkiiu,li;:uugeu  anziist.dlen,  iiiiHm-  Zu>i.di,riiiig  ,1er  Kuu,l,-abe  des  Resultates  zu 
Jlambm  iiiisiaer  Weik.'.  Di,.  Na,l,f„rs,diuugeii  ei^alnui,  ilass  die  Grossmutfer  tat- 
sa,lili,li  Ibirgeiiu  v,mi  Nelstal  gewi'seii  war,  allein  sie  hiess,  wie  wir  voraussa^ell 
l'.oiiiit.m,  ni, du  .l.uiiiv,  s.UMlein  K-atharina  \vjv:vy.  geb.  ITlK)  Juli  ;!!.,  y  ls|,S 
■laniiai  IV,.,  Tueliter  einer  arm.m  Web,M  îamilie  iMiibdiu  Kgger  uml  der  Anna 
lai.hsiii-er.  Xi.dit  wmn-.T  al.  ,lrei  Kimler  ilie.ser  ariii,.n  Familie  hatten  in  sehr 
zailimi  Aller  in  .ieii  lliiiinerjahreu  ,leu  Kauten  (ilarus  verlassen  müssen  und 
war.m  .laiiii  auswärts  erzogen  worden.  Das  KimI  Katharina  Egger  kam  dann 
•"■nia,  h  als  juii-,.  Lehrerin  unter  Pestalozzi  na,di  Vverdon,  wo  sie  einen  eben- 
falls iiiit.-r  1',-stalnzzi  au-..stellten  Lehrer  aus  dem  Kanton  Appenzell  A,/Hh. 
kennen  lernte  uml  1  s | •_'  mit  ihm  iu  Lirnzhurg  Hoidizeit  hielt.  Das  arme  ans- 
g.'wau.l.Mle  Kiml  i>i  zur  rrgrosMiiiiiter  iin.l  tlrossmiitter  einer  weitverzweigten, 
rei.h  j;ewoi.leuen  1  amilieiiv.ubindung  gewor,lmi.  \"on  Lenzbuig  aus,  wo  die 
Verhi-.ratnii-  slatttand,  ist  nie  eine  bezügliche  Mehlung  nach  Xetstal  erfolgt, 
man  hn.bd  .iort  nur  .lie  (Tebnrtseintragnng,  alles  weitere  mangelt. 

Soi.  he  I  herras.hungeu,  wie  dieses  Voi'kommuis  nur  als  Beispiel  dient,  sind 
ni.ht  etwa  vereinzelt,  sie  kamen  in  Masse  vor  und  werden  sich  noch  wieder- 
holen, woran  wir  ainli  Jeweilen  unsere  helle  Freude  haben,  weil  jeder  weitere 
St. ■in  zum  Ausbau  .lient.  Di.'se  ^•.,rfalle  illusliieren  aber  die  Zivilstamlsverhält- 
nisse  vor  Is;.;  ui.dit  nur  im  Kauion  Clarns  allein,  .sondern  au.di  .las  ganze 
Zivilstamlswe.Mui  im  all-eiiieineu  un.l  iu  der  ganzen  S.hw .iz  vor  .leii,  Wirken 
d.'s  m.|i..n.  so  wohliali-  imiptiiii.leiieu  Gesetzes.  Es  hatte  sehon  Jahrzehnte  früher 
aug...sli.d,t    w.M.|,.ii   s.dleii. 


f    I  \\'olil  koniilrii   wir  aiilasslirh   iiii>ei-n   Arl.eilni   uihI    walncihl   iNai    n,,ii-  .^e 

wordenen  Hczieliiingeii  mit  aiiswiirtim'ii  Ainteru  beobaciiini,  <lass  einzeln.'  Siadie, 

>.  wie  Ziirieli,    regelrecht  ant^elej^te  Hiielieri-egistei'  .^ogar  teilweise  lus  /ur  K'etdr- 

:,    I  mationszeit  znriiek  besitzen,  aneh  der  llauptort  Scliwyz  bat,  l>ank  dem  l'iivai weike 

[   ■;  des    leider    llHl     gestorbenen    Pfarrer    Waser,    d.-rartige    Arbeilen,    allein    im 

j   y  grossen    nnd  ganzen    sind    ilie  vorbandenen   Hiirgeidiii.  bei-  eni  weder  nngeniigeml 

I   ;  lUUl    sehr    primiliv    erstellt,    sofern    sie    nicht    überhaupt    manmdn.     In    einigen 

„   '  Gegenden  der  Innersclnveiz,    -/..  ]i.  in  der  Marcb  nnd   im  Wiiggital,  welches  (ie- 

{  biet  wir  nach  Ergänzungen  besonders  absncjiten  und  andern  Orten,  musste  der 

{    ,  gänzliche  :\rangel  von  Faniilienregislern,  auch  iler  h  e  u  ti^  en  Ze  i  t  konstatiert 

j    ■!  werden.  Man  behelfe  sich  mangels  derselben  und   in  Källen,  wo  b'amilienauszüge 

:    i  nötig  weiden,  mit  den  blossen  Geburtsi-egistern  1  l'ml  do.di  \erlairut  .las  lUmdes- 

gesetz  die  iM'riiditung  der  l''amilienregistiM-  aus  guien  i  iriinden.   Wie  amlen  denn 

I  da   die   sog.  kantonalen    Inspektionen,    die    doch  Jalir    für  Jalir  ihres  Amtes  zu 

;  walten  haben?     Wären    da    ni.dit  eidg.   lnspektionen  angezeigt,    um    den    klaien 

Bestiniiuungen    des   schon    sidange  in   Wirksamkeit    bestehenden   liuiidesgesetzes 

voll  und   ganz  Xacbaihtung  zu  versidialten?  Sohdie  b'ia-en  haben   wir  uns  idlers 

vorlegen    müssen,    l'nd    noch    eine  weitergehende  \\'ünschbark<dl    li;it    so    recht 

lebendig  vor  unsere  Augen.  (Jb  man  nicht  auch  einmal  so  weil   kommen  kiinnte, 

auf  Grund  der  voi'iiandenen  (Quellen  (Arcdiiv-,  l\ir(d,en-,  Jahrzeit    inid  (ieilii,  binis- 

bûcher  etc.)  die  ganze  Schweiz  genealo<iis.  h   zu  beaibeiten,  nm  noch  einmal  die 

sihon    erwähnten  Unterlassini^^ssüiidmi    der    l'larrämler    gntziimachen,    d.   h.    die 

gefundenen  Jù-gebnisse  gegenseitig  auszutauschen.  Hat  wohl   jemand  ausser  uns 

1  .schon    diese  Wünscbliaikeil    amdi    inneili,di    gtdiegl    nnd   übeidachi,    odrr   stellen 

I  wir  damit    allein'.^     Wir    haben    zwar    keine    grosse    llotinung,    einen    derartigen 

i  \\'unsch  so  bald  in  Krfüllnng  gclien  zu  sehen,    allein    es  wird    doch   einmal  das 

i  Ziel  einer  spätem  Generation  sein  dürfen. 

'    I  Doch  kehren  wir  nach  diesem  Seitenschritt  wieder  zu  unserer  Arbeit  selbst 

I   '  zurück.  Nach  Erstellung  der  lienealogie  des  .Mittellandes  kam  das  protestantisclie 

j  Unterland  mit  den  Gemeinden  [Mollis,  Xiederurnen  und  Bilten  an  die  K'eilie,  um 

I  dann  zuletzt  das  lliuterland   von  Scdiwamleii  bis  Liiilhal,  sodann  auch  das  Sernf- 

f  tal  in  Angrill  zu  nehmen. 

1  l"'ines  im  lliuteiland  gemacliten  Fundes,    iler  auch  zeigt,  ibass  es  mitunter 

[:  doidi   i'fairherren  gab,    die   auf  gute  tirdnung  hielten,    müssen    wir  deiiiio,  h  er- 

j  wähnen.    Anno  IG'.L*  wurde  zum  Pfarrer  vcm  l^escdiwaudeii  .lobaunes  .Maili  von 

Giai'us  gewählt.  Er  blieb  bis  ITOi'  im  .\mte.  Aus  freiem  Antriebe  leiligic  er 
bei  seinem  Amtsantritte  anno  li;ii2  ein  Verzeichnis  der  gesamten  Bevölkerung 
der  ihm  unterstellten  (-iemeinden  Hätzingen- Adlenbach,  Diesba.di-Dorniiaus, 
Betschwanden  und  Küti  an,  worin  alle  Familien  und  ihre  (ilie(h_>r  mit  Namen 
und  Geburtsdaten  eingetragen  sind.  Ein  Familienregister  in  optima  foima.  .\u<di 
dieses  Büchlein  kam  naclilier  merkwürdigerweise  in  Piivatliesit/  und  lilieb  darin 
aucli  über  ir.O  Jahre  lang. 

Endlich  wurde  es  dem  damaligen  Pfarrer,  dem  lieutigen  Sländeitit  Dr.  Ct. 
Heer  zu  blanden  des  Pfairarchives  übergeben.  Es  ist  ein  kleines  hübsches  lUiidi- 


lein   in   i'inciu    l.e.lei  ciiil.aiKl    iiii.l   s.liciiibnr  iio.'li   iiaueliicii, 
weiiiL;-    Heachluii^-    iiud    I u'iiiil zuiii:    cilalneu    liai.     Jlerr    11 
(;laiii(Mlii.v|oiikt'i-,    iilici-ali    CS    Ulis    liir    ilie   Üeai  l.i-itiiu-    s 
l'ls   hat    aiKli    voillvlllirlie    Diciislr    uêlrislct.     1  Um  vwl  Im'Ihmi    \ 
den  Inisland,   dass  die  limdicr  des  Seniltals   mil    <lcn   zw 
l'Jini  und  l<;iiii  last  am  lirsteii  i^idüliil  siinl.   Sie  sind  so/iis; 
■/..  I!.    in   (ilaiiis  und    andeiii   dileu    in    den   <i;rosseii    l'est  j 
die  Namen  der  an  der  l'est  Veislui dienen  iiian-elii,  sind  d 


1  leweis,    dass    es 

unser    bekannte 

HMiier    Kiivli-einciiide. 

wollen    wir  aii.d eh 

Kirelm-enieindeii  .Mall 
.-11  liiekeiilos.  Wiiliivild 
ren  1(111,  lic':.  iiii".! 
ellieii  doli  vollslimdi-' 


aufget'iilnt.    \\'ohl   sind   die   alten    Hi 
einem  bitlei  liüsen,  defekten  Zustande, 


iilheli    das  iil 
iud  doeli  weil 


l»ie    null    erwiilii 
iveistiindlieh  ,lali 


ideii    des    Kantons   dane 
Ist  ins  K'onzt'iii,  erst  sii; 


ins  Keine  ^escdiiieheii  werden  konnten,  h'iir  ilie  Hiiidier  wurde  nur  das  feinste, 
l.esle  liaiidiia|uer  veiweiidet,  das  zu  hohem  l'rei^se  aus  dem  Ausland  hezogeu 
wcrilen  niusste.  weil  die  s.di weizerisrhe  l',i|iieriiidusliie  kein  deraiii-e>  .Material 
iiudir  hersl.lli.  i  lau  den  rnifaim-  der  Aiheil  kann  sieh  ein  KernsUdieiMlei  nieht 
die  lda-s,.Me  \-,uslelliin-  iiKodieii.  Das  imaldassi-e  S.diall.m  vom  Irulien  .Mci-en 
ln.>  am  .^Mieii  Aheiid  halle  zudem  amdi  das  Anuenliehi  haif  initi;,enoninien,  da 
die  Knlzillriiinii-  der  all. m  .S.diiHi  zii-e  und  der  S.direihweise  niehl  iiiinier  eine 
lehhle  Saehe  War.  Tiid  nluMidiein  >lui,d  dmi,  Aiil.u  nur  ein  Anue  zur  \er- 
fiii^iiiiu,  weil  das  aml.-ie  ein  1  ii-liirkslall  in  den  diiLieiid jähren  fur  immer  aiis- 
-eloMhl    hat. 

l'.is   Knde   l'.KiT    war   der  hesseie  Teil  der  Arheil,    das  fiitei  ,  Jlillel    und 

Näf(d>  (  diei  nriien  und  der  k'ereiizerljeri;'.  fis  war  urspiiln;j;liidi  i;e]danl  j^eweseii, 
sieh  auf  den  |m  otestanlisehen  d'iul  .1er  l!evülkerun- unter  We-lassiiim' des  Kereiizer- 
her-. s  zu  !.,■.-.. hrauken.  Di.'  l.lzteiv  •^.■-eiid  halle  iiamli.di  d.is  .Missgeseliiek 
f^ehaht,  das>  .las  Pfarrhaus  in  ohsiahhui  am  1,  ,Marz  ls:;i  in  Üraiid  f;-eriet. 
)»ie  Kir.  h.uil.ii.  her  liidan.leii  sieh  natiiili.h  wi.'  iiheiall  dort.  Der  damalige 
Plarr.'r  dakiih  ."Meiizi  r.'tt.d.'  vor  allem  seine  „lliUmer',  N.dne  einzige  Lebeware. 
Der  Hiiilier  erinn.'rt.'  .u'  si.li  l'isl.  als  es  zu  s]);.!  war,  sie  wurden  ein  Kauh  .les 
Elenieiiles.  Kiii  finstaii.l  liihrle  dann  .lo.di  .lazii,  .las  iio.  h  voihamlene  :\Iateiial 
zu  prüfen  und  sidilies.^li.di  zu  \erw.'rteii.  Muhl.diorn  halle  niimli.li  17(11  eine 
eigene  Kit.  he  gidjaut  und  von  da  an  an.  h  s.dhsiamlige  Kir.  henhiieher  erriehlet. 
Der  erste  l'larr.'r  von  .^[ulllellOl■n,  h'eli\  K'uljli  \.)n  .\etstal,  eiudiikel  der  alten 
Kubli-Fahrikaiiteii  in  Xetslal,  war  ohne  Zweifel  .du  sidir  verstau. liger  iiii.i  .n.l- 
iniugsliebeuder  Manu.  Kr  iiiilernahm  es,  ans  .l.m  damals  iio.li  vorhaml. '11011 
Kirclienbüehern  in  (»hstaldeii  Auszuge  herzustellen,  um  den  aiiiio  ITCl  an- 
gefreleneii  llcstaiid  .ler  neuen  Kirehgenieiiide  in  das  eirudilete  Kirehenlun  h  ein 
tragen  zu  kiinnen.  D.'shalli  liguriert  im  ersten  Hii.'h  mui  .Miihlehorn  als  liigivss 
die  ganze  lievölkerung  .1er  (îem.'in.le  na.  h  l''amilieii  \olNlan.iig  und  genau  ge- 
ordnet bis  anfangs  .les  is.  Jalirhunderls  zurüek.  Ausser. leiii  lan.i  lleir  Lehrer 
J.  lirill  in  Ohstalden,  zuglei.'h  ZivilstandsDeamler  und   ein  treuer,   eifriger  Liiler- 


stützer  unserer  !!estreli\iiii^eii,  im  Aiv|ii\-  ,|(M'  (ieiiieiinle,  «las  sirli  im  i>;nrlilin m 
iieliii'lri,  tiaiiz  unerwartet  eine  Kopie  des  ersten  iürclienliucjies  von  Ohstalden, 
Villi  iliTcn  Existenz  l.islier  nieniaml  eine  Alinunt;:  i^vlialit  halte.  iMiieli  diese  jjilts- 
miltcl  wuid.'  es  nun  erniöuiicdit,  wirnii^sten^  dii'  (Gemeinde  ÏMiilileliorn  nahezu 
voll>tiiniliu-  zu  genealogieren,  eiienso  amdMleii  Anfani;-  des  obern  Kerenzerhei-.yes 
bis  ea.  um  ITni)  lieruni.  Die  spüteie  l^.'^iode  für  ( )listah!en  iMJzliacli  ;illein  <--e- 
.staltete  si.li  J.diKli  s(  liwieiiger.  Krst  lans'e  Zeit  na.li  d.mi  Ürandc  von  ls;u 
fanden  sieh  die  (-iemeinilnUte  von  nhstahlen  um!  i-'ilzl.arh  toinili.di  -cniliiut, 
do(li  wiedei'  fin  Faniiüenreg-ister  anzulesen,  naelnlem  sicdi  der  Pfanne!  eines 
s(d( dien  weiicn  der  sog'enannten  (ienossame-lîereiditignjiuen  und  Ziigeliöriglveiten 
von  gewissen  Familien  srjion  lange  fidilhar  g.'marht  hatte.  .Mit  der  Anlegung 
eines  solelien  Bürgeihuidies  wurde  L(dirri-  .1.  Kamm,  der  spatere  IJatssclireiber 
un.l  ]IyiH,thrkail.eamte.  in  drr  Trilimii  il, stahl. mi  wohnli.ilt,  hHrant.  Leider  he- 
sidiriinktc  man  sud,  .laranf,  ledigli.di  die  hdam.hm  l'ersoneii  und  vorhandenen 
h'amiliengliiMJer,  die  einer  Cenossame  angeliöiten,  aufzune+iiiieii.  Diesen  Veriim- 
slamlungen  niuss  i-s  zugesidiriehen  werden,  dass  die  lieiicalogie  ilcs  oberen 
K'ereuzerberges.  der  zwei  (-iemeimlen  nbstahlen  und  Kilzliarh,  sidir  liii  l<eulialf 
ist,  da  der  logisi  he  Znsammenhaim  von  ITod  his  gegen  Imiii  zeistiut  i.M.  Trotz 
liingerer  Anwesenheit  in  K'erenzen  und  eifrigen  iM-isi.nli.dien  ha  kiiiidiuiiiigeu  bei 
alten  Leuten  konnte  der  Intervall  eines  .sdkninms  niidil  mehi'  er-aiizi  werden, 
Weil  sog.  ]''amilieiiaufzeirhnungeii,  wie  sie  andeiswo  amh  etwa  in  allen   l'.ibeln 

keine  exislieitim.  Ibiehsliieki',  lueislens  v.'ianlasst  diinli  auswärts  wohnende 
Ibiruer,  sind  widil  voi  haiiden,  \i,dlei,ht  mag  mit  der  /eil  hie  und  da  iioeh 
einii:es  zur  h'.i  L'iinziiii-  aiisliiidi-  gein.udit  weid.m  kimneii.  Kine  Im  keiihise  \Vie<ler- 
herslelliing  ist  indessen  k.iiim  nndir  zu  erlioit..n.  die  h'nluen  des  Hraiides  von 
iibMalden  sind  iindit  m.dir  gutzumaeheu.  Es  war  gegen  Ende  l'.m.S  g.'wiu-den, 
als  die  Cenealogie  \  om  K'erenzerbei'g,  die  so  viel  .Mühe  und  .Schwierigkeiten 
bot,  und  der  rmstaude  halber  doidi  nicht  so  hergestellt  werden  konnte,  wie  sie 
wüns'.dibar  gewesen  wäre,  aueli  eiulliidi  in  der  i;eins(dirift  fertig  wurde.  Es 
waren  nur  iiO(di  die  zwei  katholischen  (-iemeimlen  Niiftds-t  iberurnen  übrig  ge- 
blieben. Die  k'irchgemeinde  Xätels,  zu  der  (iberniiieii  bis  h^ii'.i  zugehörig  war, 
und  welch  letztere  (-ienieinde  dann  eine  eigene  K'indie  baute,  besitzt  die  schrift- 
liidien  Aufzeiehnungen  nur  bis  Hl.");")  zurück,  dagegen  sind  die  Hücher  ganz 
ordentlicli  geführt  niul  auch  gut  erhalten.  Wie  schon  einmal  erwähnt,  war  e.s 
sonst  niidit  ilie  Absicht  gewesen,  auch  die  katholischen  ("îenieiiulen  des  Kantons 
zu  beaibeileu,  jedoch  waren  die  Katholiken  der  paritätisidien  Gemeinden  (-ilarns, 
Netslal,  .AFitlödi,  Enueiida  und  Linthal,  wo  sie  zwar  in  giossei'  :\linderheit  siml, 
do(di  in  den  bereits  vorhandenen  ^\'erken  aufgezeichnet. 

Nun  fügte  es  si.di,  das.s  der  in  (üarus  auitende  und  nun  nach  liheiiiau, 
Kt.  Züri(  h,  verzogene  katholiscdie  Pfarrer  Schniiilt  -  not  dem  der  Verfasser 
in  herzliclien  Beziehungen  stand  und  iioeli  steht  —  eine  Absein  itf  der  (-ieiiea- 
logie  Katholi.sch-Glanis  aus  den  bereits  vorhandenen  Händen  wünsidite,  dessen 
.sich    das    katholische  Pfarramt  (ilarns  in  beiiöt inenden  Isällen  bedienen  könnte. 
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nainli.li  nur  i'rnlestant  is,-ii-(  ijarus). 
diesem  Zwecke  sfliier  uarii  Lii-ano 
ei'  anfan-s  l'.inii  iihei-esiedclt,  war, 
iiiilijj:,  wozu  vv  die  Nüdliclie  Schweiz 
ilierstaiuien  Jiatte,  Auf  die  iieizliciie 
Kiuladuui;-  und  Zu>a^;e  iiin  kam  llci  r  Sclimidt  nun  sidlicr  iiacli  Castansio  l.u^'aiio. 
wo  die  ^\■e^ke  si.di  lietamlcii.  liier  arliciidc  llcir  Schmidt  vom  tVüiieu  ^For-eii 
liis  am  Abend  an  der  Kopiatur  der  Mittellander  Katludikcn  \on  (ilanis-Kiedern, 
P^nnenda,  Äfitlüdi  und  Netstal.  Er  glaulite,  da  es  sich  nui  um  einen  verliältnis- 
massig'  sehr  kleinen  Teil  der  alten  gemeinen  l>irche  (-ilarus  handelte,  nur  wenige 
Tag-e  zu  benötigen,  nuisste  aber  dann  einsehen,  dass  diese  Arbeit  ditch  mindestens 
einige  Wochen  erfordere.  Immerhin  hat  er  dann  dennoch  das  lUiplikat  in  .seiner 
etwas  inolongieiteu  h'erie  beendii;en  kiinnen,  eiiu'  Krholung  war  es  nicht.  Herr 
Schmidt,  der  nun  ilie  ganze  Arbeit,  an  der  bisher  l."i  .fahre  reichlich  ansgenützte 
Zeil  \'erwendet  worden  waren,  genauer  kennen  lernte,  war  nun  der  eigentliche 
Veranlasser,  au<-h  den  h-tzten  lîest  der  (ilainer  (îenealogie  in  Angriff  zu  nehmen, 
weil  er  nicht  mit  l'urecht  liiaubte.  ilass  es  jammerschade  wäre,  wenn  nii-ht  der 
ganze  i\anton  (Üariis  als  eiuln^itliches  (Ganzes  fertig  gemacht  werden  kiunite. 
Seine  lreumlli(  he  Aulmuutei  unu  gab  uns  den  Mut,  auch  diese  Abteilung,  die 
allei'dings  wieiler  zwei  .lahiv  leidier  Arbeit  iMinrdei  teu.  zu  bearbeiten  uml 
glücklich  zu  \i)]lendeii.  IMirigens  wurde  auch  in  Xiilels  sellist,  wo  der  \'ei fei  tiger 
in  so  vielen  l''reundscliaftsbezieliungen  stund,  der  lebhafte  \\  iinscb  geairssert, 
diese  letzten  zwei  katholischen  Gemeinden  als  h'inale  lies  ganzen  l'nternehniens 
nicht  bei  Seite  zu  lassen.  Das  Pfarramt  uml  die  aiidein  Üehdiden  hatten  sich 
überdem  geiiie  bereit  erklärt,  die  Kirchenbücher  und  alles  sonst  niitige  .Material 
aus  Airhiven  etc.  nach  Lugano  zu  semleii.  um  die  Studien  in  liuhe  zu  vollenden. 
Das  -leiche  hatten  iibiigeiis  auch  die  Ilehorden  von  Kerenzeii  schon  voiher 
getan.  .Vinh  ilas  W'aisenamt  von  Oberinnen  hatte  schon  vor  dem  He^inn  di^r 
diesbeziii:lichen  .Vrbeiten  Wiinsehe  um  Krbaiifklärungen  bereit  gehalten,  die  dann 
auch  nach  dem  Sdilnss  deiselben  erfüllt  werden  konnten.  Ende  IIHU  war  auch 
diese  letzte  .Vibeit  getan,  zwei  grosse  b'idianten  Ifilleii  ilie  (ienealogie  der  (ie- 
nieindeii  .Xäfels  und  (  )lierurnen. 

.Man  wiiide  nun  glaulien  oiler  vermuten  können,  dass  damit  alle  und  Jede 
Arbeit  ihr  Ende  erreicht  haben  .sollte.  .Allein  weit  gefehlt.  Niiht  erst  jetzt, 
sondern  schon  lange  vorher  kam  die  h'rkenntnis,  ilass  no(  h  manehes  mangelte 
und  vieles  noch  in  der  Nähe  und  Ferne  einzuholen  ist,  wenn  auch  mehr  ausser 
den  Grenzen  des  Kantons  (ilarus.  Vorerst  wurden  innerhalb  des  eigenen  Landes 
die  Kantons-  und  (îemeindearcliive  durchstöbert,  mit  Genehmigung  des  Uegierungs- 
i'ates  die  alten  Ehereclit-Erfahrungs-,  sowie  die  Hevogtiguugsbüeher  früherer 
Jalirhiindeite  uai  h  Lugano  gesandt  und  durehsuelit.  Schon  Canierarius  Tsehudi 
hatte  \or  Lü'  .lahreii  das  Eliereehts-Erl'aliningsbuch  benutzt,  wie  die  .\n- 
nierkungen  in  seinem  E.xtraet  vielfach  beweisen,  weil  er  sich  stets  auf  dieses 
J'.uch  beriilt.  h]s  waren  reiche  Fundqnellen,  die  besonders  für  den  lückenhaft 
erstellten  Kerenzerberg  wertvoll  wurden,  indem  manche  l''amilie  dadurch   wieder 
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zum  Vorschein  kam.  Daiikeml  aiieikeiiiifii  wir  insbesondere,  ilass  die  Direktion 
des  Innern  des  Kts.  (ilanis  suU  in.  lùdjinar  l'.HU  an.di  die  sidiriflliclie  Ein- 
willi^nnu'  k'^i''.  von  siiniHirlicn  /ivilstandsämtein  zum  Zwecke  der  lM<,^i"''''"'ü' 
der  (Tenealogienwerke  die  beniiti-lcn  (iebnrts-,  'l'oicn-  >ind  Kheregister  ohne 
weitere  Erniiiclitigung  zu  be/.ieiicn  nnd  zn  benutzen,  und  amli  den  Beamten  die 
Kinliolung-  der  l^è\viin;.;unu-  erbissen  wurde,  was  voideni  h.'t;reitliclierweise  getan 
wenb-n  niussfe. 

Allein  eben  so  reiidie  iMUubiuellen  fanden  si(di  nur  zu  babl  aucli  ansserJialb 
des  E'antons  (ilarus.  Unser  Augenmerk  riiditete  sieli  in  erster  Linie  aut  ein 
(iebiet,  das  geuealogisclie  Sidiätze  borgen  niussle.  1^^  war  das  unser  friilieres 
UntertanenJaud  WiM'denbcrg,  in  dem  beute  nocii  von  den  Vogteizeiten  lier  zalil- 
reiciie  Glarncige-dilei  btcr  vmkommen,  die  zu  einem  starken  Teile  die  Ver- 
bindung ndt  der  elienialii;eu  Ibdmat  aufgegeben  haben,  weil  die  dort  Bürger 
gewordenen  ihi  altes  Land-  und  (iemeiudebürgerreclit  zu  erneuern  unterliesseii. 
,Mit  den  (îlarncr  Landvögien  gingen  nämlich  fast  vegelmäsisig  Verwandte  oder 
J^ekannte  als  Schreiber,  JCnechte  oder  ]\Iägde  nach  dem  Scliloss  Werdenberg 
und  Herrschaft  Wartau-Sevelen,  nml  wenn  der  Vogt  nach  Verfiuss  seiner  Amts- 
zeit wieder  abzog,  so  blieben  in  gar  vielen  Fallen  die  Angestellten  am  Orte 
oder  in  di'r  Nähe  zuifudc.  Sie  gründeten  eigene  Existenzen  uiul  wurden  meistens 
bald  in  der  (ieuend  büi'gergenossig.  Hie  Erwerbung  der  lUirgerreclite  scheint 
dort  nii  ht  mit  so  gni.ssen  Kosten  verbunden  gewesen  zu  sein,  als  es  im  lieimat- 
kanton  der  Lall   war  und  heute  noch  zu  einem  guten  Teile  ist. 

Es  lag  also  auf  der  Hand,  sich  vorerst  einen  Einblick  in  die  Kirchen- 
bücher der  dortigen  (-icgend  verschalten  zu  las.seii,  bei  wehdier  Gelegenheit 
wir  unsere  Vermutung,  Neues  zu  linden  und  auszubeuten,  vollauf  bestätigt 
fanden.  Und  ebenso  gerne  gestehen  wir  und  verolfenthchen  es,  in  welch  zuvor- 
kommender ^\'eise  die  St.  Galler  Gemeindebeliörden  von  Bm  hs,  Crabs  nml  Gams, 
ohne  höhere  Ermächtigung  einzuholen,  uns  alles  Material  niclii  nur  zur  Ver- 
fügung stellten,  sondern  es  ohne  Bedenken  nach  Lugano  sandten.  Ganz  das 
nämliche  taten  übrigens  auch  die  katholischen  Pfarrämter  von  Sargans,  Flums, 
Mels  nnd  Weesen,  alle  ihre  alten  Kir(dienbüclier  haben  die  ]ieiso  über  den  Gott- 
hard  gemacht  und  sind  der  (îegenstand  des  eifrigsten  Studiums  geworden.  Auch 
die  Hücdier  der  (iemeinden  Schanis,  Benken,  Kaltbrunn,  Annlen,  Lachen,  Sevelen 
etc.,  die  noch  der  Einsichtnahme  harren,  sind  uns  in  bereitwilliger  Weise  zu- 
gesagL  Weitei-e  sind  noch  in  Aussicht  genommen,  Buhe  und  Stillstand  gibt  es  nicht. 
Einer  auffallenden  Wahrnehmung  müssen  wir  hier  im  besten  Sinne  des 
\\'ortes  Erwähnung  tun.  Ganz  ohne  Ausnahme  fanden  wir  samt  und  sonders  die 
Kirchenbücher  der  katholisch-st.  gallischen  Gemeinden  in  einer  so  ausgezeichneten 
Führung,  die  überraschend  und  erfreuend  wirken  musste.  In  Mels  wurde  uns 
dann  der  Aufschluss  üljer  diese  Beobachtung  zuteil.  In  einem  der  dortigen 
Bücher  ist  nämlich  der  Erlass  des  Bischofs  :\Iirer  von  St.  Gallen  i.er  ist  aus 
den  oder  Jahren  datiert)  eingeheftet,  laut  welchem  sämtliche  dem  Bischof  unter- 
stellten Pfarreien  strenge  angewiesen  wurden,  für  exakte  Führung  der  Kirchen- 
bücher Sorge  zu  tragen,    indem  in  diesem  längeren  Zirkulare  genaue  Angaben, 


wie  (lie  iîiicJi.T  zu  tl 
aber  aii.li  ilatiii-  Soii 
a\irli  iiiiie;;eliallfii  w  i 
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seien,  entlialtru  sin.l.  Dei-  einsiditi-e  iiis.liof  sclieiu 
trauen  zu  lialien,  dass  seine  l.estinnnl  ini  \'o]'seliritt  ei 
,  in.lcni  er  licstiin.li-e  Inspeki  ii.uen  ;in.u  .Inete.  Ileni 
iuer  Autsiclil  wiir  die  ta.lcllnse  JMilirun-  der  l'.ieliei 
eile  zn  verdanl^en,  dessen  darl  man  dem  Pfanne  \v,di 
dite   Freude,  die  sidiiui  -etiilirieii  Hludier  zu  lienutzei 


und  so  tretilii-li  zu   verwerlen. 

Kine  leinere  l'nleistiitzun-:  nnserer  liestr(d,uni;eu  landen  wir  in 'den  Leitern 
des  Stiuit.sandiives  \nu  Ziiii.lr  Herr  |)r.  Ih-i,  vom  SinatMurliiv  Ziiiiidi,  z.  Z. 
Kedaktüi-  des  Seluveizer.  Aieliivs  für  Jleialdilv  war  es  aurli,  dei'  uns  zni'  Dar- 
stellung der  Kntsteliunj;  dei'  (ihirnei-  (  uuiealo-jie  zu  Händen  dieses  Aridiivs  \ei'- 
anlasste,  ohseluni  wir  -lanlilen,  dass  es  weni-ei-  liir  In-raldis,  lie  i'uldikal  inn, 
denn  tüi-  llislorik  passen  wiiide,  die  uns  in  s(dii'  zu\  ui  kimimender  Weisi^  \(ini 
Vorlian<lensein  manidiei'  IVii-  die  (Harner  i^imilien,L;vs(  liirlite  wi.litiü.er  Aklen- 
stiicke  in   Kenntnis  se'tzlen  und   uns  znr  Kinsirhinu^imc  uml  ^'l■rwertun-    IVeund- 

die  Kinliilirun-  in  die  Sta.llhildiotliek  Zin  iel,,  der  wir  ancli  so  mamdien   inleres 
sauten   iMind   verdanken. 

Noch  eines  weitem  \'er.smdies  zu  einer  -lossern  l'à-anzim-  dei'  Weike  sei 
liier  -edaidil,  der  zwar  kdder  bis  zni.Slunde  n..rli  /n  keinem  iMmneiisW  erleii 
Kr-eluiis  ueliibrl  liai.  Narbdem  anm.  H^  M  IMf.  mit  Hille  des  Si.i.aies  die  Aiis- 
wandeiun,!;  naeb  Xoi  .l;imri  ik.i  (U-anisirit  und  die  b'nlee  da\(m  die  Cnindun- 
der  Kub.nie  \(.ii  Newt.lains  in  Wiseoiisin  war,  iler  dann  die  Weilern  (  li  nmliin-eii 
\uii  Neil  Kim.  .XeiiHilleii  etc.  na.dilobtm,  wandten  uii  uns  an  die  IblMiideii 
von  Neu  (Harns  mit  dem  (iesiielie,  uns  in  unserer  Absubl,  amli  die  (Ibiriier- 
Amerikaneiraniilieii  wieder  in  die  Indmatlicbe  (ienealouie  einzulnuen,  zn  unter- 
stützen, (ber  liHHi  i<';iiiiilieiililattoi-  uiimen  zur  weitern  Kriidiiziini;'  und  \'er- 
teiliin^  an  l'iivale  oder  auidi  Konsuln  et.',  narh  New  (Harns  und  Monroe  ab,  in 
der  liulinun-.  aii.li  doit  driibeii  die  wriiis(dibare  Knteistülzun-  zu  linden.  Wolil 
bekamen  wir  von  dem  derzeitii;  in  Neu  (Harns  amtembm  l'lairei  Jlotli  auT 
blosser  Postkarle  den  kurzen  Ib'sebeid,  die  Hebiir<b>ii  ballen  unser  Cesmdi  in 
„Comsideral-ioii"  gez.ogeii  und  man  werde  naeb  Ostern  l'.iH»  biiiter  die  Aiiueleiien- 
lieit  gehen,  allein  seitdem  ist  es  bei  dieser  ,. KAmsideraiion"  \-erbli(dien.  \'oii 
privater  Seite  wurden  uns  allerdini^s  (diiii^e  Kriiiinzmifieii  iiberniittelt.  aiirb  wurde 
von  Ad\okat  .lolm  laiebsiiiijer  in  .Monroe,  .uvbürlie-  von  Sebwandeii  ideni  ^'er- 
fasser.  einer  l'.ios.diiire  über  New  (Harns,  der  Wnnsrb  -eaiissert,  dass'es  tunli(di 
wiire,  selber  sieb  einmal  na(di  Amerika  zur  -eeimnden  .\iibandnabiiie  der  An 
oele^enbeil  zn  be-eben.  1  »er  Amerikaner,  aiirb  der  em-ewanderle,  besitze  weiii- 
Sinn  und  Aerstiindnis  für  genealogi.sciie  Stinlieii,  biei  ^elie  nur  der  materielle 
Erwerb,  alles  iibrii;e  sei  absolut  gleiclig'ühii;.  In  i'inem  Lande,  wo  man  Sitten 
und  (Tebriiitebe,  Namen,  Stand  und  Spi'aebe  \er;indcre,  wo  mau  von  einem  Ort 
zum  andern  ziebe,  habe  man  die  erössie  Miilie.  nur  die  alleriiii(disten  Wrwaiidten 
im  An.-;e  zti  bebalten,  bald  sei  Jeder  Ziisamnienliang  zerrissen  und  je-lieber  vor- 
berige  \'eiwandlsi  Imftsanliaiiu  \eiloreii.    FAu/.'i'^  die  WaaustaltuiiL;    \ku  Seliützeii 
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(Vsicii  narli  Srliwcizeriirl  liiiiiL'v  ilic  zcr^trculni  L.nnIsl.Mitc  liic  iiml  (l;i  wifili-r 
/usaiiimeii,    ilcivn    üfsiich    die  S.liiiizcn    aiifh   auf  ^rossai  t'iK«'    lùilti-i  iiiiiil;cii   vuii 

(las  Zivilslaiiil.swi-x'ii  iii  ilm  ruiousslaatiMi  iinrh  -iliizliili  iii  ileu  llamlci:  der 
KliTisci  mal  (lali.T  staailirli  uuuf'Mdiici  M'i.  ob  vs  y  ciiniial  -rlin-en  wird,  die 
lilanii'i  AiiiiMikaiici  in  uinssmn  riiilaii-.'  zur  Aiiliandiialniu'  \  on  l'iitci  sliitzuiiys- 
ailieilcn   zu  lifwc-ru,  >i.'  liir  cinr  all-cnirin  wi.dili-f   und  teilweise  aneli   in  ihrem 

liislier  geniarhirn  Krlalirun^ieii  nun  s.dher  als  selir  zueitrlhafl  liezeielmen.  Das 
lieuinnende  Alin-  mit  dem  siliwacli  -ewei, Jenen  An-enlielit  winde  es  kaum  mehr 
.t^-estatfen,  sieh  /MV  Anhand  nähme  der  Sache  i.eisimli'h  naidi  Amerika  zu  ver- 
lii-en,  -anz  ahü.'stdien  vini  den  .■normen  Kosten,  die  daroh  entstehen  miissten, 
ohnr  ,dnes  ent  siueehenden  Kiloluvs  shdier  zu  sein.  Haben  dO(di  -  aussei-  der 
bald  -.'iMahri-Hi  Arbeit  -  die  ei-eiieii  Ausladen  dabei  amdi  eine  bedeutende 
Siiuime  eib.rdeit,  lüe  niaiieh  ^ut  situieiteii  ^rann  aliein  si'lion  vor  dem  l'nter- 
nelmien   ab-esehreikl    hiillmi. 

Wir  hallen  alle  l'rsaehe,  uns  ol)  der  bis  jetzt  getanen  Arbeit  zu  treuen. 
Statt  dem  einen  kleinen  Bande  \on  Camerarins  Tseliudi  aus  den  Jaliren  1770 
bis  177i'  und  seiner  ImiH  liihrunu-  bis  I7s4  ist  es  i'in  Werk  \  on  iTi  grossen 
h'oliaiiten  geworden,  mit   eine)' Arbeitsleist nng  von  l.s;i;i  bis  zum  heutigen  Tage. 

Wohl  i.vi  es  ein  l'ri\at\vetk,  das  bei  Tad./.eiten  des  \rrl;issers  niemals  aus 
dm  1  binden  -rhKsen  weiden  kann  und  aiieh  als  l-'amilimndgentum  bestimmt 
bleibt.  Ailrln  es  is|  ilrnno.di  auf  Jedes  Hegehr,  ab  Seite  von  Hehilrdm  odei- 
l'rivateii,  ^tid-.  willig  m  den  iMeiist  .b'r  .Mlgemeinheit  gestellt  worden  und  wird 
dies.'  rill,  hl  iiml  Aulgabe  an.  h  l.'iiier  eitiiUeu.  In  vielta.hen  Kalleii  hat  es 
s.hun  seine  IbeiKl.'  uetan,  .las  wer.len  di.'  :\ieliizahl  .lei  glarneriselien  Waisen- 
ämt.u  voiab,  uml  amlere  llehördeii  geine  bestätigen.  Amdi  auswärtige  l^eliörden 
un.l  Private  haben  .lessen  Hilfe  öfters  angerufen  und  erhalten;  es  gewählt  uns 
eine  grosse  inneie  liefrie.ligung,  zu  sehen  nmi  wahrzunelnnen,  dass  diese  Kruelit 
einer  zwar  iin^ä-li.  heii  Arbeit  am-Ji  andern  vi.dfa.di  Aiils.diluss,  Nutzen  uml 
\'ort,.il  uebra.ht  hat.  Dank  aber  sei  dargebra.dil  allen  denj.-nigen,  .lie  uns  in 
nnsiMer  rnteinehmnng  in  so  frenmlli.h  zu\oik.mimeml.'r  Weise  linierst iitzten, 
ilie  au. dl  gewillt  sind,  es  noidi  lerneihin  zu  Imi.  Diese  llolinung  winl  uns  er- 
muntern, .1er  Vei\  öllkommnung  des  \\'eikes  si.  h  no.di  weiter  zu  wi.lmeii,  solange 
Hand  uml   Aii^,   Leben  un.l   (îesumllieit   es  erinimli.dien. 


Avmoivics  eoiiumiiialcs  suisses. 


('oiimiuiic  dos  Kaiix -Vives, 

coninniiie.s   genevoises   adoiitenl   dt 
des  armes  de  l'Etat,  ce  (jui  est  pi 


('/.  (Ir  Ge)i?re.    Deimis   iiiielque 
aniioiiies    iiro[ii-es    et  ahandoni 
s  log-li|iie  er  [dus  indhiiliiel. 


Les  Communes 
terres  du  Cliaidtre,  1 


lu  C 


lutres 


-ilHS  — 


1  de  tieueve  proviennent  les  unes  des  anciennes 
(communes  réunies>)  datent  de  la  Kestauration. 
Les  Eaux -Vives,  une  des  deux  communes 
urbaines  de  Genève,  avec  Plainpalais,  tire  snu 
nom  des  sources  abondantes  qui  y  étaient  connues 
de  toute  antiiiuifé.  Elle  faisait  jadis  paitic  du 
Eauliourg  du  Teniidc  !aus>i  nouinit-  à  cause  d'un 
temple  de  St- Jean  de  i;iiodes)  .|ui  comiuenait  le 
r  N'  .  L  territoire  entre  le  couvent  de  l;ive,   le   lieu   dit 

^f>^\,        1     I  //     j  \      ;       '^Heurtebise»  ou  Jargonnant,  et  le  Pré  l'Evêque. 
'"^~^\L/    ^     \  ^^'^'^  Ce  dernier,  i)ièce  de  terre  épiscopale,  figure  dans 

les  comptes  du  Viiiomne  dés  Vd'l').  Les  Eaux- 
Vives  possédaient  aussi  un  lieu  de  tir  [lour  le 
oXoble  exercice  de  l'Aie  <  connu  dés  1444. 

C'est  eu  s'insidrant,  de  ces  souvenirs  locaux 
ipie  ]\[.  A.  St.  van  :\lu\ilen,  dessinateur,  a  i-oni- 
posé  les  armes  de  cette  Commune;  elles  étaient 
ition  du  Conseil  ^lunicipal  adoptant  détinitivement  le 
-flMiovembre  l'.i04:  «  Ecu  coupé,  le  cliet'  de  pourpre 
«  chargé  d'une  barque  à  voiles  d'argent,  au  naturel,  voguant  sur  un  lac  fascé  et 
«onde  d'ai'gent  et  de  pourpre  (violet).  La  pointe:  partie  de  gueules  (rouge)  à  la 
«  clef  d'or  en  pal  et  d'argent  à  l'arc  et  à  la  tléclie  au  naturel,  posés  en  sautoir. 
<' Cimier  de  Genève  (.soleil).  Feuillage:  deux  branches  de  houx  liées.  Devise: 
«  Aquae  Vivae  félicitas. ;> 

Le  Conseil  d'Etat  ayant  désiré  voii-  la  devise  libellée:  Aquis  vivis  féli- 
citas-», (pli  lui  a  paru  être  une  traduction  latine  préféralde  au  texte  adopté,  le 
Conseil  Jlunicipal  se  rangea  à  cet  avis. 

Par  arrêté  du  31  janvier  l'jOf)  le  Conseil  d'Etat  approuva  la  décision 
municiiiale  du  Tl  novembre  l'.Ki4.  Au  point  de  vue  héraldique  la  définition  des 
armes  laisse  à  désirer;  elles  se  liraient  comme  suit:  Coupé,  au  l''>'  de  pourpre 
«à  la  barque  latine  au  naturel,  vue  de  fasce,  armée  de  deux  voiles  en  sautoir, 
«soutenue  de  trois  fasces  ondées  d'argent;  au  2«,  parti:  de  gueules  à  la  clef 
«d'or  en  pal,  le  panneton  tourné  à  senestre,  et  d'argent  à  l'arc  posé  en  bande 
«traversé  d'une  flèche,  au  naturel.  Cimier:  un  soleil  d'or  avec  les  lettres  LU.  S. 
«au  centre.  L'éi'u  soutenu  de  deux  l)ranclies  de  houx  liées  d'un  ruban.  Devise: 
-■  Aquis  vivis  félicitas  '. 


ainsi  définies  dans  la  délibér; 
projet  présenté,  eu  date  du 
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La  couleur  du  ruljau  de  la  devise  et  de  celui  (lui  lie  les  leuillages,  n'a 
pas  été  fixée:  on  la  trouve  tantôt  bleue  (eonnue  pour  l'Ktat  de  (ïeuève),  tantôt 
violette,  couleur  des  Kaux -Vives. 

Ives  pièces  île  l'écu  eaiix-vivien  rappellent:  le  lac,  qui  horde  une  grande 
paiiie  (lu  teniluire  coniniunal  (la  lianiue  latine);  son  origine  épiscopale,  comme 
telle  du  Chapilre  da  idct'i.  et  entiu  l'exercice  de  l'Arc,  l^es  lu-anclies  de  lioux 
si-;iiilieraiciil  (pi  il  sauil  d'une  aiicieiiiie  commune  de  la  Hépuldiiiue,  le  houx 
étant  le  siiiuc  de  lallicmciit  adopté  eiilre  les  communes  et  les  ( 'ontédérés.  Quant 
à  la  devise  elle  est  la  traduction  latine  du  relVain  d'une  vieille  chanson  locale: 
■l»ans  les  Eaux-Mves  est  le  bonheur. 

La  population  de  cette  Couiniune  est  d'après  le  recensement  cantonal  de 
1!>11,  de  ls4-ii'  habitanls.  Hrrini  Deoiiiia. 


IMiscellanea. 

TiCS  nniH's  de  la  faniiilc  N'iirl.  l'ans  une  intéressante  dissertation  sur 
les  armoiiies  parlantes  (Arch.  herald.  l'.UO,  p.  -If))  M.  Jean  Grellet  prouve  iiar 
de  nombreux  exemples  (pie,  bien  souvent,  pour  déterminer  exactement  une  tigure, 
pour  trouver  la  ridation  entre  cette  ti^nre  et  le  nom  de  celui  qui  la  porte  en 
son  écu.  il  est  indispensable  decomiaitre  tel  iirovincialisnie,  tel  vocable  maintenant 
hors  d'usage,    l'ne   [ueuve   de    plus   à   l'appui   de   cette  assertion    est  celle  que 

Les  Archives  herahiitiues  ont  publié  deux  articles  sur  les  cachets  du  réfor- 
mateur de  ce  nom.  l)ans  le  premier,  ^[.  Ü.  reproduit  lArcli.  herald.  l',)U),  fig.  IKî 
et  117)  un  ciichet  armorie  (pli  présente  en  chef  une  sorte  de  soleil  dont  tous 
les  rais  seraient  ilaniboyants;  c'est,  croyons-nous,  d'a|U'és  ce  cachet  qu'ont  été 
dessillées  les  armes  des  Viret  dans  l'Armoriai  vaudois  de  .Aîandrot  (édit.  ISSO). 
J/aiiteur  du  second  (Arch.  herald.  LUI,  p.  SI),  ,-\r.  Henry  Déonna,  étudie  deux 
cachets.  LiMi  (tig.  Cil  et  riô),  de  caraciére  heraldi(pie,  [lorte  au  premier  du 
coupe  ■  une  (luiiiteleuille  >,  l'autre  aig.  liii)  »une  tigure  incoiiqiréhensible,  c'est 
peiitétr(.'  une  lleur  à  six  [létales'?  peut-être  une  roue?> 

('elle  dernière  hypothèse  est  juesque  une  solution.  Nous  croyons  en  elfet 
pouvoir  allirmer  (pie  l'empreinle  représente  un  petit  moulin  à  vent,  ce  jouet 
d'enfant  (pie  K'abelais  a|ipelle  lirolrt  el  (pie  l'on  nomme  dans  le  Canton  de  Vaud 
iirrt  ou  rirci  ((ilossaire  du  [latois  de  la  Suisse  romande  de  Bride),  JI.  D.  IL, 
XXI).  Le  soleil  tlamboyant  et  la  (juinteieuille  ne  seraient  que  des  déformations 
de  cet  objet.  André  Kohkr. 

("liaiiiiTiiu'iil   tics  couleurs  des  liuissicrs  jïenevois.  M.  Paul  E.  ;\rarlin, 
archiviste   d'Etat   de  (leuè\e,    nous    communiqiK^    le    texte    ci  dessous  r(datif   au 
(diangement  de  couleurs  des  manteaux  des  huissiers  de  (lenève. 
||  Lès  la   !■■'  moitié  du  XVI'- siècle  les  guets  ou  huissiers  de  la  ville  portaient 

\.  une  liviée  ///v'.s  et  nuir.    mais  au  milieu    du  X\M1''  siècle  on  adopta  les  couleurs 


■luis    H     ilrv.irnl     M.     r,,pi> 


rioki  vl  unir.    (|ui    ;i\;iiriil    ('■li'    |iorlrc> 
anciennes  aimoiries  île  (ienève. 

A  lï'iioi|ue  (le  la  Jîévolution  nu  aliandonna  ers  couleurs  cl  l'on  adopta 
imur  la  livrée  Av'i  huissiers  le  /vj////r  ,/  Ir  iaiiiir.  ]/riu|iloi  de  ces  couleuis  lut, 
contiiine  par  la  cdiistit  iition  dr  IT'.H  '.n;.  ]>a  note  sui\aiile  nous  doinie  la  date 
exacte  de  rintroiliiction  de  ces  nouvidlos  couleurs'. 

(ieneve.   Aivliives  d'Etat.  Ms.  liist.    If.  h,  p.  VA. 

[.loniiial  de  l^aitliélenii  L'ieiTc  Xo.d,  no  17-l(i,  luort,  ISK.  coiuiuissaife 
général   17',c_'|. 

Hu   lit  .luin  |1T9L'1 

■  Les  liuissiei-s  ont  coiinuencrs  aiijouidliui  a  poilcr  les  manteaux  aux  coiileui's 
de  la  N'ille,  roii,i;e  et  jaune,  au  lieu  i\r^  manteaux  noir  et  viidct  ipi  ils  avoient 
[inrté  Jus(|u'a  liiésent.  > 


Scciiil   .rmi   clK-Vülici'  .le'hi    ruisi»!!   «l'Or.    M.    Hciald 

imaldemeiil  le  monla^i'  d'un  seeau  (pi'il  a  i.deve  sur  un  (N> 
umeul  lie  l,")!',!.  aux  Andiivesde  Lausanne,  ei  poiiant  les 
rmcs  de  \vv'^\  :  i/i'  i/iicii/r.^  n  Irm.^  iiiiiiilrfciiillis  (huijnil. 
ntoui-ees  du   Collici'  de  la  Toison  d'Or  <  Hk'.  '^L. 

Nous  altiiliuons  ce  sceau  a  Clamle  «le  \'er-\-,  tils  de 
r4uillaunie  de  \'eiey,  seiginau'  de  Cliampveiit  pfes  ^■vel■don,  et  ir.Xnne  de 
l.'oclieidiouari. 

Claude  de  \'ei-gy,  gouveiiieui-  du  l'ouite  de  Houi-o-ne,  l'ut  ciét''  elie\,iliei' 
de  la  Toison  irOj-  r_'(>'M  sous  Charles  (.minl,  i  impiieme  chet  et.  soiiveiain  de 
rOrdfe.  Il  était  haion  de  Cliamplilte  et  avec  son  freie  (iuillauiue.  cosei-iieur 
deCiiaiup\ent  et  la  Motte.  Kai  i:.:'.r,  leur  clialclain  prêta  hommage  en  leur  nom 
à  \A,.   VA\.  de   Deine  pendant  inie  rarm(''e  hcinoise  a.ssiégeail    ^  \eiilon. 


re  noce;   le  ;!n  août    If)! il,   Hélène 


de  (-iniyoïe    et    en  deuxième  noce,    en   l.".:.':;,  l'hiliberte  de  Vienne.     11  mourut   le 
11   janvier   IfiCiO,  ;pué  de  7;')  ans.  IK 


l'iiter  .Miscellanea  des  ersten  Hefts  des  Schweizer  .\ichiv  für  lleiahlik 
„Ein  unedierter  Kle(d<ensteiiischild",  l.ericlitet  E.  A.  s,,  dass  m  dem  durch  ihn 
gezeichneten  und  m  dem  Artikel  unter  Fig  7  leprodn/ierten  .'^îchild  des  Hisidiofs 
Johann  Vll.  von  J5asel  (Steiiirelief  im  Jiasler  Miinstei!,  dem  Küiisller  vier  Hiudeii 
vorgeschweljl  haften,  da  man  die  Binde  und  nicht  das  Feld  im  h'elief  dai/.n 
stellen  pflegt. 


'  l'oiu-  i'liis  .|e  flétiiils  sur  ces  questions  cen.-ulli'V  :  i;lavi};nac.  Arinofhtl  ijincroit 
recherrin  ^  sur  h^s  a  nnuirir.-.-  ,lr  In  UrinibJ'ninv  ,lv  Urnirr  <!,'/, „i.-<  lrj„.,,„r  /„  ,,/'„.■<  niirir 
Jli.'iijll'à  uns  iniirs,  il;iiis  Méiilini-fS  ri  ,l,„ii  mnils  ,/r  l.i  Surirlr  d'hish.irr  ,!.■  (In 
Tuuié  VI  iISl'.l),  II.  -.iri-Ml. 


U  r>  al.rr  iiirlit  wal,i>.-li..ii,lirl,,  ,l:,ss  das  UrVu'W  iiarli  ,I.T  /rirlnnin-  /.Il 
urteilen,  -ora.lc  zuiurk-il.t,  was  ImIi.  v.  Miiiiiisoroilc  Alterluiro-  libev  das  W'm'^n 
dor  KleHu'iisiriii  saut:    ..Auf   dm    S.diild    wurde    .mîmes   'l'ueli    gespanul    uiid 

mit     ,|,ci     Walill-idlleU     Wri^srU    Zi'U-stl,ir,Ul    llDcll     1m 

Kann  luau  aus  Fmur  7  uirlii  ,d.,uisr,unt  lesm,  d 
r.ildtlarhr  dur 


hrfest  isl  "• 
,■  mit  Tuidi  ül.erspaunle 
i  liori/ouialc  Stieileu  niedeigedriickt  wirdV         A.  r.  S. 


IVililioiirapliic. 

An.,.. fiai    i:é..rri.l    «le    .1.   l'-   Ki.'lstap.     Si.,.i,lémrMl    lo.    V.  llollaud. 
Pari.  '   /W.<r/r///r>  .■   IX  Xll.    IMll.   Xlll.    l'.'l-'. 

,;,.   irruril   iM.,iudi.,ur    vuMir    par   .M.   V.    h'nllaud   runlieut   des  anuoines  de 
,a,nUK.s    d,.   .nus   l.s   pavs.    Hassves   par  ordre  alplMlaMi^ue      A   e,„,-.  du  uon.   de 

i-ini',   puis  la   lerture  de 

lonue    le  plus  d'intérêt   à 

•  s  seul   représeutée.s  [lar  des 


inius  suisses 


rarmoiric  ar.  .uupa-ure   d'un   dessin  a   l'appui.     ('>■  '\m 
rctte   puldirati.ui   est    ipie   la   plui)ait    de   ers  a 
reprodiutious  d'e\liliri>  aie-ituis. 

Nous  avens   ivK'vr  daii.-~    cet    anuorial    n 

le.  r.arliidin  ei  Haillio/  de  Nenrhàtel, 
-sin.  r.aiol,  i^aldensteiie  von  Haliii  de 
ison  X:  les  laniilies  Barl)a, 
|;;nd„./a.  e.  üamdH.  d.  Neurliatel.  Uaihoriui  ..  Harolho  du  TrsMU,  H  une 
,„d„T  M,r  Ir-  nuM.r:  dans  la  liMUiMU.  XI:  les  tauulle.  HedanU  de  Xeueliatel 
,,H,MlaM  du   1'e.Mn.  et  la  Miite  de  la  uonee  sur  les  Uavier:  dans  la  livraison  Xll  : 


(V    sont    dans    la    li\iais<ui    1\:    les    1; 
liarilieii,    l'.adi,    HaiiUti    et    Uailli,    du  Te-sin. 
Soleure   ,■!   de    l'.alllias.ir  de    lana-nie:    dan<    b 


Ti,    itednier    avec    la   rei-ro- 
ic>,    ISondeli.    Honvespre   et 


Uur.kliardt:  e 
lUiltikou   et    (' 


dans   la   XI  Ik   livraison  nous  trouvons   les  lauiuies 


lUibenliere-, 


,)ui 


MKUClKl;.  l'A-lil.ns    Fn.,i.-«'..ml..is.     Préfarc    de    ^1.    Léon 

„,,.,,. ,,,,„.  ,1,,  7-  ivoiudueiions.     l)i|on,    chez  l'auteur,  H  rue  de  la 


^'""MM'',hiles'.ianll,ier  et   lîo^er   de  T^urion  eerivaient    eu    liH.:;   (Marques  de 
H,ldioll,eMues    et    ex-l. luis   frane  comtois.    li.'P'"iie,    lîesancon.    4" '>n    unjrt    ans 


.,,.  manpie>  ne  luldiotlie(|Ues, 
Ils  avaient  mis  [latieinment 


Imiion  le.  luldio.he.pu.s  pukliques  ou  eccleMasl  iques,  likéralement  ouvertes 
hMirs  invest..atuu,s,    et    feuilleté  des  milliers  de   livre,   ran-s  e,    précieux   pour 
,,,.,,.  1, ,,„.,■,.,. nlte      Fu    l'Hi.".     M.  ■'.    i;.   Meirier    si-ualail    cependant    qiiaiante- 
Hf'  luece;    inédites    auxquelles    M.   Auloine   Maire,    secrétaire    des   Hospices  de 
piaranle  el  une  aiilres.    Ce  dernier  piiklia, 


Uray,    ne    tardait    pas  a  en 
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ildi 


cil  11308,  »Dociinients  poiir  servir  i'i  l'ùtiidc  cL  au 
classement  des  ex-liliris  l'raiic-coiii(ois;>  —  intéres- 
sante niono^i'aiihie,  très  (locuincntée  an  iioinl   de 
vue  biograpiiiiiue,  siiImc  dune  talilc  des  de\i>i's 
et    d'une    table     liéialdique.     L'année    sui\ante 
.'\1.  J.-B.  Mercier   donne   son   livre   iiui   ne   coiu- 
porte    pas    moins    de    six-cent-soixante-iiuatorze 
numéros.    Est-ce   à    dire    (pie   ce  travail  soit  dé- 
tinitit'':"   Je  ne  le  pense  [las,  et  je  pourrais  citer 
une  trentaine  de  pièces  (|ui  n'y  tigurent  pas.  Le 
reiiroclie  que  je  ferai  à  l'auteur,  c'est  de  ne  pas 
avoir  clierdié,   dans   la   plupart  des  cas,   à  ren- 
■qiip        seig-ner    le    lecteur    sur    les   possesseurs    de   ces 
marques,   car,   en   deliors   de  l'intérêt  artistique 
ris  peut  présenter,  le  collcu^tionnenr  passionné  cherchera 
ersonnage,   le  biblopiiile  (ini   le  lit  graver.    Jlais  je  me 
ditiiciles  et  n'aboutissent  pas  toujours. 


pie  (pie 
surtout   à  identilie 

hâte  d'ajouter  (jne  ces  reclierches  sont  foi 
et  imis  il  faut  bien  laisser  quelque  (  liose 
à  faire  aux  curieux.  —  Parmi  ks  pièces 
rarissimes  reiirodnites  par  "M  Ahicici 
je  citerai  l'ex-libris  de  Pierre  Sauago/, 
co-gouverneur  de  Besan(;on,  au  XVIIe 
siècle,  par  Pierre  de  Loisy,  et  cehu  de 
Jean  Doroz,  bénédictin,  né  i  Polij,ii3, 
vers  1537,  prieur  de  Vaux  et  de  (  h  iu\, 
abbé  de  Faverney,  évé(pie  m  paitibus 
de  Nicopolis  et  évèque  de  Lau'^anne 
de  IfiÛO  à  ItlOT.  Nous  attiibnons  cet 
exlibris  à  F.  .Sikkiiiger;  il  est  dite  de 
IfiSO.  Il  n'existe  que  deux  cxemiilaiie-^ 
connus  de  cette  pièce,  l'un  ciiez  1  auteui, 
et  l'autre  chez  moi  (Fig.  SL') 

On  me  i)ermettra  de  mentionnei  au^M 
l'ex-libris  de  Kodol|)he-Jéréiiiie  lîaisin, 
né  à  Montbéliard  le  21  Ûctobie  1731, 
petit-fils  d'Abraliain  Eesin,  de  (  iona\, 
au  Pays  de  Vaud.  Il  était  le  Leib\izt 
du  duc  Frédéric-Eugène  de  Montbeliaid 
et  l'un  des  familiers  de  sa  cour  (Fig.  S3). 

i\I.  J.  P.  ^Mercier  (pii,  je  le  sais,  continue  avec  entrain  ses  collections 
ses  recherches,  ne  manquera  jias  de  nous  donner,  quehjue  jour,  la  suite  de 
intéressantes  études,  et  c'est  une  très  agréable  perspective.  /'.  Bnisii 
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lAirJ'liri;  DK  CAZKXOVK].  -  (^uiiti-o  siècles 
eooiiéraiive  La  Laborieuse,  llids). 

Ij'auleur  de  ce  volume,  M.  Arthur  ili;  Cazeiiove  (qi 
mettre  un  exeni|ilaire  à  la  Hibliotlièque  de  notre  Société), 
pa^cs  eiivirou  l'iiistoire  de  sa  famille,  dès  son  apparition  ; 
en  la  personne  de  Giiyrault  Cazenove  {loiV}),  jusqu'à  nos 

11  fait  revivre  en  un  certain  nombre  de  chapitres,  qui  sont  autant  d'études 
différentes  par  leui's  sujets,  les  personnages  de  cette  ancienne  race  lanj^-iiedocieiine. 

Successivement  il  nous  initie  à  leurs  succès,  à  leurs  déboires,  à  leurs  pré- 
occupations politi(|ues  ou  coninierciales  dans  leur  patrie^  et  enfin  au  moment  où 
les  persécutions  religieuses  leur  l'endeut  font  séjour  en  France  imi>ossible,  l'i 
leur  dissémination  en  Angleterre,  à  (ienéve  et  an\  Etats-Unis,  vers  la  fin  du 
XVIb'  siècle. 

Pierre  Cazenove  se  retira  à  (îenève  en  1(58G  et  fut  reçu  lionrgeois  en  170;5. 
La  famille  a  eu  des  représentants  masculins  à  Genève  jui<iu'en  ISll  et  1S12, 
la  dernière  de  ce  nom,  Jfad.  Pictet,  est  morte  eu  1877. 

Les  alliances  suisses  des  Cazenove  sont  les  suivantes;  Aubert,  Bessoiinet, 
de  Constant,  Dansse,  Duval,  ?:ynard,  Fazy,  de  la  Fléchère,  (îarciii  de  Cotteiis, 
Joly,  Mallet,  :\Iartiii,  Odier,  Pictet,  Plantamour,  Prévost,  ]?oguin,  l.'osset,  Sida- 
diii,  Sautter. 

Nous  trouvons  dans  ce  livre  des  pages,  pleines  de  vie  et  d'exactitude  histo- 
rique, des  renseignements  intéressants  sur  la  vie  sociale  et  intellectuelle  de  ces 
vieilles  villes  huguenotes  du  midi  ruinées  par  la  politique  néfaste  de  Louis  XIV. 

Des  reproductions  de  brevets,  de  sceaux,  et  de  portraits  de  famille  illustrent 
agréablement  cet  onvi'age. 

Le  berceau  de  la  famille  n'a  pu,  malgré  les  minutieuses  recherches  île 
l'auteur,  être  déterminé  de  manière  précise.  11  admet  la  tradition  d'une  com- 
munauté d'origine  a\ec  les  de  Cazenove  de  Pradiiie,  du  Ijanguedoc,  mais  penche 
plutôt,  sur  le  vu  des  documents,  à  rattacher  ses  ancêtres  à  la  tiascogne:  pen- 
dant \ni)  ans,  en  effet,  les  premiers  Cazenove  ont  porté  le  surnom  «Gase»  ou 
«Gasipiet'.  La  iiartie  héraldique  est  un  peu  négligée:  nous  aurions  été  heureux 
de  lire  quelques  commentaires  sur  les  armes  de  cette  famille  et  sur  leurs  nom- 
breuses variantes  reproduites  à  la  planche  de  la  page  02.  Il  est  vrai  cependant 
que  I\r.  Arthur  de  Cazenove  estime  (p.  280)  qu'un  armoriai  pourrait  être  constitué 
par  ses  exiibris  familiaux.  Ksiiérons  que  cette  idée  heureuse  se  réalisera  pro- 
chainement. Hrnr//  Dioiuia. 


Zeitschriftenschau  —  A  travers  les  revues 

Archives   de   la  Société    des  Collectionneurs   d'Ex-libris.  1912.    N"  7.    /.'"   du    h'nun-   ilr 

J'aiilin:   Marque.-i    ljcr.ililii|Ut-»  tle   dij^iiitéd  daiKS  les  ex-liljris.  K.  l'cn-hr:    Fer  île  reliure  aux 

armes    de    Frouhiy.     7i'.   de  Ui-ehi.fsim:  Ex-libris  Cbarrenton.  A.  iJujan-ir  ■  Hcxcomheii:  Les 

anciens    ex-libris    du    Perrigord    (suite).     Ve    de    Honiiezel:  Les    ex-libris   et  fers  de  reliure 
Laounois. 
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N'  8.  !..  /■:s,j,iiri,:  Autiiur  iriiii  rx-lil.ris  »tliiluir  à  l'ii.ot  du  IV'lil-Dui.v  /:"<li>  //-»/r 
ilr  r.nilin:  l/.\,v-ori;,ti<.|i   .Ira   iii.-iiiliiT.s   fr:iiiruis   ,li'   l'onlre   .1.-   St  ,I.mu   .!.•  .1.  riisMciiMMMtc)   l't 

^n     llililiotlir,,!!,.       J.Cu-hni,:    IlPUX     pirrr.    ;,ux    amirs.lrs    MiiUOll       ll.,l.     I..t    I  V  rri?  rr  :     11,    lirlltl- 

iiiiiil  ,\i"~  M;nV'rl,;M,\,  M,  ,lr  riMlais.  .1,  lh,i,irr;,l>vsc,niiln's:  l.rs  a  iirim.  r\  lil.iis  ilii  l'.-n;;»!-.! 
(Sllitci.      .1.    ,(■■    n,  IIUI.-I,   :    1.,'..    „Ilirirrs    liihliophilcs    (Milite). 

N"  9.  /"  \i„l.l:  [.'rx-lilili^  l.anmrr  A,'.  .1rs  Itnh.rt:  A  li.ol.os  (l'un  --rrnlMl  é.'ussoil 
f^ravr  au\  anii.'S  .Ir  llaiiid  .Ir  (Iraii.l  l.'iillecoiirt-  T''  </.  Jhinir:,/:  T,,:.-  fX-lil.ri.,  ut  tels  .lu 
rulitin-   l.auniioi^.     A.  J  ii,j>n-ri,'- 1  >r„-.,,„hrs:   I,,-,   amir,,,   exlihris   ihi    rùrigOfd  (suite). 

N"  10.  /,■.  r,rrirr:  L'i-xliliiis  ,lii  roinlr  ,lr  (Jrimiiin.  /:.  -/.x  /,'-,?)(-)•/:  Les  inar.|iiM  .le 
liililidila'.liu.  .lu  liai-oii  (Ir  MaiivL-tz.  /■'.  I!,iisi)i:  I^x  liliiii  Mertïay-Marlelli.  —  Los  ex-lil.ris  et 
rris   .le   rrliiin.   Lauiiii..is. 

N-  II.  /,.  'iiirintiii:  Ex-lil.ri,*  Ti  ii.Iaiii.'.  /;.  M.niin:  Keliurc  et  ex-libris  do  Gal.ii.'l  'le 
S.iiiin.-.  U.ll,„ri:,/  l:,.„r;/n,i,i,n-:  Kx-lil.ri.-  .!,•  lIouiK.Mie  ne  .'t  Haiire  .rAniiancy  .1.  ,?.>  7i'r),n(.-/r  : 
L.-   olIi.i.T,   l,il,li,,|i|,ile>, 

Frankfurter    Blatter   für   Familiengeschichte.    Sept.   1912.    Heft  9.    K.Kbfir:    lia^iilie^ie 

Zuiitll.ii.li   .1er   W..ll,.nwel,er-    uiel    Tii.l .'h.'! -/inill    /.n    L,Miil.r..lit    i    .1.  i'lal/.      (.'.  lUiirin:   l>.'f 

I'.innisrrlMif  uihl  .!.■>>, 11  Kil, aller.  .Iii.  Kitl.r  l'.r.iniMT  \(m  Kii.le.Mli.am,  A',  Kipfr,-;  Slaiiiinl..ium 
.1er  l-'aiiiili..   v.iii  Met/ler.   K.  h'irfrr:  .-^tainiiihauiii   .1er  Kaiiiilie  lieii.ler   v.  Lieneiitlial.     /,.  .^rrih.i: 

Heft  10.  A-.  A7./V,-:  Airs  ,1er  (  1.  -hi.-ht,'  vni,  rttViilieim  in  Frank,  ii.  IT.  OI.-.r.,->rki  :  flier 
Faiiiiliei,-li,'..lii.-li|.',  F.  11.  M.  yinll,  r:  Die  Familie  M..ll.'r.  ] l.  Jiin.jhhttli  :  Stau, iiil.ainii  .1er 
Familie  .Iiiiieliliiili.  _  Fainili,'  l!.^>,M-.-r.  1  >'■  <:../!. r:  .•^laii.inl.auni  ili'r  FaniiMe  \\'esti,lial 
1/    Cr. nur,-:  .".J.t   Al.iieiitatel   .l.'r  (  ;.'..'lixviNter   Craiii.'r   (  lli'in,r..i,ii). 

Heft   II.      II.    n.ihhni:    .-laimnliaiiin    ,l,:'r     Faiiiili,'     halileiu.      ('.   .1.   r.    .V/.',/:    Tal.,.llè  zur 

rnir,al,iiiinu     r.>|,ul.lik.,nis.h.'r    lVai,z...-,is.'l,,.r     1  »atienineeii.    --    .^lai l.aiiin    ,1er   Faiiiili.'    Kuhle 

von   I.ilieiislern    -    Ahnentafel  ,les   Herrn   h'ieliar.l    For>l,..nni.   —    llnr^   .-^L'in, 

Heft  12.  .\.  i:.  l;.  Ilrlh/rr:  S,.|,n,-iil,.,rnslu'.t  un.l  .lie  Familie  Muiiz.l.  //.  K.i/Inih.i.'h  : 
haiitrau-'  in  ,l,,>^  1,  l.aiir,ai,r  K  ir.-ln'nhn.'li  von  l'farr.^r  F,'elit,  -  .^t;,ii,i„l.aum  .1er  l'ainilie 
|-or.li,„,i,.  l:  Cr.i.nrr:  ;1l>hI  ,'lliL;e  Ahneiitaf,4  .l.'r  l'ainili,'  /..-Ihr.  Al,n,-nta  fi'l  .l.r  Kin.l.'r  \nn 
,1,  \-.  An.lr,M,'     -       Hl..    I'iair.'r    /ii   S|,r.ai.llineeii,      A".  A'/'./)/':    .<ta  mml..,uin   .1,-r   l.aieL-ral.'U   v,.ii 

Il.'".i,.ll..mlini-       K.Knf,,-:    1 t.,-i,,     h'.lurf.r:    Aii.-/,ii-e  a,i-    Dnll.nli,  im, -M   •  i ,-, 1,1.1, te  ,1er 

Sia.ll    1  II, ■1,1,, ■im,   —    Ailani   (  i|„  I    IMeJ    -  l'.Hi'.   -   ,1,-    |-;a-s„m|.ier,', 

Giornale  araldico  storico  genealogico.  Roma.  Anno  I.   1912.  Fase.  V  e  VI.  /■,'.  I'.iri.ii  -.  La  f., mit; lia 

.Il  M.„l.-na.  !.■  F.iiil.nii:  l'na  iiueva  iiilerpr.  Ia/i.,i;.^  ,miI  F.^rt  ,li  I 'a.sa  .^avoia.  V .  Cui  ,i..:  Online 
iiiilitaie  .Ii   .Vavüi.i.   ---    Arnii   mui,i.ii..,li  ;   ' ',  /(,„/..:    I  ■in.^r..l.,.   C .  lUirhiiii  :  (ir.i-et.,. 

Fase.  VII  e  VIII.  F..  I\  Vi<-u,i  :  I  l'o,l,e~ta  ,li  M...l,na.  '..  /'re.v/,  ,-,,  :  F.itri/.iatu  Cotroiiese. 
('.  Mrlii:  1'm  e  ,,i,liiiam,.|iti  nohiliari  ,1,'lla  .■„iit.^a  .Ii  Mo.liea  .■  Faniii;lie  ii..i.ili  ,  liiaramoutane 
nei  ^êcoli  .\l\'.  .\  \'  ,■  X^■I.  —  Iiiei>ioiie  su  l.-em,  .„n  le  armi  .Ii  (iiovanni  .Ii  .^avoia,  vescovo 
.Ii  (linevra.  —   Famiulia  liirolami.  —  1   iiuir,^l,.'.-i  .Ii   .■^alii/./o.  —  dr.liii.-  livile  ,li  .-^avoia.    Armi 

Fase.  IX  X.  /•.'.  P.  Vi.-iiii:  I  l'o,le>ta  ,li  Mi,.l,ma  (i .  I  \, s,-i.,li  :  L'araMiea  nelFantiea 
Jiasiliea  \ati,ai,a.  F.  l'nrfal  :  I  T',,riiei  in.Sieilia,  '/.  /V,,»/.  La  fan.i^li,,  l'iomarta  ,le.  Langen- 
fel,L  E.  F  :  ,^ulla  laiiiielia  l'nrta.  -  Or.liiie  ,lella  t'orona  ,1  Ilalia.  l'.  /'«../,//■:  I/arnia  ,lcl  Comuue 
ili   Savou.i. 

Heraldiea.  2.'  année.  N"  I  Juin-jnillet,  1912.  //„»///  </e  I.es,l.,h>:  ,1.  Konian,  Inv.ntairc  dos 
s.^eaux  ,).•  la  .■,.ll,,-|ion  .l.'s  yU-.r.  „iie,nal,^,.  ,ln  ,^al.iii,^t  ,1,'S  litr.-s,  liihl.  iiat  /;"  du  l!,<uro 
,/,.  /•,/„/;„.■  A.^h^.s  ,1.'  ratli.ilieite,  a.^te.  .fetal  .■ivil,  ./.,;,■  S.,rUirrs  ,l,-l„  Fonr.is.r:  La 
.,ii,^sli„i,    ,l,^s   tilr,..-,   imhiliaires.  Li.-ti'   -eiuMal,'   des   i,rin,-e>,   .In.^.-,   mar,|iii-.,   eeml.^s   ,-t    barons 

romains   .  ree-   .■ii    Frau.-,.   .!,■    ISL>()  a    l'.HL     .1/.   <(r  Séiuis:    Le   .ouv.iil    .1.'   ,<t-.liist-.ii  li,,.vaiis 
.liiri>i,rii.l.i,.-.>.   I'ro.^e^   .le   ll.)tl,uiie-,<nlly.     Kn   suppl      Nobiliaire   iiniv.'rM^l;   .\oti.-.'   .Mir   l.i   faniilli.. 
,le    H..n,i.  r 

N'.  2.  Aont-sept.  /..  /;„»///  </,■  I,i:^,l.nii  :  Ktu.le,^  lierai, li,|ues  sur  iiiul,|iies  arnioriaux  con- 
^■miioraiii,^,      .7.    ,/.■    .^.„■/,/e,-.v    ,/,■    /,(    '/'.,//;-,(.s-.s-e  :    La    ,,u,^stioii    ,!,■«    titri^s    nol.iliaiies.      /..   ./.   ,/c 
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;(-.il;r.irl,ssl,ultIliiik(-UlMilil.  Ih.Kni-k, 
i;,,hthufr„:  lias  WapiM..].  Acr  lierre 
Susa.      i.V.    /',    Il„,nr„l,l:    Die    |-'amili 


Waiipen  .le,  l'ani 
Offene  ISitfr  vou  . 
Mareliioiieiu  MIhiI 
Aibiaiii. 

Nr.  8.  /■'.  Uillrr:  Die  (irab.leiikinaler  . 
Aus  .l.-iii  Kuniul.  Staatsareliiv  /n  .<el,^•s^^ 
V.  Maltzaii.  ,/.  (>.  Ihnjrr  (KaseM:  Pie  M: 
.Seeueliarl. 

Nr.  9.  r.  /■.  i:<ifilr/rhr„:  Vir,  Küu-ress  fiir  Knneuik  in  r.on^lon  vum  iM.  Iii>  ".D.  ,lnli  r.Hi'. 
.1/.  n\i;n,l„-.   iMr  ^\•al,lM■nl, riefe   im  .<laal  sarrliiv   /u  .<^lll^s^^  i-.     /•'.   Uillrr:    1  lir  (,  ralHlrnkinalrr 

<ler   ehen.ali-en   lleirli.^slailt    I  liiikelshiilil,     /'/■.(.,,■/„„,/:   Zuei   l,i,l,rr   luilirkannt.'    Ill^ie^ll^i r 

Stailtf.ii-rl,  ir.  ir,7„r  r.  nn.^,nh-r,nit:.:  Ver/.-irlmi^  .Irr  la-i  I|r,nniini;-I  r,ll  -rhineiirn  l.'Kt.a' 
luui  Knapi-rn.    i:.  i  ...,r.,.l:   Na.l,(rai;r   zur  l  ;  ..nraln^^ir  ,|rr  ,,-.ti,ivns.isrl,rn  l'amilie-  v,ni  Wemrr  1. 

./.    O.   Il.ujrr:     ;\liWrlir. 

Nr.'  10.  nie  ll.,n|,lvrisanin,lnn-  .lf>  i  .i-.san.l  vn  .  in^  .1er  ,1.  nl  s.lieri  (ie^,liirl,l>-  nn.l  All.-r- 
tiini. verein.'  i>.  Kr',  st.  1 1,  ■.  VrUn-  die  KntM.'linii;^  nn.l  Kni  u  i.  kliint;  .1,-  N.ininkni-er  W.ippens. 
/■■.  r.  lairrlr:  li.i.^  I'ia.likat  „v.m-  ...1er  ..van"  vor  ailelinen  un.l  l.nr- erli.  lien  l'aniili..nnani.'n 
in  rientselilaml  un.l  .len  Nu.lerlan.l.  n.  ~  \-er7.eielinis  der  in  .1er  Fannlie  v.  Ml..inii/.  v,,rk.ini 
nienden  Heiraten,  .1.  \\\  Ki,:-Ii  ii,,:  l'ie  fnnani;M  oll.,  .l.-s  (.u'anx-uer  S.-linlmia.li.r- e,s  ,.rk'<  1711 
liis    l.-^üe    -    Knnstlieilai;.-   .'^taa  L^wapiien   .l.s   )lerz..i;luni.s   lirann-.|,u  .-ii;. 

The  Utah  genealogical  and  historical  Magazine  1912.  N'  3.  •/  L.  Sir,l.ihl -.  Tl,.-  k.-inniny 
of  th.'  .^..ui.hnavian  Mi-.>i.in,  /■'.  ./.  Il.iskin:  '■( 'linibinK  the  tamily  l'i..".  n.  F.  Wlii/nri/:  Tke 
\Vliitne\  f.in.ilv  (iii-iu  ..fth..  nani.'.  ./.  /■'.  .s'.///7/k  The  uiiscdti.sline.-s  .dd'.ini.l.' W<.rk  .1 .  11'.  /  //,/./: 
N.iliaiMr.ii:.!..«-,  ,s  r.  .,  ,/,-.  1. .■<-.,,,  in  ;<.aiealo^-.v.  -  GeneaL.-i.Ml  »ork  in  l'r..v.,.  <;.  Mains: 
l'.Mra.'ls    freni    s...Ui-li     ic.'nr.l-.     -    SnnnnerW.uk     f.ir    ninlnaluirU.      r/,,   IC.  y ■,-„,■./,«■;    dlio 

//.    Srluillhrss:   'rill.   .s.'hnllle'>^    lamily. 

N..  4.  ir.  Fr,ni<:  >hii.i.-..k.  F.  .1  I  l.,.<ki  ,i  :  As.'en.lin-  an.l  ,1.-.  .anliiiLj  L;.'n..>al..::  y. 
/■,'.  ./.  /■.'.  T.ihnn.jr:  Mis>iün.ir\  u.Mk  m  tli.  Spiiit  w..rl.l.  ././:(„,„,..  I'r.  l'...!...  r  ln,-l..i)  ..f 
Ctah.  II.  M.  F.rrnlnsrI:  l)r  ,l„l,n  Mllt..n  I  ;.■rnl,i^.■l  (/.  Miin,^:  l'Atla.ts  il'»:,  ^...lliMi  i.'.a.r.^. 
(,.    i:    Unllnn:    Iniliortaier   of   fannly    hi.^tory.     N.    V.(.:ilrs:    l,c-M,ns   in    rrnr.>\irj.y . 

Miscellanea  Genealogica  et  Heraldica.  1912.  Part  III.  I'e.li-rees  ir.jm  tli.'  Vi-^iiaiiou  of 
0,\f,.r.MiHe     l.;:'.l  l'.'di-ree    ..1    Jame.s    an.l    i  .revi.s-,lann'>    .d    [Klitliam  l'..ürl,  .'o.   Kent.  — 

I'e.li:;!..'  ..f  ll.rri.-  ..f  Makie  in  tlie  I'arish  of  Tro,|n.-er  an.l  .--l.'wartry  of  Kii  k.anlliri-l.t,  - 
(iraiit  ..1  Arm-  to  .l.dm  Ken.l.iU  of  laMcester-liir.'.  i'l  An-.  lll:i:  an.l  >..ne'~  Note.-;  on  the 
liersonal  nnark.s  of  H.'ral.ls.  —  A  l'edii;ree  of  llie  Family  of  Woo.l  of  F^ton,  Aislaliy.  an.l 
Whithy  in  the  County  of  "lork,  ete.  —  Knller  Family  t.l  Kil.lare  aml  Kin-,s  County.  — 
Oenealoçical  ]tit;e,-t   of  GM  fase-    -    Barnwell  of  ];...  lirst.'i'. 

Heraldische  Mitteilungen.  1912.  Nr.  I.  /•■.  liiihniami  :  lleraldi.-^.kes  an>  .kr  .^.  liaumkni  t; 
F\  F.trhrr:  V.nn  -a.  I..s.air..ss  //.  (;.  SIrnhl:  K.NOliMdie  .-^t;iilleA\'.iii|ien,  l;..iie,  AlL;.;ri.-n. 
///■.  lirnunin:   l)a,^   t;ro.vse  Küniyli.li  l'rens.-i.^.d.e  Staatswai.i.mi   /ni/..il   Fi  i,  .|i  i.li,-   .1.-  (.io>:-en. 

Nr.  2.  //.  Ihuiinne:  Das  «•ro.'jse  K.mi-Ii.di  l'ren.si^,  lie  .^i..atsw,!ii|M'n  /,ni  /.il  Frie.lri.  lis 
de.s  (iros.-en  (/  M,!lh-r:  Drei  Kai.ser.si.'uel  ans  ,l,ni  l.an.l.-shani.la  r.duv.-  y.n  W..lf..nl.iittel. 
n.   li.   SlriiliF-   Fxolisehe   ,Sl;idtew;iiii.en;    l'kili|.i.i-ville.  Alueiimi 

Nr.  3.  (r.  Mölln-:  Pas  Hr.in.l.mlon- i-.  lir  \Va|.|,.-n  //,■.  Fiunninr:  F.,.  i^r..,--.-  Ki,nii;li,  I, 
Prenssi^.lie  Staatsuai.pen  v.m  V.rM  kiiedi  i.  li-  .le.s  (, rossen  —  1  las  .^laminlm.  li  .1.--  Ii.-ral. lis, dien 
Vereins   „'/nni    Kle-ddalr".      //.   (.•.  ,S7/'o7(/:  Fxotisidie   .Sta.ltew.ipi,.  n  :   .'■'.■■tif.   Ali;,  n.n. 

Nr.  4.  (-'  Mnihr:  Fas  ]jrandei\liurgiselie  Wai.i.en.  //.  Jl,,'in,„r:  Fa.  tjrosM'  Knniyli.h 
Prenssisrlie  .siaatswa],|,en  /.iir  Zeit  Friedrichs  des  (Jro.s.n.  //.  (,'.  Slr.;ht:  Exolisehe  Sta.lte- 
wapiien:   Mé.F'ali.   .Vli;.Mien.   ^   Fie   Waiipenknnst   auf  .l.i    Bnlin.'. 


Nr.  5. 

Kiiiistlensrla'    1 

swapiifi 

zur    Zrit    Fri.M 

vu:  Ats 

liiiisk^     (.'.    Mnll 

Nr.  6. 

ir.   lù'lhrrl:    1 

MU.ltlk, 

(i.H.struhl:  K\ 

-^    19(;    - 

IS   dos   Grossen.    (Sclilus.s.)     //.  G.  Strahl:  Exotische  Stiidte- 
l'cbur  (lie  Fumilie  Flüf,'t;e  und  deren  Wapiien. 
jur.    ]Ieriu;iiiu    (jrote,    der   Altmeister    unserer    Heraldik    und 
rl.e  StadtcwaiiiHii:  Olrkniiiisk  und  Aldanskaja.     -   Kx  cid.-^l  uli.<. 

Mitteilungen  der  Zentralstelle  für  deutsche  Personen-  und  Familiengeschichte.  1912.  Heft  10. 

.l.A■)(,-o■:l>asF.ilMill.■nl^ta.lllllllU.■l,.  I.  /•;. /^rrr,,,,/ :  i  las  Fauiilirn,taniniliurl,.  H.  l/.Kin-h:  Kircliun- 
Idicber  des  Rei.lislandrs  KNass-Lotliriny.  n.  A'.  I )rrri,n/ :  Jahreslierirlit  d(jr  geuealoyiscben 
Literatur. 

Monalsblatt  der  k.  k.  herald.  Gesellschaft  „Adler".  1912.  Nr.  20.  Fr.  r.  Dutujcrn:  Die 
„Sklavenhci're-  der  Ilulieiistaufen.  Schiil/ern:  Das  Geschlecht  der  Gambara,  A.v.J)oerr: 
1(3  i-csolvierte  \Va)iiifiivcrleibuugcn  aus  der  .?aninilung-,Waruocke  iu  Berlin. 

Nr.  21.  Zwölfter  deutscher  Arcbivta;^.  .1.  v.  hnrrr:  IG  resolvierte  AVappenverleibuiiyeu 
aus  der  Saiuiiiluni;-  Warnecko  in  lierlin. 

Nr.  22.  Ein  tinvcrüffeutlichtcr  Entwurf  eiues  Taxrcçulativs  für  Wappenliesseruugen  aus 
der  Mitte  des  1«.  Jahrhunderts.  .1.  r.  lioerr:  IC>  rosolvierte  Waiipeiiverleihungen  aus  der 
.^aniiiilung-  Warnecke  in  Berlin. 

Nr.  23.  Dr.  v.  Pantz:  Ortsgescbichteii.  //.  (!.  Striflil :  Neuverliebeno  Wappen  öster- 
ri-irhisrhcr  Städte  und  Miirkto.  F.  v.  ll,isxli,i<j,-r  :  Die  lirabileukiuäler  iu  der  Kirche  von 
Altiiiiiii>trr  in  Obcröstorreich. 

The  New  York  genealogical  and  biographical  Record.  1912.  N"  3.  T.  A.  Wrii/hf:  Edmuml 
Abd.v  lluij\.  1|-.  .1.  j;„l,hii,s:  D.srciul.mts  uf  |-:dw.ud  Tir^uidwcll  tbruu^b  lii.^'s.ni  .Tobu.  — 
liecords  i,f  baptisnis  of  ibc  Ucloinicd  (.'Imrcli  at  .Macbackcnieck  (Deerpark\  J.  lt.  Totten  : 
'I'hachcr-Thatcher  gencalogy.  K.A.Dutij:  The  Dong:hty  faniily  of  Long^  Maud.  l!.  IT.  Vodbunjk: 
Early  New  York  Cliurch  rccurds.  —  Kcgistratiou  of  pedigrees  (cout.). 

N"  4.  n.  11.  (irrciu-.  W.  Watts  Sbermau.  E.  A.  Doty:  Tlie  Dougdity  family  of  Long 
Island.  ./.  lt.  l'otteii:  Thachcr-Tlial eher  genoalogy.  —  Record  of  baptisnis  of  refornied  Church 
al  Ma, harken, eck  (Dccrpark-.  11'.  .1.  Uobhm.'i:  Desccudauts  ot  Edward  Treadwcll  tbrough  bis 
son  .lohn.  o.  K.  Moiirttr:  Hauisey  ancestry  of  euM-n  William  Kamsey.  F.  A.  Dotij:  Jlints  for 
tho  .-car,hing  of  records. 

Revista  de  historia  y  de  genealogia  espanola.  Num.  6.  C''''  ilc  Uona-Mnrina:  Los  seuores 
,le  rerralho.  M.  </e  l;„rj,,:  I.a  lierablica  en  El  Es,'orial.  M.  ,hl  Valle  de  la  Efhia:  Héroes 
.seviH.iiio.-,  ,1c  1,1  Kiierra  ,!,■  la  In,lepeiidencia.  ,/.  Morcnn  de  Gucrra:  Auuouee  de  3Ioron. 
7'  Ihniihi.jncz  Arov.ilo:  Tu  retrato  ,lel  Princiiie  ,le  Viana.  J.  Anjamasilla  d,-  la  Cerda: 
I.ei;i.slacion  uohiliaria.  M.  Arii/itn  :  Meinorias  de  los  seuores  Condcs  de  Lerin. 

Num.  7.  Ci!c  de  Ihinii-Mnrhtii:  Los  sonores  de  Ccrralbo.  F.  F.  de  Bethcm-oiirt:  Sobre 
un  lirai  Dcrctn.  J.  Murniu  dr  Cuerra:  Anuon.'S  de  Moron.  J.llamis  do  Ai/re/lnr:  Funciones 
pul, liras  en  .Mallorca.    M.  Ariijihi  :   Mcuioiias  de  los  senores  Con.les  ,1c  Leriu. 

Num.  8.  F.  F.  ,/c  Iklhncuurl :  Los  I'rinciiies  du  la  sangre  en  Espaua.  L.  de  Torre: 
l'n  nolili'  condeuado  a  azotes.  T.  l >.  Arevalo:  Sobre  las  trovas  de  Febrer.  J.  Moreno  de 
Giiirra:  Los  Costes.  II.  .1/.  Miinjuez:  Algnnos  docunientos  para  la  historia  de  Navarra. 
.1/.  Arii/ila:  Mcniorias  de  los  senores  Condes  dp  Lerin.  Santiaf/n  Otero:  El  escudo  de  Larizabal. 

Num.  9.  F.  F.  de  liethcneourt:  La  lis  troncbada  (Infanta  Maria  Teresa  .le  Borljon). 
F.Suari'Z  de  'J\iiii/il:  lùicomiemlas  de  las  cinco  Ordenes  militares.  Santimio  (iteru:  C'apitau 
General  Conde-Duiiuo  ile  .^lontcniar.  J.  Morexo:  Los  Cotes.  M.  Ariyitu:  Meniorias  de  los 
seuores  Coudes  de  Lerin. 

Num.  10.  J.  Arijama.sUla  de  la  Cerda:  Ruy  Lojicz  Davalos.  J.  C.  de  Guerra:  Datos 
para  la  historia  uohiliaria  de  Navarra.  J.  Ferez  de  Giizman:  Uu  Capitule  de  la  C)rden  de 
Damas  nobles  ,1c  Maria  Luisa.  lüeardo  del  Area:  De  historia  aragonesa:  La  juileria  ,le 
llncs,a.    .fiiiin   Mmcito  de   Guerra:  Casas  amlahizas:  Los  l'once  de  Leon. 

Revue  suisse  de  Numismatique.  Tome  XVIII.  I  h'  liv.  1912.  II'.  Wairre  et  F.  Ihmole:  La 
r.'Stanr.iti,,,,  ,le  râtelier  luoiictain'  de  N,'U,diatel  par  Marie  ,1c  Houibon,  cu  L'-SS,  //.  Gn-fanner- 
Salelil,  et   /■.'.  11. diu:   Die  Münzen  ,1er  Stailt  St.  llaileii,  Nachtrag'.     /'.  Luhn,,f--J!lunier  :  Curri- 
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ciiluiii    vit;p    einer    S;iiiiiiilimy.     K.   Hahn:    Ein    Denar    KarK    des    lilo^^en.  von  Castel  Seprio. 

mù.lailles   sont  ornées   .l'annoiries   njiuniunales. 

Roland  (Archiv  für  Stamm-  und  Wappenkunde).  Nr.  2.  7>'.  h'ocrnrr:  Das  „von"  als  liesland- 
teil  Ijüryerlieher  Namen  Lei  den  reyinientsfäliiyen  (ieselileclitern  der  Stadt  Bnn.  /■'.  A'.  I.irrsrh  : 
Die  Meister  der  Kottl.user  Tuelmiaelicrinnung-  von  1731  liis  IHHO.  J'lt.  mn  Kiililluujen:  liie 
Bildnid-Alineiitafel  und  der  Bildni.s-Stamnibaiini.  /,.  Hhi'udi':  Kunstluila^;,'.  Wapiien  llones 
Conihes.   -   i'ber   russis.lie   Wapiien   und  8i,.nel. 

Nr.  3.  .1.  (iross,:  Crosse.  11.  Falk:  Star-arder  Quellen  fur  die  Kamilien-eseliielits 
forselmn-.  /•'.  A'.  I.irrsrh:  Die  M.-isler  der  Kuttliuser  Tuelniiarlierinnun-  von  17.11  bis  is'.m. 
ir.  l'uls:  Vorselilai;  für  eine  neue  Alinentafel  von  32  und  mehr  Almen.  —  Wappen  liensle  — 
Die  Kxlibris  'Irrior  von  I,.  Kheude.     /,'.  Korrnrr:  l;.-itra-B  /.um  Adelsreeble   l'reussens. 

Nr.  4.  flrvffbert:  Familienstammbüeher.  -  Zum  russiselien  Wappen-  und  Adels- 
llrauW.tnni  —  Wapiieu  Bellaenore  deCliabon.  U.  v.  llnkrn:  Wappen  Stein.  Jl.lüimier:  liei- 
tiai^r  /.lim  Adrl.,reelite  Preusseus.  -  il.abmal  Knorr  Siilile.  -  Ver/.eielinis  drr  bei  dem  Auf- 
stände ]s:j1  in  Russland  mit  .\del-Vei  lust  brstraffen  und  niebtbe^niadi-ten  polnisehen  Kdel- 
leute.  —  Iiie  von  Gutfcdd. 

Nr.  5.  CrofrhrrI:  Familien-tammbücber.  ~  Ifatsarebiv  von  guedjinburt;.  /.'.  K,>rrin:r: 
Wiirttember-er  als  Ansii-dler  m  We-Iprenssen.  -  Wappen  rioelissen.  'j'li.  rmi  Ki.hllinijin: 
Zwei  neue  l'Mibii,  O^kai  Kni^.s.  Ihrms:  üri.fad.d  und  Wappenverleibuni;  ein.t  un.l  jetzt.— 
Verzeiebnis  der  bri  d. m  AuMande  1S31  in  l;us,laud  mit  Adelsverlu^t  bestraften  und  niebt 
beynadi-ten  polnisehen  Edelleute.  —  Adelsverleihuni;..!.  ~~  Ein  Streit  um  den  Adel.  - 
r.'  Ki.rrurr:  Der  Ausweis  des  polnisehen  Adels. 

Personalhistorisk  Tidsskrift.  1912.  2.  Haefte.  1>.  Jliriiji:  M  lî.itaillonslae-e  Jon  Lies 
Optegnelser  om  sin  Slacgt  og'  sig  selv.  C.  E.  A.  .Srhollrr:  Nuar  mldode  den  171S  adledc  .Shicyt 
Jespersen?  O.  Xubel  :  Sluegtebog-sopteg'ueLser  vedrorende  Familieriie  Strieker  og  Kilahuul. 
KiJer  Xi/sln,!,!:  Den  Eejîliobmske  Slaegtebog.  /'.  Ilmninçis:  (Imeralmajor  l'rederik  Adolph 
von  SebieppeyridLs.    Kund  JJûkkenlu-ti.ier:  At  Warnst.'dts  Theaterpapii  er. 

Turul.  1912.  2.Fuzet.  A'/uji/  Geza:  A  Cïoynk.  l'(/c.:// ./«rto.«,- ;  Kaziiov.y  Fereiuz  osei.  Hr.ni 
Ih-sö:  iV.imeres  levelek  Arva  varme-.Vü  leveltarabau.  S::U!/Jr„u:  A  Kb-botlvani  e-,  liere.syali 
Hattyan.v  esalad.     J.oviuj   liiiuer  Jozsrf:  Allanii  nemesi  anyukonyvrk    —  Veyyes. 

3.  Fuzet.  llinnmi  Inilint:  A  bonfo-lalo  torz>ek  mei^telepedese.  Wvrtnrr  M<n- :  Az 
esztergomi  ersekek  esaladi  turténotéhez.  Stent prlrrii  hure:  A  datum  es  az  aitum  jeleiite^e 
az  oklevelek  keltezésében.  —  Vegyes. 


Gesellschaftschronik. 

CHRONIQUE  DE  LA  SOCIÉTÉ  SUISSE  D'ilÉRALDIOUE. 

Bericht  über  die  Jaiiresversammliing  vom  2.  iiiul  3.  Novemlier  1912 
in  Lugano. 

Verscliiedener  Uni.stünde  Avegeii  lullte  die  diesjährige  Veisamnilimg  auf 
Anfang  November  ver.sclioben  werden  müssen.  Dies,  sowie  das  sciileclite  Wetter 
der  letzten  Oktoberwoclie  und  der  für  A'iele  abgelegene  Versammlungsort  Hessen 
keine  starke  Beteiligung  voraussehen.  Wider  alles  Erwarten  aber  hatten  die 
:\Iitglieder  in  aussergewöhnlich  grosser  Anzahl  der  Einladung  nach  Lugano 
Folge  geleistet.  Sie  liatteu  es  nicht  zu  bereuen,  denn  jenseits  des  Gottluird 
lierrschte  das  prächtigste  Wetter.  Die  Ver,samnilung  darf  denn  auch  als  in  jeder 
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lirzirlnin^-  wolil  -cluimvn  l,e/cicliin't  wonlm,  iiirlil  zmu  wnii-slm  ;iurl,  Dunk 
lier  voitivtilirlKMi  ()i-^Miiis;iti(iii  und  drr  li^l)^•ll^\vill  di-vii  und  ^;irlikuiidi- i-ii 
iMihriiu-  diM'  llcireu  l!crl;i,  K.  Motia,  1-',  Cliics;.,  I,.  l 'dil  |,ifiTc,  K.  l'oundia 
und  l.i.'iiliard  Kiva;  es  sei  iliu.ui  au.li  hier  uorliuials  datiir  d.T  Daiik  d,T  t  ;,• 
sêllMdiart    aus,-u>iiro>dHui. 

(ilfi.li  ua.di  Aiikuiilt  der  Mitla-s/iii,^.'  wurdr  mit  dem  l.'uiiduanj^re  dnirli 
die  Sladi  li.MiOiiiieu.  Zur:>t  wiirdr  dci'  piucliti-'  ^^(d.-rucii  \'illa  laiviui  ein 
lleMuli  ali-estatlet  nud  deren  leiidic  lieialdisidie  und  andere  S.diiitze  liewuudeil  ; 
dann  -iiiüs  zur  lie.M(  lil  i^uii-  dei'  ebenlalls  liOrh  iilier  der  Stadt  tlironemieu, 
uiaje>tatisrlien  Kindie  S.  Loieiizn.  In  der  ruterstadi  wui.le  sell.stvei-standlieh 
S.Maria  de-li  Angeii  aufi'esuelit  uud  dann  auf  il.ni  \\'e,ue  zum  Lyeeo  imeh  der 
lieiilielie  am  See  gele.t^-ene  Stadtpaik  (tViilier  Cianii  dundistreiff.  lu  der  Aula 
des  Lyeeo,  in  dessen  unteren  Kiiumeu  si(di  das  kleine,  aker  sehenswerte  liisto 
iiselie  .\[useniu  beiludet,  war  eine  lieraldis.die  Separatausstellunj;-  anan-ieit  ; 
wii  eiwähuen  eiuijîe  llanptsiiieke  aus  deiselkeu;  l.illas  .Meuuuieut  al  wei  k  iil.er 
die  „famii:lie  eelekii  italiane'-,  l^ei  tas  l'raidit  |)uklikatiün  der  „Monumenli  ^tcriei 
ed  artistiei  del  eautone  Tieino-,  die  (  )ri-inalkuiilerplatteu  zu  ilem  noeli  dem 
17.  Jalirliuuileit  au;;(di(ii fudeii  l 'ortriitwerke  ükei'  die  Unsca,  ans  denen  nameut- 
lirli  aneli  dh>  inleiessanlen  W  andluneeu  verfolj^t  werden  knunten,  die  das  \\'appen 
der  i;usea  im  Laufe  der  Zeiten  dureli^enuKdit  hat;  emllnli  \  ers(diiedene  Aquarell 
küpien  in  (Ui^inalsriisse  lieialiÜM  liei'  \\'andmalereieu  sowohl  ans  Kiiehen,  aU 
aueh   aus   l'i  ..fanhauteu  der   Lm-eueiul. 

wi,.  iiKlieh  dureh  den  .lahivskerieht  und  eine  Anspraehe  des  Piirsideuteu,  die 
au.  h  dieses  Jahr  wiedei'  ein  heraldiselies  Prohlem  l.eriilnte;  wir  werdei:  sie, 
sowie  aueh  ilie  .Tahi  esreehuuu^  in  extenso  im  „Archiv'  wiederliuden.  Als  n;u  hst- 
jiUiii-er  Versammlnu-sort  wurde  l'ruutrut  und  St.  rrsaiine  hestiniuit,  als 
L'eidinun-srevis.iien  wuideu  die  Herren  iMiispreeli  llahu  nud  Dr.  Simon  wieder- 
gewählt, lier  Vorstand,  sowie  die  veis.diiedeueu  Suldvonuiiissioiien  wurden  auf 
eine  weiteie  Amtsdauei'  hestätiet.  Hierauf  liu-lt  lleir  l'rulessor  1  >r  ('.  O.  L'oUer 
seineu  mil  -ro^sem  Interesse  aufgenommenen  Voitrae-  filier:  „Lie  Leiieiisdauer 
der  Meusidieii  im  ausgehenden  ^^ttelalter  nach  genealogischen  Krhehungen'-. 
Da  derselbe  ebenfalls  im  „.Archiv"  erscheinen  wird,  kann  hier  auf  eine  niihere 
Inhaltsangabe  verzichtet  werden.  Im  weiteren  wies  lleri-  Dubois  auf  die  Ln- 
genanigkeit  des  lleschlusses  hin,  den  der  Grosse  K'at  de.^  Kantons  Waadl  im 
Jahre  "lso:5  bezüglich  des  Kanlouswapi>ens  uud  der  Kautonsfarben  erlassen 
hatte,  und  der  tatsiiidilich  der  Wirklichkeit  auch  nicht  eiitsiuicht  ;  auch  wäre 
es  nimiiiglich,  auf  (iriiiid  dieses  Heschlusses  allein  das  Wappen  des  Kantons 
wiederzugeben. 

Ein  belebtes  Bankett  im  sinnig  geschmückten  liestaurant  liiagi  l)escliloss 
den  ersten  Tag.  Sonntag,  der  3.  November,  brachte  eine  herrliche  und  genuss- 
reiche :\rotorbootfalirt  nach  Riva-San-Vitale.  l'ntcrwegs  wurde  in  Bissone  ge- 
Laudet  mul  hier  verscliiedene  alte  —  jetzt  freilich  aig  verioo  hlässigte  -  -  Palazzi 
besucht,    die    in    ihren    ehemaligen    I'riiiikräumeu     reichverzierte     und     wappeii- 


^■rx'lilliiickt.'  I.'ciiaissaiic-  ilii.l  r.aKickclinniiir,-,  l„-r-rii.  In  I.'iva  San  \' 
wuKli'  lier  uialcii.Mlicii  und  lnicli-i'U-ciU'ii  J'rj vatkiivlu'  i\vv  (iialcii  dclla  (' 
1111.1  (Inrii  l'alasl  riu  kiiiziT  kU->u.'li  al. erstattet.  Dann  -iii-s  na. h  l'allinx 
\vn  ii.u-li  (las  ("a>l.-ll.i  .11  Mc/,zn  .1,']  Svilt.M,  .las  au.  h  .li.'  stildlisrl,,.  Alt.Mlii 
.saniuilun^;'  l.ii-t.  sowi.'  .li.'  urallc,  j.-t/.t  in  lU'slaui-ali.iU  ln-lin.lli.-lii'  K'iirlir 
lîia-io  uu.l  .liei.'iii-v  v.iu  Maria  ilell.'  (4iazi.'  ..  inu.di.Mi.l  l.i'si.-lilim  wui 
Damit  tau.l  .lie  -M,  .laliirsv.Tsainniliiim  .1er  S.liwei/eris.licn  I  I.Tal.lis.li.'ii 
sells.'hafl    ihr   Kn.l.'. 

Dei   S.-lireiber:   Dr.  Aiifi'.   H  u  r.' k  li  a  rd  t . 


Allocution  du  président  de  la  société,  M.  Jean  Grellet, 
prononcée  à  l'Assemblée  générale  de  Lugano,  le  2  novembre  1912. 

Après  av.dr  .1. 'puis  \inL;t  ans  lu.nn.'n.''  u.-is  assises  aiinuelles  .le  ville  en  ville 
au  uor.l  lies  Alp.  s,  crsl  s.uis  le  .-i.d  .lu  iiii.li,  dans  un.' .■.)ntKee  .■x.a.pii.iiiidleineiit 
lielle  et  riante  .pi.-  j'ai  le  jdaisii-  .1..  \,ius  s.iuliail.'r  la  l.icii\euue  à  n.dre  l'I'' 
assenildée  j^em^ral.-.  Ce  lu.jt  .le  plaisir  dont  Je  vi. 'lis  de  me  s.'ivir  n'est  pas 
une  siiii|de  t.iurnur.'  .le  rli.Moii.pie  ;  il  inm|i.)rt.'  un  si-nlimeut  .rantanl  plus  réel 
et  int.'use  i|u'il  a  un.'  .I.uilde  port.''.'  eu  .-xpriinanl  la  sat  isfarl  ii.n  .le  p.mv.Mr 
remlre  à  nos  amis  du  'l'csslii,  par  n.itr.'  visii.'^  nn  i.'imiiiiiia;;.'  .1.'  n.dre  ail.'.'- 
lueusi'  estime  luiur  eux  .d  d'a.lmiralinn  p.mr  l.Mirs  iiean.v  lra\au\  liist.-iri.pies, 
.■(iiiiin.,'  aussi  p.:)ur  riiit.'i.'t  intidliL'.-nl  ipiils  m.'ltenl  a  la  e.,ns.'r\'al  nm  .!.■  li-iiis 
niouiimi'iils;    la    satisla. -11.111   .'lial.'in.'nt    .l'avoir   \'U    se  dissip.'r    d.'    nos   l'i.uits   les 

trou\i.uis  alors  .'ii  pi  .-s. ai. a-  .l'une  situation  linau.'ivri'  .piel.pie  p.'U  in.|iiiétante 
ipii  nous  oblii^eait  à  nous  a.hesseï-  à  la  t^t'iiérosilé  .!.■  nus  meiulu.'s.  1, 'appel  a 
été  enteiulu  et  la  .sonseriiition  ouverte  a  produit  la  li.'ll.'  s.uiim.'  .le  l'i's.  L':isii. 
nous  pei'inettaiit  .le  faire  l'aee  à  notre  .léiicii.  Nous  a.lressuns  i.-i  nos  renier. ■imeiits 
les  plus  cliali'iireiix  aux  Infi  s.uis.'ripteiirs  .lont  les  .Ions  ^ran.ls  et  petits  ont 
.■onliiliiié  a  lions  enlever  a  tous  une  épiiu'  .le  pied,  t.uit  en  .■.nnlilant  d'aise  notre 
dévoue  eaissier.  Mais  nous  il.'vons  tirer  .le  r.'véïiemeut  une  le.;on  .le  sagesse  et, 
pour  ne  pas  retomlier  .l.iiis  une  situation  aualoiiue,  éviter  soif;neiiseineut  .le 
kiisser  n.)s  .lép.'iis.'.^  tourner  l'aile  de  nos  ressources. 

ii.nis  loustater.ms  .pie  iieiuiaiit  re.xendce  .le  Hill  nos  ic. 'elles  eli't'.'tives  ont  été 
lie  fis.  17. il. ','."',  anxi|nelles  viennent  s'aj.uiter  le  solde  au  lil  .lé.-emlire  pré.'e.lent 
lie  fis.  Ti.'lT.  74,  ainsi  ipie  frs.  \f)','>'2.  --  re[iréseiitant  la  part  de  la  sous.'ription 
rentrée  en  liUl,  ce  .pii  .kuiue  un  total  .le  frs.  il8;!l.  dli' eoiitre  frs.  r)441.  7'.»  de 
dépenses.  Nous  avions  donc  à  la  lin  de  raunée  écoulée  un  e.xcédent  de  recettes 
.le  frs.  ]."i>^',t. '.Ml,  mais  il  restait  encore  à  jiayei-  i|Ueli|nes  notes  .'oncernant  l'exercii-e 
.le  Util.  Aujoiir.riiui  nous  possédons  eu  caisse  un  solde  de  fis.  li'sn,  -  ,  sur 
le.piel  ilevra  ctre  prélevé  le  coût  du  dernier  fascicule  de  l'année  IIM:.*.  Je' crois 
.Ion.;    poinoir    \'oiis    dir.'    que    nous    somni.'s    .le  iiou\'eaii    ;'i    iLu,    mais  il  résulte 
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des  cliirt'res  qui  viennent  d'être  donnés  (jne  [lour  maintenir  notre  sitnation 
pénihlenient  acquise,  la  rédaction  des  -  Archives;  devra  coûte  que  conte  veiller 
à  ne  pas  déliasser  la  somme  de  iVs.  ,'5800.  —,  [luisque  le  manuel  jrénéalogique 
nous  conte  fis.  iKii).  —  ;  en  outre  nous  avons  toujours  quelques  dépenses  imprévues. 
A  ce  propos  nous  nous  plaisons  à  rendre  témoignage  à  notie  excellent  l'édacteur 
M.  le  !)'•  ilogi,  qui  à  plusieurs  reprises  a  pu  nous  procurer  de  fort  belles  planches 
en  conleui';  en  les  voyant  nos  membres  en  auront  conçu  ipicl(|u'in(iuiétude,  mais  j 

ils  peuvent  se  tranquilliser,  elles  n'ont  pas  grevé  notre  budget.  ]\1.  llegi  se  tient 
prudemment  eu  constant  contact  avec  notre  trésorier,  qui  veille  avec  un  soin 
jaloux  sur  nos  finances.  Elles  lui  ont  piocuré  ces  derniers  temps  un  grand  sur- 
croit d'occupation,  car  l'organisation  de  la  souscription,  pas  jdus  que  celle  de  i 
l'envoi  des  numéros  de  propagande,  fait  l'année  passée,  n'a  été  un  mince  travail 
et  si  le  beau  résultat  est  en  lui-même  une  récompense  sntlisante,  je  m'en  voudrais 
de  ne  pas  signaler  à  votre  reconnaissance  le  dévouement  inlassable  de  notre 
ami  M.  Hess.                                                                  ,  i 

En  parcourant  les  derniers  fascicules  des  Archives'  vous  aurez  constaté 
que,  suivant  le  désir  qui  en  avait  été  exprimé  l'année  passée,  nous  avons  fait 
choix  d'un  nouveau  papier  d'excellente  qualité  et  privé  du  reflet  désagréable  à  I 

la  lecture  du  papier  couché  (pie  nous  avions  précédemment.  C'est  là  un  i)rogrès, 
il  a  cependant  connue  rever.s  de  médaille  nu  surcroit  de  dépenses.  I>a  liste  des  j 

ouvrages    reçus    vous   aura  également    fait   voir  rpie   grâce  à  racti\'ité  déployée  i 

pai-  M.  Duljois,  notre  bibliothèque  s'est  considérablement  accrue.  L'usage  en  est  j 

maintenant  gramlement  facilité  par  le  catalogue  fait  avec  soin  par  notre  biblio-  | 

thécaire  et  qui  a  été  le  bienvenu.  C'est  là  une  utile  dépense,  croyons-nous,  car  j 

une  Ijibliothéqne  sans  catalogue  est  comme  un  lac  poissonneux  dont  les  riverains  j 

ne  posséderaient   (tas  d'engins   de  iiêclie.    Ceci  peut   se  dire  à  plus  forte  raison  | 

des  nombreux  volumes  d'une  revue  comme  la  notre  privée  d'une  table  analytique  |: 

des  matières.  Vous  savez  (lue  M.  Byland  a  bien  voulu  se  chai-ger  de  ce  travail  I 

long  et  laborieux  qui  sera  arrêté  à  la  fin  de  lUlO.   Il  est  fort  avancé;  en  effet  , 

]\I.  Byland  m'écrivait  dernièrement:      .l'ai    terminé    vingt  années  de  sorte  (lu'il  i 

m'en  reste  encore  quatre  que  je  compte  finir  pendant  le  courant  de  l'hiver;  puis  ^ 

je  me  mettrai  à  la  niise  au  point,  ce  (jui  représente  encore  une  certaine  somme  I 

de  travail.  Je  me  réjouis  que  cette  table  des  matières  puisse  paraître  car  cette 
occuiiation   m'a   révélé   d'une   manière   iiarticulièrenient   tangible   la  somme  sur-  | 

lirenante    de    matériaux    enfouis   dans    ces   volumes   et   combien   une   table   des  1 

matières  est  nécessaire  pour  pouvoir  en  tirer  parti  <. 

Tl  vous  sera  donné  communication  d'un  rapport  spécial  de  M.  le  !)■  Merz 
.sur  les  travaux  et  les  comptes  de  la  commission  généalogique.    Je  mé  bornerai  j 

à  indi(]uer  que  les  dépenses  de  l'année   ont   été   de  frs.  705.  tto  et  qu'au  31  dé-  j 

cembre  l'.il  1  il  l'estait  un  solde  en  caisse  de  frs.  755.  75.  Je  soulignerai  également 
le  désir  exprimé  par  .M.  Merz  de  voir  le  nombre  des  collaborateurs  augmenter 
et   cela   tout    particulièrement    dans   la   Suisse   romande    d'où    les    travaux    ont  | 

dernièrement  surtout  brillé  par  leur  absence.  ;\r.  ilerz  nous  prêche  par  l'exemple;  ' 

le  nombre  des  articles  sortis  de  sa  plume  est  très  considérable,  ce  qui  ne  l'em-  i 
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|i;is    (le    se    livieM'    a    de    ii.niilin 
•iilicf  son  Ir-uu  livro  sur  les  .hâte;! 

rei  ratteutioinlesliéialdistes.  'I\d 
'i  notre  aiinalilf  \  ict-iirésidi'iit  .^ 
uiiswald.  Par  sou  texte  sa\aut  e 
le  souvenir    de    ees  verrièi-es  hé 

enrore    s'oeeiiper    de    la    iiiemi' 


ilii  Sisi;au  dont  tant  les  tableaux  généa- 
■  sceaux  ont  éualenienl  [laru  en  tiraj^'e 
ant  la  région  du  Haut  Klim  méritent 
•galenienl  le  cas  d'une  autre  pulilication, 
e  Miilinen  sur  les  vitraux  de  re-lise 
•s   belles  plan. dies,   il   tixeiait  délinilive- 

ik.  Kspérons  ([ue  M.  de  Miilineu  vouilra 
liere    d'autres    églises    de    son    eaulon. 


II( 


:'es 


nationale   de    lîeriie  de    l'Jll  eonnne   s 
liéraldiqin'    n'y    lut    i,as   représente.  ,1 

niu',   vu  leur  earartere  pnsiuiuel,  des  ^ 


lil. 


loisir  de  les  exeiuter  a 

ait  à  cette  exliilntiun 
coninu^  souvenir  et  en 
Il  nous  est  larei 
coliiiue  el  cette  fois 
le  départ  de  deux  de 
culière  à  nos  travaux 
le    11  octobre    lilll    ei 


arnu  nous,  les  artistes  nui,  soit  graveurs, 
le  culte  du  blason  d'une  laçon  pratitiue. 
cidé  de  ne  pas  prendre  [lart  à  l'exiiosition 
ciélé,  mais  il  serait  n'gretlalile  ([Ue  l'art 
dois  [louvoir  vous  dire'  ipie  nos  artistes 
combler  cette  laïuiiic,  si  loccasicui  Imir 
éseuler.  Il  est  ilans  la  nature  de.s  choses 
eaux,  des  \ilraux,  des  sculptiiies  sur  bois, 
lits  im  provisinii,  mais  les  amateurs  qui 
en  \ue  puiiriait  pKdiler  de  l'ociMsioii  et 
artistes;  ceux-ci  auraient  tout  le 
■c  soin,  (piilte  à  ne  les  livrer  et  à  n'en  réclamer  le  paiement 
\  aurait  la  une  manière  élégante  de  taii'e  représenter  notre 
e  pioduits  nationaux,  tout  en  se  procurant  une  belle  pièce 
iiinaiit  satisl'aclioii  à  une  classe  int.dligcnle  de  li  availleurs. 
ut  donne  de  terminer  notre  rapport  sans  une  note  mélan- 
ncore  nous  avons  le  grand  fegrêt  de  devoir  enregistrer 
os  membres  (|ui  s'intéressaient  d'une  fachen  toute  parti- 
M.  .Maurice  «le  Coulon  de  Neiichâtel,  enlevé  .subitement 
M.  le  [uot'.  Joli.   Rudolph  Kahn    iiui   s'éteignait  à  Zurich 


de^ 


le  -'8  avril  liUi.'.  l!n  article  nécrologi.iue  a  déjà  tixé  pour  les  lecteurs  des 
-Archives»  la  tlguie  de  ces  deux  cliamiiions,  à  titres  divers,  des  sciences  liisto- 
luipies.  (,)ue  leur  souvenir  soit  une  t'ois  de  plus  évoijué  dans  cette  assemblée, 
de  vous  invite  ;'i  vous  lever  pour  honorer  leur  mémoire. 

Il  me  reste  à  ajouter  que  le  nombre  des  membn^s  de  notre  société  qui 
était  l'an  passé  de  l'H'.)  est  actuellement  porté  à  811  de  sorte  qu'il  a  encore 
subi  une  réjouissante  petite  augmentation.  Nous  ne  voyous  malheureusement 
figurer  dans  la  liste  que  deux  noms  se  ratta(dient  au  Tessiii,  mais  ils  s.uit 
d'ancienne  date,  JE.  I^eou  i'etitpierre,  entré  en  IH'JL',  et  Mgr  Péri  Morosini,  (|ui 
s'était  déjà  fait  recevoir  alors  qu'il  était  encore  attaché  à  la  nonciature  de  Paris. 
Vous  me  permettrez  de  prendre  inétexte  de  la  présence  dans  nos  rangs  de  ce 
dignitaire  ecclésiaslii|ue  [»jur  \'0us  entretenir  d'un  genre  s[iécial  d'arinoiries  qui 
offre  quelques  [lai  ticularités  intéressantes  et  i)eut-elie  pas  très  connues. 


!;.-■>  an. -ions  trait  ('S  .l.'  lilasnn  ,iiii  aiin.'iir  assez  à  clas^ilici' nipiitioiiiicii!  les 
amies  .le  laniill."  ou  .1,.  sii.-.-cssi.mi,  l.'s  armes  il  alliance,  (!.■  .•..iiinninant.',  île  .-.ni 
eossioii,  .■.•lies  .le  .li.main.',  il.'  i.atronau.',  .1.'  pi  ei.'nli.in,  .le  soiiv.'inr  .■!  aiissi 
les  armes  .!.■  dimiilé,  synilmlisant  la  l'iiarj;'!"  à  la.iiu'll.'  ell.'  esi  alta.'liee.  C'.st  à 
ces  dernières  .[lU'  nous  nous  arièteroiis  ijii.'l.|ii.-s  instanls. 

Il  y  a  lieu  .le  .iistino-uer  entre  les  véritaliles  anu.'s  île  .li^-nité  et  .■.■lies 
où  reinlilèiue  de  la  cliari^-e  ne  ronstitue  ].as  un  Mason  pro].!  Luiienr  .lit  et  m;  lait 
pas  partie  de  ré.'usson.  mais  n'est  rappelé  ipie  par  des  insi-nes  pla.  es  r.minie 
ornements  en  dehors  de  l'i-ni.  Nous  ferons  alisiraetion  .l.\s  lOiironiies  au\i|ii.dli's 
on  pourrait  être  lentt'  .le  penser  en  premier  lieu;  ell. -s  imlii|Uei]t  en  etl'et  un 
rans  et  non  une  eliai^e.  Elles  sont  de  tons  les  pays,  romme  aussi  les  miti.'s, 
les  rlia[ieatix  à  .'or.leliere,  les  .'rosses  ou  les  .■r.iix  .lésimiant  les  divers 
degrés  de  la  liiérarcliie  eeidésiastique,  et  .e  n'est  i^iure  .pie  sous  l'aiiciiMine 
monareliie  française  que  le  titulaire  diiue  .les  -ran.lcs  .diaïu.'s  s.;'eiirii;-res  se 
distinguait  par  une  adjonction  sjié.dale  et  toujoins  eitcrieui.-  à  leiai.  (.'es  idiaïu.'S 
étaient  au  nombre  d'une  trentaine  à  .•ommeiicer  par  le  granil-coniictalile,  le 
grand  chancelier,  le  grand  maréchal  portant,  le  premier:  .le  channe  coté  de  l'é.ai 
deux  éjiées  en  jial  tenues  jiar  une  main  armée  d'un  -anielet  et  mouvant  d'une 
nuée,  les  antres  sel.m  le  .as:  deux  m;iss.'s,  deux  liai.ins  .le  maréchal  on  .l.-ux 
ancres  passé.'  en  sautoir  .lerriére  l'é.Mi.  A  .'..té  dr-^  pn''^id.'iits  .le  p:iiiements 
avec  leurs  mortiers,  du  graml-chamliellan,  du  ;iian.l  p.ann.tiei,  .lu  giaii.l  v.-ii.mii  , 
du  gran.l-t'auconnier.  du  grand-louvetier  etc.  etc.  nous  trouvons  aussi  le  c:ipiiaiiie 
des  C'eut  suisses  de  la  garde  du  roi  iiiii  passe  en  sautoir  deux  hâtons  d'.-lieue 
garnis  .le  iiommes  et   houts  d'ivoire    et  au    has  .le  lé. ai  .lenx  lo.pies  de  velouis 

A  la  cour  [lapale  nous  voyons  .pieli|iies  emblèmes  extérieurs  employés  p.iiii 
désigner  une  charge;  le  plus  connu  est  le  jiarasol  strié  d'or  et  de  gueules  .lu 
grand-camerlingue.  Nous  ne  mentionnerons  que  pour  mémuir.'  réphcmére  sysl./me 
héraldique  napoléonien  attribuant  aux  dill'.  reiits  t'oncti.uinaiies  .■erl;iiiies  tiL^ures 
chargeant  suivant  le  rang,  soit  .les  chefs  pour  les  .lu. -s  et  les  gian.ls  .lignitaires 
de  la  cour,  soit  des  francs  cantons  d'axur  pour  les  comtes,  de  gueules  pour  les 
barons  ou  enlin  d'autres  pièces  héral.li.ines  (pals,  fasces  etc.)  pour  les  simples 
chevaliers  de  la  légion  d'honneur. 

Si  de  ces  insignes  d'oliice  nous  passons  aux  véritables  armoiries  .le  .lignite. 
nous  rencontrerons  une  classe  très  nombreuse  que  l'on  pourrait  être  tente  de 
faire  rentrer  dans  cette  catégorie,  celle  des  évêques  et  des  chefs  de  maisons 
religieuses  qui  en  général  écartèlent  leur  propre  blason  a\ec  celui  de  leur 
diocèse  ou  de  leur  abbaye.  La  coutume  est  ceiiendant  loin  d'être  absolue  et, 
pour  les  évéques  du  moins,  elle  semlile  même  étie  limitée  aux  pays  de  race 
germanique,  l'Alleinagne,  l'Autriche,  l'Angleterre,  tandis  .pi'en  pays  bttins  les 
diocèses  n'ont  pas  d'armoiries,  et  les  évéques  u'arliorent  que  leur  propre  é'cusson, 
entouré  des  insignes  de  la  dignité  éiiiscopale.  En  France  six  diocèses  l'ont 
.■epemiant  exception  à  cette  règle  et  ont  des  armes  en  luopre.  Ils  doivent  cette 
situation    ;'i    part    au    fait    ipi'ils    constituaient    des    pairies    ecdésiasti.iues,    trois 


;,V.-r    KM,-    ,lll    ,ll|rlir<,     r-nll     TlU  r  hc\  r.'lir    ,lr     lU'llIlS    ri    ll'S    v\vrUv>    il.:    LailUTCS    et 

(Ir  l.aoïi,  l;[ii(lis  (|iie  les  évr.iues  (le  l^eauvais,  Noyou  et  de  Clialons  siégeaient 
avir   raiii;-  ilr  rouîtes  '. 

Ceci  iinii.s  fait  tniulifr  du  doit;!  le  .•aiactéie  des  aruioiiies  de  diocèses 
cnmiue  aussi  di's  uiaisiuis  i.di-ieUM's  ,,ui  rc[ue>eiiteut  moins  la  diiinité  ecclé- 
siasti(|ue  .|Uc  la  juiidiciiou  ou  pi  ,.|u  icic  territoriale  et  nous  expli.iuc  également 
la  différence  si-iiah'f  :  eu  làancr  vi\  .^èdiés  seulement  étaient  compris  dans 
les  roua.uo  du  pouvoir  poliii.iue  m  taut  que  pairies,  en  Allema-ue  tous  étaient, 
avant  la  rt'doi  inaiiou,  un  li.d'  do  ICmidie  a\ec  po\ivoir  juridi(iiie:  en  Angleterre 
tous  les  e\e,|ues  anglicans  sie-ent  ou  peuvent  étre^ appelés  a  sié-cr  par  rang 
,r;iii,uennete    a    la  Chamlii'e   des  loids.     Nous  arrivons  doue  a  la  coucdusion  que 

de  diguiie  ou  d'..llice,  uuiis  qu'elle^  parlici|ieut  plutôt  dn  caractei«  d'armes  de 
domaine,  a  nunu>  qu'on  ne  veuille  les  assimiler  aux  armes  d'alliance,  ce  qui 
pourrait    se   juMifier,    si    tant    est    que    l'anneau   episcopat  symliolise  le    mariage 

U,y>IU|ne    de    levequ..    avec    soil    diocese 

Mais  avant  de  continuer  notre  étude,  exauiinous  nu  i>eu  quelle  est  sous  le 
,:ipp,ul  iiui  iiou>  occupe  la  ré^le  oliserv'ee  eu  .'-uisse.  Kh  luen  .omme  dans  bien 
,raulres  doiuaines,  nous  participons  de>  deiiN  ré-imes.  Les  evedies  île  Haie  et 
,1,.  ('„ire  louchant  a  l'Allema-ue  el  s'y  laltadieut  par  de  uonilireUN  liens  ont 
1res  ancicnucuient  eu  leui>  aiiues  diocésaines  et  (dies  lieuieiit  dans  la  Wappen- 
loUe  de  Zürich,  A  éleuexe  nous  voyons  peu  a  peu  les  arnu's  du  chapitre  devenir 
e.dles    du    dioccM'.     Klles    sont    employées    pre.M|ue    limidemeui    d'ahord    sur    les 


taire 


Lau>anue    ce    n'e-l     (jua    partir    de    ICsH    ipie    uou>    leiicoutrous    des    ecussons 
ecart.dés  aux   armes  de  l'eveque  v\    dn   diocese. 

A  Siou  pendant  t.uit  le  moyeiia-e  le  diocèse  n'a  pas  d'armes,  mais  seule- 
„leni  nue  liauniére  partie  d'argent  et  de  gueules.  Les  sceaux  des  évéqiies,  comme 
leuis  monuaie..  ne  portent  que  leur  ecu  peisonmd,  derrière  lequel  sont  placées 
„,;,.  ,•.,„■.,■  et  nue  ciosse.  On  y  a  \u  le.-,  insignes  des  pouvoirs  temporel  et  spirituel, 
mais  ce  s(Uil  plus  spcialemeut  les  enihlemes  dn  patron  du  diocese,  ^t 'L'heodule 
,|„i  ti.„,e  siii-  la  plupail  de.>  muuuaies  épiscopales  et  est  toujours  leprésenté 
lenaiil  eu  mains  ces  deux  iustrumenls.  ,IUM|u'a  la  liu  duW"  siècle  le.s  evêques 
se  rattachent  an  giron  politi(|ue  de  la  ,Sa\oie,  mais  a\-ec  .Mathieu  Sidiinuer 
1  intlueiice  allehi.ande    prend    le    de>sn>    et    correspondant    a  cette  nouvelle  orien- 

un   peu  tiuiid.Mueiil   au  milieu  de    hi  autres  armoiries  de  dixains  et  de  seigneuries, 
un  ecussou  dioce.siiu  :    il    l'orte  l'epee  et   la  crosse  passées  en  sautoir.    Sous  les 

'I,.,  nuv<  ,lr  rr<  MX  (linre^e-  >oiU  :  l:riwy-.  semé  .le  iMMIir,.  a  i:i  noix  .If  enfulcs; 
/„,M/,Tv  .,.„.r  .le  l'-nuice  ,, u  -.oituir  ,lr  -iiniles:  l.„..„.  .r,„r  .le  l'r.in.-.'  a  1,1  cr...s.'  .1.-  -iieulos 
,,^,.,.,.  ,.„'p,,|;  /;,  ,,»rw,v.  .l.ir  ,.  !..  ..-..ix  .t.-  -a.'Ules  .■,M,t..iUK-c  .le  t  clel>  .!.■  iiicnie;  X,.;,a„. 
«,,„„■.   ,1.-    ViAnrr   ;,    a.'UX   ,,-.M..v.   .r.o-.-nl    ;el..>^L-uM   .Ui    pal;    et    I  ■//.iloii  .•,   d\uAU-   ii    la    .Toix   d'ar- 


trois  é\iM|iie.s  .suivants  AdriiMi  l"'  df  Kiediiiatlcii  OiM^'.i  1^<.,  Jean  .Inulan  ^lôlS-OÔ) 
et  Hildebranil  de  li'iedniatton  (  ir)i;ô-l()()l  ,  la  jdiis  iietitc  monnaie  dioeésaine,  le 
denier,  présente  au  droit,  alaisées  dans  le  cliauii)  uu-uie  de  la  monnaie,  les 
pièces  des  armes  de  l'évoque  et  [lareillcment  an  ri'\crs,  l'épée  et  la  ci-osse  en 
sautoir',  (les  armes  dispavaisseni  apirs  ci'Hc  mnilesie  et  épliémèi-e  tentative 
et  tomlient  eouiplètenient  en  oubli,  de  snric  ipie  le  iHoiése  ne  semble  pas 
avoii'  d'armoiries.  L'épée  et  la  crosse  contiunmi  à  liunrer  comme  oi-nemeiits 
extérieurs  des  armes  de  l'évêque,  mais  le  llialer  de  l;'iitl  où  il  s'agit  bien  d'un 
écusson  diocésain  liéraldi(|uenient  constitué,  reste  un  taii  isole.  {,inebiues  armoriaux 
modernes  (d'.Vn^reville  eu  particulier!  ont  repris  n-^  arnic.s  et  placent  ré[iée 
et,  la  crosse  d'ai<,'enl  eu  champ  de  izneules;  si  elles  n'ont  pas.  (pie  nous  sacliions, 
d'autre  sainMinii  lonnelle,  idies  peuvent  se  justitier  par  les  faits  (pie  nous  venons 
de  rapporter.  Il  e.sl  à  remaïqner  cependani  (pie  la  (■lii(ini(iue  de  Stumpf  (iri4s  i 
donne  comme  armes  de  révé(lié  de  Sion  un  ecu  parti  ic'est  l'ancienne  bannière 
d'argent  el  de  gneulesi  et,  ce  (pii  ne  .-'c.st  jamai;,  f.iir  (>ftici(dlement  à  Sion.  il 
les  éeartèle  même  avec  celles  de  révé(pie  aloi.s  ii\unaul,   Adrien  1  de  Uiedmatten. 

Le  nouvel  évéclié  de  St-inall  s'est  donne  des  arnidiries  se  jiistitiant  on  ne 
peut  mieux  liistori(iiiemeiit  et  lieraldi(piemeiil  eiiiepiviiant  les  ai'ines  des  anciens 
abbés  d'or  a  l'ours  de  salde,  mais  bii>,MS  de  la  traditioniudle  bûche  de  bois  (pie 
l'ours  pot  te  sur  l'épaule:  celui  du  Tcssin  a  ete  moins  hciiieiix  en  se  bornant  à 
adopter  l'écn.ssou  cantonal.  N'ani  ait-il  pas  été  inlinimeiit  prélérable  de  faire 
correspondre  au  noiucl  étal  di/  cho.ses  un  nom  eau  blason'.^  Il  aurait  pu  être, 
par  exemple,  parti  de  ^^uciiles  et  d'a/iir  à  la  crosse  d'or  et  en  lui  donnant  la 
forme  de  celle  de  Haie,  on  aurait,  tout  eu  évitant  rappareiicc  daccapaiemenl 
d'armoiries  cantonales,  rajqielé  ainsi  a  la  fois  la  nom  (lie  juridiction  cantonale 
et  celle  dont  elle  procède.  Mais  ce  ipii  n'a  pas  ete  lait  peut  encore  se  faire. 
A   bon  entendeur  salut  1 

Nous  trouvons  dans  les  armoiries  de  (piebpics  familles  des  pièces  rappelant 
la  possession  d'une  (diarge  on  un  acte  s'y  laliachant.  Alliai  les  (iuye  d'Ilaudan^er 
de  Neucliâtel  i.oiteiit.  par  conct-ssiou  uMacieiise  de  .Madame  de  Nemours,  le 
sceptre'  (lu'cn  sa  (pialite  de  président  du  tribunal  simveiain  un  linye  a  remis 
eiitre  les  mains  de  la  dindiesse  en  si^ne  d'investilnre,  lors(|iie  la  souveraineté 
de  Neucliâtel  lui  fut  adjugée.  D'autre  part  les  Meyer  de  Knonaii  (pii  possédaient 
à  titre  liéréditaire  la  majorie  (Meyeramt'i  de  Knonau,  ont  eoiiserv('  comme  nom 
celui  de  leurs  fonctions  et  adopté  pour  aruioiiies  la  to(pie  (pie  les  mayor>  rendant 
justice  avaient  coutume  de  planter  sur  une  piipie  pour  iudi(pier  (pie  le  plaid  était 
ouverte  Mais  malgiV'  leur  origine,  ce  ne  sont  ni  les  unes  ni  les  antres  des  armes 
d'office  pioiiremeiit  dites,  piiisipi'elles  sont  restées  les  emblèmes  d'une  famille 
indépendamment  de  la  [lerle  de  la  ciiarge  i|u'elles  symbolisaient.  Nous  ne  devons 
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en  L'iVfl  coiisiilérur  coniiiio  \t'ritaljlu.s  aiiiiôiiR's  de  digiiitù  que  ii'Ucs  >i  intiini'URiil 
liées  à  l'oluce,  (pTelles  se  transmettent   d'un  lilnlaire  à  l'antre. 

Klles  sont  très  l'ares,  si  pour  les  laistms  indiquées  nous  faisons  alislraction 
des  annes  des  é\r(|nes  et  abbés  ou  abbesses  t-t  nons  n'a\ons  jin  en  déconviir 
que  deux  gTOUi)es  bien  caiaclériscs.  i\-  sonl  en  lueniiei'  lieu  1rs  ainies  d'ollice 
que  iiort.eut  accolées  aux  leurs,  en  nn  imussoh  paiti,  les  h'ois  d'amies  du  Ho^'aunic 
uni.  Ils  sont  cinq,  trois  pour  l'AuLilcteii  c  :  Jiimlitrr.  Cliiiriiccii.v  et  .Vo/7'oi/,  un 
poni-  l'P'.ccosse:  Li/ou  et  nn  pour  l'Irlande:  ri.<tcr.  Cliacnne  de  ces  chaînes  a 
ses  armes  distiiicti\'es  (pii,  joistpie  le  titulaire  meurt,  ou  se  retire,  passe  à  son 
successenr  '. 

(jUiant  an  second  groupe  il  est  formé  des  grands  dignitaires  héréditaires 
de  l'empire  qui  se  di\'isent,  en  „Erzämtern"  (archi-chai'ges)  et  en  „Erbämter" 
(charges  héréditaires).  Dès  les  temps  les  [dus  reculés  les  grands  fendataires 
rendaient  à  l'empereur  certains  services  personnels  lors  du  couronnement  et  plus 
particulièrement  aux  festins  donnés  à  celte  occasion,  l'eu  à  peu  les  piinces 
électeurs  les  reveiidi(|uèrent  comme  leur  [irivilège  exclusif  et  a  partii  «l'Ollion  111 
(!tf^:V)  nous  les  \oyons  établi.s  d'une  manière  lixe.  Les  trois  électeurs  ecclé- 
siastiques étaient  archi chanceliers,  l'aichevéque  de  Mayence  pour  l'Allemagne, 
celui  lie  Trêves  pour  la  Bourgogne  et  celui  de  Cologne  |iour  l'Italie.  Us  ne 
jiaraissent  [las  avoir  j.amais  inirodnit  dans  leur  t'cu  les  emblèmes  de  leur  charge, 
mais  s'être  contentés  de  l'accompaguer  cumme  ornement  extérieur  d'un  sceau 
ef  d'un  étui  alli>nu"i'',  sans  doute  l'encrier  nu  li'  plumier,  pendant  à  une  double 
cliaine  nainie  par  nn  anneau  (voir  linnienl'eri;  ,  tandis  (pie  les  (piatre  électeurs 
séculier-  qui  I  raiiMiiet  taieiil  leur  .haige  de  père  en  lils  eu  ml  rnduisii  eut  les 
eiiilibMiies  d.'iiis  leurs  aimes.  l,e  duc  de  Saxe,  comnie  ai  clii-coniieta  Me  ou  ..Va/. 
inarschall-    M'onies   stabuln    a|oiitait    a   ses  armes   nu  (|iiartier  coupe  de  sable   et 

en  sa  i|iialile  d  aivhi  dapilei  „Ki  ztrucliMs>  ■  qui  .U'vait  porter  les  premiers  plats 
el  goûter  les  mets,  avait  pi  iiiiitiveiiieiit  l'iniinie  insii;iie  de  >a  cliargi-  deux  i''iue]les 
reiuersées  l'une  Mir  l'antre  et  recou\eiles  iliiiie  serviette  ("est  ainsi  (|ue  nous 
les  vo\oiis  eiie.uv  dans  (ininenberg.  Elles  pieseiitaieiit  ainsi  Une  forme  plus  on 
moins  s|ilierit|iw  et  i|uel(|ue  artiste  les  ayant  sans  iloiite  prises  pour  un  glolie, 
elles  ninèreiil  peu  à  peu  en  nn  inonde  d'or  ceintrè  et  surmonte  de  son  croisillon. 
11  fut   place  en  nu  champ  île  gueules  et  eut  à  subir  bien  des  \  icissitudes,  comme 

'  I.e.s  trois  mis  d'Aniics  d'Angleterre  portent  d'argent  à  la  croix  de  mteules  et  a  un 
chef  qui.  pour  Jiuii/icrp,  est  d'azur  cliar.t;'é  d'une  couronne  entourée  d'uue  jarretière  et  aciom- 
liaonée  à  drxtre  il'un  léopard  et  à  serie.'itre  d'une,  liour  de  fvü,  le  tout  d'oi-.  l'our  Clu nin-iii.r 
le  chef  est  lir  gueules  charyé  d'un  léoiiard  roui  (uiui- d'ur  cl  poui'  A'iijvn//  de  (gueules  cgaleiuetit 
à  un  léopaid  niUiiuiiié  dur,  uccoiiipai^iic  à  dc\trc  d'inie  lleur  (îe  lys  et  à  senestre  d'une  clef 
en  pal  du  lueiiie.  Lijun  jKjrte  d'argent  au  lion  assi.-,  cl  attronté  de  yucules,  annc  et  lanipassé 
d'azur  tenant  à  dextre  un  clia'''-in  au  naturel  et  à  .senestre  un  liouelier  de  salde  plein,  le  tout 
au  cbef  d'azur  (diargé  d'un  sautoir  d'arg-ei  ,  ;  Vlxfrr  porte:  d'or  à  la  croix  de  j^-ueules,  au 
elief  du  dernier  cli:iri;é  d'un  léoiiard  couronné  aecoinpauiié  à  dextre  d'une  harpe  et  à  senestre 
d'une  licrse,  le  tout   du  premier. 

-  ("le  .«ont.   .soii    dit    Hii  i]as.-:ant,   ces    deux  épée.s  que    l'on  voit  tiyurer  eonnne  niaripie  de 


nous  all.-.iis  le  voir.  T/mclii  rrluinsoii  ou  „Kr/^clienk''  i,l)iiUi;u!;i]  iu.-  ét;iil  iniiiii- 
tiveiiieiil  11'  (lue  «Ir  l^avirre.  mais  sniis  Henri  V  il  iionlil  sa  cliarRe  qui  fut 
dévolue  au  mi  île  Hnliùue.  Son  insi^n(•  était  une  [lieee  eoiuposée  de  deux  hanaps 
d'or,  luu  ivnveisr  sur  l'autre;  enlin  deiuiis  rr|.oi|ue  d  Allirrt  l'i  »urs,  la  di-uité 
d'ar.dii-.dianil.rllau  ou  „Kr/.kiimuierei '•  .aiuerarius  était  cu  i.nsscssicu  du  niar- 
;^rave  de  Uraudeliour-  i|ui   eouiiur   nianiue   de  sa   idiariir,   idarait   sur  la   iioilriue 

,rnr,  pose  ru  pal.  \x>  dioils  des  eleeleiirs  ;'i  ees  dill'rreutes  eliar-es  sont  ex- 
lu-essénieiit  eontiruiées  dans  la  Imlle  d'or  de   \'.'<'>i). 

Bien    iiuc    rus   dii:nitr>    fussent   attachées    à    la    personne  de  l'eleeteur,    les 


tpiartirrs  ou  érus^ons  ipii  les  reprr>entaienl,  devinrent  en  quelque  sorte  partie 
inlrurault  du  lilasoii  de  la  maison  rt  fureiii  ainsi  portes  par  tous  .ses  inenilu'es, 
tant  que  le  clief  de  la  famille  rtait  m  possession  de  la  eliarge.  S'il  la  perdait, 
les  enildmies  (pii  sv  raiiiM.rtaifiit  de\ah'nt  être  éUiiiliiés  de  l'écu  fauiili-al.  ('  e>t 
ce  qui  arri\a  a   [dus  d Une  reprise,  nous  allons  liieutôt  le  voir. 

Comme  pour  une  raison  ou  une  antrr  les  éleeteuis  pouvaient  être  enipécliés 
de  fouctioiiiier  enx-nieuies  à  une  cérémonie  impériale  où  ils  auraient  du  s'acquitter 
de  leur  >ei\ice.  ils  euiviil  cliacun  uu  suppléant  qui  les  remplaçait  ipiaud  le 
titulaire  ne  \-oiilait  pas  se  déranger.  Ces  occasions  deviuient  toujours  plus 
IVéqueuies  et  a  partir  du  uéilieu  du  X\'1I1''  siècle  aucun  électeur  ne  s'est  plus 
acquitté  personnellement  de  ses  fom-tious  purement  eérenionielles.  C'est  ainsi 
.|ue  nous  rencontrniis  a  coté  A('<  archi-dienitcs  ou  „Ki/jiniter''  rinstitutiou  des 
..Kidiiimter"  que  nous  appellerons  -raudes  dignités  liéréililaires,  car  idles  étaient 
aussi  coufeiees  une  fois  pour  toutes  à  uiu'  famille,  souviuil  de  la  plus  haute 
nnl,le>s<',  uéiuM-alemenl  au  (lu.ix  de  1  électeur  lui  ineUH\  cette  suppléam-e  passant 
de  père  eu  lils  jusipia  e\t  iiui  ion.  N\arv  trou\  oiis  eomun-  ,,Ei  hschenk"  les  comtes 
de  Linqiur-,  puis  ceux  d'Allhaun '.  La  iiif;-nité  d',Erbmarscliall"  n'a  été  occupée 
,,ne  par  le.  comptes  de  l'apiienheim.  celle  de  „Krbkämuierer"  a  apparteuti  suc- 
cessivement aux  maisons  de  \\eiusl)er^-.  de  l-'alkeusteiu,  puis  au  comtes  et  [irinces 
de  Mdhen/.olleru.  celle  de  „Krlitiuchsess"  aux  Norleiiherg-  et  aux  Saldeneck  à 
l'extinction  desquels    en   Iw'.U    les    comte>,    plus    tard    pnuces  de  Waldluirg-  leur 


succédèrent.     Tous    ces    er;nids  digiiit; 


à  leur  blason 


les  menu;,  ailues  d  ollice  que  leur  i  lief  liierarchi(|ue,  a\ec  cette  différence  ceiien- 
dant  que  les  I  loheu/.ollei  il  avaient  deux  sceptres  eu  sautoir  en  champ  d'azur 
au  lieu  ,|r  riiiiique  sceptre  coimuiue  et  en  [lal  des  électeurs  de  Brandebourg. 
Nous  iiinoroiis  la  laisoii   île  dette  ditféieiice. 

Cet  étal  de  choses  siiliM^ta  jusqu'à  la  réforiiiatioii  el  aux  our-rres  de  relieioii 
,|ni  ,.|i  fuiTiil  la  couM''queiice.  Kii  l.')!?  l'électeur  de  Saxe.  Jean  Kredeiic,  fait 
pii.-.ouner  par  Chai  les-(,iuint  était  prive  d'une  paitie  de  .ses  états  el  de  sa  dienité 
électorale  qui  fut  conférée  à  son  cousin  le  duc  Maurice  de  Saxe  et  l'écusson  de 

.  I,,.  ,|„ulilr  li.iiMii  il.s  rrli.insons  n'aMiit  pa..  .1.-  cl.anii.  c,  i.roiuf;  le-,  I.iiiiiHU-  qui  avaient 
,lrä  ariiioirir-  .■.  ,i  i  iMrr.s  |r  lai^,li,■lU  lirorlui-  .■Il  rn.iir,  les  Altliaiiii  iluiit  icü  aniie-  t-taiml  ite 
-n.-Jics  à  la  ta  VC  ,rari;L-nt   le  iifeait-nt  en  chef.  Nous  ne  connais>uns  jucs  .l'eseiuple  un  il  liyure 


—      L'(  »7      — 

ravrlücon,i,-tal.l.  passa  é^al.ni.nt,  |.ar  rr  tian^fril,  dr  la  l„a.,rl„.  ai, km.  a  la 
,„,,„,l,r  ra.iettr.  rn  seron.l  exemple  du  meine  -eine  se  inudinsit  pendant  la 
„„,,,,,,  ,1e  :;<)  ans  Fai  lf.:is  l'elerteur  palatin,  t 'liai  les  [.nuis,  dont  les  .tats 
étaient  oeeu,.és  par  les  Ironpes  bavaroises  fut  privé  a  son  tonr  de  sa  di.nUe 
et  rélcctorat  avee  la  rhav.e  daivbi  dapitrr  passa  a  1  antre  Inam  l.e  de  la  maison 
de  Wittelsl.arli,  le  dnr  d-  Haviè.e  .pu  pn.'  le  tait  introdn.sit  dans  ses  armes 
l'écusson  de  Rnenles  au  monde  d'or. 

La  paix  de  Westplialie  e.pendaiit  (KU8)  fendait  ;\  Cl.arles  Louis  ses 
tenitoiies,  mais  la  di.niteéleetorale  était  oe.-up.v.,  lo  dim  de  li:.  iei.  nVntmi- 
dait  nullement  se  démettre  de  sa  nouvelle  ac.|iiisiiion.  (  Mi  décida  aloi>  de  .itu 
un  se  électorat  en  laveur  dn  ( 'omte  palatin  et  do  lo  doU'r  d  nii  antre  „Kr/amr  . 
En  attendant  (|Ue  le  tilre  en  fut  trouve,  Cliarlrs  Louis  eontinua  a  s  appe  e. 
arcM-dapifev  et  a  portor  le  monde  dans  ses  armos,  au  .rand  déplaisir  du  dur 
de  Bavière  .,ni  refu.i  detvtirer  ses  troupes  du  Pala.niat,  tant   ,,n  on  tm  lu,  on. 

pas  garanti    la  paisible  possession  du  monde lie.aldiMue  et  de  la  .liKii,  e 

,u'il  représeti.ait.  Pendant  un  eeitain  ..mps  les  deux  .leeteins  se  parèrent  de 
l'orbe  et  e'est  en  l.;:,:i  s...>le,iient,  aptes  .,natre  ans  de  eoUo  ,,norelle  lieraldnpie 
,^^■on  .rea  la  di.nité  d'aivbi  trésorier  i  ..Krzsehatzmeister- ,,  avee  la  rouionno 
i,„l„-,.iale  dite   „de  Cluulemaone"   en  rhamp  de  gueules  eomme  eiubbane '. 

T/eleeteur  i^alatiu  eependant  regrettait  toujours  son  monde.  .\  dotant  de 
ses  pretnieres  amours,  il  a.vopta  a  la  vérité  la  nouvelle  dignito  e,oe  pour  1,h 
H  ,.onfe,a  nie,ue  aux  n.mles  de  Suixondort  la  ebar.e  de  grand  t.esonor  hère- 
aitai.o,  Krbsrbai/moisier-,,  mais  ,1  m-  lit  pour  luinieme  m^o  1res  .xeopt lonnelle- 
u,enl  usage  de  la  eouronue  „ni  „eli.u.e  m  dans  ses  seeaux  ni  sur  .es  uionna.es; 
il  préféra  laisser  vido  l'éeusson  destine  a  eet  inM.;ne,  dans  1  esp,ur  de  pouvon 
V  replacer  un  iour  ou  lautre  l'orbre:  philosopbnpiement  il  s'elait  dit  -pie  le 
,„„ude  tourne  :est-ee  peut-oi,-e  pou,'  eola  ,p.il  tenait  tant  a  le  pos>oderV)  et 
ipi', 


attendant    son    heure,    un    reviieincnt  pourrait    se    pioduiie.     11 


Mais  auparavant  une  autre  eomplieation  surdt  :  en  UW  la  ereat.on  d  ..n 
ile  éleetorat  était  décidée  en  faveur  de  la  branche  cadette  de  la  maison  de 
Krtmswick  dont  les  états  prirent  le  nom  de  Hanovre.  On  pensa  a  y  joindre  a 
dignité  d'ftrclà-banneret,  mais  se  lieuria  a  une  forte  opposition,  eelle  ,lu  duc  de 
Württemberg  qui,  sans  être  éleeteur  et  par  consc^uent  investi  d  un  „Kr/amt  ■ 
jotiissait  depuis  WX,  du  privilège  de  porter  au  combat  la  baniinnv  d  a.tta.jue 
on  d'avant-gavde  de  l'empire,  la  ,i;eichssturmfaline",  tonetion  <pii  était  lepiesentee 
dans  ses  armes  par  un  quartier  d'azur  a  la  bannière  impériale  i^osee  en  bande. 
On  y  renonça    donc    pour   éviter  un  contiit  et  provisoiremenl   le  nouvel  electen. 

.  Ou  .vaita'abord  voulu  pmulre  une  clef,  n.ais  couuue  clic  .st  l.nsi.ne  f/^^^;^^; 
on  cr'U-nit  de  porter  on.braye  à  Péle.'teur  de  Bran.lebour-,  lo,-n  .,"'■  'Oiiune  urcUi-.  ba  mbellan 
on  cr.u^uit  cil  (luii  „  seeutro     —    l.a  couronne  ane   la  legende 
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à  des  positions  acciuises. 

i.es  choses  en  restèrent  là  jus(|n'à  la  pnerre  de  snccession  d'KspuKne  (pii 
fut  fatale  à  la  maison  de  Bavière.  L'électeur  Maxiniilieu  Kmaiiuel  fut  en  ITOi! 
mis  au  lian  de  l'empire  et  par  conséipient  piivé  de  ses  dignités.  Immédlatenieiit 
l'électeur  [lalaiin  iei»rit  iiossessiou  de  sou  dapiférat  et  du  monde  et  n'ayant 
plus  que  faire  île  la  charge  d'archi-trésoiier,  il  la  céda  à  l'électeur  de  Hanovre 
qui  ainsi  put  placer  hv  coui'onne  impériale  dans  son  écusson  d'attente.  i\rais  ni 
l'un  ni  l'anlre  n'était  an  bout  de  ses  peines,  le  petit  Jeu  des  échanges  d'emblèmes 
héraldiques  recommen(;a  de  plus  belles  et  ce  fut  un  véritable  chassé  croisé.  La 
pai.\  de  Hade  de  1714  ayant  réintet;re  .Max  Kmanuel  de  Bavière  dans  ses  états 
et  ses  dignités,  l'électeur  palatin  dut  lui  faire  restitution  et  le  monde  lui 
échappait  de  nouveau,  mais  il  n'en  perdit  pas  la  lioule  et,  we  \onlant  pas  se 
trouver  entre  deux  chaises,  il  se  mit  a  réclamer  avec  insistance  la  charge 
(l'ai chi  trésorier  de  l'électeur  de   IL'unnrc  (pii  lit  la  soui'de  oreille. 

La  (picslion  n'était  pas  r.'-lec  bus  de  la  diète  de  K'atisbonne  de  1717  et, 
pour  éviter  des  (picstinns  de  pie^éance  entie  les  deux  conip('-titeurs,  les  ambassa- 
deurs décidèrent  de  délibéier  debout  en  formant  un  cercle,  mais  l'ambassadeur 
(le  l'electeui'  de  Hanovre,  (|ni  élait  devenu  loi  d'.An-bderre,  ayant  (b'vbirè  n'avoir 
pas  mission  de  se  désister  de  l'ai  chi  dit^uite  convoitée,  le  riqirèsenlant  du  cnnile 
palatin  lefusa  de  prendre  paît  a  d'autres  séances,  ce  (|ui  arrêta  complètement 
la  discussion  des  alfaires  de  l'état,  pendant  deux  ans.  La  diète  ne  imt  en  (dfet 
reprendre  ses  délibérations  (|u'en  171'.',  un  arrangement  étant  alors  intervenu. 
Le  roi  d'.Aiieleteire  iL-reorge  1)  déclara  (.pi'il  ne  s'opposerait  pas,  en  attendant 
qu'on  lui  eut  tiouvé  un  antre  „Erzaint''  à  ce  que  le  comte  palatin  (c'était  alors 
Charles  l'hilippe)  iiortàt  conjointement  avec  lui  le  titre  et  les  armes  d'archi- 
trésorier,  mais  l'intraitable  comte  palatin,  ne  fut  pas  encore  apaisé  et  il  ne  se 
déclara  provisoitement  satisfait  ([ue  lorsque  George  I»^"'  lui  eut  encore  fait  la 
concession  de  le  laisser  fonctionner,  s'il  se  iiréseiitait  un  cas  où  la  charge  diit 
elfecfivemeiit  être  exercée.  A  partir  de  ce  moment  les  deux  électeurs  portèrent 
le  même  titre  et  son  emblème  héraldique.  Ceiiendant  on  se  demandait  comment 
les  choses  se  passeraient  au  prochain  couionnement. 

La  nioit  du  dernier  Habsbourg,  l'empereur  Charles  \'I  en  1740  déchaîna 
la  guerre  de  la  succession  d'Autriche  dans  laquelle  le  duc  de  Bavière  tit  valoir 
ses  prétentions  au  (rône  impérial  les  armes  à  la  main.  Il  commem^a  par  la  con- 
quête de  la  Bohême  et  s'en  fit  conronner  roi,  ce  (pii  réunissait  en  sa  personne 
deux  électorals  et  les  charges  iiui  en  dépendaient.  Elu  et  couronné  empereur 
sous  le  nom  de  Charles  VII  en  174'^,  il  déclara  ne  vouloir  conserver  que  la 
dignité  d'archi-échanson  qui  lui  appartenait  comme  roi  de  Bohême.  L'électeur 
palatin  put  alors  se  saisir  du  monde  tant  regretté  et  convoité  et  cessa  de  con- 
tester les  droits  de  l'électeur  de  Hanovie  à  la  possession  de  remblème  de  l'arclii- 
trèsorier.   Mais  la  roue  de  la  fortune  tourne  comme  le  monde! 


Le  lils  (le  t.'liaiKs  \'lf  jicrdit  tous  les  avantages  remportés  par  son  pèie  ; 
il  110  lui  succéiia  pas  a  l'empire,  ne  fut  pas  roi  de  Boliénie  et  redevint  simple 
eleetenr  et  dur  de  l^a\iéie  liécidément  le  eomte  palatin  jouait  de  niallieur:  la 
leprise  de  rélertorat  jiar  son  cousin  (■(uiiproniettait  de  nouveau  sa  possession  du 
momie  et  le  roi  d'Angleterre  n'était  plus  d'iiumeur  à  rendre  son  liien.  De  nou- 
velles dillieultes  suiL^iicut  et  ellr^  auraient  pu  se  prolonj^'er  indéfiniment,  si  les 
Witi.d>liar|i  de  Ha\ieie  ne  s'étaient  éteints  en  1777.  Le  comliat  cessa  alors 
faute  de  ctmiliattanls  et  le  durlié  passa  à  l'autre  liranclie  de  rotte  maison,  celle 
du  comte  palatin  du  K'Iiiii  qui  enfin  put  jouir  en  niaitre  incontesté  du  monde 
et  du  dapiferat.  Comme  conséquence  l'électeur  de  UaïKivre  ne  fut  à  son  tour 
plus  troiiLlé  dans  sa  dignité  d'archi-trésorier. 

Par  le  fait  de  la  léuiiion  du  Palatinat  et  de  la  Bavière  dans  la  même 
main,  le  iiomlire  des  électeni-s  se  trouva  réduit  pendant  prés  de  trente  ans  à 
huit.  Napoleon  cependant  d.ins  son  remaniement  de  l'Allemagne  rétablit  le  chiffre 
de  neuf  en  lsO-1.  11  supprima  les  deux  électorats  ec(désias'ti(ine>  de  Trêves  et 
deCologue,  transféra  celui  de  .Mayeiice  à  l'airhevéïdié  de  li'atishonne  ipii  resta 
seul  cliaiieelier  et  créa  trois  nouveaux  électeurs;  le  duc  de  Württemberg,  le 
margrave  de  Bade  et  le  landgrave  de  Hesse-Cassel.  A  cette  occasion  la  charge 
de  porte  bannière  des  ducs  de  Württemberg  fut  transformée  en  „Eiv.amt"  et  celle 
de  grand-baiincrci  liei  éilitaire  était  accordée  aux  comtes  de  Zeppelin-Aschliausen '. 
riu  n'eut  pas  le  loisir  île  trouver  des  dignités  correspondantes  pour  les  électeurs 
de  Bade  el  de  Hesse,  l'ar  les  temps  main  haieiil  rapidement  .A  peine  deux  ans 
après,  en  IsiOiî,  l'eiupire  d'Alleiuague  était  suiquiiué  et  avec  lui  les  électeurs 
qui  n'ayant  iilus  peiMuine  a  élire  ileveuaieiit  supertlus.  Aujourd'hui  les  armes 
d'ofhce  des  grandes  dmnités  héréditaires  sont  encore  portées  par  les  descendants 
de  leurs  anciens  liiulaires,  mais  à  simple  titre  de  glorieux  souvenir. 

1mi  Suisse  aussi  nous  avons  eu  au  moyen-âge  des  charges  analogues  à 
l'eiles  dont  nous  A-eiions  de  [larler;  les  comtes,  les  priuces-évêques,  les  grandes 
ablia\es,  celle  ik- StCall  eiilre  autres,  avaient  leurs  dapifers,  leurs  connétables 
nu  luarèchaux,  huis  échansons  et  leurs  chambellans  héréditaires,  et  nous  trouvons 
(|ue  quelques  familles  iiiféodècs  lie  ces  (diarges  (il  s'agit  le  plus  souvent  de 
miuisleriauxi,  luodilieicnt  de  ce  fait  leurs  armes.  Il  n'en  est  ]ias  de  même  en 
Angleterre;  quelques  familles  possèdent  le  droit  héréditaire  d'occuper  certaines 
fonctions  au  comrmnement  loyal,  mais  leurs  armes  sont  muettes  à  cet  égard. 

Les  armes  de  ilignité  iiaraissent  donc  être  fort  restreintes  en  nombre;  elles 
n'en  ont  pas  moins  eu.  cnmnie  nous  l'avons  vu,  une  destinée  assez  mouvementée 
et  le  troublant  jeu  de  balle  du  monde  et  de  la  couronne  a  soulevé  jiendant  140 
ans,  soit  de  KJ.'is  à  1777,  des  orages  que  l'on  ne  se  serait  guère  attendu  à  voir 
éclater  dans  la  paisible  atnios]dière  des  questions  héraldiques. 
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Wajijienlafehi  aus  der  Faudlieuehramk  der  Meijer  lum  l^jiil .  angelegt  vom  Hiirger- 

meister  Adelberg  Meyei'  VSX\,    t'oi tgeliihrt    von   llans  Conrad  lieyer  \^\i^\, 

aus  Beinheim.seher  Handschrift  d'niversitiitsliibl.dliek  Hasel).  \\W.\\. 

(beschenk  von  Hr.  Adalbert  Meyer  zum  Hieil.   Hoth   Haus.   l'rattelu. 
Quatre  siirles   [h^amille   de  Cazenove],    (par  Arthur  de  Cazenovei.     NMmes   l'.M)S. 

Don  de  l'auteur,  Le  Mans,    France. 


,,n   et    sccn''t;iri;ii      ;'i    1' 


Rix.    Ainiii 

,luuino  aiiiu;'.'.  (,)uatririuc  aiiiiue    l'.Hl'.    l'ail-, 

1)011   (If  la       K'rilartinii   c 
!)ir  Ilirrcii  mn  S/rii//ii/i/c//,   von  A\\   V.   von   Mliliin'ii.    l'« 


i,in<i/    i/rs    (Tn/iics    i/r  la    h'nrhrllr 


ilanit.     IJonir    IMlL'  iKAlrail 
lion  ,1c  raut.nr  à    l'aris. 


,1,.  la   h'instii  (Ici  Cnllrijui  avalilioi.   l'.»l-'. 
/,///rs'  Irsiniioiinih's  dr  la  fainillc  ,lr   lUtnj  dCH^i.  [Haïr    l'.i|'_'|,   in  tV.I. 

1)011   lie   M.    l>f    H;nv  (11'    lia\itr  a    llalc. 
Da.  Z,u,rrua,,,,a,    nn  Urhic    d,r  (Irsriachir.    ^o„    Paul    iM.hoMer.     Ans:   Zn^er 


Nrnialii>lilatt    r.Hili.   /,i 


W.  .1.   Mf.vcr  in   l^i 


M.  ra,a,l,r  ll,r,rl  rou  Zaruh.  ^U.u-.\..u^  uimI  ...rl„.i,-ln-l,.  VU.r..Uu  Ih- 
aiDeit.t  von  Dr.C,  Kdlei-Esrher.  Als  Maimskiipt  liir  .lie  Kamill,  grdrin-kt 
von  S.   Hiiv.H  in  Leipzig'.   ISHH.    In-fol. 

(ie.schoiik  vom   lliivcl   Kamilinilomls  in  Ziinrli, 


Auszug  aus  der  Rechnung  vom  Jahre  1911. 
A.  Kiniialniicii. 

1.  riHM-.ra,  vom  ,lali,-e  linn ^"■'  ^l^  ^ 

■J.  Kiniiahinen  von  >lcii  Mit-lie.lein •     •'■^-•J'   ^ 

:i.  KinnalinuMi  ans  Abonnomeiits ^       \^;''-   _'^^ 

4.  Kinnahnien  ans  Veikauf '       -^^^  |;^^ 

fi.  Zinsen '       .,„„    ,,- 

.;.   Versehiedenes -       '_''■  '^ 

7    Krseliiiis  iler  Snliskii|ilioii  (im  .Talire  l'.'ll) '■'■'- 

'l'oial         Im-.  'i^:il.  UM 
I>.  Aiis;i;;iltt'ii. 
1.   Fiii-  ,las   ,.S'lnvei/,er  Airliiv   tlir   Heraldik"      .  .  •  ■  l'^''-  -l"''''  '■'•' 


JMii    lias   ..ileiiealogiselie  ll.uuilineli  /nr  >e 


iwei/ei-eseliielitt 


;i.  k'ür  die  Bibliothek '  n 

I     Verwallnn-  niid  Versehiedenes •■•       -^''-  •"' 

Total         Im-.  ^'141.  T'.> 
('.  Kccliimiis^al.scliluss. 

Fr.  (is.Hl.  09 

aI!"!!!!""  ::::::'■■■■    .  ^>44i.  v.^ 

"somit   Aktiv-Saldo  i,ei-  31.  Oezeinber   l'JU  .         .         •         ^M-  T-'"^''-  "^ 

Z  e  i  K  e  1-  : 
Voriibergelieiid  zinstragend  angelegt  .... 

Barscliaft  (am  :n.  Dezember  mil) 

Total  gleirh  dem  Saldo 

ZU  rieh,  im  Augnst  1912. 

Der  Qnastor:  G.  Hes.-;-von  Schult  h  es  j 


Im-.  i:ui;.  •-':. 
Kr.   l.HS'.i    '.«I 


Bericht  über  das  Genealogische  Handbuch  1911. 

In  lii.slu'ii-iT  laiij^sanicr  Weise  ist  ihis  Ihunll.iu'li  foi-tj^esclirilteii,  iink'in 
zu  jtMieiii  llrfir.  des  Airliivs  eiii  Hngen  (mId-  ..■ini-c  Siannii-  und  Sic-eltatVln 
SelielVil  wnilrn  konnten.  Man  kann  nur  .lala  um  .lahr  das  alte  Lied  wieder- 
lioleii  von  V.W  ueiin-er  lîeteili-un-,  insl.esoinlere  von  selten  der  \vel>elien  Mil- 
-lieder.  Noch  hell  ul. ender  ist  der  Alisat/  in:  Üneliliandel.  Ware  nieiit  letztes 
Jahr  (h'r  l'reis  des  1.  r.ande>  tnr  Mitglied<'r  auf  Kr.  1.'..  reduziert  worden, 
so  wäre  nieht  ein  einzi^;es  Kxemiilar  ah;.;esetzt  worden!  So  konnten  drei  —  sa.i^e 
tiiid  s(direihe  drei  —  verkauft  weiden.  Das  ist  der  au  der  (ieneralversannnluiig- 
in    Lenzhni-  liefni  elitete  :ilisshranrli. 

Die  h'eehnunj;-  scliliessl  Ijefriedigeiid  ah;  das  niieliste  Jahr  alier  eri'ordeif 
für  die  zahlreiclieii  Stainintafelu  Segesser  eine  hedeiiteiul  grössere  Aiisgahe. 

IN'chinmii   für  I'JIJ. 

Yv.  I'r. 

Aklivs;d,l.i  .Iri-  IJrrhrnin;;'  vuii   InlO S.Sl.OS 

7.1h~f   drs    ]';ndai;i-lu-lli->    f-".";    d.T   A;H-.    Kl  r,Hr:n,.l.dl  ....  3^,  T.i 

/uldiini;   .hl-    lln.d.l.   r;.-s,-ll.s.-|,i,ft l'-'«!-- 

/ahhni-    von   .SrliuÜlir.»   N:   To.,   Erlu.i   au>   haiid    1    d,-,    ll,,n.ll.url„    I'.IIO    .  .-.2.(I!S 

Zaldiini^    an    Srliulllir>s   ,V    r„.    tili-    r.and    [11.    11:;    - 1  l'S  ...  H'-*. - 

/aMnnu    an   .Srl,ulll,.'.~>   \    l'u.    hif    haihl    III,    llM-Ill  ....  11-'.- 

ZaMiui-   au    Srhultlic.~>   \    (,'0.    luv   StaiiiuitatrlM    VI-.X  ls   S.itr,,  .  L'S.S. — 

/ahluni^-  an   l;arl,„iai,„   .vi   Co.   fur  'MehL- !'•-• 

l'orti ,-■:? 

Aktivs. d.lo  iKiid.iut'lult   l-".ii;  lier  Aar-.  Kl■e.litan^lalt,l        ....  '■'■'   <■< 


nk.iir.-nllirfi    |ii:t  ,|ri    /.uiThri'    K  a  II I  hu  ullia  idv 
,i;,.|,rfl    1:.".m;  ,h  1    Aaru.    KnMiilan.tall 


Aar.iu,  jr,    X.   l'.il-'  l"'.  .M.tz  UieL.dd 

Neue  Mitglieder  —  Nouveaux  membres. 

Ileri'  ('.  von  'fsehiidi,  p.  A.  Herren   Merkle  .V  Co.,  Ziirieli  I. 
Euiannel  O.   Kalkeisen,  Jlolel  Baur  en  ville,  Ziirieli  I. 
,.      V.   lloniherg-,  graveur,  Kranigasse  7i',  lU'rii. 
Mr.  H.  (iirou.l,  Diieeteur  de  KAgenee  de  luihlieite  llasenstein  et  Vogler 


Veraiitw.nilicliL-  Ked.iktion: 


:k  vüii  .Sclmltl,e.s.s  &  To,,  Zur 


I  iili;il1s\'{M'Z(M('liiiis. 

A  1'.  L  !•:    I)  KS    M  AT!  k\l  K 


DasA\';iiiiien  iI.t  (ii.ilrii  von  T.fnzlmi'i;',  von  Prof.  I»r.  l''i-lix  iraiiiitni.nin 
Notos    sni-    l'oii-iiic    (Ir    la    laiiiillr  .Ic^   Ails  de  (i.Miùvc,    par   l'aiil-H. 

Maitiii 

Pic  Wapiien    m    (I.t    Sukrisiei    der  Slailtkiirlif   in   W  iiiin  iliiir   1  l'.i:;. 

von   Ka-iKir  llaiiser  iTalrl   [,  II,  \-|,  X,  XI,         .'       ,         .  1 

Kx-lililis   (le    MdlltolilMl 

L'rs  W^illi.Ts   Dnikinal   in  Zolini^cn.  von  'l'Ii   < ..  (  .rani.-hcr  /l'atrl   IJI: 

Ll'S    nianusclils    uV.nr;li,,-i,|nrs    .-1     lirialili(incs    dr    la    Sn,-iH('  dllistnirr 

et    (lAivl:,'olo-if  (le  tlrurNc.  jiai    llciiiy   1  )ronna   .  .  .  . 

Über    (lie    l)aislclliin-     (!(■>    Scliwci/ciwai.pcns.     von     Al.i'vs    lialinn 

/l'alol    \\   nnil    V) '.  .  . 

Ai-nMiiri.'s  .omniinialos  snissi's,  pai-  ImviI.-'I'Ii.   Dnhoi.v 

Dr  luri-inr  oiimlalr  <l,.s  aiuioiiics  cni-oiitTnn.'s.   |,,n-  .Ma\    l'iinrl       . 

'J'rink^i  r;i>v    m  d,i    l^nn^tlli^lo:  isrlim  Ausstcllnim'   i'.aslcr   Kunsili.dlo 

I'.Ml'.   von    ^\•.    i;.   Siaclirlin 

Ainioiiics    (le    M-r  Al.lirt.    cünitc-ahla'    de    Si -.Maurice    cl    cvi"M|nc   de 

l'ctlllccni.    \,AV    iMcd.Th.    iMil.ois 

»ni  .stcninii    c    i    siiiilli    (Il   SunvicK    per  cura  di   Andrea    Kolilei-,   I  leii 

l'io   Mcne-li,.|li   Y  c   iialidlo    l'i.'tro,  .•oll.ilKiral.u  i     'l'alel    IX 
L.'s  armoiries  du    l'eir   N'ictor  .Sollaz.     (nMicral   d,'  kOrdic  .les   iMaii 


Notice  sur  la  laniille   .(lolk)!!,,  par  l.>.  de   lleiisel,.r  .... 
Historisclie  Aiisslelluii-  lîa.vcl,  l'D.  Ain  il   liis  i'.  .Iiiui    lUlL'.   \(ni  W.  !,'. 

Staelieiin 

Ariiioii'ics  c(UMiiiiina]es  suisses,   par   ileiH'  .Meylan  .... 

r)as  CcMdileclit    Kniisli   iin    14.  und    1."..  .laliiliunderl,  von   II.   Kniisli  . 
Wappen    des    Kardinals    Marx   Sitli(di    von    lloliciienis,    Hi^cll,ds    von 

Konstanz,  von   V.   l'iacidus   llailniann 

Les  pavillons  de  la   llolille  de  euerre  du  Lac  Leiiian  an  X  \'il  I"  siècle 
Lie  (:ene..leL;ieiiA\eikc  îles   Kantoiis  (Plains,  von    K'iild.vAIuller 
Annoiries  c(niininnales  suis.-es,  par  lleiiiv   i>eonna       .... 

^riscellauea :;u,  Ti), 

Kibliograpliie .'U,  S8, 

Zeitscliriftonscliau      -  A  travers  les  revues  -]:'>,  II.'), 

«esellsclialtselironik 17,  W, 

Statuts    de    la    Société  Suisse  d'IK'i  aldiipie    —    .Maluleu    der  Seliwi-i- 

zerisclien    Hei'aldisclien  (-le.sells.liatt 

]^ililiotliè(ine  de   ht  Sociide 47,  ',19, 

Neue    .Mil;;lieder 4S,    100, 


140, 
141, 
14Ô, 
149, 


\'"(^rz(MV']iiiis  (lor  'ralMii. 

TA  l'.LI':    l»Ks    IM.AXCIIKS. 

I.   Di.'  lleiliuvii    in   der  Sakristei  di-i    Sta.ltkirrh,.  in   Wintei- 

tliiir     \VX;,,   von    k'asi.ar   llaiHer 1  i; 

II.    Die   Wapiirii    an    dri'  licrk.-   ih'V  Sakristei   der  Slailtkiivl,,. 

in  Wiiitmlinf  (l-l'.t:;,  von    Nasiiar  llanscr   *         ...        I  i;',.    I. 

111.   li.s  Walliets   Denkmal   in  /(.Jin-eii^    von  Th.  r,.  (Jriiniidier       1  :' 

1\'.    Wiikim-    des    olli/iellen    Seli \vei/ei  kten/es    im  S.hild,    von 

.\lo\s    Halmei- i'  T.i 

^■.   Wiikun^    des    im  Sinne    unter  IleioliUkniist    in  den  s,diil.l 

-i'set/len    Klcn/es.    Vdll    .Mo.vs    l'.almei  ..,.■_'  ;M 

\1.    Wai-iMii    an    der   Derke    ,1er    Sakrist.n    tler    Stadtkiirlie    m 

W  inieitlinr  (14'.):;),   vt.ii   Kaspar   llaii>er         .         .  .         .       -J  iV 

Vll.  Sieuvl   von  .Miton  nnd  des   Kapitels  von    Dirent  is        .         .       'J  \h 

\l\\.    I'r(d,etarel   ans  dem   Zu,-ei'   Waiiiienlnieli       .         .  .  .       -J  D: 

i.\.    l-ae  simile  del  diploma,  eon  eiii  Filipi.o  .Mai  ia  \ise(mti  dura 
ili   .Milano    eonrede    IWiina  a  Senvieo    l.'!  .i;'elinaio    l-llfi,    di 

Andrea   K'oliler  e  rellaboratori ,",  in' 

X.   W'appon    an    der    I)e(d<e    der    Sakristei    der  Stadt kir(die   in 

W'intertlmr  il41i.'!),  von   K'aspar  lianser        .         .  .       :;  li^( 

XI.  Die  Wappen    auf  der    Innenseite    liker   dem  Ein-anne  der 
Sakristei  tlei  Stadtkiirlie  in  Wintei tliiir  il-Ui.Hi,  von  Kasiiar 
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